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Einleitung 



Die Kartwelsprachen sind eine Familie verwandter Sprachen, die sich 
über weite Teile des zentralen und westlichen Kaukasus und Transkauka- 
siens erstreckt. Der Name dieser Sprachfamilie geht auf die Selbstbezeich- 
nung der Sprachträger zurück. Die kartweJische Sprachfamilie umfaßt die 
Sprachen Georgisch, Mingrelisch, Lasisch und Swanisch. Mingrelisch und 
Lasisch werden in der Fachliteratur teilweise auch als Dialekte einer Spra- 
che aufgefaßt, die man als Sanisch oder Kolchisch bezeichnet. In dieser 
Darstellung betrachten wir das Mingrelische und Lasische als selbständige 
Sprachen, denn die Sprecher beider Sprachformen können sich nicht mehr 
miteinander verständigen. 

Die Verwandtschaftsgrade der Kartwelsprachen zueinander lassen sich 
am besten durch folgendes Schema veranschaulichen, das im wesentlichen 
auf G. Deeters zurückgeht: 




Swanisch Lasisch Mingrehsch Geoigfech 

Die georgische Sprache ist Staatssprache auf dem Territorium der Repu- 
blik Georgien, wo sie von über vier Millionen Menschen als Muttersprache 
gesprochen wird. Außerhalb der Republik Georgien wird Georgisch in 
Aserbaidshan (Saingilo), in der Türkei (Schawscheti-Imerchewi), im Iran 
(Fereidan) und im Nordkaukasus (Qislar, Mosdok, Sotscha, Wladikawkas...) 
gesprochen. Neben der georgischen Hoch- oder Literatursprache bestehen 
in den landschaftlich sehr verschiedenartigen Gegenden Georgiens ver- 
schiedene Dialekte, die für die Herausbildung der Literatursprache von 



6 



Bedeutung waren und aus denen die Literatursprache noch heute berei- 
chert wird. Nach A. Schanidse unterscheidet man folgende Dialektgruppen: 
die Pchowische (Chewsurisch, Mochewisch, Tuschisch), die Mtiuiisch-Pscha- 
wische (Mtiulisch-Gudamaqrisch und Pschawisch), die Kartlisch-Kachische 
(Kartiisch, Kachisch, Kisiqisch, Fereidanisch, Dshawachisch, Meskhisch), die 
Westgruppe (Imerisch, Gumch, Ratschisch, Letschchumisch)y die Südwest- 
gruppe (Atscharisch, Imerchewisch) und das Ingiloische. 

Die mingrelische Sprache ist im Westen der Republik Georgien, und 
zwar im nördlichen Teil der kolchischen Niederung und den nördlich 
angrenzenden Gebieten, verbreitet. Sie gliedert sich in den Sugdidi-Samur- 
saqan-Dialekt und den Senaki-Dialekt. 

Das Lasische wird in einem schmalen Gürtel zwischen Schwarzem Meer 
und Gebirge von der Ortschaft Sarpi an der Südgrenze der Republik 
Georgien bis Kemeri in der Türkei gesprochen. Es zerfällt in drei Dialekte: 
den atinischen, den wizisch-arkabischen und den chopischen. 

Swanisch ist in Nordwestgeorgien (Swanetien) beheimatet, wo es in den 
Kreisen Mestia und Lentechi in fünf Dialekten vorliegt: Oberbalisch, Nie- 
derbalischj Laschchisch, Lentechisch und Tscholurisch. 

Die georgische Sprache verfügt über eine reiche, alte Literatur. Die 
georgische Literatursprache ist von altersher auch die Literatursprache der 
Mingrelier, Lasen und Swanen, die sich als zur georgischen Nation gehörig 
betrachten und keine gesonderte Literatursprache entwickelt haben. Alle 
kartwelischcn Völkerschaften trugen zur Entwicklung der georgischen 
Literatursprache bei. 

Die frühesten erhalten gebliebenen christlichen georgischen Mrglowani- 
Inschriften befinden sich an Kirchenbauten in Bo/nisi und Urbnisi. Die 
älteste Inschrift von Bolnisi stammt aus der Mitte des 4. Jahrhunderts, die 
Urbnisi-Inschrift gehört ungefähr der gleichen Zeit an. Nach Ansicht von 
Fachleuten gilt als Entstehungszeit der allgeorgischen Übersetzungen des 
Alten und Neuen Testaments das vierte Jahrhundert. Doch mit hoher 
Wahrscheinlichkeit ist anzunehmen, daß die georgische Schrift weit älter ist 
als ihre erhalten gebliebenen Denkmäler. Die Überlieferung verbindet die 
Verbesserung der georgischen Schrift mit dem Namen des georgischen 
Königs Parnawas (3. Jahrhundert v. Chr.). Ein Teil der seit 1987 in Nekresi 
gefundenen Inschriften wird in das 4.-L Jh. v. Chr. datiert. 

In der Geschichte der georgischen Schrift unterscheidet man drei Schrift- 
arten, die chronologisch aufeinanderfolgen. Die älteste ist die Mrglowani- 
Schrift (Asomtawruli), aus der sich im 9. Jahrhundert die Kutchowani- 
Schrift (Nuskha-Chuzuri, Nuskhuri) entwickelte. Im 10. Jahrhundert ent- 
stand aus dem Kutchowani das noch heute gebräuchliche Mchedruli. 

Die Verwandtschaft der Kartwelsprachen wurde von J. A. Güldenstüdt, 
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J. Klaproth und anderen vermerkt. Bereits Güldenstädt 1787, S. 342 und S. 
413 wies auf die Nähe des Mingrelischen und Georgischen hin. An gleicher 
Stelle bemerkte er, daß das Swanische dem Georgischen ferner stehe, 
obwohl seine Beziehung zum Georgischen klar sei. 

Ebenso deutlich skizzierte auch J. Klaproth die Verwandtschaft des 
Georgischen, Mingrelischen und Swanischen. Außerdem stand für ihn die 
Verwandtschaft des Lasischen mit den kartwelischen (iberischen) Sprachen, 
wie schon Rosen 1845, S. 2 erklärte, unumstößlich fest. 

Emen beträchtlichen Teil zum Vergleich der verwandten Lexik der 
Kartwelsprachen trugen G. Rosen, F. Bopp und M. Brosset bei. 

Rosen hielt 1843 an der Berliner Akademie der Wissenschaften einen 
Vortrag "Über die Sprache der Lazen", in dem er eine ganze Reihe überaus 
interessanter lexikalischer Zusammenstellungen bot. Er verglich die Zahl- 
wörter der Kartwelsprachen miteinander (georg. ert- "1" : mingr. ort- : las. 
art-'y georg. or- "2" : mingr. i/r- : las. iwr- : swan.yor-; georg. sam- "3" : mingr. 
sum- : las. sum- : swan. sem-; georg. otx- "4" : mingr. otx- : las. otx- : swan. 
wostxw^; georg. xut- "5" : mingr. xut- : las. xut- : swan. wcfxwisd; georg. ekvs- 
"6" : mingr. amsv- : las. anS- : swan. usgwa; georg. svid- "7" : mingr. skvit- : 
las. s/(vit' : swan. isgwid; georg. rva "8" : mingr. ruo : las. ovro : swan. ara\ 
georg. cxra "9" : mingr. cxoro : las. öxoro : swan. cxara\ georg. at- "10" : 
mingr. vit- : las. v/r- : swan. jesd-; georg. oc- "20" : mingr. ec- : las. ec-; georg. 
as' "100" : mingr. os- : las. os- : swan. as-ir) (Rosen 1845, S. 11). 

G. Rosen stellte auch solche Einheiten des Grundwortschatzes der Kart- 
welsprachen zusammen wie georg. tma "Haar" : mingr. toma : las. toma; 
georg. p/r- "Mund" : mingr. p/j- : las.p/j-; georg. tval- "Auge" : mingr. toi- : 
las. tol'i georg. cxvir- "Nase" : mingr. cxvind- : las. öxvind-; georg. qur- "Ohr" 
: mingr. 'uy : las. quy; georg. las- "Lippe" : mingr. leckv- : las. lesk-; georg. 
ena "Zunge" : mingr. nina : las. nena; georg. tlt- "Finger" : mingr. kit- : las. 
kit-'y gtorg. gul- "Herz" : (as.^r-; georg. opl- "Schweiß" : mingr. upu : las. up- 
: swan. wop-; georg. sul- "Seele, Geist, Geruch" : las. sur-; georg. deda "Mut- 
ter" : mingr. diäa : las. dida; georg. jma "Bruder" : mingr. jima : las. juma; 
georg. da '^Schwester'' : mingr. da : las. da : swan. dacmr; georg. tve '^Monaf" 
: mingr. tuta : las. tuta; georg. dye "Tag" : mingr. dya : las. dya; georg. ca 
"Himmel" : mingr. ca : las. ca : swan. ca; georg. mze "Sonne" : mingr. bza : 
las. bza; georg. tovl- "Schnee" : mingr. tir- : las. mtur-\ georg. tba "See" : las. 
toba-y georg. zyva "Meer" : \as. zuya'y georg. ymert- "Gott" : mingr. yoront- : 
las. yormot- : swan. yerbet; georg. tagv- "Maus" : las. tug-; georg. qar^ "Och- 
se" : mingr. jcöj- : las.jcoj-; georg. pwr- "Kuh" : las.pwj-; georg. datv- "Bär" 
: las. tut-; georg. mamaU "Männchen, Hahn" : mingr. mumul- : las. mumul-; 
georg. eitel- "rot" : mingr. äta : las. ata u. a. (Rosen 1845, S. 30-37). 

G. Rosen legte faktisch den Grundstein für die Erforschung der kartweli- 
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sehen Lexik mit der historisch-vergleichenden Methode. Das von ihm 
zusammengestellte Material nutzte Bopp 1846, der seinerseits eine Reihe 
morphologischer Bildungselemente der Kartwelsprachen (georg. -d "Ver- 
balsuffix in den Reihen der Präsensgruppe" : las. -d\ georg. -en "Pluralsuffix 
im Verb" : las. -an\ georg. -s "Zeichen der 3. Subjektsperson" : las. -s u. a.) 
sowie Pronominalwurzeln miteinander verglich (georg. g- : swan. J-; georg. 
vi- : las. mi-\ georg. ma- : las. mu-). 1847 erschien G. Rosens Arbeit "Über 
das Mingrelische, Suanische und Abchasische", die neben früheren auch 
neue Zusammenstellungen enthält, z. B. georg. -eb "Pluralzeichen" : mingr. 
-(e)p : las. -p; georg. ^ayl- "Hund" : mingr. joyor- : swan. zey; georg. svil- 
"Kind" : mingr. skua u. a. sowie die georgischen, mingrelischen und lasi- 
schen Personalpronomina (Rosen 1847, S. 408-411). 

M. Brosset war der erste Forscher, der die zwischen den Kartwelsprachen 
bestehenden Phonementsprechungen vermerkte (Brosset 1849, S. 72-78; s. 
dazu Fähnrich 1985 b, S. 31-34; vgl. Tschikobawa 1965, S. 316 und Klimow 
1964, S. 19). Er ist als der Begründer der kartwelischen Sprachwissenschaft 
zu betrachten. Von Brosset stammen einige Dutzend Zusammenstellungen 
kartwelischer Wurzeln. Besonders hervorzuheben ist, daß er Entsprechun- 
gen von Verbalwurzeln ermittelte (georg. sv- "trinken" : mingr. su-\ georg. 
qmr- "lieben" : mingr. *or-; georg. ^ax- "rufen" : mingr. jaic-; georg. cam- 
"essen" : mingr. ckom-) (Brosset 1849, S. 73^78). 

Einen außerordentlich großen Beitrag zum historisch-vergleichenden 
Studium der Kartwelsprachen leistete A. Zagareli. 1872 wurde seine Arbeit 
"Sravnitel'nyj obzor morfologii iberijskoj gruppy kavkazskich jazykov" ver- 
öffentlicht, in der er erstmals eine vergleichende Analyse der grundlegen- 
den Kategorien des Verbs und des Nomens der Kartwelsprachen vornahm 
und eine Anzahl morphologischer Formantien miteinander verknüpfte. 

1880 publizierte A. Zagareli seine "MingrePskie etjudy". Im zweiten 
Abschnitt dieser Arbeit gibt er einen Überblick über das phonetische 
System des Mingrelischen, seine grundlegenden Besonderheiten sowie die 
Lautentsprechungen zwischen dem Mingrelischen und dem Georgischen (S. 
1-92). Zagareli vervollständigte und präzisierte die Formeln, die seinerzeit 
M. Brosset dargelegt hatte. Natürlich findet sich in A. Zagarelis Tabellen 
auch manche Ungenauigkeit, aber wesentlich ist, daß er bereits den größten 
Teil der zwischen dem Mingrelischen und dem Georgischen bestehenden 
regelmäßigen Entsprechungen berücksichtigte. 

Gleichzeitig vermerkte A. Zagareli erstmals einige Dutzend zusammen- 
gehöriger Wurzeln des Georgischen und Mingrelischen (georg. bag- "Krip- 
pe" : mingr. bog-; georg. dg- (in: sa-dg-is-i "Ahle") : mingr. dg-\ georg. vac- 
"Bock" : mingr. oc-\ georg. vs- "füllen" : mingr. /?s-/J-; georg. vlt- "laufen" : 
mingr. rt-/nt-) (Zagareli 1880, S. 5-51). 
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Großes Verdienst um die historisch-vergleichende Erforschung der 
kartweiischen Lexik erwarb sich P. Tscharaia. In den Jahren 1895-1896 
veröffentlichte er in der Zeitschrift "Moambe" seine umfangreiche Arbeit 
"Das Verwandtschaftsverhältnis des mingrelischen Dialekts zum 
Georgischen (Material)", worin er versuchte, die Lautentsprechungen 
zwischen Georgisch und Mingrelisch zu präzisieren. Beachtenswert sind die 
von ihm erstmals vorgenommenen lexikalischen Zusammenstellungen, von 
denen ein beträchtlicher Teil außer jedem Zweifel steht (georg. ban- "wa- 
schen" : mingr. bon- : las. bon-\ georg. 'drek-/drik- "biegen" : mingr. dirak- 
/dirik-'y georg. verj- "Widder" : mingr. erj- u. a.). 

Seine 1912 gedruckte Arbeit "Uber die Beziehung der abchasischen 
Sprache zu den japhetitischen" behandelt das Verhältnis der Kartwelspra- 
chen und der abchasischen Sprache, bietet aber gleichzeitig mehrere inter- 
essante Zusammenstellungen {gtoxg, grcqil-/rcqil- "Floh" : mingr. cqdr-/cqir-\ 
georg. gus'/ks- "weben" : mingr. rS- : swan. u. a.). 

Von P. Tscharaias Arbeiten verdient sein "Georgisch-Mingrelisches und 
Mingrelisch-Georgisches Vergleichendes Wörterbuch (Materialien für die 
Erforscher der japhetitischen Sprachen)" besondere Erwähnung, das er 1918 
der Gesellschaft zur Verbreitung des Lesens und Schreibens schenkte. 
Leider gelang es damals nicht, dieses interessante Werk zu veröffentlichen, 
das jetzt im Handschriften-Institut der Akademie der Wissenschaften 
Georgiens aufbewahrt wird. Das Wörterbuch wird von einem Vorwort 
eingeleitet, in dem abrißartig das Verhältnis des Mingrelischen und 
Georgischen behandelt wird und die grundlegenden phonetischen Beson- 
derheiten des Mingrelischen sowie die wesentlichen regelmäßigen Ent- 
sprechungen zwischen dem Mingrelischen und dem Georgischen dargelegt 
werden. 

In seiner Arbeit ermittelte P. Tscharaia zahlreiche verwandte Wurzeln 
(Stämme): georg. br- "drehen, wenden" : mingr. bur-\ georg. brag- "schlagen" 
: mingr. burg-\ georg. kort-/krt- "picken" : mingr. kirt-\ georg. mqeri'/mqn- 
"pfropfen" : mingr. 'on-\ georg. mh^il- "Bogen" : mingr. skvil-/skvin-\ georg. 
rjv- "tüchtig" : mingr. rjgM-Zrjgv- u. a. Bedauerlicherweise fanden diese und 
die anderen Arbeiten P. Tscharaias bei den Forschern, die sich mit dem 
Wortschatz der Kartwelsprachen beschäftigten, keine Beachtung. 

1895 erschien R. von Erckerts Überblick "Die Sprachen des Kaukasischen 
Stammes", in den lexikalische Zusammenstellungen M. Dshanaschwilis 
Eingang fanden. Hier wurde erstmals in großem Umfang swanisches Mate- 
rial verwendet. Von M. Dshanaschwilis Wortverknüpfungen sind besonders 
bedeutsam: gtorg. grcqil-/rcqil- "Floh" : %sN2in. Z3sq-/zisq-\ georg. vaSl- "Apfel" 
: swan. wisg\ georg. per- "Schaum" : swan. per\ georg. r^v- "tüchtig" : swan. 
rsgw-\ georg. s^e "Milch" : swan. /aje; georg. sie- "lachen" : mingr. 3ie-/3de-\ 
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georg. sax-el- "Name" : swan. zax-e u. a. 

Großen Anteil an der Erforschung der Kartwelsprachen hatte N. Marr. 
Er präzisierte die Formeln der zwischen den Kartwelsprachen bestehenden 
regelmäßigen Entsprechungen und erhellte viele Grundfragen der histo- 
rischen Phonetik des Georgischen und der ihm verwandten Sprachen. In 
seinen zahlreichen Arbeiten legte er über hundert hochinteressante lexikali- 
sche Zusammenstellungen vor, beispielsweise georg. ancl- "Holunder" : 
mingr. incir- : las. incir- : swan. gäncw (Marr 1912 b, S. 1Ö95-1096); georg. 
za- "Jahreszeit" : mingr. zo- : swan. za- (Marr 1913 b, S. 316-317); georg. 
sisxl- "Blut" : las. cUcxir- (Marr 1912 c, S. 426); georg. tov- "schneien" : las. 
mtu- : swan. sduw- (Marr 1912 a, S. 28); georg. txil- "Haselnuß" : swan. sdix 
(Marr 1911, S. 1201); georg. racx- "zählen" : las. rocx/recx- (Marr 1908, S. 
8); georg. sei- "Flachs" : mingr. su\ georg. svel- "Reh" : las. msicver- (Marr 
1911-1914, VI, S. 421); georg. jejv- "Christdorn" : las. daz-/danz- (Marr 
1915, S. 834); georg. jer^-Zj^w- "führen" : mingr. jr-Ajrv- : las. Aijy- 
(Marr 1914, S. 60-61); georg. cad- "wünschen" : swan. hadr/hd- (Marr 1914, 
S. 37) u. a. 

1914 wurde I. Qipschidses "Grammatik der mingrelischen (iverischen) 
Sprache" gedruckt, in der erstmals einige Dutzend Wortgleichungen (vor 
allem georgischer und mingrelischer Formen) aufgeführt sind, von denen 
unseres Erachtens Anerkennung finden können: georg. adre "früh" : mingr. 
ordo\ georg. gval- "Hitze" : mingr. gol-\ mingr. zur- "Feigling" : las. zur- : 
swan. zur-; georg. tel- "Ferkel" : mingr. tul-/tu; georg. mase "Netz" : mingr. 
mosa; georg. sr- "trocknen" : mingr. skir-/sk3r-\ georg. sv- "sich ziemen" : 
mingr. skv-\ georg. öin- "scheinen" : mingr. ckin-/rckin-\ georg. cal-/cl- 
"leeren" : mingr. col- u. a. 

Eine Sphäre der vielseitigen wissenschaftlichen Tätigkeit I. Dshawachi- 
schwilis stellte die Erforschung der ursprünglichen Natur und der Ver- 
wandtschaftsbeziehungen der georgischen Sprache und der Kartwelsprachen 
dar. In seinen Arbeiten sind zahlreiche beachtenswerte lexikalische Ver- 
knüpfungen anzutreffen: geoig. cvel- "melken" : mingr. cval-/ncval- (Dsha- 
wachischwili 1913, S. 6); georg. mesx- "Meskher" : mingr. *mosx- (Dshawa- 
chischwili 1918, S. 15); georg. c/2er-/c/2«:- "keltern" : mingr. cinax- (Dshawa- 
chischwili 1913, S. 6) u. a. * ' 

Einen Ehrenplatz in der Kartwelologie nehmen die Arbeiten von G. 
Deeters ein. Er stellte eine äußerst bedeutsame Hypothese von der Diver- 
genz der Kartwelsprachen auf, die heute fast unbestritten anerkannt wird, 
da sie am besten die historische Abfolge des allmählichen Zerfalls der 
gemeinkartwelischen Grundsprache und die Herausbildung der einzelnen 
Sprachen erklärt. Von G. Deeters stammen einige Dutzend lexikalischer 
Zusammenstellungen (zu einigen von ihnen hat K. H. Schmidt seine Mei- 
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nung geäußert, der sie unter Hinweis auf Deeters aufführt), beispielsweise 
georg. bercq-/brcq- "glänzen" : mingr. rck- (Deeters 1926, S. 82); georg. bry 
"kämpfen" : mingr. bury (Deeters 1926, S. 51); georg. tval- "Auge" : swan. 
sdul (Schmidt 1962, S. 113); georg. st- "spinnen" : swan. let-/lt- (Deeters 
1930, S. 220); georg. jor- "rufen" : swan. iax-/zx- (Deeters 1930, S. 96) u. a. 

Besonderes Verdienst hat sich G. Deeters um die historisch-vergleichen- 
de Erforschung der Verbalkategorien in den Kartwelsprachen erworben. Er 
verknüpfte die Personen- und Zahlzeichen der Kartwelsprachen, die Cha- 
raktervokale, Präverben, thematischen Suffixe, Passivzeichen, die Forman- 
tien der Verbalsubstantive und Partizipien miteinander usw. 

A. Schanidse ist einer der bedeutendsten Erforscher der Kartwelspra- 
chen. In seinen Arbeiten werden Grundfragen der Struktur der georgischen 
Sprache und der anderen Kartwelsprachen behandelt. Besondere Aufmerk- 
samkeit widmete der Gelehrte der georgischen Lexik und dem Wortschatz 
der dem Georgischen verwandten Sprachen. Er klärte den Ursprung vieler 
Wörter und verglich eine Reihe kartwelischer Formen miteinander: georg. 
dab- "Siedlung" : swan. däb (s. Topuria 1927 a, S. 309); georg. -el "Her- 
kunftssuffix" : mingr. -ar : las. -ar (Schanidse 1916, S. 366-368); georg. jeyw- 
/3Y^- "führen" : swan. zyw-/zoyw- (Schanidse 1941, S. 183) u. a. 

Beim historisch-vergleichenden Studium der Lexik der Kartwelsprachen 
kommt A. Tschikobawa großes Verdienst zu. Viele seiner Arbeiten behan- 
deln diese Thematik. Besondere Würdigung verdient das "Lasisch-Min- 
grelisch-Georgische Vergleichende Wörterbuch", das 1938 erschien. Es 
verkörpert den ersten Versuch zur Schaffung eines vergleichenden Wörter- 
buchs der Kartwelsprachen. Die Arbeit analysiert die Angaben der ver- 
wandten Sprachen, die in semantische Gruppen gegliedert sind. Ausgangs- 
punkt ist das Lasische: Ist ein Wort im Lasischen nicht belegbar, so wird die 
betreffende Lexik im Wörterbuch nicht aufgeführt. Formen des Swanischen 
sind verhältnismäßig selten anzutreffen. Grundformen rekonstruiert der 
Verfasser kaum. Von A. Tschikobawa stammen mehrere Hundert lexikali- 
sche Zusammenstellungen, wobei er besonders erfolgreich beim Ermitteln 
der lasischen Entsprechungen für georgische und mingrelische Formen war: 
georg. ber- "wehen" : las. bar-; gQorg. prec-/pric- "reißen" : mingr. buric-/birc- 
: las. bruc-/bric-\ georg. grcqil-/rcqil- "Floh" : las. mckir-\ georg. varcx- "käm- 
men" : mingr. orcx- : las. oncx-\ georg. tel- "Ferkel" : las. til-\ georg. Ib- 
"weich machen" : las. lob-/lib-\ georg. racx- "zählen" : mingr. rocx-\ georg. 
pure- "flüstern" : mingr. purck- u. a. 

Hohe Anerkennung auf dem Gebiet der lexikalischen Erforschung der 
Kartwelsprachen gebührt W. Topuria, in dessen Arbeiten viele beachtens- 
werte Zusammenstellungen erstmals vertreten sind. Besondere Erwähnung 
verdient, daß er in reichem Maße swanische Materialien verwendete. Von 
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seinen zahlreichen lexikalischen Verknüpfungen erwähnen wir: georg. gal- 
/gl- "rupfen, reißen" : swan.^//-/^/- (Topuria 1942 a, S. 971); georg. vs- "voll" 
: swan. gyves-/gws- (Topuria 1941, S. 233); georg. tagv- "Maus" : las. mtug- : 
swan. Sdugw (Topuria 1926, S. 201); georg. tav- "Kopf : mingr. r/ : Jas. (i : 
swan. Sda (Topuria 1926, S. 201); georg. sar'/sr- "schießen, Pfeil" : mingr. 
sind- : las.^ij- (Topuria 1947, S. 456); mingr. pask-/peSk- "zerplatzen" : swan. 
pi^g'/psg' (Topuria 1926, S. 203); georg. cxib- "verknüpfen" : swan. sxeb- 
/sxib' (Topuria 1960, S. 153); georg. cen- '>vachsen" : swan. Sen-Z^än- (Topu- 
ria 1940, S. 49); georg. cuc- "saugen" : swan. cws- (Topuria 1960, S. 155) u. 
a. 

Einige beachtliche Zusammenstellungen wurden von H. Vogt vorgenom- 
men: georg. ber- "wehen" : swan. bei- (Vogt 1939, S. 133); georg. txaz-/txz- 
"flechten" : las. txoz- (Vogt 1947 a, S. 78); georg. kus- "stöhnen" : swan. 
kwec-/kwc- (Vogt 1947 a, S. 78); georg. qar-/qr- "stinken" : mingr. V?r- (Vogt 
1947 a,'S. 75). 

In den fünfziger Jahren des 20. Jahrhunderts begann eine neue Epoche 
in der kartwelischen Sprachwissenschaft. Eine neue Generation beschritt die 
wissenschaftliche Laufbahn, und ihre Vertreter verfochten neue Ideen zu 
Grundfragen der Struktur und Geschichte der Kartwelsprachen. Die nam- 
haftesten Vertreter dieser Generation sind G. Matschawariani, T. Gamqre- 
lidse, T. Gudawa, K. H. Schmidt, G. A. Klimow und andere. 

In den Arbeiten von V. Poläk (Poläk 1955), G. Matschawariani (Matscha- 
wariani 1960) und K. H. Schmidt (Schmidt 1962) wurde die Frage nach der 
Interpretation der Sibilantenentsprechungen in den Kartwelsprachen aufge- 
worfen. 

G. Matschawariani stellte die Theorie von drei Reihen sibilantischer 
Konsonanten auf, die unseres Erachtens die gegenwärtig ermittelten Ent- 
sprechungen zwischen den Kartwelsprachen am besten erklärt. 

T. Gamqrelidse 1959 erklärte eine Reihe "anomaler" Entsprechungen als 
positioneile Varianten. 

In den Arbeiten von T. Gudawa (Gudawa 1958, Gudawa i960, Gudawa 
1964 a u. a.) sind einige der schwierigsten Fragen der historischen Phonolo- 
gie und Morphonologie der Kartwelsprachen in glänzender Weise gelöst. 

Als bedeutendste Errungenschaft der kartwelischen Sprachwissenschaft 
gilt das Werk "Sonantensystem und Ablaut in den Kartwelsprachen" von T. 
Gamqrelidse und G. Matschawariani. In ihm wird die Theorie von der 
Existenz einer Klasse sonantischer Phoneme in der spätgemeinkartwelischen 
Grundsprache aufgestellt. Breiten Raum nimmt die Behandlung und Nach- 
weisführung zur Existenz des Ablauts in der gemeinkartwelischen Grund- 
sprache ein. Die Arbeit fixiert die grundlegenden gesetzmäßigen Typen der 
Wurzel- und Affixmorpheme, die grundlegenden Verfahren der Kombina- 



13 



tion von Wurzeln und Affixen u» a. Diese Monographie enthält ebenso wie 
die anderen oben erwähnten Schriften von G. Matschawariani, T. Gamqre- 
lidse und T. Gudawa viele bemerkenswerte lexikalische Zusammenstellun- 
gen. 

Einen großen Beitrag zur historisch-vergleichenden Erforschung der 
Lexik der Kartwelsprachen leistete K. H. Schmidt. Der zweite Teil seiner 
1962 veröffentlichten Monographie "Studien zur Rekonstruktion des Laut- 
standes der südkaukasischen Grundsprache" stellt faktisch ein kurzes Ety- 
mologisches Wörterbuch der Kartwelsprachen dar. Von den zahlreichen 
interessanten lexikalischen Zusammenstellungen K. H. Schmidts seien 
einige besonders genannt: georg. bez- "kräftig schlagen" : mingr. baz- : las. 
büz- (Schmidt 1961, S. 150); georg. e/- "blitzen" : swan. hel-/hl- (Schmidt 
1962, S. 106); georg. regv- "(zer)schlagen" : mingr. ragv- (Schmidt 1962, S. 
129); georg. cacxv- "Linde" : swan.zesar- (Schmidt 1962, S. 148) u. a. 

Dem Studium der Lexik der Kartwekprachen sind zahlreiche Arbeiten G. 
A. Klimows gewidmet. Unter ihnen verdient das "Etymologische Wörter- 
buch der Kartwelsprachen" (1964) besondere Würdigung, das das bislang 
vollständigste und wertvollste unter den Wörterbüchern dieser Art war. G. 
A. Klimow faßte gleichsam die von seinen Vorgängern geleistete Arbeit zu- 
sammen, präzisierte viele Zusammenstellungen und fügte seinerseits neue, 
hochinteressante Verknüpfungen hinzu. 

Von prinzipieller Bedeutung ist G. A. Klimows Methode. Er unterschei- 
det gemeinkartwelische und georgisch-sanische Rekonstruktionen scharf 
voneinander, womit er eine neue Etappe in der Geschichte der Erforschung 
der kartwelischen Lexik schuf. 

G. A. Klimow verdanken wir mehrere Hundert lexikalische Zusammen- 
stellungen, die die Anerkennung der Kartwelologen fanden und natürlich 
in dieser Arbeit aufgeführt sind. 

Bedeutendes Verdienst um die Erforschung des kartwelischen Wort- 
schatzes erwarben sich auch I. Abuladse, M. Andronikaschwili» G. Achwle- 
diani, B. Gigineischwili, G. Kartosia, K. Lomtatidse, L Nadareischwili, S. 
Shghenti, G. Rogawa, M. Kaldani, A. Gren, F. Weisser, F. Bork, K. Bouda 
und andere. Großen Anteil am Fortschritt der etymologischen Erforschung 
der kartwelischen Lexik und an der Erarbeitung etymologischer Wörterbü- 
cher hatte S. Sardshweladse, der auch in zahlreichen Arbeiten viele Neuzu- 
sammenstellungen kartwelischen Wortschatzes sowie Korrekturen an frühe- 
ren Rekonstruktionen vornahm. Sein Beitrag zum historisch-vergleichenden 
Studium der Kartwelsprachen wird unvergessen bleiben. 

Als Kriterium zum Nachweis genetischer Sprachverwandtschaft gelten 
regelmäßige Phonementsprechungen in bedeutungsgleichen oder bedeu- 
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tungsähnlichcn Rinhcitcn des Grundwortschatzes und die Systemhaftigkeit 
dieser Entsprechungen. In den Kartwelsprachen bieten diese Phonement- 
sprechungen ein spezifisches Bild. Die Hauptentsprechungen lassen sich in 
folgender Übersicht wiedergeben: 
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Die Systemhaftigkeit dieser Entsprechungen tritt deutlich in Erscheinung. 
Während die gemeinkartwelischen Labial-, Dental- und Velarverschlußlaute 
in den modernen Kartwelsprachen durchweg Identitätsentsprechungen 
aufweisen, lassen die Sibilanten ein abgestuftes Bild erkennen: Die gemein- 
kartwelischen Vordersibilanten liegen in allen Kartwelsprachen in gleicher 
Weise als Vordersibilanten vor. Die gemeinkartwelischen Mittelsibilanten 
dagegen sind in der georgischen Sprache als Vordersibilanten, im Min- 
grelischen, Lasischen und Swanischen aber als Hintersibilanten vertreten. 
Und schließlich treten die gemeinkartwelischen Hintersibilanten im 
Georgischen als Hintersibilanten auf, während sie im Mingrelischen, Lasi- 
schen und Swanischen als Konsonantenkomplexe, bestehend aus einem 
Hintersibilanten und einem velaren Verschlußlaut, vorliegen. 

Von diesen auf spontanem Lautwandel beruhenden regelmäßigen Pho- 
nementsprechungen gibt es zahlreiche kombinatorisch bedingte Abweichun- 
gen, die das klare Bild der Entsprechungen etwas unübersichtlicher gestal- 
ten. 

Neben der Grundentsprechung georg. a : mingr. o : las. o : swan. a (vgl. 
"Charaktervokal im Verb", *ayw/'-, *bab-, *dab-, *wac;-, *wa-, 

*nat', *kat' usw.) gibt es die Entsprechung georg. a : mingr. a : las. a : swan. 
a im absoluten Auslaut des Wortes (vgl. *-a "Suffix der Verbalsubstantive", 
*da-, *nena'y *tuta-, *pxa-, *ca-). In Nachbarschaft von labialen Phonemen 
tritt die Entsprechung georg. a : mingr. u (durch Umlautung > /) : las. u 
(durch Umlautung > /) : swan. a auf (vgl. *-am "Präsensstammformans", 
*l>Ql-, *brcaml', ^bylars,-» *gaw-/g^-, *datw-, *daqw; *kwal-, *hvan-, 
*kwarcjX', *ma- "Pronominalstamm", ^mcad-, *sam-, *pal-/pl- usw.). Der 
Einfluß labialer Phoneme kann dazu führen, daß auch im Swanischen u 
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(durch. Umlautung > wi) vorliegt (vgl. *waSl-, *tagyv-y *tap-y *tapl-, *twal-y 
*maqw-, *msxal' usw.). Durch Umlautung im Georgischen entstand die 
Entsprechung georg. e : mingr. o (u) (vgl. *barcj', VayW' usw.). Auf Um- 
lautung im Sanischen geht die Entsprechung georg. a : mingr. e : las. e 
zurück (vgl. *arcw-, *zasw-, *iaS-, *p$al-, ^aml- usw.). Umlautung im Swani- 
schen führte zu der Entsprechung georg. a : swan. ä (vgl. *baq-, ^datw-, 
*za', *zfiir-, *rar-). Nur im Anlaut läßt sich die Entsprechung georg. a : 
mingr. / : las. / : swan. ä, e belegen (vgl. *anc,l-), die möglicherweise 
durch einen geschwundenen Anlautkonsonanten bedingt ist. 

Gut belegt ist die Grundentsprechung georg. e : mingr. a : las. a : swan. 
e (*bger-, *bez-, *ber-, *e-, *wer', *tel- "pressen", *ten-y Vedl-, *me- "Partizipi- 
alpräfix", *we-, *per-, *rek- "schlagen, läuten", *swe-, *tqe-, *pet\v- usw.). 
Durch den assimilatorischen Einfluß eines Dental- oder Alveolarkonsonan- 
ten kann es zu der Entsprechung georg. e : mingr. / : las. / : swan. e kom- 
men (vgl. *bercq'f *ded-, *wed- "gehen", *wenaq-, *zwer' "Zoll", *kec', 
*mcjen'/mcjn', *cem-), von dieser Erscheinung kann auch das Swanische 
betroffen sein (vgl. *sem-/sm'y *nen-). Durch Einwirkung eines Labials 
entsteht die Entsprechung georg. e : swan. u (durch Umlautung > wi, i) 
(vgl. *txem-, *me-, *tkwer-). Umlautung im Sanischen bedingte die Ent- 
sprechung georg. e : mingr. e : las. e : swan. e (vgl. *berg-, *gwel-, *-eb 
"Pluralsuffix", *wenij-, ^we^r, *mtwer-, *nemsf usw.). Umlautung im Swani- 
schen führte zu der Entsprechung georg. e : swan. a, ä (vgl. *berqen-, *berq-, 
*wed- "bitten, wünschen"). 

Das silbische Allophon des gemeinkartwelischen Phonems */ bietet die 
Entsprechung georg. / : mingr. / : las. / : swan. / (vgl. *bU-, *bir-, *biy, 
*gwim', *didr, *wi-, *zisxl-, *txil-, *ir "Charaktervokal", *-/ "Nominativsuffix", 
*isl-, *kwir-y kit-, *kitx-, *ni-, *skin', *til'-, *cil-, *dp- usw.). In Einzelfällen 
ist im Sanischen ein Schwanken zwischen e und / feststellbar (vgl. *diq-, 
*pxin-). 

Von der Grundentsprechung georg. o : mingr. o : las. o : swan. o (vgl. 
*bod-, *bor-, *borg-, *gon-, *lok-, *mo- "Partizipialpräfix", *nor-, *ob-, *od-, 
*otxo-, *pol-, *kor-y *Yob- usw.) gibt es nur minimale Abweichungen. In 
Nachbarschaft von Labialen ist die Entsprechung georg. o : mingr. u : las. 
u : swan. u (durch Umlautung > /) zu beobachten (vgl. *bokw-, *tow- usw.), 
wobei im Sanischen auch o erhalten bleiben kann (vgl. *opl'). Daneben ist 
ein scheinbar unmotivierter Übergang von o zu u belegbar, z. B. im 
Georgischen (vgl. *loq-), im Mingrelischen (vgl. *dol-), im Lasischen (vgl. 
*kon-y *kor-) und im Swanischen (vgl. *gor-, *'ko). Durch Umlautung im 
Sanischen entstand die Entsprechung georg. o : mingr. e : las. e (vgl. *oCj', 
*ror- "Schwein"). Durch Umlautung im Georgischen entstand die Entspre- 
chung georg. e : mingr. o : las. o (vgl. *mosx-, *posw-). 
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Das silbische Allophon des gemeinkartwelischen Phonems *w bietet die 
Entsprechung georg. u : mingr. u : las. u : swan. u (vgl. ♦asw/'-, ^bur-, 
*guh *dud-y *zur-, *rum-, *SjUSi-, *tu-, *tqub-, *-un, *-ur, *puk-, *pur- usw.). 
Durch Umlautung im Georgischen ergab sich die Entsprechung georg. vi : 
mingr. u : las. u (vgl, *drul-). Durch Umlautung im Swanischen entstand 
die Entsprechung georg. u : mingr. u : las. u : swan. wi (vgl. *gul-, *dum-, 
*cum- usw.). Außerdem läßt sich im Swanischen bisweilen ein Übergang 
von umo feststellen (vgl. *u- "Charaktervokal"). 

Das gemeinkartwelische *b liegt in allen Kartwelsprachen in gleicher 
Gestalt vor, georg. b : mingr. b : las. b : swan. b (vgl. *b- "anbinden", *bab-, 
*bag-, *ban', *ber-, *biz-> *gab-/gb-y *dab-, *drab-, *kb-, *krab-, *lab', *tab-y 
*Yob-, *qab- usw.). Am ursprünglichen Wortende wurde im Sanischen der 
stimmhafte Konsonant stimmlos, so daß die Entsprechung georg. b : mingr. 
p : \as.p zustande kam (vgl. *-eb Träsensstammformans", *-eb "Pluralsuffix", 
*iib-, *-ob, *reb-). Durch Assimilation an abruptive Konsonanten wurde im 
Lxisischen p aus b (vgl. *bercq-/brcq', *brcaml-), während im Georgischen 
durch regressive Assimilation der Anlaut stimmlos (p) wurde (vgl. *brec- 
/bric-, *brcx- usw.). In Konsonantengruppen weist *b im Mingrelischen und 
Lasischen spezifische Veränderungen auf, so daß die Entsprechung georg. 
b : mingr. n, 0 : las. b, m entsteht (vgl. *bger-, *bercq-/brcq-, ^bylarif, 
*brne3'/brni3-). 

Gemeinkartwelisches */? ist in den kartwelischen Einzelsprachen unver- 
ändert: georg. p : m'mgr. p : las. p : swan. p (vgl. "^dgwep^/dgwlp-, "^tap-, 
*opl-, *up-, *pal-/pl-, *par- "bedecken", *posw-, *pat', ^pan-Zpen-Zpin-, 
*pertx-, *pes-ZpiS'y *ps-, *pu-, *pufc-, *pur-, *dp-). In Konsonantenkomplexen 
liegt die Entsprechung georg. p : mingr. 0 : las. m : swan. p vor (vgl. 
*kwapX'y *pek'Zpk'f *pknar-, *pxa-, *pxuCj-). Im Mingrelischen, Lasischen 
und Swanischen ist dissimilatorisches Stimmhaftwerden zu beobachten: 
georg./? : mingr. b : las. b : swan. b (vgl. *tep-Ztp-). Im Swanischen kann das 
p unter dem Einfluß von sekundärem w gänzlich schwinden (vgl. *tapl-). 

Von der regelmäßigen Entsprechung georg. ^ : mingr./? : las.p : swan.p 
sind keine Abweichungen feststellbar (vgl. *zep-, *zop-, *z{Yap-y *kap-, 
*kep-, *kop-, *pap-, *per-, ^pir-, *pruCf, *sip-, *upe-). 

Im allgemeinen entsprechen sich georg. d : mingr. d : las. d : swan. d (vgl. 
*adr-, *bad'y *bandr-, *-d, *da-y *dab-, *degZdg-, *ded-, *dewydyv-, *der-Zdr-, 
*der-, *did-, *dud-, *drw-y *wed-, *zard-Zzrd', *kad-, *ked-, *kwad', Vedl-, 
*kad-, *cid-, *cid- usw.). Im Auslaut kommt es im Mingrelischen und Lasi- 
schen zum Stimmloswerden des Konsonanten (vgl. *-ad "Suffix des Adver- 
bialst *CjWed-). Durch regressive Assimilation an das / des Inlauts wird 
mingr. und las. anlautendes V > / (vgl. *datw-). Auf Assimilation geht auch 
der stimmlose Anlaut des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen in 
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dem Etymon *daq- zurück, desgleichen der stimmlose Anlaut des 
Georgischen bei *diq'. In Komplexen kann anlautendes d im Swanischen 
schwinden (vgl. *dn-). Auslautendes d in Nominalstämmen wird im Sani- 
schen unter dem Einfluß nachfolgender /-haltiger Kasusendungen affriziert, 
so daß die Entsprechung georg. d : mingr. j : las. j : swan. d entsteht (vgl. 
*trad-, *yryad', *qid-). 

Von der Grundentsprechung georg. t : mingr. t : las. / : swan. / (vgl. 
*betk', *wlt-, *tar-/tr-, *tap-, *tapl', *ten-, *tm-, ^tkor/tkr-, *txr, 

*kwet-y *rtw-, *kat-, *ket-/kt- usw.) weicht die Entsprechung georg. / : mingr. 
/ : las. t : swan. sd, 1^, k ab, die meist auf den Einfluß von palatalen oder 
labialen Phonemen zurückzuführen ist (vgl. *at-, *datW', *taw-, 
*twal-, *toyv-, *txarr/txr-, *txil-, *cxartw-, *xut- usw.). 

Von der regelmäßigen Entsprechung georg. { : mingr. / : las. ( : swan. { 
sind keine Abweichungen zu bemerken (vgl. *bert(q-, *wlt-y *krt-, *mat', 
*matql-, *mtwer', *natr, *ratq'/rtci', *5Avr, *sxmartl-, *tab-, *ten', *tiV', *pat-, 
*petw-, *pxot-). 

Die gemeinkartwelische Affrikate *j ist durch die Reflexe georg. j : 
mingr. j : las. j : swan. j belegt (vgl. *wary, *rwar3l-, *3aml-, *3arw-, 
*38^f^> *3^n'/3in-, *yx-/yc-y *j/5g-). Dissimilatorische Desaffrizierung ist 
für das Mingrclischc und Lasischc kennzeichnend: ^ tax d (vgl. 
*jecyc-, *jejw-). Im Georgischen wird aus j durch regressive Assimilation 
an stimmlose Konsonantengruppen stimmloses c (vgl. *^acxw-y *jec^-) 
bzw. l (vgl. *j6^fl-). Durch Spirantisierung entsteht im Swanischen z (vgl. 
*jaccw-, *jew-). 

Ohne Abweichungen ist die Entsprechung georg. c : mingr. c : las. c : 
swan. c vertreten (vgl. *bec-y *brcx-y *M«rcx-, kec-y *mcxwed-y *racx-y 
*tqwec'y *puc'y *kwec'/kuc', *quc', *ca-y *cal-/cel-/cU-y *cem-, *cec-, *cw- 
"anziehen", *cid-y *d/-, *cc-, *cxeml-y *cxir- usw.). 

Im allgemeinen entsprechen sich regelmäßig georg. c : mingr. c : las. c : 
swan. c (vgl. *brec-/bric-y *brcaml-y *rc-, *caw-y *catx-y *cam-y *cd-y *cwe/-, 
*cid-y *cow; *con-y *cq- usw.). In Komplexen der Struktur *rcq tritt die 
Entsprechung georg. c : mingr. c : las. c : swan. s auf (vgl. *grcqil-/gcqil-y 
*marcqw'). 

Fast ausnahmslos ist die Entsprechung georg. z : mingr. z : las. z : swan. 
z (vgl. *bez-y *ziar-y *buz-y *drlaz-/dylez-/dyliz-y *za-y *zwer-y *zid-y *zm-y 
*zom-y *zum-y *txaz-/txz-, *qwaz'). In Komplexen kann im Mingrelischen, 
Lasischen und Swanischen das anlautende z schwinden (vgl. *zard-/zrd-). In 
Einzelfällen affrizieren das Mingrelische und Lasische z zu j (vgl. "zer-fzirr). 
Durch Assimilation entsteht im Georgischen 5, durch Dissimilation im 
Lasischen d (vgl. *zisxl-). 

Gemeinkartwelisches *s ist in den Kartwelsprachen regelmäßig durch s 
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belegt: georg. 5 : mingr. s : las. s : swan. s (vgl. ^asuV-, *burs-, *gias-, *tes-, 
*isl-, *les-, *mas-t ^sam-, *sem-/sm-, *sip-, *sir-, *tus-, ^osw-, *ps-, 
*kurs- usw.). In Komplexen der Struktur *5x liegt aber gewöhnlich die 
Entsprechung georg. s : mingr. s, c : las. c : swan. c vor (vgl. *msxal-, ^sx- 
"treiben, tragen", *sx- "auswählen", *sxep-, *sxwan-, *sxerp-/sxirp', *sxl-, 
*sxmartl-, *qas-/qs-). 

Von der gemeinkartwelischen mittelsibilantischen Affrikate *j; zeugen 
die regelmäßigen Reflexe georg. j : mingr. j : las. j : swan. j (vgl. 
*3jam', *j;W-, *3iig-, *J;öw-, ^JjU-, *3jUwan-, *3iUm-). In den Fällen, in 
denen dem ursprünglichen Mittelsibilanten *j; der Vokal a oder e und 
danach ein velarer oder pharyngaler Konsonant folgte, ist die Entsprechung 
georg. j : mingr. j : las. j : swan. i zu beobachten (vgl. *3fig-, ^Ziayl-, 
*3iax-, *3iaqw-, *j/evw-/^;7^»v-). Durch Assimilation an stimmlose Kon- 
sonanten wird im Georgischen anlautendes j zu c (vgl. ^Ziicpc-, *3iixe-). 

Reich illustrierbar ist die Grundentsprechung georg. c : mingr. ö : las. c 
: swan. c (vgl. ^warcjl-, ^kwarc^-, *mecj-, *reCjX-/rCjX-, *tkercr, *tkecj-, 
*Cjaw-/ciW-, *cfiY-f *CjOc,x-, *CjXar-, *CjXim- usw.). Davon weicht die Ent- 
sprechung georg. c : mingr. ^ : las. c : swan. s mit desaffriziertem swani- 
schen s ab (vgl. *wac,-, *fcacj-, *kurcpc', *racj-, *Cr "Ältester", *Cjal- "ähnlich 
sein", *Cien-, *3jiCiX-), die erkennen läßt, daß *Cj im Auslaut des Wurzel- 
morphems gewöhnlich den swanischen Spiranten s ergibt. 

Die gemeinkartwelische mittelsibilantische Affrikate *C; liefert die Ent- 
sprechung georg. c : mingr. c : las. c : swan. ö (vgl. *ancjl-, ^yaCjW-, *cflm- 
"Schiir, *C;W-, ^cfid-y *CiU-, *cjiV- usw.). Tritt diese Affrikate in dem 
Komplex *Cjq auf, so wird im Swanischen gewöhnlich zu s spirantisiert (vgl. 
*rcjqw-t *cjqwed-/c^wid-/cjqwd-). 

Ohne Ausnahmen stellt sich die Entsprechung georg. z : mingr. i : las. z 
: swan. z dar (vgl. *Ziar-, '^ZiC-, *z^rzi-/z/zr, ^z,wal-, *leZjW-, *mz,e-). 

Die Grundentsprechung georg. s : mingr. i : las. s : swan. s ist vielfach 
belegt (vgl. *asj-, ^gwasj-, *wesi', *-isp *Ciwisr, *-sr, *sfir-/5,r-y *SjW-, 
*5/H'fl/2-, *5;/w-, *5;(w-, *Siul-, *SjUSj-, *tbj-, ^kwis,-, *qursj-, *qsr usw.). Im 
Komplex mit x affriziert das l^sische den Spiranten s (vgl. *spcwa-y *SjXU-). 

Neben der Grundentsprechung georg. j : mingr. : las. : swan. 3g 
(vgl. ^bary, ^biy, ""brney/brniy, *yiy, *j/jm/-) gibt es die Entspre- 
chung georg. j : mingr. j : las. j : swan. j, wo es aus dissimilatorischen 
Gründen (bei einem schon vorhandenen Velarphonem) nicht zur Entwick- 
lung der Velaren Komponente des Konsonantenkomplexes kam (vgl. *glaz- 
Mel'/gliy/gly, "m^ir-, ^rrey/rrih *ra-, *J/jr-, *srlem'/zrlim- usw.). 
Bei nachfolgendem w (evtl. auch durch den vorausgehenden Sonanten r) 
entsteht die Entsprechung georg. j : mingr. jg : las. 3g : swan. sg (vgl. *rj»v-. 
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Auf das gemeinkartwelische Phonem *^ weist die Entsprechung georg. ö 
: mingr. ck : las. ök : swan. ök hin (vgl. *macw-, *rc-, *can'/cen-/cin'/cn-, 
*cem-, *cen-/cm-, *öeök-, *cw-, *cick-, *cum-). Bisweilen zeigt das Swani- 
sche anstelle von ck die Gruppe sg (vgl. *öwen-, *ccw-). Dissimilatorische 
Nichtentwicklung der velaren Komponente des Konsonantenkomplexes tritt 
im Sanischen und Swanischen auf, wenn schon ein Velarlaut (außer in der 
harmonischen Gruppe ^k) in der Wurzel bzw. im Stamm des Wortes enthal- 
ten ist. In diesem Fall begegnet man der Entsprechung georg. Ö : mingr. c 
: las, c : swan. c (vgl. *krcx', *öek-, *cig-, *Ölik-, *6x-, *cxam-, *cxartw-, 
*cxek-y *cxer-y *cxer'/öxir-^ *cxwerk-^ *äxikw-\ in Einzelfällen bietet das 
Swanische desaffriziertes s (vgl. *cxeb-/cxib-). Bei nachfolgendem w bzw. 
vorausgehendem r tritt gewöhnlich die Entsprechung georg. c : mingr. ck : 
las. ck : swan. ck auf (vgl. *arcw-, *ecw-, *purc-). 

Die Entsprechung georg. c : mingr. ck : las. ck : swan. ck, die auf gemein- 
kartwelisches *c deutet, ist in mehreren Wurzeln und Wortstämmen nach- 
weisbar (vgl. *bec-/bic', *mcad-, *reC'y *cam-, *car-/cr-, *cyviw-, *cir-, *Ör-, 
*cur-, *3inöar-), in Einzelfällen liegt im Swanischen anstelle von ck der 
Komplex sk vor (vgl. *ced-). Bei nachfolgendem w und unmittelbar vor- 
ausgehendem r erscheint im Mingrelischen oft die Konsonantenfolge ck 
(vgl. *rrö-). Dissimilatorische Gründe führten zur Nichtentwicklung der 
velaren Komponente im Sanischen und daher zu der Entsprechung georg. 
c : mingr. ö : las. c (vgl. *krec-/krlc-, *mcax-, *rec-, *Yoc-y *cqint-). 

Gemeinkartwelisches *s ist in der Grundentsprechung georg. s : mingr. sk 
: las. sk : swan. sg vertreten (vgl. *las-, *ms-, *pes-/pB', *psal-, *sed-, *sw- 
"lassen", *swed-/swd-, *swid-, *sind-, *sor-, *sr-, *Surd'). Folgt dem *s ein *»v, 
so läßt sich gewöhnlich die Entsprechung georg. s : mingr. sk : las. sk : 
swan. sg fixieren (vgl. *esw-, *2asw-, *sew-/sw-, *swed'-/swd-, *swel', *swen-, 
*swer-/Swr-, Hmb-, *swm-, *süb-). Ist ein Velarkonsonant in dem Wort- 
stamm vorhanden, so wird die velare Komponente der Konsonantengruppe 
im Sanischen und Swanischen nicht ausgebildet (vgl. *txld-/txlis-, *tqlaS- 
/tqlesVtqliS'). 

Der stimmlose, laterale Spirant zeigt im Anlaut die Entsprechung 
altgeorg. s : mingr. 0 : las. 0 : swan. / (vgl. */ a-, *ret-/lU-, *ri-, */ j/e-), das 
Neugeorgische verändert in Komplexen das 5 zu r (vgl. */'e/-/ /'/-, */ j/e-). 
Im Auslaut des Wurzelmorphems scheint */' durch georg. / : mingr. 0, /, r 
: las. 0, /, r : swan. S reflektiert zu werden (vgl. *asul*', *///'-, *cfil'', *CiUl'-, 
*qwer-). 

Die stimmlose, abruptive laterale Affrikate *L liegt in den Entsprechun- 
gen georg. c : mingr. c : las. ^ : swan. h vor (vgl. *L-, ^Lad-, *Lam-, *Lwer-, 
*Lod'y *Lunc-, kiL-). 

Regelmäßig entsprechen sich georg. g : mingr. g : las. g : swan. g (vgl. 
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*bag-, *bger-, *borg-, *g- "Verbalwurzel", *gaw-/gw- "ähneln", *gon-, *gor-, 
*gul', *deg'/dg-, *egr-, *tagW', *rg- usw.). Durch Assimilation (Palatalisie- 
rung) kann im Swanischen ^ entstehen (vgl. "Präfix der 2. Objektsper- 
son", *gab'/gb-, *gwas,'). In Komplexen kann es zu weiteren Veränderungen 
im Mingrelischen, Lasischen und Swanischen kommen: georg. g : mingr. r, 
0 : las. g, 0 : swan. g, 0 (mit evtl. Vokallängung) (vgl. *gurgW', *grcqil- 

Völlig regelmäßig ist die Entsprechung georg. k : mingr. k : las. k : swan. 
k (vgl. *betk', *tkw-, ^tkorr/tkr-, *rekw-, *slek-/slik', *pek-/pk-y *k-, *kam- 
/km-, *hin-, ♦kwin-, *kwis^-, *kon-, *kor-, *feun- usw.). Nur selten wird k vor 
w im Swanischen zu c affriziert (vgl. *kwe-). 

Georg, k : mingr. k : las. A: : swan. fc entsprechen sich regelmäßig (vgl. 
*bark', *bek-, *kad-, *kel-, *kel-/kl% *kec-, *kwam% *Jcwarcpc-, *kwet-, *kwes- 
/kus-y *kwir-, *nik-, *rek-, *skw-, *tkercf/tkrcp *puk- usw.). In einigen Fällen 
tritt im Swanischen anstelle von k das Phonem b auf (vgl. *kacj-f *kurcpc-). 
In Komplexen kann das Mingrelische das Phonem k gänzlich verlieren (vgl. 
*lacx'). 

Ohne jegliche Abweichungen zeigen sich die Entsprechungen des Pho- 
nems *y : georg. y • mingr. y - las. y : swan. y (vgl. *bandy; ^bay-, 
*bylarsi', ^dey-, "rnuy-, *reyW'/ryw-, yuy-, *y-y *yar-/yr- usw.). 

Georg. X : mingr. x : las. x : swan. x weisen ebenfalls keine Abweichungen 
auf (vgl. *brcX'y *graX', *warcx; *zisxi-, *tc-, *ibvöfrc^-, *nvcal-, *racx-, *reCjX- 
/rcjx-, *pxa-, *xw- "begegnen", *xwed-/xwd-, *xut- usw.). 

Regelmäßig entsprechen sich georg. x («altgeorg. q) : mingr. x : las. x : 
swan. q (vgl. *baq-, *berq', *daq; *diq-, *leqw-/lqw-, *mqar-, *qal-, *qam- 
/qm-y *qan-/qn-y *qar-, *qarq-, *qel-y *qwam-y *qwel'-y *qoq-, *qur-). 

Auf das gemeinkartwelische Phonem *q weist die Entsprechung georg. q 
'. mingr. qy ' : las. k \ swan. q hin (vgl. ^bertq-y *daqw-, *loq-y *matql-y 
*mcjq-y *ratq-/rtq-y *req-/rq-y *rcjqw-, *tqar-/tqr-y *qab-y *qaW', qarri'/qm-y 
*qel' usw.). In Komplexen kann das Mingrelische anstelle von q das Pho- 
nem k entwickeln (vgl. *bercq-/brcq-). 

Gemeinkartwelisches *h ist in den Reflexen georg. h» 0 : mingr. 0 : las. 
h, 0 : swan. 0 vertreten (vgl. */ia-, */ie-, "hi-). 

Von der Grundentsprechung georg. m : mingr. m : las. m : swan. m gibt 
es kaum Abweichungen (vgl. *brcaml-y ^gwim-, *dum-, *zm-, *(xam-, 
*kwam-y *m- "Zeichen der 1. Objektsperson", *ma- "Pronominalstamm", 
*mat-y *mzfi'y *mos-y *sam-y *Äam-/fcrn-, *qam-/qm'y *cem' usw.). Im 
Sanischen wird *m vor tzun assimiliert (vgl. *mtil-, *mtxw-). In Komplexen 
kann anlautendes mingr. m ausfallen (vgl. *mkerd'y ^mkle-y *mrtel-, *rmxal'y 
*m/wer-, *mthaw-y *mcfin-/mc^'). Vereinzelt ist im Swanischen der Über- 
gang zu b zu beobachten (vgl. *marcqw-). 
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Die Entsprechung georg. n : mingr. n : las. n : swan. n (vgl. *-an "Verbal- 
suffix", *ancil; *ban', *bandr-, "gen-y *gon-, *dn-, *-en "Zeichen der 3. 
Subjektsperson Plural", *-en/-in "Kausativsuffix", *ten-, *kwenr-, *mcfin- 
/mcin-y *n-, *na-, *nat-, *nen-, *pan-/pen-/pin- usw.) weist nur eine einzige 
Abweichung auf: Bei *nemsr tritt im Mingrelischen und Lasischen ein 
dissimilatorischer Wandel zu / ein. 

Das gemeinkartwelische Phonem *r ist in der Entsprechung georg. r : 
mingr. r : las. r : swan. r reflektiert (vgl. *arcw; *bar-, ^bir-, *borg-, ^or-, 
*der-/dr-, *wer-, *tkor-/tkr-, *lcwir-, *ffrt', *r- "sein", *rac,-, *rg-, *rtw-, *tqar- 
/tqr-y *par-, ^yor- "täuschen" usw.). Im Auslaut von labial anlautenden 
Wurzelmorphemen kann das Swanische statt r das Phonem / aufweisen (vgl. 
*ber-y *pir-). Im Sanischen schwindet r oft in der Position vor Konsonanten 
(vgl. *berq-, *brcx-, *berck'y *kert'/krt-, *ratx-/rtx-, *ratq-/rtq-, *reCiX-/rCiX-). 
Von dieser Erscheinung des Schwunds vor Konsonanten ist auch die swani- 
sche Sprache betroffen (vgl. *gry, *warcx-, *kwarcpc-, *rcjqw-). Vereinzelt 
wird im Sanischen *r vor Alveolaren zu n assimiliert (vgl. *rc-, *gr3'). Im 
Auslaut von Nominalstämmen affrizieren Mingrelisch und Lasisch das r, so 
daß die Entsprechung georg. r : mingr. j : Jas. j : swan. r entsteht (vgl 
*mqar-, *per- "Schaum", *p/>-, *sir-, *5wr-, *pur-, *kmar-, *yor- "Schwein", 
*qur- "Ohr". *cwar-, *3jir-, *cwer-, *cur-); bisweilen, wohl durch die dis- 
similatorische Wirkung des Anlauts bedingt, tritt im Sanischen nochmals ein 
Wandel zu d ein (vgl. *ctxwir-). 

Die Grundentsprechung georg. / : mingr. / : las. / : swan. / (vgl. *gal-, 
*glas-, *dol'y *'el "Wortbildungssuffix", *wal-, *wel-, *teh *twal-, *kel-, *kel- 
/kl-y *lab-, *lag-, *yal-/yl-y *c/7- usw.) weist auf das gemeinkartwelische 
sonantische Phonem */ hin. In der Position nach Konsonant und vor der 
Pause, in der im Spätgemeinkartwelischen das silbische Allophon des 
Phonems */ realisiert wurde, ergibt sich die Entsprechung georg. / : mingr. 
Vr : las. Vr : swan. w (> 0) (vgl. *ancjl-, *zisxl-, *isl-, *matql-, *cxeml- usw.). 
Im Auslaut nach den Vokalen u und /, seltener nach o und e, aber auch in 
anderen Positionen tritt im Sanischen anstelle von / das Phonem r auf (vgl. 

*-el "Suffix zur Herkunftsbezeichnung", *m///-, *zYwel-, *txil-, *bcen- 
/Ixin-, *mtil-, *SjUl-, *yuI- "zerquetscht", *C;W/7- usw.). Durch Dissimilation 
wird im Mingrelischen / zu r (vgl. */e/-, */u/-). 

Das nichtsilbische Allophon des gemeinkartwelischen sonantischen 
Phonems *w ist durch die Entsprechung georg. v : mingr. v : las. v : swan. 
w gekennzeichnet (vgl. *gw-, *gwel-, *g»v/m-, *dgwep-/dgwip-, *wer-, *tew-, 
*kwenr-, *kwir-, *rekw-, *rcjqw-, *skw- usw.). Im Auslaut des Wurzelmor- 
phems und vor o, u schwindet das v im Sanischen (vgl. *gaw-/gw-, *gwal- 
"Hitze", *datw-, *wal-, *warcx', *wasl', *tow-, *laYw-, *maqw-). Aber auch in 
anderen Positionen kann v im Sanischen schwinden (vgl. *wed- "gehen", 
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*wer3r» *^^'» "Zoll", *zwer- "Stier"). Das w kann auch in der swani- 

schen Sprache schwinden (vgl. *anva-, ''dew-/dw-, *drw; *wi-). Selbst im 
Georgischen ist vereinzelt Schwund von v zu beobachten (vgl. *wel-). Das 
Sanische hat *w in einigen Fällen zu u vokalisiert (vgl. *arwa-, *dlaqW', 
*kwa-). Im Mingrelischen und Lasischen wird *w bisweilen zu b (vgl. *we- 
naq-, *kraw-) und durch regressive Assimilation an stimmlose Sibilanten 
weiter zu p gewandelt (vgl. *wes;-, *vvrc;-). Die Entsprechung georg. v : 
mingr. m : las. m ist in wenigen Fällen zu belegen, wenn anlautendes *w 
der Assimilation durch nachfolgendes n unterliegt (vgl. ^»vej/-, *wi-). 

Das Bild, das diese regelmäßigen phonematischen Entsprechungen und 
ihre kombinatorisch bedingten Abweichungen bieten, wird durch eine Reihe 
weiterer Erscheinungen, die der Wortbildung und der Morphologie zu- 
zuordnen sind (wie z. B. Synkopierungen oder Ablaut), verkompliziert. 
Insgesamt aber ist die phonematische Relation der einaelnen Morpheme 
zueinander mit Ausnahme der semantisch bedingten Abweichungen präzi- 
sen Regeln unterworfen. 

Das Wörterbuch versucht den gegenwärtigen Forschungs- und Kenntnis- 
stand wiederzugeben. Es ist so aufgebaut, daß am Beginn jedes Einzel- 
artikels eine rekonstruierte Grundform steht. Die rekonstruierten Grundfor- 
men sind nach dem georgischen Alphabet geordnet. Die lautlichen Rekon- 
struktionen fußen im wesentlichen auf den Erkenntnissen, die in den Arbei- 
ten von Matschawariani 1960 und 1965 niedergelegt sind, sowie in deren 
Weiterentwicklungen durch Gamqrelidse/Matschawariani 1965, Meliki- 
schwili 1981 und andere. Manche Probleme, die unseres Erachtens noch 
nicht endgültig geklärt sind, haben wir bewußt ausgeklammert. 

Dazu gehören die Versuche, eine Reihe weiterer grundsprachlicher 
Phoneme im velaren, pharyngalen und laryngalen Bereich zu rekonstruie- 
ren. G. Matschawariani machte auf mehrere Lexeme aufmerksam, die den 
Anschein kartwelischen Erbwortguts erwecken. In dieser Lexik begegnen 
Phonementsprechungen, die unikal oder sehr selten sind und daher beim 
gegenwärtigen Kenntnisstand nicht als regelmäßig bezeichnet werden 
können. In diesen Fällen muß die Frage offen bleiben, ob hier vielleicht 
weitere, mit sehr geringer Häufigkeit auftretende grundsprach liehe Phone- 
me zu rekonstruieren sind oder nach anderen Erklärungen zu suchen ist. Es 
handelt sich vor allem um folgende Fälle: 

1. georg. r ' swan. q (vgl. *qwelp-, *qyvizj') = stimmhafter pharyngaler 
Verschlußlaut *G ? 

2. georg. 0 : swan. y (vgl. *wacj-, *warCjl-) = stimmhafter laryngaler Spirant 
*co ? 

3. georg. 0 : mingr. 0 : las. 0 : swan. g (vgl. *anCjl-, *weSj-) = stimmhafter 
prävelarer Spirant *Yj ? 
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4. georg. 0 : mingr. 0 : las. 0 : swan. h, 0 (vgl. *asur-) = stimmloser prävela- 
rer Spirant *Xj ? 

Da diese hypothetischen Überlegungen nicht mit letzter Gewißheit zu 
entscheiden sind, muß ihre Wertung künftiger Arbeit vorbehalten bleiben. 
Ebenso offen erscheint uns die Frage, ob im Spätgemeinkartwelischen auch 
Langvokale zu rekonstruieren seien (vgl. Oniani 1962). Wenn wir in dieser 
Arbeit nicht zwischen Lang- und Kurzvokalen unterscheiden, so schließen 
wir damit nicht aus, daß eines Tages noch gewichtigere Gründe für die 
Unumgänglichkeit ihrer Rekonstruktion gefunden werden könnten. 

In dieser Arbeit haben wir uns im wesentlichen der Ansicht von Gamqre- 
lidse/Matschawariani 1965 angeschlossen, die in der spätgemeinkartweli- 
schen Grundsprache eine phonematische Klasse der Sonanten rekonstruier- 
ten. 

Als Grundformen wurden möglichst kleine Einheiten rekonstruiert: Wur- 
zelmorpheme bzw. minimale Wortstämme. Das bedeutet, daß die Ableitun- 
gen mit unter das betreffende Etymon fallen und keine besondere Berück- 
sichtigung erfahren. 

Oft fehlen Angaben, ob die betreffende rekonstruierte Grundform ge- 
meinkartwelisch oder georgisch-sanisch ist. Auf diese Angaben haben wir 
verzichtet, da es ohnehin klar ist, daß es sich um das georgisch-sanische 
chronologische Niveau handelt, wenn es nur georgische und mingrelische 
bzw. georgische und lasische oder georgische, mingrelische und lasische 
Lexik betrifft; d. h. wo die swanische Entsprechung fehlt, kann nur bis zum 
georgisch-sanischen Niveau rekonstruiert werden. Das gemeinkartwelische 
chronologische Niveau der Rekonstruktion liegt vor, wenn es sich um 
georgische und swanische bzw. um georgische, mingrelische, lasische und 
swanische oder nur um mingrelische, lasische und swanische Lexik handelt 
(Klimow 1964). 

In den rekonstruierten Grundformen wurden im allgemeinen nur Phone- 
me, keine Allophone berücksichtigt. So sind die Sonanten als *m, *n, *r, *l 
rekonstruiert ohne Unterscheidung, ob es sich in der jeweiligen Grundform 
um das silbische oder nichtsilbische Allophon handelt. Dies ist nur an der 
Position des Sonanten ablesbar. Ausnahmen wurden nur bei den Sonanten 
*w und *j gemacht: Sie wurden der leichteren Lesbarkeit halber als Allo- 
phone gegeben: w/u, j/i. Das ist zwar inkonsequent in bezug auf die Re- 
konstruktion, aber praktikabel für die rasche Handhabung. 

Von der semantischen Rekonstruktion haben wir bewußt Abstand ge- 
nommen, da es keine wissenschaftliche Methode zur Rekonstruktion der 
Semantik gibt. Der Grund hierfür liegt darin, daß bisher keine systemati- 
sierbaren Veränderungen der Semantik zu ermitteln waren, was zur Willkür 
bei der semantischen Rekonstruktion, zur Abstrakta-Häufung usw. führte. 
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Lexikalische Parallelen zu anderen Sprachfamilien, von denen in der 
Literatur zahlreiche vermerkt wurden, haben wir in den Einzelartikeln fast 
irrimcr bewußt ausgeklammert. Unseres Erachtens scheint es nicht gerecht- 
fertigt, Parallelen aus einigen wenigen Sprachfamilien anzuführen, andere 
dagegen gar nicht zu berücksichtigen. Dadurch kann leicht ein tendenziöses, 
einseitiges Bild entstehen. 

Zum Teil wurden in das Wörterbuch auch Lehnwörter aufgenommen, 
wenn sie sich durch regelmäßige Phonementsprechungen als schon der 
(gemeinkartwelischen bzw. georgisch-sanischen) Grundsprache zugehörig 
erweisen, z. B. *bal- (georg. bal-i "Kirsche", mingr. bul-i, las. bul-i). Nicht 
völlig auszuschließen aus der grundsprachlichen Lexik sind daher auch 
solche Lexeme wie georg. cicmat-i "Gartenkresse" und las. cicam-i "Petersi- 
lie" oder georg. (atschar.) xmat-urra "Erdapfel" und swan. qemäd "Zwiebel", 
obwohl sie stark an entlehnte Kulturwörter erinnern. 

Überhaupt ist die Entscheidung, ob es sich um grundsprachliches Erbgut 
oder um Entlehnungen aus einer Kartwelsprache in die andere handelt, 
sehr schwierig. Wir sind nicht in der Lage, innerkartwelische Lehnwörter (z. 
B. vom Georgischen ins Mingrelische und umgekehrt) von Erbwörtern, die 
aus der Grundsprache stammen, zu unterscheiden, wenn Identitätsent- 
sprechungen vorliegen und die Semantik sich in zulässigen Grenzen hält. So 
ist es bei georg. und las. dika "Weizen", bei georg., mingr. und las. did-i 
"groß", bei georg., mingr, und las. kodri "Holzgefäß", bei altgeorg. qorc-i 
"Fleisch", mingr. und las. xorc-i und vielen anderen Lexemen, bei denen 
nicht zweifelsfrei zu ermitteln ist, ob es sich um Entlehnungen oder Erbgut 
handelt. Selbst Affixe können in größerer Zahl entlehnt werden, wie dies 
bei Mingrelisch und Georgisch der Fall ist, wo das Mingrelische zahlreiche 
georgische Affixe in seiner Wortbildung verwendet. 

Für ihre große Unteistützung danken wir herzlich Suiab Tschumbuiidse, 
Otar Kadshaia, Giwi Eliawa, Otar Oniani, Daredshan Twaltwadse, Rewas 
Abaschidse, Lela Nisharadse, Omar Memischischi sowie Natela Kutelia, die 
uns die Nutzung der Materialien von Ali Tandilawas Lasisch -Georgischem 
Wörterbuch ermöglichte. 
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Die Konsonanten der Kartwelsprachen 



Explosiva Affrikaten Spiranten Sonore 

1 2 3 1 2 3 1 4 

bilabial b p p w m 

labiodental v 

dental d t t 

präalveolar 3 c c z s n, 1, r 

postalveolar 3 ^ ? z § 

palatal j 

prävelar g k k 

postvclar Y x 

pharyngal q q 

laryngal * h 



1 = stimmhaft 

2 = stimmlos aspiriert 

3 = stimmlos abruptiv 

4 = stimmlos 
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a 



♦a- 

georg. a- "Charaktervokal im Verb" 

(v-a-citl-eb "ich mache rot, ich lasse erröten", v-a-sen-eb "ich baue", v- 

a ket-eb "ich mache") 
mingr. o- "Charaktervokal im Verb" 

(v-o-cit-on-u-an-k "ich mache rot", v-o-skur-in-an-k "ich erschrecke 

jemanden") 
las. o- "Charaktervokal im Verb" 

(ge-b'O-ps-am "ich fülle", v-o-ngor-ap "ich rolle Qt^dLS"*) 
swan. a- "Charaktervokal im Verb" 

{pv-a-sq-i "ich mache", m-ä-r "ich habe") 
Das Morphem ist in den ältesten georgischen Schriftdenkmälern beleg- 
bar: moartwes mos esmakeuli brmaj, Matth. 12,22 "man brachte ihm einen 
besessenen Blinden"; ukwetu twali Seni gactunebdes Sen, Marc. 9,47 "wenn 
dein Auge dich verführen sollte" u. a. 

Dem georgischen a- entspricht regelmäßig mingr. ö-, las. o- und swan. a-. 
Das georg., mingr., las. und swan. Präfix verknüpfte Deeters 1930, S. 73-80 
miteinander. Auf dem Niveau der gemeinkartwelischen Grundsprache 
rekonstruierte Klimow 1964, S. 42 die Grundform 

♦a- 

georg. a- "Wortbildungspräfix" 

(a-ban-o "Bad", a-dg-il-i "Ort", a-lag-i "Zauniibergang", a-crd-il-i "Schat- 
ten", a-dv-il-i "leicht") 
mingr. o- "Wortbildungspräfix" 

(o-bed-i "Zunder", o-sku "Schweinestall") 
swan. a- "Wortbildungspräfix" 

{a-qb-a "Kiefer, Wange", a-kwad/a-kwed "Schwanz", a-ywr-a "Grenze") 
Dieses Präfix ist in der altgeorgischen Sprache nachweisbar: ibanebian 
abanoebsa, A-1105 222r "sie baden in den Bädern"; ganvides igi urcqulta 
adgilta, Matth. 12,43 "er wird sich an wasserlose Orte begeben"; qoveli 
sitqwaj advili gansajian maty 2. Buch Mose 18,26 (Oschki) "jedes leichte 
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Wort beurteilen sie"; crpel-qvenit alagni misniy Matth. 3,3 "ebnet seine 
Wege"; dpfeni cemni, vitarca acrdilni carqdes, Psalter 101,12 "meine Tage 
vergingen wie Schatten" u. a. 

Dem georg. a- entspricht swan. a- (die swan. Variante ha- entstand durch 
Sprossung von h, s. Topuria 1947, S. 455) und mingr. o-. 

Das georg. und swan. Sprachmaterial verknüpfte Topuria 1947, S. 454-455 
miteinander. Tschuchua 2000-2003. S. 47 verband damit das mingr. Präfix. 

*-a(.o) 

georg. -a (-o) "Zeichen der 3. Subjektsperson Singular in Verbformen der 
Vergangenheit" 

(da-cer-a "er schrieb", gan-a-tp-o "er wärmte", a-i-y-o "er nahm) 
mingr. -u/-9 "Zeichen der 3. Subjektsperson Singular in Verbalformen der 
Vergangenheit" 

{do-car-u/do-car-d "er schrieb") 
las. -u "Zeichen der 3. Subjektsperson Singular der Vergangenheitsformen 

von Verben" 

(do-car-u "er schrieb") 
In altgeorgischen Texten ist belegt: mirbioda erti matgani, Matth. 27,48 
"einer von ihnen lief hin"; gamoqda sisxli da cqali, Joh. 19,34 "Blut und 
Wasser liefen heraus"; ayago parao etlebi twisi, 2. Buch Mose, 14,6 "Der 
Pharao schmückte seine Wagen"; ayiyo je twbiy Leben des lowane und des 
Eptwime 17,4 "Er führte seinen Sohn weg" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen liegt in den Vergangenheitsreihen als 
Zeichen der 3. Subjektsperson -u vor (im Sugdidi-Dialekt des Mingrelischen 
-a). 

Das 'U des Mingrelischen und Lasischen könnte einerseits dem georg. -a 
entsprechen, andererseits dem georg. -o (Deeters 1930, S. 106 f.; Kiimow 
1964, S. 41-42; Gigineischwili/Sardshweladse 1973, S. 80-82). 

Hier könnte man die Frage stellen, ob das im swanischen Perfekt auf- 
tretende Suffix -a (m-i-mär-a "ich habe zubereitet", m-i-fcwis-a "ich habe 
gebrochen", a-m-xat-w-en-a "ich habe gemalt", m-a-lt-en-a "ich habe geliebt" 
u. a.) eine Entsprechung des georgischen Zeichens -a der 3. Subjektsperson 
ist. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 213, 220, 230-231 rekonstruierten 
im Swanischen *-a als Zeichen der 3. Subjektsperson, ebenso Kaldani 1969, 
S. 35 (oberbal. an-qad^ < *an-qedra "er kam" u. ä.). 

georg. -a "Suffix der Verbalsubstantive" 

(cerra "Schreiben", slv-a "Gehen", tkwm-a "Sprechen") 
mingr. -a "Suffix der Verbalsubstantive" 



29 



(car-u-a "Schreiben", ckir-u~a "Schneiden") 
las. -a "Suffix der Verbalsubstantive" 

(xvam-a "Beten", tan-ap-a "Dämmern") 
swan. -a "Suffix der Verbalsubstantive" 

(gargl-a "Sprechen", dagr-a Töten", sduw-a "Schneien", xwät-a 
"Niedermetzeln", cwar-a "Zurücklassen") 

Neben anderen Bildungselementcn ist dieses Morphem im Altgeorgi- 
schen recht häufig: ese dgas dacemad da aymartebady Luc. 2,34 "Dieser steht 
zum Sturz und zum Auferstehen"; iqo gankwirvebaj mat qovelta zeda^ Luc. 
4,36 "Es war eine Furcht über ihnen allen" u. a. 

Im Neugeorgischen ist dieses Formans das gewöhnliche Bildungsmittel 
des Verbalsubstantivs. 

Dem georgischen -a entspricht regelmäßig mingr. -a, las. -a (zur Ent- 
sprechung georg. a : mingr. a : las. a im Auslaut s. Klimow/Matschawariani 
1966, S. 19-25) und swan. -a. Das Suffix -a ist im Lasischen verhältnismäßig 
selten (Tschikobawa 1936, S. 176; Nadareischwili 1970, S. 137-138). Selten 
tritt -a auch im Swanischen auf (Topuria 1931, S. 218; Klimow 1964, S. 42). 

Das georgische und mingrelische Suffix -a stellte Tscharaia 1918, S. X 
zusammen, das Material der anderen Kartwelsprachen brachte Deeters 
1930, S. 218-219 bei. Klimow 1964, S. 42 rekonstruierte für die gemeinkart- 
welische Grundsprache *-a. 

•-a 

georg. -a "Wortbildungssuffix" 

(dab-a "Siedlung", bag-a "Krippe", ded-a "Mutter", qan-a "Feld") 
mingr. -a "Wortbildungssuffix" 

{bog-a "Krippe", did-a "Mutter", 'on-a "Feld") 
las. -a "Wortbildungssuffix" 

{bog-a "Krippe", did-a "alte Frau, Großmutter", qon-a "Feld") 
Das Suffix -a läßt sich in verschiedenen Wortstämmen als Bildungsele- 
ment abtrennen. In der Auslautposition entspricht georg. -a regelmäßig 
dem mingr. und las. -a (KJimow/Matschawariani 1966, S. 19-25). Im Swani- 
schen ist -a geschwunden, was für den swanischen Auslaut charakteristisch 
ist (Shghenti 1949, S. 98). Zum Suffix -a s. Topuria 1926, S. 212 sowie 
Tschikobawa 1942, S. 7-10. 

Ziehen wir in Betracht, daß das Suffix -a im Swanischen geschwunden ist, 
so läßt es sich für die gemeinkartwelische Grundsprache rekonstruieren. 

•-a 

altgeorg. -a "enklitisches Fragesuffix" 

(ars-a? "Ist es da?", gakws-a? "Hast du es?") 
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mingr. -o "enklitisches Fragesuffix" 

{arcqekro? "Siehst du es?", rek-o? "Bist du es?") 
swan. -a "enklitisches Fragesuffix" 

{li-a? "Ist er es?", esyri-a? "Gehst du?", a-cad-a "Ist er gegangen?") 
Das Suffix ist im Altgeorgischen belegt: ara gi^ioa Sen ganswenebaj? Ruth 
3,1 "Soll ich dir nicht Ruhe verschaffen?"; sen xara momavali igi? Matth. 
1 1,3 "Bist du es, der da kommt?"; aras hzmnava? Marc. 4,38 "Hast du keine 
Sorge?" u. a. 

Als Entsprechung der georgischen Partikel -a liegt im Mingrelischen -o 
vor (in diesem Fall bleibt zu erklären, weshalb im Auslaut als Entsprechung 
des georgischen -a ein -o vorliegt, vgl. Klimow/Matschawariani 1966, S. 19- 
25). Das swan. -a entspricht dem georg. -a regelmäßig. 

Das georg. und mingr. Suffix verband Tschikobawa 1936, S. 187 mitein- 
ander. Die Hinzuführung des swan. Materials und die Rekonstruktion von 
*-a für das Gemeinkartwelische gehen auf Klimow 1964, S. 42 zurück (s. 
auch Kaldani 1964, S. 230). 

•-a 

georg. -ö "Negationssuffix" 

(kud-a "schwanzlos", pex-a "lahm") 
mingr. -a "Negationssuffix" 

(wr-ö "taub") 
swan. -a "Negationssuffix" 

{kud-ä-j "schwanzlos", kwarbc-ä-j "lahm") 
Das georg. Suffix -a kann in bestimmten Fällen einen Nichtbesitz aus- 
drücken: kuda xari "ein schwanzloser Ochse". 

Das swan. Suffix -a tritt bisweilen in gleicher Funktion auf: kudäj mäl "ein 
schwanzloser Fuchs". 

Es ist anzunehmen, daß die Entsprechung des georg. Suffixes -a im 
Swanischen -a ist. Das georgische und swanische Material stellte Sardshwe- 
ladse 1987, S. 17 zusammen, das mingrelische ergänzte Fähnrich 2000, S. 8. 

•-a 

georg. -a "Partizipialsuffix" 

{qurrckvU-a "ohrenspitzend") 
swan. -a "Partizipialsuffix" 

(qep-ä-j "beißend, bissig", sdsm-ä-j "berauschend", pez-ä-j "verstek- 

kend") 

Im Georgischen tritt auch das Suffix -a als Partizipialbildungselement auf 
Seine swan. Entsprechung scheint -a zu sein. Die Materialzusammenstcllung 
wurde von Sardshweladse 1987, S. 17 vorgenommen. 
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ceorg -a "emphatisches Suffix, das bestimmte Kasusendungen begleiten 
^ 'kann" 

(jma'S-a "dem Bruder", yn-is-a "des Bruders", T^m-it-a "mit dem Bru- 
der") 

swan. -a "emphatisches Suffix, das bestimmten Kasusendungen angefügt 
werden kann" 

{ter-arrs-a "den Augen", lezg-is-a "der Seite", ec-a "sein") 

Das Suffix begegnet häufig im Altgeorgischen: romelman dastesa tesli ketili 
agaraksa twissa, Matth. 13,24 "der den guten Samen auf seinem Feld säte"; 
ganqados esmaki igi asulisagan misisa, Marc. 7,26 "Er wird den Teufel aus 
seiner Tochter vertreiben"; miuges mamadedata mbta, Joh. 9,20 "Seine 
Eltern antworteten ihm" u. a. 

Der emphatische Vokal -a ist verhältnismäßig selten im Neugeorgischen, 
aber zum Unterschied vom Altgeorgischen wird er auch an die Form des 
Adverbials angefügt. 

Im Swanischen entspricht dem georgischen -a regelmäßig -a, das haupt- 
sächlich in der Sprache der Poesie anzutreffen ist, wie Klimow 1962, S. 26 
vermerkte, der auch das -a in den swan. Pronomina mic-a "sein" (< *miys' 
ä) und eö-a (< *cj-i-a) abtrennte. 

In der Fachliteratur gibt es unterschiedliche Ansichten über die Herkunft 
und Funktion des Suffixes -a (Marr 1925, S. 22; Deeters 1926, S. 53; Pozchi- 
schwili 1959, S. 333-338; Klimow 1962, S. 18-29). 

Das georg. und swan. Suffix verknüpfte Klimow 1962, S. 26-28. Die 
Rekonstruktion des gemeinkartwelischen *-a geht auf Klimow 1964, S. 41 
zurück. 

a- -en/-in 

georg. a- 'en/-in "Konfix zur Kausativbezeichnung" 

(ay-a-dg-in-eb-s "er stellt wieder her", ay-a-dg-in-a "er stellte es wieder 
her") 

mingr. o- -m "Konfix zur Kausativbezeichnung" 

(v-O'dg'in-an-k "ich stelle auf) 
las. O' -in "Konfix zur Kausativbezeichnung" 

{y-o-xom-in-ap "ich trockne") 
Das Konfix tritt schon im Altgeorgischen auf: daadgina igi godolsa zeda 
mis ta^risasa, Matth. 4,5 "Er stellte ihn auf den Turm seines Tempels"; 
caravlina igi velad, Luc. 15,5 "Er schickte ihn auf das Feld" u. a. Im Alt- 
georgischen gibt es mehrere Verben, in deren Stamm ein funktionslos 
gewordenes Kausativzeichen -in enthalten ist (s. Gigineischwili 1981 b, S. 
66-67). 
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Das mingr. und las. o- -in entspricht dem georg. Konfix a- -in regelmä- 
ßig. Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion für die 
georgisch-sanische Grundsprache nahm Klimow 1964, S. 43 vor. 

Das Suffix -en/'in tritt auch einzeln auf, vgl. *-en/-in. 

•ababa- 

georg. ababa-i "Interjektion der Verwunderung und des Staunens" 
mingr. opop(o) "Interjektion bei Alarm und Gefahr" 
swan. ababa- 

(ababa-j/ababä-j/ababa-j-a/apapä-j "Interjektion der Klage und des 
Schmerzes") 

Die georg. Form ist im pschaw. Dialekt anzutreffen. Der Prozeß b > p 
dürfte auf den expressiven Charakter des Wortes zurückzuführen sein. 
Unklar bleibt, warum im Mingrelischen nicht auslautendes -a vorliegt (s. 
Klimow/Matschawariani 1966, S. 19-25). 

Das kartwel. Sprachgut wurde von Tschuchua 2000-2003, S. 47 miteinan- 
der verknüpft. 

*-ad/-d 

georg. -ad/-d "Suffix des Adverbials" 

{kac-ad "als Mensch", cqaro-d "zur Quelle") 

mingr. -o/-t "Suffix des Adverbials" 

{koc-o "als Mensch", maqare-t "als Hochzeitsgäste", yma-t "als Bru- 
der") 

las. -o/'t "Suffix des Adverbials" 

{koc-ep-o "als Menschen", dld-o "sehr, stark", mo-t "warum") 
swan. -ad/-d "Suffix des Adverbials und des Ergativs" 

{davit-d "David (Ergativ)", zi-ad "oben", txum-ad "bis zum Gipfel") 

Das Suffix begegnet im Altgeorgischen: dacrenit saqnisebi tkwenni qrmlad 
da manglebi tkwenni laxwrebad, Arnos 4,46 "Zerschneidet eure Pflugschare 
zu Schwertern und die Sicheln zu Spießen"; gardaakcia cqcüi ywinody Joh. 
4,46 "Er verwandelte Wasser in Wein" u. a. 

Das mingr. -o (koc-o ...) ist die Entsprechung des georgischen Suffixes -ad 
(o < *ot < *od)y während -/ {^ima-t ...) dem georgischen Ailomorph -d 
regelmäßig entspricht {d > t\m Auslaut). 

Im Lasischen ist der Adverbial äußerst selten (vgl. Tschikobawa 1936, S. 
44 f.). Das -Oy das in einigen lasischen Formen erhalten geblieben ist, ist die 
Entsprechung des georgischen -ad (georg. -ad : las. *-od > *-ot > -o). 

Das Swanische besitzt die Formen -ad und -d, die dem georgischen -ad/-d 
regelmäßig entsprechen. Aber im Swanischen wird -d auch als Ergativzei- 
chen verwendet (Klimow 1962, S. 57-58). 
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Topuria 1944, S. 340 und S. 343 verknüpfte das georg. und mingr. Suffix. 
Das übrige Material der Kartwelsprachen stellte Klimow 1964, S. 43 und S. 
68 zusammen (vgl. Klimow 1998, S. 1). Unseres Erachtens ist *-ad/'d in der 
Funktion des Adverbials-Ergativs zu rekonstruieren. 

♦adr- 

georg. adr-e "früh, rasch, morgen" 

mingr. ord-o "Morgen" 

las. odr-o, ordro "früh, schnell" 

{odro odro "ununterbrochen") 
Das Wort ist in der altgeorgischen Sprache belegt: ganved adre ubanta, 
Luc. 14,21 "Geh rasch auf die Plätze hinaus"; adre movlen, Jesaja 5,26 
(Oschki) "Sie kommen rasch" u. a. Ilia Abuladse wies darauf hin, daß dieses 
Wort im Altgeorgischen auch die Bedeutung "morgen" besitzt: romeli dyes 
ars da adre carcqmdebis "der heute ist und morgen untergeht" (Abuladse 
1973, S. 2). * 

Dem georg. Stamm adr- entspricht im Lasischen regelmäßig odr-. Im 
Lasischen und im Mingrelischen gibt es die Variante ordr < odr-^ die durch 
Metathese entstanden ist (Tschikobawa 1938, S. 200). 

Das auslautende -o des Mingrelischen und Lasischen ist die Entsprechung 
des georgischen Adverbialzeichens -ad (Klimow 1964, S. 43). Dem mingr. 
und las. odr-ford-o nach zu urteilen, hätte im Georgischen *adr-ad vorliegen 
müssen. Neben dieser Form gab es auch den Stamm *adr-ey wo -e Suffix ist 
(vgl. male "rasch", xval-e "morgen", zegre "übermorgen" und dergleichen 
Formen). Offenbar leitete das Suffix -e adverbiale Formen ab. 

Den georg. und mingr. Stamm verknüpfte Qipschidse 1914, S. 294. Das 
las. Äquivalent stellte Tschikobawa 1938, S. 199 dazu. Für die georgisch- 
sanische Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 43 die Grundform 
•flrfr-. 

•aw- 

georg. -av/'ev/'V "Präsensstammformans" 

(par-av-s "er bedeckt", /7ar-v-a "bedecken", bertq-av-s "er schüttelt aus, 

er klopft aus", bertq-v-a "ausschütteln, ausklopfen", altgeorg. v-i-xil-ev-d 

"ich sah") 
mingr. -u "Präsensstammformans" 

(por-u-a "bedecken", bartq-u-a "ausschütteln, ausklopfen") 
swan. -w "Präsensstammformans" 

{li-hel-w-e "Fleisch durch die Flamme führen") 
Die Varianten -av> -ev, -v sind im Altgeorgischen belegt: nuufpve moiklavs 
tavsa twissa, Joh. 8,22 "tötet er sich etwa selbst"; egre brcqinevdin nateli 
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tkweni cinase tcacta, Matth. 5,16 "so soll euer Licht vor den Menschen 
strahlen"; ver qel-ecipebis kalaksa daparvad^ Matth. 5,14 "die Stadt kann sich 
nicht verbergen". 

Die Formen des Georgischen, Mingrelischen und Swanischen entsprechen 
sich regelmäßig. Mingr. -u < *-uv < *-ov < *-aw, Swan. -w < *-a*v. 

Das Material ist bei Gigineischwili 1987, S. 7-13 und Fähnrich 1998a, S. 
35-36 zusammengestellt. 

♦at- 

georg. at-i "zehn" 
mingr. vit-i "zehn" 
las. vit-i "zehn" 
swan. jesd, jest "zehn" 
(me-Sd-e "zehnter") 

Die Form ist im Altgeorgischen belegt: romelsa akwndes ati drakmejy Luc. 
15,8 "der zehn Drachmen besitzt"; moegebvodes mos atni ... kacni, Luc. 17,12 
"auf ihn warteten zehn ... Männer" u. a. 

Einer Erklärung bedarf der mingrelische, lasische und swanische Anlaut 
und Vokalismus. Mingr. und las. vit < *ot. Der Anlautkomplex vi geht auf 
den Vokal o zurück, der dem gemeinkartwelischen *a entspricht: *o wurde 
zu *we umgelautet (*ot > *wety Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 168), 
danach ging der kombinatorische Prozeß *e > i vonstatten (Melikischwili 
1975, S. 122-128): *wet > *wit > vit. 

Im Swanischen liegen die Varianten jesd/jest vor. In der Form jest ist das 
{ eindeutig sekundär und geht auf d zurück. Nach Ansicht von Franz Bopp 
ist das anlautende / ein Sproßlaut (Bopp 1846, S. 296). Das swan. e geht auf 
*a zurück (Schmidt 1962, S. 28, S. 92), obwohl die Ursache dieser Ver- 
änderung nicht klar ist. 

Die Interpretation der Entsprechung georg. r : swan. M ist unterschiedlich 
(Schmidt 1962, S. 92; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 316; Meliki- 
schwili 1981, S. 70-78). 

Die Verwandtschaft des gesamten kartwelischen Materials erkannte 
Rosen 1845, S. 11. Für die gemeinkartwelische Grundsprache rekonstruier- 
ten Schmidt 1962, S. 92 die Form *atj'i, Klimow 1964, S. 45 die Form 
*a(Sj)t-, Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 316 die Form *asjt- und 
Melikischwili 1981, S. 70-78 die Grundform *at-. 

♦-al 

georg. -al "Wortbildungssuffix* 

{ded-al-i "Weibchen", mam-al-i "Männchen") 
mingr. -ul "Wortbildungssuffix" 
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(dad-ul-i "Weibchen", mum-ul-i "Männchen") 
las. -ul "Wortbildungssuffix" 

{dad-ul-i "Weibchen", mum-ul-i "Männchen") 
swan. -w "Wortbildungssuffix" 

{dad-w/ded-w "Weibchen") 
Als Entsprechung des georg. Suffixes -al liegt im Mingrelischen und 
Lasischen -ul (< *-o/) vor und im Swanischen -w. Swan. dedw entstand aus 
*dedl < *dedal- (s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 83). 

Zum Suffix -al s. Dshawachischwili 1937, S. 225-226 und Tschikobawa 
1942, S. 11 ff. 

Das Suffix *-al kann für die gemeinkartwelische Grundsprache rekon- 
struiert werden. 

*am/-em/-m 

georg. -am, -em, -m "Präsensstammformans in Verben" 

(a-b-am-s "er bindet an", v-a-b-em-d "ich band an", a-b-m-id-a "er band 

an", mi-s-c-em-s "er wird es ihm geben") 
mingr. -um, -im, -am, -am "Präsensstammformans in Verben" 

(b-um-ap-a "binden", c-am-a "geben") 
las. -um, -im, -am "Präsensstammformans in Verben" 

(b-zum-um "ich messe", b-car-um "ich schreibe", p-^f-am "ich gebe", o- 

cam-u "füttern") 
swan. -em "Präsensstammformans in Verben" 

(xw-a-grem "ich baue auf, xw-a-b-em "ich binde an", xw-i-kw-em "ich 

ziehe mich an", xw-a-ncw-em "ich spieße ein") 
Das Morphem ist in den altgeorgischen Schriftdenkmälern bcXcgi: ganva- 
sxam esmakta, Matth. 12,37 "ich treibe die Teufel aus"; ganasxams esmakta, 
Matth. 9,34 "er treibt die Teufel aus"; esmakta ganasxemdit, Matth. 10,8 "ihr 
triebt die Teufel aus"; esmakta ganasxmida, Marc. 1,39 "er trieb die Teufel 
aus" u. a. 

Das mingr. -um entspricht regelmäßig dem georg. -am. Der Übergang 
von o zu w erklärt sich durch die Nachbarschaft von m. Eine kombinatori- 
sche Variante von -um ist -un: b-zim-un-d-i "ich maß" (zum assimilatorischen 
Übergang von mz\xn vor d s. Shghenti 1953, S. 123). -im/sm sind Varian- 
ten des Präsensstammformans -um. 

Das las. -um entspricht dem georg. -am {o > u vor m). 

Das swan. -em sowie mingr. und las. -am sind Äquivalente des georg. 
Allomorphs -em (vgl. Klimow 1964, S. 44). Das Material stellte Schanidse 
1916, S. 365-372 zusammen. 
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*-an 

georg. -an "Verbalsuffix" 

{mi'U'Zrw-an-a "er schickte ihm", car-i-qv-an-a "er führte weg") 
mingr. -on "Verbalsuffix" 

(ki-me-u-^Y'On-u "er schickte ihm", mide-*-on-u "er führte weg") 
las. -on "Verbalsuffix" 

(mO'ni'h^Y'On'U "er schickte mir", m-i-q-on-u-n "ich habe", men-d-i-on- 

i "führe ihn weg") 
swan. -an "Verbalsuffix" 

(x-O'ZyW'än-e "er schickt ihm'\ x-u-yw-än-d-a "er hattQ", a^x-yw-än-d-a 

"er führte mit, nahm mit") 
Die regelmäßige Entsprechung des georg. Suffixes -an ist im Mingreli- 
schen und Lasischen -on und im Swanischen -an. 
Das Material wurde von Sardshweladse 1985 a, S. 23 zusammengestellt. 

•-an 

georg. -an "Wortbildungssuffix" 

(in den Kombinationen -ev-an, -e-an, -i-an, -ov-an, -os-an: nakl-ul-ev- 

an-i "mangelhaft", aug-e-an-i "schandhaft", marilri-an-i "salzig", nigvz-ov- 

an-i "Nußhain", cxen-os-an-i "Reiter") 
mingr. -on "Wortbildungssuffix" 

(bul-on-i "Kirsch-", /w 1^-0«-/ "Feigenhain",gw/mflr-ö/i-/ "farnbestandener 

Ort", cubur-on-i "Kastanienhain") 
las. -on "Wortbildungssuffix" 

{^um-on-i "salzig", il-on-i "knochig", ;ojc-o/i-/ "berühmt", gwr-on-/ "kühn", 

hi-k'On-i "dortiger") 
Das Suffix -an ist Bestandteil verschiedener komplizierter Suffixe im 
Altgeorgischen: simdidrisagan mconarni naklulevan ikmniany Sprüche Salo- 
mos 11,16 (Oschki) "Die aus Reichtum Faulen werden arm"; semosilisamos- 
lita okroeanta semkula, Psalter 44,10 "er ist mit einem golddurchwirkten 
Gewand bekleidet"; romeli-igi kldovansa zeda daetesa, Matth. 13,20 "das auf 
felsigen Grund gesät wurde"; ganhmzadet ... parosani orasi sam zamitgan 
yamisajty Apostelgeschichte 23,23 "bereitet zweihundert Schildträger vor von 
drei Uhr nachts an" u. a. 
Mingr. und las. -on entsprechen dem georg. Suffix -an genau. 
Das Material der Kartwelsprachen stellte Tschikobawa 1926, S. 309 
zusammen. 

♦antr- 

georg. antr- 

(antr-ad "viel, reichlich, sehr viel) 
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iningr. untr- 

{unir'0[t] "viel, reichlich") 

Das georg. Adverb begegnet im mochew. Dialekt. Die Ursache für den 
Übergang o > u '\m Mingrelischen ist unklar. 

Das Wortgut wurde von Tschuchua 2000-2003, S. 50 zusammengestellt. 

♦ancjl- 

georg. ancl'i "Holunder" 
mingr. incir-i, incdr-i "Holunder" 
las. incir-i "Holunder" 
swan. gäncw "Holunder" 

Das Wort konnte bisher nicht in der altgeorgischen Literatursprache 
nachgewiesen werden; trotzdem steht sein hohes Alter außer Zweifel. Die 
in den Kartwelsprachen vertretenen Varianten zeigen im wesentlichen 
regelmäßige Phonementsprechungen. Eine gewisse Schwierigkeit bereitet 
der Anlautkonsonant g des Swanischen. N. Marr vertrat die Ansicht, das 
Swanische habe einen archaischen Befund bewahrt. Er rekonstruierte einen 
Hinterzungenkonsonanten im Anlaut der gemeinkartwelischen Wurzel 
(Marr 1912 b, S. 1095). Die Grundform ^gancj^ rekonstruieren für das 
Gemeinkartwelische Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 82). Zur Mög- 
lichkeit einer anderen Rekonstruktion s. S. 23-24. 

Das anlautende / im Mingrelischen und Lasischen stammt von dem *o, 
das die san. Entsprechung des ursprünglichen *a ist: incir < *oncir. *o > i 
erklärt sich aus der Nachbarschaft des folgenden n (Melikischwili 1975, S. 
122-128). Im Mingrelischen und Lasischen ist die regelmäßige Entsprechung 
des sonantischen Allophons *( in Gestalt der Lautfolge ir/ar vertreten 
(Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 75-76; Klimow 1964, S. 44). Ebenso 
regelmäßig ist die Entsprechung gemeinkartwel. */ : swan. w im Auslaut 
(Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 75-76; Klimow 1964, S. 44). 

Die Materialien der Kartwelsprachen verglich Marr 1912 b, S. 1095-1096 
miteinander. Die Grundform *ancj^ für das Gemeinkartwelische rekon- 
struierte Klimow 1964, S. 44. ' * 

♦ar- 

mingr. or-o "Schatten, Schattenbild" 
swan. här- 

{ma-här-a "schattiger Ort") 

Die swan. Form ist in der Mundart von Uschgul belegt. 

Die Zusammenstellung geht auf Tschuchua 2000-2003, S. 422 zurück. 
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*-ar 

georg. -ar "ehemaliges Pluralsuffix" 

(gom-ar-et-i 'Toponym Gomareti") 
swan. -ar "Pluralsuffix" 

{ko^-ar "Felsen", ywcu-ar "Burschen") 
Das Pluralsuffix -ar kann in dem Toponym gom-ar-et-i {ygX. gom- "Stall") 
abgetrennt werden (diese Überlegung stammt von G. Matschawariani). Das 
Suffix -ar ist vielleicht auch in georg. cxnd-ar-l Treibholz" (vgl, georg. öxnd- 
e/cxndro "angetriebenes Holz, Bündel") und in georg. bug-r-i "Ausschlag, 
Pickel" (vgl. swan. bugyv-ir "Pocken, Blattern") vertreten (Fähnrich 1998a, S. 
36, 52). 

Das georg. Suffix -ar muß mit dem swan. Pluralsuffix -ar in Verbindung 
stehen. Die Zusammenstellung des Materials wurde von G. Matschawariani 
vorgenommen (vgl. Marr 1915 a, S. 937), 

*arwa- 

georg. rva "acht" 
mingr. (b)ruo "acht" 
las. ovro "acht" 
swan. ara "acht" 

(me-r-e "achter") 

Das Wortrvfl ist schon in der altgeorgischen Sprache zu belegen: rva clisa 
sneuli dacemuli idva cxedarsa twissa zeda, Apostelgeschichte 9,33 "Acht Jahre 
lang lag der Kranke auf seinem Bett" usw. 

Im mingr. Anlaut tritt fakultativ b auf, das sekundär entwickelt ist (Tschi- 
kobawa 1938, S. 217). Das las. ovro ist durch Metathese aus *orvo entstan- 
den (Tschikobawa 1938, S. 217), Die Existenz von o als Entsprechung des 
*a im Auslaut der mingr. und las. Form erklärt sich damit, daß dieses 
Zahlwort zur Gruppe der attributiven Determinanten gehört (Klimow 1964, 
S. 44). 

Im Swanischen ging w verloren: ara < *arwa (Gamqrelidse 1959, S. 52). 

G. Klimow sprach die Vermutung aus, der Stamm *arwa sei aus dem 
Semitischen in die Lexik der gemeinkartwelischen Grundsprache entlehnt 
worden, und verband ihn mit dem semitischen *arba- "vier" (Klimow 1975, 
S. 163; vgl. auch Klimow 1967, S. 308-309). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Rosen 1845, S. 11 zusammen. 
Bopp 1846, S. 295 rekonstruierte die Grundform *arwa. 

♦aröw- 

georg. arcvri "Gemse" 

mingr. erck^em-i, ersk-em-i "Steinbock" 
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pas Wort läßt sich bisher nicht in den uns bekannten Denkmälern der 
altgeorgischen Sprache nachweisen. Sulchan-Saba Orbeliani hat dieses Wort 
in seinem Wörterbuch angeführt: arövi "Vierfüßer". Die Existenz dieser 
lexikalischen Einheit im ältesten Sprachgebrauch ist nicht anzuzweifeln. 

Der mingr. Stamm bedarf einiger Erklärungen. Das anlautende e geht auf 
*o als Entsprechung des ursprünglichen *a zurück (über den Umlaut im 
Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamqrelidse/Matscha- 
vvariani 1965, S. 160 ff.). Entsprechung des *c ist ck < *ck (s. Gamqrelidse 
1959, S. 76). Die weitere phonetische Entwicklung ergab sk. Das -em im 
Auslaut scheint suffixalisch zu sein. 

Im Lasischen ist der entsprechende Stamm nicht vorhanden. Die swani- 
schen Formen hersken, jerskän usw. müssen aus dem Mingrelischen entlehnt 
sein (Gamqrelidse 1959, S.* 76; Matschawariani 1965, S. 40; vgl. Marr 1915 
b, S. 213). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Marr 1915 b, S. 213 zusammen. 
Als Grundform wird *arcw' rekonstruiert (Schmidt 1962, S. 93; Klimow 
1964, S. 45). 

*ar3r 
georg. arz' 

(guI'OTi-n'iN "krumm, gekrümmt") 
swan. rj- 

(li-YU-ri-än-i-el "winden, krümmen", i-yu-rj-än-i-el "er windet sich, er 
krümmt sich", es-yu-rj-än-i-el-e "er wand sich, er krümmte sich") 
Die Form gular^nili ist aus dem Altgeorgischen bekannt: iqos gularjnili igi 
martlady Luc. 3,5 C "das Krumme soll gerade sein"; gularjnil arian gzani igi 
marcxenitni, Sprüche Salomos 4,27 (Oschki) "krumm sind die falschen 
Wege" u. a. 

Das Wort gulaninil-i bedeutet nach Abuladse 1973, S. 99 "krumm, ge- 
krümmt, herumgebogen, hin- und hergewunden, mehrfach zusammengebo- 
gen, hinterlistig" u. a. Die Bedeutung "hinterlistig" ist natürlich sekundär. 

Im Altgeorgischen liegt die Form fwlarinil-i vor, die "mehrfach zusam- 
mengebogen" bedeutet. Sulchan-Saba Orbeliani zufolge ist ywlarcnili "eine 
hin- und hergewundene Krümmung". 

Der Vergleich der Formen gularjnil und ywlarcnil macht deutlich, daß sie 
expressive Varianten ein und desselben Stammes sind. Es ist denkbar, daß 
gularT^nil auf *yw/ütr5«// zurückgeht, wobei eine Kontamination mit der 
Wurzel gul' erfolgte (s. auch Lomtatidse 1959, S. 75). Klar ist auch, daß der 
erste Teil dieses zusammengesetzten Stammes die Wurzel yul- enthält (s. 
*rw/-), während der zweite Teil die Verbalwurzel *ary/*arc' aufweist. 

Der georg. Stamm ywl-arc- besitzt im Mingrelischen die Entsprechung 
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yul-orck-u-a (diese Zusammenstellung stammt von Klimow 1985 b, S. 175). 

Wenn wir annehmen, daß georg. gul-ar^-n-il-i auf die Form *Ywl-arj-n-il- 
zurückgeht, dann läßt sich damit swan. xu-r^-än- (< *yul-ari'an-) verbin- 
den, dessen / geschwunden ist und dessen a eine Reduktion erfuhr. 

Dieses Wortmaterial stellte Sardshweladse 1987, S, 17 zusammen. 

♦arö- 

georg. arc- 

(yvl-arc-n-a "mehrfach zusammenbiegen", yvl-ard-n-il-ob-a "Gebogen- 
heit", yvl-erc-i "Gerte, Rute") 
mingr. orck- 

(yul-orck-u-a "mehrfach zusammenbiegen", yvl-eck-i "Regenwurm", i- 
yul-orck-? "er biegt sich") 

Das Wortgut begegnet in der altgeorgischen Sprache: matli igi ukwdavi 
iywlarcnebis, Ath.-17 328 v "der unsterbliche Wurm ringelt sich zusammen"; 
iywlarcnebodissarecelsazeda twissa, Mamata scavlani 98,26 "er krümmte sich 
auf seinem Bett"; daiywlarcna zeda muqlta mista, 4. Buch der Könige 9,24 
(Oschki) "er wickelte es über seine Knie" u. a. 

Dem georg. Stamm yvl-arc- entspricht regelmäßig das mingr. yul-orck-. 
Georg, yvl-erö- ist durch Umlautung aus *yvl-arc- entstanden (zum Umlaut 
im Georgischen s. Sardshweladse 1985 b, S. 197). Mingr. yvl-eck- geht mit 
Umlautung auf *yvl-ock' zurück (zum Umlaut im Mingrelischen s. Schmidt 
1962, S. 48; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-169). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Klimow 1985 b, S. 174- 
175 miteinander verglichen. 

*-as/-es/-is 

georg. -es/-is "Verbalsuffix" 

(gl-es-s "er bestreicht", gl-is-a "er bestrich") 
mingr. -os "Verbalsuffix" 

{gil-os-u-a "bestreichen") 
Mingr. -os ist die regelmäßige Entsprechung des Suffixes *-ay. Die Mate- 
rialzusammenstellung und die Rekonstruktion des Suffixes *-es für die 
georgisch-sanische Grundsprache wurden von Klimow 1998, S. 47 vorge- 
nommen. 

♦asul'- 

georg. asul-i Tochter" 
mingr. osur-i "Frau, Ehefrau" 

(osurskua 'Tochter") 
las. osuM Tochter" 
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(oxramre "Schwester der Ehefrau") 
swan. asus, hasus, aswis 'Tochter" 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: asuli öemi acya mokwday Marc. 
9 18 C "Meine Tochter ist soeben gestorben"; romelsa eswa asuli, Marc. 7,25 
"der eine Tochter besaß" u. a. 

im modernen Georgisch wird das Wort nur in spezifischen Ausdrücken 
verwendet, z. B. Tina Petres Asuli Cca/je'Tina Petres Tochter Tschchaidse". 

Das mingr. osur- ist ebenso wie das las. osur- die regelmäßige phonemati- 
sche Entsprechung des georg. asul-, lediglich die Bedeutung hat sich im 
Mingrelischen geändert: das Wort bezeichnet die Frau und die Ehefrau 
(Tschikobawa 1938, S. 39). 

Das h des swanischen Anlauts ist sekundär entwickelt (zu dieser Erschei- 
nung s. Shghenti 1949, S. 122-127). Aus u entstand durch Umlautung m. 
Das s im Auslaut des swan. Stammes könnte die Entsprechung des gcmein- 
kartwel. Phonems */' sein (wie bei cul- : cus "Kind", qvela : qwaS "Husten" 
u. a., s. Fähnrich 1998a, S. 22-23; vgl.. Klimow 1960, S. 24; Oniani 1962, S. 
219; Schmidt 1962, S. 79; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 81; Sar- 
dshweladse 1969, S. 127-130). 

Das mingr. und las. Material ist bei Rosen 1845, S. 31 vereint. Die georg. 
Form fand Brosset 1849, S. 70-72. Marr 1917, S. 314 fügte das swan. Äqui- 
valent hinzu. 

Für die kartwelische Grundsprache rekonstruierte Schmidt 1962, S. 93 die 
Form *asul'/asusy Klimow 1964, S. 46 die Form *asuzr, Fähnrich 1998a, S. 
22-23 *asuV-, 

*as,- 

georg. as-i "hundert" 
mingr. os-i "hundert" 
las. os'i "hundert" 
swan. aS-Tr, as-ir "hundert" 

Im Altgeorgischen ist das Wort nachweisbar: romelsa tanaedva mlsi asi 
drahkani, Matth. 18,29 "der ihm hundert Drahkan schuldete"; qo naqopi asi 
cili, Luc. 8,8 "Er trug hundertfache Frucht". 

Die mingr. und las. Form stellen regelmäßige phonematische Entspre- 
chungen der georgischen Wurzel as- dar. 

Das swan. äs-ir/äs-ir enthält die regelmäßige phonematische Entspre- 
chung äs/as der georg. Wurzel as- und das Suffix -ir/'ir (vgl. Bopp 1846, S. 
297; Klimow 1964, S. 45; Klimow 1967, S. 309-310; Klimow 1998, S. 4). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Rosen 1845, S. 11 zusammen. 
Klimow 1964, S. 45 rekonstruierte die Grundform *asj' (vgl. Schmidt 1962, 
S. 93; Klimow 1985, S. 208; Klimow 1998, S. 4). 
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georg. ay-/a- "Präverb mit der Bedeutung 'auf, hinauf " 

(ay-g-eb-a/a-g-eb-a "aufbauen", ay-s-l-v-a "hinaufgehen", ay-dg-in-eb-a 
"aufrichten") 

mingr. o- "Präverb mit der Bedeutung 'auf, hinauf " 

(o-p-cop-an-k "ich werde aufnehmen", o-p-cop-i "ich nahm auf) 
las. o- "Präverb mit der Bedeutung 'auf, hinauf " 

(o-i-ps-e-n "es wird sich auffüllen", o-putx-u "er flog auf, er flog davon", 
o-x-u-sk-u "er ließ ihn auf, los") 

Dieses Präverb ist im Altgeorgischen belegt: nu ayidebt twirtta dyeta 
sabattasa, Jeremia 17,21 (Jerusalem) "nehmt keine Lasten auf an den Sams- 
tagen"; angelozni ymrtisani, aymavalni da gardamomavalni, Joh. 1,51 "die 
Engel Gottes, die hinaufgehenden und herabkommenden"; ayipqrna qelni 
twisni, Luc. 24,50 "er hob seine Hände empor" u. a. 

Schon in den frühen altgeorgischen Schriftdenkmälern ist die Variante a- 
des Präverbs ay- belegt. Es ist anzunehmen, daß sie bereits in der schriftlo- 
sen Epoche der georgischen Sprache existierte. 

Die Entsprechung des georg. Präverbs ay-/a- ist im Mingrelischen und 
Lasischen o-. 

Das Material vereinte Deeters 1930, S. 14. 
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*b- 

georg. b- "anbinden, hängen" 

(v-a-b-am "ich binde an", b-m-a "binden", b-m-ul-i "gebunden") 

mingr. b- "anbinden, hängen" 

{mukd-v-o-b-un-u-an-k "ich hänge etwas (an die Wand)", gih-m-o-b-u 
"mir ist angebunden, angehängt", b-um-ap-a "anbinden") 

las. b-, mb- "anbinden, hängen" 

(koco-v-o-b-um "ich binde an", koco-v-o-b-i "ich band an", koco-b-um-u 
"anbinden", ko-mo-i-b-u "er hängte sich um", go-v-o-mb-am "ich werde 
anbinden") 

swan. b- "anbinden, anhängen" 

{xw-a-b-em "ich binde an", li-b-em "anbinden", i-b-i "es wird angebun- 
den", nä-b-m-un "Strick") 
Dieses Wurzelmorphem tritt schon in der altgeorgischen Literatursprache 

auf: ara ubn mat ^iri, Marc. 4,17 DE "ihnen ist keine Wurzel angeheftet"; 
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umjobes ars uprojs misa, damo-tumca-eba sapkwile lodi qelsa, Marc. 9,41 "es 
ist besser für ihn, wenn ihm ein Mühlstein an den Hals gebunden wäre" u. 
a. 

Das Mingrelische, Lasische und Swanische zeigen regelmäßige Entspre- 
chungen der georgischen Wurzel. Ebenso regelmäßig entsprechen sich 
georg. b-am (Stamm mit Präsensstammformans) und mingr. und las. b-um 
< *b-om. Im las. bun geht das n auf *m zurück. Las. mb- entstand durch 
Sprossung von m aus b-. Das swan. b-em verkörpert wahrscheinlich eine 
morphologisch bedingte Variante des Stammes b-am, die in einigen Formen 
der Präsensgruppe im Altgeorgischen auftrat. 

Das georg. und mingr. Material stellte Tscharaia 1918, S. 192 zusammen. 
Das las. Material führte Tschikobawa 1938, S. 250 an, und die swan. Ent- 
sprechung entdeckte Wardrop 1911, S. 629. Das Wurzelmorphem *b- 
rekonstruierten Schmidt 1962, S. 95 und Klimow 1964, S. 47. 

*b- 

mingr. b- "gießen" 

(koda-b-u "er vergoß", v-o-b-un-k "ich gieße, verschütte", b-um-a "ein- 
gießen", b-um-ir-i "eingegossen") 

las. b- "gießen" 

(kogo-b-u "er vergoß", go-b-es "sie vergossen", ge-m-i-b-es "sie gössen 
mir ein", ge-u-b-i "ich goß ihm ein", do-b-er-i-do-b-er-i "verschüttend") 
swan. b- "gießen" 

{m-a-b-a "ich bin Übergossen", x-a-b-a "er ist Übergossen, es ist darauf- 
gegossen", li-b-em "gießen, eingießen", xw-a-bb-e "ich gieße ein", li-bb-e 
"eingießen") 

Im Georgischen läßt sich eine entsprechende Wurzel nicht belegen. Die 
mingr., las. und swan. Form entsprechen einander regelmäßig. Im Swani- 
schen gibt es auch eine reduplizierte Variante (mit Kausativbedeutung). 

Die mingr. und las. Form verband Tschikobawa 1938, S, 250-251 mitein- 
ander. Das swan. Äquivalent fanden Klimow 1964, S. 47 und Matschawaria- 
ni 1965, S. 15. Die Grundform *b- rekonstruierte Klimow 1964, S. 47. 

*bab- 

georg. bab-a-cua "Spinne" 
las. bob-o-(n)cva "Käfer" 
swan. bab- 

{mdY-bab-il "Spinne") 
Sulchan-Saba Orbeliani zufolge ist babacua eine "Spinne". Das Wort 
babacua ist ein Kompositum, das aus bab-a und qua ("kleiner Käfer, Rau- 
pe", vgl. S.-S. Orbeliani, cia-cua "Gewürm" u. a.) besteht. 
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Dem georg. bab- entspricht im Lasischen hob- und im Swanischen bab-. 
Die las. Form boboncva scheint ein Kompositum aus bob-o und ncva (< 
cua) darzustellen, dessen zweiter Teil aus dem Georgischen entlehnt ist. 

Das Material des Georgischen und Lasischen vereinte Tschikobawa 1938, 
S. 1 12. Das swan. Äquivalent stellte Fähnrich 1982 a, S. 36 dazu. 

•bag- 

georg. bag-a 'TCrippe" 

mingr. bog-a "Boden von Stall und Hürde, Holzbrücke" 

(ge-bo-b^g-i "ich legte eine Brücke", go-bog-il-i "überbrückt") 

las. bog-a "Schaf- und Ziegenhürde" 
(bog-a-xinyi "kleine Holzbrücke") 

swan. bag "Stall" 

Das Wort Ist im Altgeorgischen belegt: miicvina igi bagasa, Luc. 2,7 "sie 
legte ihn in die Krippe"; ara ayhqsnisa qari anu viri bagatagariy Luc. 13,15 
"Lost er nicht den Ochsen oder den ]^el von den Krippen?" u. a. Die 
Wurzel hat auch in Toponyme Eingang gefunden: Bag-eb-i (Dorf bei Tbili- 
si). 

Im Mingrelischen und Lasischen ist die regelmäßige phonematische 
Entsprechung bogra des georg. bag-a vertreten. Im Auslaut entspricht dem 
georg. -a im Mingrelischen und Lasischen -a (Klimow/Matschawariani 1966, 
S. 19-25). 

Das mingr. boga bezeichnet auch eine Holzbrücke, diese Bedeutung ist 
offenbar sekundär, boga in der Bedeutung "Stallboden, Holzbrücke" ist auch 
im Gurischen anzutreffen und stellt einen Sanismus dar. Aus dem Min- 
grelischen in die georgische Literatursprache entlehnt ist auch die Wurzel 
bog- des Wortes bog-irA "kleine Holzbrücke". 

Swan. bag geht auf *baga zurück und zeigt den für das Swanische kenn- 
zeichnenden Verlust des Endvokals (Shghenti 1949, S. 98). In der Bedeu- 
tung "Brücke" wird im Swanischen das aus dem Mingrelischen entlehnte bog 
gebraucht, vgl. atböge "er schlug eine Brücke". 

Die georg. und mingr. Formen verknüpfte Zagareli 1880, S. 11 mitein- 
ander, das las. Wortgut stellte Klimow 1964, S. 48 dazu, der die Grundform 
*baga- für die georg.-san. Grundsprache ansetzte. Berücksichtigt man, daß 
die Realie sehr alt ist und in allen Kartwelsprachen regelmäßige Phonem- 
entsprechungen besitzt, kann man *baga für die gemeinkartwel. Grund- 
sprache rekonstruieren und ihm die Bedeutung "Stall" zuschreiben. 

•bagw- 

georg. bagy-i "Filzstiefel" 
mingr. bug-i "warmer Filzschuh" 
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Die Wurzeln des georg. und des mingr. Wortes entsprechen sich regelmä- 
ßig. Mingr. *o wurde unter dem Einfluß des auslautenden *w zu u. 
Das Material ist bei Tschuchua 2000-2003, S. 56 zusammengestellt. 

♦bad- 

georg. bad- 

(da-bad-eb-a "erschaffen, erzeugen, gebären, geboren werden") 
swan. bd- 

(li-bd-e "ausschütten, ausgießen") 
Das Wortgut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: romelman dahbada 
dasabamsa, Matth. 19,4 "der sie am Anfang erschuf usw. 

Trotz des Bedeutungsunterschieds könnte das Material zusammengehörig 
sein (Fähnrich 1975, S. 338 und 1980a, S. 178). 

♦bad- 

georg. bad-e "Netz, Spinnennetz" 
las. bod-a "Netz zum Obstsammeln" 

(bod-a-kal-i "Obstpflückstock", o-bod^al-e "netzartiger Sack") 
swan. bäd, bad "Netz, Spinnennetz" 

Das Wort ist in den ältesten georgischen Schriftdenkmälern belegt: sdevit 
badej ege mar^wenit ker^o navisa mis, Joh. 21,6 "Werft das Netz auf der 
rechten Seite des Schiffes aus"; romelni sdeben badesa, Jesaja 19,8 "die das 
Netz auswerfen" u. a. 

Das las. boda ist die regelmäßige phonematische Entsprechung des georg. 
badCy das Wort hat lediglich eine leicht erklärliche Bedeutungsänderung 
erfahren. Im Mingrelischen scheint ein entsprechender Stamm nicht belegt 
zu sein. 

Im Swanischen fiel das auslautende e aus, was ein für das Swanische 
charakteristischer Prozeß ist (Shghenti 1949, S. 98). Das Wort wird in der 
Bedeutung des Netzes und des Spinnennetzes verwendet. Anscheinend 
bezeichnete bade auch im Georgischen das Spinnennetz. In Sulchan-Saba 
Orbelianis Wörterbuch heißt es: "Als bade wird das Spinnennetz bezeich- 
net". 

Die georg. und las. Form verknüpfte Deeters miteinander (s. Schmidt 
1962, S. 95), und Klimow 1964, S. 48 fand das swan. Äquivalent. Die Re- 
konstruktion der Grundform *bade' geht auf KJimow 1964, S. 48 zurück. 

♦bazi- 
mingr. bz- 

{bz-o-u "Dummkopf) 
swan. baz-, bz- 
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{baz "Verstand", baz-iän "vernünftig", x-a-bz-a "es scheint ihm, er 
denkt/meint") 

Die Wurzeln des Mingrelischen und Swanischen weisen regelmäßige 
Phonementsprechungen auf. Für die kartwel. Grundsprache ergibt sich die 
Form *bazf. 

*bal- 

georg. bal'i "Kirsche" 
mingr. bul-i "Kirsche" 
las. bul'i "Kirsche" 

(bul'Ob-a "Juni") 

Das Wort kann in der altgeorgischen Sprache nicht belegt werden. In 
Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist es mit aufgeführt. 

Das mingr. und las. bul- entspricht der georg. Form bal- regelmäßig. Las. 
(wiz.-arkab.) bul-ob-a "Juni" (wörtl.: Kirschmonat) ist von bul-i abgeleitet. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen erkannte Brosset 1849, 
S. 76 als zusammengehörig. Das las. Material fand Marr 1915 a, S. 122. 

Die Form *bal- scheint schon in der Zeit der georg.-san. Spracheinheit 
ins Kartwelische entlehnt worden zu sein. 

•ban- 

georg, ban- "waschen" 

{V'i-ban "ich wasche mich", da-i-ban-a "er wusch sich", da-ban-a "er 

wusch", a-ban-o "Bad") 
mingr, bon- "waschen" 

{V'i-bon-9k "ich wasche mich", do-bon-u 'er wusch", bon-u-a "waschen", 

na-bon-a "gewaschen") 
las. bon- "waschen" 

(v-i-bon-um "ich wasche mich", do-v-i-bon-i "ich wusch mich", o-bon-u 

"waschen", bon-er-i "gewaschen", o-bon-al-e "zu waschend") 
Die Wurzel ist in den ältesten georgischen Schriftdenkmälern belegt: 
ukwetu ara ibannian {ganlbannian C), ara camiany Marc. 7,4 "Wenn sie sich 
nicht baden, essen sie nicht"; vibanebode abanosa ima, Apokryph. Versionen 
über die Apostel 83,18 "Ich badete im Bad" u. a. 

Mingr. und las. bon- entsprechen dem georg. ban- regelmäßig. Im Lasi- 
schen (Atinischen) tritt auch die Variante mhon- auf, wo m Sproßlaut ist 
(Tschikobawa 1938, S. 255). 

Das kartwelische Material verglich Tscharaia 1895, XII, S. 105 mitein- 
ander, vgl. auch Qipschidse 1914, S. 205). 

ban- ist eines jener Wurzelmorpheme, das deutlich die Frage nach den 
Beziehungen zwischen den Kartwelsprachen und den indoeuropäischen 
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Sprachen aufwirft (Topuria 1947, S. 454). 

Klimow 1964, S. 48 rekonstruierte die Grundform für die gemein- 
kartwelische Grundsprache (vgl. Klimow 1998, S. 7). Unseres Erachtens läßt 
sich diese Wurzel auf georgisch-sanischem Niveau nachweisen. 

»band- 
georg. band- 

(band'V-a "die Sohle eines zerrissenen Schuhs mit einem Riemen 

befestigen" (chewsur.), band-ul-i "Bergwanderschuh mit geflochtener 

Sohle") 
mingr. bond- 

(bond'i "geflochten; geflochtene Hängebrücke") 
swan. bänd- 

{li-bänd-e "flicken", l?-bänd-e "geflickt") 
Der georg. Wurzel band- entspricht im Mingrelischen regelmäßig bond- 
und im Swanischen bänd-. Die Materialzusammenstellung des Georgischen 
und Mingrelischen nahm Illitsch-Switytsch 1971, S. 194 vor, das swan. 
Wortgut stellte Sardshweladse 1987, S. 17 dazu. 

•bandy- 
georg. bandy- 

(bandy-i "Spinnwebe", bandy-v-a "Netz spinnen") 
mingr. bondy- 

(bondy-i "Spinnwebe", go-bondy-u-a "Netz spinnen", go-bondy-il-i 

"gesponnen, Spinnennetz") 
Im imerischen und gurischen Dialekt der georgischen Sprache tritt der 
Stamm bandy- auf, dessen regelmäßige phonematische Entsprechung das 
mingr. bondy- ist. 

Das Material ist bei Tscharaia 1918, S. 495 zusammengestellt, die Verb- 
formen fügte Shghenti 1940, S. 225 hinzu. 

*bandY- 
georg. bandy- 

(bandy-l'i "Haarzotten") 
mingr. bondy'/body- 

(bondy-or-i/body-or-i "Haarzotten") 
Das georg. (mtiul.) Dialektwort entspricht dem mingrelischen regelmäßig 
(Abaschia 1999 b, S. 32). 
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•ban3,Y- 
georg. bansr- 

(ban^y-i "Bemühungen, Sorgen, Scherereien") 
swan. bansr- 

{li-ban^y-äl-i "sich herumschleppen") 
Das imerische Dialektwort läßt sich trotz der abweichenden Bedeutung 
mit dem swan. (laschch.) Wortstamm banjr- verknüpfen. Die Phoneme 
weisen regelmäßige Entsprechungen auf (Fähnrich 2002, S. 8). 

•ban^w- 
georg. ban^v- 

(banjv'l'i "Haarzotten") 
mingr. bonjg- 

(bonjg'Or-i "Haarzotten") 
Die Stämme des Georgischen und Mingrelischen entsprechen sich regel- 
mäßig. Die Materialzusammenstellung wurde von Abaschia 1998 c, S. 16 
vorgenommen. 

•bar- 

georg. bar- 

{mi-bar-eb-Ot Öa-bar-eb-a "zur Aufbewahrung übergeben") 
swan. br- 

(x-ä-br-ew'i "er übergibt zur Aufbewahrung/zum Schutz", li-br-ew-e 

"abgeben, zur Aufbewahrung übergeben") 
Die georg. und die swan. Verbalwurzel zeigen regelmäßige Konsonanten- 
entsprechungen. Das Material stellte Sardshweladse 1999 a, S. 126 zusam- 
men. 

♦bar- 
las, mbor- 

(u-mboM-u-Sa "bevor er wusch") 
swan. bar-, br- 

(xw-i'br-al "ich wasche mich", li-br-al "waschen", Ii-bar "waschen", ad- 
bär "er wird sich waschen", l9'bär "gewaschen") 
Die Wurzel ist im Mingrelischen und Georgischen nicht belegbar. Das 
las. mbor- und das swan. bar- entsprechen sich regelmäßig (im Lasischen ist 
m sekundär entwickelt, vgl. bon- > mbon-). 

In der Fachliteratur werden die las. und swan. Form mit der Wurzel 
*ban- verbunden (vgl. Tschikobawa 1938, S. 255; Topuria 1947, S. 454; 
Klimow 1960, S. 24; Schmidt 1962, S. 95; Klimow 1964, S. 48; vgl. Sardshwe- 
ladse 1985 a, S. 23). Unserer Meinung nach läßt sich anhand der las. und 
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swan. Form die Grundform *6ar- für die gemcinkartwelische Grundsprache 
rekonstruieren. Natürlich ergibt sich im weiteren die Frage nach dem 
Verhältnis von *ban- und *6ar-. Es scheint durchaus möglich, eine geneti- 
sche Verbindung zwischen ihnen anzunehmen. 

Die Neuzusammenstellung des las. und swan. Materials und die Rekon- 
struktion der Grundform *bar- wurde von Sardshweladse 1985 a, S. 23 
vorgenommen. 

*bar- 

georg. bar-, br- 

(v-u-br-i "ich rechne ab, ich ziehe ab", gamo-v-u-br-i "ich werde ab- 
ziehen", gamO'V-U'bar-e "ich zog ab") 
swan. bar-, ber-, br-, bir- 

(x-a-br-e "er verringert", a-x-bir "er verringerte", li-br-e/li-ber "vermin- 
dern", x-e-br-en-i "es wird fehlen", e-x-bar "es fehlte", bär-a "fehlen") 
Im Altgeorgischen ist diese Wurzel nicht nachweisbar. Swan. bar'/br- 
entspricht der georg. Wurzel bar'/br- völlig regelmäßig. 

Das Material des Georgischen und Swanischen stellten Gamqrelidse/Ma- 
tschawariani 1965, S. 268-269 zusammen. Sie rekonstruierten für die ge- 
mcinkartwelische Grundsprache die Grundform *6ra. 

♦bar- 

georg. (gur.) bar- 

{bar-bar-i/bar-bal-i "glühen, leuchten, flammen") 
mingr. bor- 

{bor-bonyia "glühend, leuchtend, flammend") 

Der georgische Stamm ist durch Verdoppelung der Wurzel *bar- ent- 
standen. Dieser Wurzel entspricht mingr. bor- regelmäßig. Im Auslaut des 
mingrelischen Stammes wurde r > j (zu dieser Entwicklung s. Marr 1909 a, 
S. 3-4), das n ist sekundär entwickelt (s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Das Material ist bei Abaschia 1997 a, S. 22-23 und Abaschia 1997 d, S. 28 
zusammengestellt. 

♦barb- 
georg. brb- 

(brb-un-v-a "Umhertasten eines Blinden") 
mingr. burb-u "Fledermaus" 
las. burb'U "Fledermaus" 

Das georg. Wort ist bei Sulchan-Saba Orbeliani belegt. Die Verknüpfung 
des Materials wurde von Tschuchua 2000-2003, S. 71-72 vorgenommen. 
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*barbac- 
georg. barbac- 

{barbac-i "torkeln, taumeln, schwanken") 
las. *borboc- 

(atschar. borboc-a "stolpern") 

Das atscharische Dialektwort borboc-a scheint aus der lasischen Sprache 
entlehnt worden zu sein. Es entspricht dem georgischen Wortstamm regel- 
mäßig. Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion der 
georg.-san. Grundform gehen auf Klimow 1998, S. 8 zurück. Allerdings 
betrachtete Klimow borboc- als Entlehnung aus dem Mingrelischen. 

Vielleicht handelt es sich bei diesem Wortstamm um die Reduplikation 
einer ursprünglichen Wurzel *^>ar-, die auch in *bark-, *berq- usw. vorliegen 
könnte. 

♦bard- 
georg. bard- 

{bard-i "Gesträuch, Gebüsch") 
mingr. burd- 

{burd-i "Schwarzdorn, Schlehdorn") 
swan. bärd "Efeu" 

Die kartwelischen Wörter zeigen regelmäßige Phonementsprechungen. 
Mingr. burd- < *bord-. 

Klimow 1988, S. 153 (s. auch Klimow 1998, S. 8-9) stellte die georgische 
und mingrelische Form zusammen, die swanische ergänzte Fähnrich 2000, 
S. 9). 

♦bark- 
georg. bark- 

(baric-al-i "Oberschenkel eines Tieres") 
mingr. bork-i "Fuß, Bein" 
swan. bark'ä "krummbeinig" 

Im Altgeorgischen bezeichnete der Stamm barkal- auch das Bein: kelobda 
barklita, 1. Buch Mose 32,31 (vgl. Klimow 1964, S. 49) "er lahmte ani Bein". 
Die Grundbedeutung "Oberschenkel des Tieres" scheint im Alt- und Neu- 
georgischen sekundär zu sein (Klimow 1964, S. 49), doch hat das Neugeor- 
gische in bestimmten Fällen auch die ursprüngliche Bedeutung dieses 
Wortes bewahrt: prinvelis barkali "Bein des Vogels". 

Das mingr. Wort bork- entspricht regelmäßig dem georg. bark-: zir-bork- 
am-i "Zweifüßer (Mensch)" (vgl. Qipschidse 1914, S. 206). Im Mingrelischen 
wird in der Bedeutung "Fuß" hauptsächlich kucx-i gebraucht. Auch im 
Lasischen dominiert die Wurzel kucx-. 
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Im Mingrelischen werden von dem Nominalstamm bork- auch Verbalfor- 
men abgeleitet: v-bork-un-k "ich fessele ihm die Füße", do-v-bork-i "ich 
fesselte ihm die Füße", bork-u-a "Füße fesseln", bork-il-i "gefesselt", o-bork- 
al-i "Fußfessel" u. a. (Qipschidse 1914, S. 206). 

Der entsprechende las. Stamm fehlt. Im Swanischen liegt regelmäßig 
bark- vor (Gelenidse 1974, S. 81). W. Topurias Vermutung, georg. bark-al- 
und swan. ywarklöj könnten miteinander in Verbindung stehen, scheint 
nicht überzeugend (Topuria 1930, S. 232; vgl. Schmidt 1962, S. 28). 

Mit der mingr. Form bork- in Verbindung stehen muß auch der altgeorg. 
Stamm bork-il- "Fessel", der in den ältesten georg. Texten belegt ist: ubr^ana 
sekrvqj misi da borkilta sesxmaj perqta mistay Schuschaniki VI, 22-23 "Er 
befahl ihnen, sie zu fesseln und ihr Fußfesseln anzulegen" u. a. Das georg. 
bork-il- scheint im Altgeorgischen aus dem Mingrelischen oder Lasischen 
entlehnt worden zu sein (Goniaschwili 1940, S. 594). Davon zeugt die 
Tatsache, daß das Verb bork-, dessen Passivpartizip bork-il- darstellt, im 
Altgeorgischen nicht belegt ist (dafür gibt es vom Stamm bork-il- abgeleitete 
finite Verbformen, z. B. se-borkil-a "er legte Fesseln an"). Hervorzuheben 
ist, daß im Altgeorgischen als Synonym von bork-il-i das Wort sa-kr-v-el-i 
verwendet wird (ganxetkis sahvelij Luc. 8,29 "Er zerriß die Fesseln"), das mit 
der Verbwurzel kar-/kr- in Verbindung steht. 

Das Verb borkva "fesseln" ist im Gurischen belegt und stellt einen Sanis- 
mus dar. 

Georg, bark-al- und mingr. bork-^ wurden von Marr 1913 c, S. 27 mitein- 
ander verbunden. Das swanische Äquivalent ermittelte Gelenidse 1974, S. 
81. Die Grundform *bark- rekonstruierte Klimow 1964, S. 49 und 1998, S. 
8. Nicht auszuschließen ist, daß *bark- einen Stamm darstellt, in dem *bar- 
das Wurzelmorphem verkörpert, während *-k Suffix ist. 

•bar3g- 

georg. barsg-, bajg- 

{barjg-i/bajg-i "stachlige Pflanze") 
mingr. bu^g- 

{bujg-iy bujg-a "Stacheln der Kastanienschale") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist die Form bajgari "stachlige 
Baumart" aufgeführt. 

bar3g-/ba3g- ist in den georgischen Dialekten belegbar: gur. ba^g-i "stach- 
lige Pflanze", letschchum. bajgar-i "rhododendronartiger Baum mit stach- 
ligen Blättern", atschar. bajgar-i "kirschlorbeerartiger Baum mit stachligen 
Blättern", gur. bajgar-i "hoher, stachliger Baum", imer. baya-^g-nar-i "mit 
stachligem Gestrüpp bedeckter, unzugänglicher Ort" (Ghlonti 1974, S. 60). 

Im gurischen Dialekt der georgischen Sprache sind die Wörter bur^g-i 
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"Stachel, Dorn", burjfg-al-a-i "stachlige Schale der Kastanie", bursg-at-a- 
i/öujg-at-a-i "stachliges Kraut" und bur^g-at-el-a-i "id." vertreten (Ghlonti 
1974, S. 95). burjg- verkörpert offenbar die mingr. Variante des Stammes 
b^g- (georg. barjig- : mingr. *bor^g- > bur^fg-), die im Gurischen als Lehn- 
wort erhalten geblieben ist. Sanismen sind wohl auch bujg-i "kleiner Igel" 
(S.-S. Orbeliani) und bujg-ur-i "dornenüberwuchert" (S.-S. Orbeliani). 

Die Lexik wurde von Sardshweladse 1987, S. 17-18 als zusammengehörig 
erkannt. 

♦barC|- 

georg. berc-i "unfruchtbar (von einer Frau)" 
mingr. burc-i "unfruchtbar (von einer Kuh)" 

Die Form ist im Altgeorgischen belegt: elisabet iqo berc, Luc. 1,7 "Elisa- 
beth war unfruchtbar"; ixarebd bcrci ege, romel ara hsobd, Brief an die 
Galater 4,27 "Freue dich, du Unfruchtbare, die du nicht geboren hast" u. a. 

Der mingr. Form zufolge ist im Georgischen *barc- zu rekonstruieren 
(Klimow 1964, S. 49). *a> e'm dem georgischen Wortstamm ist das Ergeb- 
nis einer Umlautung (s. Sardshweladse 1985 b, S. 197-199). Dem Stamm 
*barc- entspricht im Mingrelischen regelmäßig burc- (die Entsprechung von 
mingr. u für georg. a ist kombinatorisch zu erklären, s. Matschawariani 
1958, S. 275-276). 

Die las. Entsprechung fehlt bislang. Das swan. bruc ist aus dem Min- 
grelischen entlehnt. 

Die georg. und mingr. Form stellte Marr 1916, S. 1397 zusammen. Seiner 
Ansicht nach ist georg. berc- aus dem Batsischen (Zowa-Tuschischen) 
entlehnt. 

Die georg.-san. Grundform *barcr rekonstruierte Klimow 1964, S. 49. 
•barj- 

georg. bar^-i "Stütze, Gestell, Gerüst" 
mingr. bor^g-i, bo^g-i "Stütze, Gestell, Gerüst" 
swan. bä3g-, bajg- 

(ba^g, bäsg "Stütze", li-bä^g-e "stützen") 

Der georg. Form bani- entspricht mingr. borjg- (bojg- < borjg- durch 
Schwund des r) sowie swan. bäjg- (< *barjg-). 

Das georg. und mingr. Material stellte G. Klimow zusammen (Klimow 
1988, S. 153; Klimow 1988b, S. 20; Klimow 1998, S. 9). Zum swan. Wortgut 
s. Fähnrich/Sardshweladse 2000, S. 98-99. Zu erwägen ist eine Verbindung 
der Form *barj- mit der Verbalform ^bij-. 
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♦bak- 

georg. bak- 

(bak-i "Prahlerei", bak-ia "Prahler, Autschneider, Großtuer", bak-ia-ob- 
a "prahlen, aufschneiden", bak-i-buk-i "Prahlen", kisiq. bak-bak-i "Prah- 
lerei") 
iriingr. buk- 

(buk-ul-a "Prahlhans, Aufschneider", buk-ul-ob-a "Prahlerei", a-buk-ar-i 
"Prahler") 
swan. bäk bak, bäk 

(a-bäk-e/a-bak-e "er verstreut; er macht zunichte", bak/bäk "Lüge, 
Prahlerei") 

Anhand dieser Wörter läßt sich das kartwelische Wurzelmorphem *bak- 
erschließen (Fähnrich 2000, S. 9-10). 

♦bar- 

georg. bay- 

(pay-v-a "reißen, zerreißen") 
las. by- 

ib-i-by-am "ich rasiere mich", o-by-u "rasieren", by-er-i "rasiert", u-by- 
u "unrasiert", b-i-by-i "ich rasierte mich") 
Die Wurzel ist im Altgeorgischen nicht belegbar. In Sulchan-Saba Orbe- 
lianis Wörterbuch ist bay-v-a "reißen" vermerkt. 

Der vokallosen Variante by- der Wurzel bay- entspricht die las. Wurzel 
by-. Die im Lasischen erfolgte Bedeutungsänderung ist leicht erklärbar. 

Die Zusammenstellung des Wortguts und die Rekonstruktion der Grund- 
form nahm Sardshweladse 1985 a, S. 23 vor. 

•baqw- 

georg. baqv- 

(baqv-i "Innenseite des Oberschenkels, Hüfte, Hüftknochen") 
mingr. boqv- 

(boqv-i "Innenseite des Oberschenkels, Hüfte, Hüftknochen") 
Das Wort ist in S.-S. Orbelianis Wörterbuch als "über dem Knie befindli- 
cher Teil des Beines" belegt. 

Dem georg. baqv- entspricht mingr. boqv- regelmäßig. Die Materialzu- 
sammenstellung und die Rekonstruktion der georg.-san. Grundform *baqw- 
nahm Klimow 1998, S. 9 vor. 

•bac-/be£-/bi£- 
georg. bic- 

(na-bic/i/m-bic-ev-i "Krümel") 
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swan. bäckw-, beckw-, bictcw-, buökw- 

{bicicw-e "er zerbricht, er zerschlägt", a-blckw "er zerbrach", beckw-n-i 
"es zerplatzt, es springt", U-bckw-e "zerplatzen, springen, zerbrechen", 
a-bäckw "es zerplatzte, es zersprang". laschch. buckw-e "ich schmettere, 
zerschlage", o-buckw "ich schmetterte, zerschlug") 
Dieses Wortgut ist in der altgeorgischen Sprache anzutreffen: jaylnica 
camed nabicsa, gardamonacwinebsa tablisagan upalta mattajsQy Matth. 15,27 
C "auch die Hunde fressen die Krümel, die von dem Tisch ihrer Herren 
fallen"; jaylnica tablasa kwese camed nabicsa qrmatasa, Marc. 7,28 C "auch 
die Hunde unter dem Tisch fressen die Krümel der Kinder"; guU etqoda 
gan^yebad nabicevisagan, gardamocwivnebulisa tablisagan mis mdidrisa, Luc. 
16,21 D "er wollte sich von den Krümeln sättigen, die vom Tisch des Rei- 
chen gefallen waren" u. a. 

Das georg. bic- kann als Entsprechung der swan. Form bickw- gelten. Zu 
klären bleibt die Frage des swan. -w. Die laschchischen Formen mit dem 
Vokal u lassen vermuten, daß in der Grundsprache auch die Variante ^bac- 
anzusetzen ist (Fähnrich 2002, S. 9). Georg, na-bic-ev-i wäre als Partizipial- 
bildung von einer Verbalwurzel zu betrachten (vgl. na-rc-ev-, na-par-ev-, na- 
musr-ev-, na-marx-ev- u. ä.). 

Das georg. und swan. Material wurde von Klimow 1964, S. 52 mitein- 
ander verglichen, der auch die Grundform *bic- ansetzte. 

*ba?k. 

georg. back-a "Stützpfahl" 
mingr. bock- 

(bo^ic-a sa "ein Baum") 

Das georgische Wort ist in den altgeorgischen Texten nicht nachweisbar, 
aber bei Sulchan-Saba Orbeliani belegt. 

Das Wortgut zeigt regelmäßige Entsprechungen (zur Auslautentspre- 
chung georg. a : mingr. a s. Klimow/Matschawariani 1966, S. 19-25). 

Das Material ist bei Fähnrich 1998c, S. 116-117 zusammengestellt. 

•baq- 

georg. baq- 

(baq-baq-i "unschönes Laufen", baq-baq-eb "du läufst sinnlos herum") 
swan. bäq- 

(bäq "Schritt", li-bäq-i "einen Schritt machen", lä-j-bäq "er über- 
schritt") 

baq-baq-i (durch Reduplikation der Wurzel aus *baq- entstanden) bedeu- 
tet im chewsurischen und mochewischen Dialekt "unschönes Laufen". Das 
mtiulische baq-baq-i "sinnlos umherlaufen" enthält die gleiche Wurzel *baq-. 
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Im Pschawischen und Tuschischen entstand paq-paq- < baq-haq. 

Als Äquivalent der georg. Wurzel baq- erscheint im Swanischen bäq (eine 
andere Verknüpfung s. bei Topuria 1927 b, S. 308; Klimow 1964, S. 50 u. 

a. ). 

Das georg. und swan. Material stellte Sardshweladse 1987, S. 18 zusam- 
men. Eine Beziehung dieses Materials zu dem Stamm *berq- scheint mög- 
lich. 

*bger- 
georg. bger- 

(bger-a Ton, Laut, klingen, tönen") 
mingr. ngar-, gar- 

(i-m-gar-k9 "ich weine", v-i-ngar-i/v-i-mgar-i "ich weinte", gar-a/ngar-a 
"weinen", ma-ngar-alri "weinend", o-ngar-al-i "zu beweinend") 
las. bgar-y mgar- 

(v-i-mgar/v-i-bgar "ich weine", v-i-mgar-i "ich weinte", o-mgar-u/o-bgar- 

u "weinen", mgar-in-er-mgar-in-er-i "weinend") 
Das Wort ist im Altgeorgischen bezeugt: esma gotolias qmaj bgerisaj erisa 
mis, II. Buch der Chronika 11,13 "Gotolia vernahm das Geschrei des Vol- 
kes" u. a. 

Im Mingrelischen entstand gar aus *bgar durch Vereinfachung des an- 
lautenden Konsonantenkomplexes. Zu dieser Erscheinung s. Gudawa 1979, 
S. 81-88. In der Variante ngar ist das n sekundär entwickelt (in der Position 
vor g tritt n häufig als Sproßlaut auf, s. Shghenti 1953, S. 99). 

Las. bgar- ist die regelmäßige Entsprechung des georg. bger-. mgar- < 
bgar- durch Wechsel b > m {s. Shghenti 1953, S. 160). 

Die Zusammenstellung der mingr. und las. Form nahm Schuchardt 1902 

b, S. 393 vor, die georg. Entsprechung fand Klimow 1964, S. 49; vgl. Tschi- 
kobawa 1938, S. 259. Die Grundform *bger- rekonstruierte Klimow 1964, S. 
49, obgleich er die Verbindung mit dem georg. bger- wegen des semanti- 
schen Unterschieds als problematisch bezeichnete. 

*beg. 

georg. beg- 

(beg-v-a "schlagen") 
mingr. bagr 

(bag-u-a "schlagen") 
swan. bg- 

{li-bg-3n-e "schlagen") 
Der georgischen Wurzel beg- entspricht mingr. bag- und swan. bg- (< 
*beg- durch Reduktion) regelmäßig. Zu dem georg. Wort stellte Schmidt 
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1962, S. 96 die bei Tschikobawa 1938, S. 137 aufgeführten Wörter mingr. 
und las. big-a "Stock. 

Das georg. und mingr. Wortgut verband Abaschia 1998c, S. 17 mitein- 
ander, das georg. und swan. Wort verknüpfte Fähnrich 1998a, S. 37. 

♦bez- 

georg. bez- 

(bez-v-a "kräftig schlagen, sich vollschlagen") 
mingr. baz- 

(y-u-baz-u-an-k "ich schlage kräftig darauf, v-u-baz-e "ich schlug kräf- 
tig", baz-u-a "kräftig schlagen") 
las. baz- "kräftig schlagen" 
swan. bz- 

(li-bz-e "sättigen, sich vollschlagen") 
Der Wurzel bez- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmäßig 
baz- und im Swanischen bz-. 

Das georg., mingr. und las. Material verglich Schmidt 1961, S. 150 mitein- 
ander, das swanische stellte Klimow 1998, S. 10 dazu. Die Grundform *bez- 
rekonstruierte Klimow 1964, S. 50. 

•bezy- 

georg. bezy- 

(bezy-eb-a "verleumden, anzeigen, denunzieren") 
mingr. banjy 

(banjy-i vetaxa "streite nicht") 

Georg, bezy-eb-a ist nicht in altgeorgischen Texten belegt. 

Die Entsprechung des georgischen Stammes bezy- könnte mingr. ban^y- 
sein. Im Mingrelischen wäre der Prozeß z > z vonstatten gegangen (zur 
Affrizierung und Desaffrizierung im Mingrelischen s. Kobalawa 1958, S. 67- 
72), vor dem j entwickelte sich n (zur Bildung von n vor Vorderzungenlau- 
ten im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Die Zusammenstellung des Materials wurde von Sardshweladse 1999 a, 
S. 126 vorgenommen. 

♦betk- 

georg. betk- 

(betk-v-a "kräftig schlagen, prügeln", betk-a "er schlug kräftig") 
mingr. batk- 

(baik-u-a "kräftig und ununterbrochen schlagen", batk-un-s "er schlägt 
kräftig", do-batk-u "er schlug") 
swan. betk-, bitk-, batk-, btk- 
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(li'betk "sprengen, explodieren, zerplatzen", bitk "Bums! Bauz! Par- 
dauz!", li-btk-i/li-batk-i "mit flacher Hand auf etwas Weiches schlagen, 
klopfen") 

Als Entsprechung der georg. Wurzel betk- tritt im Mingrelischen batk- auf 
und im Swanischen betk-, Swan. batk-, bitk-, btk- gehen auf betk- zurück. 

Swanische Verbformen wie li-betkw-e/li-btkw-e "schlagen" können aus dem 
Georgischen entlehnt sein, worauf das stammauslautende w hinweisen 
könnte. Dagegen enthält der Name Betk-il den gleichen Stamm (Fähnrich 
1985, S. 26 und 2003, S. 39). 

•bek- 

georg. bek- 

{bek-n-a "stampfend oder walzend glätten, ausgleichen", bek-n-i-s "er 
glättet stampfend oder walzend", da-bek-n-a "er glättete stampfend 
oder walzend", da-bek-n-ilA "geglättet") * 
mingr. bak- 

(bak-u-a "stampfend oder walzend glätten, ausgleichen", bak-un-s "er 

glättet", do-bak-u "er glättete", bak-ir-i "geglättet") 
Mingr. bak- ist die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel bek-. 
Das Wortgut verband Fähnrich 1985, S. 26 miteinander. 

•ben-/bin-/bn- 
georg. bn- 

(se-bn-ev-a "zuknöpfen", u-bn-ev-s "er knöpft zu") 
mingr. bin- 

(bin-u-a "zuknöpfen", gitmi-bin-an-s "er knöpft sich zu", gi-bin-u "er 
knöpft sich zu", ge-bin-ilA "zugeknöpft") 
las. bin-, mbin- 

{o-bin-u/o-mbin-u "zuschnüren, zubinden, zuknöpfen", bin-um-s/bin- 
up-s "er schnürt zu", oko-b-i-mbin-am "ich binde/knöpfe mir zu") 
Mingr. bin- und las. bin-/mbin- stellen die regelmäßige Entsprechung der 
Reduktionsstufe der georgischen Wurzel *ben- dar. Das georg. und mingr. 
Material verband Fähnrich 1998 a, S. 37 miteinander. Die las. Entsprechung 
fanden Abaschia 2000, S. 11 und Kartosia 2005, S. 191-192. 

♦ber- 

georg. ber- 

(h-ber-av-s "er weht, er bläht", ber-v-a "wehen, blähen") 
mingr. bar-, mbar-, nbar- 

(v-U'bar-k "ich blase darauf, d-u-v-bar-i "ich blies ihn an", bar-u-a/ 
bar-ap-a "wehen, blasen", go-mbar-u-a/go-nbar-u-a "blähen", go-mbar- 
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il-i/go-nbar-il-i "aufgebläht", bar-u "Blähungen (Rinderkrankheit)" ) 

las. bar- 
ibar s "er weht", u-bar-s "er weht ihn an", o-bar-u "wehen", do-bar-u "er 
blies auf, i-bar-u "er blies sich auf) 

swan. bel- 

(a-bel-e "es bläht", öw-ad^bel-e "er blähte", li-bel-e "blähen^ x-a-bel-un-a 
(niederbal.) "es soll ihn gebläht haben") 

Das Wort ist in den altgeorgischen Texten nachweisbar: hberos mas 
kacmariy Psalter 102,16 "Der Mensch wird ihm einhauchen"; iesu ayuteva 
qmaj da aymobera sali, Marc. 15,37 C "Jesus stieß einen Schrei aus und 
hauchte die Seele aus" u. a. 

Das mingr. bar- ist die genaue phonematische Entsprechung der georg. 
Wurzel ber-. Die Variante mbar- entstand durch Entwicklung von m in der 
Position vor b (Shghenti 1953, S. 98). Aus mbar- entstand nbar- durch 
Dissimilation. 

Las. bar- entspricht der georg. Wurzel ber- regelmäßig. Im Swanischen 
liegt die Wurzel bei- vor. Das Verhältnis r : l erklärt sich aus dem Einfluß 
des labialen b (vgl. pir- : pil-; s. Matschawariani 1965, S. 14; vgl. Klimow 
1964, S. 50). 

Der lange Vokal e der swanischen Wurzel bei- wirft die Frage auf, ob in 
der gemeinkartwelischen Grundform langes e anzusetzen ist (über die 
Vokallänge im Gemeinkartwelischen s. Vogt 1939, S. 132; Oniani 1962, S. 
224 ff.; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 240 f.). 

Die georg. und mingr. Form stellte Tscharaia 1895, XII, S. 103 u. S. 107 
zusammen. Das las. Äquivalent brachte Schuchardt 1902 b, S. 399 bei, die 
swan. Form fand Vogt 1939, S. 133. Diese Zusammenstellung hielt auch G. 
Deeters für möglich (s. Schmidt 1962, S. 97). 

Eine Grundform *ber- mit der Langform des Vokals des gemeinkartweli- 
schen Wurzelmorphems rekonstruierten Gamqrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 250; vgl. Vogt 1939, S. 133; Klimow 1964, S. 49). 

•ber- 

georg. ber- 

(ber-a-o "Raupe") 
mingr. bar- 

(bar-u-u "Raupe") 

Die Wurzeln zeigen regelmäßige Phonementsprechungen. Auf der chro- 
nologischen Ebene der georg.-san. Grundsprache läßt sich das Wurzelmor- 
phem *ber- rekonstruieren. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen ist bei Tschuchua 2000- 
2003, S. 65 miteinander verknüpft. 
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*bcrg- 

mingr. barg-, berg- 

(barg-un-s "er hackt", barg-u-a "hacken", berg-i "Hacke", o-barg-al-i "zu 

hackend") 
las. berg- 

(berg-um-s "er hackt", o-berg-u "hacken", berg-i "Hacke") 
swan. herg- 

ifi-berg-e "hacken", berg "Hacke", xw-a-berg-e "ich hacke") 
Mingr. barg- entspricht dem swan. birg- regelmäßig. Mingr. und las. berg- 
sind durch Umlautung aus *barg- entstanden (Gamqrelidse/Matschawariani 
1965, S. 162). Auf dem Weg der Unifizierung gelangte berg- im Lasischen 
auch in die Verbformen (ebenda). 

Das mingr., las. und swan. Material verglichen Gamqrelidse/Matschawa- 
riani 1965, S. 162 miteinander (vgl. dagegen Topuria 2004, S. 45-50). 

*bertq- 
georg. bertq- 

{bertq-v-a "ausklopfen, ausschütteln", bertq-av-s "er klopft aus, er 
schüttelt aus", da-bertq-a "er klopfte aus, er schüttelte aus", da-bertq-il-i 
"ausgeklopft, ausgeschüttelt") 
mingr. bartq- 

(bartq-u-a "ausklopfen, ausschütteln", bartq-un-s "er klopft aus, er 
schüttelt aus", do-bartq-u "er klopfte aus", bartq-ir-i "ausgeklopft, aus- 
geschüttelt") 
swan.p((7-, bentq-, brntq- 

(li'ptßi-dn-e "klopfen, [Wolle] hecheln", li-bentq-e/li-bantq-e "enthülsen, 
zerstampfen, zerstoßen") 
Sulchan-Saba Orbelianl erklärt das Wort bertqa in seinem Wörterbuch 
als "wegwerfen lassen". 

Das Verb begegnet schon im Altgeorgischen: ayprkwevita mtwerisa samo- 
selta matta nabertqisajta asinebdes atasistavsay Jer.-16 175 r, 23-27 a "mit dem 
Aufstieben des Staubs vom Ausklopfen ihrer Gewänder flößten sie dem 
Tausendschaftsführer Angst ein". 

Der georg. Form bertq- entspricht das mingr. bartq- regelmäßig. Im 
Swanischen verlor der Stamm *bertq- infolge der Silbenmehrung durch die 
Suffigierung den Vokal. Aus der dadurch entstandenen Konsonantengruppe 
*brtq- fiel der Sonor aus, so daß der stimmhafte Anlaut in unmittelbare 
Machbarschaft zu der abruptiven dezessiven harmonischen Konsonanten- 
gruppe tq geriet, was zu seiner Assimilation führte: *btq- > ptq-. Die tscho- 
lurswanischen Formen bentq-/bdntq- haben den Vokal und damit natürlich 
den stimmhaften Anlaut bewahrt, allerdings wurde *r zu n umgewandelt. 
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worauf vielleicht die Länge des Stammvokals zurückzuführen ist. 

Das georg. und mingr. Material ist bei Fähnrich 1985, S. 26 aufgeführt, 
der swan. Stamm ptq- bei Fähnrich 2002, S. 8 und die tscholurswanischen 
Formen bei Fähnrich 2003, S. 38-39. 

•berqen- 

georg. berqen-a "Wildbirne" 

swan. barqwen, bärgen "Wildpflaume" 

Dem georg. bergen- dürfte die swan. Form bärgen/bargwen (< *bergen) 
entsprechen. 

Die Zusammenstellung des Materials stammt von Klimow 1964, S. 54. 
•berck- 

georg. brck-, bck- 

(brck-en-a/bck-en-a "zwicken", u-brck-in-a/u-bck-in-a "er zwickte ihn") 
mingr. bick-, bisk- 

(b-i-hck-on-9n-k/b-i-bsk'On-9n-k*'ichzwickc*\v-u-bic^^ 

"ich zwickte", bick-on-u-a/bisk-on-u-a "zwicken") 
swan. pänckw- 

(li-pänckw-e "zwicken, kneifen") 
Der georg. jporm brck- (< *brj:fc-) entspricht im Mingrelischen bick-/bisk- 
(< birck'/birsk-). Das mingr. / ist ein Reflex des Sonanten *r (vgl. *c^n-a 
: 6git-a). Der Prozeß cfc > sk ist eine spätere Erscheinung. 

Das swan. pänckw- (< *benckw-) ist offenbar die Entsprechung der georg. 
und mingr. Form. Der Prozeß e > a im Swanischen ist eine Folge der 
volaren Umlautung; zu dieser Erscheinung s. Kaldani 1969. Der Anlaut *b 
wurde im Swanischen zu p assimiliert. Auf Assimilation geht auch die 
Entstehung der Konsonantenfolge nc zurück. Nach der swan. Form läßt sich 
der Wurzelvokal rekonstruieren. Das auslautende w der swan. Form wirft 
die Frage auf, ob es ursprünglich ist (was eher anzunehmen ist) oder sekun- 
där. 

Die georg. und mingr. Form stellte Klimow 1964, S. 56 zusammen. Das 
swan. Äquivalent fand S. Sardshweladse (s. Fähnrich/Sardshweladse 1990, 
S. 50; 1995, S, 51; 2000, S. 105). Für die georg.-san. Grundsprache rekon- 
struierte Klimow 1964, S. 56 die Ausgangsform *bckwq-. 

•bercq-/brcq- (•berCiq-/brcÄ-) 

georg- bercq-, brcq- 

{na-bercg-al-i "Funke", brcg-in-v-a "glänzen") 
mingr. rck- 

iy-rck-in-3n-k "ich glänze", rck-in-a/rck-in-u-a/rck-in-ap-i "glänzen". 
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ma-rck-in-a-ia "Leuchtkäferchen") 
las. pinck-,pick- 

(no-pinck-al-e/no-pick-al-e "Funke, Splitter") 
swan. bdrcq- 

{li-b9rcq-al-e "glitzern, funkeln") 

Die von diesem Stamm gebildeten Formen sind in den altgeorgischen 
Schriftdenkmälern anzutreffen: brcqinevdin nateli tkweni cinaSe kacisa, 
Matth. 5,16 "Euer Licht soll glänzen vor dem Menschen"; or kac gamoöndes 
samoslita brcqinvalitay Luc. 24,4 C "Zwei Männer erschienen mit glänzendem 
Gewand"; vitarca nabercqalni lercamsa sina rbiodian, Weisheit Salomos 3,7 
(Oschki) "wie Funken im Schilf umherliefen" u. a. 

Im modernen Georgisch naperckal- < nabercqal-. 

Im Mingrelischen ging das anlautende b verloren, zudem vollzog sich ein 
Prozeß cq > ck (Schmidt 1962, S. 71-72, S. 76). 

Las. no-pinck-al-e weist regelmäßige Phonementsprechungen zu der 
Wurzel *bercq- auf. Durch Assimilation an den folgenden abruptiven Kom- 
plex cq wurde bzup (Schmidt 1962, S. 99). In der Position vor c wurde r zu 
n (Shghenti 1953, S. 123; vgl. Tschikobawa 1938, S. 158; Schmidt 1962, S. 
99). Die Entsprechung e : / in diesem Wortstamm erklärt sich aus positio- 
neilen Gründen (über den positioneilen Charakter des Übergangs von e zu 
/ s. Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Swan. bercq scheint aus dem Georgischen entlehnt, bevor der Stamm 
bercq- in perck- überging (vgl. Klimow 1964, S. 50); im Swanischen stellt 
bercq ein isoliertes Lexem dar. Doch die im tscholurischen Dialekt belegte 
Verbform li-b?rcq-al-e "glitzern, funkeln" ist vom Material der anderen 
Kartwelsprachcn nicht zu trennen, aber die swanische Lautung weist auf 
den Ansatz eines Mittelsibilanten in der Grundform hin. Das Schwanken 
der kartwelischen Lautformen läßt an die Existenz einer Dublette in der 
kartwelischen Grundsprache denken, wie dies Gigineischwili 1977, S. 129- 
137 beispielsweise für die daghestanische Grundsprache annahm. 

Die georg. und mingr. Form verband Deeters 1926, S. 82 miteinander, die 
las. Entsprechung fügte Tschikobawa 1938, S. 158 hinzu. Zur swanischen 
Form: Fähnrich 2003, S. 39. 

•berq- 

georg. berq-, perq-, pex- 

(sa-brq-e perq-i/pex-i "Fuß") 

mingr. bax- 

(o-bax-e "Zaunübergang") 
swan. barq-, berq-, bärq- 

{na-barq "Spur", berq/bä(r)q "Schritt") 
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Die Form hcrq-/perq- begegnet in den altgeorgischen Texten: Seipqrobdes, 
vitarca sabrqej dadgmuli, savsej mprinvelita, Jeremia 5,27 "Sie fingen sie wie 
eine aufgestellte Falle voller Vögel"; ara carsce kvasa perqi seni, Matth. 4,6 
"damit dein Fuß nicht an einen Stein stößt"; perqman sacxovarisaman ara 
datrgunos igi, Hesekiel 29,11 "Kein Fuß eines Tieres soll es betreten" u. a. 

perq- entstand aus berq- durch Assimilatjon. Im Neugeorgischen wurde 
perq- zu pex- durch Verlust des r und den Übergang von q zu x. 

Mingr. box- < *barx- entspricht dem georg. Stamm berq- regelmäßig. 

Auch swan. barq- (na-barq "Spur") entspricht dem georg. berq- regelmäßig. 
na-barq < *na-bärq-a; zur Umlautung e > ä > a s. Kaldani 1969. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Topuria 1927 b, S. 308 zu- 
sammen. Klimow 1964, S. 50 rekonstruierte die Grundform *berq: 

•bey- 

georg. bey- 

{bey-el-i "Speicher, Scheune", bey-el-i (mtiul.) "Korb zum Getreideauf- 
bewahren", bey-o "Speicher, Scheune", bey-ur-a "Sperling") 
mingr. bay- 

(bay-u "Speicher, Scheune", o-bay-il-e "Korb", bay-sr-e "Sperling", m- 
O'bay'9 "es reicht mir", bay-ep-a "ausreichen", da-sa-bay-i, bay-eb-ul-i 
"Aufenthaltsort") 
las. bay- 

(bay-u "Speicher, Scheune", do-m-i-bay-u-n "es reicht mir", m-i-bay-a- 
s-e-n "es wird mir reichen", oko-bay-al-a "sammeln") 
swan. bay- 

{bay "Scheune; große Truhe zur Aufbewahrung von rituellem Getrei- 
de oder Mehl") 

Das Wortgut begegnet im Altgeorgischen: masin carvides mebeyleni igi, 
Jer.-2 46r,29 "dann gingen die Scheunenverwalter davon". Auch im Wörter- 
buch von Sulchan-Saba Orbeliani ist es belegt: beyeli - Aufbewahrungsort 
für Mehl und Weizen; beyo - Haus, wo Garben aufbewahrt werden; beyura 
- Vogelart, ähnlich dem Cavöavi. 

Die Gegenüberstellung der Formen bey-el-i, bey-o, bey-ur-a gestattet es, 
die Suffixe -el, -o und -ur-a von der Wurzel bey- zu trennen. 

Die mingr. und las. Formen bay-u, o-bay-il-e, bay-9r-e, bay-ir-e enthalten 
die Wurzel bay- und die Suffixe -u, -9r-e, -ir-e. 

Mingr. und las. bay- entspricht regelmäßig der Wurzel bey-. Das regel- 
mäßige Äquivalent des Suffixes -el (bey-el-) im Mingrelischen und Lasi- 
schen ist -u (s. Schmidt 1950, S. 25-26; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 88-94; Matschawariani 1965, S. 91; vgl. Tschikobawa 1938, S. 151; Tschi- 
kobawa 1942, S. 85; Klimow 1964, S. 50). 
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Swan. IxiY' < *bär-w < *ber-u < *ber-el'. 

Den georg. Stamm ber-el- und mingr. bay-3 stellte Tscharaia 1895, XII, 
S. 113 zusammen. Qipschidse 1914, S. 202 verband georg. bey-o und mingr. 
lyaY'U, Marr 1910, S. 10 verknüpfte las. bayu mit diesem Stamm. Die 
Formen georg. hey-ur-a und mingr. bay-dr-e, bay-ir-e verglich Qipschidse 
1914, S. 201 miteinander. Swan. bay- stellte Fähnrich 1998a, S. 37 dazu. Als 
Grundformen lassen sich *bey-el- und *bey-ur- rekonstruieren (s. Klimow 
1964, S. 50-51). 

Die Gegenüberstellung dieser Stämme ergibt die Wurzel *bey-y deren 
Bedeutung weiterer Erforschung bedarf. Klimow 1964, S. 50 stellt die Frage 
nach dem Verhältnis der Wurzel *bey- zu der mingr. und las. Verbwurzel 
bay-. 

Wenn wir in Betracht ziehen, daß wir im Georgischen eine Gruppe von 
Partizipien, die mit dem Suffix -el gebildet sind, besitzen, c/V-e/- "rot", vrc-el- 
"weit", grz-el- "lang", nat-el- "hell", qm-el- "trocken" u. a., können wir anneh- 
men, daß bey-el' ebenso wie bey-ur-a ein Partizip darstellt. Der Vergleich 
von georg. bey- mit der mingr. und las. Verbalwurzel bay- gestattet die 
Rekonstruktion der georg.-san. verbalen Grundform *bey', 

♦beq- 

georg. beq- 

(heq-v-a "kräftig schlagen") 
mingr. baq-, ba- 

(baq-u-a "wegtreiben, zu Boden werfen/schütten/schiagen", ba*-u-a 
"schütteln") 
Die Wurzeln entsprechen sich regelmäßig. 

Das Material wurde von Abaschia 1997 c, S. 6 und Abaschia 1998 e, S. 7 
zusammengestellt (s. auch Fähnrich 1998 c, S. 117). 

♦bcc- 

georg. bec- 

(bec-eb-a "sich vorwärtstasten") 
mingr. bac- 

(bac-u-a "auf Zehenspitzen schleichen", v-o-bac-a "ich lungere herum") 
Das Verb ist aus dem Rusudaniani bekannt: mtvralivit vebecebodi, Rusu- 

daniani 542^1 "Wie trunken torkelte ich". 
Mingr. bac- entspricht der georg. Wurzel bec- regelmäßig. Las. und swan. 

Äquivalente wurden bislang nicht crmitteh. Die Zusammenstellung der 

georg. und mingr. Formen und die Rekonstruktion der Grundform *bec- 

gehen auf Klimow 1964, S. 51 zurück. 
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•bec,w- 

georg. becv'i "Fell, Pelz, Haar, Faser" 
mingr. paöv-, picu- 

(j?acv-i/picu "Fell, Haar, Faser", do-pacv-a "mit den Wimpern zucken") 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: arnat^ sitqwatagan iota ertiy 
am becwi erti ara carqdes, Basiii Kesarielis scavlani 121,16 "von diesen 
Worten wird kein Jota oder kein Haar verlorengehen". 

Dem georgischen becv- (< *becjW-) entspricht mingr. pacv-, wo der 
Anlaut assimiliert wurde. Mingr. picu < *pacv' (zum Verhältnis georg. e : 
mingr.-las. / vor Vorderzungenlauten s. Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Das Material stellte Gigineischwili 1984, S. 44-45 zusammen (vgl. Rogawa 
1945, S. 232). 

*beq- 

georg. beq-t bex- 

(bex-i/bex-r-ek-i "alt und ausgezehrt, altersschwach [Vieh]", beq-en-i 
"alt geworden [Steinbock usw.]", da-beq-d)-ul-i "alt geworden, alte 
Jungfer") 
mingr. *bax- 

(imer., gur., letschchum. bax-i "untaugliches, dürres Pferd") 
las. bax-i "krank" 

Die georgische Literatursprache kennt das Wort bex-r-ek-i "alt und ausge- 
zehrt, altersschwach (Vieh)". Ähnliches Material ist in den Dialekten des 
Georgischen belegt. Im Kartlischen und Mtiulischen tritt bex-r-ak-i in glei- 
cher Bedeutung auf. Dieselbe Bedeutung besitzt das im Kartlischen, Pscha- 
wischen und Mtiulischen gebräuchliche bex-i. Der imerische Dialekt bietet 
die gleiche Form bex-r-ek-i wie die neugeorgische Literatursprache mit der 
Bedeutung "klapperdürr, altersschwach". Dieses Wortgut ist weder im 
Altgeorgischen noch bei Orbeliani bezeugt. Die von A. Schanidse und A. 
Tschintscharauli belegte chewsurische Form beq-en-i "alt geworden (Stein- 
bock usw.)" legt aber nahe, daß der Wurzelauslaut x in den neugeorgischen 
Wörtern auf ursprüngliches *q zurückgeht. Dies ist auch aus der mochewi- 
schen Form da-beq-eb-ul-i "alt geworden, alte Jungfer" zu ersehen. 

Neben der Form bex- ist aber im Georgischen auch die Form box- anzu- 
treffen. Diese Form weisen die westgeorgischen Dialekte Imerisch, Gurisch 
und Letschchu misch auf: bax-i "untaugliches, dürres Pferd". Die Tatsache, 
daß die Form bax- die regelmäßige mingrelische Entsprechung zu georg. 
beq-/bex- wäre und zudem nur in den westgeorgischen Dialekten auftritt, 
die an das sanische Areal grenzen, läßt vermuten, daß sie aus dem Min- 
grelischen (bzw. Sanischen) in das Georgische entlehnt wurde. Im moder- 
nen Mingrelisch ist sie aber bislang nicht nachweisbar, möglicherweise hat 
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das Mingrelische diese Form ganz verloren. Das swanische Lexem bex 
"Schindmähre", das nur im laschchischen Dialekt anzutreffen ist, scheint aus 
dem Georgischen entlehnt zu sein. Die las. Form bax-i "krank" ist bei 
Tschuchua 2000-2003, S. 67 belegt. In der georgisch-sanischen Grundspra- 
che ergäbe sich demnach für das Wurzelmorphem ein Ansatz *^€^-. Zur 
Materialzusammenstellung s. Tschuchua 2000-2003, S. 67 und Fähnrich 
2005, S. 48. 

•besVbis- 
georg. biy, by 

{da-a-biya "er legte darauf/daran, er setzte an, er stützte auf, byen-a 
"sich stützen) 
mingr. bizg- 

(biSg-i "Stütze, kleiner Pfosten", me-bijg-ap-a "eine Stütze anbringen, 

abstützen") 
swan. besg-, bajg-, b^g- 

{x-a-bjg-en-a "er war hineingebohrt", li-bsg-en-e "sich stützen", be^g/ 

ba$g "Pfosten, Pfahl, Zaun", x-o-b^g-än-x "sie hatten aufgestützt") 
Die kartwelischen Wurzelmorpheme entsprechen sich regelmäßig. Die 
Zusammenstellung der Formen geht auf Klimow 1964, S. 57 zurück, der 
auch die Form *by rekonstruierte. 

•be3-/bi3- 
georg. bii- 

{biyi "Schritt", biyeb-a "Schreiten", garia-^/j-e^-a "überschreiten", na- 

biyi "Schritt") 
mingr. ^/jg-, ba^g- 

(gi'O-bijg'U "er schritt daher", gina-bQg-ep-i "Spur", kd-g-u-bi^g-u-ap-d 

"er hat beschritten", bajg-ap-i/bajg-in'i "mit festen Schritten gehen") 
swan. bijg "Schritt" 

Formen, die von dieser Wurzel hergeleitet sind, treten in den altgeorgi- 
schen Schriften auf: mavalni gzisani bi^ta mat perqtajsa mier urtiertas cinamo- 
scrobit dasdeben, H-2251 314r "die auf dem Weg Gehenden setzen die 
Schritte ihrer Füße abwechselnd voneinander auf; bijebit gardaabijian^ 1. 
Buch der Könige 5,5 "sie schreiten hinüber" u. a. 
Die kartwelischen Wurzeln entsprechen sich regelmäßig. 
Das georg. und swan. Material verband Fähnrich 1982 a, S. 34 mitein- 
ander. Das mingr. Äquivalent ermittelte Sardshweladse 1987, S. 18, und 
mingr. basg- stellte Fähnrich 2000, S. 10 dazu (vgl. Klimow 1964, S. 52). 
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•bzek-Zbzdk- 
georg. bzek-, bzik- 

(a-bzek-a "den Schwanz diufrichiQn", ga-bzik-a "er richtete den Schwanz 

auf, kud-a-bzik-a "hochnäsig") 
mingr. zik- 

(zik-in-ap-a "den Schwanz aufrichten, stolz sein", o-zik-in-u-an-s "er 

richtet den Schwanz auf) 
Dem georg. bzek-/bzik- entspricht mingr. zlk- ( < *bzik-). Die Anlaut- 
gruppe des mingr. Stammes wurde vereinfacht (s. Gudawa 1979, S. 81-88). 
Das Material ist bei Fähnrich 2000, S. 11 miteinander verknüpft. Eine 
andere Zusammenstellung der georgischen Lexik (mit mingr. zak- "schau- 
keln, schwingen, mit dem Schwanz wippen") bietet Zchadaia 1996 b. 

•bziar- 
georg. bzar- 

(ga-bzar-v-a "springen, aufreißen", bzar-i "Sprung, Riß, Spalt") 
mingr. zior- 

(zior-u-a "zerspringen, zerreißen", go-zior-u "es zersprang, es spaltete 
sich") 

Als Entsprechung des georg. bzar- erscheint im Mingrelischen die Form 
zior- (< *bzior-). Gemäß der von T. Gudawa ermittelten Gesetzmäßigkeit 
ging das anlautende b verloren (s. Gudawa 1979, S. 81-88). Der Komplex 
bz- wird bisweilen auch in georgischen Dialekten vereinfacht (gur. nazar- < 
*nabzar-). Zu klären bleibt die Frage des Vokals / in der mingr. Form. 

Das georg. und mingr. Material stellte Gudawa 1979, S. 84 zusammen 
(vgl. Sardshweladse 2000, S. 213). Es ist nicht auszuschließen, daß diese 
Formen ein Wurzelmorphem *bz- auf der vokalischen Nullstufe mit unter- 
schiedlicher Suffigierung enthalten. 

•bz^al- 

georg. bza "Buchsbaum" 
las. bzol-, mzoh zol- 

{bzol-i/mzol-i/zol-i "Maulbeerbaum") 

Tschikobawa 1938, S. 126 stellte das las. Wort mit anderem Wortgut 
zusammen. Aber georg. bzoN/bzol-a "Maulbeerbaum", das in den west- 
georg. Dialekten Atscharisch, Gurisch, Imerisch, Ratschisch und Le- 
tschchumisch bezeugt ist, scheint ein Sanismus zu sein, desgleichen swan. 
bzola "Maulbeerbaum". In georg. bza ist das stammauslautende *-l ausgefal- 
len. Die Rekonstruktion des Vokals *a ist nach der Phonemhäufigkeit 
wahrscheinlicher als die von *o. 

Zur Zusammenstellung: Fähnrich 1985, S. 26; s. auch Tschuchua 2000- 
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2003, S. 67. 
*bi- 

ceorg. bi- "Wortbildungspräfix" 

^ {bi-cver-i "dumm", bi-lik-i/bi-lig-i Tfad") 

swan. bi' "Wortbildungspräfix" 

{bi'kencx-al "Ahorn", bi-qronc-ä-j "riesengroß, kräftig, stark", bi-qwrenc 

"knorriger Baumstumpf) 
Aus der Gegenüberstellung von georg. ne-kercx-al-i "Ahorn", mingr. la- 
kincx-a "Ahorn" und swan. bi-kencx-al "Ahorn" läßt sich swan. bi- als Präfix 
erkennen. Dieses tritt im Swanischen äußerst selten auf. Auch im 
Georgischen ist es nur ganz vereinzelt zu belegen. Das bei S.-S. Orbeliani 
aufgeführte Wort bi-Över-i "dumm" scheint das Präfix bi- zu enthalten. Die 
Wurzel cver- ist offenbar mit cer-cet-i "dumm" (< ^cver-cvet-i mit Schwund 
des V ?) zu verbinden, wo dieses Präfix nicht vorliegt. Präfixalisches bi- 
könnte vielleicht auch in dem Substantiv bi-lik-i/bi-lig-i "Pfad" vorliegen 
(Fähnrich 2000, S. 27). 

*bidw- 
georg. bdw- 

(bdw-in-v-a "spärlich brennen", m-bdw-in-v-ar-e "spärlich brennend") 
las. dv- 

(me-dv-in-u "anzünden", n-u-dv-in-u "er zündete es an") 
swan. bd-, bid- 

{li-bd'in-e "Feuer anzünden", li-bid "brennen", md-bid "brennbar") 
Das Verb tritt im Altgeorgischen auf: cecxli razams edebin bdwinvared da 

ara ayatqinls igi karman, ara daSrtb, Kacisa agebulebisatwis 171,29 "wenn das 

Feuer schlecht brennt und der Wind es nicht anfacht, löscht es nicht aus"; 

patruki mbdwinvare ara dasritos, Jesaja 42,3 "den schwach brennenden Docht 

wird er nicht auslöschen" u. a. 
Der georg. Form bdw- entspricht las. dv- (< *bdv-) und swan. bd-/bid- (< 

*bidw-). 

Das georg. und swan. Material ist bei Fähnrich 1985, S. 26 zusammen- 
gestellt, die las. Entsprechung fand Klimow 1998, S. 10. 

•bil- 

georg. bi-bil-o "Vogelkamm, Ohrläppchen" 

niingr. bir-bil-i "Knospen am Baum, Weidenkätzchen" 

las. bi-bil-i "Kehllappen des Truthahns, Penis" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt georg. bibilo als "flaches Abstehendes". Es 
ist deutlich erkennbar, daß bibil-o aus *bil-bil-o entstanden ist (Verdoppe- 
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lung von bil-). 

Mingr. bir- entspricht dem georg. bil- regelmäßig. Durch Reduph'kation 
von bir- entstand die Form birbil-. 

Las. bibil- < *birbil- (durch Verdoppelung der Wurzel bir-). 

Die Bedeutungsunterschiede, die zwischen dem Mingrelischen, Lasischen 
und Georgischen festzustellen sind, lassen sich leicht erklären. 

Das Material des Georgischen, Lasischen und Mingrelischen verglich 
Klimow 1964, S. 51 miteinander und rekonstruierte für die georg. -san. 
Grundsprache die Form *bibU', 

•bin- 

georg. bin- 

(bin-ul-i "Quelle") 
mingr. bin- 

(bin-ur-i "Quelle") 
Die Wörter wurden bei Fähnrich 1998a, S. 38 miteinander verglichen, 

♦bir- 

georg. bir- 

(bir-eb-a "her-, weglocken") 
mingr. bir- 

(gino-bir-ap-a "her-, weglocken", gindmi-b-i-br-u-an-k "ich locke her", 
gino-bir-ap-il-i "weggelockt") 

Formen, die von der Wurzel bir- abgeleitet sind, treten schon im Alt- 
georgischen auf: mä§in abimes vinme kacni, Apostelgeschichte 6,11 "Da 
lockten sie Männer an"; Segimko sacturi amis gamo enita bircbulisa mis 
balahvarisita, Balawariani 109,16 "Deshalb hat er dir mit der Sprache des 
weggelockten Balawar eine Falle gestellt" u. a. 

Das mingr. bir- entspricht dem georg. bir- regelmäßig. Las. und swan. 
Entsprechungen wurden bisher nicht gefunden. 

Den Vergleich der georg. und mingr. Form und die Rekonstruktion der 
Grundform *bir- nahm Klimow 1964, S. 52 vor. 

♦bir- 

georg. bir- 

(bir-eb-a "weinen", a-v-a-bir-eb "ich lasse weinen") 
mingr. bir- 

(y-i-bir-k "ich singe", bir-a "Gesang", bir-ap-a "singen", ma-hir-e "sin- 
gend") 
las. bir- 

ipir-ap-a/o-bir-u "spielen, singen", v-i-bir "ich singe", v-i-bir-i "ich sang") 
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«iwan. br- 

{li-br-jal-i "singen", la-br-jal "Gesang", i-br-iäl-de-s "er möge singen", /- 
br-jäl-n-i-x "sie werden singen") 
Die kartwelischen Wurzeln entsprechen sich regelmäßig. 
In semantischer Hinsicht ergibt sich eine deutliche Parallele zu *bger- 
(georg. "klingen, tönen" : mingr. und las. "weinen"). Die im Lasischen von 
der Wurzel bir- abgeleiteten Formen sind sowohl mit der Bedeutung des 
Singens als auch mit der des Spielens verbunden (vgl. das altgeorg. myera, 
das sowohl Singen als auch Spielen bezeichnete; vgl. Tschikobawa 1938, S. 
254). 

Die mingr. und las. Form verglich Tschikobawa 1938, S. 254 miteinander. 
Das swan. Äquivalent fand Klimow 1964, S. 53, der auch die Wurzel *br- 
für die gemeinkartwelische Grundsprache rekonstruierte. Die georg. Form 
stellte Fähnrich 1991, S. 16 dazu. 

♦bir- 

georg. bir- 

(bir-bil-i "Aufflammen des Feuers", a-bir-bil-d-a "es flammte auf) 
swan. bir- 

{bir-w-a "Flamme, Feuerflamme") 
Das georgische Material fmdet sich im gurischen Dialekt. Es weist regel- 
mäßige Phonementsprechungen zum swan. Wurzelmorphem auf (Fähnrich 
2002, S. 9). 

*bi3g- 
georg. bi2g- 

(bi3g-i "Stoß, Anstoß", u-bi^g-eb-s "er gibt ihm einen Anstoß", u-bi^g-a 
"er gab ihm einen Anstoß") 
mingr. bi3g- 

(bi^g-ap-i "anstoßen, anregen", v-u-bi^g-u-an-k "ich gebe ihm einen 
Anstoß") 

Die Form mibi^gav "du stößt mich" ist in S.-S. Orbclianis Wörterbuch 
belegt. 

Die mingr. Entsprechung von georg. bijg- ist die gleichlautende Form 
Das Material ist bei Sardshweladse 1987, S. 18 zusammengestellt. 

♦bi3g- 
georg. bisg- 

(mtiul. se-bi^g-eb-a "ein wenig/leicht von oben backen, eine Haut/ 
Rinde durch Erhitzen bilden", imer. se-bi^g-v-a "Oberfläche leicht 
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trocknen /dörren") 
swan. b^g- 

(li-bjg-e "ein wenig stoclcen/ger innen, sauer werden", li-bjg-9n-e "id.") 
Swan. b^g- ( < *bi3g-) scheint die Entsprechung der georgischen Wurzel 
zu sein (Fähnrich 2004, S. 131-132). 

*blagw- 

georg. blagv-i "stumpf, unbrauchbar, unbeholfen" 
mingr. lug- 

(lug-a koc-i "ein unbeholfener Mensch") 
Der georg. Wurzel blagv- ( < *blagw-) entspricht im Mingrelischen regel- 
mäßig lug-. Das anlautende b schwand im Mingrelischen. lug- < *logw- nach 
der von T. Gudawa ermittelten Gesetzmäßigkeit (s. Gudawa 1960, S. 120). 
Das veraltete georg. Wort lug-i "stumpf scheint eine Entlehnung aus dem 
Mingrelischen zu verkörpern. Das Material ist bei Klimow 1988 b, S. 20 
zusammengestellt. 

*blanc- 

georg. blenc- 

{blenc-nar-a "Farnart") 
las. bilonc- 

(bilonc-a "Farnart, Waldfarnkraut") 
Sulchan-Saba Orbeliani zufolge ist blencnara "dem Farnkraut ähnlich". 
Dem georg. blenc- ( < *blanc-, zum Umlaut im Georgischen s. Sardshwe- 
ladse 1985 b, S. 197-199) entspricht die las. Form bilonc- (< *blonc-). 

Die Frage nach der Zusammengehörigkeit der georg. und las. Form 
wurde von A. Tandilawa aufgeworfen. 

*bluq- 

georg. bluq- 

(bluq-un-i "unverständlich sprechen, lallen, stammeln, stottern") 
mingr. bu- 

(bu-in-u-a "unverständlich sprechen, lallen") 
swan. bdrq- 

{li-bdrq-dn-i "unverständlich sprechen, lallen") 
Die offenbar lautmalerischen Formen der Kartwelsprachen verknüpfte 
Shghenti 1940, S. 225 miteinander. 

*bod- 

georg. bod- 

(bod-av-s "er phantasiert", bod-v-a "phantasieren", bod-ial-i "faseln") 
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mingr. bord- 

(bord-is-i "phantasieren", bord-is-an-s "er phantasiert", ki-bord-is-d "er 
phantasierte") 
las. bod- 

(o-bod-u "Phantasieren, Emsigsein (der Glucke), durcheinanderbrin- 
gen", bod-er-i "durcheinandergebracht") 
Die Entsprechung der georg. Wurzel bod- scheint im Mingrelischen bord- 
( < *bod- mit sekundärem r-Zusatz) und im Lasischen bod- zu sein. 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial vereinte Klimow 1964, S. 52, 
auf den auch die Rekonstruktion der georg. -san. Grundform *bod- zurück- 
geht. 

*bokw- 

georg. bokv-i "Baumstumpf 
mingr. buk-, bikv- 

(buk-i "Baumstumpf, Klotz", bifp/-i "in der Erde gebliebene Wurzel 
eines gefällten Baumes") 
swan. bik "Baumstumpf 

Die altgeorgischen Quellen weisen dieses Wort nicht aus. Georg, buk-i 
"Baumstumpf, Klotz" könnte aus dem Mingrelischen entlehnt sein. 

Mingr. buk- (< *bokv-) entspricht dem georg. bokv- regelmäßig. Mingr. 
bikv- entstand durch Ümlautung aus buk- (Fähnrich* 1998 a, S. 37; 2002, S. 

Swan. bik < *bükw- < *bokw- (Übergang von *o zu u und Ümlautung s. 
Klimow 1964, S. 52). 

Das kartwelische Material stellte Klimow 1964, S. 52 zusammen und 
rekonstruierte daraus die Grundform *bokw-. 

*bol- 

georg. bol- 

{bol-iar-i "Herumstreunen/Umherstreichen von Vierbeinern") 
swan. bol-, böl- 

(x-a-bol-a/x-a-böl-a "er ist hingekrochen/hinaufgeklettert") 
Die Wurzelmorpheme des Georgischen und des Swanischen entsprechen 
sich regelmäßig. Das Material hat Tschuchua 2000-2003, S. 70 zusammen- 
gestellt. 

*bol. 

georg. bol- 

{a-bol-av-eb-a "[Karren] umstürzen") 
niingr. bol- 
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ii-[m]bol-u[n] "es stürzt um", mi-[m]bol-u "es stürzte um") 
Das georg. Verb ist aus dem kach. Dialekt bekannt. Die Phoneme der 
Wurzeln entsprechen sich regelmäßig. 
Zusammenstellung des Materials: Tschuchua 2000-2003, S. 70. 

•bor- 

georg. bor- 

(bor-bal'i "Rad", bor-bal-a "Spinne") 
mingr. bor- 

(bor-bol'ia "Spinne") 
las. bo(r)- 

{bom-bul-a "Spinne") 
Die Wurzel bor- ist aus den altgeorgischen Schriftdenkmälern bekannt: 
dambrunebeli perqita twisita borblisa, Jesus Sirach 38,32 "der mit seinem Fuß 
das Rad dreht". 

Die Reduplikation der Wurzel bor- ergab den Stamm borbal- (zu diesem 
Typ der Reduplikation s. Neisser 1953, S. 66; Ertelischwili 1980, S. 159). 

Dem georg. Stamm bor-bal- ("Spinne") entspricht regelmäßig mingr. 
borbol'ia und las. bombul-a "Spinne". Die Bedeutung "Spinne" bei dem 
Stamm borbal- kommt nicht unerwartet (die Spinne dreht sich beim Spin- 
nen des Netzes, borbal-a bedeutet daher "Drehende" > "Spinne"). 

Die mingr. und las. Form verknüpfte Tschikobawa 1938, S. 112-113 
miteinander, die georg. Form fügte Klimow 1964, S. 53 hinzu, der auch die 
georg.-san. Grundform *borbala- rekonstruierte. 

•borg- 

georg. borg-, bürg- 

(altgeorg. borg-i-s, neugeorg. borg-av-s "er tobt, er bewegt sich unge- 
stüm hin und her", burg-al-i "ausgelassen spielen, sich balgen, wider- 
spenstig sein", burg-n-a-ob-a "sich umherwälzen") 

swan. borg-, bdrg- 

{li-borg-iel "ringen" (lentcch.), H-barg-iel "ringen" (obcrbal.), me-bdrg-el 
"Ringer") 

Von dieser Wurzel abgeleitete Formen sind in den altgeorg. Texten 
anzutreffen: dmaki ars mis tana da borgis, Joh. 10,20 "der Teufel ist bei ihm, 
und er tobt"; myerad da borgad ayiynes, H-2251 279 v "sie begannen zu 
singen und zu toben" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen ist dieser Stamm nicht nachweisbar. Die 
im Georgischen vorliegende Form bürg- dürfte auf borg- zurückgehen. Im 
Swanischen gibt es die Varianten borg- (lentech.) und bdrg- (oberbal.). Das 
lentech. borg- gibt die gemeinkartwel. Form *borg- wieder, deren Reduk- 
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tionsstufe *bt;^- die oberbalische Form bsrg- regelmäßig entspricht (zur 
Entsprechung gemeinkartwel. V : swan. ar s. Gamqrelidse/Matschawariani 
1965, S. 94-104). 

Auf die mögliche Verbindung der georg. Wurzel borg- und der swan. 
Wurzel borg-y bdrg- wies Matschawariani 1965, S. 66 hin. Wir rekonstruieren 
für die gemeinkartwel. Grundsprache die Grundform *borg-. 

*bOT3r 
georg. bor3' 

{boryik'Ob-s "er stolpert, er strauchelt, er läuft stolpernd, er stottert") 
mingr. bory 

iporyeb-a "durcheinanderbringen, verwirren") 
Oer georg. Stamm, der schon bei S.-S. Orbeliani belegt ist, könnte mit 
mingr. bory verwandt sein (Fähnrich 2000, S. 11-12). 

*bor3,T- 
georg. borzr- 

(bor^Y-al-o "Seitenzweig eines dicken Astes; mehrere Zweige, die aus 
einer Stelle des Baumes herauswachsen; Stelle eines Astes, aus der 
mehrere Zweige wachsen") 
mingr. bor^y- 

(bor^y-i "Seitenzweig eines dicken Astes", bor^y-ol-am-i "verzweigt, 

verästelt, mit Ästen") 
Der georg. und der mingr. Stamm entsprechen sich regelmäßig (Fähnrich 
2000, S. 12). Daneben ist aber auch georg. bor^y- {bor^y-l-ed-i "verzweigt, 
gegabelt") schon in altgeorgischen Texten belegt: mepc gaisaj damohkides 
Zelsa bor^yledsa, Iso Nave 8,29 (Mzcheta) "den König von Gai hängten sie 
an einen gegabelten Baum". Es bleibt die Frage, ob es sich bei georg. 
bor^iy- vielleicht um eine frühe Entlehnung aus dem Sanischen handelt. 

*borä- 
georg. bory 

(borya "mit einem verästelten Geweih, Hirsch") 
mingr. bor^g- 

iporxg-a/borzg-al'i "mit ausgebreiteten Ästen) 
las. boig- 

(bojg-i "verzweigter Baum") 
Das georg. Wort ist aus dem pschawischen Dialekt bekannt. Las. bojg- 
(< *bor3g-). Zur Zusammenstellung siehe Fähnrich 2000, S. 12 (vgl. Klimow 
1988, S. 153 und Klimow 1998, S. 9). 
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•bot- 

georg. bot-i "Ziegenbock" 
mingr. bot-, bet- 

(boi-i "Ziegenbock", bet-ar-i "Ziegenbock") 
swan. bot "Ziegenbock" 

Die Wurzel ist im Aitgeorgischen belegt: vacbotisa kiseri gaks, Dshuan- 
scher 224,14-15 "du hast den Nacken eines Ziegenbockes". 

Die kartwelischen Wörter lassen auf eine Grundform *bot- schließen. 
Mingr. bet- entstand durch Umlautung, vgl. das vokalische Verhältnis bei 
*ocr (georg. oc-i "zwanzig" : mingr. ec-i) und *yor- (georg. yor-i "Schwein" 
: mingr. r^j-/). Zusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 12-13. 

•bok(w)- 
georg. bek- 

(bek-i "kleiner Hügel", bek-ob-i "Anhöhe, Hügel", bek-ian-i "hügelig", 
bek-ur-i "hügeliger Ort, Hügel", bek-buk-i "Hügelgelände") 
mingr. bokv-i "erhöhte Stelle im Sumpf 

Im Georgischen wurde *o > e durch Umlautung wie in *mosx- (s. Chasa- 
radse 1993, S. 21-41). Das stammauslautende -v der mingrelischen Form 
könnte suffixalischen Ursprungs sein (Fähnrich 2000, S. 13). 

•boqw- 
georg. boqv- 

(letschchum. boq-uc-a/boqv-ic-a "Gewehrtasche aus Dachsfell", okrib. 

boq-ol-a "großes, grob wirkendes Gefäß") 
mingr. buq-y bu- 

{buq-un-i/bu-un-i "großes Holzfaß") 
swan. boqw-y beqw- 

(boq(w)/beq(w)/beqw-il "Gefäß aus Baumrinde") 
Das stammauslautende *w fiel im Georgischen und Mingrelischen vor 
labialen Vokalen aus. Das Swanische hat den Wurzelvokal o teilweise zu e 
umgelautet. Das Material ist bei Tschuchua 2000-2003, S. 66 zusammen- 
gestellt, s. auch Fähnrich 2002, S. 9-10. 

*bo3w- 

georg. bos'i "Pfahl, Pfosten" 
mingr. buzu "Pfahl, Pfosten" 

Das georg. und mingr. Lexem könnten miteinander verknüpft werden. 
Zum Verhältnis georg. j : mingr. z vgl. georg. najv-i "Fichte" : mingr. nuzu. 
Unter dem Einfluß des auslautenden *w wurde mingr. *o > u. Der ehema- 
lige Stammauslaut ist im Georgischen geschwunden (Fähnrich 1998a, S. 38). 
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*bo3r 
georg. bo3' 

{boyi "Anteil, Geschenk", boyeb-a "schenken", Geschenk, 
Gabe") 

swan. boj "Happen für den Hund" 

Diese Wurzel ist im Altgeorgischen reich vertreten: nicita da boyta 
gangamdidmCy H-341 694 "mit Gaben und Geschenken werde ich euch 
bereichern"; mos miubo^a mcxetaj sajdomad, Mokc. 320,22 "er gab ihm 
Mzcheta als Sitz"; twitoeulman twisit saxlit nicni da sabojvarni brcqinvaleni 
moixwnesy Jer.-3 67v,30-31 "ein jeder brachte aus seinem Haus kostbare 
Gaben und Geschenke herbei". 

Aus dem georg. und swan. Material ist die Wurzel *Z>ojr für die kartweli- 
sche Grundsprache zu rekonstruieren. Zusammenstellung: H. Fähnrich (s. 
Fahnrich/Sardshweladse 2000, S. 115-116). 

♦boCjOCi- 
georg. bococ- 

{bococ-ia/bococ'ua "Vogelmiere", bococ-o "Blütenquaste des Maises; 

Vogelmiere") 
swan. botot- 

(bococ/bococ'ua "Blume, Blüte") 
Der georg. Wortstamm ist aus westgeorgischen Dialekten (Oberimerisch, 
Gurisch) bekannt. Er entspricht dem swan. Stamm regelmäßig (Tschuchua 
2000-2003, S. 70 und Fähnrich 2002, S. 10). 

'bo3g- 

georg. bozg-a "eine Hirseart" 
swan. boig/bozg-er "Schwingelgras" 

Die kartwelischen Wörter entsprechen sich regelmäßig. Da das georg. 
Wort im gurischen Dialekt vorkommt, könnte georg. bo^g-a vielleicht aus 
dem Sanischen entlehnt sein. Im Mingrelischen ist ein derartiges Wort zwar 
nicht belegt, aber eine Entlehnung läßt sich trotzdem nicht völlig ausschlie- 
ßen. In solchem Fall wäre auch an die Rekonstruktion einer kartwelischen 
Grundform *boy zu denken (Fähnrich 2002, S. 10). 

*br- 

georg. br- 

(br-un-v-a "drehen, wenden", br-u "schwindlig", br-ialA "drehen") 
mingr. bur- 

(bur-in-i "drehend werfen", v-o-bur-in-u-a "ich werfe") 
Das Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: dambrunebeü perqita twisita 
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borblisa, Jesus Sirach 38.32 "der mit seinem Fuß das Rad dreht"; bruj da- 
esxmin tavsa, A-92 92,270 "Schwindel befällt ihn gewöhnlich" u. a. 

Mingr. bur- entspricht regelmäßig der georg. Wurzel br-. 

Das Material der georg. und mingr. Sprache verknüpfte Tscharaia 1918, 
S. 499 miteinander. 

Es stellt sich die Frage nach dem Verhältnis der Wurzeln *brr und *borr 
(Weisser 1953, S. 66; Schmidt 1962, S. 98). 

♦brag-/breg-/brig- 
georg. brag-, breg-, brig- 

iprag-un-i "schlagen, klopfen", breg-a "schlagen", brig-a "er schlug") 
mingr. burg- 

{burg-on-i "schlagen, klopfen", i-bu-b-rg-on-u-k "ich schlage, ich klop- 
fe") 

las. brag-, brang- 

(o-brag-al-u/o-brang-alru "Lärmen, sinnloses Reden, Toben, Poltern, 

Krachen, Schlagen, Klopfen") 
swan. breg- 

{la-x-breg-e "Schlag") 
Swan. borgan "schlagen, klopfen" muß aus dem Mingrelischen entlehnt 
sein. 

Georg, brag- und mingr. bürg- stellte Tscharaia 1918, S. 499 zusammen. 
Georg. breg-/brig-, las. brag-/brang- und swan. breg- vereinte Klimow 1998, 
S. 19. 

•biB- 

georg. brg-e "stattlich, breitschultrig" 
swan. b3g-, bg- 

{bdg-i "fest", li-bg-i "befestigen", na-bg-i "Festigkeit") 

Die Form ist im Altgeorgischen nicht bezeugt. In Sulchan-Saba Orbelia- 
nis Wörterbuch heißt es: brge "ein stattlicher Mensch". 

Auf die gemeinkartwelische Grundform *b/;g- gehen swan. bag- < *big- 
< *br^- und li-bg-i, wo der Reflex des V verlorengegangen ist, zurück (Ga- 
mqrelidse/Matschawariani 1965, S. 99). Die Verbindung der georg. und 
swan. Form und die Rekonstruktion von *bi^' nahmen Gamqrelidse/Ma- 
tschawariani 1965, S. 99 vor. 

•brdywen- 

georg. brdyven-a "böse sein, brummen" 
mingr. burdyin- 

(burdrin-i "brummen, knurren", b-u-burdrin-m-k "ich brumme, ich 
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knurre", burdyin-a "Brummer (Bär)" ) 
las. bundym-i "brummen, knarren" 

Das Wort begegnet im Altgeorgischen: xolo man ganicqo guli da ihrdy- 
^i^enda mistwis, Schuschaniki IV,29 "aber er geriet in Zorn und brummte 
darüber"; mepisa tkwmaj msgavs ars brdywenasa lomisasa, Spruche Salomos 
19,12 "Das Wort des Königs gleicht dem Knurren des Löwen" u. a. 

Dem georg. brdywen- < *brdywen- entspricht regelmäßig im Mingreli- 
schen burdyin- und im Lasischen bundyin- < burdyin- (zur Entsprechung V 
: georg. r: mingr. ur : las. s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 94-104; 
zur positionellen Entsprechung georg. e : mingr.-las. i s. Melikischwili 1975, 
S. 122-128). Im Lasischen entwickelte sich burdyin- zu bundyin- durch Assi- 
milation (zu diesem Typ der Assimilation s. Shghenti 1953, S. 124). 

Das Material der Kartwelsprachen verglich Klimow 1964, S. 54 mitein- 
ander. Er rekonstruierte die Grundform *br^ywin-. 

♦breg- 

georg. breg i "Hügel, Anhöhe" 
mingr. rag-a "Hügel [Toponym]" 

Das mingr. rag- (< *brag-) entspricht der georg. Form breg- regelmäßig. 
Zur Vereinfachung des Anlauts im Mingrelischen s. Gudawa 1979, S. 81-88. 
Das Material ist bei Zchadaia 1998 a, S. 136 zusammengestellt. 

*brec-/bric- 
georg. prec-, pric- 

(altgeorg. prec-s "er reißt", pric-a "er riß"; neugeorg. pxrec-a "reißen, 

zerreißen", na-pxrec-i "abgerissenes Stück") 
mingr. buric-, biric- 

(do-buric-u "er riß, zerriß", buric-un-s/biric-un-s "er zerreißt", go-biric- 

er-i "zerrissen") 
las. brac-, bruc-, bric- 

{brac-eb-i "zerrissen", do-bruc-u "es wurde zerrissen", bruc-u "es wurde 

zerrissen", o-bruc-u/o-bric-u "zerreißen", bric-up "ich zerreiße", e-bruc-u 

"es wurde zerrissen", bric-erri "zerrissen") 
Das Wortgut begegnet im Altgeorgischen: ganvprice naxevari misi da 
naxevari /gi moviblardnCy Leben des Onopre 38 (Abuladse 1973, S. 72) "die 
eine Hälfte riß ich ab, und die andere Hälfte zog ich an". Im Neugeorgi- 
schen entwickelte sich x in diesem Stamm. 

Die mingr. Form buric- entspricht dem georg. pric- (< *bnc-) regelmäßig 
(u wurde zur Tilgung des Komplexes br entwickelt; die Klangfarbe des 
Vokals ist durch die Nachbarschaft des b bedingt). 
Die genaue Entsprechung von georg. prec- (< *brec-) ist las. brac-. Las. 
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bric- entspricht der Form pric-. Was die las. Form bruc- {do-bnic-u/e-bruc-u 
"es wurde zerrissen" u. ä.) betrifft, so stellt sie die Entsprechung der georg. 
vokalischen Nullstufe prc- (< *brc-) dar (vgl. georg. drk-a (< *drk-ä) : las. 
durk-u). 

Die kartwelischen Formen wurden von Tschikobawa 1938, S. 255 zu- 
sammengestellt. Klimow 1964, S. 190 rekonstruierte die Grundform *pric-. 

*brin- 
georg. brin- 

{brin-v-a "tasten, tastend laufen, stolpern") 
mingr. birin- 

{birin-i/birin-ap-a "verwirrt sein, unsinnig umherblicken/umherlaufen") 
Das Verb ist aus der altgeorg. Sprache bekannt: vitarca twalita brmani, 
egre brinviden igini, Jesaja 59,10 (Oschki) "wie mit den Augen blind, so liefen 
sie tastend". 

Das Mingrelische hat die anlautende Konsonantengruppe *br durch 
Einschub des Vokals / aufgelöst. Das Material weist regelmäßige Phonem- 
entsprechungen auf^ Der leichte Bedeutungsunterschied ist für die Zu- 
sammenstellung kein Hindernis. 

Materialzusammenführung: Suchischwili 2003, S. 185. 

♦brtq- 

georg. brtq- 

ipnq-elri "Flach", si-brtq-e "Fläche") 
mingr. birtq- 

{birtq-a "flach") 

Die Wurzel ist in der altgeorg. Sprache belegt: iqos tan-gr^eli da mkerd- 
brtqeliy Etlta da swidta mnatobtatwis 5,24 "Er wird von langem Körperbau 
und flacher Brust sein". 

Der georg. Form brtq- (< *bi^q-) entspricht im Mingrelischen birtq-. Zu 
den Reflexen des gemeinkartwelischen *r im Mingrelischen und Lasischen 
s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 94-99. Dem georg. Stamm brtq-elr 
entspricht regelmäßig mingr. birtq-a. 

Die Lexik wurde von G. A. Klimow miteinander verknüpft (s. Fähnrich/ 
Sardshweladse 1990, S. 60-61, Klimow 1998, S. 19). Fraglich ist, ob swan. 
ptq- {li-ptq-dn-e "flach machen", a-ptq-9n-e "er macht flach"), das nur in 
Verbformen belegbar ist, einen Reflex der kartwel. Grundform darstellt 
(Tschuchua 2000-2003, S. 179) oder aus dem Georgischen entlehnt wurde. 
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•brtqw- 

georg. brtc[\^- 

(brtqv-n-i-s "er reißt (Federn, Fell) aus, er rupft", ^a-V'brtqv'en'i "ich 
riß aus, ich rupfte", brtqy-n-a "ausreißen, rupfen") 
mingr. burt(q- 

(burtq-on-u-a "ausreißen, rupfen", burtq-on-un-s "er reißt aus, er rupft") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch steht die Form brtkwna "einen 

Vogel rupfen". Dieses Wort scheint eine Variante der Form brtqwn- 

(brtqwen-) darzustellen. 
Mingr. burtqon- entspricht dem georg. Stamm brtqvn- (< *bnqwn-). -en/- 

n könnte suffixalischer Natur sein. 
Die Formen verband Fähnrich 1982 a, S. 34 miteinander. 

♦brq- 

georg. brq-v-il-i "schwach, stumpf 

mingr. bura-il-i "schwach, kraftlos, geduckt" 

Das Material wurde von Abaschia 1998 d, S. 11-12 miteinander ver- 
knüpft. 

•brsr 
georg. br3- 

(h'bryav-s "er kämpft gegen ihn", br^-ol-a "Kampf) 
mingr. bur^- 

{mi-nd-^-a-buri-an'C "er tatscht dich an", v-u-burya-an-k "ich streite, 
ringe mit ihm", burj-ap-i "Streit, Kampf, Ringkampf, muno-buryop-i 
"id.") 
swan. bury 

(li-bur^-iel "mit Hörnern stoßen, kämpfen [von Stieren]") 
Die von dem Stamm br^- abgeleiteten Formen haben im Altgeorgischen 
sowohl die Bedeutung des Kämpfens als auch des Ringens, vgl. Abuladse 
1973, S. 36. 

Mingr. bury und swan. burj- sind regelmäßige phonematische Entspre- 
chungen des Verbalstammes *^rj;-. Die Phonemfolge ur des mingr. und des 
swan. Stammes gibt den Sonanten *jr wieder (Gamqrelidse/Matschawariani 
1965, S. 94-104). 

Die in der Fachliteratur ausgesprochene Vermutung, mit dem Stamm 
*^r5/- könnten swan. borg-/bdrg- in den Verbformen Ü-borg-iel "ringen" und 
li-b^rg-iel "ringen" in Verbindung stehen (Schmidt 1962, S. 99; Klimow 1964, 
S. 53; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 97), ist nicht überzeugend (s. 
Matschawariani 1965, S. 66). 

Das georg. und mingr. Material stellte Deeters 1926, S. 51 zusammen. 
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Zum swan. Material s. Fähnrich 2002, S. 11 und Tschuchua 2000-2003, S. 
72-73. Die Rekonstruktion der Grundform */>rjr geht auf Klimow 1964, S. 
53 zurück. 

•brcaml- 

georg. brcamlri "Stechwinde" 

mingr. *burcumel-i "Stechwinde" 

las. purcumol-iy pwrcumbol-i "Dorn, Stechwinde" 

Das Wort ist im Ältgeorgischen nachweisbar: seÖama maxwilman brcamli 
^eniy Jeremia 46,14 (Gelati) "das Schwert hat deine Stechwinde gefressen". 

Das Wort burcumeli, das S.-S. Orbeliani in seinem Wörterbuch angibt, ist 
zweifelsohne aus dem Mingrelischen entlehnt. Der Grundform ^brcamU 
entspricht einerseits regelmäßig das georg. brcaml-, andererseits mingr. 
burcumel- (*r : wr s. bei Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 94-104; a : u 
in der Nachbarschaft von m s. bei Matschawariani 1958, S. 265-276; die 
Frage nach dem Verhältnis von *( : el bedarf noch einer Erklärung). 

Die imerischen und letschchumischen Formen burcumela, kurcumela und 
qurcumela sind Lehnwörter aus dem Mingrelischen. 

Im Lasischen fand eine Entwicklung *burcumol- > purcumol- statt {*b > 
p durch Assimilation an das abruptive c; V > ur\ *a > w; *( > ol). 

Im Swanischen ist ein entsprechender Wortstamm nicht nachweisbar. 

Das georg. brcaml- und (mingr.) burcumel- verglich Marr 1915 a, II, S. 
830, III, S. 938* miteinander. Gigineischwili 1982, S. 120 stellte die las. 
Entsprechung dazu und rekonstruierte *brcaml- als Grundform. 

•bug- 

georg. bug- 

(bug-rri "Ausschlag, Pickel", bug-r^ian-i "pickelig, unrein", bug-rrcbr-i 
"unrein") 
swan. bug- 

{bugw-ir "Pocken, Blattern") 
Das Wortgut ist aus der altgeorgischen Sprache bekannt: bugr rajme - 
itqwiSy - arso codvaj, A-162 184 r, 2 b "ein "bugr" ist, so sagt er, eine Sünde"; 
me movacine sen zeda ucxota bugrebrta natesavta, Hesekiel 28,7 (Gelati) "ich 
will gegen dich fremde, unreine Stämme führen"; rajta ara qovelni bugrian- 
qvnes, A-162 184 r, 3-4 b "damit nicht alle unrein werden" u. a. 

Im Zusammenhang mit dem Wort bugr heißt es in Sulchan-Saba Orbelia- 
nis Wörterbuch: "In der Heiligen Schrift ist "Sünder" geschrieben, im Medi- 
zinischen Buch ist es ein Ausschlag wie Pickel, einige bezeichnen damit die 
Pocken und Masern". 
Im Swanischen ist bugw- < *bug- (das w ist ein Sproßlaut unter dem 
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Einfluß des wuizelhaften w, vgl. Sukw < suk "Weg") die Entsprechung des 
georgischen bug-. 
Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 33 zusammengestellt. 

♦bud- 

georg. bud-e "Nest" 
swan. bud, hid "vulva" 

Das Wurzelmorphem bud- ist in den altgeorgischen Texten anzutreffen: 
romeli aypiindis budetagan, Sprüche Salomes 27,8 "der aus den Nestern 
auffliegt" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen ist keine regelmäßige Entsprechung 
belegbar. Das mingr. bude "Nest" ist aus dem Georgischen entlehnt; vgl. 
Klimow 1964, S. 54. 

Swan. bud < *bud-e entspricht der georg. Form regelmäßig. Swan. e geht 
im Auslaut verloren (zu diesem Prozeß s. bei Shghenti 1949, S. 98). bid < 
*büd < *bud, s. Klimow 1964, S. 54. 

Die Zusammenstellung der georg. und swan. Form und die Rekonstruk- 
tion der Ausgangsform *bude- stammen von Klimow 1964, S. 54. 

*buz- 

georg. buz-t bzu- 

(buz-i "Fliege", bzu-i-s "er summt", bzu-il-i "summen") 
mingr. buz- 

(buz-ln-i "furzen") 
las. buz- 

(buz-al-a "summen") 
swan. buz-f bzu- 

{buz-ül "Fliege", bzül "Summen") 
Dieses Wortgut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: ara scamot bitzi da 
msgavsi misi, 3. Buch Mose 11,22 (Oschki) (vgl. buzwi, Gelati) "eßt nicht 
Fliegen und dergleichen"; moqda mkali da buzi, Psalter 104,34 "es kamen 
Heuschrecken und Fliegen" u. a. 

Die las., mingr. und swan. Wurzel buz- entspricht dem georg. buz-. Die 
Verbalformen georg. bzu-il- und swan. bzü- (li-bzül) stehen mit den Nomi- 
nalformen buz- in Verbindung (s. Klimow 1964, S. 51). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Klimow 1964, S. 51 zusammen. 
Seiner Ansicht nach ist die Grundform *bzu- für die georg.-san. Grund- 
sprache anzusetzen. 
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*bun- 

georg. bun-, bin-, bn- 

{bun<l-i "Halbdunkel, dämmerig", bin-d-i "Dämmerung", bin-d-bun-d-i 
"Dämmerung", bn-el-i "dunkel") 
swan. bm- 

{bDn-let "dunkle Nacht") 
Die Wurzel bn- ist in altgeorg. Texten gut belegbar: bneli xiqo qovelsa 
kweqanasa, Mrc. 15,33 (Chanm.) "Finsternis war auf der ganzen Welt"; 
mibnelobs me saxli mezoblisaj, A-162 101v,20-21b "das Haus des Nachbarn 
verdunkelt mich" u. a. 

Georg, bin- entstand durch Umlautung aus bun-. Durch Schwund des 
Wurzelvokals infolge Suffigierung ergab sich georg. bn-. Die Wurzeln des 
Georgischen und Swanischen entsprechen sich regelmäßig. 
Das Material hat Tschuchua 2000-2003, S. 74 miteinander verbunden. 

•bur- 

georg. bur- 

(da-bur-v-a "zudecken, verhüllen", da-bur-v-il-i "zugedeckt") 
mingr. bur- 

{bur-u-a "zudecken", bur-un-s "er deckt zu", ki-gi-o-bur-u "er deckte 
zu") 
las. bur- 

(o-bur-o "flicken", ge-v-o-bur-i "ich nähte zu, an", bur-a-s "er soll zunä- 
hen", ge-bur-el-i "geflickt") 
swan. bur-, bwr- 

(mBrbur "dunkel", li-bwr-e "verdunkeln", dw^cs-bur-i "es wird dunkeln", 
lä-j-bur-än "es dunkelte") 

Von dieser Wurzel abgeleitete Formen sind im Altgeorgischen anzutref- 
fen: dahbwres tavsa da hgwemdes mos, Luc. 22,64 "Sie verhüllten ihm den 
Kopf und schlugen ihn"; iqo igi daburvili, Daniel 13,30 (Oschki) "Er war 
verhüllt"; naxevari ego kveset da naxevari ebura zedajt, A-1105 205 r "die 
Hälfte lag unten, und die Hälfte war von oben zugedeckt". 

Mingr. und las. bur- entsprechen der georg. Verbalwurzel bur- regelmäßig. 
Das swan. bur- ist eine ebenso regelmäßige Entsprechung zu diesen For- 
men. 

Das Material der Kartwelsprachen verband Klimow 1960, S. 24 mitein- 
ander. Er rekonstruierte auch das Wurzelmorphem *bur- (Klimow 1964, S. 
55). 
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*burd- 
georg. burd- 

(burd-v-a "zerzausen, in Unordnung bringen", da-burd-v-a "id.", burd- 
av-s "er zerzaust, er bringt in Unordnung", da-burd-a "er zerzauste, er 
brachte durcheinander", da-burd-ul-i "zerzaust, verwirrt") 

mingr. burd- 

(burd-u-a "aufwühlen, zerwühlen") 

swan. bürd- 

{li-bürd-e "zerzausen, in Unordnung bringen", li-burd-al-i "Durchein- 
ander" (niederbal.), i-bürd-al-i "es wird zerzaust, es gerät durchein- 
ander", lu-bürd-e "zerzaust, verwirrt", zi x-e-bürd-i "es wird sich ihm 
verwirren/zerzausen, es wird ihm durcheinandergeraten") 
Dem georg. Wurzelmorphem burd- entspricht im Swanischen regelmäßig 
bürd- und im Mingrelischen burd-. 

Die Materialzusammenstellung wurde von Sardshweladse 1987, S. 18 und 
Fähnrich 2002, S. 11 vorgenommen. 

•burd- 

georg. burd- 

{burd-n-a "leises Reden, Flüstern") 
mingr. burd- 

(burd-in-i/burd-in-u-a "undeutlich sprechen, murmeln, brabbeln", ^wr^/- 
in-a "Mensch mit undeutlicher Aussprache") 
swan. b3rd- 

{li-b3rd'9n-i "brummen, murren") 
Das Verb kommt in altgeorg. Texten vor: csma qrmasa mos burdnaj rajme 
menavetaj, A-1105 52r "das Kind hörte das leise Reden der Seeleute". 

Die Wortstämme des Georgischen, Mingrelischen und Swanischen zeich- 
nen sich durch regelmäßige Phonementsprechungen aus. 

Die Zusammengehörigkeit des Materials erkannten Abaschia 2000, S. 12 
und Suchischwili 2003, S. 184-185. 

*burd- 

georg. burd-o "Spreu" 
swan. burd-, bird- 

(burd-äl/bird-w "Spreu") 
Aus dem georg. und swan. Wortgut läßt sich der Nominalstamm *burd- 
gewinnen. Es ist nicht auszuschließen, daß er mit dem Verbalstamm *burd- 
"zerzausen" zusammenhängt (Fähnrich 2000, S. 11). 
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•burdr- 
georg. brdyv- 

(brdyv-n-a "[Geflügel] rupfen", na-brärw-en-i "Feder") 
mingr. burdy- 

(go-burdy-on-u-a "[Geflügel] rupfen", burdy-a "Vogelfeder") 
las. burdy-f bundy- 

ip-burdy-ol-u/o-bundy-ol-u "[Geflügel] rupfen", burdy-a/bundy-a 

"Vogelfeder", bundy-ol-up-s "er rupft") 
swan. bindy- 

{li-b'mdy-l-aw-i "Geflügel rupfen, zerreißen") 
Das Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: ayimkvnen axlita nabrdywenita, 
vitarca orbni, Jesaja 40,31 "sie schmückten sich mit neuen Federn wie Ad- 
ler". 

Im Georgischen trat das ursprüngliche *u des Stammes durch Metathese 
in den Auslaut und wurde später zu *w > v. Der swanische Stamm zeigt 
Umlautung und den Prozeß *r > n vor Dentalen, den auch das Lasische 
zeigt. Georg, burdya "Gefieder, Daunen" begegnet nur in den westlichen 
Dialekten und ist aus dem Mingrelischen entlehnt (Tschikobawa 1938, S. 
101; vgl. Klimow 1964, S. 54-55), aber es tritt nicht nur im Imerischen, 
sondern auch im Gurischen auf (vgl. Tschikobawa 1938, S. 101). 

Den georg., mingr. und las. Verbalstamm stellte Klimow 1964, S. 54 
zusammen; las. und mingr. burdy-a vereinte Tschikobawa 1938, S. 101. 
Fähnrich 2002, S. 10 ergänzte die swan. Lexik. Klimow 1964, S. 54 rekon- 
struierte die Formen br^ywq- und burdya-, s. auch Gamqrelidse/Matscha- 
wariani 1965, S. 94-104. 

*burs- 
georg. burs- 

ipurs-al-i "unfair ringen, unschön umarmen, streiten", brus-ial-i "um 
etwas herumdrehen") 
mingr. burs- 

(jnito-burs-ap-i "anrempeln, lärmen, schlagen", mi-t-v-i-burs-an-k "ich 
remple ihn an, ich lärme", mi-sa-burs-u-a "drehen, wenden") 
In den Dialekten der georg. Sprache (Imerisch, Ratschisch, Gurisch) ist 

die Form burs- belegt {brus- < burs- durch Metathese), deren Entsprechung 

mingr. burs- ist. 

Die Materialzusammenstellung stammt von Sardshweladse 1987, S. 18. 

*burtq- 
georg. burtq- 

{burtq-un-i "brummen, murren, murmeln") 
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mingr. burtq- 

(burtq-in-i "murmeln, brabbeln", burtq-in-u-a "murmeln, brabbeln") 
Die unterschiedliche Suffigierung der Verbstämme spricht gegen die 
Annahme einer Entlehnung der mingrelischen Wörter aus dem 
Georgischen (Fähnrich 2000, S. 13-14). 

♦buitql- 

georg. bunql-i "Daunen und Federn" 
mingr. bulqu "weich" 

Das Wort ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch angeführt: burtqli 
"dicke Feder". 

Mingr. butqu entspricht regelmäßig dem georg. burtql- < *burtjql- (vgl. 
txaml- : mingr. txomu). 

Swan. b'intq-il "Daune" scheint eine Entlehnung zu sein. Das georg. und 
mingr. Material stellte Klimow 1964, S. 55 zusammen. Für die georg.-san. 
Grundsprache rekonstruierte er die Form *burtql;. 

•buTY- 

georg. bury- 

(bury-av-a-i "ein breitblättriges Kraut", bury-v-el-a "ein großblättriges 
Kraut") 

mingr. bury-i "vielblättrige Waldpflanze" 
las. bury-i "vielblättrige Pflanze" 
swan. büry-, bury-, biry- 

(bäry-w-i/bury-w-i/bury-u/biry-w "Pestwurz") 

in georg. Dialekten begegnen die Pflanzcnnamen bury-av-a-i (gur.) "ein 
breitblättriges Kraut", bwry-v-el-i (imer.) "ein großblättriges Kraut", pwrr-v- 
el-a (oberimer.) "Petasites"; pury-v-en-a (oberimer.) "breitblättrige Pflanze", 
pury-un-a (kartl.) "breitblättrige Pflanze"... 

Der georg. Form bury- (pury- < bury- durch Stimmloswerden des An- 
lauts) entspricht im Mingrelischen und Lasischen bury- und im Swanischen 
büry-, bury- und biry- (durch Umlautung). 

Das georg., mingr. und las. Material wurde von Sardshweladse 1987, S. 18 
miteinander verglichen, das swan. Material ergänzte Fähnrich 2000, S. 14 
und 2002, S. 11. 

•buröc- 

georg. burbc-a "Unkrautart: Echinochloa crus galli" 
mingr. burcx-i "Unkrautart: Echinochloa crus galli" 
las. bucx-i "Unkrautart: Echinochloa crus galli" 
Das Wort burcxa ist in S.-S. Orbelianis Wörterbuch aufgeführt: burcxa ist 
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das gleiche wie becuri. Bei dem Stichwort becuri ist das gleiche Zeichen für 
Pflanze wie bei burcxa angebracht. 

Dem georg. burcx- entspricht im Mingrelischen burcx- und im Lasischen 
bucx: Die Phonemfolge ck hat sich im Mingrelischen und Lasischen unter 
dem Einfluß des x nicht herausgebildet (diese Gesetzmäßigkeit erkannte G. 
Matschawariani, s. Gamqrelidse 1959, S. 21). 

Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 33 zusammengestellt. Bei dem 
ähnlich strukturierten georg. Pflanzennamen burcx-al-a handelt es sich um 
eine ganz andere Pflanze, die wohl kaum mit burcxa zu vergleichen ist (vgl. 
Kachadse 1987, S. 168-169; Klimow 1998, S. 21). 

*bur3g- 

georg. burzg- 

{a-bur^g-n-a "sich sträuben, aufrichten, in Unordnung geraten (von 
Haar, Fell usw.)", i-bunig-n-eb-a "er sträubt sich", bur^g-i "Haarsträhne, 
Haarzotte; dichtes, borstiges Haar", bunig-al-i "Flaum", bursg-l-ian-i 
"haarig") 

mingr. bu^g-y bi^g- 

{bujg-u-a/bisg-u-a "sich sträuben", bu^g-ur-i "feines Haar") 

las. bu3g- 

(o-bu3g-u/o-bu3g-in-u "sich sträuben", bu^g-u-n "er sträubt sich", bu^g- 

in-er-i "gesträubt") 
swan. burjg-, bünjg-, bunjg- 

{li-bünsg-w-äl/li-bunzg-W'äl "sich sträuben", bursg-w-l-är "haarig", buj;g- 

w/bu3g "stachelige Schale einer Frucht") 
Dem georg. frurjg- entsprechen regelmäßig las. bujg-, mingr. bu3g- (< 
*bun;g-) und swan. burjg-, bün^g-, bun^g-. In manchen Fällen entwickelte 
sich im Mingrelischen u > i: bujg- > bijg-. 

Die georg. und mingr. Materialien verknüpfte Klimow 1973, S. 361, der 
auch das las. Wortgut dazustellte, miteinander. Klimow 1973, S. 361 setzte 
die georg.-san. Grundformen *bun;ga- und *bun;g- an. Die swan. Lexik 
stellte Fähnrich 2000, S. 14 und 2002, S. 12 dazu. Es stellt sich die Frage 
nach dem Verhältnis zu der Form *bar3g-. 

♦butk- 

georg. butk-, putk- 

{butico "B\üttnst2in&', gamo-butk-ov-a "knospen, aufblühen", /7w/A:-ar-/ 

"Biene") 
las. butk- 

(butk-a "Blatt", butk-uyi "Biene") 
Der Wortstamm tritt schon im Altgeorgischen auf: purceli gamobutkoiriy 
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Matth. 24,32 "die Blätter sprossen"; tevani gamobutkois, Hohelied 1,13 
(Oschki) "die Reben sprossen"; momadges me, vitarca putkarni, Psalter 117,2 
"sie umgaben mich wie Bienen". 

Der Stamm butk- des las. Wortes butk-a entspricht dem georg. Stamm 
butk' regelmäßig. 

klimow 1964, S. 56 wies darauf hin, daß mit dem Stamm *butk' auch das 
Wort putkar- < *butk-ar' "Biene" zu verbinden ist. Die Grundform ^butk-ar- 
ergibt sich aus der Gegenüberstellung der Formen gcorg. putk-ar- und las. 
butk'uy (Klimow 1964, S. 56). Im Georgischen wurde der ursprünglich 
stimmhafte Anlaut stimmlos, vgl. perq- "Fuß ' < *berq'. 

Im Auslaut des las. Wortstamms wurde r > j (s. Marr 1909 a, S. 3-4), was 
eine verhältnismäßig späte (aber doch recht alte) Erscheinung ist. 

Klimow 1964, S. 56 vermerkte, daß im Atscharischen die Form butk-ur-a 
"eine Rebensorte" belegt ist, die diesen Stamm enthält und im Auslaut den 
Konsonanten r bewahrt hat. 

Im modernen Mingrelisch fehlt die Entsprechung zu dem georg. Wort 
putkar- "Biene". Aber daß sie früher existiert haben muß, bezeugt das 
letschchum. Toponym butkurisi {butk-ur-is-i "Biene (Genitiv)" ), s. Klimow 
1964, S. 56. Dieses Toponym muß sanischer (in diesem Fall mingrelischer) 
Herkunft sein. 

Die Formen des Georgischen und Lasischen verglichen Marr 1909 a, S. 
071, Marr 1912 a, S. 31 und Tschikobawa 1938, S. 115 und 136 miteinander. 
Für die georg. -san. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 56 die 
Grundformen *butka und *butkar-\ vgl. Marr 1912 a, S. 31; vgl. Tschikobawa 
1938, S. 115 und tschikobawa 1942, S. 179. 

*buy- 

georg. bur-i "Dunst, Nebel, Dampf 
swan. bur-w-Tr "Staub, Dunst" 

Die Phoneme der Wurzeln entsprechen sich regelmäßig (Fähnrich 2002, 
S. 12). 

*buq- 

georg. buq- 

(buq-v-n-a "unschön essen", i-bug-n-eb-a "er ißt unschön") 
mingr. bu- 

(bu-on-u-a "unschön essen") 
Das georg. Wort tritt im guri.schen Dialekt auf. Das Material, das regel- 
mäßige Phonementsprechungen aufweist, wurde von Shghenti 1940, S. 225 
zusammengestellt. 
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*bu£w- 

georg. buc- 

(buc-v-a "einen starken Schlag versetzen", buc-a-ob-a "mit den Hör- 
nern stoßen") 
swan. buck- 

{li-buck-un-e "mit den Hörnern stoßen", li-bck-un-e "mit dem Kopf 
stoßen", xw-a-bck-un-e "ich stoße mit dem Kopf, lo-x-buck-un "ich 
stieß mit dem Kopf, lo-x-buck-wn-i "ich werde mit dem Kopf stoßen") 
Georg, bucva ist aus dem imerischen Dialekt bekannt, bucaoba aus dem 
kartlischen und dem pschawischen Dialekt (Ghlonti 1974, S. 97). 

Im Georgischen entstand buc- aus *bucw-, dessen regelmäßige swan. 
Entsprechung buck- (< *buckw- < *buökw- < *budw-) ist. Zum Prozeß 
*ckw > ckw im Sanischen und Swanischen s. Gamqrelidsc 1959. Das Mate- 
rial wurde von H. Fähnrich zusammengestellt. 

♦bu3- 

georg. bu3' 

(buyul-a-j "Frauenbrust") 
las. buyi "Frauenbrust" 

Das georg. Wort entstammt dem meskhischen Dialekt. Zusammenstel- 
lung: Tschuchua 2000-2003, S. 73. 

*bu3r 
georg. bu3' 

(buj-e "eine Stelle an der Haustür über der Verriegelung", bujf-o "eine 
Öffnung zum Einschieben des Türriegels") 
swan. buj- 

{buj-er "Vertiefung in der Hauswand zum Abstellen von Geschirr") 
Die georgischen Wörter entstammen dem imerischen Dialekt. Falls der 
Bedeutungsunterschied hinnehmbar ist, könnte ein kartwelisches Wurzel- 
morphem *bu3j- zugrunde liegen (Fähnrich 2000, S. 14). 

•byaw- 
georg. byav- 

{brav-il'i "brüllen", brav-i-s "er brüllt") 
swan. byü- 

{li-brü-l-i "brüllen", qän byü "der Ochse brüllt") 
Der georg. Form byav- entspricht swan. byH- ( < ^byaw-) regelmäßig. 
Das Material hat Kerkadse 1974, S. 12 miteinander verglichen. Klimow 
1998, S. 22 rekonstruierte die kartwelische Grundform *braw-. 
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♦bYwer-/bYwir- 

georg. byver-, byvir- 

{byver-a "grimmig anstarren, finster anblicken", i-byvir-eb-a "er starrt 

finster") 
mingr. yvir- 

{yvir-in-u-a "grimmig anstarren, finster anblicken") 
Das Material entspricht sich regelmäßig (Fähnrich 2000, S. 14; vgl. Kli- 
mow 1998, S. 23). 

♦bylarsi- 

georg. bylarj-, bylay 

(bylar^-un-i/bylaj-un-i "unschön umarmen") 
mingr. yur^-, yurz-^ 

(v-a-yurj-ol-u-k/v-a-yurz-ol-u-k "ich umarme jemanden", k9g9-v-a' 

yurj-ol-i/kdg^-v-a-yurz-oN "ich umarmte jemanden", yuryol-ap- 

a/yurz-ol-ap-a "umarmen") 
In den altgeorgischen Texten tritt dieser Stamm nicht auf. Sulchan-Saba 
Orbeliani vermerkt, daß byla^uni "ein unangemessenes Umarmen" ist. 

Die Entsprechung des georg. Stammes bylarj- ist im Mingrelischen yurj- 
/yurz-, das auf folgende Weise entstanden ist: Als Entsprechung von bylary 
müßte im Mingrelischen *bylor^- vorliegen, aus dem sich *bylurj- entwik- 
kelte (Übergang *o > u unter dem Einfluß des anlautenden b). Danach 
wurde der Komplex *by im Anlaut vereinfacht, denn die Konsonantenfolge 
by im Anlaut ist für das Mingrelische nicht charakteristisch, s. Gudawa/Ga- 
mqrelidse 1981, S. 208. Auch das */ fiel aus: *bylur3- > yur^-. Die Form 
yurz- stellt eine Variante von yur^- dar. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen verglich Sardshweladse 
1985 a, S. 23 miteinander. 

♦byne^-Zbrnis- 
georg. bynes-, byniy 

{byneys "er verzerrt das Gesicht", byni^-a "er verzerrte das Gesicht") 
mingr. yin^g- 

{yinjg-in-i "Gesicht verzerren", i-yinjg-in-an-s "er verzerrt das Ge- 
sicht") 

Das Wortgut ist im Mittelgeorgischen belegt: axlos mqopi sikvdilisa jda da 
piri daebyntja, Vepxistqaosani 868,2 "er saß nahe beim Tod, und sein 
Gesicht verzerrte sich"; izaxdian pirsa byne^it, ebenda 350,3 "sie schrien mit 
verzerrtem Gesicht" u. a. 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort als "das Gesicht übel verziehen". 

Die mingr. Form yinSg- entspricht dem georg. Stamm *bynj-, der die 
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Form der 3. Person des Aorists Passiv von dem Verb byney darstellte, s. 
Gigineischwili 1979 a, S. 79-80. Das anlautende *b des Mingrelischen 
schwand vor dem Konsonantenkomplex nach der von T. Gudawa ermittel- 
ten Regel (s. Gudawa 1978, S. 88). Die mingr. Lautfolge in ist der Reflex 
des silbischen Allophons */j (Gigineischwili 1979 a, S. 80). 

Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion der Grund- 
form *6r'3J- stammen von Gigineischwili 1979 a, S. 79-80. 

♦byor- 

georg. byor-o "großes, tiefes Loch, Höhlung" 
swan. byer-i "großes Loch" 

Swan. byer- entstand durch Umlautung aus *byor'. Die kartwelischen 
Formen zeigen regelmäßige Phonementsprechungen (Fähnrich 1980 b, S. 
72). 

Mit diesem Material scheint swan. boyro/bäryw/baryw "Höhlung, Loch", 
georg. boyo/boyro "Höhle, große Öffnung" sowie mingr. buryu "große 
Höhlung" zu verknüpfen zu sein, die Tschuchua 2000-2003, S. 70 zusam- 
menstellte, woraus er die kartwel. Grundform ^boyr-o rekonstruierte. 
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georg. g- "Präfix der 2. Objektsperson" 

ig-a-kv-s "du hast", car-g-i-qv-an-eb-s "er wird es dir fortführen") 
mingr. g-, r- "Präfix der 2. Objektsperson" 

(g-i-y-u "du hast", r-kitx-u "er fragte dich", r-cu-n-s "er brennt dich") 
las. g- "Präfix der 2. Objektsperson" 

(g-i-y-u-n "du hast", g-kitx-u "er fragte dich^^-ctt-m-^ "er brennt dich") 
swan. j- "Präfix der 2. Objektsperson" 
(S-a-lat "du liebst", j-/-r-/ "du hast") 
Das Präfix g- ist in den altgeorgischen Schriften belegt: ara aymogikitxav- 
sa, raj-igi qo davit, Matth. 12,3 "Habt ihr nicht gelesen, was David tat?"; 
seinanet da grcmenin saxarebbaj\ Marc. 1,15 "Bereut und glaubt an das 
Evangelium!" u. a. 

Im Mingrelischen liegen die Allomorpheg- und r- vor. r- entstand positio- 
nell aus g- (s. Tschikobawa 1936, S. 98; Rogawa 1949, S. 505). 
Das Lasische besitzt die Form g-, die dem georg. g- entspricht. 
Als Entsprechung des *g- liegt im Swanischen j- vor (Müller 1885, S. 200; 
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peeters 1930, S. 29), das vor den palatalen Vokalen / und e aus *g- ent- 
stand und sich später auf dem Weg der Vereinheitlichung überall durch- 
setzte. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Dshanaschwili zusammen (s. 
Erckert 1895, S. 364). Klimow 1964, S. 57 rekonstruierte die Grundform »g-. 

•g- 

georg. ^- 

(aT-g-eb-a "bauen", mo-g-eb-a "erwerben, gewinnen", mi-g-eb-a "ant- 
worten", ca-g-eb-a "verlieren", da-g-eb-a "vorbereiten", h-g-ie-s "es ist, 
es besteht") 
mingr. g- 

(g-ap-a "bauen", g-ap-il-i "erbaut", mo-g-ap-a "(Ring) anstecken", md- 
mo-g-9 "ich habe angezogen, ich trage", do-g-ap-a "ausbreiten, aufle- 
gen, herausnehmen (Hirse aus dem Kessel)", ila-g-ap-a "hineinlegen", 
ala-g-ap-a "hineinlegen", ala-g-ap-ir-i "hineingelegt", g-ö/7-ö/^no-g-a/7-a 
"bezahlen, antworten", g-ap-il-i "bezahlt, hingegeben", o-g-ap-wr-i 
"Abgabe", o-g-ap-ur-i "Abgabe", g-ap-a "finden, gewinnen, erwerben", 
kdmi-i-v-g-i "ich gewann") 

las. ^- 

(mo-v-o-g-um "ich baue", mo-v-o-g-i "ich erbaute, errichtete", mo-v-o-g- 
ap "ich erwerbe, gewinne", o-g-ap-u "bauen", gewinnen, erwerben", 
oko-b-a-g-l-t "wir begegneten einander", mema-g-u "Begegnung") 
swan. g- 

{li'g-em "bauen", B-g-em "er baut", l9-g "er steht, er ist", l-9-g-em "ge- 
baut") 

Von der Wurzel g- sind im Georgischen und Mingrelischen zahlreiche 
Stämme abgeleitet. Im Lasischen ist sie weniger produktiv, und im Swani- 
schen sind von der Wurzel g- nur ganz vereinzelte Stämme gebildet. 

Die Verbindung der in den Kartwelsprachen vertretenen Stämme steht 
außer Zweifel. 

Offenbar gab es schon in der georg.-san. Grundsprache einen mit dem 
Präsensstammformans *-eb versehenen Stamm {*g-eby vgl. georg. g-eb- : 
mingr. g-ap- : las, g-ap-y s, Klimow 1964, S, 57-58). 

Die Formen georg, mo-g-eb-a, mingr, mo-g-ap-a, las. mo-g-u sowie georg, 
ca-g-eb-a, da-g-eb-a, a-g-eb-a, ga-g-eb-a und ihre entsprechenden mingr, und 
las. Formen verknüpfte Tschikobawa 1938, S. 257 miteinander, s. auch 
Klimow 1964, S. 57-58. 

Matschawariani 1965, S, 86 verband georg. h-g-ie-s und swan. l^-g. Zugun- 
sten dieser Zusammenstellung sprechen auch altgeorgische Belege: krisle 
tikunisamde egos, Joh. 12,34 DE, vgl. dgey C "Christus wird bis zur Ewigkeit 
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sein" (vgl. Topuria 1942 b, S. 149; Kawtaradse 1954, S. 155; E>eeters 1930, 
S. 133-134; Schmidt 1962, S, 104-105; Klimow 1964, S. 70-71). Gamqreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 208 stellten die swan. Formen li-g-em "bauen", 
9-g-em/a-g-em "er stellt, er baut" dazu. 

Nach Ansicht von Klimow 1964, S. 57-58 lassen sich für die georg.-san. 
Grundsprache drei Wurzel morpheme *g- rekonstruieren (mit den Bedeu- 
tungen J. bauen, 2. auffädeln, 3. gewinnen). Da der Reflex der Wurzel *g- 
auch im Swanischen belegbar ist, kann die Grundform *g- für die gemein- 
kartwelische Grundsprache angesetzt werden. 

*g- 

georg. g- "Pronominalstamm" 

(e-g-e "der da", i-g-i "der, jener, er", e-g-re "so", e-g-re-N "so ein, sol- 
cher") 

swan. j- "Pronominalstamm" 

(e-j-ö "der, jener, er", e-yjär "sie (Plural)" ) 

Das Material begegnet im Altgeorgischen: ege qoveli damimarxavs siqrmit 
öemitgan, Matth. 19,20 "all das habe ich seit meiner Jugend eingehalten"; 
arca magan coda, Joh. 9,3 "auch er hat nicht gesündigt"; egevitartaj ars 
sasupeveli cataj, Matth. 19,14 "solcher ist das Himmelreich"; egre iqos je/ 
kacisajguba iina kweqanisasa, Matth. 12,40 DE "so wird der Menschensohn 
im Herzen der Erde sein"; matca egretve uqves, Matth. 21,36 "auch sie taten 
ihnen ebenso" u. a. 

Der georg. Pronominalwurzel g- entspricht im Swanischen regelmäßig j- 
(< V). 

Das gcorg. und swan. Sprachmaierial verknüpfte Bopp 1846, S. 327 
miteinander, s. auch Zagareli 1872, S. 10 und Erckert 1895, S. 292. Klimow 
1964, S. 57 und S. 78 rekonstruierte für das Gemeinkartwelische die Grund- 
formen *g- und *e-g-. 

•gab-/gb- 
georg. gb- 

(gb-otha/se-gb-ob-a/gb-ol-v-a/se-gb-ol-v-a "kochen", m-gb-ar-i "gekocht", 
gb-ol-v-il-i "gekocht", u-m-gb-ar-i/u-gb-ol-v-el-i "ungekocht", sa-gb-ol-v- 
el-i "zu kochend") 
mingr. gib- 

(gib-u-a "Seide kochen", gib-un-s "er kocht", na-gib-a "gekocht") 
las. gub-, gib-, sib- 

{b'gub-am "ich koche", b-gub-i "ich kochte", o-gub-u/o-gib-u "kochen", 

gub-er-l/gib-er-i "gekocht", u-gub-u "ungekocht") 
swan. iäb-, ^b- 
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{H-3äb "kochen", md-^äb "gekocht", on-jaö "ich kochte", xw-a-Sö-i "ich 
koche") 

Die Wurzel ist im Altgeorgischen belegt: seagbo iakob gfjolvili, 1. Buch 
Mose 25,29 "Jakob kochte ein warmes Gericht". 

*gab- wurde unter dem Einfluß der vokalhaltigen Suffixe -ob, -ol, -ar zu 
gb- reduziert. 

Regelmäßige phonematische Entsprechungen der Wurzel *gah- liegen im 
Mingrelischen, Lasischen und Swanischen vor. Mingr.g/6- < *gub- < *gob-. 
Der Vokal o, der dem georg. a entspricht, verwandelte sich in der Position 
neben bzuu (zu diesem Prozeß s. Matschawariani 1958, S. 265-276), darauf 
trat die Entwicklung u > i ein (s. Gudawa 1960, S. 119422). 

Im Lasischen entstanden die verschiedenen Varianten durch folgende 
Prozesse: gub- < *gdb-y gib- < gub-, jJb- < gib-. Das aünischd 3ib- entstand 
im Gefolge des für das Atinische charakteristischen Übergangs von g zu j 
(Tschikobawa 1936, S. 26). 

Swan. iäb- geht auf *gäb- zurück. Im weiteren entstand die vokallose 
Variante j^-. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Topuria 1926, S. 203 zusam- 
men. Tschikobawa 1938, S. 265-266 führte die atinische Dialektvariante J/i)- 
an. Klimow 1964, S. 58 rekonstruierte die Grundformen *gab-/gb-. 

♦gaw-/gw- 
georg. gav-, gv- 

{h-gav-s "er ähnelt ihm", h-gv-an-d-a "er ähnelte ihm") 
roingr. g-, gu- 

(gu-n-a "ähneln", g-u/g-9 "er ähnelt, er ist zu sehen", no-gu-e-v-e-n-ia 
"er scheint zu ähneln") 

las. g- 

{n-u-g-am-s "er ähnelt ihm, er ist sichtbar", n-u-ng-am-s "id.", n-u-ng-ap 
"du ähnelst ihm", me-g-i-ng-ap-s "er ähnelt dir") 
swan. gw- 

(mu-gw-id "ähnlich", li-m-gw-i "angleichen", me-gw-i "gleich, gleich- 
artig") 

Formen, die von der Wurzel gav- gebildet sind, begegnen in den alt- 
georgischen Schriftdenkmälern: ekali misi hgavs zywisa gri^yabsa, Physiolo- 
gos XVII,5 "sein Stachel gleicht dem Seeigel"; arasehgyanda ugunurta bageni 
sarcmunoni, Sprüche Salomos 17,7 (Oschki) "den Unwissenden sind glaub- 
hafte Worte nicht angemessen" u. a. 

Mingr. gu- entspricht der georg. Wurzel gav- regelmäßig: gu- < *guw- < 
*gow- nach der von Matschawariani 1958, S. 265-276 ermittelten Regel. 
Weiter wurde gu- > g^: v-gu-k "ich ähnele" (Senak.), b-g9-k "id." (Sugdid.- 
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Samursaqan.). Mingr. gun-a "ähneln" stellt die regelmäßige Entsprechung 
des georg. Stammes ^y-an dar: *gw-an > *gw-on > *gW'Un > gun-, vgl. 
Klimow 1964, S. 61. 

Im Lasischen haben wir die Wurzel g- < *gu- und ein vom Georgischen 
und Mingrelischen abweichendes Suffix, obwohl bisweilen auch im Lasi- 
schen der dem Georgischen und Mingrelischen entsprechende Stamm 
auftritt: nu-m-gun-s (Stamm: gm-, vgl. georg. gy-an-, mingr. gun-) oder nu- 
m-gum-s (s. Marr 1910, S. 133) "er ist sichtbar, er ähnelt ihm". 

Swan. gw- (mu-gW'id "ähnlich") enthält die Entsprechung der georg. 
Wurzel gav-/gy- (Schmidt 1962, S. 99). Möglicherweise weist die Wurzel j- 
des Verbs x-a-yes "er ähnelt ihm", desgleichen joaz- (ma-^on "ähnlich") 
keine Verbindung zu georg. gav'/gv-, mingr. g- < und las^- < *gu- auf 
(vgl. Dshanaschwili bei Erckert 1895, S. 292; Topuria 1926, S. 203; Deeters 
1930, Paragr. 47; Klimow 1964, S. 61). 

Georg. gav-/gv- und mingr. g- verknüpfte Topuria 1926, S. 203 mitein- 
ander. Die las. Komponente fügte Tschikobawa 1938, S. 258 hinzu. Das 
swan. Äquivalent gw- fand Schmidt 1962, S. 99). 

Klimow 1964, S. 58 und S. 61 rekonstruierte die Grundformen *g- und 
*gwan-, 

•gaw-/gw- 

georg. gav-, gev-, gv- 

(gv-a "kehren, fegen", gan-gv-a "wegkehren", gan-gav-e "du hast ge- 
kehrt", sa-gv-el-i "Besen", na-gev-i "Kehricht") 
swan. ngaw-, ng- 

(la-ngäw "Besen", le-ng-ul-i "Abfallplatz") 

Von dieser Wurzel abgeleitete Lexik ist in der altgeorgischen Sprache 
gebräuchlich: gangave saxli Seni skorisagan, Mamata scavlani 273J "Kehre 
dein Haus frei vom M\s\!'\gamogava igi samoslita twisita^ Leimonarion 43,15 
"er fegte es mit seinem Gewand hinaus"; ganzraxvit daumales mos ywemlisa 
sagyelni, Leimonarion 43,11 "absichtlich verbarg man vor ihm die Kaminbe- 
sen"; ^a/z^/^nevw/i sapasenij viiarca nagevniy A-1105 51 r "du hast deine Habe 
verstreut wie Kehricht" u. a. 

Der georg. Wurzel gav-/gv- entspricht swan. ngaw-/ng- (< *ngw-). 

Das Material stellte Sardshweladse 1987, S. 18 zusammen. 

*gal- 

georg. gal-, gU 

(da-gal-a "er zerstampfte, zerstörte, zerquetschte, zerbrach", mo-gaUa 
"er rupfte, er riß, er brach, er zerstörte") 
swan. gil, gl- 
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(gil-e "er zerbricht, zerstört", ii-gl-e "zerstören", na-gil "zerstört", a-gl-är- 
e "er zerbricht, rupft, zerstört", leclörälid-le-gl-dr-äl-i-d "zum Zerreißen 
und Zerfetzen") 

Dieses Wortgut begegnet in der aitgeorgischen Sprache: davgalne igini da 
aryara ayemartneriy 2. Buch der Könige 22,39 "ich habe sie vernichtet, und 
sie konnten sich nicht mehr erheben"; mogale da daidev cqlulebasa sensa, 
Jesaja 38,21 "zerquetsche es und lege es auf dein Geschwür" u. a. 

Die swan. Wurzel gil-/gl- muß die Entsprechung der geoig. Wurzel gal- 
/gl- sein. 

Das Material des Georgischen und des Swanischen wurde von Topuria 
1942 a, S. 971 zusammengestellt. Klimow 1964, S. 63 rekonstruierte die 
Grundform *gl: 

•gal- 

georg. gal- 

{a-gan-gal-a-ob-a "Kinderspiel, ähnlich einem Rätsel- oder Wissens- 
wettbewerb") 
swan. gal- 

(gan-gal "wissen") 

Dem georg. Stamm gan-gal (< *gal-gal-) könnte das swan. gan-gal (< 
*gal-gal-) entsprechen. 
Das Wortgut hat Fähnrich 1981, S. 97 miteinander verknüpft. 

•gan- 

georg. gan-, ga- "Präverb und Präfix in anderen Wortarten" 

(gan-vida "er ging hinaus", gan-a^o "er trieb weg", ga-re "draußen", ga- 
re-se "außer", ga-re-mo "Umgebung", ga-mo "wegen") 

mingr. go- "Präverb" 

(go-gimor^gvas "es gelinge dir", go-xircku "er zerhieb") 

las. gO' "Präverb" 

(go-v-ul-u-r "ich laufe umher", go-kuncxinu "er erwachte", go-co-kides 

"sie hängten es auf" fgo-Sa-tkocu "er warf es v/Qg'\ go-lu-ckadun "er hat 

es angeschmiedet") 
swan. -gan, -gän, -gen 

{l^-gan/l^-gän/l^-gen "breit, weit") 
Im Altgeorgischen herrscht das Präverb gan- vor: hnsa tavsa ganvlos 
f^axwilmany Luc. 2,35 "ein Schwert wird dich durchdringen"; gortw/o/ kweqa- 
nit senit, 4. Buch Mose 21,22 "wir wollen durch dein Land ziehen" u. a. 

Gleichzeitig tritt in der altgeorgischen Schriftsprache schon recht früh die 
Variante ga- auf, die auf das Präverb gaw- zurückgeht (Sardshweladse 1975, 
S. 188-189). In der neugeorgischen Literatursprache und in den modernen 
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Dialekten dominiert die Form ga-. Die Variante ga- des Präverbs gan-, die 
das n verloren hat, trat bereits in der schriftlosen Periode des Georgischen 
in solchen Formen wie gamo < *gan-mo und gare < *gan-re auf. 

Es ist nicht ausgeschlossen, daß die Form ga- schon zur Zeit der georg.- 
san. Spracheinheit bestand. Die Form go-y die im Mingrelischen und Lasi- 
schen anzutreffen ist, entspricht dem georg. Präverb ga- regelmäßig. Doch 
ist nicht auszuschließen, daß mmgx. go- ebenso wie las.go- auf das Präverb 
*gon- zurückgehen. Dann wäre mingr. und las.gö- < *gon- durch Abfall des 
n entstanden genauso wie georg. ga- < gan-. 

Mingr. und las. gale "draußen" sind aus dem Georgischen entlehnt (< * 
gare)\ vgl. Zagareli 1880, S. 29; Tseretheli 1959, S. 81; Klimow 1964, S. 59. 

Die Verwandtschaft der georg. und mingr. Form erkannte Tscharaia, 
1896, 1, S. 51; (s. Tscharaia 1918, S. 69). Die las. Entsprechung ermittelte 
Deeters 1930, S. 14. Das swan. Material stellte Tschuchua 2000-2003, S. 79 
dazu. 

•ganVgen-/gn- 

georg. gan-, gen-, gn- 

(se-v-i-gen "ich erfuhr", se-gn-eb-a "erfahren, erkennen", gn-eb-a "be- 
greifen, verstehen", gan-i "Ziel", sa-gan-i "Gegenstand, Ziel") 

mingr. gin-, gm- 

(v-i-gin-en-k "ich verstehe, ich erkenne", fd-i-b-g9n-i "ich erfuhr", td-gin- 
u "er erfuhr") 
las. gn- 

(n-a-gn-u "er begriff, o-gn-u "erkennen", o-gn-i "ich verstand") 
Die Wurzel wird in der altgeorgischen Sprache verwendet: romelnian ver 
igna seslvad kalakad, Prediger (Oschki) "der es nicht verstand, in die Stadt 
hineinzugehen". 

Mingr. gin-/g9n- und las. gn- entsprechen dem georg. Wurzelmorphem 
regelmäßig. Zum Ablaut a/e des Georgischen s. Fähnrich 2005, S. 24-25). 

Im Swanischen ist keine Entsprechung belegt (vgl. Klimow 1964, S. 63). 

Das Material der Kartwelsprachen vereinten Tschikobawa 1938, S. 262 
und Klimow 1964, S. 63. Letzterer setzte die Grundform *gn- an. 

•gangl-/gungl- 

georg. gangl-, gungl-, gingl- 

{amo-gangvl-a "besudeln, beschmutzen", amo-i-gangl-a "er besudelte 
sich", amo-gangl-ul-i "besudelt", ga-gungyl-a "in Mehl/Staub ein- 
schmutzen", gtngl-i "Schmutz") 

mingr. gingol- 

{esa-gingol-u-a "besudeln, beschmutzen", esa-gingol-u "er besudelte 
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sich", esa-gingol-ir-i "besudelt") 
las. gingil- 

(gingil-i "Rotz, Nasenschleim", gingil-on-i "rotzverschmierf ) 
Dieser Wortstamm taucht weder in den altgeorgischen Schriften noch in 
$ Orbelianis Wörterbuch auf. Er wird in der modernen georg. Literatur- 
sprache verwendet und findet sich auch in den Dialekten (erttavad nacarsi 
(imogangluli davdiodi, Washa-Pschawela, s. kartuli enis ganmartebiti lek- 
sikoni, Bd. I, Sp. 335 "ganz mit Asche beschmutzt lief ich dahin"). 

Der georg. Variante gungl- entsprechen im Mingrelischen und Lasischen 
regelmäßig die umgelauteten Formen gingol- und gingil-. Das silbische 
Allophon *( ist im Mingrelischen durch ol vertreten und im Lasischen 
durch // (zu den Reflexen des gemeinkartwel. *( im Mingrelischen s. Ga- 
mqrelidse/Matschawariani 1965, S. 75-76). 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen wurde von 
Sardshweladse 1985 a, S. 23 und Sardshweladse (in: Fähnrich/Sardshwela- 
dse 2000, S. 135-136) zusammengestellt, der auch die Grundform ^gangl- 
ansetzte. Das kartlische Dialektwort gagungyla ergänzte Fähnrich 2002, S. 
12-13. 



♦gar- 

georg. gar- 

{mo-na-gar-i "durch Mühe Erworbenes") 
mingr. gor- 

(b-gor-dn-k "ich suche", gor-u-a "suchen, finden, aussuchen", gor-ap-a 
"suchen, finden", gisa-gor-u-a "hervorsuchen, auswählen", gor-B "su- 
chend", gor-il-i "gesucht") 
las. gor- 

(b-gor-um "ich suche", b-gor-up "ich suche", b-gor-i "ich suchte", o-gor-u 
"suchen") 

In den altgeorgischen Texten ist die Wurzel ^or- bisher nicht nachweisbar. 
Sulchan-Saba Orbeliani zufolge ist mo-na-gar-i "durch Mühe Erworbenes". 

Der Wurzel gar- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmäßig 
gor-. Der Bedeutungsunterschied zwischen der georg. Wurzel und der 
mingr. und las. Wurzel dürfte kein Hindernis für eine Zusammenstellung 
sein. 

Die mingr. und las. Form verband Tschikobawa 1938, S. 265 miteinander. 
I^ie georg. Formen stellte Sardshweladse 1985 a, S. 23 dazu. Aus dem 
Material ergibt sich als Grundform *gar-. 
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georg. gac- 

(gac-ar-i "lang aufgestellte Falle") 
swan. gec-, gic-, gc- 

(le-gec/le-gi-e "festzuhaltend", i-gc-e "er hält fest", äd-gic "er hielt fest") 
Das Verhältnis des Vokalismus ist unklar. Geht man von *a aus, so bleibt 
die swan. Vokalisierung zu erklären. Am ehesten ist wohl anzunehmen, daß 

eirie ursprüngliche Nominalwurzel ist, die im Swanischen umgelautet 
wurde {*gacr > 8^^-)- Sekundär in swan. Verbformen verwendet, treten 
spezifische Ablauterscheinungen auf. 
Materialzusammenstellung: Tschuchua 2000-2003, S. 82-83. 

*gd- 

georg. gd- 

(a-gd-eb-a "emporwerfen, aufstehen lassen", a-mo-gd-eb-a "heraus- 
nehmen, vernichten", ga-gd-eb-a "hinauswerfen", gada-gd-eb-a "hinüber- 
werfen, wegwerfen", da-gd-eb-a "hinwerfen, stürzen", ca-gd-eb-a "fan- 
gen, packen, erlangen, erwischen, nehmen") 

swan. gd- 

{li-gd-ur-i "anfassen, packen") 
Lexik mit der Wurzel gd- kommt in altgeorgischen Schriften häufig vor: 

Staigdo tavi twisi zywad, Joh. 21,7 "er warf sich in das Meer hinein"; qelt- 

gwigdebie cwen da mocemul xar cwenda, Mamata scavlani 230,32 "wir haben 

dich gefangen, und du bist uns ausgeliefert". 
Die Wurzeln entsprechen sich regelmäßig (Fähnrich 2001, S. 77). 

♦geb- 

georg. geb-a 'Trommel" 
swan. gäb-w/gäb "Holzgefäß" 

Das im mtiulischen Dialekt des Georgischen belegte Wort entspricht der 
swan. Form regelmäßig. Im Swanischen trat durch die Anfügung des labia- 
len Suffixes Umlautung ein (*e > ä), s. Kaldani 1969. Die Wörter sind bei 
Fähnrich 2002, S. 13 zusammengestellt. 

♦gegen- 

georg. gegen-ia "groß, stark (z. B. Hitze)" 

mingr. gagan-ia "groß, stark (Hitze), Gluthitze, sehr heiß" 

Das äußere Erscheinungsbild dieses Lexems erinnert an eine Verdoppe- 
lung (< *gen-gen-?) oder an eine Entlehnung aus einer noch unbekannten 
Quelle in die georg.-san. Grundsprache. Die Phoneme beider Formen 
weisen regelmäßige Entsprechungen auf (Fähnrich 2000, S. 15). 
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*gen- 

aeorg. gen- 

(gen-i "Kalb" (imer.), gen-v-a "am Euter saugen (vom Kalb)" ) 
mingr. gan-, gen-, gin- 

(gan-u-a "saugen", gen-i, gin-i "Kalb", o-gin-e "Kälberstall") 

las. gen-, s^n- 

(gen-i, 3en-i "Kalb") 

Im gurischen und imerischen Dialekt ist die Wurzel gen- vertreten, die 
früher wohl Gemeinbesitz der ganzen georg. Sprache war (vgl. Tschikobawa 
1938, S. 84; Schmidt 1962, S. 100). 

Die mingr. Wurzel gan- ist die regelmäßige Entsprechung der georg. 
Verbalwurzel gen-, 

gen-i "Kalb" ist im Mingrelischen und Lasischen durch Umlautung aus 
*gan- entstanden (über den Umlaut im Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-170). Im Mingrelischen gin-i < 
gen-i oder *gan-i in der Position vor n (über diesen positioneilen Vokal- 
wechsel s. Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Im Lasischen (Atinischen) wurde geni zu seni im Ergebnis des für das 
Atinische kennzeichnenden Prozesses g > 3 (Tschikobawa 1936, S. 26). 

Die swan. Entsprechung fehlt. Eine Verbindung des Materials mit swan. 
yun "Kalb" ist aus phonetischen Erwägungen unwahrscheinlich (Schmidt 
1962, S. 100; vgl. Tschikobawa 1938, S. 84). 

Die Formen des Mingrelischen und Lasischen stellten Qipschidse 1914, 
S. 215 und Tschikobawa 1938, S. 84 zusammen. Das georg. Material brachte 
Shghenti 1940, S. 225 bei. Klimow 1964, S. 59-60 rekonstruierte die georg.- 
san. Grundform *gen-. 

*gw- 

altgeorg. gw- (neugeorg. ^v-) "Präfix der 1. Objektsperson Plural" 

(altgeorg. gw-i-qwar-s "wir lieben", gw-i-neb-s "wir wollen", gw-a-kw-s 
"wir haben"; neugeorg. gy-i-qvar-s, gv-i-n-d-a, gv-a-kv-s) 

swan. "Präfix der 1. Objektsperson Plural Inklusiv" 

(gw-a-lät "wir lieben", gw-a-hwd-i "er gibt uns", gw-a-tx-e "er wendet 
uns") 

Im Altgeorgischen ist gw- eines der Zeichen für die 1. Objektsperson 
Plural: mogwces cwen upalman sasqideli sromata cwentaj, Habos Martyrium 
49,17-18 "Gott wird uns den Lohn unserer Mühen geben"; zecad aymavalta 
8^'ekmnebis cwen gza, ebenda 52,29 "Die wir zum Himmel hinaufsteigen, 
Nverden den Weg finden" u. a. 

Es steht außer Zweifel, daß die Präfixe gw- und m- auf einer frühen Stufe 
eine Opposition hinsichtlich der Kategorie Inklusiv-Exklusiv verkörperten 
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(Deeters 1930, S. 34; Topuria 1931, S. 26; Oniani 1978, S. 214-234). 

Im Mingrelischen und Lasischen ist die phonematische Entsprechung des 
Präfixes^- nicht belegbar, es dominiert das Präfix m-. gw- ist hier offenbar 
verlorengegangen, vermutete W. Topuria 1924 (s. dazu Topuria 1931, S. 26). 

Die swanische Kategorie des Inklusivs und Exklusivs ist im Oberswani- 
schen, wo gw- den Inklusiv wiedergibt, gut erhalten geblieben. Im Nieder- 
swanischen ist die Inklusiv-Exklusiv-Kategorie verschwunden, und das Präfix 
gw- bezeichnet den Plural der 1. Objektsperson (Topuria 1931, S. 15 ff.; 
Oniani 1978, S. 211-234). 

Das Material der Kartwelsprachen ist in den Arbeiten von Rosen 1847, 
S. 422, Dshanaschwili (s. Erckert 1895, S. 364), Deeters 1930, S. 34, Topuria 
1931, S. 26 und anderer zusammengestellt Unseres Erachtens ist die Re- 
konstruktion der Ausgangjjform *gw- zur Bezeichnung des Inklusivs in der 
gemeinkartwelischcn Grundsprache gerechtfertigt (Topuria 1931, S. 26; 
Oniani 1978, S. 270; vgl. Deeters 1930, S. 34; Klimow 1964, S. 60). 

♦gw- 

mingr. ^- 

(v-o-gv-an-u-an-k "ich füttere, mäste", i-b-gv-an-u-n-k "ich werde fett", 

gv-an-ap-a, d^gv-an ap-a "füttern, ernähren, mästen", gv-an-ap-il-i 

"ernährt") 
las. gv- 

(gv-an-er-i "fett") 
swan. gw-, gu- 

(lu-gw-ar "fett", gu-n "sehr", li-l-gw-ar-i "fett werden, mästen") 

Die Wurzel konnte bislang im Georgischen nicht nachgewiesen werden. 

Im Lasischen gibt es keine von dem Verbalstamm gv-ö«- abgeleiteten 
finiten Formen, doch ist das Partizip gv-an-er-i "fett, herausgefüttert" erhal- 
ten geblieben (Marr 1910, S. 136), das auf die frühere Existenz von finiten 
Formen im Lasischen hinweist. 

Das swan. Partizip lu-gw-ar "fett" weist ebenfalls darauf hin, daß es auch 
im Swanischen von der Wurzel gw- abgeleitete Formen gegeben haben 
muß. Mit der Wurzel gw- muß auch das Adverb gu-n in Verbindung stehen. 

Die mingr., las. und swan. Formen verband Schmidt 1962, S. 100 mitein- 
ander. Er verknüpfte mit diesem Wortgut auch georg. gvam- "Leiche", was 
unseres Erachtens zweifelhaft ist. 

Als gemeinkartwelische Grundform ist *gW' zu rekonstruieren. 

*gw- 

georg. gw- 

(gw-i-an "spät", da-gw-i-an-eb-a "sich verspäten", a-gw-i-an-eb-s "er 
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verspätet sich") 

(a-gw-äw-i "er hält auf, a-gw-äw-da "er hielt auf) 

Diese Formen sind aus dem Altgeorgischen bekannt: gwianad ircmune, 
rnaliad sarcmuno iqav, A-1105 35 r "spät hast du geglaubt, rasch wirst du 
anderen glaubhaft werden"; m dahgwiandebi, Marc. 248 (Abuladse 1973, S. 
107) "verspäte dich nicht". 

Der Vergleich von georg. gwian und der swan. Wurzel gw- führt uns zur 
Abtrennung der Wurzel gw- und der Suffixe -i-an im Georgischen (vgl. 
georg. jal-i-an "sehr"). Natürlich ist die Zusammenstellung problematisch 
(zu klären bleibt die Funktion des Suffixes (?) -äw im Swanischen). 

Das Material verknüpfte Sardshweladse 1987, S. 18 miteinander. 

*gw- 

georg.gv- 

{a-mo-gV'il'i "ausgerottet, umgekommen, zugrundegegangen") 
swan. gw- 

[li-gw-e-j "mahlen, zermahlen") 
Die georg. Verbalwurzel gv- ist in dem mtiulischen Partizip amogvil-i 
enthalten. Falls sie nicht mit der kartwelischen Wurzel *gaw'/gwr "kehren, 
fegen" zusammenhängt, könnte sie mit dem laschch. li-gw-e-j "mahlen, 
zermahlen" verknüpft werden (Fähnrich 2002, S. 13). 

*gwal- 

georg, gvöf/- 

(gval'V-a "Hitze, Dürre") 
mingr. gol- 

(gol'op-a "Hitze, Dürre", gol-op-an-s "es ist heiß", gol-op-ir-i "verdorrt, 
vertrocknet") 
swan.g>vfl/-, gwäl-, gwal- 

igwal-iy gwäl-i, gwal-i "Dürre", na-gwal-ew "Dürre") 
Die Wurzel gwal- ist im Altgeorgischen belegt: vitarca yrubeli cwimisaj 
zamsa gwalvisasa, Jesus Sirach 32,26 "wie eine Regenwolke zur Dürrezeit"; 
<^elsa amas gwalvisasa ara eVmodis, Jeremia 17,8 "in diesem heißen Jahr wird 
er sich nicht fürchten" u. a. 

Ihrer Struktur nach ist die ¥oxm g^al-v-a ein Verbalsubstantiv (vgl. qn-v-a 
"Pflügen", bar-v-a "Umgraben mit dem Spaten", kl-v-a Töten" u. ä.), was die 
f^ingr. Vormgol-op-a bestätigt (auch die gurische Partizipialform äa-gval-ul-i 
weist die Verbalwurzel gva/- (< gwal-) auf). 

Mingr. gol- und swan. gwal- entsprechen regelmäßig dem georg. gwal-, 
*g^val- > *gwol- > gol' (vgl. *twal- > *twol- > toi- "Auge" u. ä.). Eine 
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andere Interpretation geben Schmidt 1962, S. 100 und Klimow 1964, S. 60. 

Die georg. Form gval- (< gwal-) und mingr. gol- verknüpfte Qipschidse 
1914, S. 218 miteinander. Schmidt 1962, S. 100 verband damit die swan. 
Wurzel (s. auch Fähnrich 2000, S. 16). Bei swan. nagwalew ist zwar eine 
Entlehnung aus dem Georgischen wahrscheinlich, aber die Formen swan. 
gwal-i usw. zeigen anhand ihrer Formung, daß sie kartwelisches Erbgut 
verkörpern. Das Wurzelmorphem *gwal- rekonstruierte Klimow 1964, S. 60. 

*gwal- 

altgeorg. g^al-e "Gehe! Laufe! Schreite!" 
swan. gwal, gwäl-e "Gehe! Laufe! Schreite!" 

Einzelne Formen, die von dieser Wurzel abgeleitet sind, sind in der 
altgeorg. Schriftsprache belegt: gwale, gardavedy 2. Buch Mose 19,24 "Geh, 
geh hinüber!"; gw^i/e da movikcet cwcnda, 1. Buch der Könige 9,5 "Steht auf 
und kehren wir zu uns zurück!" u. a. Die Bedeutung der Wurzel ist: wegge- 
hen, kommen, aufstehen, laufen (s. Abuladse 1973, S. 97). 

Das Swanische kennt die Varianten gwäle (oberbal.) und gwal (laschch.), 
die die Bedeutungen "Geh, mach dich auf!" haben (Topuria 1941, S. 233). 

Das swan. gwal- muß die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel 
gwal- sein (Klimow 1964, S. 60; vgl. Topuria 1941, S. 233). 

Im modernen Georgischen, Mingrelischen und Lasischen fehlt diese 
Wurzel. 

Auf der Basis der sich regelmäßig entsprechenden georg. und swan. 
Formen rekonstruierte Klimow 1964, S. 60 die Grundform *gwal-. 

*gwam- 
georg. gm- 

(gm-ob-a "verurteilen, tadeln, rügen, schelten") 
swan. gwam-t gyvm- 

{an-gwm-e "er verurteilt, tadelt", aä-un-gwam-e "er verurteilte, tadelte, 
rügte") 

Das Verb ist aus dem Altgeorgischen bekannt: dagme amaoebaj sacut- 
rojsaj, A-1105 83r 'Tadle die Nichtigkeit der Welt"; tanacarmavalni igi 
xgmobdes mast Mrc. 15,29 "Die Mitgehenden schalten ihn" usw. 

Das Material hat Tschuchua 2000-2003, S. 86-87 als verwandt erkannt. Er 
hält eine Verknüpfung mit altgeorg. gi-ob-a "verurteilen" (sa-gi-ob-el-i "zu 
rügend, zu tadelnd") für möglich. 

*gwam- 

altgeorg. gwam- 

(gwam-i "Körper, Fleisch", gwam-ier-i "fleischlich") 
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swan. gwäm "Brust, vorderer Teil des Körpers" 

Diese Lexik ist im Altgeorgischen belegt: gamoitxova gwami iesujsi, Matth. 
27,58 C, vgl. qorcni D "er erbat sich den Körper von Jesus"; romelime ars 
inatgani gonieri da romelime gwamieri^ Kacisa agebulebisatwis 55,28 "man- 
cher von ihnen ist klug und mancher fleischlich" u. a. 

Die Entsprechung der georg. Wurzel gwam- scheint das swan. gwäm zu 
sein. 

Diese Wörter wurden von Marr 1915, S. 850 als verwandt betrachtet. 
Klimow 1964, S. 61 setzte die gemeinkartwel. Grundform *gwam- an. 

*gwar- 

georg. gHwrr, gwr- 

{aymo-gwr-a "heraufbringen", mi-gwr-a "bringen, führen", mi-h-gwar-a 

"er brachte zu ihm") 
swan. gwr- 

(li-gwr-i "(Vieh zur Weide) bringen, führen") 

Diese Verbalwurzel ist aus dem Altgeorgischen bekannt: semdgomad 
zatikobisa aymogwaros igi, Apostelgeschichte 12,4 "nach dem Fest wird er 
ihn heraufbringen"; gamohgwara iesu gare, Joh. 19,13 C "er führte Jesus 
hinaus", vgl. gamoiqvana DE; mihgwares jywnad mepesa, Hosea 10,6 "sie 
brachten es dem König als Geschenk" u. a. 

Der georg. Wurzel gwar-/gwr- entspricht im Swanischen gwr-. 

Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 33 miteinander verglichen. 

*gward- 

altgcorg. gward-f gwerd- 

(m gwardrl "neben", i-gwrdriv "neben", gwerd-i "Seite") 
mingr. gord- 

(gord-a "seitlich", gho-gord-a renia "es ist nach außen gekrümmt, ge- 
wölbt") 

Diese Lexik ist in den altgeorgischen Schriftdenkmälern fixiert: ucwenna 
qelni da gwerdni, Joh. 20,20 "er zeigte ihnen die Hände und die Seite"; 
dascve gwerdsa Sensa zeda marcxenesa, Hesekiel 4,4 "du wirst dich auf deine 
linke Seite legen"; seakart ese igwrdiv kidobnisay 5. Buch Mose 31,26 (Gelati) 
"bindet es an die Truhe"; miakcia igi mgwardl ker^o bceta mat, 2. Buch der 
Könige 3,27 "Er wandte ihn der Seite des Tores zu"; dajda mgwardl saulisa, 
1. Buch der Könige 16,13 "Er setzte sich neben Saul" u. a. 

Es ist anzunehmen, daß der Stamm m-gward-l die ursprüngliche Vokalität 
bewahrt hat: gwerd- < *gwardr durch Umlautung (s. Sardshweladse 1985 b, 
S. 198). 

Die genaue phonematische Entsprechung von georg. gward- ist in dem 
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mingr. Stamm gord-a vertreten. Was die Form gverd- betrifft, die im Min- 
grelischen und Lasischen in der Bedeutung "Hälfte" vorliegt, so scheint sie 
aus dem Georgischen entlehnt zu sein (vgl. Marr 1909 a, S. 070; Klimow 
1964, S. 62). 

Klimow 1964, S. 62 rekonstruierte die Form *gwerd-. 
•gwas,-/gusi- 

altgeorg. gwas-, gas-, kus-, ks- 

(sa-gwas-al-i, sa-gus-al-i, sa-kus-al-i "Gewebegrund", ks-ov-a "weben", 

ks-el-i "Netz") 
mingr. rs-, s- 

(rS-u-al-a "weben", s-u-al-a "id.", do-rs-v-il-i "gewebt", o-s-u-al-i "Web- 
arbeit") 

las. s- 

(o-s-v-al-u/o-s-u "weben", p4-um "ich webe", o-s-v-al-er-i "Webstuhl") 
swan. jis-, j5- 

(//-jZ? "weben", na-z'is-u "gewebt", xw-a-^s-e "ich webe") 

Das Wort ist in den altgeorg. Texten enthalten: natxzeni tavisa cemisaj 
sagusalsa tana. Buch der Richter 16,13 (Gelati) "der Zopf meines Kopfes 
zusammen mit dem Gewebegam" usw. 

Die altgeorg. Verbalwurzel gwas- besitzt eine reduzierte Form gas-, die 
durch regressive Distanzassimilation kus- ergab. Aus der Verbalwurzel 
entstand durch Reduktion die Form *gs-. Die Lautfolge gs ist ein für das 
Georgische regelwidriger Komplex und wurde daher zu ks umgeformt 
(Topuria 1926, S. 209; Schmidt 1962, S. 138; Klimow 1964, S. 67). 

Dergeorg. Wurzel g5-/ty- entspricht im Mingrelischen regelmäßig ri- (zur 
Entsprechung georg.g : mingr. rs. Rogawa 1949, S. 505). Durch Verlust des 
anlautenden r entstand die Form s-. 

Im Lasischen entspricht dieser Wurzel die Form s- < *rs-. 

Das u des mingr. Stammes rs-u-/s-u- und des las. Stammest-«- zeigt, daß 
diese Stämme dem georg. Stamm ks-ov- entsprechen und der Vokal u das 
Äquivalent der Lautfolge ov darstellt. 

Swan. jisySi- ist die Entsprechung der georg. Wurzel *gs-. Einer Er- 
klärung bedarf die Herkunft des Vokals / (Topuria 1926; Klimow 1964, S. 
67). Möglicherweise entstand er zur Tilgung des akzessiven Komplexes. 

Die georg., mingr. und swan. Form verband Tscharaia 1912, S. 25 mitein- 
ander. Die las. Wurzel fand Topuria 1926, S. 209-210. Klimow 1964, S. 67 
rekonstruierte die Grundform *gSi-/gus,-. 
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♦gwel- 

georg. gvel-i "Schlange" 
mingr. gver-i, ngver-i "Schlange" 
las. mgver-i "Schlange" 

Das Wort ist in der altgeorg. Literatursprache belegt: gweli nu miscesa 
maSy Matth. 7,10 "Wird er ihm nicht eine Schlange geben?"; migec tkwen 
qelmcipebaj gwelta da yriakalta, Luc. 10,19 "ich habe euch die Macht gege- 
ben über Schlangen und Skorpione"; amat Um arian mravalni ganqopani, 
v'itarca saxed gwel-tevzni, Ekwsta dyetaj 97,25 "Unter ihnen gibt es viele 
Untergliederungen wie zum Beispiel die Aale". 

Mingr. gver- ist durch Umlautung aus *gwar- entstanden (zum Umlaut im 
Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamqrelidse/Matscha- 
wariani 1965, S. 160-170). In der Form ngver- ist n im Anlaut sekundär 
entwickelt (Shghenti 1953, S. 99). 

Las. mgver- ist durch Umlautung aus ^gwar- entstanden und weist den 
Sproßlaut m auf. 

Eine swan. Entsprechung wurde nicht ermittelt. Die Verbindung von 
swan. hisw, w/j "Schlange" mit der Wurzel *gwel- ist auszuschließen (vgl. 
Topuria 1926, S. 203; Tschikobawa 1938, S. 117; Schmidt 1962, S. 101; 
Klimow 1964. S. 61-62). 

Die genetische Zusammengehörigkeit der georg. und mingr. Form er- 
kannte Zagareli 1880, S. 28. Das las. Äquivalent ermittelte Deeters 1926, S. 
67. Für die georg.-san. Grundsprache ist die Ausgangsform *gyvel- zu rekon- 
struieren (vgl. Klimow 1964, S. 61). 

*gwem- 
georg. gvem- 

(gvem-a "schlagen, quälen") 
mingr. gam- 

(gam-u-a "schlagen") 
Das Wort ist in der altgeorgischen Sprache anzutreffen: sovris urakparakta 
matta ggwemäen tkwen, Matth. 10,17 (Chanmeti) "sie werden euch auf ihren 
Plätzen schlagen". 

Mmgr. gam- (< *gvam-) ist wohl mit georg. ^eAw- zu verbinden (Fähnrich 
1975, S. 342). 

*gwim- 

georg. gvim-ra "Farn" 
mingr. gvim-or-a "Farn" 

Als regelmäßige Entsprechung der georg. Form gvim- (< *gwim-) ist im 
Mingrelischen gvim- vertreten. Die mingr. Formen gvimara und gumara 
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scheinen aus dem Georgischen entlehnt zu sein. 

Swan. gwimbra, gwrimb "Farn" muß aus der georg. Sprache übernommen 
sein (vgl. Wardrop 1911, S. 604; Marr 1915, II, S. 836; Klimow 1964, S. 62). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial ist bei Tscharaia 1895, XII, S. 106 
zusammengestellt. Klimow 1964, S. 62 rekonstruierte für die gemeinkartwel. 
Grundsprache die Form *gyinmra-. 

•gwrin- 

georg. gvrin- 

(gvrin-v-a "wehklagen") 
swan. gwrin- 

(li'gwrin-äl-i "schmollen") 
Das Verbalsubstantiv gwrinvaj "Weinen" ist aus der altgeorgischen Spra- 
che bekannt: godebaj, gwrinvaj da kilovnebaj da vaebajy Hesekiel 2,10 (Gela- 
ti) "Klagen, Weinen und Trauergesang und Jammern". 

Die Stämme des Georgischen und Swanischen entsprechen sich regelmä- 
ßig. Beide enthalten wohl das Kausativsuffix *-en/-in (Fähnrich 2002, S. 13). 

•gz- 

georg. gz- 

(gz-a "Weg", sa-gz-al-i "Wegzehrung", gz-av-n-a "senden", m-gz-av-r-i 

"Reisender") 
mingr. /z-, z- 

(z-a "Weg", o-rz-ol-i "Wegzehrung") 
las. gz- 

(gz-a "Weg", v-i-gz-al-am "ich reise", o-gz-al-u "Gehen", o-gz-al-on-i 
Trage") 
swan. 2- 

{li-z-i "weggehen", lä-z-i "wegzugehend", me-z-i "hingehend", nä-z 
"gegangen") 

Wortgut dieser Wurzel begegnet in den altgeorg. Schriftdenkmälern: 
gzasa codviltasa ara dadga, Psalter 1,1 "er betrat nicht den Weg der Sünder"; 
akwnda puri sagzlad, 1. Buch Mose 45,23 "Er hatte Brot als Wegzehrung"; 
ineba gag^avnady A-1105 195 v "er wollte absenden"; mgzavr itqodes urtiertas, 
Marc. 9,33 "Unterwegs sprachen sie zueinander" u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung der Wurzel *gz- ist im Mingrelischen in 
dem Stamm o-rz-ol- enthalten, der die genaue Entsprechung des georg. 
Stammes sa-gz-al- "Wegzehrung" darstellt. Im Mingrelischen entstand rz < 
*gz als Ergebnis eines für das Mingrelische charakteristischen kombinatori- 
schen Lautwandels (Rogawa 1949, S. 505). Durch Vereinfachung der Wur- 
zel gz- als Folge des Verlusts des anlautenden g entstanden die Formen za 
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"Weg" und za-l-ep-i "Wege". Das / der Pluralform scheint eine phonetische 
Hinzufügung zu sein (s. Gamqrelidse 1959, S. 60; Klimow 1964, S. 63; vgl. 
Tschikobawa 1938, S. 39 und S. 261; Tschikobawa 1942, S. 13). Wäre der 
Stamm *gz-al- gewesen, so hätte im Mingrelischen als Entsprechung zo < 
*gzol- vorliegen müssen und nicht za. Dem georg. a entspricht im mingr. 
Auslaut regelmäßig a (s. Klimow/Matschawariani 1966, S. 19-25). 

Im Lasischen entspricht dem Stamm *gza regelmäßig die Form gza. Der 
Sproßlaut / (gz-a-l-) tritt sowohl in Nominal- als auch in Verbalableitungen 
auf. 

Durch Vereinfachung des Komplexes gz entstand im Swanischen z, dessen 
vorausgehender Vokal infolge des Ausfalls von g verlängert ist (vgl. georg. 
tkw-m-a "sagen" : swan. H-kw-isg; georg. vlt- (vlt-ob-a "teilen") : swan. nä-t-i 
'Teil" u. a., s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 348, 352; vgl. Tschiko- 
bawa 1938, S. 261). 

Das georg. und las. gza verband Rosen 1845, S. 33 miteinander. Die 
georg., mingr. und las. Nominal- und Verbalformen stellten Zagareli 1880, 
S. 57 und Qipschidse 1914, S. 305 zusammen. Klimow 1960, S. 26 ermittelte 
das swan. Äquivalent. Aus diesem Material ist das gemeinkartwelische 
Wurzelmorphem *gz- rekonstruierbar (vgl. Klimow 1964, S. 62; Klimow 
1998, S. 30). 

Nach Ansicht von I. Melikischwili ist aufgrund des georg. gez-i "Richtung" 
die Grundform *gez-/gz- zu rekonstruieren (Melikischwili 1999, S. 77). 

♦gim- 

mingr. gim- 

(gim-e, g9m-e "unten") 
swan. gim "Erde" 

Mingr, gim-/g9m- und swan.g/m entsprechen sich regelmäßig. Das Mate- 
rial ist bei Lomtatidse 1962, S. 254 zusammengestellt. 

georg. g/- 

(m-gl-i-an "ich bedaure", e-gl-ov-s "er betrauert", gl-ov-a Trauern") 
mingr. rg- 

{v-i-rg-dn-k "ich trauere", di-i-b-rg-e "ich trauerte", rg-u-al-a Trauern", 
o-rg-u-al-i Trauer-") 
Von dieser Wurzel abgeleitete Formen begegnen im Altgeorgischen: raj 
mglian, Mamata scavlani 285,7 "was dauert mich"; mrajggliariy Schuschaniki 
X,6 "nichts sollst du bedauern"; iglovdety Luc. 6,25 Trauert!"; eglovda mepe 
3esa twissa, 2. Buch der Könige 13,37 "der König betrauerte seinen Sohn" u. 
a. 
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Mingr. rg- ist die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel gl-, le- 
diglich die beiden Konsonanten wurden durch Metathese gegeneinander 
umgestellt: *gr > rg (Klimow 1964, S. 63). 

Las. und swan. Entsprechungen dieser Wurzel wurden bislang nicht 
festgestellt (vgl. Topuria 1926, S. 209; Tschikobawa 1938, S. 259). 

Den georg. Stamm gl-ov- und mingr. rg-(u)- verglich Klimow 1964, S. 63 
miteinander, der auch die Grundform *glo- rekonstruierte (vgl. Klimow 
1998, S. 31). 

•glas- 

georg. gles-, glis- 

(gles-a "beschmieren", gles-s "er beschmiert", glis-a "er beschmierte", 
gan-gles'il-i "beschmiert") 
mingr. gilos- 

igilos-u-a "beschmieren") 
Dieses Verb ist in den altgeorgischen Texten belegt: sada iqos masin 
qamlebi igi fwenierad ganglesilebi, Mamata scavlani 94,10 "wo werden dann 
die schön bestrichenen Schuhe sein". 

Der georg. Form gles-/glis- entspricht im Mingrelischen^/7o5- (< ^glos-). 
Das mingr. gUos- läßt vermuten, daß es im Georgischen eine Form *glas- 
(oder *gilas- ? ) gab. 

Die georg. und mingr. Lexik verband Fähnrich 1985, S. 26 miteinander 
(vgl. Klimow 1998, S. 30). 

•gla3-/gle3-/gliä-/gl3- 
georg. gley, gliy, gg- 

(glej-a "reißen, rupfen, fetzen", da-gliya "er riß ab") 

mingr. gurz- 

igurz-on-u-a "reißen, rupfen, fetzen") 

Das Wortgut ist in den altgeorg. Texten belegt: ädvides cwerta, hgle^des 
tmatay A-1105 194 v "sie zogen sie an den Bärten und rissen sie am Haar"; 
ver 3al-mic ucxota ekalta gle^ad qellta öemita, ebenda 368 r "ich kann nicht 
fremde Dornen mit meiner Hand ausreißen"; uhvem rajme mohqdis ... 
cwerta dagle^aj, gina mimtxwevaj, lovanesa da eptwimes cxovreba 35,33 
"wenn etwas geschah ... Bartreißen oder Streit". 

Mingr. ^wrj- stellt die regelmäßige Entsprechung von georg. g/j- (< *g/j-; 
gur. glyeb-a/gj-eb-a "es wird zerrissen") dar. Die mingr. Phonemfolge ur 
entstand durch Vokalisicrung des Sonanten *( (zu den Reflexen des silbi- 
schen Sonantenallophons */ im Mingrelischen und Lasischen s. Gamqreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 94-95). Die Bildung der Konsonantengruppe 
3g im Mingrelischen verhinderte der anlautende velare Konsonant der 
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Wurzel (auf diese Erscheinung wies G. Matschawariani hin. s. Gamqrelidse 
1959, s. 21). 

Das Material ist bei Fähnrich 1982 a, S. 34 zusammengestellt. Dieser 
Stamm könnte vielleicht mit der Wurzel *gal- zu verknüpfen sein. 

*gob- 

georg. gob-i "Schüssel, Napf, Trog" 
swan. gweby gob "Schüssel, Trog" 

Beide Lexeme weisen regelmäßige Phonementsprechungen auf. Der 
Diphthong we des Swanischen beruht auf der Umlautung von o (Fähnrich 
2002, S. 13). 

•gog- 

georg. gog- 

(gog-v-a "stolzieren", da-gog-av-s "er stolziert umher") 
swan. gog- 

{li-gog-iel "untätig herumschlendern", i-gweg-iel "er schlendert untätig 
umher") 

Sulchan-Saba Orbeliani erläutert das Wort gogva als "schönes Laufen 
eines Vogels". 

Die regelmäßige Entsprechung von gcorg. gog- scheint swan.gög- zu sein. 
Die Zusammenstellung wurde von Fähnrich 1982 a, S. 34 vorgenommen. 

•gom- 

georg. gom- 

(jgom-i "Stall", gom-ur-i "Stall") 
swan. gwem "Zimmer, Kammer" 

Die Phoneme beider Wurzeln entsprechen sich regelmäßig. Swan. gwem- 
ist durch Umlautung aus *gom- entstanden (Fähnrich 1985 c, S. 296). 

•gon- 

georg. gon- 

(m-gon-ie-s "ich denke", gon-eb-a "Verstand", gan-gon-eb-a "Hören") 
mingr. gon- 

(ge-v-gon-i "ich habe gehört", ga-gon-u-a "Hören") 
las. gon- 

(mo-v-i-ngon-ap "ich erinnere mich", mo-gon-u "Erinnerung") 
swan. gon-, gn- 

(li'gn-ew-i "ausdenken, suggerieren, zu verstehen geben", x-a-gn-ew-i 
"er gibt zu verstehen", at-gon-w-e "er suggerierte, er gab ein") 
Das Wortgut ist in den altgeorg. Schriftdenkmälern vertreten: gaigone, ö 



110 



kaco, da nu didad hmayloU A-1105 342 r "Höre, o Mensch, und halte dich 
nicht für hochstehend"; gardaakcies gonebaj mati gulisxmisqopisagany Jesaja 
59,15 "Sie entfernten ihren Verstand vom Verstehen"; me esre mgonieSy 
Paulus' Brief an die Römer 8,19 "So denke ich" u. a. 

Mingr. und las. gon- entsprechen der georg. Wurzel gon- regelmäßig, 
ebenso swan. gon'/gn-. 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen stellte 
Tschikobawa 1938, S. 262 zusammen. Fähnrich 1987, S. 33 fügte die swan. 
Entsprechung hinzu. Klimow 1964, S. 63 rekonstruierte die Grundform 
*gon'. 

Nicht ausgeschlossen scheint eine Verbindung des Wurzelmorphems 
*gon- mit der Wurzel *gen-/gn- (zu dieser Verknüpfung s. Bopp 1846, S. 
334-335; Tschikobawa 1938, S. 262; Vogt 1938, S. 337). 

*gor- 

georg. gor- 

(gor-v-a "rollen, wälzen", gor-gal-i "Knäuel") 
mingr. gor- 

{mide-gor-gol-u "er rollte", mide-kor-kol-u "es rollte (kleines Ding)" ) 
las. ngor-y ngr- 

(y-o-ngor-ap "ich rolle etw., ich stürze etw.", v-o-ngor-i "ich rollte, 
wälzte, stürzte etw.", i-ngr-in-e-n "es kann rollen, es wird rollen", o-rg- 
in-u "drehen", i-ngr-in^s "es rollt") 
swan. gur-, gwr- 

(käd-gur-an-e "du rolltest", li-gwr-än-i "rollen", mu-gwr-an-e "rollend") 
Von der Wurzel ^or- abgeleitete Formen sind im Altgcorgischen bezeugt: 
priad gorvida^ Marc. 9,26 "er wälzte sehr"; romeü agorvebdes lodsa, Sprüche 
Salomos 26,27 "der den Felsblock rollt"; kmna igi gorgalad da staugdo pirsa 
vdapisasa, Daniel 14,26 "Er machte es zu einem Knäuel und warf es dem 
Wal in den Rachen" u. a. 

In Orbelianis Wörterbuch ist die Form gogora belegt, die das Rad be- 
zeichnet, gogorai in der Bedeutung des Rades ist auch im Gurischen ver- 
treten. Die Form gogora ist durch Reduplikation der Wurzel gor- entstan- 
den. 

Mingr. gor- entspricht der georg. Wurzel gor- regelmäßig. Die Form 
gorgol' ist redupliziert (Tschikobawa 1938, S. 264). Eine Variante des Stam- 
mes gor-gol- ist kor-kol-, die durch expressiven Lautwandel gekennzeichnet 
ist (Lautveränderungen dieser Art sind für das Mingrelische besonders 
charakteristisch). 

Ebenso regelmäßig entsprechen dem georg. Wurzelmorphem las. gor- und 
swan. gur- < *gor-. In der las. Form ngor- ist n sekundär entwickelt. In 
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diesem Zusammenhang ist bemerkenswert, daß eine Variante mit dem 
Konsonanten n auch im Altgeorgischen belegt ist: vingorebi me mcwiresa 
sina codvisasay Mamata scavlani 261,7 "Ich wälze mich im Schlamm der 
Sünde"; msgavsad yorta ngorebul iqvnes mcwiresa, Sin.-ll 268 "Wie Schweine 
hatten sie sich im Schlamm gewälzt" u. a. Das Lasische bietet auch eine 
durch Metathese gekennzeichnete Variante rg-: o-rg-in-u "drehen", vgl. b-o- 
ngr-in-i "ich drehte" u. a. 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen verknüpfte 
Tschikobawa 1938, S. 263-264 miteinander. Das swan. Äquivalent fand Marr 
1911-14, III, S. 596; s. auch Klimow 1964, S. 64 und Matschawariani 1965, 
S. 63. Die Grundform *gor-/gr- rekonstruierte Klimow 1964, S. 64. 

♦gor- 

georg. gor- 

(gor-i/gor-a "Hügel, kleiner Berg") 
mingr. gor-, goy 

(gor-e "Hügel, kleiner Berg", goyi [in: cixe-goyi "ein Toponym"]) 
swan. gor- 

(gor-ew "steiniges Flußufer, Steinhaufen") 
Die Phoneme der kartwelischen Wörter zeigen regelmäßige Entsprechun- 
gen (Fähnrich 1996, S. 118-119 und 2000, S. 16; vgl. Klimow 1964, S. 64 und 
1998, S. 31-32). 

georg. gr- 

(ma-gr-ob-al-i "Legehenne") 
swan. gr-, ngr- 

{li-ngr-e "Eier legen", l9-gr-e "Ei", la-ngr-a "Nest", gBr-i/gdr-e "Ei") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist das Wort magrobali "Legehen- 
ne" aufgeführt, ma-gr-ob-al-i ist ein Partizip. Ausgangsform dafür ist die 
Verbform a-gr-ob^s "sie legt Eier". Die Wurzel ist gr-. 

Im Swanischen entspricht der georg. Wurzel gr- regelmäßig die Wurzel 
gr-. b-gr-e "Ei" scheint eine Partizipialform zu sein. Im Mingrelischen und 
Lasischen ist eine entsprechende Wurzel nicht vertreten. 

Klimow 1964, S. 64 stellte das georg. und swan. Material zusammen (s. 
auch Matschawariani 1965, S. 61). Die Rekonstruktion der Grundform *gr- 
geht auf Klimow 1964, S. 64 zurück. 

*grax- 
georg. grex- 

(grex-a "mehrfach zusammenbiegen, zwirnen", m-grex-el-i "zusammen- 
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biegend") 

mingr. girax-, girox-, girix- 

(girax-u-a/girox-u-a "mehrfach zusammenbiegen", girax-il-i/girox-il-i 
"zusammengebogen, gezwirnt", b-girix-sn-k "ich zwirne") 

las. ngrix- 

(go-ngrix-u "mehrfach zusammenbiegen", go-wgrtr-er-/ "zusammengebo- 
gen", jreepe ^-/z^ir-es" "sie bogen ihm die Arme um") 
Das Wort begegnet in den altgeorg. Schriften: mgrexeli ars sablisaj ... 
grexa, A-1105 453 r "Ein Zwirner ist, wer ein Seil ... zwirnt" u. a. 

Das mingr. girax-/girox- ist die Entsprechung von georg. grex-. Der georg. 
Form grix- entsprechen mingr. ^rir- und las. ngrix- (< *grix- mit Sproßlaut 
n). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellten Gamqreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 271 zusammen und rekonstruierten die Grund- 
form *grax-. Die las. Formen fugte Sardshweladse 1991, S. 141 hinzu (vgl. 
Klimow 1998, S. 32). 

georg. grj- 

(gryel-i "lang", si-grye/si-gryo "Lange", gan-gryob-a "fortsetzen") 

mingr. g/rj-, garj-, ga^ij- 

(gsrz-a/gdrz-e, gdnya/gdnye, gir^-e "lang", ma-^nya/ma-gdnz-a "läng- 
lich", v-o-ginyor-an-k "ich setze fort") 

las. gmj-, gunz- 

(ginye/gunye "lang", o-ginyan-u "fortsetzen") 

swan. gj-, gz- 

{Ii-gy9n-e/li-gj2:-9n-e "ausdehnen, ziehen", a-gz-9n-e "er dehnt, er 
spannt", i-gz-iel "er reckt sich, er räkelt sich") 
Von diesem Stamm gebildete Formen sind im Altgeorgischen belegt: 
moizidven ... vitarca sablita gr^elita^ Jesaja 5,18 "sie schleppen wie an langem 
Strick"; it^ode sen esoden gr^elad^ 2. Buch der Könige 7,19 "du hast das so 
lang gesagt"; prteni misni grjel aiian, Physiologos V, 2-3 "seine Flügel sind 
lang"; ganigrzvian peswebi mati, Matth. 23,5 "sie verlängern ihre Kleidersäu- 
me" u. a. 

Regelmäßige phonematische Entsprechungen des Stammes *gr^- bieten 
die mingr. Formen gdrya, girya, gdnya usw. Als Reflexe des Sonanten *r 
liegen im Mingrelischen die Lautfolgen ar, /> vor (s. Gamqrelidse/Matscha- 
wariani 1965, S. 94-104); n in der Position vor 3 geht auf r zurück (über 
diese kombinatorischen Veränderungen s. Shghenti 1953, S. 123). Als 
Entsprechung des Suffixes -el (gr^-el-) müßte im Mingrelischen -al vorliegen. 
Da / ausfiel, blieb nur a erhalten (girya, gfnya; vgl. georg. sei- : mingr. ja 
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< *3^^')' Vokal e entstand durch Umlautung: gir^-e < *gir3-a-i (zum 
Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamqreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 160-170). 

fm Lasischen müßten als Entsprechung des Sonanten *r die Lautfolgen 
vorliegen, die durch den kombinatorischen Wandel r > /j die Lautfol- 
gen in und un ergaben (vgl. Tschikobawa 1938, S. 229). 

Im Swanischen tritt als Entsprechung des Stammes *grj- die Form g3-/gz- 
in Erscheinung: li-gj-9n-e/li-^-9n-e "ziehen, ausdehnen, spannen" (s. Ma- 
tschawariani 1965, S. 25). Nach Ansicht von G. Deeters und K. H. Schmidt 
entspricht dem Stamm grj- im Swanischen der Stamm jod- (jodia "lang", s. 
Schmidt 1962, S. 102), was nicht überzeugend ist. 

Die georg. und mingr. Formen stellte Tscharaia 1895, XII, S. 313 zu- 
sammen. Das las. Material führte Tschikobawa 1938, S. 229 hinzu, das des 
Swanischen Matschawariani 1965, S. 25. 

Als Grundform läßt sich *grj- rekonstruieren (s. Klimow 1973, S. 361; vgl. 
Klimow 1964, S. 65; Schmidt 1962, S. 102; Klimow 1998, S. 33). 

♦grcqil-Zgcqü- 

altgeorg. grcqil-i "Floh" (neugeorg. rcqil-i) 
mingr. cqir-iy cq^r-i "Floh" 
las. mciär-i "Floh" 
swan. zisq, zdsq "Floh" 

{zxq-är "mit Flöhen behaftet") 

Der Stamm ist in den altgeorg. Texten belegt: ukwanit visame xwal ... 
grcqilisa ertisa, 1. Buch der Könige 24,15 "du gehst hinter einem Floh hinter- 
her"; samoselsa Sensa ganixilav grc^iltagan, Mamata scavlani 148,23 "du 
reinigst dein Gewand von den Flöhen" u. a. 

In einigen georg. Berg^iaiekten Ist die Form gircqil-i "Floh" erhalten 
geblieben (Ghlonti 1974, S. 155). Das neugeorg. rcqil-i entstand durch 
Schwund des anlautenden g- aus grcqil-i, 

Mingr. cq9r-/cqir- entspricht der Form *gcqil- regelmäßig, der Anlaut gr 
ist verlorengegangen. 

Im Lasischen ist mckir- die Entsprechung der Form *gcqil': im Anlaut ist 
8 geschwunden, und die Lautfolge cq wurde zu ck. 

Im Swanischen liegt als Entsprechung dieses Stammes zisq vor: *grj:qil- > 
*gicqU > *jisq > zisq (das / ist ein Reflex des silbischen V; vgl. *cqrta : 
swan. citx "Elle"; *cq > sq vgl. cq-eb-a : li-sq-e "ordnen, machen"; *j wurde 
an den Inlauikonsonantcn s assimiliert, s. Matschawariani 1965, S. 65). 

Die georg. und swan. Form wurde von Dshanaschwili zusammengestellt 
(s. Erckert 1895, S. 300). Von Tscharaia 1912, S. 25 stammt die Verbindung 
des georg. und des mingr. Wortes. Tschikobawa 1938, S. 116 ermittelte die 
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las. Entsprechung. 

Klimow 1964, S. 65 rekonstruierte für die gemeinkartwelische Grund- 
sprache die Grundform *grcqilr. Da in den mingr. und las. Formen keine 
Reflexe des silbischen sonantischen Allophons V enthalten sind, gestatten 
sie auch die Rekonstruktion der Grundform *gcqil'. Die Ausgangsform 
*grcqil' lag dem altgeorg. grcqil- und dem swan. zisq zugrunde, während 
*gcqil- die mingr. und las. Form ergab. 

♦gu- 

georg. m- 

(ße-gu-eb-a "sich gewöhnen", Se-v-e-gu-e "ich gewöhnte mich daran", Se- 
gu-eb-ul'i "gewöhnt") 
mingr. gu-, g- 

(ge-g-ap-a "(sich) gewöhnen", ketmu-v-o-gu-an-k "ich gewöhne", 

g'U "er gewöhnt sich daran", kigB-v-a-g-i "ich gewöhnte", ge-g-ap-il-i 

"gewöhnt") 

las. g- 

(gj-a-g-u "er gewöhnte sich daran", ge-v-o-g-am "ich gewöhne", gi-g-ap- 
er-i "gewohnt") 

Wortmaterial, das von dieser Wurzel gebildet ist, begegnet im Altgeorgi- 
schen: msgavsad j^alisa öwenisa miguvebit vtkwat, Kacisa agebulebisatwis 
181,21 "sagen wir es ähnlich unserer Kraft angemessen"; romelsa uqwaran 
gemoni da seaguebs qorcta, megobar ymrtisa verSemzlebel ars qopad, Mamata 
scavlani 158,17 "wer Vergnügungen liebt und sein Fleisch daran gewöhnt, 
kann kein Freund Gottes sein" u. a. 

Der georg. Wurzel gu- entspricht im Mingrelischen gu- (g- < gu-) und im 
Lasischen (< gu-). 

Das mingr. und las. Material stellte Tschikobawa 1938, S. 258 zusammen. 
Das georg. Äquivalent ermittelte Klimow 1964, S. 65, der für die georg.-san. 
Grundsprache die Grundform 'gu- rekonstruierte. 

*gug- 

georg. gug-a "Pupille" 
mingr. gug-a, gung-a "Pupille" 
swan. gtvig-, gug- 

(gwig'W "Pupille", gug'är "Pupillen") 
Das Wort ist im Altgeorgischen gebräuchlich: damicev me, upalo, vitarca 
gugaj twalisaj, Psalter 16,8 "du hast mich behütet, Herr, wie die Pupille des 
Auges". 

Die Formen des Georgischen und des Mingrelischen entsprechen sich 
regelmäßig. In mingr. gung-a wurde /2 sekundär entwickelt (s. Shghenti 1953, 
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S. 99). Swan. gwig- entstand durch Umlautung aus *ffig-. 

Die Zusammenstellung des gesamten Materials und die Rekonstruktion 
der kartwelischen Grundform gehen auf Klimow 1998, S. 34 zurück. 

♦gugul- 

georg. gugul-i "Kuckuck" 
mingr. gugul-i "Kuckuck" 
las. guguN "Kuckuck" 

Die georg., mingr. und las. Form entsprechen sich regelmäßig. Die ein- 
heitliche Wiedergabe ist durch die onomatopoetische Natur des Wortes zu 
erklären. Fragwürdig ist die Verbindung von swan. gäg-o/gig-u/geg-o "Kuk- 
kuck" zu den Formen des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen. 

Die Formen des Mingrelischen und Lasischen verglich Qipschidse 1914, 
S. 219. Das georgische Äquivalent fügte Tschikobawa 1938, S. 104 hinzu. 
Klimow 1964, S. 65 und 1998, S. 34 rekonstruierte für die kartwelische 
Grundsprache die Ausgangsform *gugul-. Eine solche Grundform erschlie- 
ßen Fähnrich/Sardshwcladse 1990, S. 88 für die georg.-san. Grundsprache. 

*guz- 

georg. guz; giz-y gz- 

(giz-giZ'i Trasseln/Lodern des Feuers", mu-guz-al-i "Glut", ay-gz-eb- 

a/ay-gz-n-eb-a "anzünden, entfachen') 
mingr. rz- 

(v-o-rz-an-k "ich zünde an", v-rz-9-k "ich brenne", rz-am-a "anzünden", 
rz-u "es brennt", do-rz-am-il-i "angezündet") 
las. gz-, z- 

{v-o-gz-ap "ich zünde an", v-i-gz-e-r "ich brenne", o-gz-ap-u/o-gz-ar-e 
"anzünden") 

Dieses Wortgut tritt in den altgeorgischen Schriften auf: ara agzebda ... 
risxvasa twissa, Psalter 77,38 "er entflammte seinen Zorn nicht"; ayagznes 
cccxliy Luc. 22,55 "sie zündeten ein Feuer an" u. a. 

Wenn man eine Verbindung der Vorm^n ay-^-eb-a/ay-gz-n-eb-a mit den 
Formen muguz-, mu'guz-al-, ni-guz-al- "Glut" und guz-guz- "Knistern des 
Feuers" annimmt, könnte man die Wurzel gz- als reduzierte Variante der 
Wurzel guZ' betrachten. 

Der georg. Wurzel gz- entspricht im Mingrelischen regelmäßig rz- (zur 
Entsprechung georg. g : mingr. r s. Rogawa 1949, S. 505; vgl. Schmidt 1962, 
S. 101). 

Las.gz- entspricht dem georg. gz- regelmäßig. Die Formz- entstand durch 
Verlust des anlautenden g. 
Das Material der Kartwelsprachen verknüpfte Deeters 1930, S. 62 mitein- 
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ander. Klimow 1964, S. 62 rekonstruierte das Wurzelmorphem *gz-. Meli- 
kischwili 1999, S, 77 ergänzte das kartwelische Material durch g<^oxg. giz-giz- 
und rekonstruierte *guz-/gz-, 

•gul- 

georg. gul-i "Herz" 
mingr. gur-i "I lerz" 

igur-i-cit-a "Rotkehlchen") 
las. gur-i "Herz" 
swan. gu, gw/ "Herz" 

Im Altgeorgischen ist sowohl die Wurzel gul- vertreten als auch zahlrei- 
che davon abgeleitete Stämme: cna iesu gulsa twissa, Marc. 5,30 "Jesus 
erkannte in seinem Herzen" (s. auch: gul-gdebul-i "unwillig", gul-debul i 
"willig",gw/-fvj-eft-a "sehen, suchen, vertrauen, beabsichtigen", gw/-to-mec/2/er- 
/ "allwissend", guMt-ad-i "herzlich", gul-is-gancqoba "Zorn", gul-is-zraxva 
"Absicht", gul-is-tkwma "Wunsch", gul-is-qma qo "er verstand, begriff', giil-is- 
kwnesa "Jammer, Kummer" u. a., s. Abuladse 1973, S. 98-103). 

Der georg. Wurzel^/- entspricht im Mingrelischen regelmäßig gwr-. Das 
Mingrelische besitzt viele von dieser Wurzel gebildete Stämme: art-i-gur-i 
"treu" (vgl. georg. ert-gul-i), gur-igedvalir-i "fleißig", gur-i-koc-i "ein herzens- 
guter Mensch", gur-i-mockue "herzzerreißend", gur-i-cuil-i "bedrückend, 
schmerzlich", gur-mmliM "erbost" u. a. (s. Oipschidse 1914, S. 220). 

Regelmäßig entspricht dem georg. gut- auch las. gur-. Auch im Lasischen 
liegt diese Wurzel einer ganzen Reihe von Wortstämmen zugrunde: gur-i- 
gedvaler-i "Absicht, Wunsch", gwr-p/j-/ "Brust", gwr-ir-e "offenherzig", vörs/-gwr- 
on-i "gutherzig", ar-gur-is-i "treu" u. a. (s. Marr 1910, S. 137). 

Im Swanischen ist die Form gwi vertreten. Als Entsprechung der Wurzel 
*gul- hätte im Swanischen *gul vorliegen müssen, dessen auslautendes / 
geschwunden und dessen *u über den Umlaut ü zu wi geworden ist (Kli- 
mow 1964, S. 66). Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 82 nehmen die 
Entwicklung swan. gu < *guh < *gus < *gul- an. 

Die regelmäßige Entsprechung des georg. gul-eb-a/gul-v-eb-a ist im 
Mingrelischen gur-ap-a "lernen" (i-b-gur-u-an-k "ich lerne", mo-gur-ap-u 
"Schüler", ma-gur-ap-al-i "Lehref u. a.) und im Lasischen gur-ap-a "lernen" 
{do-v-i-gur-am "ich lerne", v-i-gur-ap "id." u. a.), s. Sardshweladse 1980, S. 
119. 

Das georg. und las. Material gul- : gur- verknüpfte Rosen 1845, S. 31 
miteinander. Das gesamte kartwel. Wortgut mit der Bedeutung "Herz" 
stellte Rosen 1847, S. 408 zusammen; s. auch Bopp 1846, S. 327; Brosset 
1849, S. 75. Klimow 1964, S. 66 rekonstruierte die Grundform *gul-. 
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♦gurgw- 

georg. gvirgv-, m-> rgV' 

(altgeorg. grg-ol-i "Ring", neugeorg. rg-ol-i "Ring", m-rgv-al-i "rund", 

gvirgv-in-i "Kranz, Krone") 
mingr. gurg-, rgv- 

(gurg-in-i "Kranz, Krone", mo-rgv-i 'Teil des Rades, Knäuel, rund") 
swan. girg- 

(girg-od "runde Öffnung in der Zauntür") 

Das Wortgut begegnet im Altgeorgischen: grgolita ganuqwrito bage misi, 
Hiob 40,21 "du wirst ihm seine Lippe mit dem Ring durchbohren"; uprojs 
ars qoelta mrgwliaddasacwelta da msxwerplta, Marc. 12,33 C "es ist besser als 
alle Brandopfer und Schlachtopfer"; simrgwlesa twissa moikcevis suli, Predi- 
ger 1,6 "der Wind kehrt in seine Rundheit zurück"; gwirgwini edga okrojsaj, 
Esther 8,15 (Oschki) "er trug eine Krone von Gold" u. a. 

Georg. grg'Ol' < *grgW'Ol' (Verlust des w vor dem Labialvokal o). Neu- 
georg, rgol- < grgol' durch dissimilatorischen Schwund des anlautenden g-. 
Altgeorg, m-rgw-al' < *m'grgw-al-. Mit derselben Wurzel ist der Stamm 
gwirgwin- zu verbinden (gwirgw- < *gurgw- durch Umlautung, s. Fähnrich 
1998c). 

Mingr. rgv- entspricht regelmäßig dem georg. Stamm rgw- < *grgW'. Im 
Gurischen ist die Form murg-i "rund zusammengerollter Faden oder Strick" 
belegt, die deutlich aus dem Sanischen entlehnt ist. Für die Form murg- ist 
der Stamm *m-f^- Ausgangspunkt, dessen Entsprechung im Mingrelischen 
*murgyv- gewesen sein muß, das die Grundlage für den Stamm murg- bilde- 
te. 

Svfan. girg- < *girgw- < *gurgw-. 

Das Material der georg. und mingr. Sprache verglich Qipschidse 1914, S. 
304 miteinander, das georg. und swan. Wortgut stellte Klimow 1964, S. 130 
zusammen. Den Stamm georg. gyirgyin- fügte Fähnrich 1998 c, S. 117 hinzu. 

•gurgw- 

georg. grgy-in-v-a "donnern" (chewsur. gurgw-al-i "donnern") 
mingr. gurg- 

(gurg-in-i "donnern", "es donnert", go-gurg-in-u "es donner- 

te") 

'3S. girg-, gurg- 

(girg-in-i "donnern", gurg-ul-am-s "es donnert") 
swan. gurgw- 

(li-gurgw-n-i "donnern", gurgw-n-i "es donnert", ad-gurgw-n-e "es don- 
nerte") 

Das Wort tritt im Altgeorgischen auf: kari... agrgwindis, Kacisa agebulebi- 
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satwis 159,1 "der Sturm grollt". 

Das mingr. gurg- und das \aiS. gurg- (< *gurgw-) entsprechen dem georg. 
gurgw- regelmäßig. Durch den Einfluß des u schwand das auslautende w : 
*gurgW'in- > gurg-in-. 

Im Lasischen lautet die Form girg-in-, wobei / aus u entstand. Auch in 
dieser Form ist das auslautende w geschwunden. Las. gurgul- entspricht 
regelmäßig dem georg. Stamm gurgwal-. 

Im Swanischen ist die Entsprechung gurgw-n- vertreten. 

Das georg. und mingr. Wortgut verband Rosen 1845, S. 34 miteinander. 
Das übrige Material der Kartwe Isprachen stellte Klimow 1964, S. 64-65 
zusammen, der auch die Grundform ^gr^in- rekonstruierte. Wir rekon- 
struieren die Ausgangsform *gurgw-^ die möglicherweise einen reduplizier- 
ten Stamm darstellt. Als Wurzel ergäbe sich *gur-. 
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•-d 

georg. -d, -id, -od "Verbalsuffix in den Reihen der Präsensgruppe" 

(v-cer-d "ich schrieb", v-bar-v-id-i "ich grub mit dem Spaten", v-i-mal-v- 

od-e "ich verbarg mich ") 
mingr. -d "Verbalsuffix in den Reihen der Präsensgruppe" 

(k-o-r-d'U "er war") 
las. -d, 't, -t "Verbalsuffix in den Reihen der Präsensgruppe" 

(k'O-r-d-u/k-o-M-u/k-o-M-u "er war") 
swan. -d "Verbalsuffix in den Reihen der Präsensgruppe" 

{a-r-d-a "er war", a-r-d-e-s "er möge sein") 
Das Affix ist in der altgeorg. Literatursprache gebraucht: vigonebd dyeta 
mal pirvelta^ Psalter 76,6 "ich erinnerte mich an die ersten Tage"; vcamdit 
cinase sensa, Luc. 13,26 "wir aßen vor dir"; brcqinvida piri misi vitarca mzejy 
Matth. 17,2 "Sein Gesicht glänzte wie die Sonne"; iparvida tavsa twissa xut 
ttwe, Luc. 1,24 "Sie stahl sich fünf Monate davon"; ucqode, rametu picxel kac 
xar sen, Matth. 25,26 "Ich wußte, daß du ein strenger Mensch bist"; hkrtebo- 
da qrmaj igi mucelsa cemsa, Luc. 1,44 "das Kind strampelte in meinem 
Bauch" u. a. 

Das -d des Mingrelischen, Lasischen und Swanischen entspricht regelmä- 
ßig dem georg. -d. Im Lasischen sind phonetische Veränderungen zu be- 
obachten: d> t,d > t (vgl. Tschikobawa 1936, S. 138). 

Das georg. und las. Suffix verband Bopp 1846, S. 302 miteinander. Das 
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eeorg., niingr. und swan. Material stellte Zagareli 1872, S. 21 zusammen. 
Die gemeinkartwel. Grundform *-d rekonstruierte Klimow 1964, S. 67. 

•-d 

georg. -d "Passivsuffix" 

(gan-tetr-d-a "es wurde weiß", gan-martl-d-a "es bewahrheitete sich", 
gan-cocxl'd-a "er belebte sich wieder") 
mingr. -d "Passivsuffix" 

(go-ät-on-d-u "er wurde rot", do-skur-on-d-u "er fürchtete sich") 
las. 'ä "Passivsuffix" 

(go-m-o-ckon-d-u-n "ich vergesse", mo-yor-d-u "er wurde betrogen") 

Im Altgeorgischen wird das Suffix -d in bestimmten Positionen, nach den 
Konsonanten l, n und r, verwendet (gan-martl-d-a "es bewahrheitete sich", 
se-orgul-d-a "er irrte sich, er wurde untreu", ay-mqedr-d-a "er setzte sich auf 
das Pferd", ay-or^n-d-a "er wuchs heran^ aymo-s-cen-d-a "es wuchs auf u. 
a.), in den anderen Positionen wechselt es mit dem Suffix -en/-n. -d ist eine 
positioneile Variante des Suffixes -en/-n (Schanidse 1919, S. 87-96; Deeters 
1930, Paragr. 373). Schon im Altgeorgischen nimmt das Suffix -d den Platz 
des Suffixes -en/-n ein (Sardshweladse 1975, S. 193-198). 

Im Mingrelischen ist dieses Suffix ebenso wie im Lasischen selten (Tschi- 
kobawa 1936, S. III, S. 114). Mingr. -d und las. -d entsprechen regelmäßig 
dem georg. -d (Matschawariani 1973, S. 107-121; Danelia 1976, S. 165-175; 
vgl. Tschikobawa 1936, S. 114). 

Die Überlegung, derzufolge in den georg. Stämmen je^/- "setzen", sxed- 
"setzen (Plural)" und kwed- "sterben" eine erstarrte Form des Suffixes -ed 
vorliegen soll (Topuria 1940, S. 534-536; Klimow 1964, S. 67), ist nicht 
aufrechtzuerhalten. 

Auf der Grundlage der kartwel. Formen rekonstruierte Klimow 1964, S. 
67 die Grundform *-d. 

•da- 

georg, da "Schwester" 
mingr. da "Schwester" 
las. da "Schwester" 
swan. da- 

{dä-j "Schwester des Ehemannes", ^fa-^iv/r "Schwester für den Bruder", 
u-d-il "Schwester für die Schwester") 
Das Wort begegnet im Altgeorgischen : daj misi vor, 1. Buch Mose 2,13 
"ich bin seine Schwester"; igi ars jmaj cemi da daj, Matth. 12,50 "er ist mein 
Bruder und Schwester"; esma disculsa pavlejssa sitqwaj eye, Apostelgeschichte 
23,16 "der Schwestersohn des Paulus vernahm diese Geschichte"; cqeul iqavn 
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dacotilni mamidisa tana, gina dedidisa tarn, 5. Buch Mose 27,24 (Gelati) 
"Verflucht sei, wer bei der Tante väterlicherseits oder der Tante mütterli- 
cherseits liegt" u. a. 

Das mingr. da entspricht dem georg. da ebenso regelmäßig wie das las. 
da. Die Entsprechung georg. a : mingr.-las. a im Auslaut trägt regelmäßigen 
Charakter (Klimow/Matschawariani 1966, S. 19-25). In den Pluralformen 
des Mingrelischen und Lasischen tritt / auf (mingr. dalrep-i, las. dalrep-e\ 
das sekundär ist. In einigen Dialekten des Georgischen erscheint im Plural 
zusätzlich sekundäres n im Stamm: dan-eb-i (s. Schmidt 1962, S. 103; Kli- 
mow 1964, S. 69; vgl. Tschikobawa 1938, S. 28; Tschikobawa 1942, S. 8-9 u. 
a.). 

Das swan. dä-j, das eine regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel 
darstellt, weist eine leicht zu erklärende Bedeutungsabweichung auf 
(Schmidt 1962, S. 103). Von der Wurzel da- ist das Wort u-dril "Schwester 
für die Schwester" abgeleitet, u- ist offenbar ein possessivitätsbezeichnendes 
Präfix, -// < *ild ein Deminutivsuffix. Die Wurzel da- ist auch in dem 
Stamm dacwir enthalten. 

Das Material aller Kartwe Isprachen erkannte Rosen 1845, S. 32 als 
zusammengehörig. Klimow 1964, S. 69 rekonstruierte die Grundform *da-. 

•da- 

georg. da "und" 
mingr. do "und" 
las. do "und" 

Diese Konjunktion läßt sich in der altgeorg. Literatursprache belegen: 
iakob sva iuda da jmani misni, Matth. 1,2 "Jakob zeugte Juda und seine 
Brüder"; mivedit da gamoikitxet, Matth. 2,8 "geht hin und bringt in Erfah- 
rung". In bestimmten Fällen wird die Konjunktion da im Alt- und Neu- 
georgischen in der Funktion einer Partikel gebraucht: romelta ayricxwvaj 
kninyada seu^lebel ars, Leben des lowane und des Eptwime 28,33 "deren 
Aufzählung fast unmöglich ist"; peri ayara akvt cvens svilebsda, I. Tschaw- 
tschawadse "Unsere Kinder haben keine Farbe mehr". 

Mingr. do und las. do entsprechen dem georg. da regelmäßig. Die Ent- 
sprechung georg. a : mingr.-las. o im Auslaut erklärt sich aus der Verbin- 
dungsposition dieses Lexems (Klimow 1964, S. 69; Klimow/Matschawariani 
1966, S. 19-25). 

da in der Funktion einer Partikel tritt häufig im Mingrelischen auf, 
während es in dieser Funktion im Lasischen verhältnismäßig selten ist 
(Klimow 1964, S. 68). In diesem Fall ist die Entsprechung georg. a : mingr. 
a : las. a erhalten geblieben, was durch die Verwendungsposition der Parti- 
kel bedingt ist (Klimow 1964, S. 68; Klimow/Matschawariani 1966, S. 19- 
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25). 

" Die Zusammengehörigkeit der georg. Konjunktion da und der mingr. 
Konjunktion do erkannte Zagareli 1880, S. 11. Die las. Konjunktion stellte 
Kliniow 1964, S. 68 dazu, der auch die mingr. und las. Partikel da mit der 
eeorg. Partikel da verglich. Von Klimow stammt auch die Rekonstruktion 
der Grundform *da-, 

♦da- 

georg. da- "Präverb" 

{da-s-cer-s "er schreibt", da-h-bad-a "sie gebar ihm") 
mingr. do-, du- Träverb" 

(do-yur-u "er starb", du-car-u "er schrieb ihm") 
las. do-, du-, dv- "Präverb" 

(do-yur-u "er starb", du-jox-u "er rief ihn", dv-a-codru "es ging zu 

Ende", dv-a-ckin-dru "er ermüdete") 
Das Präverb da- ist in der altgeorg. Literatursprache belegt: romelman 
dahbada dasabamsa, Matth. 19,4 "der zu Beginn erschuf; ertica matgani ara 
davardebis, Matth. 10,29 "Nicht einer von ihnen fällt zu Boden" u. a. 

Sowohl mingr. do- als auch las. do- sind regelmäßige Entsprechungen des 
georg. Präverbs da-. Las. du- < *do-u- (du-jox-u "er rief ihn" < *do-u-iox-u\ 
Tschikobawa 1936, S. 32). Ebenso positionsbedingt ist dv-: dv-a- < *do-a- 
(Tschikobawa 1936, S. 32; Shghenti 1953, S. 51). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Tscharaia 1896, 
I, S. 51 zusammen, das las. Äquivalent fand Deeters 1930, S. 14. Klimow 
1964, S. 69 stellte die Grundform *da- auf. 

•-da 

georg. -da "Postposition" 

(cem-da "für mich", sen-da "für dich", iwen-da "für uns", tkwen-da "für 

euch") 
mingr. -da "Postposition" 

{ckim-da "für mich", skan-da "für dich", ckin-da/ckdn-da "für uns", 

tkvan-da "für euch") 
las. -da "Postposition" 

(ckim-da "für mich", skan-da "für dich", ckun-da "für uns", tkvan-da "für 

euch") 

Die Postposition -da ist in der altgeorg. Literatursprache bezeugt: ara 
Qovelta daition sitqwaj ege, aramed romeltada micemul ars, Matth. 19,11 
"Nicht alle werden dieses Wort behalten, sondern nur die, für die es gege- 
ben ist"; 3er-ars öemda aysmlebad qoveli simartle, Matth. 3,15 "Es gebührt 
mir, alle Gerechtigkeit zu ctfüWcn**; ^maj seni guljwir rajme ars senda, Matth. 
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5,23 "Dein Bruder ist böse dir gegenüber"; rajme ukwetu qopaä ars cwenda, 
Matth. 19,27 C "Vielleicht wird uns etwas zuteil", vgl. äwentwis DE. 

Die Postposition -da wird in einigen modernen westgeorgischen Dialek- 
ten verwendet. In der neugeorg. Literatursprache ist sie ungebräuchlich. 

Im Altgeorgischen drückte die Postposition -da auch den Richtungskasus 
aus: movida rmerti tkwenda, 2. Buch Mose 20,20 "Gott kam zu euch"; 
cemda moxvala, Matth. 3,14 "Du kommst zu mir?"; moiqvanos igt cemda, 
Joh. 6,44 "Er wird ihn zu mir führen"; ntovedin cemdcif Joh. 7,37 "Er möge 
zu mir kommen"; meupej seni movab hnda, Matth. 21,5 "Dein König kommt 
zu dir"; movides Senda, Luc. 14,9 C "Er wird zu dir kommen" u. a. 

In der Funktion des Richtungskasus tritt -da auch im Mingrelischen und 
Lasischen auf. In ihrer Funktion und ihrem Phonembestand entspricht sie 
genau der georg. Postposition -da. Die Auslautentsprechung georg. a : 
mingr. a : las. a ist regelmäßig (Klimow/Matschawariani 1966, S. 19-25). 

Das georg., mingi. und \as. Material steWte K\imow 1964, S. 68 zusam- 
men. 

♦dab- 

georg. dab- 

(dab-a "Siedlung", u-dab-n-o "unbesiedelte Gegend, Wüste", u-dab-ur-i 

"unbewohnt") 
mingr. dob- 

(dob-er-a/dob-ir-a "Ackerland") 
las. dob- 

(dob-a-cic-i < *dob-a-S'Cic-i "Regenwurm, wörtl.: Erdwurm") 
swan. dab- 

(däb "Feld", dab-är "Felder*') 

Das Wort ist in den altgeorgischen Schriftdenkmälern fixierbar: romelsa 
kalaksa sexwidet, anu dabnebsa, Matth. 10,11 (Chanmeti) "in welche Stadt 
oder Dörfer ihr hineingeht"; jo/ii/ey kalaksa da dabnebsa, Marc. 5,14 (Chan- 
meti) "sie sagten es der Stadt und den Dörfern"; xiqo igi udabnos, Luc. 1,80 
(Chanmeti) "es war in der Wüste" u. a. 

Der georg. Wurzel dab- entspricht im Mingrelischen und Lasischen 
regelmäßig dob-. Auch swan. däb ist das regelmäßige Äquivalent des georg. 
dab-. Die Bedeutungsabweichungen in diesem Wortgut sind unerheblich. 

Die gurische Form dobira scheint aus dem Mingrelischen entlehnt zu 
sein. 

Das georg. und swan. Material wurde von A.^Schanidse miteinander 
verknüpft (s. Topuria 1927 a, S. 309). Das mingr. Äquivalent fand Topuria 
1927 a, S. 309. Die las. Entsprechung ergänzte Kartosia 2005, S. 188. Kli- 
mow 1973, S. 361 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *dab'. 
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♦dag- 

georg. dag- 

(dag-v-a "mit Brandeisen einbrennen", da-dag-v-a "verbrennen") 
mingr. dgudg- 

(dgudg-u-a "niederbrennen, abbrennen, verbrühen") 
Der mingr. Wortstamm ist offenbar redupliziert. 
Matcrialzusammenstellung; Tschuchua 2000-2003, S. 91. 

•dagV^fe- 
georg. dg- 

iga-na-dg-ur-eb-a "zerstören, vernichten") 
swan. dag-y dg- 

(li'dg-är-i "töten", l-a-x-dag-är "er hat getötet", jc-a-df^-ar-Z/c-ö-tfe-är-/ "er 
tötet", na-dg-ar "getötet") 
Die georg. Stammform na-dg-ur- scheint auf ein Partizip der Wurzel d%- 
zurückzugehen. 

•datw- 

georg. datV'i "Bär" 
mingr. mm-i "Bär" 
his. tut-l mtut-i "Bär" 
swan. däsdw "Bär" 

Das Wort ist in den altgeorgischen Schriftdenkmälern belegt: qari da 
datwi zogad j^ovderiy Jesaja 11,7 "Der Ochse und der Bär sollen zusammen 
weiden"; sevemtxwio mat, vitarca datwi gmkrtomiliy Hosea 13,8 "Ich will sie 
empfangen wie ein aufgeschreckter Bär" u. a. 

Die mingr. Form tunt- geht auf *dot\v- zurück. Unter dem Einfluß des 
auslautenden *w wurde *o zu w: *dutw-. Vor dem Inlaut t entwickelte sich 
sekundäres n, das auslautende *w schwand aus dissimilatorischen Gründen, 
und das anlautende *d wurde an das / des Inlauts assimiliert (Gudawa 1960, 
S. 120). 

Las. tut- geht auf *dotw- zurück. Der Anlaut wurde an den Inlaut assimi- 
liert, *o wurde zu w, danach schwand das auslautende *w aus dissimilatori- 
schen Gründen. In der Form mtut- ist der anlautende Sonor ein Sproßlaut. 

Swan. däsdw entspricht dem georg. datv- regelmäßig. Die Entsprechung 
georg. t : swan. sd ist positionsbedingt (s. Melikischwili 1981, S. 70-78). 

Das georg. und las. Wortgut verband Rosen 1845, S. 29 miteinander. Das 
georg. und mingr. Material vereinte Brosset 1849, S. 74. Gren 1890, S. 12S 
fand die swan. Entsprechung, und Bork 1907, S. 26 analysierte das gesamte 
kartwelische Material. Klimow 1964, S. 70 rekonstruierte die Grundform 
*da(s,)tW', 



124 



♦dar- 

georg. dar- 

(dar-e-j "untauglich, schlecht", m-dar-e "untauglich, schlecht", u-dar-es-i 
"schlechtester, schlimmster") 
swan. dar-, dr- 

(x-o-dr-a "schlechter", dar-äl-a "untauglich, schlecht", x-o-dr-äm-d 
"schlechter", ma-dr-en-e "schlechter, schlechtester") 

Das Wortmaterial ist aus dem Altgeorgischen bekannt: caravlinna mo- 
cqwedad qovelta qrmata ... orit clitganni da udaresi, Matth. 2,16 "er schickte 
sie aus, alle Kinder von zwei Jahren und darunter zu töten"; camdes igini 
udaressa, A-1105 119 v "sie aßen Schlechteres" u. a. Es gibt auch die Form' 
dare-y aus der m-dar-e entstanden sein muß: damorcilehad mtavarta da, 
romelni mtavarta kwese arian: aznaurta da darejta, A-144 126 "um die Fürsten 
und diejenigen, die unter den Fürsten sind, die Adligen und Geringeren, 
gefügig zu machen" u. a. 

Swan. dr- < dar- entspricht der georg. Wurzel dar- regelmäßig, jc-o-^ir-ö ist 
seiner Bildung nach eine Elativform. 

Das georg. und swan. Material stellte Topuria 1926, S. 200 zusammen. 
Klimow 1973, S. 367 rekonstruierte die Grundform *x-u-dar-e, 

•dar- 

georg. dar- 

(dar-i "schönes Wetter", av-dar-i "Unwetter") 
mingr. dor- 

(e-dor-la "rechte Zeit") 
las. dor- 

{he-m-in-dor-a-s "in jener Zeit") 

Dem georg. Wurzelmorphem dar- könnte im Mingrelischen dar- ent- 
sprechen (zu klären ist die Affigierung des mingr. Stammes). 

Nach Ansicht von Vogt 1939, S. 128 kann georg. dar-i "schönes Wetter" 
mit georg. fiür-o "Zeit" verbunden werden. Das scheint eine Bestätigung darin 
zu finden, daß av-dar-i auch "schlechte Zeit" bedeutet. Im "Amirandare- 
dshaniani" des Mose Choneli wird dar-i in der Bedeutung "Zeit" verwendet. 

Das Material hat Schmidt 1962. S. 104 miteinander verknüpft. 

*daqw- 

georg. daqv-i, i-daqv-i, ni-daqv-i "Ellbogen" 
mingr. du'-i "Ellbogen" 
las. duqu "Ellbogen" 

Das Wort ist aus den altgeorg. Schriften bekannt: qeli cemi idaqwitgan 
seimusren, Hiob 31,22 "mein Arm soll vom Ellbogen an gebrochen sein"; 
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fomeini seakerven sastaidsa qovelsa kweSe idaqwsa qelisasa, Hesekiel 13.18 
"die Binden für jedes Handgelenk nähen"; ukwetu ara idaqwitgan daibannian 
qelnU Marc. 7,3 Venn sie sich nicht die Hände vom Ellbogen an waschen" 
u. a. 

In der modernen georg. Literatursprache wird die Form nidaqvi verwen- 
det. In dem Stamm i-daqw- ist das / ein Präfix (Topuria 1947, S. 456). 

Die mingr. Form du*- < *du*u < *doqu entspricht dem georg. daqw-. Der 
Übergang *o > u ist auf die Wirkung des auslautenden u zurückzuführen, 
das später schwand (Gudawa 1960, S. 120). 

Las. duqu < *doqu entspricht dem Stamm daqw^ regelmäßig (.*o > u 
unter dem Einfluß des auslautenden u). Im Dialekt von Artascheni ist die 
Form duy- {xe-dur-i "Ellbogen") bezeugt, wo ein Lautwandel ^ > y vor sich 
gegangen ist (Tschikobawa 1938, S. 59). 

Die georg. und mingr. Formen verband Deeters 1927, S. 12 miteinander, 
die las. Entsprechung fugte Tschikobawa 1938, S. 59 hinzu. 

•daq- 

georg. tx-a "Ziege", tx-ier-i "Beutel" 
mingr. tx-a "Ziege" 
las. tx-a "Ziege" 
swan. daq- 

(daq-dl "Ziege", la-tx-ir "Ziegenstall") 

Das Wort ist in der altgeorg. Literatursprache anzutreffen: txaj sam clisaj, 
1. Buch Mose 15,9 "eine Ziege von drei Jahren"; da qoveli txaj, 1. Buch 
Mose 15,9 "und jede Ziege"; ganstkdian txierni, Matth. 9,17 "die Beutel 
platzen"; moiyo pari da txierita cqali, 1. Buch Mose 21,14 "er holte Brot 
hervor und aus dem Beutel Wasser" u. a. 

Las. und mingr. txa entsprechen regelmäßig dem georg. Stamm txa {< 
*daq-a). 

Der ursprünglichen Form des Wurzelmorphems am nächsten steht die im 
Swanischen erhalten gebliebene Variante daq-9l "Ziege", daq-är "Ziegen". 

Georg, tx-a geht auf *dq-a zurück (Topuria 1926, S. 212). 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Swanischen vereinte 
Topuria 1926, S. 211-213, während Tschikobawa 1938, S. 81 die las. Form 
dazustellte. Es gibt mehrere Versuche, die Grundform zu rekonstruieren: 
*txa (Bouda 1950, S. 293), *dqa (Klimow 1964, S. 77; Matschawariani 1965, 
S. 99), *da-x-al (Tschikobawa 1938, S. 81), *da-q-al (Tschikobawa 1942, S. 
16). *daq (Topuria 1926. S. 212; Topuria 1927 b, S. 184), *tqa (Klimow 
1998, S. 80). 
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•dg- 

georg. dg- 

(sa-dg-is-i "Ahle") 
mingr. dg- 

{p-dg-is-i "Ahle") 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegbar: ganuqwritps upalman 
misman sadgisita quri misiy 2. Buch Mose 21,6 (Oschki) "sein Herr soll sein 
Ohr mit einer Ahle durchbohren"; se-same-ekrasgonebaj seni sadgissa magas, 
romlita hkeraVy A-1105 165 r "dein Verstand wird mit deiner Ahle verbun- 
den sein, mit der du nähst". 

Das Wort sa-dg-is-i ist von der Wurzel dg- abgeleitet. Diese Art von 
Partizipien ist als Reliktform erhalten geblieben (sa-qn-is-i "Pflugschar", sa- 
rcx-is-i "Besen zum Reinigen des Kwewri"). Es wird angenommen, daß das 
Partizip sa-dg-is-i mit der Verbalwurzel *deg-/dg- in Verbindung steht 
(Klimow 1964, S. 168). Der semantische Unterschied ("stehen" und "Stech- 
gerät, Nadel") ist aber in Betracht zu ziehen, obwohl im Altgeorgischen ein 
Zwischenglied für diesen Bedeutungsübergang vorzuliegen scheint: daadgis 
sadgmeli naxevisa umurkvnelisaj, Matth. 9,16 "er näht einen zerrissenen und 
ungebleichten Flicken auf. 

Den georg. und mingr. Stamm verknüpfte 2Lagareli 1880, S. 11 mitein- 
ander. Klimow 1964, S. 168 rekonstruierte die Grundform *(s)a-dg-isr* 

•dgar-/dgr- 
georg. dgr- 

(dgr-ial-i "Lärm, Getöse", dgr-ial-eb-s "es lärmt, es dröhnt") 
mingr. dg^r , dgir- 

(dgur-dg-in-i "Lärm, Getöse", dgur-dg-in-un-s/dgir-dg-in-un-s "es lärmt, 
es dröhnt") 

Sulchan-Saba Orbeliani erläutert dgrial-i als "Geräusch vieler Füße", dgr- 
ial-i ist ein Stamm, der mit dem Suffix -ial gebildet ist. Wurzel ist dgr-, 
deren Variante tkr- sein muß {tkr-ial-i, tkar-a-tkur-i usw.). Mingr. dgur-dg-in-i 
enthält möglicherweise die gleiche Wurzel, doch liegt im Mingrclischen ein 
abgeleiteter Stamm vor. 

Die mingr. Form dgur- veranlaßt zu der Annahme, daß im Georgischen 
eine vokalhaltige Wurzel vorlag (*dgar-, *dgor- oder *dgur-), am ehesten 
wohl *dgar-, 

Zusammenstellung: Fähnrich 1982 a, S. 34. 

•dgwep-/dgwip- 
georg. dgvep-, dgvip- 

(dgvep-a "Schlagen, Schlaggeräusch", dgvep-s "er schlägt geräuschvoll". 
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dgvip-a "er schlug mit dumpfem Geräusch") 
mingr. dg^^ap- 

{dgvap-u-a "Schlag- oder Fallgeräusch", i-dgvap-u-n "er schlägt hin, er 
fällt nieder", k9-d-i-dgvap-u "er stürzte nieder") 
Im imerischen und gurischen Dialekt der georgischen Sprache ist dgvep- 
/dgvip' belegt. Die regelmäßige Entsprechung der georg. Form dgvep- ist im 
Mingrelischen dgvap-. 
Das Material wurde von Sardshweladse 1987, S. 18 zusammengestellt. 

♦dgwlep- 
georg. dgvlep- 

{dgülep-a "schlürfen, schmatzen", dgvlep-s "er schlürft, er schmatzt") 
mingr. dgvap- 

(dgvap-u-a "schlürfen, schmatzen") 
Der georg. Form dgvlep- entspricht mingr. dgvap- ( < *dgvlap-) regelmäßig 
(Fähnrich 1982 a, S. 34). 

•deg-/dg- 
georg. deg-, dg- 

{ay-v-deg "ich stand auf, da-dg-a "er stellte hin", dg-om-a "stehen", da- 
a-dg-in-eb-s "er wird aufstellen lassen", da-v-a-dg-er "ich stellte hin") 
mingr. dg- 

(do-dg-u "er stellte hin", dg-um-a "hinstellen", v-o-dg-in-an-k "ich stelle 
auf, dg-u-n "er steht") 
las. dg- 

{o-dg-im-u "hinstellen", do-dg-in-u "aufstellen, anhalten", kodo-dg-u "er 
stellte hin", var di-dg-in-e-n "es ist unmöglich stehenzubleiben", ko-do- 
v-o-dg-in-i "ich hielt an") 
Von dieser Wurzel abgeleitete Formen sind im Altgeorgischen belegbar: 
aydeg da cariqvane qrmaj ege, Matth. 2,13 "Steh auf und führe das Kind 
fort"; ayvdegit da ayvemartenit, Psalter 19,9 "wir standen auf und erhoben 
uns"; cudad ars tkweni igi ardgomaj mstwad, Psalter 126,2 "vergeblich ist 
euer frühes Aufstehen"; romelni mun dges, Matth. 26,71 "die dort standen"; 
^dga eklisa gwirgwiniy Joh. 19,5 "er trug eine Dornenkrone"; rkaj erti adgas 
tavsa missa zeda, Physiologos XXV,6 "ein Horn steht auf seinem Kopf u. a. 

Von der Wurzel rfeg-Zcfe- sind abgeleitet: adgili "Ort", aydgma "aufstehen", 
gamodgma "darstellen", t/^T^/^ma "hinstellen", midgma "daranstellen", modgma 
"umgeben", Sedgma "hineinlegen", stadgma "hineinlegen", cardgma "heraus- 
treten, Schritt", carmodgma "hinstellen, herausstellen", ardgoma "auferste- 
hen", dadgoma "stehen", dadgroma "sein, verweilen", aydgineba "aufstellen, 
aufrichten", dadgineba "festlegen", cardgineba "hinführen, vorstellen" und 
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viele andere. 

Mingr. und las. dg- entsprechen genau der reduzierten georg. Wurzel dg-. 
Trotz der formalen und semantischen Nähe ist die Beziehung der Wurzel 
dg- zu der mingr. Form dodirtu und las. dodgutu unklar (vgl. Tschikobawa 
1938, S. 269; Schmidt 1962, S. 90, 105). 

Der mingr. Kausativstamm v-o-dg-in-an-k "ich stelle es auf ist die exakte 
Entsprechung des georg. Kausativstammes (da-)v-a-dg-in-eb (s. Deeters 
1930, S. 127). 

Die georg. und mingr. Formen vereinten Dshanaschwili (s. Erckert 1895, . 
S. 294) und Deeters 1930, S. 127. Das las. Material führte Tschikobawa 
1938, S. 268-269 hinzu. 

Als Wurzelmorphem läßt sich *deg'/dg' rekonstruieren (vgl. Klimow 
1964, S. 70-71). 

•deg-/dg- 
georg. dg- 

(da-dg-om-a "erblinden") 
swan. deg-, dig-, dg- 

{äeg-n-i "es erlischt", dig-e "er löscht aus", x-o-dg-en-i "es wird ihm 

verlöschen", u-dg-a "unauslöschlich") 
Das Altgeorgische kennt dieses Verb: priadi&a mis tirilisagan twalni matrü 
daudgian, Q-36 53r "vom starken Weinen erblinden ihnen ihre Augen"; 
twalni misni dadgomü iqvnes da verhxedvida^ 1. Buch der Könige 4,15 (Osch- 
ki) "seine Augen waren erblindet, und er konnte nicht sehen". 

Die georg. und swan. Wurzel entsprechen sich regelmäßig. Eine Bezie- 
hung zur Wurzel *deg-/dg- mit der Bedeutung "stehen" ist in Betracht zu 
ziehen. Die Zusammengehörigkeit des Materials erkannte Sardshweladse 
1999 b, S. 89-90. 

•ded- 
georg. ded- 

{ded-a "Mutter, Frau", ded-al-i "Weibchen, Henne", ded^a-mtil-i 
"Schwiegermutter", m-ded-r-i "Weibchen") 
mingr. did-, daä- 

{did-a "Mutter", dadrul-i "Weibchen, Henne", di-a-ntir-i "Schwiegermut- 
ter") 
las. did-, dad- 

(did-a "alte Frau, Großmutter", dad-ul-i "Weibchen, Henne", da-mtir-e 
"Schwiegermutter") 
swan. ded- 

(ded-e "Mutter, Großmutter (Anrede)", däd-w "Weibchen, Henne") 
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Das Wort ded-a und davon abgeleitete Formen finden sich häufig in der 
altgeorg. Literatursprache: txovil iqo dedaj misi mariam iosepisa, Matth. 1,18 
"Seine Mutter Maria war mit Joseph verlobt"; dedasa missa hrkwian mariam, 
jVlatth. 13,55 "Seine Mutter heißt Maria"; iqvnesxut atas twinier qrmebisa da 
cledebisa, Matth. 14,21 "Es waren fünftausend ohne Kinder und Frauen"; 
seuracx ikmna dedopali igi, 1. Buch Mose 16,4 "Die Herrin geriet in Schan- 
de" u. a. 

Es wird darauf hingewiesen, daß deda ein Wortstamm symbolischen 
Charakters ist (Schmidt 1962, S. 105; Klimow 1964, S. 71). 

Im Mingrelischen und Lasischen ist in der Form dida die regelmäßige 
phonematische Entsprechung des Stammes deda vertreten (zum positions- 
bedingten Charakter der Entsprechung georg. e : mingr.-Ias. / s. Meliki- 
schwili 1P75, S. 122-128). 

Swan. ded-e < *ded-a-j "Mutti", ded-e-S "Mutterliebe" stellen das regelmä- 
ßige Äquivalent des georg. Stammes deda dar (s. Schmidt 1962, S. 105). Das 
Wort di "Mutter" hat das Swanische offenbar aus dem Mingrelischen ent- 
lehnt (s. Schmidt 1962, S. 36, 105; vgl. Rosen 1847, S. 419; Gren 1890, S. 
25). 

Von der Form dedr ist der georg. Stamm dedral- abgeleitet: mamalad da 
dedalad sekmnna igini, Marc. 10,6 "Er schuf sie als Mann und Frau"; arian 
kvani vehani dedal-mamalni, Physiologos IV,3-5 "es gibt Steine der Felder, 
die weiblich und männlich sind" u. a. 

Dem georg. Stamm ded-al- entspricht im Mingrelischen und Lasischen 
dad-ul- und im Swanischen däd-w regelmäßig (zur Entsprechung georg. -al 
: swan. -w s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 83; die Entsprechung 
georg. e : swan. ä erklärte Kaldani 1969). 

Der Stamm ded-a ist auch Bestandteil des Kompositums dedamtil- 
"Schwiegermutter": ganesoros dedamtili siscolisagariy Luc. 12,53 "die Schwie- 
germutter wird sich von der Frau des Bruders entzweien". 

Dem Stamm dedamtil- entspricht im Mingrelischen regelmäßig die Form 
diantir- < *didamtir' und im Lasischen damtire < *diäamtire. Swan. dimtil ist 
aus dem Mingrelischen entlehnt (Klimow 1964, S. 72). 

Die Formen georg. deda, mingr. dida und las. dida verknüpfte Rosen 
1845, S. 31 miteinander. Georg, dedal- und mingr. dadul- verglich Tscharaia 
1895, XII, S. 105 miteinander, das las. und swan. Material brachte Marr 
1912 c, S. 425 bei. Georg, dedamtil- und mingr. diantir- verband Tscharaia 
1895, XII, S. 110, wozu Tschikobawa 1938, S. 37-38 die las. Entsprechung 
stellte. Als Grundform rekonstruieren wir *ded- (vgl. Klimow 1964, S. 71- 
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*dew-/dw- 
georg. dev-, dv-, d- 

(da-v-dev "ich habe hingelegt", i-dv-a "es lag", da-d-eb-a "hinlegen", a- 

dv-il-i "leicht") 
mingr. dv-, d- 

(b-dv-an-k "ich lege", kB-ge-b-dv-i "ich legte hin", ge-dv-al-ir-i "hinge- 
legt", kale-d-u "er legte es sich hinein", mi-i-b-dv-i "ich zog mich an", 
kucx-mo-dv-al-i "Schuh", dv-al-a "legen", mi-dv-al-a "anziehen") 
las. dv-, d- 

(/co-<io-dv-r "leg es hin", ko-do-d-u "er legte es hin", mo-v-i-dv-i/mo-b-i- 
dv-i "ich habe angezogen", ge-dv-al-u/do-dv-ap-u "legen", kucxesi mo- 
dv-al u "Schuh") 
swan. d- 

Qi-dresg^i "hinlegen", ti-d-i "hinlegen") 

Formen, die von dieser Wurzel abgeleitet sind, sind im Altgeorgischen 
vorhanden: sdevit badej tkweni nadirobad, Luc. 5,4 "Legt euer Netz zum 
Fang aus"; sidedri simonisi idva sicxita, Marc. 1,30 "Simons Schwiegermutter 
lag mit Fieber darnieder"; nu ayidebt twirtta, Jeremia 17,21 "Nehmt keine 
Lasten auf; ayudva xarki kweqanasa, 2. Buch der Chronika 23,33 "er legte 
dem Land eine Abgabe auf u. a. 

Von der Wurzel dev-/dv-/d- sind auch gebildet: gamodeba "herausneh- 
men", gandeba "hinauswerfen", gardadeba "hinüberlegen, weglegen", garemo- 
deba "umgeben", dadeba "hinlegen", nüdeba "hinlegen, verleihen", mimodade- 
ba "predigen", mimodeba "verbreiten (Rede)", modeba "umhüllen", sedeba 
"hineinlegen", semodeba "hereinlegen" und andere Stämme. Mit dieser 
Wurzel verband Vogt 1938, S. 338 das Wort a-dv-il-i "leicht". 

Mingr. dy-/d- entspricht regelmäßig der reduzierten georg. Wurzel dv-/d-. 
Ebenso regelmäßig gibt das Lasische diese reduzierte Variante wieder. 

Swan. d- < *d>v- ist die Entsprechung der georg. Wurzel dv- (Klimow 
1964, S. 73). 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen stellte 
Tschikobawa 1938, S. 269-270 zusammen, das swan. Äquivalent fand Dee- 
ters (s. Schmidt 1962, S. 104; vgl. auch Klimow 1960, S. 25 und 1964, S. 72; 
Matschawariani 1965, S. 19). 

Auf der chronologischen Ebene des Gemeinkartwelischen ist unseres 
Erachtens das Wurzelmorphem *dew-/dw- anzusetzen (vgl. Klimow 1964, S. 
72). 

♦der-/dr- 

georg. derr, dr- 

(se-v-derrk "ich bog", garda-v-dr-ik-e "ich bog ab, um", mo-dr-k-a "er 
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wurde umgebogen") 
mingr. dir- 

(dir-ik-u-a "biegen", dir-ik-un-s "er biegt", dir-ik-u "er bog", dir-ak-el-i 
"gebogen") 
las. dr-, dur- 

(dr-ik-up-s "er biegt", dr-uk-u-n "es wird gebogen", dur-k-u "es wurde 
gebogen") 

Diese Verbalformen liegen schon in der altgeorgischen Literatursprache 
vor: romelni gcmsdrekdes gzata twista, Sprüche Salomos 10,9 "die von ihren 
Wegen abbi&g&n"; gardasdrike gulbcqromad sasjeliy Arnos 6,13 (Oschki) "du 
hast im Zorn das Urteil umgebogen"; gandrka guli misi, Jesus Sirach 10,14 
"sein Herz wurde verbogen, d. h. vom rechten Weg abgebracht" u. a. 

Dem georg. Stamm dr-ek- entspricht regelmäßig mingr. dir-ak- (< *dr- 
ak-). Dem gcorg. Stamm dr^k- entspricht mingr. dir-ik- (< *dr-ik-) und las. 
dr-lk: Dem las. Stamm dur-k- entspricht im Georgischen regelmäßig ^/rA:- (< 
*dr^k-). 

Die Zusammengehörigkeit des georg. und mingr. Materials erkannte 
Tscharaia 1895, XII, S. 103. Die las. Entsprechung fand Tschikobawa 1938, 
S. 270. Für die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 74 
die Formen *drek-/dnk-/derk-,wd\irtnd Gamqrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 188-191 die Formen *der'-/dr- ansetzten. 

♦dey- 
gcorg. dr- 

(dy-e Tag", dy-e-n-del-i "heutig", m-dy-ev-r-i 'Tagelohn") 
mingr. dy- 

(dy-a 'Tag", o-ndy-ur-i "Mittagessen") 
las. dy- 

{dy-a "Tag", an-dy-a-n-er-i "heutig", mdy-or-a/ndy-or-a/mdy-ur- 
a/ndy-ur-a "vorhin", dy-a-l-eul-i "täglich", ndy-a-l-er-i "tagsüber", o- 
ndy-er-i "Mittag", ge-ndy-an-i "übermorgen", dy-a-gunya-s-i Trink- 
.spruch") 
swan. dey- 

(la-dey Tag", m?-l-dey "Hirt (Tagelöhner)" ) 

Das Wortgut ist aus den altgeorgischen Schriften bekannt: iqo iona 
fnucelsa vesapisasa sam dye da sam yame, Matth. 12,40 "Iona war im Bauch 
des Wals drei Tage und drei Nächte"; gardasrul iqvnes dyeta matta, Luc. 1,7 
"ihre Tage waren verflossen" u. a. 

Das mingr. dy-a und das las. dy-a entsprechen dem georg. Stamm dy-e 
regelmäßig. In den las. Formen mdya, ndya ist m und n im Anlaut sekun- 
där entwickelt (s. Schmidt 1962, S. 89, 105). Das in einigen abgeleiteten 
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Formen und im Plural des Mingrelischen und Lasischen auftretende / ist 
sekundär (s. Schmidt 1962, S. 105; vgl. Tschikobawa 1938, S. 193; Tschiko- 
bawa 1942, S. 16). 

Die swan. Form la-dey enthält das Präfix la-, dessen Funktion nicht klar 
ist (vgl. Tschikobawa 1942, S. 204), und die Wurzel dey- (vgl. Klimow 1964, 
S. 76). 

Die georg., mingr. und las. Formen verglich Rosen 1845, S. 33 mitein- 
ander. Gren 1890, S. 135 fand die swan. Entsprechung (s. auch Marr 1912 
a, S. 27; Marr 1911-1914, S. 420). Klimow 1964, S. 75 rekonstruierte die 
Grundform *dre-. Schmidt 1962, S. 106 setzte ein Wurzelmorphem Ver- 
oder *dar' an. 

•did- 

georg. did- 

(did-i "groß", did-ad-i "grandios", a-did-eh-s "er vergrößert", m-did-ar-i 

"reich", did-r-o-a "Hochwasser") 
mingr. did- 

(did-i "groß") 
las. did- 

(did-i "groß"» äiä-o "sehr, stark") 
Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen bezeugt: amas did erhvasy Matth. 
5,19 "dieser wird groß genannt werden"; sasqideli tkweni didi iqos cata sinOy 
Matth. 5,12 "euer Lohn wird groß sein in den Himmeln"; mravalta mdidarta 
dadves didadi, Marc. 12,41 C "Viele Reiche legten viel hinein"; eri ese bagita 
xolo matita madidebs me, Matth. 15,8 C "diese Leute verherrlichen mich nur 
mit ihren Lippen"; didebul ars ^ej davitisi, Matth. 21,9 C "Groß ist der Sohn 
Davids" u. a. 

Mingr. und las. did- entsprechen dem georg. did- regelmäßig (vgl. Tschi- 
kobawa 1938, S. 234). 

Die georg. und mingr. Form vereinte Zagareli 1880, S. 36, während 
Tschikobawa 1938, S. 234 die las. Form damit verband. Klimow 1964, S. 73 
rekonstruierte die Grundform *didr. Er wies auch darauf hin, daß es sich 
dabei um einen reduplizierten Stamm handeln muß (s. auch Abaschia 2002, 
S. 6-7). 

♦didY- 

georg. didy- 

(didy-in-i "undeutlich sprechen, murmeln", didy-in-eb-s "er spricht un- 
deutlich", a-didy-in-d-a "er begann undeutlich zu sprechen") 
mingr. dyirdy- 

(dyirdy-in-i "undeutlich sprechen, murmeln", dyirdy-in-un-s "er spricht 
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undeutlich", kD-d-i-dyirdy-m-u "er sprach undeuthch") 

swan. ddr- 

{li-ddy-^n-e "brummen, murmeln") 

Dem georg. didy- scheint mingr. dyirdy- zu entsprechen. Der Anlautkom- 
plex des Mingrelischen ist durch Assimilation entstanden (zu dieser Er- 
scheinung im Mingrelischen s. Qipschidse 1914, S. 07). Sekundär entwickelt 
scheint auch das r. 

Die georg. und mingr. Wörter vereinte Fähnrich 1982 a, S. 34, das swan. 
Äquivalent ist bei Fähnrich 1987, S. 33 hinzugefügt. 

♦dik- 

georg. dik- 

{dik-a "Weizensorte") 
las. dik- 

(dik-a "Weizen, Korn", dik-a-s-mkirri "Kornmehl") 

Das Wort ist im Altgeorgischen bezeugt: uprojsi satesavi mtasa Sina ikmne- 
bis ... dikaj da seli, Leben des lowane und des Eptwime 42,8 "das meiste, das 
im Gebirge gesät wird, ist ... Weizen und Lein". 

Las. dik-a muß die Entsprechung des georgischen dik-a sein. Das aus- 
lautende -a entspricht dem georg. -a regelmäßig (Klimow/Matschawariani 
1966, S. 19-25). 

Die georg. und las. Form verglich Dshawachischwili 1930, S. 328-330 und 
S. 406-412 miteinander. Die Grundform *dika wurde von Klimow 1964, S. 
73 für das georg.-san. chronologische Niveau rekonstruiert. 

*din- 

georg. din- 

(din-e "Mutter") 
swan. din-, din-, den- 

(din-a, din-a, den-a "Mädchen, Tochter") 
Das georg. Wort ist aus dem imerchewischen Dialekt bekannt. 
Da das Material nur in wenigen westkartwelischen Spracheinheiten 
auftritt, liegt der Verdacht nahe, es könne sich um eine Entlehnung han- 
deln. Allerdings ist uns eine Quelle bislang nicht ersichtlich. Die Wörter 
sind bei Fähnrich 1985, S. 26 zusammengestellt. 

*dindg- 
georg. dindg- 

(dindg-elri "schwarzes Wachs") 
mingr. dgvindg- 

(dgi'indg-v-i "Pech, Teer") 



134 



las. dindg-, dundg- 

{dindg-u, dundg-i "schwarzes Wachs") 

Das Wort dindgel-i ist in der altgcorgischen Literatursprache noch nich 
nachweisbar. S.-S. Orbeliani erklärt dieses Wort als "Wachs vom Obertei 
des Bienenstocks" und führt (ohne Quellenangabe) auch die Verbalforr 
gadindgeldes "es soll schwarzes Wachs werden" an. In den georg. Dialekte 
sind folgende Formen anzutreffen: dindgel-i "schwarzes, minderwertige 
Wachs" (mtiul. und gudamaqr.), dindgel-a "von der Biene im Bienenstoc" 
zubereitete leimartige Masse, wachsähnlich" (atschar.), dindgel-i "nach dem 
Leeren der Waben übriggebliebener Rest" (mtiul. und pschaw.), dgindgl-l 
"Rotz" (mtiul.), dindgel-i "in der Nase getrockneter Rotz" (ingilo.), dindgl- 
"schwarze, schlammige Erde" (kisiq.) u. a. (Ghlonti 1974, S. 207-209). 

Mingr. dgvindgv- < *dindg-u (Shghenti 1960, S. 87), was das aus dem 
Mingrelischen ins Swanische entlehnte dindg^- (dindgwild "Pech", Klimo 
1964, S. 73) bezeugt. 

Las. dundg- < dindg-u. 

Die georg. und die anderen Kartwelformen stellte Klimow 1964, S. 75 
zusammen. Er rekonstruierte für die georg.-san. Grundsprache die Aus^ 
gangsform *dindgel'. 

•diirwam- 

georg. diyvam-i "Reichtum" 
swan. dir warn "fruchtbare Eide" 

Das imerische Dialektwort dirvam-i/dilrvam-i "Reichtum" könnte viel- 
leicht mit einer ursprünglichen Semantik "fruchtbare Erde/fruchtbarer 
Boden" zu verknüpfen sein. Vielleicht liegt dieser Wortstamm in dem schon 
in den altgeorgischen Texten bezeugten Toponym dirom-i (heute ein 
Stadtteil von Tbilisi) vor. Möglicherweise ist dieser Stamm mit laschch. 
diywam "fruchtbare Erde" zu verbinden. Die Zusammenstellung des Materi- 
als und seine Inbezugsetzung zu indoeuropäischem Wortgut stammen von 
Klimow 1994, S. 51-53, s. auch Klimow 1998, S. 41. 

♦diq- 

georg. diq- 

{diq-i "Pflanzenart Heracleum") 
mingr. di*- 

{di"-e "Pflanzenart Heracleum") 
In S.-S. Orbelianis Wörterbuch ist die Form diqa belegt. Dem georg. diq- 
könnte das mingr. di'- entsprechen. 
Das Wortgut ist bei Fähnrich 1987, S. 33 miteinander verbunden. 
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♦diq- 

altgeorg. tiq- 

(tiq-a "Lehm, Ton, Schlamm") 
mingr. dix-, dex- 

{diX'Oy dex-a "Erde, Platz", dix-a-S-uskura "Erdapfel") 

las. dix- 

(dU-a "Erde, Grund") 

Das Wort findet in der altgeorgischen Sprache Verwendung: nercqwa 
kweqanasa da Sekmna tiqaj nercqwisa misgan, Joh. 9,6 "er spuckte auf die 
£rde und schuf Lehm aus dem Speichel"; mividis, seigozis tavi twisi tiqita, 
physiologos XXIX,7 "er geht hin und bestreicht sich mit Lehm" u. a. 

Dem georg. Stamm tiq-a (< *diq-a durch Assimilation) entspricht im 
Mingrelischen und Lasischen dix-a (< *diq-ä). Das Verhältnis georg. a : 
mingr.-las. a im Stammauslaut ist regelmäßig, s. Klimow/Matschawariani 
1966. S. 18-25. 

Die kartwel. Sprachmaterialien wurden von Zagareli 1880, S. 35 und 
Tseretheli 1959, S. 80 zusammengestellt. Klimow 1998, S. 72 rekonstruierte 
eine georg.-san. Grundform *tiqa-, 

*dlaqw- 

georg. dlaqv-i "Ellbogen" 
las. durqu "Ellbogen" 

In den altgeorgischen Texten ist dieses Wort nicht belegt. In Sulchan- 
Saba Orbelianis Wörterbuch findet sich ohne Quellenangabe das Wort 
dlaqvi als "Arm des Tieres, Knochen zwischen den Schultern" (in den Hand- 
schriften C, D). dlcU[vi ist auch in den Dialekten belegbar: Im Chewsuri- 
schen bezeichnet es den Körperteil, wo der Oberschenkel direkt an den 
Bauch stößt, im Kisiqischen bezeichnet es den Ellbogen (Ghlonti 1974, S. 
209). 

Das las. durqu entspricht dem georg. dlaqv- regelmäßig, o > m im Lasi- 
schen erklärt sich durch den Einfluß des folgenden *w (Gudawa 1960, S. 
120). Der Konsonant r wurde umgestellt: *druqu > durqu (Klimow 1964, S. 
74; vgl. Tschikobawa 1938, S. 59). 

Das georg. und las. Material stellte Tschikobawa 1938, S. 59 zusammen. 
Klimow 1964. S. 74 rekonstruierte die Form *d(l)aqw'. Zu klären bleibt die 
Beziehung zu der georg.-san. Grundform *daciw-. 

•dn- 

georg. dn- 

{da-dn-ob-a "schmelzen, tauen, zu Ende gehen, abnutzen") 
"^ingr. din-, ddn- 
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(dm-ap-a/d9n-ap-a "verlieren", v-o-din-u-an-k "ich verliere", mi-v-o-din- 
e "ich verlor", v-din-u-k/b-dsn-^-k "ich verschwinde, ich komme um") 

las. ndin-, ndun-, dun- 

(ka-go-v-o-ndin-ap "ich verliere", ka-go-v-o-ndin-i "ich verlor", go-ndun- 
u "es ging verloren", go-m-dun-i-t Vir gingen verloren", go-ndin-er-i 
"verloren") 

swan. n- 

(fi-n-e "schmelzen, tauen") 
Das Wortgut ist aus den altgeorgischen Schriften bekannt: vitarca cwili raj 

dadnis cinaSe cecxlsa, Psalter 67,3 "wie Wachs, das vom Feuer schmilzt"; 

dadnen qorcni matni, Sacharja 14,12 "ihre Leiber werden vergehen"; dadnen 

mtani, vitarca cwilni, Mamata scavlani 124,1 "die Berge werden schmelzen 

wie Wachs" u. a. 

Der georg. Form dn- entspricht im Mingrelischen din-/d?n- (< *dn-) und 
im Lasischen dun'/ndin'/ndun- (< *dn'\ zur Entwicklung von n vor Vor- 
derzungenlauten s. Shghenti 1953, S. 92-98). Swan. n- < *dn- {*li'dn-e > Ii- 
n-e, s. Klimow 1964, S. 74). 

Das georg. und mingr. Formengut verknüpfte Topuria 1930, S. 300 
miteinander. Das las. Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 271, das swan. 
Äquivalent Klimow 1964, S. 74, der auch die gemeinkartwel. Grundform 
*dn- ansetzte. 

*dowr- 

georg. dovr-, dor- 

{m-dovr-e, m-dovr-i, m-dor-e "langsam, ruhig, träge fließend") 
swan. dwer- 

(dwer-i "langsam, ruhig, träge fließend") 
Die swan. (lentech.) Form erklärt sich durch Umlautung und Schwund 
des ursprünglichen *w beim Entstehen des steigenden Diphthongs: Vowr- 
> *döwr' > *dwewr' > dwer- (Fähnrich 2002, S. 13). 

♦dol- 

georg. dol-a "hornlose Kuh" 
mingr. dul-u "hornlos (Ziege)" 

In den Dialekten der georg. Sprache (Chewsurisch, Pschawisch, Gurisch) 
bezeichnet dol-a eine hornlose Kuh oder ein hornloses Tier (Ghlonti 1974, 
S. 211). 

Die Entsprechung der georg. Wurzel dol- ist im Mingrelischen dul- (< 
*dol-). Dem georg. Stamm dol-a entspricht der mingr. Stamm dul-u. Die 
Entsprechung georg. a : mingr. u(< *o) erklärt sich aus dem Charakter des 
Stammes als attributiv gebrauchten Determinans. 
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Das Material vereinte Shghenti 1953, S. 140 (s. Klimow 1988. S. 154 und 
Klimow 1988 b, S. 20). 

♦dond- 
georg. dond- 

(dond'l'O "träge, schlapp, schwerfällig**) 
mingr. dord- 

(dord'i "träge, schwerfällig") 
Dem georg. dond- entspricht mingr. dord-, allerdings bedarf das Verhält- 
nis georg. n : mingr. r einer Erklärung. 

Die Zusammenstellung geht auf Abaschia 1998 b, S. 7 zurück (s. auch 
Abaschia 1999 b, S. 33). 

•doY- 

georg. doy-i "Pferderennen" 
swan. dy- 

(a-dy-ul-in-e "er galoppiert") 
Die Zusammenstellung der Wurzeln wurde von Tschuchua 2000-2003, S. 
95 vorgenommen. 

♦dud- 

georg. dud-i "Kamm der Hühner, Scheitel" 
mingr. dud-i "Kopf 
las. dud-i "Kopf, Scheitel, Spitze" 
swan. dud-ül "Brustwarze" 

Das georg. Wort tritt im gurischen, oberatscharischen und fereidanischen 
Dialekt auf (Ghlonti 1974, S. 213). 

Der georg. Form dud- entspricht regelmäßig im Mingrelischen, Lasischen 
und Swanischen dud-. Das swan. Suffix -ül ist ein Deminutivformans. 

Das mingr. und las. Sprachmaterial wurde von Tschikobawa 1938, s. 44 
zusammengeführt. Die georg. und swan. Entsprechung erkannte Klimow 
1964, S. 75, der die gemeinkartwel. Grundform *dud' rekonstruierte. 

Mute- 

altgeorg. ttwe "Monat" (neugeorg. tve "Monat") 
mingr. tuta "Mond, Monat" 
las. tuta, mtuta "Mond, Monat" 

{tut-as-te "Mondschein", tut-er-i "einmonatig") 
swan. äosd- 

(dosd-ul "Mond", dosd-i3 "Montag") 
Die Form ttwe (und die auf diese Form zurückgehende Variante twe) 
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sind im Altgeorgischen anzutreffen: imalvida tavsa twissa xut Uwe, Luc. 1,24 
E, vgl. twe D "sie verbarg sich fünf Monate". In der Hadisch-Bibel ist an 
dieser Stelle die Form tute zu finden, was als Abschreibfehler zu werten ist 
(Topuria 1926, S. 217). 

Wie die Gegenüberstellung der georg. Form ttwe mit dem mingr. und las. , 
tuta sowie dem swan. dosd-ul zeigt, hat im Georgischen eine Assimilation 
und Metathese stattgefunden: ttwe < *tute < *dute. 

Mingr. und las. tuta sind regelmäßige phonematische Entsprechungen von 
*tute-. Im las. mtuta ist das m im Anlaut sekundär entwickelt. Das Min- 
grelische und Lasische haben offenbar die ursprüngliche Bedeutung des 
Wortes ("Mond") bewahrt. 

Die swan. Form dosd- entspricht der Grundform regelmäßig (zur Ent- 
sprechung georg. / : swan. sd s. Topuria 1926, S. 198-219; Melikischwili 1981, 
S. 70-78). -ul ist suffixalischer Natur (s. Topuria 1926, S. 216). Der swan. 
Stamm doM-ul hat ausschließlich die ursprüngliche Bedeutung "Mond". 

Der Vergleich der georg., mingr. und las. Form wurde von Rosen 1845, 
S. 33 vorgenommen, das swan. und mingr. Wortgut verband Gren 1890, S. 
129 miteinander. Klimow 1964, S. 75 rekonstruierte die Grundform 
*du(si)te; Schmidt 1962, S. 114 die Grundform *dotje und Klimow 1998, S. 
74 *tute', 

*dutx- 
georg. tx- 

{tx-el-i "dünn") 
mingr. txitx- 

{txitx-u "dünn") 
las. tutx-, titx-, tx-, ntx- 

{tutX'U, titx-u "dünn", go-tx-im-u "dünn machen", ko-go-ntx-ip "du wirst 
dünn machen") 
swan. d3tx-, dötx-, tx- 

(dstx-el/dötx-el "dünn", li-tx-el-e "dünn machen", Id-tx-äl-e "dünn ge- 
macht [Uschguli]") 
Die Form ist in der altgeorgischen Sprache belegt: vpupunebdet samoslita 
ccwilita da txelita, A-92 235 "wir wollen uns mit weichen und dünnen Ge- 
wändern kleiden"; bunebaj haer'isaj txel ars da cmidaj, Ekwsta dyetaj 32,4 "die 
Beschaffenheit der Luft ist dünn und rein"; zedajt cwlil da txel ars, Ekwsta 
dyetaj 47,16 "oben ist sie gering und dünn" u. a. 

Dem georg. Stamm tx-el- (< *dutx-el-) entspricht regelmäßig mingr. txitx-u 
( < *titx-u < *tutX'U < *dutX'u), Die Entsprechung georg. -el : mingr.-las. -u 
ist nach Schmidt 1950, S. 25-26 regelmäßig (s. auch Gamqrelidse/Ma- 
tschawariani 1965, S.88-90). 
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Las. titx-u (< *tutx-u < *dutx-u) und swan. d9tx-/dötx- (< *duu-) stellen 
gleichfalls regelmäßige Entsprechungen des georgischen Stammes dar. 
Klimow 1998, S. 71 erwägt die Entlehnung des swan. Materials aus dem 
Georgischen. 

Tscharaia 1895, XII, S. 113 und 1918, S. 173 verknüpfte das georg. und 
iriingr. Material, die restlichen kartwelischen Stämme brachte Topuria 1926, 
S. 215-216 bei. Klimow 1964, S. 93 rekonstruierte die Grundform *ttxel-; vgl. 
Topuria 1926, S. 216. Melikischwili 1999, S. 78 hält die Rekonstruktion von 
*tx- oder *ditx- für möglich. 

♦dum- 

georg. dum- 

(dum-i-s "er schweigt", da-i-dum-a "er schwieg", dum-il-i "Schweigen", 
i-dum-al-i "verschwiegen, geheimnisvoll") 
mingr. dum- 

(dum-in-i/dum-in-u-a "leise sprechen") 
swan. dwm-, dwim- 

(li-dwm-e "ein Geheimnis verbergen") 
Formen, die von dieser Wurzel gebildet sind, begegnen in der altgeorg. 
Sprache: öwen vdumitj 4. Buch der Könige 7,9 (Oschki) "wir schweigen"; 
dumis da araras miugebSy H-341 595 "er schweigt und antwortet ihm nichts"; 
levitelni igi daadumebdes ersa mos, Nehemia 8,11 (Oschki) "die Leviten 
brachten das Volk zum Schweigen"; rajsa idumal carmoivUode, 1. Buch Mose 
31,26 (Oschki) "warum bist du heimlich fortgegangen"; ara ans saidumloj, 
Marc. 4,22 C "es gibt kein Geheimnis" u. a. 

Die Entsprechung der georg. Wurzel dum- scheint mxngx.dum- und swan. 
dwm-/dwim- (< *dum-) zu sein. 

Die Zusammenstellung wurde von Fähnrich 1984, S. 42 und 2000, S. 17 
vorgenommen. 

♦dur- 

georg. dvr-it-a "Lab" 
swan. d9r "Lab" 

Die Wurzeln lassen sich miteinander verknüpfen (Fähnrich 2002, S. 13- 
14). 

*duY- 

georg. duY- 

(duy-s "es kocht", duy-iN "gekocht", ay-dur-eb-a "aufkochen") 
mingr. duy- 

(duy-a "kochend") 
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las. nduy- 

(ge-nduy-er-i "Speisenart, etymologisch: Aufgekochtes") 
Das Verb ist schon in den altgeorg. Texten anzutreffen: muceli cemi duys 
da ara dadumnes, Hiob 30,27 "Mein Bauch tost und will nicht schweigen"; 
aravis zal-üc datmena brj;olata mterbata, aramed arcaya twitduyilsa bunebisa- 
sa, A-1105 131 V "Niemand kann die Kampfe des Feindes aushalten, son- 
dern nicht einmal die Anfechtungen der eigenen Natur"; Seikmnebis simqur- 
vale ayduyebUa sisxlisajta, A-1105 129 r "Durch die Erhitzung des Blutes 
entsteht eine Erregung" usw. 

Der georg. Wurzel duy- scheint mingr. duy- und las. nduy- zu entspre- 
chen (im Lasischen ist n sekundär entwickelt, s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Auf den Zusammenhang zwischen der georg. und mingr. Form wies 
Qipschidse 1914, S. 229 hin. Das las. Material brachte Klimow 1985 b, S. 
169 bei. Auf Klimow geht auch die Rekonstruktion der georg.-san. Grund- 
form ^duy- zurück. 

♦drab- 
georg. dyab' 

(dyab-n-i-s "er schmiert, er kleckst", dyab-n-a "schmieren, klecksen", 
da-dyab-n-il-i "beschmiert") 
swan. dyb- 

{li-dyb-e "beschmieren, besudeln") 
Die Wurzel dyab- kommt in einigen Dialekten (imer., gur.) der georg. 
Sprache vor. Als Entsprechung ist das swan. dyb- zu betrachten. 

Das Material ist bei Fähnrich 1982 a, S. 34-35 zusammengestellt. Klimow 
1998, S. 43 rekonstruiert die Grundform ^dyab'/dyb-, 

*dyw- 
georg. dyv- 

(dyv-eb-s "er buttert", se-dyv-ib-a "er butterte") 
mingr. dyv- 

(dina-dyv'ab'U "er plumpste ins Wasser", ino-dyv-ab-u-a "plumpsen, 
klatschen") 
las. dyv- 

(do-m-dyv-al-ar "ich werde vermischen") 
swan. dy- 

{dy-ul/dy-dl "Plätschern der Milch beim Melken") 
Der georg. Wurzel dyv- entspricht im Mingrelischen dyv-, im Lasischen 

dyv' und im Swanischen dy- (< *dywr). 
Das georg., mingr. und las. Wortgut erkannte Tschikobawa 1938, S. 271 

als verwandt. Die swan. Entsprechung fand Klimow 1964, S. 76, der für die 
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georg.-san. Grundsprache eine Form *äYweb' ansetzte. Klimow 1998, S. 44 
führt aber die swan. Entsprechung bei diesem Wortgut nicht mehr auft 

georg. dyr- 

(ga-dyr-en-a "vor übermäßiger Fülle/Fettheit in die Breite gehen") 
swan. dyr-, dyir- 

(li-dyr-e "spalten, zerfetzen, bersten, zerspringen, platzen") 
Die Lexik ist bei Fähnrich 2003, S. 40 zusammengestellt. 

♦dYlez-Zdrliz- 
georg. dylez-, dyliz- 

(dyleZ'S "er zerreißt, er reißt ab", ga-dyliz-a "er zerriß, er riß ab", 
dylez-a "zerreißen, abreißen", ga-dylez-il-i "zerrissen, abgerissen") 
mingr. dyiraz-, dyiriz-, dyiroz- 

(dyiriZ'U-Oy dyiraz-u-a, dyiroz-u-a "zerreißen, abreißen") 
Der georg. Form dylez- entspricht das mingr. dyiraz- (< *dyraz'), wäh- 
rend dem georg. dyliz- das mingr. dyiriz- (< *dynz') entspricht. Es ließe 
sich die Frage stellen, ob eine Verbindung zwischen den Grundformen 
*dylez-/dyliz- und der Grundform *dyul- besteht (Klimow 1964, S. 77). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Gudawa 1974, S. 135 
zusammengestellt (s. Klimow 1964, S. 77). Die Rekonstruktion der Grund- 
formen *dylez'/dyliz' für das chronologische Niveau der georg.-san. Einheit 
geht auf Klimow 1964, S. 76 zurück. 

♦dyul- 

georg. dyl-, dyvil- 

(dyl'U/dyl'U'V'i "weich, dickflüssig, zäh", dyl-o "schaumig, verdünnt", 

dyl'Op'O "dicker Schlamm", a-ndyl-ov-a "trüben, schlammig machen", 

dyvil-i "frisches Harz") 
mingr. dyul-, ndyul- 

(dyul-ap-a/ndyul'ap'a "schmelzen", v-o-ndyal-u-an-k "ich schmelze", 

ndyul-e. "es taut, es schmilzt") 
las. ndyul- 

{o-ndyul-u "tauen, schmelzen", do-ndyul-u "es taute, es schmolz", 
ndyul-u-n "es taut, es schmilzt", ndynl-er-i "geschmolzen") 
Der georg. Form dyl- (< *dyul-; dyvil-i < *dyül-i < *dyul-i) entspricht 
im Mingrelischen dyul- (ndyul- < dyul-) und im Lasischen ndyul- (< 
*dyul'). Zur Entwicklung von n vor Vorderzungenlauten im Mingrelischen 
und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98. 
Die mingr. und las. Formen erkannte Tschikobawa 1938, S. 271 als ver- 
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wandt. Klimow 1964, S. 76 ermittelte die georg. Entsprechung. Von ihm 
stammt auch der Vorschlag, auf georg.-san. Niveau die Grundform *drl- zu 
rekonstruieren. 
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georg. e- "Charaktervokal im Verb" 

{e-mal-v-i-s "er verbirgt sich vor ihm", e-zrdreb-i-s "er wächst ihm auf) 
mingr. a- "Charaktervokal im Verb" 

{a-car-e-n "er kann schreiben", a-ckom-e-n "er kann essen") 
las. a- "Charaktervokal im Verb" 

{a-car-e-n "er kann schreiben", a-ckom-e-n "er kann essen") 
swan. e- "Charaktervokal im Verb" 

{x-e-sp-i "er dreht sich ihm", x-e-gws-i "es wird ihm eingegossen", x-e- 

cwen-i "es scheint ihm") 
Dieses Präfix e- ist in den altgeorgischen Texten gut belegt: arca esmes vis 
ubanta zeda qmaj misi, Matth. 12,19 "niemand wird auf den Straßen seine 
Stimme hören"; qoveli kalaki, gina saxli, romeli ganevtis tavsa twissOy ver 
daemtkicos, Matth. 12,25 "jede Stadt oder jedes großes Haus, das in sich 
selbst geteilt ist, kann nicht festgefügt sein" u. a. Das gleiche Präfix e- liegt 
im Altgeorgischen auch bei einigen Verben vor, die eine "Relation" zum 
Ausdruck bringen: e-savs "er hofft", e-kicxevs "er beschimpft ihn", e-cinis "er 
lacht ihn aus", e-glovs "er trauert um ihn", e-jiebs "er fahndet nach ihm", e- 
rcis "er hört auf ihn"... In gleicher Funktion ist das Präfix e- auch im Swani- 
schen belegt: x-e-igiA/em "er bittet ihn", x-e-ldäl "er hütet etw." u. a. 

Im Mingrclischen und Lasischen ist die regelmäßige phonematische 
Entsprechung a- zu dem georg. Charaktervokal e- vertreten, doch drückt sie 
hier meist den Potentialis aus, sie kann aber auch andere Bedeutungen 
wiedergeben (Deeters 1930, S. 91). 
Swan. e- entspricht regelmäßig dem georg. e-. 

Ursprünglich oblag dem Charaktervokal e- wohl nicht die Passivanzeige, 
sondern er besaß eine umfassendere, allgemeine Bedeutung. Er bezeichnete 
die Relation zu einem indirekten Objekt (vgl. Deeters 1930, S. 89-92). 

Das Material der Kartwelsprachen verband Deeters 1930, S. 89-92 mitein- 
ander. Die Grundform *e- rekonstruierte Klimow 1964, S. 77. 
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georg. -e "Zeichen des Aorists" 

(da-v-cere "ich schrieb", da-v-xat-e "ich malte", ay-v-a-sen-e "ich erbau- 
te", gan-v-a-tp-e "ich erwärmte", ay-v-a-g-e "ich errichtete") 
swan. -e 'Zeichen des Aorists" 

(o-xw-mär-e-d "wir bereiteten vor", a-x-mär-e-d "ihr bereitetet vor", ad- 
mec-e "er ließ ihn altern", äd-xat-äw-e "er malte", ad-g-e "er stellte hin", 
ot-kar-e "er öffnete") 

Dieses Morphem ist schon im Altgeorgischen verbreitet. 

Das georg. und das swan. Suffix entsprechen sich regelmäßig. 

Das Material ist bei Sardshweladse 1987, S. 18 zusammengestellt. 



♦-e 

georg. -e "Konjunktivsuffix" 

{cer-d-e-s "er möge schreiben", xat-v-id-e-s "er möge malen", car-vid-e-s 

"er möge gehen") 
mingr. -a "Konjunktivsuffix" 

(b-zim-un-d-a "ich möge messen", b-zim^a "ich soll messen") 
las. -a "Konjunktivsuffix" 

(b-zum-um-t-a "ich möge messen", b-zum-a "ich soll messen") 
swan. -e "Konjunktivsuffix" 

(x-a-m-bz-Bn-e-s "er sollte sich wundern", x-a-con-e-s "er möge sich 

freuen", o-fpvS-e "ich soll zerbrechen") 
Das Affix ist in der altgeorg. Literatursprache belegt: romelsa me mtels- 
viyebde, Matth. 20,22 "wie ich getauft A^ürde"; odes hqopde sadilsa, Luc. 
14,12 "wenn du das Essen zubereiten würdest"; ese qoveli migce Sen^ Matth. 
4,9 "all dies würde ich dir geben"; ac vdge me monada senda, 1. Buch Mose 
44,33 "jetzt will ich als Sklave bei dir bleiben" u. a. 

In den Kartwelsprachen liegen sich regelmäßig entsprechende phonemati- 
sche Varianten des Suffixes vor: georg. -e : mingr. -a : las. -a : swan. -e. Die 
Suffixe stellte Marr 1912 a, S. 25 zusammen. Die Grundform *-e rekon- 
struierte Klimow 1964, S. 78. 

♦-C 

las. -e "Nominativsuffix" 

(kucx-e "Fuß", ber-e "Bursche") 
swan. -e "Nominativsuffix" 

(kf>3-ar-e "Felsen", mar-al-e "Männer") 
Das las. -e ist ein Allomorph des Nominativzeichens. Im Singular ist es 
nur in einigen Stämmen erhalten geblieben, aber im Plural dominiert es 
(koc-ep-e "Männer", kucx-ep-e "Füße", or^o-p-e "Stühle" u. a., s. Tschikobawa 
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1936, S. 49-50). 

Im Swanischen hat die Sprache der Poesie das Suffix -e bewahrt (haupt- 
sächlich im Plural): mar-al-e "Männer", koyar-e "Felsen", ywaz-ar-e "Bur- 
schen" u. a. Selten wird das Suffix auch im Singular verwendet: murqwam-e 
"Burg", zural-e "Frau" (Tschantladse 1973, S. 269-270). 

Als Entsprechung des swan. -e liegt im Lasischen -e vor, was dadurch zu 
erklären is^ daß es auf das Pronomen ege, ese zurückgeht (Schanidse 1925, 
S. 363), wo das e seiner Herkunft nach eine deiktische Partikel ist. 

Das Georgische und das Mingrelische haben das Nominativzeichen -e 
verloren. 

Als Allomorph des Nominativzeichens ist *-e für die gemeinkartwelische 
Grundsprache zu rekonstruieren (Fähnrich/Sardshweladse 1990, S. III). 

*-e 

georg. -e "Wortbildungssuffix" 

(bad-e "Netz", dy-e 'Tag") 
mingr. -a "Wortbildungssuffix" 

(dy-a Tag") 
las. -a "Wortbildungssuffix" 

(bod-a "Netz", dy-a "Tag") 
Im Swanischen ist das Wortbildungssuffix *-e in der Regel geschwunden. 
Dem georg. -e entspricht regelmäßig im Mingrelischen und Lasischen -a. 
Zum suffixalischen Charakter des kartwel. *-e s. Tschikobawa 1938, S. 193- 
194, Schmidt 1962, S. 106, Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 282 und S. 
318. 

*-eb 

georg. -eb "Präsensstammformans der Verben" 

(ay-a-g-eb'S "er baut auf, ay-a-sen-eb-s "er baut auf, car-a-vl-in-eb-s 

"er schickt weg") 
mingr. -ap "Präsensstammformans der Verben" 

{tan-ap-a "hell werden", gur-ap-a "lernen") 
las. -ap "Präsensstammformans der Verben" 

(mo-g-ap-s "er gewinnt", o-lod-ap-s "er macht ihm etwas", o-rg-ap-s "er 

pf\anzi\ j-opS-ap-s "er füllt") 
Das Suffix ist häufig im Altgeorgischen belegt: ara vtargmaneb gamoutarg- 
manebelsa mos sakwirvelebasa. Sin. Polykephalion 173,7 "Ich erkläre nicht 
das unerklärbare Wunder"; vis ej/e^, 1. Buch Mose 37,15 "wen suchst du"; 
rajginebs, Schuschaniki VII,31 "was willst du" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen ist die Form -ap < *-ab vertreten. 
Mingr. -an ist in bestimmten Positionen aus *-ab gewonnen: o-g-an-s "er 
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baut aur, o-pun-u-an-s "er kocht etw." u. a. 

Das Material ist bei Rosen 1847, S. 408 und Deeters 1930, S. 125 zu- 
sammengestellt. Klimow 1964, S. 78 rekonstruierte die Grundform *-eb. 

♦-eb 

georg. -eb Tluralsuffix der Nomina" 

(kac-eb-i "Männer", qrm-eb-i "Kinder", ^e-eb-i "Söhne") 
mingr. -ep "Pluralsuffix der Nomina" 

{koc-ep-i "Männer", bos-ep-i "Jungen") 
las. -ep, -eb "Pluralsuffix der Nomina" 

(kucx-ep-e "Füße", koc-ep-e "Männer", Sum-al-eb-e "Brüder", gz-al-eb-e 

"Wege") 

In den altgeorg. Schriften wird -eb selten verwendet: ertsa mos gwamsa 
mraval asoeb akwSy Paulus' Brief an die Römer 12,4 "ein Körper besitzt viele 
Glieder" u. a. 

Dieses Suffix erweiterte allmählich seinen Anwendungsbereich im Mittel- 
georgischen und dominiert im Neugeorgischen. 

Im Mingrelischen und Lasischen tritt als Entsprechung des georg. Suffixes 
-eb die Form -ep auf, die durch Umlautung und Stimmloswerden des aus- 
lautenden Konsonanten aus *-ab entstanden ist (Gamqrelidse/Matschawa- 
riani 1965, S. 161). Shghenti 1938, S. XV bezeugte auch die las. Variante 
-eb. 

Das kartwel. Material vereinte Rosen 1847, S. 408; s. auch Bopp 1846, S. 
274. Klimow 1964, S. 78 rekonstruierte die Grundform *-eb. 

•egr- 

georg. egr- 

(egr-b-i "Egrisi, Mingrelien", m-egr-el-i "Mingrelier", m-egr-i "Mingre- 

lier") 
mingr. arg- 

(m-arg-al-i "Mingrelier") 
Dieses Material ist aus dem Altgeorgischen bekannt: sadamdis ars sa- 
berjnetisaj anu megreltaj, Leben des Daniel 251,2 "bis wohin (das Land) 
Griechenlands oder der Mingrelier reicht". 

Die Wurzel egr- ist in den Texten des Geschichtswerks "Kartlis cxovreba" 
belegt: dauröes cixe-kalakni ... sidakartli da egrisi, 1 12,12 "Es blieben ihm die 
befestigten Städte sowie Innerkartli und Egrisi"; megrni dadges ertgulobasa 
parsmanis ysasa, 1 53,20 "Die Mingrelier blieben dem Sohn Parsmans treu" 
u. a. 

Mingr. arg- < *agr- entspricht dem georg. egr- regelmäßig (Tschikobawa 
1942, S. 144). 
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Bei Leonti Mroweli ist neben egr-i und egrris-i auch die Form egwr-i 
belegt. Wenn man letztere als Archaismus deutet, wäre der Ansatz eines 
georg.-san. Stammes *egrwr denkbar. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Brosset 1849, S. 
70 zusammen (s. auch Beridse 1920, S. 23; vgl. Klimow 1964, S. 132). Für ' 
die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 132 die Form 
*m-egr-el-. Dieser Stamm, der von der Wurzel *egr- abgeleitet ist, bestand 
schon zur Zeit der georg.-san. Spracheinheit. 

♦-ed/-id 

georg. -ed, -id "Verbalsuffix" 

(cr-ed-a "versiegen", da-cr-id-a "er seihte") 
mingr. -id "Verbalsuffix" 

(cir-id-u-a "versiegen, versickern, trocknen") 
las. 'd "Verbalsuffix" 

(o-cur-d-in-u "versickern, tröpfeln") 
Die Abtrennung des Verbalsuffixes geht auf Klimow 1998, S. 45-46 
zurück. 

♦-et 

georg. -et "Verbalsuffix" 

(cvr-et-a "durchbohren", da-cki-et-a "zerfetzen, zerreißen") 
mingr. -at "Verbalsuffix" 

(cxvil-at-a "abprallen lassen", cil-at-a "verfehlen, verführen") 
Das mingr. Suffix -at entspricht dem georg. Verbalsuffix -et. 
Das Material ist bei Fähnrich 1987. S. 33 zusammengestellt. 

♦-et 

georg. -et "Suffix in Ortsnamen" 

(sa-berjn-et-i "Griechenland", kax-et-i "Kachetien", tus-et-i 'Tuschetien") 
mingr. -at "Suffix in Ortsnamen" 

(cucxv-at-i, tekl-at-i, zan-at-i "Dorfnamen") 
las. -at "Suffix in Ortsnamen" 

(kukul-at-i, ^a^iv-at-i, duduv-at-i "Dorfnamen") 
Das Affix tritt im Altgeorgischen auf: vitarca moicia igi sazyvana kartlisa- 
ta, kweqanasa mos heretisasa, Schuschaniki 11,1 "als er an die Grenzen von 
Kartli, an das Land Heretien kam"; movida kaci erti sparsetit, Hagiograph. 
Denkmäler I, 30,2 "ein Mann kam aus Persien" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen liegt die genaue Entsprechung -at zu 
dem georg. Suffix -et vor. 
Das georg., mingr. und las. Material stellte Megrelidse 1938, S. 31 und S. 
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(38 zusammen (s. Schanidse 1941 b, S. 762). Klimow 1964, S. 80 rekonstru- 
ierte für dieses Suffix die gemeinkartwel. Grundform *-e(Sj)t-. 

georg. -ekf -ik, -k "Verbalsuffix" 

(v'är-ek "ich biege", v-dr-ik-e "ich bog", se-dr-k-a "er wurde gebogen") 
mingr. -aky -ik, -k "Verbalsuffix" 

(dir-ak-a "biegen", dir-ik-u "er bog", dir-k-u-n "er wird gebogen") 
las. -ak, -iky'-k "Verbalsuffix"' 

(ndr-ak-el-i "gebogen", b-dr-ik-um "ich biege", druk-u-n < ^dur-k-u-n 

"er wird gebogen") 
Regelmäßige phonematische und funktionale Entsprechungen des georg. 
Suffixes -ek/'ik/-k sind im Mingrelischen und Lasischen -ak/'ik/-k (zur 
Distribution dieser Varianten s. die Erklärung von Gamqrelidse/Matscha- 
wariani 1965, S. 179-194). 

♦-el 

georg. -el "Suffix zur Bezeichnung der Herkunft" 

ikalak-el-i "Städter", sopl-el-i "einer vom Land", tbilis-el-i "Tbiliser") 
mingr. -ar "Suffix zur Bezeichnung der Herkunft" 

(zugdid-ar-ep-i "die Sugdider", senak-ar-ep-i "die Einwohner von Sena- 

ki", tq-ar-i "Wald-", dr-ar-i "heutig", sopel-ar-ep-i "Dorfbewohner") 
las. -ar "Suffix zur Bezeichnung der Herkunft" 

(orc-ar-i "Einwohner von Ortscha", noy-ar-i "Städter") 
Dem herkunftsbezeichnenden georg. Suffix -el entspricht regelmäßig im 
Mingrelischen und Lasischen -ar. A. Schanidse, der das kartwelische Materi- 
al miteinander verknüpfte, wies darauf hin, daß in den Stämmen vom Typ 
opiz-ar- das Suffix -ar abzutrennen ist (Schanidse 1916, S. 366-368). 

Das Suffix *-el kann für die georg.-san. Grundsprache rekonstruiert 
werden. 

georg. -el "Wortbildungsaffix" 

(sax-el-i "Name", qv-el-i "Käse", txm-el4 "Erle", cit-el-i "rot", vrc-el-i 

"weit",grj.e/.i "lang", cx-elA "heiß", tx-el-i "dünn", cn-el-i "Gerte", cxov- 

el-i Tier") 
mingr. -aly -a, -e, -u "Wortbildungsaffix" 

{'v-al-i "Käse", cit-a "rot", p/rc-ö "weit", girs-e "lang", cx-e "heiß", txitx-u 

"dünn", cin-u "Gerte", cx-u "Kuh", txom-u "Erle") 
las. -al, -a, -e, -u "Wortbildungsaffix" 

(qv-al-i "Käse", mcit-a "rot", guns-e "lang", cx-e "heiß", tutx-u "dünn". 
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cun-u "Gerte", txom-u "Erle") 
swan. -el, -e, -0 "Wortbildungsaffix" 
(cbtx-el "dünn", zax-e "Name") 

Das Suffix -el ist in der altgeorg. Sprache verbreitet: uyeli qartaj vlqide 
xuüy Luc. 14,19 C "Ich habe fünf Joch Ochsen gekauft"; ubr^ana ... sekrebad 
cnelsa, A-1105 429 v "Er befahl ihm ... Zweige zu sammeln" u. a. 

Als Entsprechung des georg. Suffixes -el haben wir im Mingrelischen und 
Lasischen einerseits -al {-a < -al durch Ausfall des /, s. Gamqrelidse/Ma- 
tschawariani 1965, S. 88; -e < *-a-i durch Umlautung, zum Umlaut im 
Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48 und Gamqrelidse/Ma- 
tschawariani 1965, S. 160-170) und andererseits -u < *-aw < *-al (s. 
Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 88-99). 

Im Swanischen ist die Entsprechung des georg. Suffixes die Form -el 
(ddtx-el). Gewöhnlich ist dieses Suffix reduziert. Selten ist als Äquivalent -e 
belegt: georg. sax-el- "Name" : swan. zax-e. 

Für die gemeinkartwel. Grundsprache setzten Gamqrelidse/Matschawa- 
riani 1965, S. 77-83 die Ausgangsform *-el an. 

*-em 

georg. -em "Verbalsuffix" 

(jgvl-em-a "mit der Faust schlagen, stoßen", tvl-em-a "schlummern", c- 

em-a "schlagen, stoßen, geben") 
mingr. -am "^erbalsuffix" 

{c-am-a "geben, füttern", nyam-a "öffnen") 
las. -am "Verbalsuffix" 

(o-c-am-u "füttern, zu essen geben") 
Die Formen entsprechen sich regelmäßig (Fähnrich 2001, S. 77). 

*-en 

georg. -en, -n "Zeichen der 3. Subjektsperson im Plural" 

(cer-en "sie schreiben", xat-av-en "sie malen", da-cer^o-n "sie mögen 

schreiben", da-xat-o-n "sie mögen malen") 
mingr. -an, -a, -n "Zeichen der 3. Subjektsperson im Plural" 

(ren-an-o "Sind sie da?", yunin-an-o "Sterben sie?", zimun-d-a-n-i "sie 

maßen", ren-a "sie sind") 
las. -an, -n "Zeichen der 3. Subjektsperson im Plural" 

{imxor-an "sie essen", xorx-um-an "sie sägen", imxor-t-a-n "sie aßen", 

ird-e-t-a-n "sie wuchsen") 
Das Suffix ist in der altgeorg. Literatursprache bezeugt: rajsatwis mocape- 
ni iovanesni da pariseveltani imancven^ Marc. 2,18 "Warum fasten die Schüler 
des Johannes und der Pharisäer"; sesyneben taqwanismcemelni Swenierebasa 
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rnatsOy Sin. Polykephalion 259,4 "die Verehrer mehren ihre Schönheit"; 
masin cten mravalni, da urtiertas ardahagebden da ijulebden urtiertaSy Matth. 
24,10 "Dann sollen viele irregehen und einander verraten und einander 
hassen" u. a. 

Das mingr. und las. Affix -anZ-n entspricht dem georg. -en/-n regelmäßig. 

Das georg. -en und las. -an verknüpfte Bopp 1846, S. 334 miteinander, 
mingr. -a/-an stellte Tschikobawa 1936, S. 96-98 dazu. Die Grundform *-e/i 
rekonstruierte Klimow 1964, S. 79. 

•-en/-in 

georg. -en/-in "Kausativsuffix" 

(a-sm-en-s "er läßt hören", ay-a-dg-in-eb-s "er richtet auf, car-a-vlrin- 

eb-s "er schickt weg") 
mingr. -in "Kausativsuffix" 

(v-o-skurrin-u-a "ich mache Angst", v-o-bur-in-u-a "ich werfe") 
las. -in "Kausativsuffix" 

(do-tub-in-u "er wärmte", do-yur-in-u "er ließ ihn sterben") 
swan. -in "Kausativsuffix" 

(li-tr-in-e "ziehen, schleppen", li-sm-in-e "hören") 
Das Suffix wurde im Altgeorgischen verwendet: ayat/jina cecxU lamparta 
sina. Buch der Richter 15,5 "Er zündete die Fackeln an"; damidginos me ac 
aka uprojs atormeti dasi angeloztaj, Matth. 26,53 "Er wird mir jetzt mehr als 
zwölf Trupps Engel hierherstellen" u. a. 

Das Suffix -m, das seine Kausativfunktion verloren hat, ist im Altgeorgi- 
schen in einer ganzen Reihe von Verben enthalten: aytqineba "anzünden", 
cqineba "belästigen", smineba "hören", Mncba "Furcht einflößen", seyneba 
"hinzufügen" u. a. (Gigineischwili 1981 b, S. 66-67). 

-in verkörpert die Reduktionsstufe des Suffixes -en. Das Suffix -en trennt 
Deeters in solchen Formen ab wie vibrdywen "ich zürne", vabcen "ich lasse 
ihn ausruhen", viyrcen "ich knirsche mit den Zähnen" u. a. (Deeters 1930, 
S. 211). 

Mingr. und las. -in entsprechen dem georg. Allomorph -in regelmäßig. 
Ebenso regelmäßig ist die Entsprechung des swan. Suffixes -in. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Deeters 1930, S. 211-214 zu- 
sammen. Klimow 1964, S. 102 rekonstruierte die Grundform *-in. 

•-en/-n 

georg. -cn, -n "Passivsuffix" 

(se-v-cux-en "ich wurde betrübt", se-cux-n-a "er wurde betrübt") 
swan. -en, -n "Passivsuffix" 

(qedren-i (lentech.) "er kommt", tex-en-i (lentech.) "er kehrt um",5Ä/-w- 
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/ "er bleibt", deg-n-i "er verschwindet") 

Das Passivsuffix -en/-n ist im Altgeorgischen bekannt: davmdabldi da 
davdumeriy Psalter 38,3 "Ich wurde erniedrigt und schwieg"; gandiäna bo^i 
beniaminbi, 1. Buch Mose 43,34 "Benjamins Gabe wurde vergrößert"; 
secuxna iona, Jona 4,1 "Jona wurde betrübt" u. a. 

Im modernen Georgischen ist dieses Suffix nicht mehr vorhanden. An 
seine Stelle ist das Suffix -d getreten. 

Das swan. -en/-n entspricht dem georg. -en/'n regelmäßig. Im Mingreli- 
schen und Lasischen sind keine zweifelsfreien Formen mit der Entspre- 
chung dieses Suffixes belegt (vgl. Klimow 1964, S. 79). 

Das Material der Kartwelsprachen verglich Deeters 1930, S. 205-206 
miteinander. Klimow 1964, S. 79 rekonstruierte die Grundform *-en/'n. 

georg. -ep "Verbalsuffix" 

{svl-ep-a "schlecken, schlürfen", tkvl-ep-a "schmatzend essen", xvl-ep-a 

"schlürfen") 
mingr. -ap, -ip "Verbalsuffix" 

(sl-ip-u-a "schlecken, schlürfen", tkv-ap-u-a "schmatzend essen") 
las. -ap, -ip "Verbalsuffix" 

{o-sl-ip-u "schlecken, schlürfen", ama-xl-ap-a "schlürfen") 
swan. -ip "Verbalsuffix" 

{lirxwl-ip-i "schlürfen") 
Aus dem Material ist *-ep für die kartwelische Grundsprache rekon- 
struierbar (Fähnrich 2002, S. 14). 

•ert- 

georg. ert- 

(ert-i "eins", ert-ad "zusammen") 
mingr. art- 

{art-i "eins", art-gur-o "treu") 
las. art-, ar- 

{art-i, ar-i "eins", art-o "zusammen") 
Der Stamm ert- ist in den ältesten georgischen Schriften belegt: ert ars 
kvelismokmedy Matth. 19,17 "Einer ist gütig"; ert je eswa saqwareliy Marc. 
12,6 "Er hatte einen geliebten Sohn" u. a. 

Mingr. art- entspricht dem georg. ert- regelmäßig. Die las. Form art- 
begegnet selten. In las. arr ist ebenso wie in der gurischen Dialektform er- 
das auslautende / verlorengegangen (vgl. Tschikobawa 1938, S. 212). Im 
Atinischen ist die Form 'ar- anzutreffen, wo das ' sekundär entwickelt ist. 
Im Swanischen ist keine Entsprechung belegbar. 
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Das georg., las. und mingr. Material erkannte Rosen 1845, S. 11 als 
niiteinander verwandt. Die Rekonstruktion der Grundform *ert- geht auf 
Klimow 1964, S. 79 zurück. 

*-et/-it 

georg. -et, -it^ -t "Verbalsuffix" 

(v-^r-e/ "ich lösche", v-sr-it-e "ich löschte", da-sr-t-a "er wurde gelöscht"; 

v-cql-et "ich zermalme", v-cql-it-e "ich zermalmte") 
mingr. -i/, -4 -( "Verbalsuffix" 

(skir-at-u-a "löschen", b-stdr-it-m-k "ich lösche", cqil-at-ir-i "zermalmt", 

cqil-it-u-a "zermalmen") 
Phonematisch und funktionell entspricht mingr. -at/-it exakt dem georg. 
Suffix -et/-it/-t (zur Distribution dieser Varianten s. Gamqrelidse/Matscha- 
wariani 1965, S. 179-194). 

•-cp 

georg. -ep "Verbalsuffix" 

(dgv-ep-a "schlagen", tkvl-ep-a "schmatzend essen") 
mingr. -ap "Verbalsuffix" 

{dgv-ap-u-a "schlagen, fallen", tkv-ap-u-a "schlürfen, schmatzen") 
Die Affixe weisen regelmäßige Entsprechungen auf (Fähnrich 2002, S. 
14). 

*eks,w- 

georg. ekvs-i "sechs" 
mingr. anisv-i "sechs" 
las. as-i, ans-i "sechs" 
swan. usgw-a "sechs" 

(me-sgw-e "sechster") 

Das Wort ist schon aus der altgeorgischen Literatursprache bekannt: 
semdgomad ekwsisa dyisa cariqyana iesu petre da iakob da iovane, Marc. 9,2 
"Nach sechs Tagen führte Jesus Petrus und Jakobus und Johannes mit sich 
fort"; daeqsnes cani sam cel da ekws ttwe, Luc. 4,25 "die Himmel wurden drei 
Jahre und sechs Monate geschlossen" u. a. 

Georg, ekvs- ist durch Metathese aus *eksw- entstanden. Die Metathese 
fand anscheinend statt, um den akzessiven Komplex *ks zu tilgen. 

Mingr. amsv- hat eine komplizierte lautliche Entwicklung erfahren. Als 
Entsprechung der Grundform *ekSjW- müßte die Form *aksw- vorliegen 
(Schmidt 1962, S. 107). Durch Ausfall des Konsonanten k wurde der akzes- 
sive Komplex *kS vereinfacht (vgl. s-um-s < *kS-um-s "er webt"). Danach 
wurde vor dem Sibilanten m entwickelt. 
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Im Lasischen wurde *aksw- > *asw- > *asv-. Durch den Verlust des 
auslautenden v ergab sich die Form as-, und mit sekundärer Entwicklung 
von n entstand die Form ans-. 

Im Swanischen müßte die Form *eksw- vorliegen. Aber um den akzessi- 
ven Komplex *ks zu beseitigen, wurde eine Metathese vorgenommen, so 
daß sich *eskw- ergab. Nach der Entwicklung *sk > Sg wurde die Form 
*esgW' nach dem von Gamqrelidse fixierten Lautgesetz zu *esgw- (Gamqre- 
lidse 1959, S. 29). Unter dem Einfluß des auslautenden -w wurde der 
Anlautvokal labialisiert: *esgw- > usgw- (der Übergang von *e > u könnte 
auch auf einer früheren Stufe stattgefunden haben). Das auslautende -a ist 
ein Suffix, denn im swanischen Auslaut schwindet das ursprüngliche -a. 

Das gesamte kartwelische Material verglich Rosen 1845, S. 11 mitein- 
ander. Die Grundform *eksw- rekonstruierte Gamqrelidse 1959, S. 29. 
Melikischwili 1999, S. 78 nimmt die Grundform '^ekwsj- an. 

♦-e§ 

georg. -es "Verbalsuffix" 

(txl-d-a "hauen, schlagen, schmettern", tql-es-a "dreinschlagen, hauen, 

schlagen") 
mingr. -as "Verbalsuffix" 

(txirroS-u-a "hauen, schlagen, schmettern", tqirroS-u-a "dreinschlagen, 

hauen, schlagen, schmettern") 
Aus der Gegenüberstellung von georg. -ei und mingr. -ol läßt sich georg.- 
san. *-es erschließen. Die mingr. Konsonantengruppe ik, die bei diesem 
Affix zu erwarten wäre, konnte sich durch die dissimilatorische Wirkung der 
Velaren und phaiyngalen Wurzelkonsonanten nicht entwickeln (Fähnrich 
2002, S. 14). 

•e§w- 

altgeorg. esw-i "Keiler, Wildschwein" 
mingr. *ashf- (p^sk-u "Schweinestall") 

Das Wort ist in der altgeorgischen Literatursprache bezeugt: ganrqwna 
eswman marnarisaman, Psalter 79,14 "Der Keiler des Waldes zerstörte es"; 
kbilni misni egre gare usxen, vitarca ehvsa, H-341 361 "seine Zähne stehen 
ihm so nach außen wie bei einem Keiler" u. a. 

Die regelmäßige mingr. Entsprechung zu dem georg. esw- ist in dem 
abgeleiteten Stamm o-sk-u < *o-askv-u enthalten (Klimow 1964, S. 81). 

Die Gegenüberstellung des georg. und mingr. Materials und die Rekon- 
struktion der Grundform *dw- nahm Klimow 1964, S. 81 vor. Hierzu ist 
auch georg. is-el-i "Schweinestall" (belegt bei S.-S. Orbeliani) zu stellen (s. 
Tschuchua, 2000-2003, S. 113-114). 
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♦6CW- 

altgeorg. ecw- 

(ecw-e-j, eäw-a-j "Schnitzeisen, Hobel", neugeorg. eco "id.") 
swan. ackw "Schnitzeisen, Hobel" 

Im Altgeorgischen begegnen die Formen ecwej und ecwaj (< *ecw-e-a-j): 
ecwej ayilesa da gamotala mit, Jesaja 44,12 (Oschki) "er wetzte und schärfte 
das Schnitzeisen damit"; carlyes tarn cerakwi da ecwaj, H-341 567 "sie 
nahmen Meißel und Schniizeisen mit" u. a. 

Als Entsprechung von georg. ecwe ist im Swanischen ackw < *eckwe 
vertreten. Swan. *ckw > ckw nach der Regel von T. Gamqrelidse, s. Ga- 
mqrelidse 1959. Das auslautende e schwand im Swanischen. e > a \m 
Anlaut erklärt sich durch den von Kaldani 1969 ermittelten sogenannten 
umgekehrten Umlaut. 

Das Material ist bei Fähnrich 1982 a, S. 35 zusammengestellt. 

•-ec 

georg. -ec "Verbalsuffix" 

(a-tk-ec-v-a "[Haut] aufplatzen, aufreißen", cr-ec-a "abnutzen, abrei- 
ben") 

mingr. -ac, -ic "Vcrbalsuffix" 

(tk-ic-u-a "spalten, zerreißen", cir-ac-u-a "abnutzen, abreiben, abwet- 
zen") 

Mingr. -ac (< *-ec) entspricht dem georgischen Affix regelmäßig. Die 
mingr. Form -ic stellt eine Reduktionsstufe von *-ec dar (Fähnrich 2002, S. 
14). 

*-eö 

georg. -ec "Verbalsuffix" 

(yvr-ec-a "gründlich abwaschen") 
mingr. -ck "Verbalsuffix" 

(yur-ck-ol-u-a "gründlichst reinigen") 
Mingr. -ck < *-ack, wobei der Wandel *ck > ck offenbar durch den 
vorausgehenden Sonor r bedingt ist. 

•-ex/-ix 

georg. -ex, -ix "Verbalsuffix" 

[cn-ex-a "keltern", da-cn-ix-a "er kelterte", da-cr-ex-a "fest zusammen- 
drehen") 

mingr. -ax, -ix "Verbalsuffix" 

{o-cin-ax-u "Kelterbottich", cir-ax-u-a "zusammendrehen, zwirnen", cir- 
ix-u-a "id.") 
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las. -ax "Verbalsuffix" 

(o-cin-aX'U "auspressen, keltern, Kelterbottich") 
Die Zusammenstellung des Materials nahm Klimow 1998, S. 48 vor. 
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•wal- 

georg. val-, vi- 

(car-val "ich gehe weg", car-s-lv-a "weggehen", car-u-val-i "unzugäng 
lieh", amo-vl-eb-a "durchziehen, eintauchen, eintunken, spülen") 

mingr. o/-, w/-, wr-, /- 

{ul-a "gehen", me-ul-i "ich gehe hin", bza-i-ol-u "Osten", ul-ir-i "wegge 
gangen", me-ur-c "er geht weg", 0-1-9 "zu gehend, Strecke", o-ul-ar-i "- 
gehend", esa-l-u-ap-a "durchziehen, eintauchen, eintunken, spülen") 

las. ul- 

(ul-u-n "er geht hin", no-vel-i "Spur", go-v-ul-u-r "ich gehe", ul-u "ge 
hen",;-w/-v-a "Osten") 

Formen, die von der Wurzel val- abgeleitet sind, treten in den altgeorg 
Texten häufig auf: moml da veyeb naqopsa, Luc. 13,7 "ich komme un 
suche die Frucht"; romeli-igi cemsa hntdgomad movals, Matth. 3,11 "de 
nach mir kommt"; ai^ula ayslvad navsa, Marc 6,45 "er zwang sie, das Schi 
zu besteigen" u. a. Von der Wurzel val- werden gebildet: aymoslva "herauf- 
kommen", aymosavali "Osten", aymomavali "heraufkommend", aymosruü 
"heraufgekommen", gamoslva "herauskommen", ganslva "hinausgehen", 
ganmavali "weggehend", mimavali "dahingehend", momavali "herkommend", 
dasavali "Westen", dasavleü "Westen" u. a. 

Die regelmäßige phonematische Entsprechung des georg. val- stellt das 
im Mingrelischen und Lasischen vertretene Wurzelmorphem ul- < *vol- dar 
(s. Tschikobawa 1938, S. 274). Mingr. 0-1-3 "zu gehend, Strecke" geht auf *o- 
vol-B zurück. Die las. Form no-vel-i "Spur" ist durch Umlautung aus *no-vol-i 
entstanden (Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 167; vgl. Tschikobawa 
1936, S. 143). 

Das georg. und mingr. Material vereinte Zagareli 1880, S. 13 (s. auch die . 
Ergänzung bei Fähnrich 1998 c, S. 117). Das las. Material führten Tscharaia 
1918, S. 265, Tschikobawa 1936, S. 172 sowie Gamqrclidse/Malüchawariani 
1965, S. 167 an. 

Wir rekonstruieren für die georg.-san. Grundsprache die Form *wal- (vgl. * 
Tschikobawa 1938, S. 274; Schmidt 1962, S. 108; Klimow 1964, S. 84). 
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•war- 

eeorg. varr 

(var-var-eb-s "es glüht, leuchtet, flammt", ga-varrvar-eb-a "glühen, 
leuchten, flammen", ga-var-var-eb-ul-i "glühend, leuchtend, flammend") 
svvan. war- 

(war-wal "glänzen, glitzern, gleißen, blitzen, blinken") 
Dem reduplizierten georg. Stamm varvar- könnte swan. warwäl entspre- 
chen. 

Das Material ist bei Fähnrich 1982 a, S. 35 zusammengestellt. 

♦warcx- 
georg. varcx- 

(varcx-n-a "kämmen", i-varcx-n-i "du kämmst dich", sa-varcx-ali 

"Kamm") 
mingr. orcx- 

(orcx-onyi/orcx-ond-i "Kamm") 
las. oncx-, ocx- 

(oncx-oyi/ocx-oyi "Kamm") 
Diese Lexik ist in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: tilta gamoivarcxni 
tmatagan tavisa senisata, Mamata scavlani 148,25 "du kämmst die Läuse aus 
deinen Kopfliaaren"; miiye savarcxali ese da daivarcxne cweri Seniy Joh. von 
Urha 283 r "nimm diesen Kamm und kämme deinen Bait" (s. Abuladse 
1973, S. 356). 

Der georg. Wurzel varcx- entspricht mingr. orcx- und las. oncx- (< *orcX' 
durch Assimilation; zu diesem Typ der Assimilation s. Shghenti 1953, S. 
123; OCX- < *orcx- durch Schwund des r). 

Als Entsprechung von georg. *sa-varcx-arr (> sa-varcx-al-) ist im Min- 
grelischen der Stamm orcx-ony (< *o-orcx-ony) und orcx-ond- (< *o-orcx- 
ony) vertreten, im Lasischen der Stamm oncx-oy (< *o-orcx-oy) und ocx- 
oy (< *o-orcx-oy). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verglich Dshanaschwili 1906, S. 22 
miteinander. Das las. Material stellte Tschikobawa 1938, S. 180 dazu. Für 
die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1998, S. 49 die Form 
*warcxwn- (vgl. Klimow 1964, S. 81). 

*warc,l- 

georg. varcl-i 'Trog, Schüssel aus Holz" 
swan. ywarc-in "Trog, Mehlschöpfer" 

^ Das Wort ist im Altgeorgischen verbreitet: vixile varcli erti mdgomarej, 
3avaxisvilis ayceriloba 191,5 "ich sah einen Trog stehen"; vardsa tapli Staa- 
^(^s, Sin.-6 163 r "sie schütteten Honig in die Schüssel hinein". 
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Der georg. Form varcl- (< *warc,l') entspricht swan. ywarc- (< *rwaröl- 

< *warcl-). Zur Entwicklung von r im Swanischen s. Topuria 1941, S. 233 
(vgl. Matschawariani 1965, S. 74-75; Fähnrich 1998 a, S. 20). 

Das georg. und swan. Sprachmaterial hat U. Zindeliani zusammengestellt 
(s. Gigineischwili/Sardshweladse 1973, S. 76). 

*war3- 

gcorg. Vary, vrj- 

(sa-vryel-i/sa-varyel-i "Sessel") 
las. rj- 

{p-ryu/o-ryo/o-rz-o "Stuhl") 

Das Wort ist schon im Altgeorgischen gebräuchlich: iqo beri igi msdomarc 
savrT^elsa zeda, Leimonarion 30,22 "Es war ein Mönch, der saß auf einem 
Sessel"; qo eSmakman savr^eli igi da mos zeda mSdomarej beri mimomavali 
senaksa sina, Leimonarion 30,29-30 "Der Teufel machte, daß der Sessel und 
der daraufsitzende Mönch in der Zelle hin und her fuhren". 

Es gibt auch die sekundäre Form sa-varyel-i : daudges savar^eli dedasa 
mepbasa, 3. Buch der Könige 2,19 (Oschki) "man stellte der Mutter des 
Königs einen Sessel hin"; da^da igi savar^elta zeda, Sprüche Salomos 9,14 
(Mzcheta) "er setzte sich auf den Sessel" u. a. 

Dem georg. sa-vryel- entspricht im Lasischen regelmäßig die Form o-ryu 

< *o-vryu (in der Nachbarschaft von o ging v verloren; vgl. Tschikobawa • 
1938, S. 162; Klimow 1964, S. 169). Zur Entsprechung georg. -el : mingr.-las. 
u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 88-89. 
orjo entstand durch Assimilation aus orju. Die Form orzo ist durch Desaf^ 
frizierung aus or^o entstanden. 

Das georg. und las. Sprach material verband Tschikobawa 1938, S. 161 
miteinander. Klimow 1964, S. 169 rekonstruierte die Grundform *(s)a'War3- 
el'. 

*wasl- 

georg. vasl-i "Apfel" 
mingr. uskur-i "Apfel" 

las. üskur-i, uskir-i, oskur-i, oskur-i, osfdr-i "Apfel" 
swan. wisgWj usgw^ wisicw "Apfel" 

Das Wort ist in der altgeorg. Literatursprache belegt: semcirda ... vasli, 
Joel 1,12 "die Apfelbäume ... haben sich verringert"; vaslsa kwek gangaywije 
sen, Hohelied 8,5 "Ich weckte dich unter dem Apfelbaum" u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung der Grundform *M'a?/- ist mingr. uskur- < 
*oskur- < *vo$kur-. Das silbische Allophon des Sonanten */ ergab im Min- 
grelischen die Lautfolge ur (zur Entsprechung ♦-( : mingr.-las. -ur s. Ga- 
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niqrelidse/Matschawariani 1965, S. 78-83). 

Die genaue phonematische Entsprechung der Grundform *wasl- ist auch 
las. oskW' < *voskur'. -ur entspricht dem *(. Von dieser Form erhielt man 
die anderen Formen der las. Dialekte: uSkur- < oskur- durch Assimilation, 
uskir- < uskur- durch Übergang des u zu /, üskü durch Sch^^und des r, oskur- 
< oskur- durch Abruptivierung des Velars usw. 

Im Swanischen müßte als Entsprechung die Form *wasgw vorliegen, die 
nach der für das Swanische charakteristischen Assimilation *wusgw ergab (s. 
Matschawariani 1956, S. 365-368). Nach der von T. Gamqrelidse ermittelten 
Gesetzmäßigkeit und dem Prozeß *wu > u entstand usgw (Gamqrelidse 
1959, S. 20, 24, 29). Die im Swanischen belegten Varianten dieses Wortes 
gehen auf die Form usgw zurück. 

Das georg. und swan. Material wurde von Dshanaschwili (s. Erckert 1895, 
S. 291) zusammengestellt. Brosset 1849, S. 71 hatte das georg. und mingr. 
Wortgut vereint, s. auch Tscharaia 1895, XII, S. 112. Das gesamte kartweli- 
sche Material verglich Marr 1915 a, II, S. 825. 

Die Grundform *waSl- für dieses Wortgut rekonstruierten Klimow 1964, 
S. 82 und Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 83. 

*wac,- 

georg. vac-i "Ziegenbock" 
mingr. oc-i "Ziegenbock" 
las. bo£-i, oö-i "Widder" 
swan. r^äs "Steinbock" 

Das Wort ist aus der altgeorg. Literatursprache bekannt: ieciros ... vaci, 
3. Buch Mose 5,6 "Er soll ... einen Ziegenbock opfern"; vaci tmtaj movidoda 
bywarit ker^o, Daniel 8,5 "Ein Ziegenbock kam vom Süden" u. a. 

Mingr. o6 < *voc- entspricht dem georg. vac- regelmäßig. Ebenso regel- 
mäßige Entsprechungen sind las. boc- (< *vo6 mit Obergang des *v zu b) 
und oc- (< *voö' mit Verlust des *v in der Position vor 6). 

Swan. ywäs weist im Anlaut den Sproßlaut y vor dem Sonor w auf (s. 
Topuria 1941, S. 233; vgl. Fähnrich 1998 a, S. 20). Der swan. Sibilant der 
dem Mittelsibilanten *Cj entspricht, wurde zu s desaffriziert (s. Gamqrelidse 
1969, S. 9). 

Das georg. und mingr. Material stellte Zagareli 1880, S. 63 zusammen. 
Die las. Entsprechung ermittelte Klimow 1964, S. 82, das swan. Äquivalent 
Topuria 1940 b, S. 49. Aus den kartwelischen Formen rekonstruierte 
Schmidt 1962, S. 109 die Grundform *wac- und Klimow 1964, S. 82 die 
Grundform *wac/-. 
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*wed- 

georg. ved-f vid- 

(car-ved "ich ging weg", car-vid-a "er ging weg") 
mingr. id- 

{v-id-i "ich ging weg", id-u "er ging weg", v-id-i-t "wir gingen weg") 
las. id- 

(b-id-i "ich ging weg", id-u "er ging weg", v-id-i-t "wir gingen weg") 
Diese Wurzel wird in der altgeorg. Literatursprache mit verschiedenen 
Präverben (selten ohne Präverb) verwendet: nu hgonebt, vitarmed moved 
daqsnad s^ulisa, Matth. 5,17 "Denkt nicht, ich sei gekommen, das Gesetz; 
aufzulösen"; moxwed aka ucinarejs zamisa, Matth. 8,29 "Du bist vor der Zeit 
hierhergekommen"; movida da daadgra adgilsa, Matth. 2,9 "er kam und 
verweilte an dem Ort" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen ist das anlautende v verlorengegangen: 
*vid- > id- (Tschikobawa 1938, S. 274). Die Abweichung von der Phonem- 
entsprechung (georg. e : mingr.-Ias. /) ist kombinatorisch zu erklären (s. 
Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Die georg., mingr. und las. Form verglich Tschikobawa 1938, S. 273-274 
miteinander. Auf der Grundlage dieses Materials rekonstruieren wir die 
Form *wed- (vgl. Tschikobawa 1938, S. 274; Schmidt 1962, S. 108; Klimow 
1964, S. 84). 

*wed- 
georg. ved- 

(g-ved-i-a "dir ist anvertraut", ved-r-i "Anvertrautes", ved-r-eb-a "bitten, 
flehen") 
swan. wad-, wd- 

(wad "Wunsch", i-wd-i "er sehnt sich", i-wd-i-w "er sehnte sich") 
Das Wortgut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: vedri igi daimarxe, 1. 

Brief an Timotheus 6,20 "verwahre das Anvertraute"; evedreboda mos, 

Matth. 8,5 "er bat ihn"; gvedian qrmaj igi öemi abesalom, 2. Buch der Könige 

18,13 "dir ist mein Knecht Abesalom anvertraut" u. a. 
Der georg. Wurzel ved- entspricht im Swanischen wad- (< *wed-a durch 

die sogenannte umgekehrte Umlautung; zu dieser Erscheinung s. Kaldani 

1969) und wd- (< *w€d- durch Reduktion). 
Das Material ist bei Fähnrich 1980 b, S. 73 zusammengestellt. 

*wel- 

georg. el- 

(el-av-s "es blitzt", el-v-a "Blitz") 
mingr. val- 
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(val-un-s "es blitzt") 
las. vai' 

(val-um-s "es blitzt", o-al-u "blitzen") 
svvan. el-, hei-, hl- 

(li-el-e "blitzen", hei "Blitz", IM-äl-i "aufblitzen") 

Die Wurzel ist schon in der altgeorg. Schriftsprache geläufig: vxedevd me 
esmaksOy vitarca elvasa, zecit gardamovrdomilsay Luc. 10,6 "ich sah einen 
Teufel wie ein Blitz, der vom Himmel gefallen ist"; cecxlisa misgan gamovi- 
dodes elvaniy Hesekiel 1,13 "Von dem Feuer kamen Blitze heraus" u. a. 

In der mingr. und las. Entsprechung ist im Anlaut v vertreten, das uns 
annehmen läßt, daß im georg. Anlaut v geschwunden ist. 

Eine gewisse Schwierigkeit bereitet das anlautende h des Swanischen. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial vereinte Zagareli 1880, S. 87. Das 
las. Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 272-273. Klimow 1960, S. 24 
fügte das swan. Wortgut dazu. Klimow 1964, S. 79 rekonstruierte für die 
georg.-san. Grundsprache die Ausgangsform *e/-. 

•wenaq- 

altgeorg. venaq- 

{yenaq-i "Weinrebe, Weingarten", vmaq-ovan-i "Weingarten", ja-vc«a^- 
e "Weingarten") 
mingr. binex- 

{binex-i "Weinrebe, Weingarten", o-binex-e "Weingarten", binex-am-i 
"mit Reben bedeckt") 
las. binex- 

{binex-i "Weinrebe", binex-on-a "viele Reben") 
Diese Lexik ist schon in den altgeorgischen Schriften anzutreffen: ikmode 
venaqsa cemsa, Matth. 21,28 DE "arbeite in meinem Weingarten"; vitarca 
dascwivis venaqsa purceli, Jesaja 34,4 (Oschki) "wie ein Blatt an der Rebe 
abfällt"; dahnergnen venaqovanni da daesennen mat sina sasoebit, Hesekiel 
28,26 (Jerusalem) "sie sollen Weingärten pflanzen und darin vertrauensvoll 
bauen" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen entspricht der georg. Form venaq- die 
Form binex- (*v > b;*e > i vor n\ zu diesem Prozeß s. Melikischwili 1975, 
S. 122-128). Durch Umlautung wurde im Sanischen *a zu e (zum Umlaut 
im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamqrelidse/Ma- 
tschawariani 1965, S. 160-170). 

Die im Georgisch-Sanischen erschließbare Form *wenaq- scheint ein 
«abgeleiteter Stamm zu sein, der wohl aus dem Indoeuropäischen entlehnt 
^urde (s. Gamqrelidse/Iwanow 1984, Bd. 2, S. 649 f., 881 1). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial vereinte Brosset 1849, S. 76; s. 



160 



auch Erckert 1895, S. 292; Tscharaia 1895, XII, S. 112. Das las. Äquivalent 
ermittelte M. Dshanaschwili (s. Erckert 1895, S. 292). Die Grundform 
*wenaq- wurde von Klimow 1964, S. 83 rekonstruiert. 

•wer- 

georg. ver- 

(ver "nicht (fähig)", vervin "niemand", veryara "nicht mehr") 
mingr. vor, va "nicht" 
las. vor, va "nicht" 

Wortgut dieser Art ist im Altgeorgischen nachweisbar: ver gamoxwiäe, 
Matth. 5,26 "du wirst nicht herauskommen können"; ver qel-ecipa, Marc. 3,20 
"es gelang ihm nicht" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen liegt die regelmäßige Entsprechung 
dieser Partikel vor. va < vor durch Schwund des auslautenden r. Im Min- 
grelischen gibt es auch die Variante vo, die durch Assimilation an den u- 
haltigen Anlaut des folgenden Wortes entstanden ist: vo uyun < va uyun ' 
"er hat nicht" (Chubua 1937, S. 264,10) u. a. 

Die Materialien des Georgischen und Mingrelischen stellte Tscharaia 
1895, XII, S. 103 zusammen. Schmidt 1962, S. 109 und Klimow 1964, S. 83 
stellten das las. Formengut dazu, und Klimow 1964, S. 83 rekonstruierte die 
Ausgangsform *wer-. 

•werc,xi-/wec,xi- 

georg. vecxl-i, vercxl-i "Silber" 

mingr. varbdl-i "Silber" 

In den ältesten georgischen Texten tritt die Form vecxl- auf: miucones 
mas ocdaati vecxli, Matth. 26,15 "sie wogen ihm dreißig Silberlinge ab"; vecxli 
misi ara misces aynadginebad, Psalter 14,5 "er wird sein Silber nicht ausge- 
ben, um sich zu bereichern" u. a. 

Die georg. Form vercxl- ist seit dem 11.-12. Jh. anzutreffen (Sardshwela- 
dse 1975, S. 110). 

Mingr. varcxil- entspricht in seinem Phonembestand regelmäßig dem 
georg. vercxlr. Swan. varöxil "Geld" ist aus dem Mingrelischen entlehnt. 

Das kartwel. Wortgut stellte Brosset 1849, S. 74 zusammen. Klimow 1964, 
S. 83 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *werCfXl-. 

•wer3i- 

georg. verj-/ "Widder" 
mingr. erj- 

(erj-i "Widder", erj-ak-a "Lamm") 
Das Wort ist im Altgeorgischen fixiert: Sescirvides ... gina tu verjsa, gina tu 
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nezn'sa, 3. Buch Mose 3,1 "er soll opfern ... entweder einen Widder oder ein 
Schaf; moscemda ... as atassa verjsa urisvelsa, 2. Buch der Chronika 3,4 "er 
gab ihm ... zehntausend ungeschorene Widder" u. a. 

Als Entsprechung des georg. verj- wäre im Mingrelischen *vary zu 
erwarten gewesen. Durch Verlust des anlautenden *v und den für das 
Mingrelische charakteristischen Umlaut entstand die Form erf- (s. Schmidt 
1962, S. 48; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-170). 

Pas Wortgut wurde von Tscharaia 1895, XII, S. III zusammengestellt. 
Klimow 1964, S. 84 rekonstruierte daraus die Grundform Verjy. 

•werxw- 

georg. verxv-i "Espe" 

swan. jerxw-la, xerxw-la "Espe" 

Die Zusammenstellung des Materials bereitet wegen des unregelmäßigen 
Anlautverhältnisses Schwierigkeiten. Die Wörter des Georgischen und 
Swanischen stellte Wardrop 1911, S. 593 zusammen, nach Meinung von 
Klimow 1998, S. 52 ist das swan. Wortgut aber aus dem Georgischen ent- 
lehnt. Mingr. vex-i "Espe", das Klimow 1964, S. 84 mit dem georg. Wort 
verbindet, scheint tatsächlich ein Lehnwort aus dem Georgischen zu sein. 

*wesi- 
georg. vs- 

(ay-a-vs-eb-s "er füllt", sa-vs-e "voll", da-vs-eb-a "löschen, erblinden") 
mingr. jf- 

{i-o-ps-u "er füllte", e-ps-a "voll", e-pS-ap-a "füllen", ek-m-a-pS "es mach- 
te mich blind") 
las. ps- 

(j-o-ps-u "er füllte, belud", k-i-pS-u/o-i-ps-u "es füllte sich", o-pS-a "voll, 
viel") 
swan. gwes-y gws- 

(gweS-i "voll", li-gws-il-e "füllen", xw-a-gws-ulrc "ich fülle", o-x-gwäS-il 
"ich füllte" (uschgul.) ) 

Formen, die von der Wurzel vs- abgeleitet sind, weist das Altgeorgische 
in großer Zahl auf: arca movide vsebad cqlisa, Joh. 4,15 "ich möge nicht 
herkommen, um Wasser einzufüllen"; ivses cqali iurymuäsagan, 1. Buch der 
Chronik 11,18 "sie füllten Wasser aus dem Brunnen ein"; aravsenit tabukni 
^ge cqlita, Joh. 2,7 "füllt die Behälter mit Wasser" u. a. 

Im Mingrelischen ist als Entsprechung der georg. Wurzel vs- die Formpi- 
*^ *vi- (assimilatorisches Stimmloswerden des Anlauts) und S- < ps- (mit 
Verlust des Anlauts) belegt. 

t>as Lasische besitzt die Wurzel /7j?- (< Vs-). 
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Swan. gwe^- entstand durch Hinzufügung des Sproßlauts g im Anlaut (s. 
Topuria 1941, S. 233; vgl. Matschawariani 1965, S. 74-75; Fähnrich 1998 a, 
S. 19): gweS- < *weS-. Swan. *weS' repräsentiert die vokalhaltige Variante 
dieses Wurzelmorphems. 

Schon auf georg.-san. chronologischem Niveau wird von dem Wurzelmor- 
phem der Stamm *Sja-mj-e "voll" abgeleitet, dessen regelmäßige phonemati- 
sche Varianten las. o-ps-a (wiz., arkab., atin.) und j-o-pS-a (chop.; letzteres 
mit sekundär entwickeltem /-) sowie mingr. e-ps-a < o-pS-a darstellen. 

Das georg. und mingr. Material verknüpfte Zagareli 1880, S. 5 mitein- 
ander, das las. Wortgut fügte Tschikobawa 1938, S. 333 hinzu und das swan. 
Material Deeters (s. Schmidt 1962, S. 110) und Topuria 1941, S. 233. KH- 
mow 1964, S. 86 rekonstruierte die Grundform *wsr- 

*we3r 
georg. vej- 

(vej-fl "Mineralquelle", veyis-i "ein Toponym") 
mingr. meny 

{menyi "Mineralquelle') 

Der georg. Wurzel vey (< *^^3r) entspricht das mingr. meny (< *way). 
Im Mingrelischen wurde w zu m (vgl. georg. vin : mingr. min "wer"). Durch 
Umlautung veränderte sich *way {*fnay) zu *mey (zum Umlaut im Min- 
grelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamqrelidse/Matschawa- 
riani 1965, S. 160-170). Vor j entwickelte sich n (zur Entwicklung von n vor 
Vorderzungenlauten s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Das georg. und mingr. Wortgut hat T. Gudawa miteinander verbunden (s. 
Klimow 1973, S. 362; vgl. Topuria 1937 b, S. 143). Für die gcorg.-san. 
Grundsprache rekonstruierte Klimow 1973, S. 361 die Form 

*wi- 

georg. VI- 

{vi-n "wer", vi-na-j "woher", vi-na-jt-gan "seit wann") 
mingr. mi- 

(mi-n "wer", mi-n-ep-i "wer (Plural)" ) 
las. mi- 

(mi, mi-n "wer") 

Diese Wurzel ist in der allgeorg. Sprache bezeugt: vin da vin arian, 
romelni ganvlen, 2. Buch Mose 10,8 (Oschki) "welche sind es, die hinausge- 
hen", vin ars ese, Matth. 8,27 "Wer ist dies"; vinaj movaln, ami vidre valn, 
Joh. 3,8 C "woher er kommt oder wohin er geht"; vinanixart tkven, 1. Buch 
Mose 24,9 "wer seid ihr"; vinajtgan qopil ars ege magis tana, Marc. 9,21 "Seit 
wann ist das bei ihm" u. a. 
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Die Entsprechung des georg. vi- ist das mingr. und las. mi- (zum Über- 
gang von V zu m s. Bopp 1846, S. 286). 

Das georg. und las. Material stellte Bopp 1846, S. 286 zusammen, das 
mingr. Äquivalent fand Tscharaia 1895, XII, S. 112. Klimow 1964, S. 135 
rekonstruierte die Grundform *mi-n und 1998, S. 53 *win-, 

♦wlt- 

altgeorg. vlt- 

(gan-vlt-ob-a "teilen, trennen", ga-vt-ul-i "geteilt") 
mingr. rt- 

(go-rt-u "er teilte", rt-un-s "er teilt", go-rt-u-al-a "teilen", rt-il-ob-a "tei- 
len, trennen") 
las. rt- 

(oko-rt-u "teilen, trennen", oko-rt-up-s "er teilt", oko-b-i-rt-a-t "wir 
wollen uns trennen") 
swan. t- 

(ii-t-e "teilen, trennen", nä-t-i "Teil", xwrä-t-i "ich teile", mä-/-e "tei- 
lend") 

Formen, die von der Wurzel vlt- abgeleitet sind, begegnen im Altgeorgi- 
schen: eSmaki ... tavsa twissa ganevlta, Matth. 12,26 HIK, ganevta DEFG, 
gavtul ars C "Ein Teufel ... trennte sich von seinesgleichen"; ganevtas mamaj 
3isagan da je/ mamisagan, Luc. 12,53 DE "Der Vater wird sich vom Sohn 
und der Sohn vom Vater trennen" u. a. 

Die regelmäßige phonematische Entsprechung der Wurzel v/r- ist im 
Mingrelischen und Lasischen in Gestalt von /t- (mit Schwund des anlauten- 
den v) vertreten. Im Lasischen gibt es außerdem die Variante //- (in der 
Mundart von Tschchali, s. Klimow 1964, S. 84). 

Im Swanischen ist der Anlautkomplex //- vereinfacht worden, dafür 
erhielt der vorausgehende Vokal eine kompensatorische Längung (J-t-i-x "sie 
teilen (sich) auf, nä-t-i Teil", li-t-e "teilen" u. a.). 

Die Zusammenstellung des georg., mingr. und las. Materials nahm Tschi- 
kobawa 1938, S. 309 vor. Das swan. Äquivalent fand Klimow 1964, S. 85, 
der auch die Grundform *wlt- rekonstruierte. 

Vit- 

georg. W/- 

(i-vlt-i-s "er läuft weg", si-vlt-ol-a "Laufen, Rennen") 
mingr. rt-,'nt- 

(v-o-rt-in-u-an-k "ich lasse hinlaufen", v-o-rt-in-e/v-o-nt-in-e "ich ließ 
ihn laufen", v-i-rt-i/v-i-nt-i "ich lief weg", ma-nt-eb-el-i "weglaufend", nt- 
in-ap-il-i "weggelaufen") 
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las. mt-, t- 

(v-i-mt-am "ich laufe weg", ^amfl-/)-(-wr "ich lasse hinlaufen", ^amö-/?-/-/ 
"ich ließ ihn laufen", o-mt-in-u "weglaufen", o-mt-in-am-an "sie lassen 
weglaufen", mt-in-erri "geflohen") 
swan. tw- 

(äw-ää-i-tw-än "er lief weg", li-tw "weglaufen") 
Das Wurzelmorphem ist aus der altgeorg. Literatursprache bekannt: 
dautevnis cxovarni da ivltin, Joh. 10,12 "er verläßt die Schafe und läuft weg"; 
ucxosa ara Seudgian, aramed ivltpdian mbgan, Joh. 10,5 "dem Fremden 
folgen sie nicht, sondern laufen von ihm weg"; rajta ara iqos sivltolaj tkweni 
zamtarsa sina, Matth. 24,20 "damit eure Flucht nicht im Winter geschehe" u. 
a. 

Der georg. Wurzel vlt- entspricht im Mingrelischen regelmäßig r(- < *vrt-. . 
Andererseits ergab *vrt- > rt- > nt- (in der Position vor Vorderzungenkon- 
sonanten wird V zu n assimiliert, s. Shghenti 1953, S. 124). 

Las. mt- < *vt- < *vrt- (durch Verlust des *r und den Ubergang von *v 
zu m). Die Variante {- entstand durch Verlust des anlautenden *v-. 

Swan. tw- ist durch Ausfall des */ und Metathe.se des w aus V/f- hervor- 
gegangen (Klimow 1964, S. 85). Das Verbalsubstantiv li-tw < *li-wlt-u 
(Matschawariani 1965, S. 20). 

Die georg. und mingr. Formen verband Zagareli 1880, S. 51 miteinander. 
Das las. Material führte Schuchardt 1902 b, S. 393 hinzu, das swan. Klimow 
1964, S. 85. Das gesamte kartwel. Material wurde von Matschawariani 1965, 
S. 20 analysiert. Klimow 1964, S. 85 rekonstruierte die Grundform *w/(-. 

•wlt- 

georg. vlt-, It- 

{da-vlt-ob-a, vlt-ob-a "naß machen") 
mingr. rt- 

(ri-u-ap-a "naß machen", n-u-ap-ilri "durchnäßt", o-rt-u-alri "naß zu 
machend, naß machend") 
Das Wortgut ist im Altgeorgischcn belegt: aman cremlita daaltyna perqni. 
äemni, Luc. 7,44 "sie machte meine Füße mit Tränen naß"; daavlto cqaba, 
4. Buch der Könige 8,15 (Oschki) "er machte es im Wasser naß"; dailtvnen 
mtani sisxlita matita, Jesaja 34,4 "die Berge werden naß werden von ihrem 
Blut"; avltpbdit sakurtxevelsa uplisasa, Malachias 2,13 (Oschki) "ihr habt den 
Altar des Herrn naßgemacht" u. a. 

Der georg. Wurzel vlt- entspricht im Mingrelischen regelmäßig/-/- < *vrt' 
(vgl. georg. vlt- : mingr. rt- "weglaufen"). 

Das georg. und mingr. Formengut vereinte T. Gudawa miteinander (s. 
Klimow 1964, S. 122). Die Grundform ♦/{w- wurde von Klimow 1964, S. 122 
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für die georg.-san. Einheit rekonstruiert, 
•wn- 

georg. ^n- 

{a-vn-eb-s "er schädigt", a-vn-o "er schädigte", ma-vn-eb-el-i "schädi- 
gend") 
mingr. n-, un- 

{V'O-n-dk "ich schädige", o-n-9n-s "er schädigt", mo-m-e "schädlich") 
swan. win- 

{ma-win/mä-win "schädlich, störend") 

Dieses Formengut ist im Altgeorgischen belegt: cinacarmetqwelsa cemsa 
nu avnebt, Psalter 104,15 "belästigt meinen Propheten nicht"; mravali mevno 
mCy Matth. 27,19 "ich habe viel gelitten"; savle ese priad mavnebeli iqo eklesi- 
ata mimart, Apostelgeschichte 8,3 "Saulus schädigte die Kirchen sehr" 'u. a. 

Die georg., mingr. und swan. Wurzel entsprechen sich regelmäßig. 

Die Zusammenstellung des georg. und mingr. Materials stammt von 
Sardshweladse 1985 a, S. 23 (s. auch Fähnrich 2000, S. 17). Das swan. 
Wortgut verband damit Tschuchua 2000-2003, S. 222. 

•wona- 

georg. ona-ze "sehr schnell" 
swan. wonOy ona "Zeit" 

Die georg. Form begegnet im mochewischen Dialekt. Ihr entspricht swan. 
wona/ona (Fähnrich 1985, S. 26). 

*wrq- 
georg. vrc- 

(gan-a-vrc-o "er weitete a.\xs'\ gan-vrc-n-a "es wurde ausgeweitet", vrc-el- 
i "weit, breit") 
mingr. pirö- 

(pirc-a ja "weitverzweigter Baum", tolep-piröa "mit großen Augen") 
las. pirc- 

(leke-pirc-e "Fleck") 

Von dieser Wurzel abgeleitete Formen begegnen häufig in der altgeorg. 
Sprache: razams ganavrce guli cemi, Psalter 118,32 "da du mein Herz gewei- 
tet hast"; nuca ganvrcnebi bagita Senita, Sprüche Salomos 24,28 "verbreite 
dich nicht mit deinen Lippen (d. h. rede nicht viel)"; vrcel ars gzaj, Matth. 
7,13 "weit ist der Weg" u. a. 

Im Mingrelischen liegt die genaue phonematische Entsprechung des 
georg. vre- vor: pirc- < *wrc- (mit Übergang von *w zu p und der Vokalisie- 
rung von *r^. Der Stamm pirc-a entspricht dem georg. Stamm vrc-el- regel- 
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mäßig. Mingr. -a < *-al ist das Äquivalent des georg. Suffixes -el (vgl. 
georg. cit-el- : mingr. öit-a "rot"). 

Ebenso regelmäßig entspricht las. pird-e (leke-pirc-e) dem georg. Stamm 
vrc-el-. 

Die Zusammenstellung des georg. und mingr. Materials stammt von A, 
Schanidse (s. Rogawa 1960 b, S. 182). Das las. Äquivalent fand Klimow 
1964, S. 86. Für die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, 
S. 85 die Ausgangsform *wrfjel'. 
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*za- 

georg. za- 

{za-mtar-i "Winter", za-pxul-i "Sommer") 
mingr. zo- 

{zo-tonyi "Winter") 
swan. zä- 

(zä'j "Jahr", zä-w "in diesem Jahr") 
Die Wurzel 20- ist im Altgeorgischen (ebenso wie im Neugeorgischen) in 
Komposita enthalten: zamtari iqo^ Joh. 10,22 "es war Winter"; rajta ara iqos 
sivltolaj tkweni zamtris, Marc. 13,18 "damit eure Flucht nicht des Winters 
geschehen möge"; axlos am zapxuli, Matth. 24,32 "der Sommer ist nahe" u. 
a. 

Als selbständige lexikalische Einheit ist za- im Georgischen nicht anzu- 
treffen, ebenso mingr. zo-, das dem georg. za- regelmäßig entspricht und 
nur in dem Wort zo-tonyi "Winter" auftritt. 

Im Swanischen wird die Wurzel za- auch selbständig gebraucht: zä-j [ 
"Jahr", l^-zä'j "heurig" u. a. 

Das kartwel. Material stellte Marr 1913 b, S. 316-317 und Marr 1936, S. 
222 zusammen. Klimow 1964, S. 86 rekonstruierte die Grundform *za-. 

*zakw- 

georg. zakv- 

{zakv-a "Schmeichelei, Arglist, Tücke", m-zakv-arri "hinterlistig, ver- , 
schlagen", m-zakv-r-ob^a "hinterlistig/verschlagen sein") 
mingr. zok- 

(zok-ul-a "belehren, raten, lehren, unterrichten") 
Der Wortstamm tritt in den altgeorgischen Texten auf: zakwes mos da 



167 



clasces igi saxlsa mos, 4. Buch d. Könige 12,20 "sie hintergingen ihn und 
erschlugen ihn in dem Haus"; kaci mosisxle da mzakwari s^^ags upalsa, Psalter 
5^3 "den blutrünstigen und heimtückischen Menschen verabscheut der Herr" 
u. a. 

Rein lautlich entspricht mingr. zok- ( < *zofcv-) dem georg.zafcv- regelmä- 
ßig. Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion der 
aeorg.-san. Grundform *zaku(w)- stammen von Klimow 1988, S. 20 (s. auch 
Klimow 1998, S. 56). 

♦zalw- 
georg. zalv- 

(zalv-an-a "Fußfessel") 
las. zelv; zevl- 

(zelv-e, zevl-e "Jochriemen") 
Dem georg. zalv- scheint las. zelv- ( < *zolv-) zu entsprechen, falls es sich 
bei diesem Wortgut nicht um eine Entlehnung handelt. Zum Umlaut im 
L^sischen s. Gamqrclidse/Matschawariani 1965, S. 167-168. Las. zevl- 
entstand durch Metathese aus zelv- (Fähnrich 1975, S. 340). 

•zar- 

georg. zr- 

{zr-un-v-a "hüten, sorgen für", zr-un-av-s "er sorgt", m-zrrun-v-el-i 
"sorgend") 
swan. zar- 

(li-zar-e "hüten, bewahren") 
Formen dieses Verbs sind aus dem Altgcorgischcn bekannt: was zrunav 
aravistwiSy Matth, 22,16 C "du sorgst für niemanden"; icqo zrunvad da urvad, 
Matth. 26,36 C "sie begann sich zu sorgen und zu weinen"; mkwdarni, 
romelta ara esxnen mouravni da mzrunvelniy H-622 36 r "die Toten, die keine 
Beweiner und Fürsorger haben werden" u. a. 

In dem Stamm zrun- muß -un suffixal ischer Natur sein. Dem georg. zr- 
(< *zar-) könnte swan. zar- entsprechen. 
Das Material ist bei Fähnrich 1984, S. 42 zusammengestellt. 

•zar- 

georg. zar-i "Glocke, Klingel" 

mingr. zor-i "lauter Ton mit dem Horn" 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist zar-/ als "große Kupferglocke" 
erklärt. 

Dem georg. Wurzelmorphem zar- entspricht mingr. zor-. 

Die georg. und mingr. Lexik hat Fähnrich 1985, S. 26 zusammengestellt. 
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♦zardVzrd- 
georg. zard-^ zrd- 

(ay-i-zard-a "er wuchs auf, m-zard-ulri "Erzieher", i-zrd-eb-a "er wächst 
auf) 
mingr. rd- 

(mi-rd-u "er wuchs auf, mo-rd-u "Erzieher", rd-u-alra "wachsen", o-rd- 
al-o "zum Erziehen") 
las. rd- 

(i-rd-u "er wuchs auf, omo-rd-u/o-rd-u "wachsen", mo-rd-er-i "erzogen, 
älter, größer", v-i-rd-e-r "ich wachse") 
swan. rd- 

(li-rd-i "wachsen, heranziehen", i-rd-i "er zieht für sich auf) 
Dieser Stamm begegnet im Altgeorgischen (er bezeichnet sowohl "wach- 
sen, heranziehen" als auch "futtern"): vitarca mzrdeli rajzrdin twista svilta, 1. 
Brief d. Paulus an die Thessalonicher 2,7 "wie eine Amme ihre Kinder 
aufzieht"; zrdida mat purita da cqlita, 3. Buch der Könige 18,4 "er erzog sie 
mit Brot und Wasser"; mokwda debora, mzarduli rebekajsi, 1. Buch Mose 
35,8 "Es starb Debora, die Amme der Rebekka" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen ist die dem georg. synkopierten Stamm 
zrd- regelmäßig entsprechende Variante rd- vertreten, die auf *zrd- (mit 
Schwund des Anlauts) zurückgeht (Klimow 1964, S. 88; vgl. Tschikobawa 
1938, S. 309). 

Ebenso entspricht dem georg. reduzierten zrd- der swan. Stamm rd- < 
*zrd- (Klimow 1964, S. 88; vgl. Topuria 1931, S. 78). 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Swanischen verknüpfte 
Dshanaschwili 1906, S. 29, das las. Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 
308-309. Klimow 1960, S. 25 betrachtete das swan. rd- als regelmäßige 
phonematische Entsprechung des georg. zrd- (s. auch Klimow 1964, S. 88; 
Matschawariani 1965, S. 19). Für die gemeinkartwelische Grundsprache 
rekonstruierte Klimow 1964, S. 88 die Grundform *zrd-. Schwierig zu 
entscheiden ist, wie die phonetische Gestalt des anlautenden Sibilanten in 
der Grundform zu rekonstruieren ist (ob *z oder *Zi anzusetzen ist, s. 
Matschawariani 1969, S. 165). 

*za§w- 

georg. saSv-i "Drossel" 
mingr. zeskv-i "Drossel" 
las. zesku, mzesku "Drossel" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegbar: sxwanka arian mravalni 
simravlismoqwareni, vitarcasaxed tredni da mceroni da Saswni, Ekwsta dyetaj 
112,2 "auch viele andere lieben die Vielzahl wie die Tauben und die Krani- 
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che und die Drosseln". 

Als Entsprechung des georg. Wortes Sasv- "Drossel" ist im Mingrelischen 
die Form zeskv- und im Lasischen zesku/mzesku vertreten. 

Ausgangsform für die georg., mingr. und las. Form muß *zasw- gewesen 
sein, das im Georgischen durch assimilatorisches Stimmloswerden des 
Anlauts die Form sasv- ergab. 

Die san. Entsprechung der Grundform wäre *zoskw- gewesen, das nach 
kombinatorischen Lautveränderungen mingr. zeskv- und las. zesku/mzesku 
ergab. *zoskw- > *zoskw- (Gamqrelidse 1959, S. 27) > *zeskw- (durch 
Umlautung, s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 167) > mingr. zeskv-/ 
las. zesku (nach dem Prozeß sk > sk) und mzesku (nach Entwicklung von m 
im Anlaut). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen vereinte Tscharaia 
1895, XII, S. 114. Die las. Entsprechung führte Tschikobawa 1938, S. 105 
hinzu. Für die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 162 
die Ausgangsform *iasw-, Gudawa 1964, S. 497 die Form *zasw- (s. auch 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 306) und Gamqrelidse/Matschawaria- 
ni 1965, S. 63, 64 und 81 die Grundform *zasw-. 

♦zgil- 
georg. zgl- 

(da-zgl-un-d-a "er rutschte, glitt aus") 
mingr. zgil-, zgir- 

(zgil-at-a, ge-zgil-at-a, zgir-t-a "(aus)rutschen, ausgleiten") 
Die Form dazglunda ist im ingiloischen Dialekt des Georgischen ge- 
bräuchlich. 

Dem georg. zgl- entspricht mingr. zgil-/zgir- (Fähnrich 1987, S. 33). 

•zel-/zil- 
georg. zel-, zil- 

(zel-s "er knetet", äl-a "er knetete") 
mingr. zal- 

{zal-a "kneten", b-zan-k "ich knete", zel-i/zer-i 'Teig") 
las. zal- 

(o-zal-e "Knetmasse, Knetgefäß") 
Das Wortgut ist in den ältesten georgischen Schriften belegt: ara qel- 
ecipebis mekecesa misve tiqisagan Sezelilisa, Brief an die Römer 9,21 "vermag 
nicht der Töpfer aus seinem gekneteten Ton zu machen": vitarca tiqaj 
ubnisaj davzilne igini, 2. Buch der Könige "ich knetete sie wie den Lehm der 
Straße"; cwili ara tu dalbes da daizilos, A-1105 206 v "wenn das Wachs nicht 
erwärmt und geknetet wird" u. a. 
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Die regelmäßige phonematische Entsprechung der georg. Wurzel zel- 
liegt im Mingrelischen und Lasischen als za/- vor. Was die Form mingr.ze/- 
/zer- betrifft, so ist sie durch Umlautung aus *zal- entstanden (über den 
Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamqreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 160-170). 

Nicht überzeugend nachgewiesen ist die Verbindung der Verbalwurzeln 
lasjz- und swan. zih- mit georg. zel- und mingr. zal- (vgl. Tschikobawa 1938, 
S. 274-275; Klimow 1964, S. 86). 

Das georg. und mingr. Material vereinte Tscharaia 1895, XII, S. 103; s. 
Tscharaia 1918, S. X. Das las. Wortgut stellte Sardshweladse 1991, S. 141 
dazu. Klimow 1964, S. 86 rekonstruierte für die chronologische Ebene der 
kartwelischen Grundsprache das Wurzelmorphem *z-, später (1998, S. 57) 
setzte er für die georg.-san. Grundsprache *ze/- an. 

•zep- 

georg. zep- 

(zep-v-a "schlagen, klopfen") 
mingr. zap- 

(zap-u-a "schlagen, klopfen") 
las. zap- 

(o-zap-u "schlagen, klopfen", do-zap-es "sie schlugen") 
Diese Wurzel ist in den altgeorg. Schriften nicht fixiert. Sie begegnet in 
der neugeorg. Literatursprache und in den Dialekten. 

Mingr. und las. zap- entsprechen der georg. Wurzel zep- regelmäßig. 
Unbedingt in Betracht zu ziehen ist der lautmalerische Charakter der 
Wurzel (dadurch ist bedingt, daß es im Georgischen die Variante zap- gibt: 
zap-un-i "schlagen"). Mingr. zep-u-a ist aus dem Georgischen entlehnt (vgl. 
Shghenti 1953, S. 9). 

Das georg., mingr. und las. Material vereinte Klimow 1964, S. 87 und 
1998, S. 57, der auch die Grundform *zep- rekonstruierte. 

•zer-/zlr- 

georg. m-zer-, m-zir- 

(m-zer-a "blicken", m-i-m-zir-dra "er blickte mich an") 
mingr. jir- 

i^ir-ap-a "sehen, finden", b-^ir-Bn-k "ich sehe", ko-b-yr-i "ich sah, ich 
fand, ich bemerkte") 
las. zir-, ^ir- 

(o-yr-u "sehen, finden", b-yr-am "ich sehe", b-yr-i/b-zir-i "ich sah, ich 
fand") 

Formen dieses Verbs finden sich im Altgeorgischen: mimzirdes me codvil- 
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fü carcqmedad^ Psalter 118,95 "die Sünder blickten mich an, um mich zu 
vernichten"; qovelsa qoresa umziris, Sprüche Salomes 7,12 (Oschki) "er 
bewacht alle Mauern" u. a. 

Im Georgischen scheint m im Anlaut sekundär entwickelt worden zu sein, 
pem georg. mzir- entspricht mingr. jir- (< ^zir-) und las. z/r-, j/r- (< z/r-). 

Das gpor^. und las. Material verband Brosset 1844, S. 15 miteinander. 
Pas mingr. Äquivalent setzte Tschikobawa 1938, S. 390 hinzu. 

♦zerg- 
georg. zerg- 

{zerg-n-a, da-zerg-n-a "feststampfen, festtreten") 
mingr. zarg- 

{zarg-an-u-a "durcheinanderbringen, zerzausen, feststampfen") 
Die "Wortstämme des Georgischen und Mingrelischen zeichnen sich durch 
regelmäßige Phonementsprechungen aus. Das Material ist bei Abaschia 
1996 b, S. 5 und Abaschia 1997 d, S. 29 zusammengestellt. 

♦zw- 

altgeorg. zw- 

{me-zw-eb'i "Muttertier", i-zw-a "sie warf, kalbte, gebar") 
swan. zw- 

(li-zw-el "werfen, gebären", li-z-äl "id.", i-z-äl "sie gebärt", ad-z-äl-e "sie 
gebar") 

Im Altgeorgischen ist Wortgut dieser Art fixiert: iqo solomonisi ormeoci 
atasi qdali mezwebi saetled, 3. Buch der Könige 10,26 (Oschki) "Salomo 
besaß vierzigtausend Stuten als Zugtiere"; iremnica izwnes veJsa gare da 
dautevnes nukrni, Jeremia 14,5 "Auch die Hirschkühe warfen auf dem freien 
Feld und verließen die Kitze"; ara ipovos ... uzwebi sacxovarsa sensa soris, 5. 
Buch Mose 7,14 "Es wird kein Unfruchtbares unter deinem Vieh sein" u. a. 

Das swan. zw- ist die regelmäßige phonematische Entsprechung der 
georg. Wurzel zw-, li-z-äl < Vi-zw-al, was durch die Kompensationslängung 
des Vokals erhärtet wird. 

Die Verknüpfung der Wurzel zw- mit las. zura "Weibchen" und swan. 
zuräj "Weibchen", zuräl "Frau" scheint ungerechtfertigt (vgl. Topuria 1938, S. 
88-89). 

Das georg. und swan. Material verband Dshawachischwili 1937, S. 193-194 
miteinander, s. auch Topuria 1938, S. 88-89. Klimow 1964, S. 87 rekon- 
struierte das Wurzelmorphem 
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•zwer- 

altgeorg. zwer- 

(zwer-i "Zoir, me-zwer-e "Zöllner", sa-zwer-e "Zollamt") 
mingr. zir,- z?r- 

(zir-u-a/z3r-u-a "Abgaben einziehen, ma-zir-al-i "Zollbeamter", zir-il-i 

"eingesammelt") 
swan. zwer-t zwr-, zor- 

(li-zwer/li-zwr-i "sammeln, einsammeln", mu-zwer "sammelnd", lu-zwer 

"gesammelt", li-n-zor-i "sammeln, einsammeln") 
Dieses Wortgut ist in der altgeorgischen Sprache anzutreffen: romelta 
gamoiyian xarki anu zweri, Matth. 17,25 "von wem nehmen sie die Abgabe 
oder den Zoll"; mate mezwere iqo, Mamata scavlani 86,28 "Matthäus war ein 
Zöllner"; ixila mezwerej, saxelit levi, m^domarej sazweresa zeda, Luc. 5,27 "Er 
sah einen Zöllner namens Lcvi am Zollamt sitzen" u. a. 

Die mingr. Wurzel zir- ist die Entsprechung von georg. zwer-. Im Min- 
grelischen *zw > weil der Komplex 2v für das Mingrelische nicht charak- 
teristisch ist (die Konsonantenkomplexe des Mingrelischen bearbeiteten 
Gudawa/Gamqrelidse 1981, S. 203-243, s. besonders S. 207). Zu der posi- 
tionsbedingten Entsprechung georg. e : mingr.-Ias. / s. Melikischwili 1975, S. 
122-128. 

Das georg. und mingr. Material wurde von Qipschidse 1914, S. 237 
zusammengestellt. Die swan. Entsprechung fügte Nadareischwili 1975, S. 
114 hinzu. 

•zwer- 
georg. zver- 

{mo-zver-i "Stier im Alter von über einem Jahr") 
las. zar-y za- 

{mo-zar-i/mo-za-i/mu-zar-i "weibliches Kalb") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch heißt es: "Ein Stier im Alter von 
über einem Jahr wird mozveri genannt." 

Georg, mo-zver-i scheint ein mit dem Präfix mo- abgeleitetes Wort zu 
sein. Diesem Stamm entspricht las. mo-zar- (< *mO'Zvar- mit Schwund des 
v). mo-za-i entstand durch Verlust des r aus mo-zar-i, mu-zar-i aus mo-zar-i 
durch Wandel von o zu w. 

Die georgischen Dialektwörter mtiul. zor^a "einer Kultstätte als Opfer 
versprochener Jungstier" und mochew. zor-a-j "Kalb bis zum Alter von 
einem Jahr" weisen den für diese Mundarten charakteristischen Prozeß we 
> o auf (Fähnrich 2001, S. 77). 

Das Material verband Marr 1910, S. 144 miteinander. 
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♦zid- 

georg. dd- 

(zid-v-a "ziehen, schleppen, zerren", mo-zid-v-a "heranziehen", ay-zid-a 
"er zog/hob es hinauf) 
mingr. zind- 

(zind-un-s "er zieht, schleppt", gilu-zind-u(n) "es zieht ihn", zinä-u-a 
"ziehen, schleppen") 
las. zd- 

(e-zd-u "er hob auf, er nahm", do-zd-u "er zog herab", o-zd-u "auf- 
nehmen") 

Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: romelman ara hzida uyelsa 
missa, Jesus Sirach 28,23 "der sein Joch nicht schleppte"; aymozidis mos 
sablita, Jeremia 38,13 "Er zog ihn mit einem Seil herauf u. a. 

Im Mingrelischen ist n vor dem Dentalkonsonanten sekundär entwickelt 
(zur assimilatorischen Entwicklung von n vor Vorderzungenlauten im 
Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-93). 

Im Lasischen existiert die reduzierte Variante zd- der Wurzel zid- (Tschi- 
kobawa 1938, S. 275-276). 

Das Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 275 zusammengestellt. 
Klimow 1964, S. 87 rekonstruierte die Grundform ♦z/c/-. 

*ziz- 

georg. ziz- 

(ga-ziz-in-eb-a 'Vollstopfen, vollfüllen, sich vollschlagen", a-ziz-in-eb-s 
"er füllt voll", gfl-fl-ziz-m-a "er füllte voll", ga-ziz-in-eb-ul-i "vollgefüllt") 
mingr. ziz- 

(go-ziz-in-ap-a "vollstopfen, vollfüllen, sich vollschlagen, überfüllen", o- 
ziz-in-u-an-s "er füllt voll", go-ziz-in-ap-il-i "überfüllt, vollgefüllt") 
Die georg. Form ziz-, die in einigen Dialekten auftritt (Gurisch ...), 
entspricht dem mingr. ziz- regelmäßig. 

Das Material verknüpfte Shghenti 1940, S. 225 miteinander. Fähnrich/ 
Sardshweladse 1990, S. 133 rekonstruierten die Grundform *ziZ', Klimow 
1998, S. 58 die Grundform *zizin-, 

*zip- 

georg. zip- 

(zip-i Tran, Fischfetf ) 
mingr. zip- 

(zip-in-ap-a "fett werden") 
Die Wurzeln, die sich regelmäßig entsprechen, wurden von Tscharaia 
1997, S. 67 verglichen. 
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*zisxl- 

georg. sisxl-i "Blut" 
mingr. zisxir-i "Blut" 
las. di(n)cxir-i "Blut" 

(dicxir-on-i "blutig") 
swan. zisx "Blut" 

{zisX'Or-a "Blutwurst", li-zisx-än-i "mit Blut besudeln, blutig machen". 
la-zisx'än-e "mit Blut besudelt") 

Das Wort ist in den altgeorg. Schriften bezeugt: sisxli magisi cwen zeda da 
svilta cwenta zeda, Matth. 27,25 "Sein Blut über uns und über unsere Kin- 
der"; ganrcxas ... sisxlita quri^nisajta samkauli twisi, 1. Buch Mose 49,11 "Er 
wird sein Gewand mit dem Blut der Weintrauben waschen" u. a. Von dieser 
Wurzel sind die Wörter mesisxle und mosisxle "Blutsfeind", usisxlo "blutlos" 
und viele andere Stämme abgeleitet. 

Wie aus den Formen der verwandten Sprachen klar hervorgeht, ist georg. 
sisxl' durch Assimilation aus *zisxl' entstanden (s. Matschawariani 1965, S. 
26). 

Mingr. zisxir- stellt die regelmäßige phonomatische Entsprechung der 
Form *zisxl' dar. 

o 

I^s. dicxir- ist folgendermaßen zu erklären: ir ist die Entsprechung des 
Sonanten der Komplex *sx wurde zu cc, was ein für das Lasische kenn- 
zeichnender Prozeß ist (vgl. georg. sxal- : las. cxul- < *sxul' "Birne" u. ä.). 
Unter dem Einfluß des c entwickelte sich im Anlaut *z > % das dann 
durch regressive Desaffrizierung zu d wurde: *j/a:/r- > dicxir- (s. Matscha- 
wariani 1965, S. 27; Gudawa 1964 a, S. 498-502). 

Swan. zisx ist die genaue Entsprechung des Stammes *zisxl- (die Wieder- 
gabe des */ fehlt wie in anderen Fällen auch in diesem swan. Wort). 

Das georg. und mingr. Material stellte Zagareli 1880, S. 58 zusammen, s. 
auch Tscharaia 1912, S. 49. Das georg. und las. Wortgut verknüpfte Marr 
1912 c, S. 426 und Marr 1914, S. 64 miteinander, das georg. und swan. 
Material Wardrop 1911, S. 595. Die Rekonstruktion der Grundform *2isr(- 
geht auf Klimow 1964, S. 87 sowie Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 83 
zurück (s. auch Matschawariani 1965, S. 26-27). 

•zluk- 
georg. zluk- 

(zluk-un-i "schluchzen") 
mingr. zurk- 

(zurk-ul-i "schluchzen") 
Im Mingrelischen trat Metathese ein: *zluk- > *zulk-, und vor /c wurde */ 
zur: *zulk' > zurk-. Ähnliche Verhältnisse sind bei anderen Verbalstämmen 
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/u beobachten, vgl. georg. slek-/slik- "lecken" : mingr. sirk-', georg. tlek-/tlik- 
"lecken" : mingr. tirk--, georg. tlik- "mit großen Schritten gehen" : mingr. tirk- 
ysw. Das letschchumische Dialektwort zruk-un-i "schluchzen" besitzt den 
gleichen Stamm: zluk- > zruk- (Fähnrich 2000, S. 17). 

♦zm- 

georg. zm- 

(zm-an-eb-a "träumen", si-zm-ar-i 'Traum") 
mingr. zim- 

{zim-ap-a "träumen", gi-m-a-zim "mir träumte") 
las. zm- 

(me-v-o-zm-on "ich denke", e-zm-oye/i-zm-oye Traum", v-i-zm-on-i 
"ich dachte", me-zm-on-er-i "in Gedanken") 
swan. zm- 

(li'Zm-äl-un-e "träumen") 

Das Wortgut ist in den altgeorgischen Texten bezeugt: ay-tu-dges Sen Soris 
anacarmetqweli, anu zmanebuli sizm/isaj, 5. Buch Mose 13,1 (Gelati) "wenn 
unter dir ein Prophet oder ein Träumer aufstehen wird"; nu isment sizmarta 
tkwenta, romelni tkwen gezmanebian, Jeremia 29,8 "hört nicht auf eure 
Träume, die euch erscheinen" u. a. 

Das mingr. zim- ist die Entsprechung der georg. Wurzel zm- (der Vokal 
/ gibt den ursprünglichen Befund wieder oder ist als anaptyktischer Vokal 
zu erklären). Dem georg. Stamm zm-an- entspricht im Lasischen zm-on-, 
und der georg. Stamm zm-ar- findet im las. zm-oi- seine Entsprechung (zur 
Entsprechung georg. r : las. j s. Marr 1909 a, S. 3-4). Der georg. Wurzel zm- 
scheint auch swan. zm- zu entsprechen. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen verknüpfte Fähnrich 
1982 a, S. 35 miteinander. Georg, zm-ör- und las. zm-oy verband Marr 1909 
a, S. 4 miteinander. Georg, zm-an- und las. zm-on- wurden von Schmidt 
1962, S. 132 und Klimow 1964, S. 88 zusammengestellt, von dem auch die 
Rekonstruktion der Form *zman- stammt. Das swan. Äquivalent ermittelte 
Sardshweladse 1991, S. 141. 

*2mor- 
georg. zmor- 

(zmor-eb-a "sich recken, sich dehnen", i-zmor-eb-a "er streckt sich, er 
räkelt sich", ga-i-zmor-a "er streckte sich, er räkelte sich") 
las. zmor- 

{p-zmor-u "sich räkeln, sich recken, sich strecken", i-zmor-s "er räkelt 
sich") 

Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch weist zmö/va als "räkelnd die Arme 
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ausstrecken" aus. 

Der georg. Form zmor- entspricht das las. zmorr. 

Die Zusammenstellung des Materials stammt von Sardshweladse 1991, S. 
142. 

•zob- 

georg. zm- 

(neugeorg. u-zm-o "nüchtern, ohne gegessen zu haben", sa-u-zm-e 
Trühstück", altgeorg. u-zm-a-j "nüchtern, hungrig, ohne zu essen", u- ' 
zm-eb-a-j/u-zm-ob-a-j "Hungern", u-zm-Mv "hungrig, ohne gegessen zu 
haben", si-u-zm-e-j "Hungern, Fasten") 
swan. zob-y zweb-, zeb-, zb- 

{li-zob, li'Zweb, li-zeb "essen", xw-i-zb-i "ich esse") 
Im Georgischen ist nur die negative Ableitung dieser Wurzel bekannt: 
ufcwetu ganutevne uzmani vanad mata, dahqsnden gzasa zeda, Marc. 8,3 DE 
"wenn du sie, ohne gegessen zu haben, nach Hause entläßt, werden sie 
unterwegs zusammenbrechen"; siuzmesa Seudgs simasyrej, Kacisa agebulebi- 
satwis 169,2-3 "dem Hungern folgt die Sättigung" usw. 

Swan. zob- scheint die ursprüngliche Gestalt der Wurzel bewahrt zu 
haben, während durch Umlautungzwe^- und durch Tilgung des Diphthongs 
zeb- und schließlich durch den völligen Schwund des Wurzelvokals zb- 
entstand. Im Georgischen fiel der Wurzelvokal durch die Suffigierung aus, 
und *b wurde zu m, wie es auch bei einigen Toponymen zu beobachten ist: 
dm-an-is'ij abas-t-uman-i usw. (Fähnrich 2002, S. 14-15). 

•zom- 

georg. 20/72- 

{zorn-i "Maß", sa-zom-el-i "Meßband") 
mingr. zom-, Z9m-, zim- 

(zom-u-a/zim-ap-a "messen", o-z9m-al-i "Maß", v-zim-un-k "ich messe") 
las. zum-y zim- 

(b'Zum-um/b-zim-um "ich messe", o-zim-u "messen", o-zum-äs-e/o- 
zum-on-i "Maß") 
swan. zm- 

(a-zm-i "er mißt", a-zm-i-w "er maß", U-zm-e "messen") 
Von der Wurzel zom- abgeleitete Formen sind im Altgeorgischen ver- 
treten: arazomit moscis ymertman suliy Joh. 3,34 "Gott gibt den Geist nicht 
nach Maß"; zom// hqven dyeni cemnL Psalter 38,6 "Du machtest meine Tage 
nach Maß"; iqo qelsa missa sabeli masenebelisaj da lercami sazomeli, Hesekiel 
40,3 "In seiner Hand war die Schnur des Baumeisters und ein Meßstab aus 
Rohr" u. a. 
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Mingr. zom- ist die regelmäßige Entsprechung des georg. zom-, die 
anderen Varianten z?m- und zim- gehen auf zom- zurück. 
Las. zum-f zim- < *zom-. 

Das swan. zum- scheint aus dem Mingrelischen entlehnt zu sein (Schmidt 
1962, S. 11; vgl. Klimow 1960, S. 26; Klimow 1964, S. 88). 

Die georg. und mingr. Lexik erkannte Zagareli 1880, S. 57 als zusammen- 
gehörig. Die georg., mingr. und swan. Formen verband Dshanaschwili (s. 
Erckert 1895, S. 303) miteinander. Das las. Äquivalent fand Tschikobawa 
1938, S. 276. Klimow 1964, S. 88 rekonstruierte das Wurzelmorphem *zom-. 

♦zop- 

altgeorg. zop- 

(zop-v-a "prahlen, lugen", m-zop-av-i "Prahler, Lügner") 
las. zop- 

(zop-um^s "er spricht", zop-in-i "sprechen", b-zop-on "ich spreche", o- 
zop-in-u-s-i "mitzuteilend") 

Die Wurzel zop- ist in einem einzigen Text des 11.-12. Jhs. enthalten: 
rametu tkwen vidremde codnisa mis mzopavi xart, stquit, A-52 67 v "solange 
ihr mit dem Wissen prahlt, lügt ihr"; itnesmca tavisa twisisa mzopavad, 
ebenda 88 r, 16-17 "sie werden sich selbst für Prahler halten"; ara egulva 
mozopvaj, ebenda 84 v,27 "er wollte nicht lügen" u. a. 

S.-S. Orbeliani erklärt das Wort mozopva als "etwas Schlechtes redend". 

Es scheint nicht unmöglich, die georg. Wurzel zop- mit las. zop- zu ver- 
binden. Die Bedeutungsverschiebung ist leicht erklärbar. 

Die Materialzusammenstellung und die Rekonstruktion der Grundform 
*zopr nahm Sardshweladsc 1980, S. 120-121 vor. 

*zoYW- 

georg. zyv-a "Meer" 

mingr. zyv-a "Meer" 

las. zoy-Of mzoy-a, zuy-a "Meer" 

swan. zuyw-a, ^ayw-a "Meer" 

Das Wort ist in den altgeorgischen Schriften belegt: ^rvaj iqo did zywasa 
Sina, Matth. 8,24 "es waren große Wellen auf dem Meer"; stavardi zywasa, 
Marc. 11,23 C (zywad DE) "fall in das Meer" u. a. 

Dem georg. Stamm z^w-a (< *zoyw-a) entspricht mingr. zyv-a (< *zoyw- 
ö), las. zoy-a (< *zorw-a; im Anlaut des Stammes mzoy-a ist das m sekun- 
där entwickelt, s. Tschikobawa 1938. S. 185; die las. Form zyua könnte aus 
dem Georgischen entlehnt sein) und swan. zuyw-a (< *zoyw-a\ ^uyw-a < 
zuyw-a durch Affrizierung des z). Die swan. Form 3ywa könnte aus dem 
Georgischen entlehnt .sein (< zywa). 
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Das georg. und las. Material verband Brosset 1844, S. 15 miteinander, s. 
auch Bopp 1846, S. 269. Brosset 1849, S. 70 und S. 76 verknüpfte die georg. 
und mingr. Lexik miteinander. Wardrop 1911, S. 623 verband das georg. 
und swan. Wortgut. Klimow 1964, S. 89 rekonstruierte eine gemeinkartwel. 
Grundform *zyHW- (vgl. Tschikobawa 1938, S. 185). 

•zrk- 

georg. zrk- 

{zrk-el-i "dick, fett") 
mingr. zirk- 

(zirk-al-i "dick, fett") 

Das Wort wird in den altgeorgischen Texten verwendet: zroxani matni 
zrket arian, Psalter 143,13 g "ihre Rinder sind fett" usw. Die ncugcorg. Form 
sk-el- entstand durch Ausfall des Sonors und Assimilation des Anlauts an 
den stimmlosen Stammauslaut k. 

Das Material ist bei Klimow 1988 b, S. 20, Klimow 1998, S. 61, Abaschia 
1996 b, S. 5 und Abaschia 1997 d, S. 30 zusammengestellt. 

*zu- 

georg. zu- 

(zu-il-i "summen, surren, schwirren, heulen, pfeifen", zu-i-s "er summt, 
surrt") 
mingr. zu-, zv- 

{zu'l-a/zv'il-a "brüllen, heulen", zu-l-an-s "er brüllt, weint") 
swan. zü-f 23- 

(li-zü-l-i "leise weinen, wimmern, brüllen", li-zs-l-i "brummen, mur- 
meln") 

Der georg. Wurzel zu- könnte das swan. zü- und mingr. zu-/zv- entspre- 
chen. 

Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 26 und Fähnrich 1987, S. 33-34 
zusammengestellt. 

Dem georg. Stamm zuzu-n- entspricht mingr. zuzu-n- (georg. zuzu-n-i 
"summen", mingr. gi-zuzu-n-u/gi'Zaz9-n'9 "er summt umher", s. Fähnrich 
1987, S. 34). 

Die Form zu-zu- stellt eine Reduplikation der Wurzel zu- dar. 
•zug- 

mingr. zug- 

{zug-u "ein Toponym", zug-diä-i "Sugdidi", zug-a-zug-a "Erdanhäufung, 
künstlicher Hügel") 
swan. zug' 
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(zug-w "Hügel, Anhöhe", zug-uld "kleiner Hügel") 
Im Mingrelischen ist zug- auch in Toponymen erhallen geblieben: zug-u 
(Ort im Kreis Senaki), zug-did-i. 
Das mingr. zug- entspricht dem swan. zug-. 

Das Material wurde von Lomtatidse 1984, S. 15-22 und Fähnrich 1998 a, 
S. 39 miteinander verknüpft. 

*zuz- 

georg. zuz- 

(zuZ'im-i "summen") 
mingr. zuz-, zx- 

(gi-zuz-un-u, gi-z3Z'9n'9 "er summt umher", zuz-un-ap-a "summen") 
Das Material ist bei Fähnrich 1987 a, S. 34 zusammengestellt. 

*zuk- 

georg. zuk- 

(zuic-i "Buckel") 
mingr. zuk- 

{zuk-a "bucklig") 

Die Wurzeln des Georgischen und des Mingrelischen entsprechen sich 
regelmäßig. Georg, kuz- "Buckel" ist offenbar durch Metathese aus zuk- 
entstanden (Fähnrich 2000, S. 18). 

•zum- 

georg. zmu- 

{zmu-i'S "er brummt", zmu-il-i "brummen") 
mingr. zum- 

(zum-in-i "brummen", gil-ma-zum-in-e "brummend, summend") 
las. zum- "brummen" 

Das Wort ist im Altgeorgischen nicht fixiert. Im Neugeorgischen ist es 
belegt. Offenbar ist zmu- aus ♦zwm- entstanden. 

Mingr. und las. zum- entsprechen der Form *zwm- regelmäßig. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Klimow 1964, S. 88 zusammen, 
der als Grundform *zmu- ansetzte. 

•zur- 

mingr. zur-a "Feigling" 

las. 2ur-a "Weibchen" 

swan. zur-ä-j "Weibchen", zur-äl "Frau" 

Im Georgischen läßt sich keine Entsprechung nachweisen. Der mingr. 
und las. Wurzel zur- entspricht das swan. zur- regelmäßig. 
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Das Material der Kartwelsprachen vereinte Oipschidse 1914, S. 238^ 
Klimow 1964, S. 89 rekonstruierte die Grundform *zura-. 

•zYwel- 

georg. zyyel-a "wolkenbruchartig regnen" 
mingr. zyvar- 

(zrvar-zrval-i "wolkenbruchartig regnen", zrvar-zrval'an-s "es regne 
wolkenbruchartig") 
Im imerischen Dialekt der georg. Sprache ist die Wurzel zyvel- bezeugt, 
deren regelmäßige Entsprechung mingr. zyvar- darstellt. Die Form zrvar- 
zyval- ist redupliziert. 

Die Zusammenstellung geht auf Fähnrich 1982 a, S. 35 zurück (ein 
andere Zusammenstellung s. bei Abaschia 2002, S. 7-8). 

•zylark- 
georg. zylark- 

(zylaric-n-a "winden, schlängeln") 
mingr. zrirok- 

{zr'irok-u-a "winden, schlängeln") 
Das Material ist bei Sardshweladse 1999 c, S. 112 zusammengestellt. 
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•z,ar- 
georg. ZOT- 

{zar-ob-s, e-zar-eb-a "er ist unlustig, überdrüssig, er faulenzt, er hat 
keine Lust") 
swan. zor- 

{li-zär "langweilig werden/sein", m-a-zär-ä-a "mir wurde es überdrüs- 
sig", me-n-zar-w-äl "überdrüssig") 
Das Wort begegnet in den altgeorg. Schriften: vitar ara äaizaret siSorisagan 
gzisa moslvad öem glaxakisa, Mamata scavlani 232,31 "wie habt ihr es nicht 
überbekommen, den weiten Weg zu mir Unwürdigem zu kommen" u. a. 

Mit einer geringen Bedeutungsabweichung liegt im Swanischen die 
regelmäßige Entsprechung zär- vor. 

Im Mingrelischen und Lasischen wurden bisher keine Entsprechungen 
ermittelt. 

Das georg. und swan. Material ist bei Fähnrich 1982 a, S. 35 zusammen- 
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gestellt, wo auch die Grundform ^z^r- rekonstruiert ist. 
♦z,e- 

georg. ze- 

{-ze "auf, über", ze-da "oberer", ze-na "oberer", ze-gan "oben") 
mingr. zi- 

(zi "oben hinauf, zi-n-do "oberer", zi-no-skua "Adelssprößling") 
las. ifl-, zo-, zi- 

{mo-za^dv-al'e(r)'i "aufgelegt, hingelegt", mo-za-kidrer-i "aufgeladen", 
ge-za-^i-t-a-s "es möge liegen", me-za-ckvid-er-i "gerissen, abgerissen", 
mo-zo-o-b-U't'i "du warst angebunden", me-zo-c-u "er verklagte, ver- 
wünschte ihn (vor dem Heiligtum)", zi-n "oben", zi-n-do "oberer") 
swan. -zi, z- 

(txum-zi "auf dem Kopf, gu-zi "auf dem Herzen", i-an-yr-i "er kommt 
herauf, z-a-ääd "er stieg hinauf) 

ze und davon abgeleitete Formen sind im Altgeorgischen bezeugt: suli 
j^eta kactaj, ukwetu ayvals igi ze, Prediger 3,21 (Oschki) "ob der Geist der 
Menschensöhne aufwärts steigt"; kretsabmeli igi tayisaj mis ganipo orad 
zenajtgan vidre kwemde, Matth. 27,51 "Der Vorhang des Tempels zerriß in 
zwei Teile von oben bis unten"; qovelta zcda arsy Joh. 3,31 "Er ist über 
allen"; icqo scavlad zywiskidesa zeda, Marc 4,1 "Er begann am Ufer des 
Meeres zu lehren" u. a. 

Die regelmäßige las. Entsprechung von gcorg. ze ist in den zusammen- 
gesetzten Präverben me-za-y mo-za- erhalten geblieben (die Varianten me- 
io-y mo-zo- sind unter dem Einfluß eines folgenden labialen Vokals oder 
Konsonanten ausia entstanden, vgl. dagegen Scherosia 2003, S. 108-109). 

Die Adverbialstämme zi, ii-n (< zi-no) und zi-n-do weisen die Form zi 
auf, die aufia zurückgeht (die Unregelmäßigkeit in der Vokalentsprechung 
beruht auf der Nachbarschaft des n; zu dieser Erscheinung s. Melikischwili 
1975, S. 122-128), was die Existenz der las. Form za belegt. Mingr. zi ist auf 
die Variante *zi-no zurückzuführen (vgl. las. < *zi-no). Bemerkenswert 
ist, daß im Mingrelischen das Kompositum zi-no-skua "Adelssprößling" 
erhalten geblieben ist, das die Variante zi-no aufweist, die regelmäßige 
Entsprechung von georg. ze-na. Die Entsprechung georg. a : mingr. o in 
diesem Fall ist dadurch zu erklären, daß zino als präponiertes attributives 
Dcterminans verwendet wird. 

Mingr. und \as.iindo entsprechen dem georg. zeda regelmäßig. Das n vor 
dem d ist durch Assimilation entstanden, darüber s. Shghenti 1953, S. 92-93. 
Die Entsprechungen georg. e : mingr.-las. / sind positionsbedingt. Positions- 
bedingt ist auch das Verhältnis georg. a : mingr.-las. o am absoluten Ende 
des Wortes. 
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Swan. zi entstand aus *ze-na durch Übergang von *e zu / und Schwund 
der Endsilbe. 

Die georg. und mingr. Formen erkannte Zagareli 1880, S. 62 als zusam- 
mengehörig. Die las. Formen zin und zindo führte Klimow 1964, S. 90 
hinzu, das swan. Wortgut Deeters 1930, S. 16. Für die gemeinkartwel. 
Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 90 die Grundform *z^; für 
die georg.-san. Grundsprache die Formen *Zjeda- und *Zjen-. 

Es ist anzunehmen, daß von der Wurzel *Zje- schon in der gemeinkartwel. 
Grundsprache die Formen *Zje-na und *Zje-da gebildet wurden. 

georg. zez- 

(zez-v-a "kräftig schlagen") 
mingr. zaz- 

{zaz-u-a "schlagen, knittern, kneten, prügeln", iaz-i/zz-^ "er schlägt", do- 
zaz-u "er prügelte", zaz-ir-i "geschlagen") 
Das Verb zezva tritt im imerischen Dialekt des Georgischen auf. Mögli- 
cherweise ist die regelmäßige mingr. Entsprechung der georg. Wurzel zez- 
die Form zcd-. Ist diese Zusammenstellung richtig, so ginge georg. zez- auf 
^Zjezj' zurück. 

Das Material ist bei Fähnrich 1975, S. 341 zusammengeführt (vgl. Qip- 
schidse 1914, S. 300). 

•z^erzi- 
georg. zrz- 

(zrz-ol-a "zittern") 
mingr. zarz- 

{zarz-al-u-a "zittern", m-a-zarz-al-en-s "es schaudert mich") 
Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: Sevida zrzolaj 3walta öemta, Haba- 

kuk 3,16 (Oschki) "Ein Zittern ging in meine Knochen" u. a. 
Im Mingrelischen gibt es die Wurzel zarz^, die offenbar mit georg. zrz- zu 

verbinden ist. Aufgrund dieser Verknüpfung ist für das Georgische der 

Vokal e zu rekonstruieren {zrz- < *Zjerzi-), 
Die Materialzusammenstellung ist bei Fähnrich 1982 a, S. 35 belegt. 

*z,w- 
georg, zv- 

(m-zv-ar-e "sonniger Ort") 

las. z- 

ipi-z-or-a/m-z-ur-a/m-z-u-a/m-yor-a/b-z-or-a "Sonne") 
Das Wort tritt in den altgeorg. Texten auf: carvida adgilsa mzwaresa, 
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Martyrium der Ripsime 174,4 "Sie begab sich an einen sonnigen Ort". Im 
Sammelband von Schatberdi (175,11) heißt es: ars, romeli icodebis msweni 
mzarisaj "Es gibt ein Tier, das Sonneneidechse genannt wird". An dieser 
Stelle muß es mzwarisaj heißen (das w hat der Abschreiber ausgelassen). 
Daß dies tatsächlich der Fall ist, ist daraus ersichtlich, daß an gleicher Stelle 
gesagt ist: mividis yebad zyudisa, romeli armosavalsa hmartebn da Seqdis 
napralsa mis zyudisasa, romeli mzis aymosavalsa hxedavn, da gamobrcqine- 
basa mzisasa ayexwnian twalni misni da gancabuknis (ebenda 175,14-16) "Sie 
sucht oft eine hohe Mauer auf, die gegen Osten gewandt ist, und kriecht in 
ein Loch der Mauer, das nach Sonnenaufgang blickt. Und wenn die Sonne 
aufleuchtet, werden ihre Augen wieder sehend, und sie wird wieder jung." 

Das Wort mzware in der Bedeutung "sonniger Platz" ist auch bei S.-S. 
Orbeliani anzutreffen: mzware ist "ein Ort, der in der Sonne liegt". Dieses 
Wort ist auch in einigen georg. Dialekten belegt (Ghlonti 1974, S. 360). Der 
Stamm mzware ist auch die Ausgangsform für das Wort zwar-/ "Weingarten" 
< *mzwar- < mzware. 

Die Wurzel *ZiW- ist möglicherweise auch in dem Namen der Königsstadt 
Zua enthalten, die in Inschriften der urartäischen Könige Menua und 
Argischti I. mehrfach im Gebiet des frühen georgischen Staatswesens 
Diauchi erwähnt wird (Fähnrich 2003 c, S. 12). 

Las. mzora ist die regelmäßige phonematische Entsprechung zu dem 
georg. Stamm m-zw-ar-e. mzora < *mzwora (vor o ging w verloren). Die 
anderen Varianten des Lasischen gehen auf die Form mzora zurück (s. 
Tschikobawa 1938, S. 203). Offenbar hat die Form mzora das Wort *mza 
aus der las. Lexik verdrängt. 

In der Kartwelologie wird mzora unmittelbar mit georg. mze "Sonne" 
verbunden, was schwierig zu beweisen ist (es müßte im Lasischen das Suffix 
-or-a abgetrennt werden). 

Möglicherweise stellt m-zw-ar-e ein Partizip dar (vgl. die mit dem Konfix 
m- -ar-e gebildeten Partizipialformen m-duy-ar-e "kochend", m-kux-ar-e 
"donnernd", m-cux-ar-e "betrüblich", m-dum-ar-e "schweigend" u. a.). 

Die Zusammenstellung des georg. und des las. Wortes nahm Sardshwe- 
ladse 1985 a, S. 23 vor. Auf der Grundlage dieses Wortguts rekonstruierte 
er das Wurzelmorphem *z,w-^ dessen Verbindung mit georg. mze "Sonne" 
weiterer Untersuchung bedarf. Georg, mze könnte auf *m-zw-e zurückge- 
hen. Klimow 1964, S. 134 meint, das georg. mze könne ein Partizip dar- 
stellen. 

*2iwaw- 

georg. zvav-i "Lawine" 
swan. za-h, za-j, zä-j "Lawine" 
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Die Zusammenstellung dieses Materials, dessen Auslautverhällnis unklar 
ist, geht auf Abaew I, 1949, S. 294 zurück (vgl. Klimow 1964, S. 90 und 
Klimow 1998, S. 64-65). 

•zjwal- 
altgeorg. zwl- 

(zwl-ev-a "hineinfallen", dfl-z»v/-^rfl "einreißen, zerstören", di2-zw/-^-w/-/ 
"zerstört") 
las. zol-, zul-, zU-, zirr 

{mi'zol'e'e'n/mhzul'e-e-n "er ist offenbar hinuntergefallen, hinabge- 
stürzt", me'ZoUu/me'ZiUu/mC'Zirru "zerstören, durcheinanderbringen") 
Diese Lexik ist in den altgeorgischen Texten vertreten: gina bgera] gan- 
makrtobeli da zwlevaj fddetaj, Weisheit Salomos 17,18 "entweder ein er- 
schreckendes Geräusch und ein Felsensturz"; cesni igi daicwnen da dazwlen, 
2. Brief des Petrus 3,10 "die Sitten werden verbrennen und zerstört wer- 
den"; ese qovelni dazwlebodian, 2. Brief des Petrus 3,11 "all diese werden 
umkommen"; iqo tOT^ari dazwleuli, Sin.-ll 359 r "es war ein zerstörter Tem- 
pel" u. a. 

Die Dialektformen na-zl-ob-l, na-m'zyvl'ev'i < *na'zvl'ev'i "zerstört" 
enthalten die gleiche Wurzel. 

Georg, zwl' ( < %wal') entspricht dem las. fö/- ( < *zwol'). Die anderen 
Allomorphe des Lasischen gehen auf zol- zurück. Das Material wurde von 
Kartosia 1996, S. 18 zusammengestellt. 

•z,r- 

georg. zr- 

{zr-ial-i "klirren") 
mingr. rz- 

(rz-iol-i "lärmen") 

Der georg. Wurzel entspricht regelmäßig mingr. /z-, das durch Metathese 
aus *zr- entstanden ist. Das Material verknüpfte Klimow 1998, S. 65 mitein- 
ander. 

•zirint- 

georg. zrint'i "Tropfen" 
swan. in/2(* Tropfen, Schluck" 

Das georg. Wort ist im Mtiulischen und Chewsurischen bekannt. Es 
entspricht dem swan. Lexem regelmäßig. 

Das Wortgut verknüpfte Tschuchua 2000-2003, S. 184 miteinander. 
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georg. zuz-ia "schüchtern, zaghaft" 
mingr. zid-i "still, leise, sachte" 

Das georg. Wort tritt im imer. Dialekt auf. Aus dem Material, dessen 
ßedeutungsunterschied unerheblich ist, läßt sich die georg.-san. Grundform 
*Ziitzr rekonstruieren (Fähnrich 2000, S. 18). 

♦zjuy- 
georg. zyv- 

{zy-v-a "ersetzen, entschädigen, entgelten, vergelten", da-zy-v-ev-a "si- 
chern, versichern") 
swan. zuy-y zoy-y zey-, zy- 

{li-zy-un-e "sparen, schonen", z'e/z-zMr-wvi-^ "er hat gespart/geschont", 
x-a'Zoy'n-e/X'a'mzey'i/X'a'iy-un'e "er versorgt, sichert, gewährleistet") 
Das Wurzelmorphem *ZjUy- ist für die kartwelische Grundsprache rekon- 
struierbar. 

Materialzusammenstellung: Tschuchua 2000-2003, S. 182; Fähnrich 2004, 
S. 132. 

georg. zyap-a "rutschend fallen" 
swan. zyp- 

{li'Zyp-e "hineinschütten, überschütten") 
Der georg. Wurzel zy^ip- (< *Zjyap-) entspricht regelmäßig swan. zyp- (< 
♦irap-). 

Die Zusammenstellung geht auf Fähnrich 1982 a, S. 35 zurück. 
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*-t 

georg. -r "Pluralzeichen der 1. und 2. Subjektsperson im Verb" 

iy-a-r-t "wir sind", v-cer-t "wir schreiben", v-xat-av-t "wir malen", x-a-r-t 

"ihr seid", s-cer-t "ihr schreibt", xat-av-t "ihr malt") 
mingr. -/ "Pluralzeichen der 1. und 2. Subjektsperson im Verb" 

{y-o-r-e-t "wir s\nd'\ p-car-an-t "wir schreiben", o-r-e-t "ihr seid", car-dn-t 

"ihr schreibt") 

las. -r "Pluralzeichen der 1. und 2. Subjektsperson im Verb" 

{b-o-r-e-t "wir sind", b-car-um-t "wir schreiben", o-r-e-t "ihr seid", car- 
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um-t "ihr schreibt") 
swan. -M, -d "Pluralzeichen der 1. und 2. Subjektsperson im Verb" 

{xw-i-sd "wir sind (Exklusiv)", l-i-sd Vir sind (Inklusiv)", x-i-sd "ihr 
seid", xw-ä-sx-i-d "wir verbrennen", x-ä-sx-i-d "ihr verbrennt") 
Dem georg. Suffix -/ entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmä- 
ßig 

Im Swanischen ist -sd (in der 1. und 2. Person des Hilfsverbs) und -d (in' 
den anderen Verbformen) vertreten. Der für das Swanische ursprüngliche 
Befund ist in der Form -sd erhalten geblieben, während -d auf *'Sd zurück^, 
geht (s. Oniani 1963, S. 198-211; Oniani 1978, S. 205). 

Das Material der Kartwelsprachen stellten Rosen 1847, S. 414, Bopp 
1846, S. 299. Deeters 1930, S. 58-60, Topuria 1931, S. 9, Oniani 1963, S. 
198-211 und Oniani 1978, S. 196-206 zusammen. Klimow 1964, S. 68 rekon-^ 
struierte die Grundform ♦-rf, schloß aber auch die Möglichkeit der Rekon- 
struktion von *'(sj)t nicht aus. 

*tagw- 

georg. tagv-i "Maus" 
las. mtug-i "Maus" 
swan. Sdugw "Maus" 

(la-Sdgw-ar "Mausefalle") 
Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: aracmida ars kwrcini da 
tagwi daxwitkiy 3. Buch Mose 11,30 (Oschki) "unrein sind Wiesel und Maus 
und Eidechse". 

Im Las. mtug' < *togw- ist das anlautende m sekundär entwickelt, *o 
wurde zu u, und das auslautende *w fiel aus (Gudawa 1960, S. 119-120). 

Swan. Sdugw entspricht dem georg. tagv- regelmäßig (zu der Entsprechung 
georg. / : swan, Sd s. Topuria 1926, S. 198-202; Melikischwili 1981, S. 70-78; 
zu dem Prozeß *a > u'im Swanischen s. Matschawariani 1956, S. 365-368). 

Im Mingrelischen ist keine Entsprechung belegbar. 

Das Material des Georgischen und Lasischen vereinte Rosen 1845, S. 29. 
Bork 1907, S. 27 fügte das swan. Material hinzu. Klimow 1964, S. 175 
rekonstruierte die Grundform *(Si)tagw-, Fähnrich/Sardshweladse 1990, S. 
142 gingen von der Grundform *tagw- aus (s. auch Klimow 1998, S. 66). 

*taw- 

georg. tav- 

(tav-i "Kopf, Anfang", tav-tav-i "Ähre") 
mingr. ti- 

(ti "Familie, Haus, Hof, Oberhaupt", ti-a "Portion, Speise") 
las. // "Kopf, Ähre" 
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{ti-mandiloni "mit Kopftuch", ti-mcxu "Mensch mit dickem Kopf, ti- 
kucxete "von Kopf bis Fuß") 
swan. sda- 

(sda "Ähre", sda-sw "selbst", Mda "Spindel", sdä-ws "einzeln, selbst") 
Das Wort ist in der altgeorg. Sprache nachweisbar: tkweni tavisa tmanica 
qovelni ganracxil arian, Matth. 10,30 "Auch die Haare eures Kopfes sind alle 
gezählt"; iovanes me tavi mohkwete, Luc. 9,9 "Dem Johannes habe ich den 
Kopf abgeschlagen" u. a. 

Mingr. und las. // < *tov-i (*ovi > *ii > i nach der von T. Gudawa er- 
mittelten Gesetzmäßigkeit; vgl. Tschikobawa 1938, S. 43-44; Klimow 1964, 
S. 175). Mingr. tu-do "unten" und las. tu-de "unten" entsprechen regelmäßig 
dem georg. tav-da (tavdarma "hinunter, nach unten"), s. Klimow 1998, S. 66. 

Swan. sda < *sdaw entspricht der georg. Wurzel tav- (< *taw-) regelmä- 
ßig. 

Das kartwelische Material verknüpfte Topuria 1926, S. 201 miteinander. 
Klimow 1964, S. 175 rekonstruierte die Grundform *(Sf)taw-. Fähnrich/ 
Sardshweladse 1990, S. 142 rekonstruierten s. auch Klimow 1998, S. 
66. 

*tawal- 

georg. tovl-, tol- 

(me-tovl-iOf tol-ia "Möwe") 
swan. sdawal "Schwalbe" 

Im Georg, scheint der Prozeß *tawal- > *tawl' > *towl' > tovl- > tol- 
vonstattengegangen zu sein (Fähnrich 1985, S. 26-27). 

*tal-/tl- 
georg. tal-y tl- 

(y-tl-i "ich schnitze, hoble, behaue", gamo-tal-a "er hieb heraus") 
mingr. tol- 

(dO'tol-u "er behaute, schnitzte, hobelte", tol-u-a "behauen, schnitzen, 
hobeln", toUirri "behauen, geschnitzt") 
swan. tal "Keil" 

Dieses Wortgut tritt im Altgeorgischen auf: motala scavlulad nakurceni 
misi, Weisheit Salomos 13,11 "Er schnitt als Kenner seine Warze ab"; 
gamotalen tavisa knisa orni picarni kvbaniy 5. Buch Mose 10,11 "Haue dir 
zwei steinerne Tafeln"; ara ayaseno igi tlilita, 2. Buch Mose 20,25 (Oschki) 
"du sollst ihn nicht aus behauenem (Stein) bauen" u. a. 

Das mingr. toi- und swan. tal sind die regelmäßigen phonematischen 
Entsprechungen der georg. Wurzel tal-. 

Im Ixisischen wurde keine Entsprechung gefunden. 
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Die georg. und mingr. Form verband Klimow 1964, S. 90 miteinander, 
der auch die georg.-san. Grundform *tal- ansetzte. Das swan. Äquivalent: 
stellte Sardshweladse 1987 dazu (s. Fähnrich/Sardshweladse 1990, S. 143), 

•tan-/to- 
georg. tn- 

{tn-eb-a/tn-ev-a "gefallen", sa-tn-o "gefällig, schön aussehend") 
mingr. ton- 

(ton-u-a "scheinen, erscheinen", mo-b-ton-s "mir scheint, ich halte für, 
mir gefällt") 

Das Wortmaterial ist schon im Altgeorgischen nachweisbar: stndes meupe 
sa sikete seni, Psalter 44,12 "dem Herrn wird deine Güte gefallen"; stnd 
herodeSy Matth. 14,6 "es gefiel dem Merodes"; legtndes igi da moiqvano i 
Senda colad^ 5. Buch Mose 21,11 (Gelati) "sie wird dir gefallen, und du wi 
sie zur Frau nehmen"; rajtamca satno eqo ymertsa, Schuschaniki XIII, 11 
"damit sie Gott wohlgefällig sei" u. a. 

Der georg. Wurzel tn- (< ^tan-) entspricht möglicherweise im Mingreli'. 
sehen ton-. 

Das Material ist bei Fähnrich 1982 a, S. 35 zusammengestellt. 

♦tar-/tr- 
georg. tr- 

(tr-ev-a "ziehen, zerren, schleppen", gamo-tr-ev-a "herauszerren, her-; 
ausschleppen") 
mingr. (n)tir' 

(p-tir-i "ich zerrte, schleppte", gilu-ntlr-un "er wird zerren (mit der 
Hand)", tir-u-a "ziehen, zerren, schleppen") 
las. tor-, tur-, tir- 

{o-tir-u "ziehen, zerren, schleppen", b-tor-um "ich schleppe", tor-um- 
s/tur-um-s "er schleppt", kaga-ma-tir-es "sie zerrten es heraus", b-tir-i-t 
"wir schleppten", tor-es "sie schleppten") 
swan. tr- 

(xw-a-tr-in-e "ich zerre", ü-tr-in-e "zerren, schleppen") 
Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen bezeugt: trevit mogitiio, Schuschani- 
ki V,4 "ich werde dich herschleifen"; trevata mista (eil) me ganswenebasa 
mivemtxwio, Schuschaniki XVI,37 "Für seine Quälereien werde ich Erlösung 
erhalten"; gamoitrevdes badesa mos, tevzita savsesa, Joh. 21,8 DE "Sie zogen 
das Netz voller Fische heraus"; muctria bade igi tevzebiturt, Joh. 21,8 C "Er 
zog das Netz mit den Fischen heran" u. a. 

Sulchan-Saba Orbeliani weist die Form tar- aus: ga-tar-v-a "gewaltsam 
herausbringen oder gewaltsam herauszerren, die Leute aus dem Gebirge 
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verwenden es"; in einer ganzen Reihe von Dialekten (Mochewisch, Mtiu- 
lisch, Pschawisch, Imerisch, Atscharisch...) wird das Wort sa-tar-i "Gerät zum 
Herabschleifen, -zerren, -schleppen des Heus von den Bergen" (s. Ghlonti 
1975, S. 71) verwendet, das zweifelsfrei die Wurzel tar- enthält. 

Las. tor- ist die genaue phonematische Entsprechung der georg. Wurzel 
tar- (Shghenti 1960, S. 61; Schmidt 1962, S. 112). Nach der von Gudawa 
1960, S. 119-121 ermittelten Gesetzmäßigkeit entwickelte sich tor- > tur- > 
tir-. Die Variante tir- wurde im MingrelLschen zur vorherrschenden Form 
(tir- > mir-; zur Entwicklung von n vor Vorderzungenlauten im Mingreli- 
schen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). So ergibt sich als Grund- 
form des Wurzelmorphems für das Lasische und Mingrelische *tor- 
(Shghenti 1960, S. 61; Schmidt 1962, S. 112). 

Die swan. Form tr- entspricht dem georg. tar- > tr- ebenso regelmäßig. 

Das georg. und swan. Material verglich Wardrop 1911, S. 602 mitein- 
ander, das georg., mingr. und las. Material Tschikobawa 1938, S. 281. 
Klimow 1964, S. 95 rekonstruierte die Grundform *tr-. 

*tap- 

georg. tap- 

(tap-v-a "hineinfallen (vom Brot in den Tone)", tap-aä cviva "es fällt 
hinab") 
swan. tup-f twep- 

{li-tmp "veriieren") 
Das georg. Wortgut ist im kach. Dialekt belegt (s. Ghlonti 1974, S. 244). 
Die georg. Wurzel tap- kann möglicherweise mit swan. tup-/twep- (< 
*tap-) verbunden werden. Im Swanischen müßte *a > u geworden sein, 
offenbar unter dem Einfluß des Labials p. 
Das Material ist bei Fähnrich 1975, S. 339 aufgeführt. 

♦tapl- 

georg. tapl- 

(tapl-i "Honig", tapl-uc-i "starkes Getränk") 
mingr. topur-i "Honig" 
las. topur-i, topr-i "Honig" 
swan. tu-, tw- 

(tu, tw-i "Honig", la-tw-i "Honigbehältnis") 

Der Wortstamm wurde im Altgeorgischen verwendet: sazrdelaä misa iqo 
•.. tapli veluri, Matth. 3,4 'Seine Speise war ... wilder Honig"; tapli garda- 
fnoscwtin bageta äedakacisamesvisata, Sprüche Salomos 5,3 (Oschki) "Honig 
tröpfelt von den Lippen der Mure" u. a. 

Mit dem Stamm tapl- wird auch das Wort tapl-uc-/tapr-uc- "starkes Ge- 
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tränk" verbunden: tapluci ara swas, Luc. 1,15 'Er wird kein starkes Getränk 
trinken"; sectes tapruäta, Jesaja 28,7 (Oschki) "sie werden von dem starken , 
Getränk verführt werden" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen ist die regelmäßige Entsprechung topur- 
des gemeinkartwelischen *tapl- vertreten, topur-i > topu-i mit Verlust des 
r, was für das Chopische und das Wizisch-Arkabische charakteristisch ist 
(Tschikobawa 1938, S. 116). Durch Schwund des u entstand die las. Par- 
allelform topr-i. 

Swan. tu < *tupw- < *tapw' < *taplr (zum Prozeß *a > us. Matschawa- ; 
riani 1956, S. 367). 

Das georg. und mingr. Material verknüpfte Brosset 1849, S. 74 mitein- 
ander, s. auch Zagareli 1880, S. 11. Das las. Wortgut brachte Tschikobawa 
1938, S. 115-116 bei, das swan. Material stellte Matschawariani 1956, S. 356 
dazu, s. auch Klimow 1964, S. 91. Die Grundform *taplr rekonstruierten 
Klimow 1964, S. 91 und Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 81-83, wäh- 
rend Schmidt 1962, S. 112 ansetzte. 

♦teb- 

georg. tb- 

itb-e "Hefe, Teig") 
swan. sdeb-f sdb- 

{li-Meb "aufgehen (vom Teig)", i-sdb-i "es bläht sich auf, es geht auf, 
na-sdäb'W "Raumzunahme beim Kochen") 
Das Wort tritt im Altgeorgischen auf: ekr^alenit ... tbisa misgan herodi- 
antajsa, Marc. 8,15 C "hütet euch vor dem Teig der Leute des Herodes", vgl. 
comisa C; gancmidet ^iweli igi conti, rajta iqynet axali tbe, I. Brief an die 
Korinther 5,7 "reinigt den alten Teig, damit ihr neuer Teig werdet" u. a. 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort tbe als 'Teig oder Hefe oder 
Lab oder Mehl". 

Der georg. Wurzel tb- (< *teb-) entspricht im Swanischen regelmäßig 
sdeb' (zur Entsprechung georg. / : swan. Jrf s. Topuria 1926, S. 198-202; 
Melikischwili 1981, S. 70-78). Die swan. Form na-Sdäb-w geht nach Kaldani 
1969, S. 96-98 auf *na-Sdeb'W zurück. 

Das Wortgut verknüpfte Suchischwili 1987, S. 76-80 miteinander. 

*tew-/tiw- 

georg. tev- 

{tev-a "munter/wach bleiben", m-ti-eb-i "Gestirn", m-inv-ar-e "Mond", 
gan-ti-ad-i "Sonnenaufgang") 
swan. taw-, tw- 

(an-taw-e "er brachte hervor", tw-e-tn-e/tw-e-twn-e "weiß") 
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pieses Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: yamesa atevda locvita ymni- 
sa mimarty Luc. 6,12 "er durchwachte die Nacht mit dem Gebet zu Gott"; 
fntiebi gcifnobrcqindes gulta tkwenta, 2. Brief des Petrus 1,19 "der Stern wird 
in euren Herzen leuchten"; mtovareman ara gamosces nateli twisi, Matth. 
24,29 (Chanmeti) "der Mond wird sein Licht nicht mehr geben" u. a. 

Die Wurzel tev- liegt den Wörtern m-ti-eb- < ^m-tev-eb- (durch Dissimila- 
tion) und m-tov-ar-e < *m'tev'ar^e (durch Assimilation) zugrunde, vgl. die 
Stämme tev-/tpv- (s. Schanidse 1919, S. 93-94, Topuria 1938, S. 89-90). 

Die Entsprechung des georg. tew- muß das swan. taw- ( < *tew')/tw- sein, 
das in den Formen an-taw-e "er brachte hervor" und twetne/twetwne "weiß" 
enthalten ist. Es ist anzunehmen, daß swan. twetne/twetwne durch Redupli- 
kation entstanden ist (Sardshweladse 1961, S. 172; Sardshweladse 1980, S, 
120). 

Das georg. und swan. Material stellte Sardshweladse 1961, S. 172 und 
1980, S. 120 zusammen. 

•tetk- 
georg. tetk- 

(tetk'V-a "schlagen, weichklopfen") 
mingr. ikatk- 

(tkatk-u-a "schlagen, weichklopfen") 
Die Wurzeln weisen regelmäßige Phonementsprechungen auf. Die Wie- 
derholung des dezessiven harmonischen Konsonantenkomplexes tk im 
Anlaut ist eine für das Mingrelische typische Erscheinung, s. *tutk', *didY', 
*ceck- usw. (Fähnrich 2000, S. 18). 

♦tel- 

georg. tel- 

(iel'V-a "pressen, klopfen, schlagen") 
mingr. tal- 

(tal-u-a "pressen, klopfen, schlagen'", tal-un-s "er preßt, klopft, schlägt", 
gO'tal'U "er preßte, klopfte", go-tal-ir-i "gepreßt, geklopft") 
las. mal- 

{ntal-up^s "er drückt, zerdrückt, zerquetscht") 
swan. teh tl- 

(li'tel/Ii-tl-e "pressen, drücken, berühren") 
Diese Wurzel ist in der altgeorg. Literatursprache belegt: ikmnis haeri 
mtkice setelvita kartajta, Ekwsta dretaj 49,28 "die Luft wird durch das Schla- 
gen der Stürme hart". 

Die regelmäßige Entsprechung der Wurzel tel- muß im laschchischen 
Dialekt der swanischen Sprache erhalten geblieben sein (Klimow 1964, S. 
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92). 

Die Zusammenstellung der georg. und swan. Form und die Rekonstruk- 
tion der Grundform *tel- stammen von Klimow 1964, S. 92. Die mingr. 
Entsprechung stellte Fähnrich 1982 a, S. 35 dazu. Das las. Äquivalent fand 
Kartosia 2005, S. 198. 

•tel- 

georg. tel-i "Ferkel" 

mingr. tu "Ferkel" (Plural: tul-ep-i) 

las. til-a "Ferkel" 

Das Wort ist im Altgeorgischen nicht bezeugt. Sulchan-Saba Orbeliani 
erklärt das Wort tel-i als "Ferkel des Schweins". Dem georg. tel- entspricht 
regelmäßig mingr. tu < tul- (zur Entsprechung georg. -el : mingr.-Ias. -u s. 
Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 88-90). 
Im Plural des mingr. Wortes blieb / erhalten, weil es nicht in der absoluten 
Auslautsposition stand: tul-ep-i (s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 
91). 

Im Lasischen wurde die Variante *tul- zu ///- weiterentwickelt. 

Das georg. und mingr. Wortmaterial verband Qipschidse 1914, S. 244 
miteinander, s. auch Tscharaia 1918, S. V. Das las. Äquivalent fand Tschi- 
kobawa 1938, S. 87. Die Grundform *tel- rekonstruierten Klimow 1964, S. 
91 und Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 91). 

•ten- 

georg. ten- 

(ten-eb-a "hell werden, dämmern, tagen", gan-ten-a "es tagte") 
mingr. tan- 

{tan-ap-a "hell werden, Sonnenaufgang, Ostern", go-tan-d-u "es tagte", 
go-tan-el-i "hell geworden") 
las. tan- 

{tan-ap-a "scheinen, hell werden", do-tan-u "es tagte", m-tan-wrra 
"Leuchtkäferchen", tan-u-n "es leuchtet", ko-do-lo-tan-u "er erhellte") 
swan. ten-, tn- 

{l9-tn-e "hervorgebracht, geboren", a-x-ten-an "es wurde ihm hervor- 
gebracht/sichtbar gemacht, es erschien ihm", li-ten/li-tn-e "erscheinen, 
zeigen") 

Diese Wurzel ist in den altgeorg. Texten enthalten: vitarca gantena, 
zraxva-qves mydeltmosywarta mat moxucebulta tana da mcignobarta, Marc. 
15,1 (Chanmeti) "Als es tagte, faßten die Hohenpriester mit den Ältesten 
und den Schriftgelehrten einen Beschluß"; ganteneboda ertsabcUad^ Matth. 
28,1 "es tagte zum Sonntag" u. a. 
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Mingr. und las. tan- entsprechen genau dem georg. ten-. Ebenso regelmä- 
ßig entspricht dem georg. ten- das swan. ten-. Die Bedeutungen des kartwel. 
Materials weichen nicht sehr stark voneinander ab. 

Die Verbindung des georg. und mingr. Materials geht auf Qipschidse 
1914, S. 240 zurück, das las. Äquivalent führte Tschikobawa 1938, S. 277 
dazu. Klimow 1964, S. 92 stellte die swan. Form dazu. Für die gemeinkart- 
wel. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 92 das Wurzelmorphem 
*ten; für die georg.-san. Grundsprache die Form *ten'eb'a. 

•tent- 
georg. tent- 

(mo-tent-v-a "erschlaffen, ermatten") 
mingr. tant-^ tart- 

(mo-tant-u-a, mo-tart-u-a "erschlaffen, ermatten, ermüden") 
Die Formen entsprechen sich regelmäßig. Das Material verknüpfte 
Abaschia 1998 c, S. 17. 

♦ter- 

georg. *ter- 

(tetr-i "weiß") 
swan. ter- 

(te "Auge", ter-cU "Augen", ter-a "es ist sichtbar") 

Der Stamm tetr% der offenbar durch Reduplikation von Ver- entstanden 
ist (Sardshweladse 1961, S. 172; Sardshweladse 1980, S. 120), ist schon im 
Altgeorgischen belegt: ver sem^lebel xar ertisa tmisa gantetrebad anu dasave- 
bad, Matth. 5,36 (Chanmeti) "du bist nicht in der Lage, ein Haar weiß oder 
schwarz zu machen"; qovelni iqynes mosil tetrita, A-1105 187 v "alle waren 
weiß gekleidet" u. a. 

Als Entsprechung der georg. Wurzel liegt im Swanischen die Wurzel ter- 
vor. 

Das georg. und swan. Material verband Sardshweladse 1961, S. 172 und 
1980, S. 120 miteinander. 

Fraglich ist die Zugehörigkeit von las. te "Licht, Schein" zu diesem Wort- 
gut (s. Nadareischwili 1981, S. 70-71). 

•tes- 

georg. tes- 

(tes-av-s "er sät", tes-N "Same", m-tes v-ar-i "Sämann", Aia-zes-av-/ "Ver- 
wandter") 
"lingr. tas- 

(p-tas-um "ich säe", tas-u-a "säen", tas-i "Same") 
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las. tas- 

{p-tas'um "ich säe", do-p-tas-a-r "ich werde säen", tas-i "Same", ge-tas- 
ul-e -Garten-) 

Die Wurzel ist in der altgeorgischen Literatursprache belegt: ara xtesven, 
arca mkian, Luc. 12,24 (Chanmeti) -sie säen weder noch ernten"; gamovida 
mtesvari tesvad, Matth. 13,3 (Chanmeti) -der Sämann ging hinaus, um zu 
säen-; kacman dastesis tesli kweqanasa, Marc. 4,26 (Chanmeti) "der Mensch 
sät den Samen in die Erde"; aydges natesavi natesavsa zeda, Matth. 24,7 -ein 
Stamm wird sich über den anderen Stamm erheben- u. a. 

Mingr. und las. tas- entspricht der georg. Wurzel tes- regelmäßig. 

Im Swanischen ist keine Entsprechung belegbar (vgl. Rogawa 1954, S. 52- 
53). 

Das georg. Wort tesl-i "Same- und dessen mingr. Entsprechung tas-i 
verglich Brosset 1849, S. 77 miteinander, das las. Äquivalent stellte Tschiko-^ 
bawa 1938, S. 145-146 dazu. Die georg. Verbalwurzel tes- und mingr. ray- 
verband Zagareli 1880, S. 87, wozu Deeters 1930, S. 125 die las. Komponen- 
te hinzufügte. Klimow 1964, S. 92-93 rekonstruierte die Grundformen *tes- 
und *tesl-. 

•twal- 

georg. tval-i "Auge- 
mingr. tol- 

(tol-i "Auge-, to-cu -blind-, wörtl.: "augenverbrannt", o-tol-e "Fenster-) 
las. tol- 

(tol-i "Auge-, tol-i-yul-a "schielend-, möxu-tol-on-i -großäugig-, mcipe- 

tol-on-i "kleinäugig") 
swan. sdul -Schießscharte- 

Das Wort begegnet in der altgeorg. Literatursprache: ganmirisxna me 
guliscqromita twali cemiy Psalter 6,8 -mein Auge füllte sich mit Zorn-; santeli 
qorctaj ars twaliy Matth. 6,22 (Chanmeti) "das Auge ist die Kerze des Leibes- 
u. a. 

Mingr. und las. toi- gehen auf die san. Grundform *twol- zurück (mit 
Verlust des w vor dem o; eine andere Erklärung s. Tschikobawa 1938, S. 45; 
Klimow 1964, S. 93; nach Schmidt 1962, S. 113 ist ♦/o/v/ die san. Grund- 
form). 

Swan. sdul "Schießscharte, Ausguck- hat Deeters zufolge die regelmäßige 
Entsprechung zu georg. tval- bewahrt (s. Schmidt 1962, S. 113). Zur Ent- 
sprechung georg. t : swan. sd s. Topuria 1926. S. 198-219; Melikischwili 1981, 
S. 70-78. In dem swan. Wort sdul-w-äs "Schießscharte, schießschartenartig" 
scheint w assimilatorisch entwickelt zu sein (vgl. Schmidt 1962, S. 113). 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen stellte 
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I^osen 1845, S. 30 zusammen. Deeters (s. Schmidt 1962, S. 113) verband 
damit das swan. Wort. Klimow 1964, S. 93 rekonstruierte die Grundform 
*twal- (vgl. Schmidt 1962, S. 113). 

♦twer- 

georg. tver-y tr- 

{m-tr-av'S "ich bin trunken", da-v-i-twer "ich betrank mich", m-irrv-al-i 
"betrunken") 
swan. tr- 

(xw-i-tr-e "ich trinke", li-tr-e "trinken", le-tr-e "Getränk") 

Verben dieser Wurzel sind im Altgeorgischen gebräuchlich; gtravs twinie- 
rad ywinisa, Jesaja 28,1 (Oschki) "du bist trunken ohne Wein"; igi swmida da 
^iroda, 3. Buch der Könige 16,9 (Oschki) "er trank und wurde trunken"; 
rcuams daitrvniariy Joh. 2,10 Venn sie trunken wurden"; seycundes vitarca 
mtrvalniy Psalter 106,27 "Sie gerieten in Erregung wie Betrunkene" u. a. 

Im Altgeorgischen gibt es den Wechsel der Varianten twer-Ztr- (tr- < 
*twr- < twer- nach den für das Altgeorgische kennzeichnenden morphopho- 
nematischen Regeln). 

Swan. li-t-wn-e "trinken lassen" < *li-t3r-wn-e (s. Topuria 1931, S. 241). 

Das Material des Georgischen und Swanischen verband Wardrop 1911, 
S. 602 miteinander. Klimow 1964, S. 95 rekonstruierte die Grundform *tr-, 

♦tib- 

georg. nb-, tiv- 

(tib-v-a "mähen", tib-av-s "er mäht", m-tib-el-i "Schnitter", sa-tib-eN 
"Sichel", tiv-a "Heu, Gras") 
mingr. dp- 

(tip-u-a "mähen", o-tip-ur-i/o-tip-ur-e "Heuwiese", tip-i "Heu") 
las. tip- 

(tip-al-a "mähen", dp-i "Gras, Heu") 
swan. d- 

(li-U-el "Mahd; Zeit des Mähens") 

Diese Lexik ist schon im Altgeorgischen bezeugt: sdbo mdelojy Sprüche 
Salomos 27,25 (Oschki) "du wirst die Wiese mähen"; iqwnen ... vitarca dvaj 
Ukwana mtibelisa, Jeremia 9,22 (Jerusalem) "sie sollen wie Heu hinter dem 
Schnitter sein"; ekali da dvaj aymoscendes, Jesaja 32,13 (Jerusalem) "Dornen 
lind Gras werden wachsen"; dvaj nedli ara iqos, Jesaja 15,6 (Jerusalem) "das 
Gras wird nicht frisch sein"; cecxli da dvaj ertgan ver iqopebian, A-35 163 
"f^euer und Heu können nicht an einem Ort sein". 

Der georg. Wurzel db- (dv- < db-) entspricht im Mingrelischen und 
Lasischen dp- (< *db'), Swan. //- (< *db') hat den ursprünglichen Wurzel- 
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auslaut verloren. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verglich Tscharaia 1895, XII, S». 
112 miteinander. Das las. Äquivalent ermittelte Topuria 1926, S. 202, die 
swan. Entsprechung fand Fähnrich 2002, S. 15, Für die georg.-san. Grund- 
sprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 94 die Nominalform *tib- und die: 
Verbalform *tib-. Die Wurzel *tib' läßt sich anhand des jetzt vorliegenden 
Materials für die kartwelische Grundsprache ansetzen. 

♦titx- 

georg. titx- 

(titx-n-a "beschmieren, beschmutzen") 
mingr. txitx- 

{txitX'U-a, txitx-on-i "beschmieren, beschmutzen") 
Dieser Stamm ist in den altgeorg. Schriften nicht belegbar. 
Aus dem Vergleich der mingr. Formen txitx-u-a und txitx-on-i ergibt sich 
der Stamm txitx- < *titx- mit den Suffixen -u und -on (über die Entwicklung 
von X s. Qipschidse 1914, S. 07). Der georg. Stamm titx-n- ist mit Suffix -n, 
gebildet. 

Das georg. und mingr. Material hat Klimow 1964, S. 94 miteinander 
vereint. Er setzte als gcorg.-san. Grundform *titKwri- an. 

♦tir- 

georg. tirr 

{da-tir-eb-a "[ein Kind] beruhigen, leise werden lassen, unterhalten, 
still halten, mit zärtlichen Worten trösten/beruhigen") 

swan. sdir-, sder-, sdr- 

(li-sdir, li-sder, li-sdr-e "[sich] unterhalten, amüsieren") 
Die georg. Verbalwurzel ist aus dem pschawischen und dem mochewi- 

schen Dialekt bekannt. Die swan. Wurzel zeigt nach Melikischwili 1981, S. 

365-368 ein regelmäßiges Verhältnis zu der georg. Form. Das Material ist 

bei Fähnrich 2001, S. 77 zusammengestellt. 

•tik- 

georg. tk- 

{na-tk-is-el-a-i "winziges Stäbchen, Zahnstocher") 
swan. Sdik, stik "Zahn" 

Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 15 haben darauf hingewiesen, daß 
die georgischen und sanischen Wörter für den "Zahn" Neubildungen von 
dem Verb "beißen" darstellen, die das ursprüngliche kartwelische Wort 
verdrängt haben. Sie vermuteten in swan. sdik "Zahn" den Reflex des 
einstigen kartwelischen Wortes mit dieser Bedeutung. In der gur. Form na- 
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.f^.is-el-ci-i hat sich möglicherweise die georgische Entsprechung von swan. 
^dik erhalten: georg. tk- < *tik-. Das Material des Georgischen widerspricht 
seinem phonematischen Bestand dieser Zusammenstellung nicht: Die 
Entsprechung georg. t : swan. sd ist nach Melikischwili 1981 durch das 
palatale */ zu erklären (Fähnrich 2002, S. 15). 

*tm- 

georg. tm- 

{tm-ob-a "verzichten, aufgeben, ertragen", tm-en-a Varten, sich gedul- 
den, ertragen") 
swan. tm- 

(ii-tm-e "verzichten, aufgeben, ertragen", x-o-tm-in-e "er erträgt ihn") 

Die Wurzel tm- ist im Altgeorgischen belegt: tmenit dämme upalsa, 
Psalter 39,2 "warte geduldig auf den Herrn"; glaxakman ver dautmos risxvasa, 
Sprüche Salomos 12,8 "der Elende kann den Zorn nicht ertragen" u. a. 

Swan. tm- entspricht dem georg. Wurzelmorphem tm- regelmäßig. 

Im Mingrelischen und Lasischen ist die Wurzel bislang nicht nachweisbar. 

Das georg. und swan. Wortgut verband Fähnrich 1985, S. 27 (vgl. Sardsh- 
weladse 1980, S. 118). 

♦tow- 
georg. tov- 

(toV'S "es schneit", tov-a "schneien", tov-l-i "Schnee") 
mingr. tu-, ti- 

(tu-alra "schneien", t9n-s "es schneit", ti-r-i "Schnee", ti-r-ob-a "ununter- 
brochenes Schneien") 
las. {m)tu- 

(mtup-s "es schneit", o-mt-u "schneien", mtu-r-i "Schnee", mtvi-r-i 
"Schnee", do-mt-u "es fiel Schnee", mtv-a-s "es wird schneien") 
swan. sduw; Sdu- 

(li-sduw-e "schneien", jdww-fl "Schneien", idww-e "es schneit", ö/i-i^/wM^-e 
"es schneite") 

Das Wort ist gut im Altgeorgischen belegbar: qsirady vitarca tovlsa, daa- 
toebdes isarsa monata amat senta zeda, 2. Buch der Könige 11,24 "Häufig wie 
Schnee wird er die Pfeile auf deine Sklaven fallen lassen"; samoseli misi 
spetak iqo, vitarca tovli, Matth. 28,3 "sein Gewand war rein wie Schnee" u. a. 

Mingr. tuns < *tuvs < *tovs (mit Übergang von o zu w und dem Prozeß 
*^ > n); tir- < *tuvr- < *tovr-. 

Las. tup-s < *tuv-s < *tov-s (*vs > ps durch Assimilation und den Über- 
gang von o > u). Der georg. Form tovlr "Schnee" entspricht regelmäßig las. 
f^tur- < *tovr- (mit Entwicklung des m und dem Prozeß *o > u). Die las. 
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Variante mtvir- ist durch Umlautung aus miur- entstanden (über den Um- 
laut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamqreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 160-170). 

Swan. sduW' entspricht regelmäßig dem georg. tov- (zur Entsprechung 
georg. / : swan. sd s. Topuria 1926, S. 198-202; Melikischwili 1981, S. 70-78; 
der Ubergang *o > u vollzog sich unter dem Einfluß des folgenden w). 

Das georg., mingr. und las. Material verknüpfte Rosen 1845, S. 34 mitein 
ander, Marr 1912 a, S. 28 stellte die swan. Lexik dazu. Klimow 1964, S. 175« 
176 rekonstruierte für das Gemeinkartwelische die Verbalwurzel *(si)ti 
und für die georg.-san. Grundsprache die Grundform *(sj)towl;. 

*tom- 

georg. tm-a "Haar" 
mingr. tom a, tum-a "Haar" 
las. tom-a, ntom-a "Haar, Wolle, Federn" 
swan. sdom, Möm, sdäm "allergischer Ausschlag am Körper" 

Das Wort ist in der altgeorg. Literatursprache belegt: tmaj tavisagan 
tkwenisa ara carcqmdes, Luc. 21,18 "Das Haar von eurem Kopf wird nicht 
ausfallen"; ver lemzlehel xar ertisa tmisa gantetrebad, am ddsavehady Matth. 
5,36 (Chanmeti) "du bist nicht in der Lage, ein Haar weiß oder schwarz zu 
machen" u. a. 

Mingr. und las. tom- entsprechen der Wurzel regelmäßig. Las. 

ntom-a < tom-a durch Entwicklung von n (zur assimilatorischen Entwick- 
lung von n vor Vorderzungenlauten s. Shghenti 1953, S. 92-98). Mingr. tum- 
a < tom-a durch den Übergang von o zu u. 

Das swsLnJdom/sdöm entspricht der georg. Wurzel tm- < *tom- regelmä- 
ßig. Das swan. Äquivalent weist eine bedeutende semantische Abweichung 
auf, die aber in anderen Sprachfamilien Parallelen findet, z. B. im indoeu- 
ropäischen Bereich: mittelir. find "Haupthaar usw." und griech. 'iovd-oz 
"junger Bart, Flaum, mit dem ersten Bart ausbrechender Gesichtsausschlag" 
(Walde 1930, S. 262). 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen vereinte 
Rosen 1845, S. 30. Das swan. Wort stellte Fähnrich 1984, S. 42 dazu. Kli- 
mow 1964, S. 95 rekonstruierte für die georg.-san. Grundsprache die Form 
*tma-, Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 119 setzten diese Form als 
*tma- an. 

o 

♦to§- 

georg. tos'i "Eis, Eisscholle, Eisstück" 
mingr. txk-v-i "Schneematsch" 
Dem georg. to^- entspricht die mingr. Form txk- ( < *tolk') regelmäßig 
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(Hähnrich 1998 c, S. 117). 
♦toq- 

altgeorg. toq-i "Hacke" 
mingr. tox-i "Hacke" 
las. tox-i "Hacke" 

Das Wort wird in den altgcorgischen Texten verwendet: uprojsi satesavi 
tntasa Una ikmneboda toqita, lov. da Ept. 90,2 "die meiste Saat im Gebirge 
wurde mit der Hacke bearbeitet". 

Das Material weist regelmäßige Phonementsprechungen auf. Die Zu- 
sammenstellung geht auf Klimow 1988, S. 155 und 1988b, S. 20 zurück, s. 
auch Klimow 1998, S. 73. 

*trt- 

georg. trt- 

{trt-ol-a "zittern", trt-i-s "er zittert") 
mingr. tirt- 

(tirt-ol-i "zittern, unsinnig umherhasten, emsig herumwirtschaften", /- 
tin-ol-u(n) "er wirtschaftet herum") 
las. trt-, tirt- 

(o-tirt-in-u "zittern" m-a-tirt-in-e-n "es läßt mich zittern", tirt-in-t-u "er 
zitterte", tirt-in-i "zittern", p-trt-i-n "ich zittere", tirt-in-e-i-tirt-in-e-i 
"zitternd") 

Dieser Wortstamm ist in der altgeorg. Sprache belegt: esret ikmnebian 
tnolani, H-2251 285 r "so entsteht ein Zittern". 

Mingr. und las. tin- entsprechen dem georg. tn- (< *tn') regelmäßig. 

Das Material der Kartwelsprachen vereinte Tschikobawa 1938, S. 281. 
Die Grundform *M- rekonstruierten Klimow 1964, S. 96 und Gamqreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 97. 

*tutk- 
georg. mk- 

(tutk-av-s "er verbrennt", mo-tutk-a "er verbrannte", mo-tutk-v-a "ver- 
brennen", mo-tutk-ul-i "verbrannt") 
mingr. tkutk- 

(tkutk-u-a "verbrennen", tkutk-un-s "er verbrennt", do-tkutk-ir-i "ver- 
brannt") 

•as. tutk' 

(tutk-um-s "er verbrennt") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist das Wort tutk-i "heiße Asche" 

belegt. 
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Die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel tutk- ist mingr. tkutk- 
(im Anlaut wurde durch den Einfluß des auslautenden Komplexes das k 
sekundär entwickelt; zu dieser Erscheinung s. Qipschidse 1914, S. 07) und 
las. tutk-. 

Das georg. und mingr. Wortgut ist bei Fähnrich 1984, S. 43 zusammen- 
gestellt, das las. Äquivalent fügte Klimow 1993, S. 100 hinzu, s. auch Kli- 
mow 1998, S. 74. 

*tkar-/tkr- 
georg. tkar-, tkr- 

iga-tkr-om-a "ausbrechen, platzen", tkr-eb-a "es bricht aus, es platzt") 
mingr. ntkor-, ntker-, ntkir- 

(ntkor-un-s "er ißt viel", ntker-u-a/ntkir-u-a "ausbrechen, platzen, viel 
essen") 

Die Entsprechung der georg. Form tkr- (< tkar-) könnte in Gestalt von 
mingr. ntkor-/ntker-/ntkir- vorliegen ( das mingr. n vor dem / wurde sekun- 
där entwickelt; zu dieser Erscheinung im Mingrelischen und Lasischen s. , 
Shghenti 1953, s. 92-98). 

Das Verbmaterial ist bei Fähnrich 1985, S. 27 zusammengestellt. 

*tka§- 

georg. tkes-i "Wolkenbruch, Platzregen" 
mingr. tkos-i "Wolkenbruch, Platzregen" 

Georg, tkes- wurde aus *tkaS' umgelautet (zum Umlaut im Georgischen 
s. Sardshweladse 1985, S. 197-199). Die regelmäßige Entsprechung ist 
mingr. tkoS-, dessen Konsonantengruppe Sk sich aufgrund des dissimilatori- 
schen Einflusses des velaren k in der harmonischen Anlautgruppe nicht 
entwickelte. Die Materialzusammenstellung stammt von Klimow 1998, S. 75. 

*tkep-/tkip- 

georg. tkep-, tkip-, tklep-, tklip-, tkvlep-, tkvlip- 

(m-tkep-el-i "schlürfend", tklep-s/tkvlep-s "er ißt schmatzend", Se-tklip- 
a/Se'tkvlip-a "er aß schlürfend, schmatzend, gierig") 

mingr. rtkap-, tkvap- 

(rtkap-un-s "er ißt gierig", yeycalo ortkapu "er frißt wie ein Schwein", 
rtkap-u-a "gierig essen, verschlingen", tkvap-u-a "schlürfen, schmatzen") 
Das Verb ist aus dem Altgeorgischen bekannt: qorcismcamel da sisxlis- 

mtkepelrkmnasa ai^ulebs maty A-52 51 v,33-34 "er zwingt sie. Fleisch zu essen 

und Blut zu schlürfen". 
Mingr. rtkap- entspricht regelmäßig dem georg. tkep-. Der Anlaut des 

Wortes sekundär. 
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Das Material des Georgischen und mingr. rtkap- stellte Oipschidse 1914, 
5 307 zusammen. Klimow 1964, S. 96 rekonstruierte die Grundform 
*tk(w)iep-. Das mingr. Äquivalent tkvap- stellte Fähnrich 1982 a, S. 35 dazu. 

♦tkw- 

altgeorg. tku-, tkw- 

(altgcorg. v-tku "ich sagte", tkw-m-a "sagen", tkw-m-ul-i "gesagt", neu- 
georg. v-tkv-i "ich sagte", tk-m-a "sagen", tk-m-ul-i "gesagt") 

mingr. tk(v)- 

(tku-m-u-a "sagen", tk-u "er sagte", /7-/fcv-i "ich sagte") 
las. tku-, tk(v)- 

(tku-al-a "sagen", o-tk-u "zu sagend", i-tkv-e-n "es wird gesagt", tk-u "er 
sagte", no-tku "gesagt") 
swan. kw- 

(x-ä-kw "er sagte ihm", li-kw-bg "sagen", x-ö-kw-a "er hat gesagt", ka i- 
kw-i "es wird gesagt", mü-kw-isg "sprechend") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen nachweisbar: sen xtku, Marc. 15.2 
(Chanmeti) "Du hast es gesagt"; vidremdextkwat, Luc. 13,35 (Chanmeti) "bis 
ihr sagen werdet"; ayxesrulos tkwmuli igi^ Matth. 12,17 (Chanmeti) "damit 
das Gesagte erfüllt würde"; daa^eris mat da cakwmüs, Mamata scavlani 46,18 
"Er überzeugte ihn und sprach" u. a. 

Mingr. und las. tkv- entsprechen der georg. Wurzel tkw- regelmäßig {tkw- 
> tk- durch Ausfall des w). 

Swan. kw- < *tkw- (s. Klimow 1960, S. 25; Klimow 1964, S. 96; vgl. 
Tschikobawa 1938, S. 282; Topuria 1942 b, S. 147-149). 

Das Material der Kartwelsprachen stellten Zagareli 1880, S. 13, Tscharaia 
1895, XII, S. 114, Tschikobawa 1938, S. 282-283 und Klimow 1964, S. 96 
zusammen. Für das Gemeinkartwelische rekonstruierte Klimow 1964, S. 96 
die Wurzel *tkw- und für die georg.-san. Grundsprache den Stamm *tkw- 
am-/tk(w)-m-. 

*tkwen- 
georg. tkven- 

{tkven "ihr", tkven-i "euer") 
mingr. tkvan-, tkva 

(tkvan, tkva "ihr", tkvan-i "euer") 
las. tkvan-, tkva 

(tkvan, tkva "ihr", tkvan-i "euer") 
Dieser Wortstamm ist in den altgeorgischen Schriftdenkmälern belegt: 
'^iqvenit tkwen srul, Matth. 5,48 (Chanmeti) "Seid vollkommen"; tkwen xqavt 
igi kwab avazakta, Luc. 19,46 (Chanmeti) "Ihr habt sie zu einer Räuberhöhle 
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gemacht"; sdevit badej tkweni nadirebad, Luc. 5,4 "legt euer Netz zum Fang 
aus" u. a. 

Mingr. und las. tkvan- entsprechen regelmäßig dem georg. tkven-. Die 
Form tkva entstand aus tkvan durch Ausfall des Endkonsonanten. 

Das georg., mingr. und las. Material verglich Rosen 1847, S. 411 mitein- 
ander; s. auch Bopp 1846, S. 283. Klimow 1964, S. 176 rekonstruierte für 
die gemeinkartwelische Grundsprache die Form *(s2)tkwen-. 

*tkwep-/tkwip- 
georg. tkwep-y tkwip- 

{tkwep-s "er vermengt, er vermischt", ay-tkwep-a "vermengen, ver- 
mischen") 
mingr. tkvap- 

(tkvap-u-a "vermischen, verrühren") 
las. tlwap- 

(o-tkvap-u "vermischen, verrühren") 
Das Wortgut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: aryara aytkwepos igi 
perqman kacisaman, Hesekiel 32,13 (Oschki) "der Fuß des Menschen soll es 
nicht mehr verunreinigen"; romeli aswmides moqwassa twissa aytkwepulsa 
mrywiesa, Habakuk 2,15 (Oschki) "der seinem Freund Trübes, Vermischtes 
zu trinken gibt" u. a. 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort tkwepa als "Schwingen von 
Stöcken und dergleichen". 

Der georg. Form tkwep- entspricht mingr. tkvap- und las. tkvap-. 
Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion der georg.- 
san. Grundform *tkwep-/tkwip- stammen von Klimow 1985 b, S. 170. 

*tkor-/tkr- 
georg. tkor-, tkr- 

(tkor-i "Flut", tkr-ial-i "rieseln, plätschern", tkr-ial-eb-s "es rieselt, plät- 
schert") 
swan. tkr- 

(li-tkr-dn-e "rieseln, plätschernd fließen") 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort tkor- als "äußerst feinen Regen". 
tkr- muß eine reduzierte Variante der Wurzel tkor- sein (tkr-ial- u. a.). 

Die swan. Entsprechung der georg. Wurzel tkr- (< tkor-) ist das im 
Tschubechewischen vertretene tkr-. 

Das Wortgut wurde von Sardshweladse 1987, S. 18 miteinander verbun- 
den. Fraglich scheint dagegen die Zugehörigkeit von mingr. tkros-i "starker 
Regen", das vielleicht nur eine Variante von tkos-i "Wolkenbruch, Platzre- 
gen" darstellt (vgl. Fähnrich 2000, S. 19). 
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♦tx- 

georg. tx- 

{da-tx-ev-a "verschütten, ausgießen", da-s-tx-ev-s "er verschüttet, gießt 
aus", da-i-tx-i-a "es wurde vergossen", si-tx-e "Flüssigkeit") 
las. ntx- 

(p-ntx-or-u "erbrechen", o-ntx-o-ap-s "er erbricht", o-ntx-or-u "er er- 
brach") 
swan. tx- 

Qi-tx-un-e "erbrechen", a-tx-ar "es zersprang, zerplatzte" (lentech.), li-tx- 
r-e "Zerschlagen eines flüssigkeitsgefüllten Gefäßes" (laschch.), li-tx-i 
"Blutrache") 

Dieses Material ist aus der altgeorg. Sprache bekannt: nu dagwtxev cwen 
qeltagan sentajsa, Nehemia 1,11 (Oschki) "verstoße uns nicht von deiner 
Hand"; datxevaj sisxlisaj arn lalvasa ampartavanisasa, Jesus Sirach 27,16 
(Oschki) "Blutvergießen begleitet den Streit des Hochmütigen"; gö«v/<iis gare 
datxevad cqlisa, A-92 108 r "er ging hinaus, um das Wasser wegzugießen". 

Der georg. Wurzel tx- entspricht im Lasischen ntx- (zur Entwicklung von 
n vor Vorderzungenlauten im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 
1953, S. 92-98) und im Swanischen tx-. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Nadareischwili 1978, S. 147 
zusammen (vgl. Schmidt 1962, S. 115-116 und Klimow 1998, S. 70). 

*tx- 

georg. tx- 

(tx-or-i "Netz, Netzfaden") 
mingr. twc- 

(twc-u-a/me-tux-u-a "spinnen", p-tux-un-k "ich spinne", i-p-tux-i "ich 
spann", ma-tux-al-i "Spinnerin", twc-il-i "gesponnen", o-tux-al-i "Spinn- 
gerät") 
las. tx-, txv- 

ip-txv-a-minon "ich werde spinnen", do-tx-u "er spann", do-tx-up-an "sie 

werden spinnen", txv-er-i "Faden") 
swan. tx- 

{la-tx-a/la-tx-e-j "Netz") 
Das Wort txor-i ist in einigen georg. Dialekten gebräuchlich und bedeutet 
"Knäuel aus gesponnenem Faden" (pschaw., chewsur., tusch., gudamaqr.), 
"längsgebundener Spinnfaden" (tusch.). Das Wort tx-or-a bedeutet "Knäuel 
aus fest gesponnenem dreizipfligem Spinnfaden" (mtiuL), s. Ghlonti 1974, 
S. 257. 

Der georg. Wurzel tx- entspricht regelmäßig mingr. tax-, las. tx- und swan. 
tx-. 
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Das mingr. und las. Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 285 mitein- 
ander verglichen, das georg. und swan. Äquivalent ermittelte Andghuladse 
1950, S. 220-231. Die mingr. Formen scheinen den Ansatz eines Vokals in, 
der Wurzel zu ermöglichen (♦/la- ? ^tax- ?). 

•txaz-/txz- 
georg. txaz-, txz- 

(txz-v-a "flechten, dichten, verfassen", na-txz-en-i "Zopf) 
mingr. txoz- 

(txoz-in-i "folgen, verfolgen", aco-txoz-in-i "führen") 
las. txoz- 

(y-i-txoz-up "ich flechte mir (einen Zopf)",o-/2ttoz-u "flechten", txoz-er-i 
"Zopf) 

Der Stamm ist in der altgeorg. Sprache fixiert: txzuli tavisaj ^enisaj, vitarca ] 
joceuli, Hohelied 7,5 "der Zopf deines Kopfes wie ein kostbarer Stoff; 
txzvides sirasa ... da natxzeni igi gardavidoda ze sarkwmlity A-1105 191 v "sie 
flochten Papyrus, und das Geflochtene quoll aus dem Fenster heraus"; 
gwirgwini ese sestxaz senita amit setxzvita, Keimena I, 199,2 "Flechte diesen 
Kranz mit deinem Flechten" u. a. 

Der las. und mingr. Stamm txoz- entspricht dem georg. txaz- völlig regel- 
mäßig. Im Mingrelischen ist eine Bedeutungsveränderung zu verzeichnen. 

Das Material des Mingrelischen und Lasischen verglich Tschikobawa . 
1938, S. 285 miteinander, das georg. und las. Material verband Vogt 1947 
a, S. 68. Klimow 1964, S. 97 rekonstruierte die Grundform *txaZ'. 

•txal- 

georg. txl-e "Bodensatz, Weinrückstand" 
mingr. txol-o "Rückstand des jungen Weins" 
las. txol-o, txol-e "Rückstand des jungen Weins" 

Das Wort tritt in der altgeorg. Literatursprache auf: txle misi ara moakl- 
deSy Psalter 74,9 "sein Bodensatz wird nicht ausgehen"; txlej soplisaj, surduli 
esmakisaj, Sammlung von Schatberdi 176,38 "der Bodensatz der Welt, die , 
Schleuder des Teufels"; jerrors cwenda tanamiyebadgesli igi kweqanisaj amis 
... txlej Sezavebuliy Sammlung von Schatberdi 176,30 "es ist nötig, daß wir das 
Gift dieser Welt, den vermischten Bodensatz, mitnehmen" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen liegt als Entsprechung der Grundform 
*txal- die Form txol- vor. Zu erklären ist das o des Auslauts, das im Ergeb- 
nis einer Assimilation zustandegekommen sein kann: txol-e > txol-o (s. 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 107). txol-e < *txol-a-i durch Um- 
lautung (zur Umlautung im Lasischen und Mingrelischen s. Schmidt 1962, 
S. 48; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-170). 
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Es ist schwierig zu entscheiden, ob swan. txol-a "Bodensatz" aus dem 
Mingrelischen entlehnt ist oder eine Entsprechung der anderen Kartwel- 
sprachen darstellt. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Tscharaia 1895, 
XU, S. 106 zusammen (s. auch Deeters 1926, S. 51). Die las. Form führte 
Klimow 1964, S. 98 hinzu, der die Grundform *txle- rekonstruierte. 

*txam- 

georg. txm-el-i "Erle" 

mingr. txom-u, txum-u "Erle" 

las. txom-u, ntxom-u, ntxomb-u "Erle" 

Mingr. und las. txom- entsprechen der Grundform *txam- regelmäßig. 
Ebenso regelmäßig ist die Entsprechung der Affixe (txm-el- : txom-u; zur 
Entsprechung georg. -el : mingr.-las. -u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Ga- 
mqrelidse/Matschawariani 1965, S. 88-94). 

Las. ntxomu < txomu durch Anfügung des Sproßlauts n (Tschikobawa 
1938, S. 129). Ebenso ist b in der Form ntxombu sekundär entwickelt (Tschi- 
kobawa 1938, S. 129). 

Mingr. txumu < txomu durch Übergang von o > u (über diesen Prozeß 
im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 41-42; Gudawa 1960, 
S. 119-122). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen verband Tscharaia 
1895, XII, S. 113; das las. Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 129. Kli- 
mow 1964, S. 99 rekonstruierte die Grundform *txmel-, während Gamqre- 
lidse/Matschawariani 1965, S. 120 die Form *txn}el- ansetzten. 

•uaml- 

georg. txaml-i, txraml-i "Eiter" 
mingr. txomur-, txumur- 

(txomur-i/txumur-i "Eiter", txumur-el-i "Pickel") 
las. txomur-, txomr-, txombr- 

{txomur-i/txomr-i/txombr-i "Eiter", txomur-on-i "eitrig") 

Das Wort ist im Altgeorgischen bezeugt: txramli aymosdioda adgil-adgild^ 
Schuschaniki XrV,4 "Eiter floß hier und da heraus". 

Die archaische Form der Variante txraml- muß in dem Wort txaml- 
erhalten geblieben sein, das in den Dialekten belegt ist (vgl. Tschikobawa 
1938, S. 74). Es ist nicht ausgeschlossen, daß im "Martyrium der Schuschani- 
ki" ursprünglich die Form txaml-i vertreten war. denn der Teil des Martyri- 
ums, in dem dieses Wort enthalten ist, ist nur in späten Handschriften des 
17.-18. Jhs. überliefert. 

Mingr. und las. txomur- stellen die regelmäßige Entsprechung zu georg. 
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txaml- (< *txamlj) dar. Im Lasischen fand eine Entwicklung txomur- > 
txomr- und txombr- (mit Sproßlaut b) statt (s. Tschikobawa 1938, S. 74). 

Mingr. txumur- ^eht auf txomur- zurück (mit dem für das Mingrelische 
kennzeichnenden Übergang o > w, s. Shghenti 1953, S. 41-42; Gudawa 
1960, S. 119-122). 

Das Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 74 zusammengestellt. Die 
Grundform *txaml- rekonstruierte Klimow 1964, S. 97; vgl. Gamqreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 110. 

*txan- 

georg. txan- 

(txan-txal-a "schlaff, schlapp") 
swan. txän "ängstlich, furchtsam" 

Die georg. Wortform, die offenbar eine Reduplizierung der Wurzel txan- 
darstellt, begegnet im tuschischen Dialekt. Sie entspricht dem swan. Wort 
regelmäßig, besitzt aber eine abweichende Bedeutung (Fähnrich 1982 a, S. 
35). 

*txar~/txr- 

georg. txar-, txr- 

(v-txar-e "ich grub, txr-i-s "er gräbt", txr-a "graben", txr-il-i "Graben") 
mingr. txor- 

(txor-u-a "graben, begraben", do-txor-u "er grub, er begrub", ma-txor-al- 
i "grabend", txor-il-i "Graben") 
las. txor- 

{txor-um-s "er pflügt", do-ntxor-u "er grub", o-ntxor-u "graben") 
swan. stxar-, stxr- 

{li-stxr-i "graben", xw-a-stxr-i "ich grabe", z'an-stxar-e "er hat gegraben") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: me vtxare surymuli ese, 1. Buch 
Mose 21,30 "Ich habe diesen Brunnen gegraben"; aymotxares tavisa matisa 
^urymuli, Jeremia 2,13 "Sie haben sich Brunnen gegraben"; moiyo satxroli, 
Sin. Polykephalion 242,12 "Er nahm einen Spaten" u. a. 

Mingr. und las. txor- entsprechen genau der georg. Wurzel txar-. Im 
Lasischen gibt es auch die Variante ntxor-, wo n Sproßlaut ist (zur assimila- 
torischen Entwicklung von n vor Vorderzungenlauten im Mingrelischen und 
Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). Die im Mingrelischen vor sich gegan- 
gene Bedeutungserweiterung ist nicht schwer zu erklären. 

Swan. stxar- entspricht der Wurzel txar- regelmäßig (zur Entsprechung 
georg. £ : swan. sd s. Topuria 1926, S. 198-202; Melikischwili 1981, S. 70-78). 

Das georg. und mingr. Material stellte Zagareli 1880, S. 55 zusammen. 
Das las. Äquivalent fand Topuria 1926, S. 207, und das swan. Wortgut 
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verbanden Klimow 1960, S. 22 und Schmidt 1962, S. 116 mit dem anderen 
kartwel. Material. Klimow 1964, S. 176 rekonstruierte die Ausgangsform 
*(si)txar-/(sj)txr- (vgl. Fähnrich/Sardshweladse 1990, S. 158; Klimow 1998, 
S. 78). 

♦txew- 

georg. txev- 

(txev-l-a "(mit Netz) fischen", i-txev-l-id-a "er fischte", m-txev-l-ar-i 
"Fischer, Jäger", sa-txev-el-i "Netz") 
swan. txel-, txw- 

(x-e-txel-i "er sucht", li-txel-i "suchen", me-txw-jär "Jäger", la-txw-jär 
"Jagd-", än-tx-e "er suchte", o-x-tx-e "du suchtest") 
Der Stamm ist in der altgeorg. Sprache belegt: itxevlides raj igini zywasa 
sina, Marc. 1,16 "Sie fischten im Meer"; iqvnes igini mesatxevle, Marc. 1,16 
"sie waren Fischer" (mtxevlar C); dautevnes satxevelni igi, Matth. 4,20 C "Sie 
verließen die Netze"; mtxevlar iqvnes, Matth. 4,18 C "sie waren Fischer" u. a. 

Swan. txel- entstand aus *txewl-, worauf die Kompensationslängung des 
Vokals hinweist, txw- < *txwl- < *txewl- durch Reduktion und Verlust des 
/. 

Marr 1913 a, Spalte 10 und Klimow 1964, S. 98 verbanden das Material 
miteinander. Die Grundform *txewl- wurde von Klimow 1964, S. 98 rekon- 
struiert. 

*txem- 

georg. txem-i "Kopf, Scheitel, Gipfel" 
swan. txum, txwim "Kopf, Gipfel" 
{ma-txwm-i "Führer") 
Das Wort tritt im Altgeorgischen auf: vdge txemsa zeda mis borcwisasa, 2. 
Buch Mose 17,9 "Ich werde auf dem Gipfel des Hügels stehen"; jda txemsa 
zeda mtisasa, 4. Buch der Könige 1,9 "Er saß auf dem Gipfel des Berges"; 
terpit senitgan vidre txemad sendamde, 5. Buch Mose 28,35 (Mzcheta) "von 
deiner Fußsohle bis zu deinem Scheitel"; tkwmuli iovanej okropirisaj cmidata 
mat txemta mocikulta petres da pavlestwis, A-95 77 v,l-3a "Das von Johannes 
Chrysostomos über die heiligen Oberhäupter der Apostel Petrus und Paulus 
Gesagte" u. a. 

Der Wurzel txem- entspricht im Swanischen txum "Kopf. Das Vokal- 
verhältnis georg. e : swan. u ist wahrscheinlich durch den Einfluß des m zu 
erklären (s. Matschawariani 1956, S. 367; vgl. Klimow 1964, S. 97). Im 
Swanischen gibt es auch die Variante txwim, die durch Umlautung ent- 
standen ist (s. Matschawariani 1956; vgl. Klimow 1964, S. 97). 

Das Material wurde von Dshanaschwili (s. Erckert 1895, S. 292) zusam- 
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mengestellt (vgl. Shghenti 1949, S. 131). Klimow 1964, S. 97 rekonstruierte 
die Grundform *txam-, 

♦txil- 

gporg. txilri "Haselnuß" 
mingr. txir4 "Haselnuß" 
las. txir-i, mtxir-i, ntxir-i "Haselnuß" 
swan. Sdix, Stix, Stix "Haselnuß" 
(la-stx^r "Haselnuß-") 

Das Wort ist im Altgeorgischen nicht belegbar, aber in Sulchan-Saba 
Orbelianis Wörterbuch aufgeführt. 

Mingr. und las. txir- entsprechen dem georg. txilr regelmäßig. In den las. 
Formen mtxir- und ntxir- sind m und n Sproßlaute (Tschikobawa 1938, S. 
125). 

Swan. sdix < *sdxiw < *sdxilr durch Schwund des auslautenden w und 
Metathese des / (Klimow 1964, S. 177; vgl. Tschikobawa 1938, S. 125). Zur 
EntspTechung georg, t : swan, sä s. Topuria 1926, S. 198-202; MeJikischwiJi 
1981, S. 70-78. 

Das georg., mingr. und las. Material verglich Tschikobawa 1938, S. 124- 
125 miteinander. Das georg. und swan. Wortgut vfurde von N. Marr zu- 
sammengestellt (Marr 1911, S. 1201; Marr 1915 a, II, S. 827). Klimow 1964, 
S. 177 rekonstruierte die gemeinkartwel. Ausgangsform *(sj)txilr. 

*txip- 
gporg. txip- 

(txip-v-a "beschmutzen, beschmieren") 
mingr. txip- 

(txip-u-a "schmutzig machen, beschmieren", txip-un-s "er beschmutzt", 
go-txip-u "er beschmierte", txip-ir-i "beschmutzt") 
Das Wort txip-v-a kommt im pschawischen Dialekt des Georgischen vor. 
Seiner Wurzel txip- entspricht im Mingrelischen txip-. 
Das Wortgut ist bei Fähnrich 1985, S. 27 zusammengeführt. 

♦txlaS-/txle§-/txli§- 
gporg. txles-, txliS-, txläs- 

itxld-a "hauen, schlagen, schmettern", tdis-a "er hieb, er schlug", na- 

txles-i "geschlagen", txläs-un-i "Schlagen, Schmettern") 
mingr. txiräs-y txiris-, txiros- 

(txiras-u-a/txiris-u-a "hauen, schlagen, schmettern; reißen, fetzen", /- 

txiros-u "er wird gehauen", txiriS-el4 "geschlagen") 
Die regelmäßige Entsprechung von georg. txles- ist mingr. txiras- (< 
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*txiaS-), Mingr. txiriS- (< *txlis-) entspricht der georg. Form txlis-. Mingr. 
txiros- (< *txlos-) entspricht der georg. Variante txlas- (txlas-un-i). 
Die Verwandtschaft des Materials erkannte Gudawa 1974, S. 133-134. 

*txow- 
georg. txov- 

(txov-a-j "bitten", i-txov-a "er bat", txov-il-i "verheiratet") 
mingr. txu-, tx- 

(txu-al-a "bitten", heiraten", ko-tx-ü "er bat ihn", kä-tx-ü "er verlieh", ge- 
tx-ü "sie heiratete") 
las. txv-, tx- 

(tx-u "er bat", gama-b-i-txv-ap-u-r "ich werde heiraten", tx-on-s/tx-un-s 
"er bittet") 

Diese Wurzel ist in der altgeorg. Sprache anzutreffen: itxovdes misgan 
sascauha zecit, Marc. 8,11 C "sie erbaten sich von ihm ein Zeichen vom 
Himmel"; ara seuracx-qo txovaj mati, Psalter 101,8 "mißachte ihre Bitte 
nicht"; txovil Iqo dedaj mlsi mariam iosehisa, Matth. 1,18 "Seine Mutter 
Maria war mit Joseph verlobt" u. a. 

Mingr. txu-, tx- entspricht dem georg. txov- regelmäßig: *txov- > *txuv- > 
txu- (Übergang von o zu w und darauf Schwund des v in der Position nach 
ü). Ebenso regelmäßig entspricht dem georg. txov- das las. txv-/tx-. Diese 
Wurzel tritt im Lasischen selten auf (Tschikobawa 1938, S. 284). 

Die georg. und mingr. Form verknüpfte Zagareli 1880, S. 48 miteinander 
(s. auch Tscharaia 1895, XII, S. 114). Das las. Äquivalent ermittelte Tschi- 
kobawa 1938, S. 284. Klimow 1964, S. 99 rekonstruierte die Grundform 
*txo-. 
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*i- 

georg. /- "Charaktervokal im Verb" 

(y-i-xat-av "ich male für mich", m-i-txr-a "er sagte mir", v-i-mal-v-i "ich 

verberge mich") 
mingr. /- "Charaktcrvokal im Verb" 

{i-bon-s "er wäscht sich", i-can-s "sie näht sich etwas", m-i-yu "ich 

\i2X)€\gri-ket-en-s "er macht dir etw.", i-car-e-(n) "es wird geschrieben", 

i-tas-e-(n) "es wird gesät") 
las. /- "Charaktervokal im Verb" 
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(i-bon-s "er wäscht sich", i-by-ap-s "er rasiert sich", m-i-yu-n "ich habe", 
mo-g-i-^y-on-u "er schickte dir", i-tas-e-n "es wird gesät", i-iarrc-n "es 
wird geschrieben") 
swan. I- "Charaktervokal im Verb" 

(xw-i-qn-i "ich pflüge für mich", xw-i-g-em "ich baüe für mich", m-i-r-i 
"ich habe", m-i-xal "ich weiß", i-qn-i "es wird gepflügt", i-gws-i "es wird 
gefüllt") 

Das Präfix ist im Altgeorgischen gut belegt: aymoiye igt da ganagde 
sengan, Matth. 5,29 "nimm es heraus und wirf es von dir"; romeli cargikcev- 
des sen mjywrad milion ert, Matth. 5,41 "der dich eine Meile führt"; ara 
mivb me kmariy Joh. 4,17 "Ich habe keinen Mann"; wa givb kmariy Joh. 4,17 
"Du hast keinen Mann"; romelman mitxra me qoveli, Joh. 4,29 "der mir alles 
gesagt hat"; rajta ididnen kactagan, Matth. 6,2 "damit sie von den Leuten 
verherrlicht werden"; munca iqvnen gulni tkwenni, Matth. 6,21 "dort werden 
auch eure Herzen sein" u. a. 

Zur Identität des Charaktervokals i- und des Passivzeichens /- s. Schani- 
dse 1926, S. 322-323; Deeters 1930, S. 86. 

Das georg. i- entspricht dem Präfix /- im Mingrelischen, Lasischen und 
Swanischen regelmäßig. Das kartwel. Material stellte Deeters 1930, S. 82-89 
zusammen. 

♦i- 

georg. /- "Wortbildungspräfix" 

(i^gav-i "Gleichnis, Fabel", i-daqv-i "Ellbogen", i-sarri "Pfeil", i-ylria 

"Achselhöhle") 
mingr. /- "Wortbildungspräfix" 

{i-sdndri "Speer", i-sind-i "Reiterspiel") 
las. /- "Wortbildungspräfix" 

(i-siyi "Pfeil") 

Das Präfix /- ist in der altgeorg. Lexik bezeugt: mattwis tkwa igavi ese, 
Luc. 20,19 "er sagte ihnen dieses Gleichnis"; vUarhgoneb sen netarisa iosebis- 
twis: cudad daxwdaa da ibedivadsakme igiy A-1105 156 r "wie denkst du über 
den seligen Joseph: hat ihn diese Sache schuldlos und zufällig betroffen?"; 
seakart ese igwrdiv kidobnisa, 5. Buch Mose 31,26 (Gelati) "bindet dies an die 
Truhe"; qeli cemi idaqwitgan seimusren, Hiob 31,22 "mein Arm soll vom 
Ellenbogen an gebrochen sein"; mjsa idumal carmoivltode, 1. Buch Mose 
31,26 (Oschki) "warum bist du heimlich hergegangen" u. a. 

Das georg. Präfix /- entspricht exakt dem mingr. und las. /-. Für ein swan. 
Wortbildungspräfix i- fehlen unstrittige Belege (vgL Topuria 1947, S. 457). 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Topuria 1947, S. 456-459 
miteinander verglichen. 
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georg. -i "Präsensstammformans" 

(tl-i-s "er schnitzt", crri-s "er schneidet", cl-i-s "er entfernt", rb-i-s "er 
läuft") 

swan. -/ "Präsensstammformans" 

(xw-i-$xri "ich verbrenne mich, ich verbrenne", xw-a-xt-äw-i "ich male", 
xw-i-xt-äw-i "ich werde gemalt", xw-i-mö-i "ich altere", xw-e-mö-i "ich 
altere ihm") 

Als regelmäßige Entsprechung des georg. Präsensstammformans -/ tritt im 
Swanischen -/ auf. 

Das Material wurde von Schanidse 1926, S. 332-333 zusammengeführt, s. 
auch Topuria 1931, Paragr. 9. 

♦-i 

georg. -/ "Suffix zur Aoristbildung" 

(gan-v-martl-d-i "ich hatte recht", gan-v-cocxl-d-i "ich lebte auf) 

mingr. "Suffix zur Aoristbildung" 

{äo-v-yurri "ich starb", b-zim-i "ich maß") 

las. -/ "Suffix zur Aoristbildung" 

igo-p-tub-i "ich wurde warm", b-zum-i "ich maß", do-b-i-cv-i "ich ver- 
brannte") 

Im Altgeorgischen tritt dieses Suffix hauptsächlich in passiven Verbfor- 
men auf, die mit dem Suffix -d gebildet sind: movakldi mecnierebisagan, 
Imnaischwili 1971, S. 177,3 "ich wurde unwissend"; kwalad ganv^lierdi da 
arvemarte, ebenda 177,15 'Svicdcrum wurde ich stark und stand auf*; seor- 
guldi me da atni igi cem tana, ebenda 277,30 "ich und zehn mit mir faßten 
Zweifel"; tayad ymrtisa gamoxöndiy ebenda 45,23 "du hast dich als Tempel 
Gottes erwiesen" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen ist -/ das einzige Bildungselement des 
Aorists (es verdrängte das Suffix -a, das die Entsprechung des gemeinkart- 
wel. *-e ist). Das mingr. und las. Suffix -i entspricht regelmäßig dem georg. 

Das mingr. und las. Formans verglich Rosen 1847, S. 414 miteinander. 
Das georg. Äquivalent fügte Sardshweladse 1985 a, S. 23 hinzu. 

georg. -/; -j "iSTominativsuffix" 

{kac-i "Mann", saxl-i "Haus", sma-j "Bruder", cqaro-j "Quelle") 
mingr. -/ "Nominativsuffix" 

{koc-i "Mann", osurri "TEhefrau") 
las. -/ "Nominativsuffix" 
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(koc-i "Mann", incir-i "Holunder") 
swan. -/ "Nominativsuffix" 

(mag-Xri "alle", jenc-i "einige", calä-j "Fluß", dä-j "Schwester des Ehe- 
manns") 

Mingr. und las. -/ entsprechen genau dem georg. -/ (vgl. Tschikobawa 
1938, S. 49). Bei vokalstämmigen Nomina ist im Mingrelischen und Lasi- 
schen ebenso wie im Neugeorgischen kein Kasuszeichen vertreten. Ebenso 
regelmäßig entspricht swan. -/ (bei vokalstämmigen Nomina -j) dem georg. 
-//-/ (vgl. Klimow 1962, S. 29-45; Klimow 1964, S. 100). 

Das Suffix -/ kann als Kasuszeichen für das Gemeinkartwelische rekon- 
struiert werden (vgl. Klimow 1964, S. 100). 

•-ia 

georg. -ia "Wortbildungssuffix" 

(kakv-ia "Linkshänder", kal-ia "Heuschrecke", krec-ia "Grinser", kuö-ia 
"Nimmersatt", natl-h "Taufpate", xap-ia "Säufer", cuk-ia 'Truthahn- 
kücken", ^yabn-ia "Schmierer") 
mingr. -ia "Wortbildungssuffix" 

{^axox-ia "Baumraupe", ckuckut-ia "Krimskrams, Sammelsurium", 
pokva-ia "kleine Höhle", sargval-ia "Blockhäuschen", kara-ia "kleines 
Zelt", cqor-ia/cqer-ia "Birke") 
Das Suffix findet in der Wortbildung allgemein Verwendung. Zudem 
leitet es Nomina agentis von Verben ab und tritt auch als Diminutivsuffix 
in Erscheinung. Dieses Suffix spielt auch in der Toponymbildung eine Rolle 
(georg. ytl-ia, qor-ia, kacikal-ia usw.; mingr. tpba-ia, ska-ia, ump-ia usw.). 

Zur Materialzusammenstellung s. Fähnrich 1987 b, S. 13, 20, 21; Fähnrich 
1998 b, S. 105; Klimow 1998, S. 80. 

♦-ial 

georg. -ial "Verbalsuffix" 

(sr-ial-i "rutschen", zr-ial-i "klirren") 
mingr. -iol "Verbalsuffix" 

(rs-iol-i "drehen", rz-iol-i "klirren") 
swan. -iel, -iel -jel "Verbalsuffix" 

(i-pswd-jel "er prahlt", i-kwcx-jel "er springt/hüpft umher", a-kwsd-än- 

iel-i "er faltet/biegt um/legt um") 
Das Suffix bezeichnet offenbar eine Vielfältigkeit/Mehrmaligkeit oder 
längeres Anhalten einer Handlung. Zum swan. Suffix s. Oniani 1998, S. 143- 
146. 
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*ial- 

georg. ial'i, iel-i "politische Azalee" 
mingr. iol-i "politische Azalee" 

Das geoTg. iel- wurde aus ial- umgelautet. Die Phoneme dieser strukturell 
eigenartigen Grundform (WC anstelle von SVC) entsprechen sich regel- 
mäßig. 

Die Wörter des Georgischen und Mingrelischen hat Tschuchua 2000- 
2003, S. 421 zusammengestellt. 

*-it 

georg. -it, -jt, -t "Instrumentalsuffix" 

(kac'it "mit dem Menschen", cqaro-jt "mit der Quelle") 
mingr. ''(1)1, -t "Instrumentalsuffix" 

(bircxa-t-i "mit dem Fingernagel", koc-i-t-i "mit dem Mann") 
las. -t "Instrumentalsuffix" 

(bucxa-t-e "mit dem Fingernagel", koö-i-t-e "mit dem Mann") 

Das Suffix ist aus der altgeorg. Sprache bekannt: seuracx-giqopies sitqwaj 
ymrtisaj mo^ywrebita tkwenitay Marc. 7,13 C "ihr habt das Wort Gottes mit 
eurer Lehre mißachtet"; iqo vinme mun dedakaci, romeli iqo cqarojta sisxU- 
sajta gwemul atormet cel, Marc. 5,25 "es war eine Frau dort, die zwölf Jahre 
vom Blutfluß gequält war" u. a. 

-lY und sind im Altgeorgischen positionsbedingte AUomorphe. Im 
Neugeorgischen wurde -jt zu -t (cqaro'jt-a > cqaro-t-i "mit der Quelle"). 

Im Mingrelischen und Lasischen ist das Kasuszeichen -t (das / ist abgefal- 
len, weil der Nominativstamm immer auf Vokal endet, s. Tschikobawa 1936, 
S. 49-50). Das mingr. -/ (-/-/) scheint ebenso wie das -e des Lasischen (-t-e) 
ein morphologisches Äquivalent des georg. emphatischen Vokals -a zu sein. 

Das mingr. und las. Material stellte Rosen 1847, S. 409 zusammen. Das 
georg. Material fügte Bopp 1846, S. 268 hinzu. Klimow 1964, S. 101 rekon- 
struierte die Grundform 

*-il 

georg. -// "Suffix in Partizipien und Verbalsubstantiven" 

{cerril-i "Geschriebenes", tiMl-i "Weinen", dum-il-i "Schweigen") 

mingr. -ir "Suffix in Partizipien und Verbalsubstantiven" 
Qdb-ir4 "Zahn", mk-irA "Mehl", U-iM "Kaufen") 

las. -ir "SwiTix in Partizipien und Verbalsubstantiven" 
Qdb-ir-i "Zahn", lätx-ir-i "Fragen") 
Das Suffix tritt im Altgeorgischen auf: ^errars aysrulebad qovelive ceriliy 

Luc. 24,44 "es muß erfüllt werden alles Geschriebene"; uyeli cemi tkbil ars, 

Matth. 1130 "mein Joch ist süß"; mun iqos tirili, Matth. 8,12 "dort wird 
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Weinen sein" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen entspricht -ir regelmäßig dem georg. 
Suffix -//. 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen verbanden 
Deeters 1930, S. 217 und Klimow 1964, S. 101 miteinander. Klimow 1964, 
S. 101 rekonstruierte die Grundform *-//. 

*-in 

georg. -in, -n 

(dye-n-d-el-i "heutig", ac-in-d-el-i "jetzig") 
las. -in 

(lumyin-er-i "abendlich", cum-an-in-er-i "morgig", ac-in-er-i "jetzig") 
swan. -in 

(3w-in-el "alt") 

Das Morphem -in/-n begegnet schon in der altgeorg. Sprache: aytkwmaj 
akws acindelisa cxovrebisaj da memüsajy 1. Brief an Timotheus 4,8 "er hat ein 
Gelöbnis im jetzigen und im künftigen Leben"; acindelta mepeta ver arcmu- 
non, Sinai-Polykephalion 161,31 "sie werden die jetzigen Könige nicht 
überzeugen können"; dyendelad dyemdis, Matth. 11,23 "bis zum heutigen 
Tag"; vidre dyendelad dyedmdin sentwis vedrebasa ymrtisa sevcirvidi me, A- 
142 15 "ich opferte dir Gottes Flehen bis zum heutigen Tag" u. a. 

Die Entsprechung des georg. Suffixes -in/-n ist im Lasischen -in und im 
Swanischen -in (7;wrin-el < *3w-el-in; xwä-in "häufig", jur-in "zweimal"). 
Offenbar leitet das Suffix -in/-n Adverbialformen ab. 

Die Materialzusammenstellung stammt von Sardshweladse 1987, S. 18-19. 

*isl- 

georg. isl-i "Riedgras, Schilf 
mingr. isir-i, lisir-i "Riedgras, Schilf 
las. isir-i "Schilf, kleiner Schilfbesen" 

In der altgeorg. Sprache konnte dieses Wort bisher nicht belegt werden. 

Mingr. und las. isir- entsprechen genau dem georg. isl- (< *isl-). In der 
mingr. Form lisir- wurde im Anlaut sekundär / entwickelt (vgl. ekcil- > lekal- 
"Dorn", übe : luba "Brustgegend" u. a.). 

Das swan. Wort isr "Schilf scheint aus dem Mingrelischen entlehnt zu 
sein. Auch das gurische isr- muß ein Sanismus sein (Gamqrelidse/Matscha- 
wariani 1965, S. 84). 

Das Material der georg. Sprache und des Mingrelischen stellte Tscharaia 
1895, XII, S. 109 zusammen, das las. Äquivalent fügte Shghenti 1960, S. 61 
hinzu. Für die georg.-san. Grundsprache rekonstruierten Klimow 1964, S. 
102 und Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 340 die Form *isl-. 
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georg. -is, -]s "Genitivsuffix" 
mingr. -is, -s "Genitivsuffix" 
las. -s "Genitivsuffix" 
swan. -is, -s "Genitivsuffix" 

Das Genitivsuffix -is-a (und seine positioneile Variante -js-ä) tritt in den 
altgeorg. Schriftdenkmälern häufig auf: santeli gwamisaj ars twali, Matth. 
6,22 "die Kerze des Leibes ist das Auge"; ver qelecipebis ymrtisa monebad da 
mamonajsa, Matth. 6,24 "man kann nicht Diener Gottes sein und des 
Mammon" u. a. 

Im Altgeorgischen bildet die Form -is-a einen vom Genitiv abgeleiteten 
Richtungskasus: moikca erisa mis, Marc. 5,30 DE "Er wandte sich dem Volk 
zu" u. a. Seltener tritt -is-ad als Formans des vom Genitiv abgeleiteten 
Richtungskasus auf: vkmnet sami talavarL' erti Sendad, erti mosejsad, erti 
eliajsady Matth. 17,4 "wir wollen drei Hütten bauen: eine für dich, eine für 
Moses und eine für Elias"; iqidet tavisa tkwerüsa zeti, Matth. 25,9 D "Kauft 
für euch selbst Öl"; visenot tavisa cwenisa godoliy Jesaja 9,9 "Wir wollen für 
uns einen Turm bauen" u. a. (s. Gigineischwili/Sardshweladse 1978, S. 127- 
133). 

Mingr. -s {-is) und las. (< *-is) sowie swan. -is entsprechen dem georg. 
Suffix -is regelmäßig. 

Dem georg. Suffix -b-a des Richtungskasus entspricht regelmäßig mingr. 
-S-a (-is-a) und las. -s-a (< *-is-a), was die Möglichkeit gibt, in der georg.- 
san. Grundsprache die Form *-iSj-a für den vom Genitiv abgeleiteten 
Richtungskasus anzusetzen (s. Topuria 1937 a, S. 180; Klimow 1964, S. 103). 

Dem vom Genitiv abgeleiteten Richtungskasussuffix -is-ad/-is-a des 
Georgischen entsprechen im Mingrelischen -s-o(t) (< -iS-ot) und las. -s-ot 
(< -is-ot). Diesen Formen entspricht offenbar auch swan. -is-d (Klimow 
1964, S. 103). 

Die georg. und mingr. Form verband Brosset 1844, S. 56 miteinander. 
Die Formen georg. -is, mingr. -s, las. und swan. stellte Rosen 1847, S. 
409 und S. 420 zusammen, s. auch Bopp 1846, S. 264-265; Tschikobawa 
1936, S. 52, Topuria 1937 a, S. 180; Klimow 1962, S. 96 u. a. Klimow 1964, 
S. 103 rekonstruierte für die gemeinkartwel. Grundsprache die Formen *-isi 
und *-isi-d und für die geoig.-san. Grundsprache die Form *-iSi-a. 

georg. ip-an-i "Esche" 
mingr. ip-on-i "Esche" 
swan. ip "Esche" 

Der georg. und mingr. Baumname besitzt ein Suffix *-an (vgl. den Baum- 
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namen *lap'an-). Das swan. (laschch.) Wort ipn-a-j "^che" ist nach Ga- 
mqrelidse/Matschawariani 1965, S. 115 aus dem Georgischen entlehnt. Die 
Wurzeln der Baumnamen entsprechen sich regelmäßig. Da die Struktur 
dieser Wurzel (VC) vom grundlegenden gesetzmäßigen Typ einer kartweli- 
schen Nominalwurzel (CVC) abweicht, ist anzunehmen, daß auf einer sehr 
frühen Stufe der kartwelischen Grundsprache ein ursprünglich vorhandener 
Anlautkonsonant (Laiyngal?) geschwunden ist und das Wurzelmorphem die 
ursprüngliche Form *Hip- besessen haben könnte (Fähnrich 2000, S. 19). 

•ipkl- 

georg. ipkl-i "Weizen" 
mingr. irk-i "Weizen" 

Das Wort ist in den altgeorg. Texten bezeugt: Sekribos ipkli twisi saunsesa, 
Matth. 3,12 "er wird seinen Weizen in seiner Scheuer sammeln"; motyc 
tavisa senisa ipkH, Hesekiel 4,9 "nimm für dich Weizen" u. a. 

Als Entsprechung des georg. ipkl- liegt im Mingrelischen irk- vor, das 
durch Schwund des p und die Metathese des dem georg. / entsprechenden 
r entstanden ist. Klimow 1998, S. 83 betrachtet das Material als Ableitung 
von dem Verbalstamm '^pkwr "mahlen". 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Qipschidse 1914, 
S. 249 zusammen. Klimow 1964, S. 104 rekonstruierte die Grundform *ipkl- 
(mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit) für die g^meinkartwel. Grund- 
sprache. 

*ipx- 

georg. ipx-, imx- 

{ipx-l-a/imx'l-a "Pflanzenart Dryopteris") 
las. imx- 

(l-imX'On-a/l-imx-un'a "Farnart") 
swan. ipX" 

(ipx "Farn") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist ipxli als "Farn" erklärt. 
Dem georg. ipxi/imx- entspricht regelmäßig im Lasischen imx- und im 
Swanischen ipx-. 

Das Material wurde von Kutelia 1986, S. 78 und Fähnrich 1987, S. 34 
zusammengestellt (vgl. Osidse 1987, S. 31). 

Das swan. Toponym ipx (Name eines Dorfes im Kreis Mestfa) scheint mit 
der gleichen Wurzel zu verbinden zu sein (vgl. den georg. Dorfnamen 
gvimbalauri < *gvimrral-a-urri im Kreis Lantschchuti). 
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georg. ixv- 

{ixv-i ''Ent&\ xv-ir-ik-a "Wildentenart") 
mingr. ixu-inyi "Wildente" 

Dem georg. Stamm *ixv-ir- entspricht im Mingrelischen regelmäßig ixv- 
mj-. Diese Form ist auch in dem imer. Wort ixvins-a erhalten geblieben 
und dort als Sanismus zu werten. Zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. 5 
s. Marr 1909 a, S. 3-4. 

Das Material erkannte Rogawa 1966, S. 233-235 als zusammengehörig. 
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•kad- 

georg. ked- 

(ked-eU "Mauer, Wand") 
mingr. kid- 

(go-kid-u "er trennte durch eine Wand ab", kid-a/kdd-d-a "Mauer, 
Wand", m-a-ci < *kid-a-s-öia "Wanze" (wörtl.: Wandkäfer) ) 
las. kod-, lad- ' ' ' 

(p-kod-u/o-kid-u "bauen", kod-um-s "er baut", do-kod-u "er baute", i'- 
kod-e-n "es wird gebaut", kod-a/kid-a "Mauer, Wand", m-kid-al-e 
"Baumeister") 

Ein finites Verb mit dieser Wurzel ist im Altgeorgischen nicht belegbar, 
aber wie der Vergleich mit den mingr. und las. Formen zeigt, muß georg. 
ked-el-i "Mauer, Wand" ein Partizip sein (vgl. gr^-el- "lang", vrc-el- "weit, 
breit", cx-el- "heiß"...): miikcia ezekia piri twisi kedlad, 4. Buch der Könige 
20,2 (Oschki) "Esekia wandte sein Gesicht zur Wand"; gaftayesendadkedeU, 
Hesekiel 12,5 (Oschki) "öffne für dich die Wand" u. a. 

Georg, ked-el- ist offenbar aus *kad-el- durch Assimilation entstanden. 

Las. kod- entspricht regelmäßig der georg. Wurzel ked- < *kad- (s. Ga- 
mqrelidse/Matschawariani 1965, S. 159). Von der Wurzel fcod- werden im 
Lasischen sowohl finite Veibformen als auch Partizipien gebildet. Die 
Variante lad- geht auf die Form fcod- zurück. 

Im Mingrelischen ist kUl- aus *kod- entstanden, das der Wurzel *kad- > 
georg. ked- entspricht. 

Mingr. kid-al-a/kid-a "Mauer, Wand" entspricht dem georg. Stamm ked- 
el-. 

Im Swanischen wurde bisher keine Entsprechung dieser Wurzel gefunden 
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(Fähnrich 1982 a, S. 37-38). 

Die Angaben des Georgischen und Mingrelischen stellte Tscharaia 1895, 
X, S. 102 zusammen; s. auch Topuria 1930, S. 303. Das las. Material führte 
Tschikobawa 1938, S. 294 und S, 154 hinzu. Die Grundform *kadr rekon- 
struierten für die gemeinkartwel. Grundsprache Gamqrelidse/Matschawa- 
riani 1965, S. 159; vgl. Klimow 1964, S. 107. 

*kaw- 
georg. kav- 

(da-kav-eb^a "festhalten", se-kav-eb-a "zurückhalten", i-kav-eb-s "er hält 
sich zurück", da-a-kav-a "er hielt ihn fest", kav-i "Haken") 
swan. kaw-, kw- 

(li-kw-en-i "anhalten, festhalten, fangen^ xw-a-hv-en-i "ich fange", c-ot- 
käw "ich hielt fest", l3-käw "festgehalten, besetzt", mu-kw-en-i "festhal- 
tend") 

Sulchan-Saba Orbeliani weist in seinem Wörterbuch darauf hin, daß "die 
Gurier einfangen als dakaveba bezeichnen". An gleicher Stelle ist dctkaveba 
auch in anderer Bedeutung belegt: "Habichtsfußfalle". 

Die Entsprechung der georg. Wurzel kav- scheint swan. kaw-/kw- 
(< kaw-) zu sein. 

Das Wortgut verband Fähnrich 1984, S. 43 miteinander. 

♦katx- 

georg. katx-a "Humpen" 

mingr. kotx-o "hölzernes Getreidemeßgefäß" 

swan. hatx "hölzernes Trinkgefäß mit Fuß" 

In altgeorg. Texten ist katxa-j "Becher, Holzbecher" belegt: miecis mos 
katxaj didi arvsebuli rwiniia, H-2251 288r "ihm wurde ein großer Becher, 
gefüllt mit Wein, gereicht". 

Die Wurzeln der kartwel. Wörter entsprechen sich regelmäßig. Die swan. 
Form könnte allerdings aus dem Georgischen entlehnt sein (Klimow 1998, 
S. 85). 

Das georg. und mingr. Wortgut stellte Klimow 1998, S. 84-85 zusammen, 
Abaschia 2000, S. 12-13 und Tschuchua 2000-2003, S. 116 fügten das swan. 
Wort hinzu. 

♦kak- 

georg. kak- 

(icaic-v-i "Haken", mo-kak-v-a "krümmen, biegen", mo-kakrulri "ge- 
krümmt, gebogen", kak-ui-a-j "gekrümmter Stock") 
mingr. *konk- 
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las. fcok'y faik- 

(itoife-a "Haken", kok-ar-i/kukror-i "Haken, Teil des Pfluges", fcok-anc- 
i/kokrol-enc'i "langer Haken") 
swan. kank- 

{zan-kank-aw-e "er hat gekrümmt /gebogen") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist das Wort kakwi als "Geboge- 
nes" erklärt. In den westlichen Dialekten der georg. Sprache werden die 
Formen kak-v-i, kak-v-in-a "eingerollt, kraus", kak-ul-a-i "gebeugt, gebückt" 
u. a. verwendet (s. Ghlonti 1974, S. 266-267). ' 

Der georg. Form kak- entspricht regelmäßig las. kokr. 

Die Form kok^- (als regelmäßige Entsprechung von georg. kakr) muß auch 
im Mingrelischen vorhanden gewesen sein. Davon zeugt swan. konkr^ das 
aus dem Mingrelischen entlehnt ist: i-konk-äl "er geht gebeugt", i-konk-al "er 
ging gebeugt" u. a. 

Die im laschchischen Dialekt des Swanischen bezeugte Form kankr ( < 
*kak-) repräsentiert die regelmäßige swan. Entsprechung der georg. Wurzel 
kak'. 

Die Verwandtschaft des georg., mingr. und las. Materials erkannte Sar- 
dshweladse 1987, S. 19, die swan. Form fügte Fähnrich 2002, S. 16 hinzu. 

*kakab- 

georg. kakab-i "Rebhuhn" 
mingr. kokob-e "Rebhuhn" 

Das Wort wird schon im Altgeorgischen verwendet: qma-qo kakabmany 
Jcrcmia 17,11 "das Rebhuhn gackerte". 

Mingr. kokob- ist die genaue phonematische Entsprechung zu georg. 
kakab-. 

Das Material des Georgischen und des Mingrelischen ist bei Schmidt 
1962, S. 117 zusammengestellt (s, auch Deeters 1957, S. 386). Klimow 1964, 
S. 105 rekonstruierte für das chronologische Niveau der georg.-san. Einheit 
die Form *kakab', 

♦kal- 

georg. mkal-i, kal-ia "Heuschrecke" 
mingr. koH "Heuschrecke" 
las. kol'iy nkol-i "Heuschrecke" 

Im Altgeorgischen lautet die Form mkalri: moqda mkali da buzi^ Psalter 
104,34 "es kamen Heuschrecken und Fliegen"; sazrdelad^ misa iqo mkali, 
Matth. 3,4 "Seine Speise waren Heuschrecken" u. a. Im georg. Anlaut ist m 
sekundär entwickelt (s. Gudawa 1960, S. 122). 

Der Wurzel kal- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmäßig 
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hol-. In der las. Form nkol- ist n Sproßlaut (Tschikobawa 1938, S. 113). 

Die georg. und mingr. Wurzel verglich Tscharaia 1918, S. V miteinander. 
Das las. Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 113. Klimow 1964, S. 135 
rekonstruierte die Form *mkal-. 

♦kal- 

georg. kal-o 'Tenne, Dreschplatz" 
mingr. kel-i "Dreschbrett" 

Die Wurzel ist in altgeorgischem Wortgut belegt: ukwetu gamoqdes cecxli 
da povos ekali da mocwas kaloj\ 2. Buch Mose 22,6 (Oschki) "wenn Feuer 
ausbrechen und einen Dornbusch finden und die Tenne niederbrennen 
sollte"; qarsa mekaloesa pirsa nu seukrav^ 5. Buch Mose 25»4 (Mzcheta) 
"binde dem dreschenden Ochsen nicht das Maul zu!" usw. 

Die Wurzeln des georg. und des mingr. Wortes können miteinander 
verknüpft werden. Für das Mingrelische ist Umlautung *kol- > kd- anzu- 
nehmen. Parallelen zu dieser Entwicklung vgl. In georg. las-i "Lippe" : 
mingr. lech-v-i; georg. sa$v-i "Drossel" : mingr. zeskv-i usw. (Fähnrich 2000, 
S. 20). 

♦kal- 

georg. kal-, nkal- 

(kal-ia "Salzkraut", ca-nkal-eb^a "vergällen") 
mingr. kol-o "bitter" 
las. kol-o "bitter" 

Die Wurzeln des georg., mingr. und las. Wortmaterials entsprechen sich 
regelmäßig. In der georg. Form nkal- ist das n sekundär entwickelt. Die 
Verwandtschaft des mingr. und las.*Wortes hat Kadshaia 2001-2002, Bd. II, 
S. 155 vermerkt Die georg. Formen stellten Fähnrich 2002, S. 16 und 
Kerkadse 2003, S. 62 dazu. 

♦kap- 

georg. kap- 

(kap-v-a "abhacken, abhauen, zerhauen") 
swan. kap- 

(li-kap-i "herausmeißeln, herausschneiden, heraushauen") 
Die Verbalwurzeln des Georgischen und Swanischen entsprechen sich 
regelmäßig. Materialzusammenstellung: Fähnrich 1987, S. 34. 

♦kap- 

georg. kap- 

(ni-kap-i, ni-kap-i "Kinn") 
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swan. kap', kp- 

{kap-rä-j, ni-kp-a, ni-pk-a "Kinn") 
Im Altgeorgischen ist die Dativform ni-kap^sa < ni-kap-sa belegt, die 
durch Assimilation entstand: ara cremlni igi kwrivisani damosdied nikapsa 
missa, Jesus Sirach 32,18 "die Tränen der Witwe rannen über das Kinn 
herab"; arudva qeli nikapsa missa da esre mihq^anda, Andrias da anatolis 
cameba 219,29 "er faßte ihn mit der Hand an sein Kinn und zog ihn so 
fort". 

Das swan. kap-/l0- entspricht der georg. Wurzel kap- regelmäßig. 

Das georg. und swan. Material wurde von M. Dshanaschwili (s. Erckert 
1895, S. 294) zusammengestellt, s. auch Marr 1912 a, S. 16. Die Grundform 
^ni-kap- rekonstruierte Klimow 1964, S. 148 und die Grundform *kap-/kp- 
Klimow 1998, S. 85. 

♦kap- 

georg. kap- 

(kap-i "Stock" (atschar.), "Ast" (pschaw.), or-kap-a "zweigeteilter Stock 
ohne Äste") 
mlngr. kop- 

(icop-ulri "Pfeil") 
las. kop- 

' (kop-alri "Ast") 
swan. käp "Pfosten, Säule, Stütze" 
Der georg. Wurzel kap- entspricht mingr. Icop-, las. kop- und swan. käp-. 
Das georg., mingr. und swan. Material ist bei Fähnrich 1975, S. 342 und 
1980 a, S. 179 zusammengestellt. Das las. Wort ergänzte Tschuchua 2000- 
2003, S. 120. 

♦kar- 

georg. kar- 

(kar-i "Hof, kar-av-i "Zelt") 
mingr. kor- 

(kor-u-a "siedeln, hausen, zelten") 
Das georg. Wort kar-i "Hof ist möglicherweise nicht mit dem gleichlau- 
tenden kar-i 'Tür" (vgl. *kar-/kr-) zu verknüpfen. Die georg. und mingr. 
Wurzel entsprechen sich regelrnäßig (Fähnrich 2000, S. 20). 

♦kar-/kr- 
georg. kar-, kr- 

(kar-i Tür", me-kar-e/me-kr-e "Türhüter, Pförtner") 
swan. kar-, kr- 
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(li-kr-e "öffnen", a-kr-e "er öffnet", m9-kr-e Türöffner", öwad-kar-e "er 
öffnete") 

Diese Wurzel ist schon im Altgeorgischen belegbar: dahqas kari seni, 
Matth. 6,6 "schließe deine Tür"; mos mekareman ganuyb, Joh. 10,3 "ihm 
öffnet der Türhüter"; dahreka karsa da gamovida mekrey Jer.-140 177 v "er 
klopfte an die Tür, und der Türhüter kam heraus" u. a. 

Der georg. Wurzel kar-/kr- entspricht im Swanischen regelmäßig kar-/kr-. 

Das Material des Georgischen und Swanischen wurde von Topuria 1979, 
S. 268 zusammengeführt. 

*kar-/kr- 
georg. kor-, kr- 

(v-kr-av "ich verbinde", kr-v-a "verbinden, verknüpfen", kr-ul-i "ver- 
bunden", se-v-kar "ich verknüpfte") 
mingr. kir-, Ipr- 

(do-idr-u "er verband", kir-un-s "er verbindet", kir-u-a/fpr-u-a "ver- 
binden, verknüpfen", kir-il-i "verbunden", o-kir-al-i "zusammengebun- 
den") 
las. kor-, kir- 

(o-kor-u "verbinden", b-kor-um "ich verbinde", do-kir-u "er verknüpfte", 
do-kor-um-an "sie werden verbinden", n-o-kor-s/n-o-kir-s "es ist ange- 
bunden", ko-gv-a-kir-u "er umarmte ihn", kor-el-i "gebunden") 
swan. kär- 

(kär-i Tlechtkorb") 

Von dieser Wurzel abgeleitete Formen sind im Altgeorgischen anzutref- 
fen: hkrevdit mceleulta sovris velsa, 1. Buch Mose 37,7 (Oschki) "ihr bandet 
Garben auf dem Feld"; krulni moiqvannes ierusalemd, Apostelgeschichte 9,2 
"sie führten sie gebunden nach Jerusalem"; sahvelni matni vin ganhqsna, 
Hiob 39,5 (Oschki) "wer hat ihre Fesseln gelöst" u. a. 

Las. kor- entspricht genau der georg. Wurzel kor-. Das chopische kir- ist 
über *kur- aus kor- entstanden. 

Mingr. kir- < *kur- < *kor- (s. Tschikobawa 1938, S. 295). 

Swan. (laschch.) kär- entspricht dem georg. kar- regelmäßig. 

Die georg. und mingr. Materialien verknüpfte Tscharaia 1895, XII, S. 106 
miteinander. Deeters 1930, S. 125 verglich das georg. und las. Wortgut. 
Klimow 1964, S. 106 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *kar-/kr-, 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 236-238 setzten die Form *kr- an. 
Bezieht man das swan. Material mit ein, so ergibt sich die Rekonstruktion 
für die chronologische Ebene der kartwelischen Grundsprache. 
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*kar-/kr- 
georg. kar-, kr- 

(icr-v-a "schlagen", v-fa-av "ich schlage", da-v-kar-i "ich schlug") 
mingr. nkor- 

(nkor-u-a "wiederkäuen") 
las. kor-, nkor-, kir- 

{p-kor-u/o-nkor-u "schlagen", v-kir-up "ich schlage") 
Das Verb begegnet in den altgeorg. Texten: senaki ese samcedloj ars, ertsa 
urosa hkrevdiy A-1105 101 v "die 2^11e ist eine Schmiede, du schlugst mit 
dem Hammer". 

Als Entsprechung von georg. kar-/kr- liegen im Sanischen die Formen 
kar-/nfcor- und kir- vor. Im Mingrelischen ist eine Bedeutungsentwicklung 
"schlagen" > "wiederkäuen" anzunehmen. 

Das Material des Georgischen und Lasischen vereinten M. Dshanaschwili 
(s. Erckert 1895, S. 242) und Klimow 1998, S. 86. Zum Mingrelischen s. 
Fähnrich 2001, S. 77-78. 

*karkac- 

georg. karkac-i "schallendes Gelächter" 
mingr. korkoc-e "Keuchhusten" 
swan. karkäc-, fprkäc- 

(li-iprkäc-e "gackern", karkäc-e "es gackert") 

Das georg. Material ist im imer. und gur. Dialekt belegt. 

Dem georg. karkac- könnte mingr. korkoc- entsprechen, falls der seman- 
tische Unterschied' hinnehmbar ist. 

Das georg. und swan. Wortgut verknüpfte Shghenti 1940, S. 226 mitein- 
ander, die mingr. Form stellte Fähnrich 1998 c, S. 127 dazu. Die Form 
*karkac- könnte durch Reduplikation entstanden sein. 

•kap- 

georg. kap- 

{kap-a/kap-v-a "abhacken, abhauen, zerhauen", kap-av-s "er hackt ab") 
swan. kap- 

(li-kap-i "herausmeißeln, herausschneiden, heraushauen") 
Dieses Verb begegnet in den altgeorg. Texten: kapdes zelsa, 4. Buch der 

Könige 6,4 (Oschki) "sie rodeten Bäume"; culosanni miuqden mos vitarca 

mkapelni xisani, Jeremia 46,22 (Jerusalem) "die Axtträger fielen über ihn 

her wie Holzfäller" u. a. 
Der georg. Wurzel kap- scheint das swan. kap- zu entsprechen. 
Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 34 zusammengestellt, s. auch 

Fähnrich 2004, S. 132. 
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*kacx- 

georg. kacx-i "ein Toponym" 

swan. käcx, kecx "Spitze, Wipfel, Gipfel" 

Der Name kacx-i bezeichnet ein Dorf im Kreis Tschiatura (Oberimereti). 
Er rührt von einem Felsen her, der säulenartig einzeln aufragt und als kacx- 
is sveti "Säule von Kazchi" bekannt ist. Das georg. Wort kacx-i muß ur- 
sprünglich "Säule, Spitze" bedeutet haben. Es entspricht dem swanischen 
regelmäßig. Die swan. Formen sind umgelautet: kecx- < käcx- < *kacx- 
(Fähnrich 2005, S. 61). 

♦kac,- 

georg. kac-i "Mensch, Mann, Ehemann" 
mingr. koc-i "Mensch, Mann, Ehemann" 
las. koc-i "Mensch, Mann, Ehemann" 

{koö-on-i koö-i "ein richtiger Mann") 
swan. cäs-, cs- 

{cäs "Ehemann", cäs-jak "Verlobter", /e-c^-ar-/ "Verlobter") 

In der altgeorg. Literatursprache ist das Wort belegt: ukwetu kacman ... 
codos codvaj, 3. Buch Mose 4,2 (Oschki) "wenn ein Mensch eine Sünde 
begehen sollte"; fcaco, ara vor mattanaj, Luc. 22,58 "Mensch, ich bin nicht bei 
denen" u. a. l. Äbuladse wies darauf hin, daß dieses Wort schon im Alt- 
georgischen die Bedeutung "Ehemann" besaß: kdculisa, gantxovilisa kacsa, 
Luc. 1,27 (vgl. DE kmarsa) "zu einer Jungfrau, die mit einem Mann verlobt 
war" (Abuladse 1973, S. 193). 

Mingr. und las. kot- entsprechen dem georg. kac- regelmäßig. 

Swan. cäs/cc& < *käS < *käc (zu den Prozessen *Cj > *c > s und *k > 
c s. Gamqreli'dse 196*8, S. 11-12). 

Die georg., mingr. und las. Form verband Rosen 1845, S. 30 miteinander. 
Marr 1912 b, S. 1094 (s. auch Marr 1914, S. 51) fand die swan. Entspre- 
chung. Klimow 1964, S. 106 rekonstruierte die Grundform *kaci-, 

♦kac- 

georg. kac- 

(kac-arrct-i "böse, wütend, zänkisch") 
mingr. konc- 

{iconc-ar-i "böse, bitter") 
Das georg. Wort begegnet im tusch. Dialekt. 
Zusammenstellung des Materials: Tschuchua 2000-2003, S. 120. 
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•kb- 

georg. kb- 

(kb-en-a "beißen", kb-ec-a "kräftig abbeißen", kb-iU "Zahn") 
mingr. kib- 

(do-kib'ir-u "er biß ihn", kib-ir-i/lpb-ir-i "Zahn", kib-ir-an-s "er beißt 
ihn", Idbir-mockadilri "Maus") 
las. kib- 

(gja-kib-in-s "er beißt", o-kib-in-u "beißen", kib-ir-i "Zahn", gja-kib-in-u 
"er biß ihn") 

Dieses Wortgut begegnet im Altgeorgischen: ukbinos mos gwelmariy 
Prediger 10,8 (Oschki) "eine Schlange wird ihn beißen"; ukwetu urtiertas 
ikbinebodit, Brief an die Galater 5,15 "wenn ihr euch gegenseitig beißt"; mal 
mkaltaj da mcertaj mohsrvida kbenaj, Weisheit Salomos 16,9 "das Stechen 
der Heuschrecken und Insekten brachte sie um"; kbilni codviltani sen seh- 
musren, Psalter 3,8 "du hast die Zähne der Sünder eingeschlagen" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen findet sich als Entsprechung der georg. 
Wurzel kb- die Form lab-. Es ist schwer zu sagen, ob der Vokal hier ur- 
sprünglich oder sekundär entwickelt ist. 

Die regelmäßige Entsprechung des georg. Stammes kb-en-/kb-in- "beißen" 
ist der las. Stamm kib-in-. Dem georg. Stamm kb-ilr (Passivpartizip) ent- 
spricht im Mingrelischen und Lasischen ebenso regelmäßig die Form kib-ir- 
"Zahn". Die anderen las. Varianten kibr-, Idrb-, cibr- sind aus Wr- ent- 
standen (Tschikobawa 1938, S. 54; s. Klimow 1964, S. 107). 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen stellten 
Brosset 1849, S. 74, Dshanaschwili (s. Erckcrt 1895, S. 294), Deeters 1926, 
S. 52 und Tschikobawa 1938, S. 54 und S. 291 zusammen. Klimow 1964, S. 
106-107 rekonstruierte die Grundformen *kb-in- und *kb-ilr. Melikischwili 
1999, S. 77 ging von einem Wurzelmorphem *kib- aus. 

♦ked- 

georg. laä- 

(ay-i-kid-eb-s "er hängt hin", ay-kid-eb-a "aufhängen") 
mingr. kid- 

(xesa Jä-kid-ü '^er nahm an sich**, Idd-ap-a/kind-ap-a '^aufhängen'*, eko- 
it/6f-/r-/* "krieg. Streit") 
las. kid- 

(n-kid-u "aufhängen", go-co-kid-es "sie hängten es herab", komo-kid-u 
"er hängte auf, okva-ldd-es "sie zerstritten sich", o-ko-kid-u/o-ko-kid- 
in-u "Zanken, Streiten", gela-kid-on-i "aufzuhängend") 
swan. kid-, ked-, käd-, kd- 

(an-käd-n-a "er nahm", i-ked "er nimmt", li-fced "nehmen", z'än-kid "er 
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nahm", ä-x-i-kd (niedeibal.) "er nahm") 

Wörter mit diesem Wurzelmorphem sind vom Altgeorgischen bekannt: 
rajta ar'ikidos swari misi, Matth. 27,32 C "daß er sein Kreuz aufnehme"; 
ekida mos twisi igi swari, Joh. 19,17 "sein eigenes Kreuz hing auf ihm" u. a. 

Im Altgeorgischen hat die Wurzel fad- auch die Bedeutung "nehmen": 
arikidos, Matth. 27,32 C (ayiros DE) "er soll nehmen"; ayikidebt, Jeremia 
17,21 (Jerusalem) {ayidebt, Oschki) "ihr nehmt auf u. a. 

Mingr. und las. kid- entsprechen der georg. Wurzel fcid- regelmäßig. 

Im Swanischen gibt es verschiedene Formen des Wurzelmorphems. Swan. 
fcid- stellt (ebenso wie georg., mingr. und las. fad-) die Reduktionsstufe des 
Wurzelmorphems *ked- dar (vgl. qed-/qid-y ved-/vid- u. ä.). 

Die Wurzel ked- : kad- weist den für die gemeinkartwel. Wurzel charak- 
teristischen Ablaut auf (über den Ablaut im Gemeinkartwelischen s. Ga- 
mqrelidse/Matschawariani 1965, S. 179-325). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Tscharaia 1918, 
S. 192 zusammen, das las. Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 292, 
während Klimow 1964, S. 112 die swan. Form damit verband und für die 
gemeinkartwel. Grundsprache die Ausgangsform *Jdd- ansetzte. Da aber mit 
diesem Wortgut offenbar auch swan. (laschch.) köd- (li-köd-e "hochheben") 
zu verbinden ist, müßte die Rekonstruktion des Wurzelvokals neu über- 
dacht werden (Fähnrich 2002, S. 16). 

♦ket- 

georg. ket- 

(ket-eb-a "tun, machen", ket-il-i "gütig", se-ket-eb-a "mehren, zufügen") 
mingr. kat- 

(kat-u-a "sammeln", do-kat-u "er sammelte", di-i-kat-u "es wurde ge- 
sammelt", ka-a-kat-u "es wurde beigemengt") 
las. kat- 

{o-kat-u "vermischen", u-kat-ep-an "sie mengen bei", ko-b-u-kat-am "ich 
werde beimengen") 

Diese Wurzel ist in der altgeorg. Sprache belegt: mketa upalman me, 
Richter 17,3 (Gelati) "der Herr hat mir Gutes getan"; arcaya matsa vs^agebt 
da cwensa mos ganvaketebt, A-144 163,2 "wir schmähen das ihrige nicht und 
heben unseres nicht hervor"; iqo ketil xitvita, 1. Buch Mose 29,17 (Oschki) 
"sie war schön von Angesicht"; ayavsna ketilitay Luc. 1,53 "Er hat sie mit 
Gütern beladen" u. a. 

Mingr. kat- und las. kat- sind genaue Entsprechungen der georg. Wurzel 
ket-. 

Das georg., mingr. und las. Material vereinte Marr 1911-14, XI, S. 398. 
Klimow 1964, S. 109 rekonstruierte die Grundform *ket-. 
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♦kek- 

georg. kek- 

(kek-v-a "hineinhauen, schlagen, durcheinanderbringen", kek-v-el-a 
"dicker Stock zum Maiszerstampfen") 
mingr. fcak- 

(kak-u-a "zerstoßen, zerstampfen, zermahlen", do-kak-u "er zerstampf*- 
te, zerstieß", m-i-kak-un-s "er zerstampft mir") 
Das Wortgut ist im Altgeorgischen nicht belegt, es wird in den Dialekten 
gebraucht. 

Das mingr. kak- entspricht dem georg. kek- regelmäßig. 
Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellten Shghenti 1940, 
S. 226 und Schmidt 1962, S. 118 zusammen; s. auch Fähnrich 1980 a, S. 179. 

♦kel- 

georg. kel- 

(da-kel-v-a "zusammendrehen, zusammendrücken, hin- und herbewe- 
gen") 

mingr. nkal- 

(do-nkal-u-a "hineinstopfen, hineinpferchen") 

swan. nkel-, nkel-, nkl- 

(x-e-nkei-i/x-e-nkel-i/x-e-nkl-i "es wird ihm eingepfercht/eingesperrt") 
Zur Entwicklung des n im Mingrelischen s. Shghenti 1953, S. 92-98. Die 

Phonementsprechungen tragen regelmäßigen Charakter. 
Zusammenstellung des georg. und mingr. Materials: Fähnrich 2000, S. 20- 

21. Zusammenstellung des mingr. und swan. Materials: Tschuchua 2000- 

2003, S. 171. 

♦kel- 

georg. kel- 

(kel-ob-s "er hinkt", m-kel-ob-el-i "hinkend, lahm") 
swan. kil-f kl- 

(md-id-i "hinkend, lahm", i-kl-i "er hinkt", i-kl-un-i "er wird hinken", la- 
j-kil "er hinkte") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen anzutreffen: igi kelobda barklita, 1. 
Buch Mose 32,31 (Oschki) "er lahmte an der Hüfte"; xum^obes ars senda 
mkelobelisa seslvad (cxovrebasa), Marc. 9,45 (Chanmeti) "es ist besser für 
dich, lahm (in das Leben) einzugehen"; xqvanda mal tarn mkelobelebi, 
Matth. 15,30 (Chanmeti) "Sie hatten Lahme bei sich"; mkelobelni vlenan, 
Matth. 11,5 (Chanmeti) "die Lahmen laufen" u. a. 

Das swan. m^-kl-i "hinkend, lahm" enthält die regelmäßige Entsprechung 
der georg. Wurzel kel-. 
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Die Zusammenstellung des Materials stammt von Sardshweladse 1985 a, 
S. 23. Es ist nicht auszuschließen, daß diese Wurzel mit der Wurzel *kel- 
/kl- in Verbindung steht. 

♦kel-/kl- 
georg. kel-, kl- 

(da-v-a-kel "ich zog ab, ich verminderte", da-kl-eb-a "fehlen, mangeln", 
m-a-A:/-5 "mir fehlt") 
mingr. kal- 

(gi-p-kal-ip-i "ich ging leer aus", go-kal-ip-er-i "mit leeren Händen") 
swan. kl-, Hl- 

{x-o-kl-i "ihm fehlt etw.", li-ld-i "fehlen", kil "Mangel") 

Diese Wurzel ist im Altgeorgischen bezeugt: numca raj daakldebis mos 
magat tkwmultagani, Esther 6,10 (Oschki) "es soll ihm an dem Gesagten 
nichts fehlen"; ara ars dakleba da sematebay Jesus Sirach 18,15 (Oschki) "es 
gibt kein Abziehen und kein Hinzufügen"; rajya makls me, Matth. 19,20 
^•Was fehlt mir denn?** u. a. 

Mingr. kaU entspricht der georg. Wurzel kel- regelmäßig. Die Bedeu- 
tungsverschiebung ist leicht erklärbar. 

Die genaue swan. Entsprechung des georg. kl- (< kel-) ist die Wurzel kl- 
(vgl. Schmidt 1962, S. 119). 

Das kartwel. Material stellte Fähnrich 1985, S. 27 und 2001, S. 78 zu- 
sammen (vgl. Zagareli 1880, S. 51). 

*kenk- 
georg. kenk- 

(kenk-v-a "picken, mit dem Schnabel zerreißen") 
mingr. kank- 

(v-kank-un-k "ich kaue", kank-u-a "kauen", o-kank-al-i "zu kauend") 
las. kank- 

{do-kank-u "er zermahlte, zerstieß, zerhackte", i-kank-e-n o-kank-on-i 
"der' Rüttelstab (der Mühle) klopft"; o-kmk-u "klopfen", b-kank-um 
"ich klopfe an", b-kank-i "ich klopfte an", o-kank-ul-e/o-kank-on-i 
"Rüttelstab") 
swan. kenk-, kink- 

(li-kenfc-w-e, li-kink-w-l-e "picken") 
In den altgeorg. Texten ist dieser Wortstamm nicht belegbar. Sulchan- 
Saba Orbeliani erklärt das Wort kenk-a als "Kömer picken von den Vö- 
geln". 

Mingr. und las. kank- und swan. kenk-/kink- entsprechen dem georg. 
kenk- regelmäßig. 
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Das Material der Kartwelsprachen stellte Fähnrich 1980 a, S. 179 und 
2002, S. 16 sowie 2004, S. 132 zusammen; vgl. Schmidt 1962, S. 118; Klimow 
1964, S. 108. Möglicherweise kann die Wurzel *kek^ mit der Wurzel *kenk' 
verknüpft werden. 

♦kenci 
georg. kenc- 

{kenc-al-i "Ast, Zweig", kenc-eM "Baumwipfel, Gipfel", kenc-erro 

"BavimwipfeV) 
mingr. kanö-i "Ende" 

Die Wortstämme des Georgischen und des Mingrelischen zeigen regel- 
mäßige Entsprechungen (Fähnrich 2000, S. 21). 

♦kep- 

georg. kep- 

(kep-v-a "in kleine Stücke zerhacken", kep-av-s "er zerstückelt", da-kep- 
a "er zerhackte in kleine Stücke", da-kep-il-i "kleingehackt") 
mingr. rkap- 

{rkap-il-i "klein gehackt, fein geschnitten", do-rkap-un-s "er wird fein 
zerschneiden/hacken") 
swan. kdp- 

(li-kdp-n-e "in kleine Stücke zerhacken", a-k9p-n-e "er zerstückelt", 
cwadrkdp-n-e "er zerhackte in kleine Stücke", Id-Ipp-n-e "kleingehackt") 
Der georg. Wurzel kep- entspricht offenbar die swan. Verbalwurzel kdp- 
(< *kep') und mingr. rkap- (mit anlautendem Sproßlaut r). 

Die georg. und swan. Formen vereinte Sardshweladse 1987, S. 19, das 
mingr. Material fügte Abaschia 1998 c, S. 17 hinzu. 

♦kert-/krt- 
georg. kert-, krt- 

(gan-krt'om-a "erschrecken", krt-eb-i-s "er hat Angst", gan-h-kert "du 
erschrakst") 
mingr. kut- 

{kut-u-a "erschrecken, den Atem verschlagen", e-kut-u "es verschlug 
ihm den Atem", e-kut-eb-u-n "es verschlägt ihm den Atem") 
las. (m)kut- 

{e-mkut-in-u "erschrecken", e-mkut-u "er erschrak", e-mkut-in-erri 
"erschrocken") 

Dieses Wortgut begegnet schon im Altgeorgischen: huriani hkrtebodes 
sitqwasa mos, Physiologos X,4 "Die Juden fürchteten seine Rede"; nu gan- 
hiätebit, Marc. 16,6 DE (vgl. nu gesinin C) "Erschreckt nicht"; iqo mat zeda 
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gankrtoma, Paraleipimenon II, 14,4 "es war ein Erschrecken über ihnen"; 
romlisagan ganhkert da dakwirvebul xar uprojs pirvelta mat sesacirvatay Leben 
des Anton Rawach 83,34 "von dem du erschrakst und verwundert bist mehr 
als von den ersten Opfern" u. a. 

Mingr. kut- und las. mkut- entsprechen der georg. Wurzel *Ä:rr- (< *Ä:rf-) 
regelmäßig: *kr^- > *kurt- > kut- (Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 97, 
S. 190). Das m im las.' Anlaut ist sekundär entwickelt (Tschikobawa 1938, S. 
299). Das gur. Wort kut-v-a "stöhnen, seufzen" scheint aus dem Mingreli- 
schen entlehnt zu sein. 

Das georg., mingr. und las. Wortgut stellte Tschikobawa 1938, S. 299 
zusammen. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 190 rekonstruierten als 
Grundform *kert'/h^- (vgl. Klimow 1964, S. 115). 

♦kerket- 

georg. kerkeui "hart, fest" 
mingr. kirkit-a "hart, fest" 

Das Material zeigt regelmäßige Konsonantenentsprechungen, das Ver- 
hältnis der Vokale bedarf einer Klärung (Fähnrich 1982 a, S. 35). 

♦ker&c- 
georg, kercx- 

(ne-fcercx-alri "Ahorn") 
mingr. ktncx- 

Qa-kincx-a "Ahorn") 
swan. ken&c- 

{bi-kencx-al "Ahorn") 
Das Wort ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch aufgeführt. Der 
georg. Form neiceröx- entspricht mingr. hkincx- ( < *nakincx' < *fiakircX'). 
Der Wechsel rc > nc ist positionsbedingt, s. Shghenti 1953, S. 123-124. Die 
mingr. Konsonantenfolge n - n wurde zu / - ai dissimiliert, was für das 
westkartwel. Areal charakteristisch ist. Im Mingrelischen wurde aus dis- 
similatorischen Gründen nach dem c kein k entwickelt (auf diese Erschei- 
nung wies G. Matschawariani hin, s. Gamqrelidse 1959, S. 21). Das Verhält- 
nis georg. e : mingr. / ist positionell zu erklären, s. Melikischwili 1975, S. 
122-128. Es ist zu vermuten, daß *ne' ein georg.-san. Präfix ist, denn der 
Vergleich mit dem swan. Wort zeigt, daß dort ein anderes Präfix verwendet 
wurde, das im Swanischen offenbar sehr selten ist. Der swan. Stamm kenöx- 
entspricht dem georg. und mingr. Stamm regelmäßig, ursprüngliches *r 
wurde wie im Mingrelischen zu n. 

Das georg. und mingr. Material stellte Klimow 1988, S. 20 zusammen, das 
swan. Wort ergänzte Fähnrich 2000, S. 27. 
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•kec- 

georg. fceC'i Tonpfanne" 

mingr. Jdc-i Tonpfanne'' 

las. fdc-i "Steinpfanne" 

swan. kec "Kwewri, Weinkrug im Boden" 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: ganqma, vitarca keci, sali cemi, 
Psalter 21,16 "meine Kraft dörrte aus wie eine Tonpfanne"; gamomcxvari 
cecxlita keci daidgams umetes kvisa, A-1105 352 v "eine feuergebrannte 
Tonpfanne ist haltbarer als Stein"; moiqides mit agaraki mekecisaj, Matth. 
27,7 DE "Sie kauften damit das Land des Töpfers" u. a. 

Mingr. und las. kic- entsprechen dem georg. kec- regelmäßig (zu der 
positionsbedingten Entsprechung e : / s. Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Ebenso regelmäßig entspricht swan. kec "Kwewri" dem georg. kec-. 

Das georg. und rmngr. Wort stellte tscharaia 1895, XII, S. 103 zusam- 
men, das las. Äquivalent fand Klimow 1964, S. 108. Das swan. Wort stellte 
Fähnrich 1982 a, S. 36 dazu. Für die georg.-san. Grundsprache rekonstruier- 
te Klimow 1964, S. 108 die Ausgangsform *kec-, 

•keq. 

georg. kec- 

(kec-a "zusammenfalten", kec-av-s "er faltet zusammen", se-kec-ilri 
"gefaltet") 
mingr. kic-, kdc- 

(kc-u-a/kdö-u-a "zusammenfalten", p-kdc-^n-k "ich falte", do-b-kiö-^ 
"ich faltete zusammen", do-ktc-u-a "zusammenfalten", d^-na-fdc-i 
"gefaltet") 

Worte dieser Wurzel sind im Altgeorgischen anzutreffen: orkeci akws 
SesüT^ineli, A-1105 89 r "er hat doppelten Gewinn"; gancmidis da sekecis da 
kidobansa kadvis igi, Mamata scavlani 57,30 "Er reinigte es, faltete es und 
legte es in die Truhe hinein" u. a. 

Mingr. Idc- (kac- < kic-) entspricht der georg. Wurzel kec- (< *kecr)' Zur 
positionsbedingten Entsprechung georg. e : mingr. / s. Melikischwili 1975, S. 
122-128. 

Das Material wurde von Tscharaia 1895, XII, S. 110 zusammengestellt. 
Klimow 1964, S. 108 rekonstruierte das Wurzelmorphem *kecj-. 

♦kex- 

georg. kex- 

(icex-v-a-i "mit dem Schnabel picken" (ingilo.), ca-h-kex-a "er pickte 
mit dem Schnabel daran") 
las. kaX'i "Sperling" 
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Im ingiloischen Dialekt der georgischen Sprache bedeutet kex-v-a-i "mit 
dem Schnabel picken". Es ist offensichtlich, daß es sich um ein denominales 
Verb handelt, das von der Wurzel kex- abgeleitet ist. 

Die Entsprechung der georg. Wurzel fcex- könnte im Lasischen kax-i 
"Sperling" ("der mit dem Schnabel" > "Sperling") sein. 

Die Materialzusammenstellung ist bei Fähnrich 1984, S. 43 vorgenom- 
men. 

*kwad- 

georg. kud-i "Schwanz" 
mingr. kud- 

(kud'Cl'i "Schwanz", kud-el-am-i "geschwänzt") 
las. kud- 

(kud-el-i "Schwanz", kud-el-on-i "geschwänzt") 
swan. kwad-, kwed-, ked- 

{ha-kwad, a-kwed, ha-ked "Schwanz") 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: kudita twisita kwalsa mos 
Sehrqwnin, Physiologos 11,14 "Mit seinem Schwanz verwischt er die Spur"; 
vitarca-igi vin upqras ^aylsa kudi, Sprüche Salomos 26,17 "wie jemand, der 
einen Hund am Schwanz packt" u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel *fcud- (< *kwad-) ist 
mingr. und las. kud- (< *fcwud' < *kwod-), 

Swan. ha-kwad zeigt die Wurzel kwad-, die genau der Grundform *hvad' 
entspricht (vgl. Topuria 1947, S. 455). 

Das georg. und swan. Wortgut verband Dshanaschwili (s. Erckert 1895, S. 
296) miteinander. Das georg. und las. Wort wurde von Rosen 1845, S. 30 
miteinander verglichen. Die mingr. Entsprechung fand Tschikobawa 1938, 
S. 92. Klimow 1964, S. 117 rekonstruierte die Grundform *fcud', 

*kwal- 

georg. kvalr 

(icval-i "Spur", kval-da-kval "gleich dahinter, unmittelbar danach") 
mingr. kul- 

(u-kuN "nach, dann, wieder", u-kul-ian-i "letzter", u-kul-as-i "jüngster") 
las. kul- 

(o-kul-e "nach, hinter") 
Diese Lexik tritt in der altgeorg. Sprache auf: rajta J^eudget kwalta mistüy 
1. Brief d. Petrus 2,21 "damit wir in seinen Spuren gehen"; kwalni senni ara 
sacnaur arian, Psalter 76,20 "deine Wege sind unerforschlich"; vlenan kwalta 
ymertta ucxotasa, Jeremia 11,10 "sie folgen den Spuren fremder Götter" 
(vgl. utcwana (Jerusalem) ) u. a. 
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Der georg. Form kwal- entspricht mingr. kul- und las. kul- (< *kwul- < 
*fcwol-). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Marr 1925, S. 
112 zusammen, Tschikobawa 1942, S. 22 fügte die las. Form hinzu. 

*kwal- 
georg. kval- 

(kval-a "Stück eines kleinen Strickes", kval-a-j "Strick/Riemen zum 
Anbinden des Viehs") 
mingr. kol-i "dünnes Seil" 

Die georgischen Wörter sind aus dem chewsur. bzw. tusch. Dialekt be- 
kannt. Die Wurzelmorpheme des Georgischen und Mingrelischen lassen 
regelmäßige Phonementsprechungen erkennen (Fähnrich 2000, S. 21). 

*kwam- 

georg. kwam-f fcw/n- 

(kwam-l-i "Rauch", fcwm-odra "es rauchte", kwm-ev-a "beweihräu- 
chern", hvm-ol-a "rauchen", sa-kwm-ev-el-i "Weihrauchspezerei", sa-r- 
kwm-el-i "Fenster, Rauchabzug", kom-l-i "Hof) 

mingr. kum- 

(kum-a "Rauch", o-kum-ap-u "Weihrauchspezerei") 
las. (m)kom- 

(kom-a "Rauch", me-b-u-mkom-am "ich rauche ihn an") 
swan. kwam-, kwäm- 

{kwäm-e "es raucht", li-kwäm-e "rauchen", kwäm "Rauch", lu-kwm-un-e 
"verrußt") 

Das Wortgut tritt schon im Altgeorgischen auf: ukwmevda sakwmevelsaj 
3. Buch der Könige 11,8 (Oschki) "er schwang das Weihrauchgefäß"; mtaj igi 
sinaj kwmoday 2. Buch Mose 19,8 (Oschki) "der Berg Sinai rauchte"; sisxli da 
cecxli da armuri kwamlisaj, Joel 2,30 (Oschki) "Blut und Feuer und Hitze 
des Rauches"; gardamoswa igi melkul sarkwmlit, 1. Buch der Könige 19,12 
(Oschki) "Melkul sprang zum Fenster hinaus" u. a. 

Im Neugeorgischen wurde komli (< kwamli) zu einem juristischen Termi- 
nus {pH komli "zwei Höfe"). 

Las. kom- ist die genaue Entsprechung des georg. kwam- (mfcom- < kom- 
durch Anfügen des Sproßlautes m). 

Als Entsprechung der Wurzel *kwam- entstand im Mingrelischen kam- < 
*kmim- < *kwom' (mit Übergang *o > u unter dem Einfluß des m\ Tschi- 
kobawa 1838, S. 161; Gudawa 1960, S. 119-122). 

Swan. kwäm- entspricht genau der georg. Wurzel kwam-. In der Nachbar- 
schaft von w ist das *k unverändert erhalten geblieben (Gamqrelidse 1968, 



234 



S. 7-15). 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen stellte 
Rosen 1845, S. 34 zusammen. Wardrop 1911, S. 625 vereinte die georg. und 
swan. Lexik. Klimow 1964, S. 108-109 rekonstruierte die Grundformen 
*kwam-/kwm- und *kwamlr. 

*kward- 

georg. mkerd-, mkrd- 

{mkerd-i "Brust", Genitiv: mkrd-is-a, Instrumental: mkrd-it-a) 
mingr. kidirri, kdd?r-i "Brust" 
swan. kward- 

{kward-wim "Rumpf, Körper") 

Dieses Wort ist schon im Altgeorgischen belegt: mieqrdna mkerdsa ie- 
sujssa, Joh. 13,25 C "er lehnte an Jesus* Brust"; icemda mkerdsa da itqoda, 
Luc. 18,13 "er schlug sich an die Brust und sagte"; da-nu-ivicqosa ssalman ... 
mkrdisa samkauli, Jeremia 2,32 (Jerusalem) "eine Braut wird doch nicht 
ihren Brustschmuck vergessen?" u. a. 

Das Georgisch-Sanische hat den Wortstamm mit *m- präfigiert. Im 
Georgischen entwickelte sich *m-kward- > *m-kwärd- (Umlautung) > *m- 
kwerd- > m-kerd- (Ausfall des w). Im Mingrelischen: *m-kward- > *m-kord- 

> *m-kurd- > *kürd- (Schwund des m- Anlauts und Umlautung) > *kird- 

> kidirr (Metathese und Anaptyxe). Das swan. Lexem weist das seltene 
Suffix -um/-wim auf. Auf die Ähnlichkeit zu indoeuropäischem Wortgut 
wurde vielfach hingewiesen (s. Klimow 1994, S. 57-59). 

Das georg. und mingr. Wortgut vereinte Tschikobawa 1942, S. 99. Zum 
swan. Wort: Fähnrich 2005, S. 62. Für die kartwel. Grundsprache (unter 
Einbeziehung von swan. mucwed/mucod "Brust", s. Deeters 1930, S. 44) 
rekonstruierte Klimow 1964, S. 135 die Ausgangsform *mkerd-. 

*kwart- 

altgeorg. kwart-i "langes Hemd" 
mingr. kurt-a "Unterhose" 
las. kuri-a "Unterhose" 

Das Wort ist in den altgeorg. Texten gebräuchlich: daipo kwarti twisi, 
Marc. 14,63 C, vgl. samoseli DE "er zerriß sein Hemd"; kwartsa cemsa zeda 
ganigdes cili, Matth. 27,35 "über mein Hemd haben sie das Los geworfen" u. 
a. 

Der georg. Form kwart- entspricht regelmäßig das mingr. und las. kurt- 
(< *kwurt- < *kwori-). 

Die Zusammenstellung des georg. und mingr. Wortmaterials geht auf 
Brosset 1849, S. 73 zurück. Die las. Entsprechung fügte Tschikobawa 1938, 
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S. 178 hinzu, 
•kwartx- 

georg. kvertx-, kurtx- 

{icvertx-i "Stab", kurtx-ev-a "segnen, weihen") 
swan. kwärtx, kwätx "Holzhammer" 

Für dieses Wortgut gibt es altgeorgische Belege: vitarmca kwertxosanni 
vinme dnarbiodes, A-689 249v,6-7b "sie als Stabträger werden vornweg 
eilen"; kurtxeul ars moslvaj meupbaj, Marc. 11,10 (Chanmeti) "gesegnet ist 
die Ankunft des Herrn" usw. 

Dem georg. fcvertX' könnte swan. kwärtx- (kwätx- < kwärtx- durch Verlust 
des Sonors r) entsprechen. Falls diese Zusammenstellung richtig ist, ist 
georg. kwertx- < *kwartx- durch Umlautung zu erklären (zum Umlaut im 
Georgischen s. Sardshweladse 1985, S. 197-199). 

Die Materialzusammenstellung und die Rekonstruktion der Grundform 
*kwertX' stammen von Klimow 1998, S. 93. 

•kwarCjX- 
altgeorg. kwarcx- 

(kw'arcx-l'berk'i "Podest") 
mingr. kurcx-, kucx- 

(kucx'i "Fuß", o-kurcx-an-e "Fußende") 
las. kucx- 

' (kucx-e "Fuß", no'kuöx-en'i "Spur", arrkucx-on-i" "einbeinig") 
swan. kwacx-, kwcx- 

(kwacx-ä-J "lahm, hinkend", mu-kwcx-i "lahm, hinkend", U-hvcx-i "hin- 
ken") 

Diese Lexik ist in der altgeorg. Literatursprache belegt: kwarcxlberki ars 
perqta mistaj, Matth. 5,35 (Chanmeti) "sie ist das Podest seiner Füße"; 
taqwaniS'edt kwarcxlberksa perqta mistasa, Psalter 98,5 "verneigt euch vor 
dem Podest seiner Füße" u. a. 

Mingr. und las. kucx- entsprechen dem altgeorg. kwarcx- regelmäßig: 
*kworcX' > *kmircx' > kucx- (vgl. Klimow 1964, S. 109). Die mingr. Form 
o'kurcxane (s. Chubua 1937, S. 173,15; S. 184,30) hat die Variante fcurcx- 
bewahrt. 

Im Swanischen ist die regelmäßige Entsprechung des georg. kwarcx- in 
der Form hvacx- erhalten geblieben: kwacx-ä-j "lahm, hinkend", mu-kwcx-i 
"lahm, hinkend", li-kwcx-i "hinken", xwri-kwcx-i "ich hinke" usw. (Sardshwe- 
ladse 1974, S. 749-750). Nach Ansicht von Kaldani ist kwcx- aus kwacx- 
entstanden: xW'-i-kwix-el < *xwri-kwacx-iel-e u. a. (Kaldani 1969, S. 44). In 
der Sprache der swan. Poesie ist diese hypothetische Variante sogar beleg- 
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bar: ikwaaddex "sie springen" (Sardshweladse 1974, S. 749). kwacx- entstand 
aus *kwaröx- durch Schwund des r. Das unveränderte Beibehalten des 
ursprünglichen k und c im Swanischen ist durch die unmittelbare Nachbar- 
schaft der Sonore bedingt (s. Gamqrelidse 1968, S. 7-15). 

Das mingr. und las. Material stellte Marr 1912 b, S. 1094-1095 zusammen. 
Die georg. Entsprechung fand A. Schanidse (s. Topuria 1940 b, S. 49). Das 
swan. Äquivalent ermittelte Sardshweladse 1974, S. 749-750 (vgl. Gren 1890, 
S. 142; Tschikobawa 1938, S. 63; Klimow 1964, S. 109 u. a.). Für die ge- 
meinkartwel. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 109 die Form 
*kwarcjxl-. 

*kwapx- 
georg. Icupx- 

(kupx-al-i "Weintraubenstiel, Weinbeere", mo-kupx-lrv-a "pflücken", 

mo-sa-kupx-lrv-elri "Pflückrest") 
las. kunvc- 

(kumx-i "Weintraubenstiel") 
swan. kwäpx-, kupx- 

(fcwäpx "Sproß, Knospe", i-kupx-i "er frißt die Sprosse, Knospen") 
Das Wortgut begegnet im Altgeorgischen: arca kupxalni venaqisa senisani 
sehkribne, 3. Buch Mose 19,10 (Gelati) "du wirst auch nicht die Weinbeeren 
deines Weingartens auflesen"; tevannigamomarcwlnisdamokupxlniSy Physio- 
logos ,9 "er beerte die Trauben aus und las sie auf; ara dagiteon Sen mo- 
safaipxlveliy Jeremia 49,9 (Jerusalem) "sie werden dir keinen Pflückrest 
lassen" u. a. 

Die swan. Form kwäpx veranlaßt uns, im Georgischen den Vokal a zu 
rekonstruieren (faipx- < *kwapx-). Las. kumx- < *kwumpx- < *kwompx-. In 
der Position vor p entwickelte sich m, und danach erfolgte eine Verein- 
fachung des Komplexes mpx durch den Verlust des p (vgl. Tschikobawa 
1938, S. 134). Die las. Form kumx- und swan. kwäpx- (< *kwapx-) entspre- 
chen dem georg. kupx- (< *kwapx-). 

Das georg. und las. Sprachmaterial wurde von Tschikobawa 1938, S. 134 
zusammengeführt. Zur swan. Entsprechung s. Sardshweladse 1987, S. 19 
und Osidse 1987, S. 32. 

*kwax- 

georg. m-k\;ax-e "unreif* 
mingr. kox-a, kox-u "unreif 
las. fcox-a "unreife Traube, saurer Traubensaft" 
swan. kux(w), kuxw, kwixWi "unreif 
Das Wort ist im Altgeorgischen nicht belegbar. In Sulchan-Saba Orbelia- 



237 



nis Wörterbuch bedeutet mkvaxe "unreife Frucht". Die Form mkvaxe legt 
nahe, daß sie ein mit Zirkumfix m- -e abgeleitetes Wort ist (vgl. m-car-e 
"bitter", m-las-e "laugenartig", m-zav-e "sauer", m-cvan-e "grün" u. ä. Adjekti- 
ve). 

Mingr. und las. kox- entsprechen regelmäßig der georg. Wurzel kvax- < 
*kwax-: *kwax' > *kwox- > kox- (mit Verlust des w vor dem o). 

Nach Klimow 1964, S. 110 ist das swan. Material aus dem Mingrelischen 
entlehnt, aber das ist keineswegs sicher, denn die swan. Wörter entsprechen 
dem Wortgut der anderen Kartwelsprachen ganz regelmäßig. Deshalb 
glauben wir *kwax- für die kartwel. Grundsprache rekonstruieren zu können 
(Fähnrich 2002, s. 17). 

Die georg. und mingr. Form verglich Dshanaschwili miteinander (s. 
Erckert 1895, S. 292). Das las. Äquivalent ermittelte Klimow 1964, S. 109- 
110, von dem auch die Rekonstruktion der Grundform *kwaxe stammt (s. 
auch Klimow 1998, S. 123). 

•kweb- 

georg. kveb-a "ernähren, füttern, verpflegen" 
mingr. kvab-u-a "essen, aufessen" 

Das Lexem ist aus dem Altgeorgischen bekannt: u^ilebaj igi misi arn 
kwebvasa samcqsotasa, Jesus Sirach 38,27 (Oschki) "seine Schlaflosigkeit 
iiegt in der Ernährung der Herden". 

Die georg. und mingr. Wurzel entsprechen sich regelmäßig (Fähnrich 
1998 a, S. 39). 

*kwed-/kwd- 
georg. kwed-, kwd- 

(icwd-eb'i-s "er stirbt", mo-v-hved "ich starb", si-kwd-ilri Tod", mo-kwd- 

in-eb-a "töten", m-kwd-ar-i "tot") 
swan. kwäd-, kwed-, kud- 

(kwäd "wegnehmen, verlieren [durch Tod]", kwed "Verlust", es-kud-i-s 

"es soll verringert werden", es-kwed-i-n "es wird fehlen") 
Das Wortgut ist im Altgeorgischen vertreten: ganacines igi mosikwdid, 
Daniel 13,41 (Oschki) "sie verurteilten ihn zum Tode"; misces jmaman smaj 
sikwdid, Matth. 10,21 "der Bruder wird den Bruder dem Tod ausliefern"; 
sikwdilit mokwedin, Matth. 15,4 "er soll des Todes sterben"; mqvakwdino igi 
cqiüilita, Hosea 2,3 (Oschki) "ich werde sie vor Durst sterben lassen"; hrkwa 
mos daman mis mkwdrisaman, Joh. 11,39 "es sprach zu ihm die Schwester 
des Toten" u. a. 

Der georg. Wurzel kwed- entspricht regelmäßig swan. fpväd (< *kwed). 
Die Materialzusammenstellung wurde von Fähnrich 1982 a, S. 36 und 
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Gigineischwili 1984, S. 38-39 vorgenommen. 

*kwet- 
georg. kvet- 

{icvet-s "er trennt ab", mo-kvet-a "abhauen, abschneiden", na-kvet-i 
"Abschnitt", sa-kut-ar-i "eigen", se-kvet-a "versprechen") 
mingr. kvat- 

(y-kvat-un-kd "ich schneide", go-kvat-u "abschneiden", kvat-u-a "schnei- 
den, abhauen, versprechen", kvat-ilri "durchgeschnitten", ma-kvat-alri 
"schneidend", na-kvat-a "geschnitten") 
las. kvat- 

{o-fcvat-u "schneiden", do-b-kvat-i "ich zerschnitt, ich schnitt ab", me-b- 
kvat-um "ich schneide", kvat-a "Leiter", ka-n-u-fcvat-u "er versprach ihm 
etwas") 
swan. kwt- 

(li-kwt'ürre "in kleine Teile zerschneiden") 
Das Wortgut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: moxkweta tavi iohanes, 
Matth. 14,10 (Chanmeti) "er hieb Johannes den Kopf ab"; ubr^ana mokwetaj 
tavisa misisaj, Marc. 6,27 "er befahl ihm, seinen Kopf abzuschlagen"; ixile 
asoj romeUme mokwetili gwamisagan, Mamata scaviani 42,10 "Betrachte ein 
beliebiges Organ, das vom Körper abgetrennt ist"; ganstkda lodi igi xutad 
nakwetady A-1105 247 r "der Felsbrocken zerbarst in fünf Stücke"; araraj 
ganiöemis sakutrad tavisa twisisa, Mamata scaviani 236,3 "nichts beansprucht 
er für sich selbst als Eigentum" u. a. 
Mingr. und las. kvat- und swan. hvt- entsprechen der georg. Wurzel kvet-. 
Das georg. und mingr. Material verbanden Tscharaia 1895, XII, S. 105 
und Abaschia 1998 e, S. 8 miteinander. Das las. Äquivalent fanden Marr 
1938, S. 332, Tschikobawa 1938, S. 289 und Sardshweladse 1987, S. 19. Die 
swan. Entsprechung fügte Sardshweladse 1987, S. 19 hinzu (vgl. Klimow 
1960, S. 24 und 1964, S. III). Von Klimow 1964, S. III stammt die Rekon- 
struktion der Grundform *kwe(sjt-. 

*kwenr- 

georg. kvem-a "Marder" 
mingr. kvinor-i "Marder" 
las. kvenur-i "Marder" 
swan. kwen "Marder" 

Das Wort ist im Altgeorgischen bezeugt: arca kwernaulad krtebis, Kartlis 
cxovreba I, 359,12 "er fürchtet sich auch nicht wie ein Marder." 

Georg, kwem- < *fcwenrr (Tschikobawa 1938, S. 90). 

Mingr. fcvinor- entspricht dem georg. fcvem- (< *hvenf^-). Zur Entspre- 
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chung *r : georg. r : mingr. or s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 84. 
Zur positionsbedingten Entsprechung georg. e : mingr. i s. Melikischwili 
1975, S. 122-128. 

Las. kvenur- entspricht der Form *kwenr- (s. Gamqrelidse/Matschawaria- 
ni 1965, S. 84). Zu klären bleibt das Vokalverhältnis georg. e : las. e. 

Im Swanischen ist die Entsprechung des sonantischen AUophons \ im 
Auslaut geschwunden (was für das Swanische überhaupt kennzeichnend ist; 
s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 84). 

Das georg., mingr. und las. Formengut stellte Tschikobawa 1938, S. 90 
zusammen. Das swan. und gporg. Material vereinte Wardrop 1911, S. 614. 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 84 rekonstruierten die Form *kwenr-\ 
vgl. Klimow 1964, S. 110. 

*kwer- 
georg. kver- 

(icver-i "Brötchen", kve-kver-a "rundes Gebäck" (< *fcver-f<ver-ä) ) 
mingr. fcvar- 

(kvar-i "Brötchen", kvar-lcval-ia "rund") 
las. kvar-i "Brötchen" 

Dieses Wortgut erscheint schon im Altgeorgischen: scemda ... kwersa ertsa 
pursa, 2. Buch der Könige 6,19 "er gab ihm ein Brot"; moiyo sen kweri 
leywisajy Jesaja 38,21 (Jerusalem) "du mögest ein Stück Feige nehmen"; 
ubrcqinvales iqvnes uprojs kwerisa mzistwalisasa, Balawariani 167,1 "Sie waren 
prächtiger als das Rund der Sonne" u. a. 

Georg, kvekver- geht auf *kver-kver- zurück, das durch Reduplikation der 
Wurzel kver- entstanden ist (s. Deeters 1927, S. 55). 

Mingr. und las. icvar- entsprechen der georg. Wurzel fever- genau. Im 
Mingrelischen ergab die Reduplikation der Wurzel kvar- die Form kvarkval- 
ia "rund" (vgl. Klimow 1964, S. 110). 

Schmidt 1962, S. 119 betrachtet swan. kwas, fcwäSi "Maisbrot" als Entleh- 
nung aus dem Mingrelischen. 

Das geoig. und mingr. Material stellte Tscharaia 1895, XII, S. 103 zu- 
sammen. Von Marr 1910, S. 158 stammt die Hinzuführung der las. Ent- 
sprechung. Klimow 1964, S. 110 rekonstruierte die Grundformen *kwer- und 
*kwerkwer-. 

*kwertx- 

mingr. kvartx- 

(i-fcvartx-al-u[n] "er krampft sich zusammen, er flattert/fuchtelt") 
swan. kurtx- 

(i-kurtx-än-iel "er krümmt/windet sich, er flattert/fuchtelt") 
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Die Zusammenstellung des mingr. und swan. Materials wurde von Tschu- 
chua 2000-2003, S. 132 vorgenommen. 

*kwerc,x- 
georg. kvercx- 

(na-kvercx-alri "glühende Kohle") 
mingr. kvadx- 

{na-kvacx'iM "glühendes Scheit") 
las. kancx- 

{nO'kancX'uUe "glühendes Scheit") 
Das Wort begegnet im Altgeorgischen: nakwercxaü ayegzna, Joh. 18,18 
"Das Feuer brannte"; hbero tu nakwercxalsa, ayogaie cecxU, Jesus Sirach 
28,14 "wenn du in die Glut bläst, wirst du das Feuer entfachen" u. a. 

Mingr. kvacx- (< *kvarcx- mit Verlust des r) entspricht genau der georg. 
Wurzel kvercX' (< *kwercjX'), Las. tcancx- < *kvanäc' < *kvar6x' (mit Ver- 
lust des *v und Obergang von *r zu n in der Position vor 6), Zum Prozeß r 
> n vor Vorderzungenlauten s. Shghenti 1953, S. 124; vgl. Tschikobawa 
1938, S. 159. 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Tschikobawa 1938, S. 159 
als verwandt erkannt. Die georg.-san. Grundformen *hwerc^' und 
hvercpc-alr rekonstruierte Klimow 1964, S. III und S. 145. 

*kwes- 

georg. kves- 

(kveS'OV'S "er schlägt Feuer'', icves-i "Feuerstahr, na-kves-i ''Funke'') 
mingr. Icvas- 

(kvas-u-a "Feuer schlagen", kvas-dn-s "er schlägt Feuer") 
Dieses Wortgut begegnet schon im Altgeorgischen: kvesi eds raj sayrtilsa, 

gamovals cecxliy A-1105 454 r "wenn Stahl auf Feuerstein schlägt, kommt 

Feuer heraus"; kvesita scemdian sayrtilsa, A-92 390 "mit dem Stahl schlugen 

sie auf den Feuerstein ein" u. a. 
Die mingr. Wurzel kvas- entspricht phonematisch genau dem georg. kves-. 
Die Zusammenstellung des Wortguts wurde von Sardshweladse 1991, S. 

142 vorgenommen. 

•kwes-/kus- 
georg. *kus' 

(kvneS'i'S "er stöhnt", kvnes-a "stöhnen") 
mingr. kus- 

{kus-an-s "er stöhnt", kus-ap-a "stöhnen") 
las. kuS' 
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(kus-ap-s "er stöhnt", o-kus-u "stöhnen", m-kus-up "ich stöhne", m-kus-i 
"ich stöhnte", kus-in-erri-kus-in-erri "stöhnend") 
swan. kwec-, kwc- 

(li-kwec "stöhnen", kwec "er stöhnt", ä-kwc-aUn-e "er wird stöhnen 
lassen") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: mtavrobasa uymrtotasa kwne- 
sied, Sprüche Salomos 29,2 (Oschki) "unter der Regierung der Gottlosen 
stöhnt es"; kwnesodian sen zeda, Hesekiel 29,16 (Oschki) "sie stöhnten über 
dich"; davcev kwnesity Jeremia 45,3 (Oschki) "ich legte mich stöhnend hin" 
u. a. 

Der Vergleich mit den mingr., las. und swan. Formen ergibt, daß georg. 
kwnes- durch Metathese aus *kus-en- entstanden sein muß (Vogt 1947 a, S. 
48). 

Mingr. und las. kus- entsprechen der georg. Wurzel *kus- (vgl. Tschikoba- 
wa 1938, S. 300). ' 
Das Swanische hat die volle Vokalität der Wurzel bewahrt: kwec- < 

0 

*kwes- (die Entsprechung s : c ist auch in anderen Fällen l>eleg^>ar, z. B. 
georg. msxal' "Birne" : swan. icx). 

Das georg., mingr. und las. Material stellte Tschikobawa 1938, S. 300 
zusammen. Das swan. Äquivalent fügte Vogt 1947 a, S. 48 hinzu. Gamqre- 
lidse/Matschawariani 1965, S. 48 rekonstruierten die Grundform *kwes- 
/tcws- (vgl. Klimow 1964, S. 117). 

*kwec- 

georg. kwec- 

(h-kwec-s "er schneidet ihm ab", kwec-a-j "Abschneiden", da-kwec-a-j 
"Abschneiden") 
swan. kwec-, koc-, kic-, kc- 

{a-kwec "er schnitt ab", o-koc "ich schnitt ab", li-kc-e "einschneiden, 
abschneiden", na-kic "Abgeschnittenes, Stückchen") 
Das Verb ist in den aitgeorg. Schriften belegt: ifcweca man tmaj\ Apostel- 
geschichte 18,18 "er schnitt sich das Haar ab"; sa^agel ars dedakacisa fcwecaj, 
1. Brief an die Korinther 11,6 ''für die Frau ist das Abschneiden des Haares 
schrecklich"; lesuli uprojs saqwinvelisa mkwecarisa, Hesekiel 5,1 "noch mehr 
geschärft als das Schneidmesser des Friseurs" u. a. 

Der georg. Wurzel ktvec- entspricht regelmäßig swan. kwec- (koc- < 
kwec-). 

Das Material ist bei Osidse 1987, S. 45 zusammengestellt (s. auch Fähn- 
rich 2002, S. 17). 
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*kwex- 
georg. kvex- 

(ca-kvex-eb-a "hineinstecken, einfüllen, hineinzwängen", a-kvex-eb-s "er 
steckt hinein", öa-a-kvex-a "er steckte hinein", ga-a-tcvex-a "id.") 
mingr. kvax- 

(kvax-u-a "hineinstecken, einfüllen, hineinzwängen", ki-g-e-kvax-9 "es 
wurde hineingestopft", go-kvax-iH "hineingestopft") 
Der georg. Verbalwurzel kvex- entspricht im Mingrelischen regelmäßig 
kvca-. 

Das Material ist bei Fähnrich 1982 a, S. 35 zusammengestellt. 

*kwir- 

gcorg. fcwtr- 

(u-kwir-s "er wundert sich", gan-kwir-v-eb-a-j "wundern", gan-kwir-v-eb- 
ul-i "verwundert", da-kvir-v-eb-a "beobachten, aufpassen") 
mingr. kvir- 

(ifvir-ap-a "sich wundern, beobachten", v-i-kvir-an-k "ich wundere 

mich", ge-e-v-kvir-i "ich wunderte mich", gfla-kvir-ap-a "beobachten, 

aufpassen") 
las. kvir- 

(o-kvir-u "sich wundern") 
swan. kwir- 

(li-m-kwir-i "blicken", mu-kwir "weitsichtig, aufmerksam") 
Dieses Material begegnet in der altgeorg. Sprache: ukwirda sitqwaj igiy 
Luc. 2,18 DE "sie wunderten sich über das V^ort"; gcmukwirda isaks gankwir- 
vebita didita, 1. Buch Mose 27,33 "Isaak wunderte sich mit großem Erstau- 
nen"; daukwirda mal sakwirvelitadidita, Marc. 5,42 C "sie wunderten sich mit 
großem Erstaunen"; miutxra me sakwirvelebaj Seni, Psalter 9,2 "ich werde ihm 
dein Wunder berichten" u. a. 

Der georg. Wurzel kwir- entspricht regelmäßig mingr. kvir-, las. kvir- und 
swan. Icwir-. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verband Qipschidse 1914, S. 256 
miteinander (s. auch Fähnrich 1981, S. 97). Das swan. Äquivalent fand 
Sardshweladse 1987, S. 19. Die las. Entsprechung fügte Fähnrich 1991, S. 16 
hinzu. 

*kwirCiX- 
altgeorg. kwircx- 

(m-kwircx-e, m-kwircx-i, m-kwircx-l-i "munter, frisch, lebendig") 
mingr. kvirbc-a "behende, lebendig, jähzornig" 
Diese Materialzusammenstellung ist bedeutungsmäßig überzeugend 
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(Fähnrich 2000, S. 23; vgl. dagegen Klimow 1964, S. 112; Klimow 1998, S. 
95). 

•kwic- 

georg. kvic-, kicw- 

(altgeorg. kicw-iy neugeorg. kvic-i "Fohlen") 
swan. kwic-ra "Steinbockweibchen" 

Das Altgeorgische kennt die Wortform kicw-i: igini carvides da poves kicwi 
igi dabmuli karta tarn, Marc. 10,4 (Chanmeti) "sie gingen fort und fanden 
das Fohlen angebunden am Tor". 

Klimow 1998, S. 95 stellte zu dem georg. und swan. Material auch mingr. 
kvic-i "Fohlen", dessen Entlehnung aus dem Georgischen aber nicht ausge- 
schlossen werden kann. Zum Vergleich des georg. und swan. Wortes: 
Fähnrich 1980 b, S. 73. 

•kiw- 

georg. kiv- 

{idv-il-i "schreien, rufen", kiv-i-^s "er schreit, ruft") 
mingr. ki- 

{iä-p-in-i "schreien") 
las. ki- 

' (m-kj-ap-u "Schakal") 
swan. idw-, fd- 

(kiw-an "zweite Stimme", li-lä-l-i "schreien") 
Der georg. Verbalwurzel kiv- entspricht las. kj- (< *ki- < *kiw-)y das in 
dem Wort m-kj-ap-u ("Schakal", etymolog. "Schreiender") vertreten ist, 
mingr. ki- (< fciw-) und swan. kiw- Qd- < kiw-). 

Die Verwandtschaft des georg. und las. Materials erkannte Tschikobawa 
1938, S. 88. Die mingr. und swan. Lexik stellte Fähnrich 2000, S. 21 und 
2002, S. 17 dazu. 

•kiw- 

georg. fd- 

{id-ap-i "Blinken, Funkeln, Schimmern") 
swan. läw- 

{li-fdw-e "glänzen, blitzen, funkeln") 
Georg. Id- < *kiv-. Zur Materialzusammenstellung s. Fähnrich 2001, S. 78 
und 2002, 's. 17. ' 
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♦kit- 

georg. tit-, kit- 

{tit-i "Finger", kit-i "eine Rebensorte", kisiq. kit-i "Stock") 
mingr. Idt-i "Finger" 
las. kit-i "Finger" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: ütitaca maäta ara hnebavn 
se^rvady Matth. 23,4 "sie wollen es nicht mit ihren Fingern bewegen"; nu- 
ukwe sakikel da sa^wlel vikmne tkwen cinase da titis-sacwenebel qovlisa erisa, 
Mamata scavlani 260,30 "daß ich vor euch nicht schändlich und verabscheu- 
ungswürdig werde und alles Volk mit dem Finger auf mich zeigte" u. a. 

Der georg. Form tit- (< kit-) entspricht im Mingrelischen und Lasischen 
kit-. 

Die georg., mingr. und las. Lexik verband Rosen 1845, S. 30 miteinander. 

♦kitx- 
georg. kitx- 

{idtx-v-a "fragen, lesen", h-kitx-av-s "er fragt ihn", mo-fdtx-v-a "grüßen", 
gan-kitx-v-a "bestrafen, verurteilen") 
mingr. kitx- 

{idtx-u-a "fragen", kitx-irri "lesen", kitx-u "er fragte", i-kitx-u "er fragte") 
las. kitx- 

(o-kitx-u "fragen, lesen, weissagen, beschwören", b-kitx-am "ich frage 
ihn", b-kitx-i "ich fragte ihn", b-i-kitx-am "ich lese", ge-b-o-kitx-am "ich 
bestrafe, beschimpfe, verleumde") 

Diese Wurzel ist im Altgeorgischen gut belegt: xkitxvida mocapeta twista, 
Matth. 16,13 (Chanmeti) "Er fragte seine Jünger"; arcaya ikadra vin mier 
dyitgan kitxvad misay Matth, 22,46 "Es wagte seit dem Tag auch niemand 
mehr, ihn zu fragen"; romelni mkitxvelni iqvnian, anu mceralni, Leben des 
lowane und des Eptwime 40,16 "die Leser oder Schreiber waren"; giqwars 
tkwen mokitxvaj ubanta zed, Luc. 11,43 "ihr liebt den Gruß auf den Straßen"; 
nu ganikitxavt, rajta ara ganikitxnety Luc. 6,37 "richtet nicht, damit ihr nicht 
gerichtet werdet" u. a. 

Mingr. und las. kitx- entsprechen exakt der georg. Wurzel kitx-. In der 
Mundart von Artascheni, für die der Übergang k> c charakteristisch ist, 
wurde kitx- > citx-. 

Das Material der Kartwelsprachen vereinte Tschikobawa 1938, S. 292-293. 
Klimow 1964, S. 112 nahm die Grundform */atx- an. 

*kik- 

georg. kik- 

(kik-n-a "wenig essen") 
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mingr. kik- 

{idk-on-u-a "picken", v-kik-on-9n-k "ich picke", v-kik-on-i "ich pickte", o- 
fdk-on-al-i "zu Pickendes (Vogelfutter)" ) 
las. kiic- 

(kik-on- "wenig essen, picken", kik-il-i "Schnabel", kik-on-um-s/kifc-on- 
up-s "er pickt") 
Im Altgeorgischen ist dieses Wort nicht bezeugt. 
Das mingr. und las. kik- entspricht regelmäßig dem georg. kik-. 
Das Material des Mingrelischen und Lasischen wurde von Klimow 1964, 
S. 108 zusammengestellt. Fähnrich 1980 a, S. 180 stellte das georg. Wort 
dazu; vgl. Vogt 1947 a, S. 75; Klimow 1964, S. 108. Es scheint nicht ausge- 
schlossen, daß dieses Material mit dem georg. kifc-v-il-a "eine Art Vogel" 
{S.S. Orbeliani) zu verbinden ist. 

♦kik- 

georg. kik- 

(id 'k-n-a "sehr klein") 
mingr. kik- 

{idk-o 'Tierjunges") 
Das Wort ist im Altgeorgischen nicht belegbar. 
Das mingr. Hk- entspricht dem georg. kik- regelmäßig. 
Das Material stellte Fähnrich 1975, S. 343 zusammen. Nicht auszuschlie- 
ßen ist eine Verbindung mit der Verbalwurzei *kik-, 

•kikw- 

mingr. kvikv-, kik- 

(u-kvilof-in-an-s/u-kik-in-an-s "er sieht ihn an, er betrachtet ihn") 
swan. kifcw-, fpvikw- 

(x-o-täkw-är4/x-o-kwiIcw-är-i "er sieht ihn an, er betrachtet ihn") 
Falls das swan. Material nicht aus dem Mingrelischen entlehnt ist, könnte 
es auf die kartwel. Grundform *kikw- zurückgehen. 
Die Verben sind bei Tschuchua 2000-2003, S. 126-127 zusammengestellt. 

♦kil- 

georg. kl-it-e 'Türschloß" 
mingr. kil-, kdl- 

Qdl-a,'fcal-a "Schlüssel") 
las. fdl-, kol- 

' (fdla, kol-a "Schlüssel") 
swan. kil-, kl- 

(U-kl-i "zuschließen", a-kl-i "er schließt zu", a-kil "er schloß zu") 
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Den Formen mingr. kil-/lpl- und las. kil- könnte das swan. fcil-/kl- ent- 
sprechen. Hierzu könnte auch die vokallose georg. Wurzel kl- Qd-it-e Tür- 
schloß") gehören. Schwierig zu erklären scheint der Vokal o der las. Form 
kol-. 

Die Entlehnung dieser Wurzel aus einer anderen Sprache ist nicht auszu- 
schließen (vgl. Klimow 1985, S. 209). 

Das mingr. und swan. Material stellte Dshanaschwili 1906, S. 63 zusam- 
men. Das las. Äquivalent ist bei Fähnrich 1987, S. 34 aufgeführt. 

♦kint- 

georg. kint-i "Stäbchen zum BaumwoUzupfen; Fußstrebe am Spatengriff ' 
swan. kint "Holznagel" 

Das Wort kint-i ist im Imerischen, Kisiqischen und Letschchumischen 
belegt (s. Ghlonti 1974, S. 290). 

Der georg. Form kint- entspricht im Swanischen kint. 

Das Material ist bei Fähnrich 1982 a, S. 35 zusammengestellt. 

♦kir- 

altgcorg. kir- 

(kir-i "Unterschenkel", kir-dr-ek-il-i "mit gebeugtem/gekrümmtem 

Bein, krummbeinig") 
swan. kirr, kdr- 

(kir "Huf, fpr "Unterschenkel") 
Die Wurzel begegnet in den altgeorgischen Schriften: vitarcasaxed ga- 
mostacnis mcqcmsman pirisagan lomisa omi fdmi, anu qurisa jimi, egret 
gamoitacnen jeni israelbani, Arnos 3,12 "wie der Hirt aus dem Rachen des 
Löwen zwei Unterschenkel oder zwei Ohren herausreißt, so sollen die 
Söhne Israels herausgerissen werden". 

Das georg. und swan. Material stellte Sardshweladse 1999 b, S. 90-91 
zusammen, s. auch Fähnrich 2000, S. 21. 

•kirfix- 

georg. kircx-a "Pfahl mit Ästen (im Heuschober)" 
swan. kicx "Leiter" 

Das georg. Wort wird im pschawischen Dialekt verwendet. Ihm entspricht 
swan. kicxy dessen ursprünglicher Sonor r vor der dezessiven harmonischen 
Gruppe ausgefallen ist, was im Swanischen bisweilen zu beobachten ist 
(Fähnrich 2002, S. 18). 
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*kic- 

georg. kic- 

(kic-nar-a "Pflanzenart") 
swan. kic "eine Pflanze mit süßen Früchten" 

Im meskhischen Dialekt der georg. Sprache bezeichnet kicnara eine 
Pflanze» die sonst unter dem Namen citis birka bekannt ist. 

Die swan. Form kic entspricht der georg. Wurzel kic- regelmäßig. 

Das Wortgut wurde von Zindeliani 1980, S. 6 miteinander verbunden. 

*kicw- 

georg. fczcw-, kic- 

(se-kicw-v-a "anbinden", se-fäc-ul-i "angebunden, verbunden) 
swan. kic-f kc- 

(kic "zum Flechten verwendbares Material aus Rinde" ä-kc-i "er 
bereitet Rindenflechtmaterial zu", m^kc-i "Zubereiter des Rinden- 
flechtmaterials", kic-orra "Flechtkorb") ' 
Das Wort ist im Altgeorgischen vertreten: Uipqrna samasni melni da 
Sekicwna urtiertas, Kommentare des Hippolyt von Rom zum Hohenlied 20 
"er fing dreihundert Füchse und band sie aneinander"; iqo igi asojta mdabal, 
tmita Ywlarcnik qurita gankceidi, kirdrekil ... carbita sekicul^ Martyrium der 
Tekla 40 "er war klein von Wuchs, hatte krauses Haar, umgebogpne Ohren, 
krumme Beine und zusammengewachsene Brauen". 
Der georg. Verbform kic- ( < kicw-) entspricht im Swanischen kic-. 
Das Material vereinte Zindeliani 1980, S. 6-7. 

georg. kic- 

(idc-av'i "an den Sachen ziehen/zerren (von Kindern]", kic-mac-i 

"festhalten, klammern") 
mingr. kic- 

{fdö-on-u-a "[Haar] raufen") 
Falls die Bedeutungen miteinander vereinbar sind, ergibt sich als georg.- 
san. Wurzelmorphem der Ansatz *kicr (Fähnrich 2000, S. 21-22). 

*kil^ 

georg. Idc- 

(garno-kic-l-eb-a "allmähliches Ausgehen/Enden des Fadens vom 
Spinnrad") 
swan. fdi-f kJ- 

(li-kh-e, li-Jä "verlorengehen, schwinden") 
Das georg. Wortgut ist im Mtiulischen belegt. Das georg. Wurzelmor- 
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phem fdc- entspricht regelmäßig dem oberbal. kh- (< *kih-). Im Tscholuri- 
schen ist der Auslaut geschwunden, wodurch kompensatorische Vokallän- 
gung eintrat (Fähnrich 2004, S. 132-133). 

»klak- 
georg. Idak- 

(klak-n-a "winden, schlängeln", rfa-ifeilflA:-/i-//r/ "geschlängelt, gewunden") 
mingr. kirofc-^ fcBrofc 

{iäroic-u-a, Iprofc-u-a "biegen, krümmen, kräuseln") 
las. kirk 

(o-kirk-olru "winden, schlängeln, kräuseln", i-kirk-olre-n "es windet 
sich", fdrk-ol-erri "geschlängelt, gewunden") 
Dem georg. klafc- entspricht mingr. kirok- ( < *krok- < *klok-) und las. 
kirff- (< *kirok- <'*krok- < *klok-). 

Das georg. und mingr. Material hat Abaschia 1998 b, S. 7 zusammen- 
gestellt. Die las. Formen fügte S. Sardshweladse hinzu. 

♦klde- 

georg. klde Tels" 

(iddrov-an-i "felsig") 
mingr. kirde, k3rde, kirda, k^rda "Fels" 

Das Wort tritt in der altgeorg. Literatursprache auf: klderü ganstkdes, 
Matth. 27,51 C "die Felsen barsten"; romelman gardaakcia klde tbad cqultUy 
Psalter 113,8 "der den Felsen in einen Wassersee verwandelte"; sxwaj davarr 
da kldovansazeday Matth. 13,5 (Chanmeti) "anderes fiel auf felsigen Boden" 
u. a. 

Mingr. kirda {kdrda < kirda) entspricht regelmäßig dem georg. fclde (< 
*klde). *kkle > *kr^ > Idrda (Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 95). 

Die Formen kirde/kdrde sind durch Umlautung aus den Formen kirr 
da/lprda entstanden (zum Umlaut im Sanischen s. Schmidt 1962, S. 48; 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-170). 

Im Lasischen scheint dieser Wortstamm zu fehlen. Auch ein sicheres 
Korrelat dieses Stammes im Swanischen ist nicht ermittelt (vgl. Gamqreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 95-96). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Tscharaia 1895, XII, S. 
109 miteinander verbunden. Klimow 1964, S. 113 rekonstruierte die Grund- 
form *klde-. 

♦ko- 

mingr. ko- 

(m-o-ko "ich möchte", gro-ko "du möchtest", o-ko "er möchte") 
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las. -fco 

(b-kvat-i-ko-n "ich möge zerschneiden", b-6ar-a-ko-n "ich möge schrei- 
ben") 
swan. ku- 

(m-a-ku "ich möchte", j-a-ku "du möchtest", x-a-ku "er möchte") 
Der mingr. Form ko- und las. -ko entspricht im Swanischen ku- (< *ko-). 

Das las. -ko ist in den Formen des Konditionals erhalten geblieben (Tschi- 

kobawa 1936, S. 143; Tschikobawa 1938, S. 291). 
Das Material erkannte Gren 1890, S. 138-139 als zusammengehörig. 

♦kod- 

georg. kod- 

(icod-avrs "er haut ab", gamo-kod-ilri "ausgehöhlt", kod-alra "Specht", 

kod-i "Holzgefäß") 
mingr. kod-, kid- 

(kid-u, 'kid-a "Specht", kod-i "Holzgefäß") 
las. kod-, mkud-, kid- 

' (kod-i "no\zgtW\ mfaid-i, kid-i "Specht") 
swan. kwed- 

(kwed-el "Rute, Gerte [etymolog.: Abgeschnittenes, Abgehauenes, 
Abgehacktes]", kwed "Holzgefäß") 

Dieses Wort ist im Altgeorgischen belegt: romeli koddes Mosa, Prediger 
10,9 "der Holz abhauen wird"; culita dakodnes bceni matniy Psalter 73,6 "mit 
dem Beil spalteten sie ihre Tore"; dadva igi saplavsa gamokodilsa, Luc. 23,53 
DE (vgl. gamokwetilsa C) "er legte ihn in ein ausgehobenes Grab" u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel kod- ist mingr. kod-, 
lad- (< *kud- < *kod-). Ebenso regelmäßig entspricht der georg. Wurzel 
das las. kod-, mkud- (mit Sproßlaut m und dem Prozeß *o > u) und las. 
kid- {kud- > fad-). Swan. fcwed- < *fcod- durch Umlautung. 

Die Wurzeln georg. fcod-, mingr. fad- und las. ffud-, fad- verknüpfte Tschi- 
kobawa 1938, S. 106-107 miteinander. Klimow 1964, S. 113 verband die 
Nominalformen georg. fcod-, mingr. fcod- und las. fcod- und erkannte den 
möglichen Zusammenhang mit der Verbalwurzel *fcod-. Zum swan. 
(laschch. und niederbal.) fcwed- s. Fähnrich 2002, S. 18. 

♦kok- 

georg. fcofc^ 

(icofcror-in-a "Wasserläufer, Grauentchen") 
swan. fcofc- 

(fcofc^ra-j mdlc "Ente") 
Das swan. Wurzelmorphem fcofc^ entspricht dem georg. fcofc^ regelmäßig 



250 



(Fähnrich 1985, S. 27). 
•kol- 

georg. kel- 

(na-kel-i, kel-i "Mist") 
swan. kol "Mist, Exkremente" 

Georg, kel' < *kol- durch Umlautung (zum Umlaut im Georgischen s. 
Sardshweladse 1985, S. 197-199). Materialzusammenstellung: Fähnrich 1984, 
S.43. 

♦kon- 

georg. kon - 

(se-kon-v-a "zusammenbinden", kon-a "Bündel, Garbe") 
swan. ken-, ken-, kän- 

Qi'ken-e "zusammenbinden, bündeln, einwickeln, sammeln", ken-a, 

kerl-a, kän "Bündel, Garbe") 
Das Wortgut ist im Altgeorgischen nicht bezeugt. S.-S. Orbeliani erklärt 
das Wort kona als "Blumen oder Grünzeug oder Ruten und dergleichen 
ordentlich zusammenbinden". Und das '^ori sekonva erklärt er als "Blumen 
oder Blätter zusammenbinden". 

Im Swanischen vollzog sich der Wandel *kon- > *kön' > ken- > *kän' > 
kan-. 

Die Wurzeln des Georgischen und Swanischen sind bei Fähnrich 2004, S. 
133 verknüpft (vgl. Marr 1912 b, S. 1094). 

♦konCiX- 

georg. koncx'i "Felsnase, Kap" 

mingr. 'koncx-i "Ufer, Rand*" (Toponym) 

Das Wort begegnet in den altgeorg. Schriften: koncxni kldisani, erti imier 
da erti amier, 1. Buch der Könige 14,4 (Oschki) "Felsklippen, eine hüben 
und eine drüben"; ayadges mos koncxi kvataj didi, Josua 7,26 (Gelati) "sie 
errichteten darauf ein großes Mal aus Steinen" u. a. 

Dem georg. Stamm koncx- (< *koncpc-) entspricht regelmäßig mingr. 
koncx-. Der mingr. Stamm hat sich in dem Toponym koncx-i erhalten (1. 
Toponym mit der Bedeutung "Flußufer" in der Gemeinde Intschchuri, 2. 
Name eines Berges im Kreis Zageri). 

Das Wortgut ist bei Fähnrich 1984, S. 43 zusammengestellt, vgl. Matscha- 
wariani 1969, S. 160. 
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*kop- 

georg. kop-e "Weinschöpfkelle" 
mingr. kop-a "Weinschöpfkelle" 
las. kop-a "großer Schöpflöffel" 

swan. kop, köp "große Holzschale mit Henkel, großer Löffel" 
Sulchan-Saba Orbeliani bezeichnet kope als Gerät für den Wein. 
Mingr, und las. kop-a ist die genaue Entsprechung des georg. kop-e. Auch 

swan. kop, köp entspricht diesem Wortgut regelmäßig. 
Das georg. und mingr. Material verglich Tscharaia 1895, XII, S. 103 

miteinander, Marr 1925, S. 85-86 (nach Klimow 1998, S. 99) verband es mit 

dem las. Wort, Fähnrich 2000, S. 22 und Tschuchua 2000-2003, S. 128 mit 

der swan. Lexik. 

*kop- 

georg. kep-a "Hinterkopf 
mingr. kop-e "Hinterkopf 

Der Vokal e des georg. Wortes ist auf Umlautung zurückzuführen, wie es 
bei *mosx- (s. Chasaradse 1993, S. 21-41) und anderen Wörtern geschehen 
ist (allgemeiti zum Umlaut im Georgischen s. Sardshweladse 1985 b, S. 197- 
199). Materialzusammenstellung: Fähnrich 2002, S. 19. 

♦kor- 

georg. kor^a "Holzpflock zum Türverschluß" 
las. kur- 

' (kur-a-kid-i "Riegel") 
Das georg. Wort begegnet im Kachischen und Kisiqischen. Las. kur- < 
*kor^. 

' Das Material ist bei Tschuchua 2000-2003, S. 129 miteinander verbunden. 
*kocaxur- 

georg. kocaxur-i "Berberitze" 

mingr. korcoxul-i, korcoxu-i "Berberitze" 

Das Wort ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch aufgeführt. 

Die Entsprechung von georg. kocaxur^ kann mingr. korcoxul- sein, das 
durch Dissimilation aus *korcoxur- entstanden ist. Das r des Mingrelischen 
ist sekundär: *korcoxurr < *kocoxurr. Die Form korcoxu-i hat den Sonor des 
Stammauslauts verloren. 

Dieser Wortstamm besitzt natürlich eine komplizierte Struktur, deren 
Segmentation noch nicht möglich ist. Das Material des Georgischen und 
des Mingrelischen stellte Sardshweladse 1999a, S. 127 zusammen. Von ihm 
stammt auch die Rekonstruktion der georg.-san. Grundform *kocaxur-. 
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*koCi- 
georg. koc- 

(koc-ol-i "Zopf) 
mingr. koc- 

(icoi-or-ia "Haarschopf') 
Die Wurzeln des georg. und des mingr. Wortguts entsprechen sich regel- 
mäßig. Die Zusammenstellung des Materials wurde von Tschuchua 2000- 
2003, S. 132 vorgenommen. 

♦ko3- 

georg. koy, koz- 

(koye/koz-e "steiniger Hügel", koz-i "hochgelegener, kiesiger Ort", 
Äcöz-or-i "steiniger Ort", koz-or-i/tcoyor-i "ein Toponym") 
swan. 'ko3 "Fels" 

Die Zusammenstellung von swan. ifcoj "Fels" mit dem gleichbedeutenden 
georg. kld-e und mingr. kird-e, kird-a, die von Matschawariani 1965, S. 62 
und Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 95-96 vorgenommen wurde, 
erscheint ohne hinreichende Begründung und stößt auf erhebliche phoneti- 
sche Hindemisse. 

Dagegen scheint das swan. Wort mit anderem georg. Material zu ver- 
knüpfen zu sein: letschchum. koz-e/koj-e "steiniger Hügel", imer. koz-i 
"hochgelegener, kiesiger Ort", kartl. koz-or-i "steiniger Ort". Das bei Wa- 
chuschti belegte Toponym koz-or-i (heute: koyor-i) repräsentiert das kartli- 
sche Dialektwort. Die Angaben des Georgischen zeigen ein Schwanken 
zwischen z und j. Es ist eher unwahrscheinlich, daß den georg. Formen 
*koz- zugrundeliegt, da /*z/ für die kartwelische Grundsprache nicht (oder 
nur sehr problematisch) zu rekonstruieren ist. Georg, koz- dürfte daher auf 
koy zurückgehen. Das swan. Wort entspricht dieser georg. Form koy 
regelmäßig. Wegen des anlautenden Velarverschlußlauts wurde die Kon- 
sonantengruppe 3g nicht entwickelt (Fähnrich 2002, S. 19). 

*kr- 

georg. kr- 

(kr-ial-i "glänzen") 
swan. ic9r- 

(li-kdr-e "glänzen", na-kdr-i "glänzen, schimmern") 
In der altgeorg. Sprache ist das Wort nicht bezeugt. 
Die swan. Wurzel Ipr- ist die regelmäßige Entsprechung der georg. 
Wurzel. 

Das georg. und swan. Material wurde von Tseretheli 1959, S. 90 zusam- 
mengestellt. Klimow 1964, S. 114 rekonstruierte die Grundform *kr-. 
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♦krab- 

georg. kreb-, krib-, krb- 

(kreb-s "er sammelt", krib-a "er sammelte", Se-fcrb-a "es wurde gesam- 
melt, es versammelte sich") 

mingr. korob- 

{icorob-u-a "sammeln", v-korob-un-k "ich sammle", v-korob-i "ich sam- 
melte", korob-ilri "gesammelt") 
las. korob- 

(o-korob-u "sammeln", b-korob-um "ich sammle", b-korob-i "ich sam- 
melte") 

Formen dieses Verbs sind im Altgeorgischen reich belegbar: vkribo tavi da 
Sevkribo mceleulsa soriSy Ruth 2,7 (Oschki) "ich werde Ähren sammeln und 
sie zwischen den Handflächen sammeln"; qoveli igt eri SevkribCy 3. Buch 
Mose 8,3 (Oschki) "ich sammelte alle Leute"; romeli ara Sehkrebs cem tanOy 
igi ganabnevSy Luc. 11,23 "wer nicht mit mir sammelt, der verstreut"; krebaj 
qo jeman adensmariy 4. Buch der Könige 6,24 (Oschki) "Aders Sohn berief 
eine Versammlung ein"; tanamdeb iqos igt krebulisa, Matth. 5,22 "er wird der 
Versammlung zu überantworten sein" u. a. 

Entsprechungen der georg. Form kreb- (< *krab') sind mingr. und las. 
fprob- {< *krob-). 

Das Wortgut hat Marr 1914, S. 34 miteinander verknüpft. Klimow 1964, 
S. 115 rekonstruierte als georg.-san. Grundform *kreb-y wies aber darauf 
hin, daß die Rekonstruktion des Vokals bedingt ist ("san. o läßt historisch 
*a annehmen"). 

Nach Ansicht von Vogt 1947 a, S. 39-40 ist kreb- mit der Wurzel *karr/krr 
zu verbinden. 

•kraw- 

georg. krav-i "Lamm" 
mingr. kirib-i, Iprib-i "Lamm" 

Das Wort ist schon im Altgeorgischen vertreten: jovdes mgeli kravta tana, 
Jesaja 11,6 (Jerusalem) "der Wolf wird bei den Lämmern weiden"; moscem- 
da xarksa ... as atassa kravsa, 4. Buch der Könige 3,4 (Oschki) "er gab ihm 
als Abgabe zehntausend Lämmer"; daajoven kravni cemni, Joh. 21,15 (Chan- 
meti) "Weide meine Lämmer" u. a. 

Mingr. kirib- entstand aus *krob' durch Entwicklung eines anaptyktischen 
/ und durch Umlautung. Zum Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. 
Schmidt 1962, S. 48; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-170. Was 
den Wechsel v/b betrifft, so ist er auch in anderen Fällen nachweisbar: 
georg. tqav-i "Fell" : mingr. tqeb-i (Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 
III). 
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Das Wortgut verglich Tscharaia 1895, XII, S. 102 miteinander. Klimow 
1964, S. 115 rekonstruierte die Form *kraw- (vgl. Gamqrelidse/Matschawa- 
riani 1965, S. III). 

*krec-/kric- 

georg. krec-, kric- 

(krec-a "abschneiden", krec-s "er schneidet ab (Haar)", da-kric-a "er 
schnitt ab", da-krec-il-i "abgeschnitten") 

mingr. kirac-, kiric-, kirc- 

(kirac-u-a "schneiden", i-kiroc-ün "er wird geschnitten", kirac-il-i "ge- 
schnitten") 

las. kric- 

{o-kric-u "schneiden, abschneiden") 
Der georg. Form krec- entspricht regelmäßig das mingr. kirac- ( < *krac-), 
während die Entsprechung von georg. kric- im Mingrelischen kiric- (< 
*kric-) und im Lasischen kric- ist. Die mingr. Form kirc- (< *krc-) gibt 
Anlaß zu der Annahme, daß auf georg.-san. Niveau eine Alloform *kr^- 
existierte. 

Der Komplex ck im Mingrelischen und Lasischen wurde wegen des 
dissimilatorischen Einflusses des anlautenden k nicht ausgebildet (auf diese 
Erscheinung wies G. Matschawariani hin, s. Gamqrelidse 1959, S. 21). 

Das Material der georg. und mingr. Sprache wurde von Gudawa 1974, S. 
133-134 miteinander verbunden, die Zugehörigkeit des las. Äquivalents 
erkannte Sardshweladse 1987, S. 19. 

*krkil- 

georg. rkil-, kirkil- 

(rifil-i "Motte", kirkil-i (chewsur.) "Insekt, das Felle befällt", kirkil-i 

(ingilo.) "Motte") 
mingr. kirkil-, kikil- 

{kirkil-i/kikil-i "Motte") 
Der georg. Form krkil- (< *krkil-) entspricht mingr. kirkil- (< *krkir-). 
Zur Vokalisierung von *r im Mingrelischen und Lasischen s, Gamqrelidse/ 
Matschawariani 1965, S. 94-100. Durch Dissimilation wurde die mingr. 
Lautfolge r - r zu r - l. Die Form kikil- entstand durch Verlust von r aus 
kirkil- (s. Klimow 1964, S. 116). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Klimow 1964, S. 116 
miteinander verknüpft, der auch die georg.-san. Grundform *krkil- rekon- 
struierte. 
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*krox- 

georg. kf^- 

(krux-i "Glucke", krux-un-i "gackern", kntx-un-eb-s "sie gackert") 

mingr. 'kux- 

(kux-an-s "sie gackert") 

las. krox-, kox- 

(krox-am-s/kox-am-s "sie gackert") 
swan. krox- "gackern" 

Als Entsprechung von georg. krux- fungiert im Mingrelischen kux- ( < 
*krux-), im Lasischen krox-/kox- (< *krox-) und im Swanischen krox-. 

' Der lautmalerische Charakter des Stammes ist offensichtlich. 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial vereinte Tschikobawa 1938, S. 
298-299. Die swan. Entsprechung ermittelte Klimow 1964, S. 116, von dem 
auch die Rekonstruktion der gemeinkartwel. Grundform *krox- stammt. 

•krt- 

georg. krt-, kort- 

(da-krt-n-a "rupfen", kort-n-a "picken", na-krt-en-i "Feder") 
mingr. kirt- 

(icirt-on-u-a "picken, rupfen", go-kirt-on-il-i "gerupft") 
las. kirt- "picken, stochern, zupfen" 
swan. kdn-, kirt- 

(li-icdrt-9n-e "picken", xw-a-k3rt-9n-e "ich durchlöchere, ich spieße ein", 

Id-kdrt-dn-e "durchbohrt", kirt-il "Fetzen" (laschch.), kint-il "id." (nie- 

derbal.), li-kret-i "picken, stochern") 

Von dieser Wurzel abgeleitete Wörter sind im Altgeorgischen belegt: 

martweta mat dahkrtnian ^welniprteni, Sammlung von Schatberdi 180,15 "die 

Vogeljungen zupfen ihnen die alten Federn aus"; qovelta u^lurta, romelni 

aried qelmcipebasa tkwensa kwese, mat dahkortnit, Jesaja 58,3 (Oschki) "alle 

Schwachen, die unter eurer Herrschaft sind, unterdrückt ihr"; ucxota mier 

nadirta da mprinvelta velurta dakortnili ganhrqwnis swenierebasa twissa^ A-1 105 

453 V "von wildem Getier und Raubvögeln Verwundetes verliert seine 

Schönheit"; nakrteni muclisa misisaj hkurnebs twalta dadgomilta, Sammlung 

von Schatberdi' 177,28 "Das Gefieder seines Bauches heilt blinde Augen" u. 
a. 

Mingr. und las. kirt- entsprechen dem georg. krt- (< *krt-). Zur Entspre- 
chung *r : georg. r : mingr. ir : las. ir s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 102-103. Regelmäßig entspricht dem georg. krt- (< *kn-) die swan. Form 
(< kirt-) (s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, s'. 103). 
Das georg. und mingr. Material stellte Tscharaia 1918, S. 568 zusammen, 
las. Äquivalent fand Klimow 1964, S. 116, und die swan. Entsprechung 
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ermittelten Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 102-103, die für die 
gemeinkartwel. Grundsprache die Form *kfi- rekonstruierten; vgl. Klimow 
1964, S. 116. 

♦kr£x- 
georg. krcx- 

(i-fp-öx-ial-n-a "er schrie auf') 
mingr. rcx- 

(b-rcx-v-ian-k "ich schreie, ich kreische", b-rcx-v-i-e "ich schrie", rcx-v-i- 
ap-i/cx-v-i-ap-i "schreien") 
las. er-/- "schreien, kreischen" 

Das Verb ist im Altgeorgischen bezeugt: ikracialna mcared dedakacman 
man, Sammlung von Schatberdi 339,19 "die Frau schrie bitterlich auf'. 

Von der Wurzel krcx- ist im Georgischen das Verb cjdviü "schreien" {cxivis 
"er schreit") gebildet. 

Dem Stamm krcx- entspricht mingr. rcx- < *krcx- und die mingr. Variante 
er- < *röx- mit Schwund des r sowie las. er- (< *krcx-). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen wurde von Sardshwe- 
ladse 1985 a, S. 23 zusammengestellt, den las. Stamm ergänzte Klimow 
1998, S. 102. 

♦kr6- 

georg. fcrc- 

(krc-en-a "(Zähne) knirschen", i-krc-en-s "er knirscht mit den Zähnen") 
las. kirc- 

{o-kirc-ol-u "mit den Zähnen knirschen", Idrc-olrup-s "er knirscht (mit 
deii Zähnen)") 

Das Verb ist im Altgeorgischen belegt: ikrek dnata (kbilta), iyrcen suata, 
ikröen ukwanata, S-401 335 "du klirrst mit den vorderen (Zähnen), klapperst 
mit den mittleren, knirschst mit den hinteren". 

Der georg. Wurzel krc- entspricht las. kirc-. Durch den Einfluß des wur- 
zelhaften k bildete sich im Lasischen nicht die Konsonantengruppe ck (auf 
diese Erscheinung wies G. Matschawariani hin, s. Gamqrelidse 1959, S. 21). 

Das georg. und las. Formengut verknüpfte Sardshweladse 1987, S. 19 
miteinander. 

♦ku- 

georg. ku- 

(ku-l ku-v-i "Schildkröte") 
mingr. ku "Schildkröte" 
Das Wort begegnet im Altgeorgischen: sakurtxevelebi mati, vitarca kuvebi 
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oqersa kweqanasa da agaraksa, Hosea 12,12 (Oschki) "ihre Altäre sind wie 
Schildkröten in einem elenden Land und Feld". 

Die Wörter, die von Klimow 1998, S. 103 zusammengestellt wurden, 
weisen regelmäßige Phonementsprechungen auf. 

♦kutx- 

georg. kutx-e "Ecke" 

mingr. kuntx-u, kurtx-u "Ecke, Rand" 

las. kuritx-u "Ecke" 

Das Wort tritt in den altgeorg. Bibelübersetzungen auf: ayesenos kalaki 
uplisaj gocüitgan anameilisit vidre bcedmde kutxisa, Jeremia 31,38 g "die Stadt 
des Herrn wurd erbaut werden vom Anameil-Turm bis zum Ecktor". 

Mingr. kuntx-/kurtX' (n und r sind Sproßlaute) sowie las. kuntx- (mit 
Sproßlaut n) entsprechen dem georg. faitx- regelmäßig. Zur Entwicklung 
von n vor Vorderzungenlauten im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 
1953, S. 92-98. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen verknüpfte Deeters 
1927, S. 13 miteinander, Klimow 1998, S. 103-104 fügte die las. Entspre- 
chung hinzu. 

♦kuk- 

georg. kukri "Puppe, kindlich" 

swan. kwikrw "kleines Ding, kleine Person" 

Die Wörter entsprechen sich regelmäßig. Im Swan. wurde das *u umge- 
lautet (Fähnrich 2000, S. 22). 

♦kul- 

mingr. kvel-a "Schemel" 
las. kul-i "Stuhl" 

swan. kwil "Baumstumpf; Holzschemel" 

Das georg. (letschchum.) Dialektwort kvil-o "kleiner Baumstumpf könnte 
aus dem Swanischen stammen. Die mingr. und swan. Form wurden umge- 
lautet, mingr. *kvil- weiter zu kvel- verändert. 

Zusammenstellung: Tschuchua 2000-2003, S. 134-135. 

*kum- 

georg. kwm- 

{ay-kwm-in-v-a "stöhnen, jammern", ay-i-kmn-m-a "er stöhnte, jam- 
merte") 
mingr. kum- 

{iaim-in-u-a "stöhnen, winseln", kum-in-un^s "er stöhnt, er winselt", /- 



258 



kum-in-u "er stöhnte") 

Das Verb ist im Altgeorgischen belegt: aravin ayikwmina, Josua 10,21 
(Mzcheta) "niemand jammerte". 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist die Form kminva bezeugt (< 
kwminva mit Verlust des w vor dem m\ vgl. cma "auffädeln, aufziehen" < 
*cwma; tkma "sagen" < *tkwma u. ä.), die als "leises Knurren der Löwen 
oder leises Stöhnen" erklärt wird. 

Der georg. Wurzel kwm- entspricht das mingr. fcum-. 

Das Material ist bei Fähnrich 1982 a, S. 35-36 miteinander verknüpft. 

*kum- 

georg. kum- 

(mo-kum-v-a "(Lippen, Mund) verschließen, zusammenpressen", kum- 

av-s "er preßt zusammen", mo-kum-ul-i "zusammengepreßt") 
mingr. kurn- 

(kum-u-a "Mund/Lippen zusammenpressen") 
swan. kum- 

(kum "Stummer") 

Die Wurzeln des Georgischen, Mingrelischen und Swanischen entspre- 
chen sich regelmäßig. Materialzusammenstellung: Fähnrich 1987, S. 34 und 
1998 c, S. 117. 

♦kunt- 

georg. faint- 

(da-kunt-v-a "niederhocken, bücken, ducken", mo-kunt-v-a "sich zu- 
sammenkrümmen") 

mingr. kunt- 

(kunt-a "kurz", da-kunt-orreb-a "verkürzen") 
Das Wortgut ist bei Äbaschia 1998 b, S. 7 und Abaschia 1998 e, S. 7 

zusammengestellt. 

♦kur- 

georg. kvrr 

{kvrriv-i, m-kvrriv-i "dicht, fest, hart, kompakt") 
mingr. rkv- 

{ma-rkv-a "Festigkeit, Härte", ma-rkv-al-ia, ma-rkv-aj-a "dicht, fest, 
hart, kompakt") 

Im Altgeorgischen wird dieses Wortgut verwendet: ars asoj esc magari da 
kwriviy Kacisa agebulebisatwis 222,15 "dieser Körperteil ist hart und fest". 
Dem georg. kvr- entspricht mingr. rkv- (< *fa^rr durch Metathese). 
Die Materialien hat Abaschia 1996 a, S. 3 und Abaschia 1997 d, S. 30-31 
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als zusammengehörig erkannt, 
♦kuröx- 

georg. kuräc-i "Hülse, Schote (der Erbse)" 
swan. Jdöx "Hülle, Hülse, Schote" 

Swan. *kiircx- > *kürcx- > *kir^x- (durch Umlautung) > kiöx- (durch 
Schwund des Sonors wie bei *kurc^'). Materialzusammenstellung: Fähnrich 
2000, S. 23. 

•kurcx- 

georg. kurcx-, krcx- 

(ifurcx-al-i, krcx-al-i "zweijähriges Brachland") 
swan. Jdcx "Erdscholle, Erdklumpen" 

Im Swanischen fand Umlautung statt und ist der Sonor *r vor der dezes- 
siven harmonischen Konsonantengruppe geschwunden (Fähnrich 2002, S. 
19). 

•kurcjx- 

altgeorg. kwircx-, kurcx- 

{m-iavircx-l-i/m-kwircx-i "Soldat zu Fuß", mo-kurcx-l-a "er rannte weg") 
swan. cih-, C3&c- 

{m/t^ "Fuß", la-csSx-arräs "Fußende", li'Cdsx-i "Bahnbrechertum", 
m9-ch'i "Bahnbrecher, Wegbereiter") 

Dieser Stamm ist im Altgeorgischen vertreten: m^ime-gwicnda txovaj 
mepisa misgan mkwircxebba da mqedrebisa, Esra 8,51 (Oschki) "die Bitte des 
Königs über das Fußvolk und die Reiter fiel uns schwer"; carvides sengan 
mkwircxlni carkceulni mtertagan, Baruk 5,6 (Oschki) "die vom Feind in die 
Flucht geschlagenen Fußkämpfer gingen von dir fort", cariqyana qoveli eri 
misi mhvircxli da mqedari da etlebi, Judith 2,12 (Oschki) "er führte sein 
gesamtes Heer fort, das Fußvolk und die Reiter und die Kampfwagen"; 
misdevda mos mfcurcxil, Matth. 14,13 "sie folgten ihm zu Fuß" u. a. 

Georg, m-kwircx-l- ist offenbar durch Umlautung aus *m-ifcMrcr-/- ent- 
standen (vgl. mo-kurcx-l-a "er rannte weg", m-kurcx-il "zu Fuß" usw.). Über 
den Umlaut im Georgischen s. Sardshweladse' 1985 b, S. 197-199. 

Swan. Ä muß dem georg. kurcx- entsprechen. Im Swanischen hätte die 
Form *kurcx- vorliegen müssen. Aus dieser Form entstand durch Schwund 
des r und Umlaut die Form *ifci&c-, aus der dann durch Affrizierung des *k 
und Desaffrizierung des *c die jetzige Form cisx entstand. 

Natürlich stellt sich die Frage nach dem Verhältnis der Grundformen 
*kurCiK- und *kwarcjx-. Es ist nicht ausgeschlossen, daß *kurc^- eine redu- 
zierte Variante von *kwarcpc- darstellt. 
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Das georg. und swan. Material wurde von Sardshweladse 1985 a, S. 23 
zusammengestellt, der auch die gemeinkartwel. Grundform rekonstruierte. 

♦kut- 

georg. kut- 

(kut-a "Junge!", kut-u "penis") 
mingr. kut-u "penis" 
las. kut-u "penis" 

Mingr. und las. kut- sind genaue phonematische Entsprechungen des 
georg. kut-. 

Die Zusammenstellung des Materials wurde von Dshawachischwili 1950, 
S. 205-206 vorgenommen. Klimow 1964, S. 118 rekonstruierte die Grund- 
form *kutti- für die gemeinkartwel. Grundsprache. 

♦kut- 

georg. kut-o-j "kleiner, gußeiserner Wasserkrug" 
mingr. kot-o "Tontopf ' 
swan. kut- 

(kut-al/kut-äl "Gefäß zum Weintrinken") 
Das georg. Wort ist dem tusch. Dialekt eigen. Der Vokalismus des mingr. 
Lexems bedarf der Erklärung. 
Zusammenstellung: Tschuchua 2000-2003, S. 131-132. 

*kupx- 

georg. fcupx- 

Qcupx-a-kupx-ad "in dicken Tropfen hervorquellend [von Tränen]") 
swan. kwipx "Tropfen, Tautropfen" 

Die swan. (laschch.) Form wurde umgelautet: kwipx- < *fcupx-. Zur 
Materialzusammenstellung: Fähnrich 2002, S. 20. 

*kuci- 

georg. kuc- 

(da-kuc-v-a "zerkleinern, zerstückeln", da-kuc-a "er zerkleinerte, er 

zerstückelte") 
mingr. kuc- 

(ffuc-u "klein, niedrig") 
swan. koc- 

(koc-ol "klein") 

Sulchan-Saba Orbeliani zufolge bedeutet dakucva "klein schneiden", da- 
kuc-v-a muß ein denominales Verb sein, dessen Wurzel kuc- (< *kucf) 
regelmäßig mingr. kuc- und swan. koc- entsprechen. Im Swanischen sind 
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auch die Varianten koc-ol und kot-ol vertreten, die auf Lautmalerei zurück- 
zuführen sind. 

pas mingr. und swan. Material wurde von Sardshweladse 1991, S. 142 
zusammengestellt. Das georg. Äquivalent fand H. Fähnrich (s. Fähnrich/ 
Sardshweladse 1990, S. 195). 

♦kuc- 

georg. kuc- 

(se-fcuc-v-a "hineinstecken, hineinstopfen") 

mingr. kuc- 

(fcuö-u-a, do-kuc-u-a "verstopfen") 
Die Wurzelmorpheme des Georgischen und Mingrelischen zeigen regel- 
mäßige Phonementsprechungen. Nach G. Matschawariani (s. Gamqrelidse 
1959, S. 21) ist die Nichtentwicklung der Konsonantengruppe ck im Min- 
grelischen auf die Existenz des anlautenden Velarlauts k zurückzuführen, 
dessen dissimilatorischer Einfluß die Bildung des Komplexes cfc verhinderte. 
Die innerkartwelische Entlehnung des Materials ist auszuschließen, da 
beide Sprachen für das Verb unterschiedliche Präverben verwenden, was 
bei einer Entlehnung nicht der Fall wäre (Fähnrich 2000, S. 23-24). 
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•1- 

georg. /- 

(da-l-ev-n-a "verringern", ga«-/-ev-fl "abnutzen, beenden, verenden", da- 
l-ev-a "trinken") 
mingr. /- 

(b-a-l-en-k "ich verringere", d9-b-a-l-i "ich verringerte", i-b-l-u-u-k "ich 
wurde vermindert", i-b-l-i-i "ich verging") 
swan. /- 

{li-l'j-e "sich nicht schonen, sich verausgaben, sich restlos aufopfern, 
vergehen") 

Formen, die von dieser Wurzel gebildet sind, treten in den altgeorgischen 
Texten auf: cecxlman ganlia igi, Hesekiel 19,12 "das Feuer vernichtete es"; 
samoseli, romeli-igi memosa, ganilia, H-341 14 "das Gewand, das ich trug, 
putzte sich ab"; cecxlita ganleulni itan^ebodeSy Weisheit Salomos 16,6 "vom 
Feuer verzehrt, litten sie"; ganuleveli cecxlisagan, A-1109 53 v "vom Feuer 
unversehrt" u. a. 
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Der georg. Wurzel /- entspricht im Mingrelischen /- und im Swanischen 
/-. Die Zusammenstellung des Materials wurde von Qipschidse 1914, S. 269 
vorgenommen, s. auch Fähnrich 1975, S. 344 und 1980 a, S. 180. Das swan. 
Material fügte Fähnrich 2002, S. 20 hinzu. 

*1- 

georg. /- 

(l-odrin-i "warten", v-e-l-i "ich warte auf etwas") 
mingr. /- 

(l-eb-a "warten", v-e~l-9k "ich warte") 
Diese Lexik kennt das Altgeorgische: melian me, Matth. 15,32 (Chanmeti) 
"sie warten auf mich"; melode me swid dye, vidremde movide senda, 1. Buch 
d. Könige 10,8 (Oschki) "warte auf mich sieben Tage, bis ich zu dir kommen 
werde". 

Georg. /- ist die Entsprechung des mingr. /-. Zusammenstellung: Fähnrich 
1975, S. 344 und 1988 a, S. 180. 

*lab- 
georg. Ib- 

(da-lb-ob-a "weich machen", Ib-il-i "weich", si-lb-o "Weichheit") 
mingr. lib- 

(a-lib-ar-en-s "er macht weich", da-a-lib-ar-u "er machte weich", dd-lib- 
ar-eb-a "weich machen", lib-u "weich") 
las. lob-, lib- 

{do-lob-in-u/do-lib-in-u "er machte weich", lib-u "weich") 
Von der Wurzel Ib- (< *lab-) gebildete Formen begegnen schon im 
Altgeorgischen: cecxlman daalbis igi, Mamata scavlani 309,3 "das Feuer 
machte es weich"; Ibil iqvnes sitqwani misni uprojs zetisa, Psalter 54,22 "seine 
Worte waren weicher als Öl"; poves ... ospi dambali, A-1105 182 v "sie 
fanden ... eine aufgeweichte Linse" u. a. 

Der Wurzel *lab- entspricht regelmäßig las. lob-. Die las. Variante Hb- ist 
ebenso wie mingr. Hb- aus *lub- < *lob- entstanden (Tschikobawa 1938, S. 
303). 

Mingr. lib-u ist die regelmäßige Entsprechung des georg. Stammes Ib-il- 
"weich" (zur Entsprechung georg. -// : mingr. -u s. Gamqrelidse/Matschawa- 
riani 1965, S. 93). 

Die georg. und mingr. Formen erkannte Tscharaia 1918, S. 123 als zu- 
sammengehörig. Das las. Äquivalent führte Tschikobawa 1938, S. 302-303 
hinzu. Für die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 120 
die Form *lb-, Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 124 nahmen die Form 
*lb- an, und Tschikobawa 1938, S. 303 erwog ein Wurzelmorphem *lab'. 
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•lab- 

georg. lab- 

{fab-a-km-i "Teil der Mühle") 

mingr. lob- 

(lob-i "Teil der Mühle") 
pie Wurzelmorpheme zeigen regelmäßige Phonementsprechungen (Fähn- 
rich 2000, S. 24). 

♦lag- 

georg. lag- 

(da-lag-eb-a "anordnen, ordnen, darauflegen") 
mingr. log- 

(log-on-u-a "ausbreiten") 
swan. Ig- 

{li-lg-en-i "opfern") 
Die Wurzelmorpheme entsprechen sich regelmäßig. Swan. lg- könnte aus 
*lag- entstanden sein. Die Bedeutung des swan. Verbs könnte sich sekundär 
aus "anordnen, darauflegen, ausbreiten" entwickelt haben. Materialzusam- 
menstellung: Fähnrich 1984, S. 43 und 2002, S. 20. 

•lag- 

mingr. log- 

{log-on-u-a/log-on-i "bewerten, schätzen") 
swan. lag-, Ig- 

{a-lag-wen-i/a-lg-wen-i "er schätzt, er bewertet") 
Tschuchua 2000-2003, S. 138, der das Material zusammenstellt, verbindet 
es mit der Grundform *lag- "anordnen, darauflegen". 

•lag- 

georg. lag- 

{a-lag-i "Ort, Stelle, Platz, Gegend", a-lag-e "Zaunübergang") 
swan. lag- 

(lag-a "Richtung, Weg, Orientierung") 
Die Wurzelmorpheme entsprechen sich regelmäßig. Allerdings weichen 
die Bedeutungen voneinander ab. Zusammenstellung: Fähnrich 2002, S. 20. 

♦lal- 

georg. lal^ 

(lalrv-a "treiben, wegtreiben", mi-lal-av-s "er treibt hinweg", ca-laUa "er 
. trieb fort") 
^»ngr. loU 
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(lolru-a "treiben, wegtreiben", lolrun-s "er treibt", go-lohu "er trieb 
fort") 

Der georg. Wurzel Mr entspricht im Mingrelischen lolr. 

Das Material wurde von Fähnrich 1982 a, S. 36 miteinander verbunden. 

♦lal- 

georg. Äj/- 

(mo-lalrv-a "sengen, räuchern") 
mingr. hlr, lulr 

(lolri "Rauch", lulrilri "verräuchert", lulran-c "es raucht") 
Der georg. Wurzel lalr entspricht die mingr. Form loh. Das georg. Wort 
ist offenbar von einem Nomen abgeleitet. 

Die Zusammenführung der Formen wurde von Fähnrich 1984, S. 43 
vorgenommen, 

♦lap- 

georg. lap-i "Schlamm" 
mingr. lop-o "Kot, Schlamm" 

Der georg. Wurzel Jap- entspricht mingr. lap- regelmäßig. Mingr. -o ist ein 
Suffix. Das Sprachmaterial hat Zchadaia 1998 a, S. 135-136 verknüpft. 

♦lap- 

georg. lap- 

(lap-an-i "kaukasische Flügelnuß" 
mingr. lep-, Up- 

{lep-on-i/lip-on-i "kaukasische Flügelnuß") 
Aus dem Material ergibt sich ein Wurzelmorphem *lap-, an das wie bei 
dem Baumnamen yj-an- das Suffix -an angefügt wurde (s. Fähnrich 1998 c, 
S. 117 und 2002, S. 20). 

*laYw- 

georg. leyv-i "Feige" 
mingr. luy-i "Feige" 
las. luy-i Teige" 

Das Wort ist in der altgeorg. Literatursprache belegt: romelman dahnergos 
leywi, camos man naqapi, Sprüche Salomos 27,18 "Wer den Feigenbaum 
pflanzen wird, der wird die Frucht essen"; hrkwat leywsa amas, Luc. 17,6 
"ihr werdet diesem Feigenbaum sagen"; aqmobda leywiskwersa, 2. Buch der 
Könige 17,9 (Jerusalem) "er ließ die Feige vertrocknen"; mosra venaqebi 
matldaleyovani, Psalter 104,33 "er vernichtete ihre Weingärten und Feigen- 
haine" u. a. 
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Georg, leyv- ist durch Umlautung aus ^hyw- entstanden (zum Umlaut im 
Georgischen s. Sardshweladse 1985 b, S. 197-199). 

Als Entsprechung des Stammes ^layw- mußte im Mingrelischen und 
Lasischen die Form Voyw- entstehen, aus der nach der von T. Gudawa 
ermittelten Gesetzmäßigkeit hiy- (< Vuyv-) werden mußte (Gudawa 1960, 
S. 120). 

Im Swanischen ist kein entsprechendes Lexem fixierbar (vgl. Klimow 

1964, S. 119). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Brosset 1849, S. 
77 zusammen, s. auch Tscharaia 1895, XII, S. 106 und Tscharaia 1918, S. V. 
Das las. Äquivalent fand Tscharaia 1918, S. 162. Für die Zeit der georg.- 
san. Spracheinheit rekonstruierte Gudawa 1960, S. 122 die Grundform 
Vayw- (vgl. Klimow 1964, S. 119). 

•laS- 

georg. laS-i "Lippe" 
mingr. leckv-i "Lippe" 
las. lesk-i "Lippe" 

Das Wort läßt sich in den altgeorg. Schriften belegen: haci iqos ... twal- 
cotajda las-partoj, Etltatwis da Swidta mnatobtatwis 11,21 "der Mensch wird 
kleine Augen und dicke Lippen haben"; iqos ... zogi las-partoJ, ebenda 12,26 
"es werden einige breite Lippen haben". 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort als "Unterlippe". 

Als Entsprechung der georg. Wurzel laS- müßte im Mingrelischen und 
Lasischen *IoSk- vorliegen, das im Lasischen durch Umlautung die Form 
ldk- ergab und im Mingrelischen leckv- < *lesk- (Gamqrelidse/Matschawa- 
riani 1965, S. 167). Das mingr. v ist ein Sproßlaut (vgl. Tschikobawa 1938, 
S. 52; Schmidt 1962, S. 120). 

Das Material der Kartwelsprachen erkannte Rosen 1845, S. 30 als zu- 
sammengehörig. Klimow 1964, S. 120 und Gamqrelidse/Matschawariani 

1965, S. 167 rekonstruierten das Wurzelmorphem *lcis- (vgl. Schmidt 1962, 
S. 120). 

*lac- 

georg. lac- 

(Jac-un-i "krachen, knacken", lac-an-i "id.", lac-a-luc-i "id.") 
mingr. lorc- 

{lorc-u-a "schlagen, dreschen", ko-lorc-u "er schlug") 
swan. läc-, Ic- 

Qi-lc-i "ankleben, anschmiegen, daranschlagen", la-x-läc "er schlug es 
an") 
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In der mingr. Wurzel ist r ein Sproßlaut. Swan. Ic- {< *lac-). 
Das Material, das regelmäßige Entsprechungen aufweist, wurde von 
Abaschia 1997 a, S. 23 und 1997 d, S. 31-32 zusammengestellt. 

♦laq- 

georg. laq-y lax- 

(laq-v-a "[Erde] festtreten, stampfen", ga-lax-v-a "schlagen") 
swan. Iq- 

{li-lq-e "schlagen") 

Georg, laq-v-a ist im kisiqischen Dialekt belegt, der das Phonem q be- 
wahrt hat. Diese ursprüngliche Form der Wurzel bezeugen auch die bei 
Sulchan-Saba Orbeliani aufgeführten Verbformen laq-v-a, ga-laq-v-a, mi-laq- 
v-a, mo-laq-v-a "schlagen". In der neugeorg. Literatursprache ist allgemein 
lax- (ga-lax-v-a "schlagen") vertreten. 

Dem georg. laq- entspricht das swan. Wurzelmorphem Iq-, das auf der 
vokalischen Nullstufe steht, regelmäßig. Materialzusammenstellung: H. 
Fähnrich (s. Fähnrich/Sardshweladse 2000, S. 303). 

♦leg- 

georg. leg- 

(leg-a-j -Lüge") 
swan. leg "schlecht" 

Das georg. Wort ist aus dem tuschischen Dialekt bekannt. Falls die 
Zusammenstellung richtig ist, ergäbe sie die Form *leg- für die kartwel. 
Grundsprache (Fähnrich 1991, S. 16). Tschuchua 2000-2003, S. 140 ver- 
bindet das swan. Wort mit mingr. lag-e "schlecht schmeckend". 

♦ledl- 

georg. nedl-i "feucht, frisch" 
mingr. ladir-i, ladsr-i "feucht, frisch" 
las. ladr-e, lard-e "feucht, frisch" 
swan. lerdr 

(a-lerd "feucht, Feuchtigkeit") 

Das Wortgut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: ukwetu ^eJsa nedlsa 
amas uqopen, qmelsa rajmeya uqon, Luc. 23,31 "wenn man das am frischen 
Baum tut, was wird man dann dem dürren tun"; ganvaqmo xej nedliy Hese- 
kiel 17,24 (Oschki) "ich werde den frischen Baum dürr machen"; qovelni 
barkalni Seiginnen sinedlita, Hesekiel 21,7 (Oschki) "alle Beine werden von 
der Feuchtigkeit zugrunde gehen" u. a. 

Georg, nedl- geht offenbar auf *ledl- zurück. Der Form *ledl- (< *ledl;) 
entspricht im Mingrelischen regelmäßig Utdir- (*{ ergab im Mingrelischen 
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die Lautfolge /r, s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 75). 

Las. lard- entstand durch /-Ausfall und Metathese aus *ladir-. 

Die Entsprechung des georg. nedl- (< *ledlr) muß im Swanischen die 
Form a-lerd (*ledl- > lerd-) sein. 

Das georg. und .mingr. Material stellte Tscharaia 1895, XII, S. 109 zu- 
sammen. Das las. Äquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 244, und die 
swan. Form führte Fähnrich 1985, S. 27 hinzu. Klimow 1964, S. 146 rekon- 
struierte für die georg.-san. Grundsprache die Form *nedlr. 

*IeziW- 
georg. lezv- 

Qezv-i "Speichel, Geifer", lezv-ian-i "speichelig") 
mingr. lezv- 

(lezv-a "Schaum im Tiermaul") 
las. lezv- 

(lezv-errü "geifernder, sabbernder Junge") 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort lezv-i als "dünnen Speichel". 

Der georg. Form lezv- (< *lezjW-) entspricht im Mingrelischen und Lasi- 
schen lezv- (< *lazv- durch Umlautung). Zum Umlaut Im Mingrelischen 
und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 
160-168). 

Das georg. und las. Material ist bei Fähnrich 1975, S. 341 zusammen- 
gestellt. Das mingr. Wort fügte Klimow 1988 b, S. 20 hinzu. 

*lekw- 

georg. lekv-i "junger Hund, Welpe" 
mingr. lakv-i "junger Hund, Welpe" 
las. lak-i, lac-i "junger Hund, Welpe, Hund" 

Dieses Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: vitarca lekwi lomisaj raj 
än mzirad, Psalter 16,12 "wie ein Löwenjunges oft dasitzt, um Ausschau zu 
halten"; vitarca lekwni lomtani soris samcqsota cxovartasay Micha 5,8 (Oschki) 
"wie junge Löwen unter den Schafherden" u. a. 

Im Mingrelischen entspricht die Form lakv- regelmäßig dem georg. lekv-. 

Las. lak- < *lakv- entspricht gleichfalls genau der georg. Form. Das 
atinische lac- ist aus lak- entstanden (Tschikobawa 1938, S. 85). 

Das las. lak- hat sowohl die Bedeutung "Welpe" als auch "Hund" (s. 
Tscharaia 1918, S. 211; vgl. Tschikobawa 1938, S. 85; Klimow 1964, S. 120). 

Von der Wurzel lak- ist das las. Wort lak-otri "Welpe, junger Hund" 
abgeleitet, das auch ins Armenische entlehnt worden ist (s. Marr 1909 a, S. 
072). 

Das georg. und mingr. Material verknüpfte Tscharaia 1895, XII, S. 103 
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und 1918, S. V miteinander. Marr 1909 a, S. 072 verband die georg. mit der 
las. Form (s. auch Tscharaia 1918, S. 211). Die Grundform VekW" rekon- 
struierte Klimow 1964, S. 120. 

•lel- 

georg. /e/r, ler- 

{lel'i, ler-cam-i "Riedgras, Schilf) 
mingr. lar- 

(lar-cam-i, lar-cem-i "Riedgras, Schilf) 
Dieses Wortgut erscheint bereits im Altgeorgischen: kwese titoperta xeta 
dacvis: cilsa tana, lercamsa da lelsa, Hiob 40,16 (Mzcheta) "unter verschiede- 
nen Büschen legt es sich hin: beim Schilf, Riedgras und Rohr"; rajsa gamox- 
wedit xilvad udabnod? lercmisa, karisagan serqeulisa, Luc. 7,24 "Was seid ihr 
in die Wüste gegangen zu sehen? Ein Schilfrohr, das vom Wind geschüttelt 
ist" u. a. 

ler-cam- < Velrcam- durch Dissimilation. Dem Stamm ler-cam- entspricht 
im Mingrelischen regelmäßig lar-cem-y in dessen Komponente lar- die 
genaue Entsprechung von georg. ler- (< leU) enthalten ist. In Mingrelien 
gab es früher ein Musikinstrument, das man lar-cem-i nannte, dessen Name 
aber heute in Vergessenheit geraten ist (Makalatia). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Rogawa 1945, S. 
231 zusammen. Für die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Klimow 
1964, S. 120-121 die Formen Ve/r und *leU^m'. 

*lele- 

georg. lele "einfältig, dumm" 
mingr. lala "ängstlich, arm, faul" 

Das Wort lele wird im imerischen Dialekt der georg. Sprache in der 
Bedeutung "einfältig, dumm" gebraucht. 

Dem georg. lele entspricht das mingr. lala regelmäßig. 

Die Formen des Georgischen und Mingrelischen verglich Fähnrich 1985, 
S. 27 miteinander. 

♦les- 

georg. les- 

(ay-i-les-av-s "er wetzt", les-v-a "wetzen, schleifen", les-uH "gewetzt, 
geschliffen") 
mingr. las- 

{laS'U-a "wetzen, reiben", las-un-s "er wetzt", las-ir-i "gerieben", lasAr-eU 
i "gewetzt, geschliffen", las-ir-u-a/las-9r-u-a "wetzen") 
las. las- 
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(p'las-ir-u "wetzen", las-ir-er-i "gewetzt", las-ir-ums "er wetzt", do-las-ir- 
u "er wetzte") 

Wortgut, das von dieser Wurzel gebildet ist, trifft man schon in den 
altgeorg. Schriften an: ayilesna enani matni vitarca gwelisani, Psalter 139,4 
"sie wetzten ihre Zungen wie die von Schlangen"; maxwiü misi lesul ars, 
Psalter 7,13 "sein Schwert ist geschliffen"; dwsa hgavs, romeli ilesavn kbilta, 
H-2251 294 v "er gleicht dem Keiler, der die Zähne wetzt" u. a. 

Mingr. und las. las- entsprechen der georg. Wurzel les- regelmäßig. Im 
Lasischen sind keine von der Wurzel las- gebildeten finiten Verbformen 
mehr belegbar. Die Wurzel ist in den Formen des Verbalsubstantivs und 
des Partizips erhalten geblieben (Klimow 1964, S. 21). Die im Mingrelischen 
von der Wurzel las- gebildeten Formen haben sowohl die Bedeutung "wet- 
zen, schleifen" als auch "reiben" (vgl. Klimow 1964, S. 121). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen verknüpfte Tscharaia 
1895, XII, S. 107 miteinander. Das las. Äquivalent fand Klimow 1964, S. 
121, der auch die Grundform */ey- ansetzte. 

♦les- 

georg. les- 

{mO'leS'V-a "zerstören, vernichten", mo-/cs-a "er zerstörte, vernichtete") 
mingr. las- 

{laS'U-a/dO'las'U'a/mO'laS'U'a "zerstören, vernichten", v-las-un-k/b-las- 
m-k "ich zerstöre, vernichte", mo-b-las-i "ich zerstörte", mo-m'i'laS'a'S 
"möge er mir zerstören") 
Die Wurzel les- begegnet im gurischen Dialekt. Ihre regelmäßige Ent- 
sprechung ist mingr. las-. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von S. Sardshweladse 
miteinander verknüpft (s. Fähnrich/Sardshweladse 1990, S. 200 und Sar- 
dshweladse 1991, S. 142). 

*leqw-/lqw- 
georg. Ixv-, Ix- 

{Ix-ob-a "tauen, schmelzen", Ixv-eb-a "es taut, schmilzt", ga-lxv-a "es 
taute, schmolz") 
swan. leqw-, laqw-, Iqw- 

(li-leqw "tauen, schmelzen", leqw-n-i "es taut, schmilzt", a-lgw-en-i "es 
wird tauen", a-laqw "es taute, schmolz") 
Als Entsprechung der georg. Formen lxv-/k' (< *leqw-/lqw-) tritt im 
Swanischen leqw-flqw- auf. Die swan. Form laqw- ist nach der von Kaldani 
1969 ermittelten Regel aus leqw entstanden. 
Die Lexik wurde von S. Tschumburidse als verwandt erkannt (s. Fähn- 
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rich/Sardshweladse 1990, S. 201). 
*lok- 

georg. lok- 

{h-lok-s "er leckt", lok-a "lecken") 
mingr. lok-, lotk- 

(b-iofc-m-k/b-htk'^n-k "ich lecke", b-lok-i/b-lotk-i "ich leckte") 
las. lok-, losk- 

{b-lok-um/b-losk-um "ich lecke", b-lok-i/b-losk-i "ich leckte", o-losk-u 
"lecken") 
swan. lök- 

ili-lök-e "lecken", Mök-e "geleckt") 
Diese I.exik ist im Altgeorgischen belegt: hlokn gwamsa missay H-622 21 

V "er leckt seinen Körper"; hlokdes mtwersa mos qamlta mistasa, A-1105 210 

V "sie leckten den Staub von seinen Schuhen" u. a. 

Mingr. und las. lok- entsprechen genau der georg. Wurzel lok-. Was die 
Varianten mingr. lotk- und las. losk- betrifft, so sind sie auf den expressiven 
Charakter dieses Lexems zurückzuführen. 

Swan. lök- entspricht dem georg. lofc-. Einer Erklärung bedarf der Voka- 
lismus der swan. Variante läk-. 

Das Material der Kartwelsprachen stellten Rosen 1845, S. 429 und 
Tschikobawa 1938, S. 303 zusammen. Klimow 1964, S. 121 rekonstruierte 
die Grundform *lok-, 

♦lop- 

georg. lop- 

{lop-r-i "Schaum, Geifer", lop-i "Geifer von Tieren, Schleim", lop-o 
"Saft, Schleim [von Bäumen]", lop-ian-i "taufeucht" usw.) 
mingr. lep-i "Speichel, Geifer" 

Georg, lopri kommt in den altgeorgischen Texten vor: spotebul xar ... 
lopmi gardagcemiariy A-1105 50v "du bist erregt ... Schaum tritt aus dir aus". 

Mingr. lep- (< *lop- durch Umlautung) entspricht dem georg. lop- regel- 
mäßig. Das Wortgut ist bei Fähnrich 2000, S. 25 zusammengestellt. 

♦loY- 

georg. lor- 

{loy-n-a "mit zahnlosem Mund kauen, lustlos essen") 
mingr. luy-, Hy- 

{luy-on-u-a/Hy-on-u-a "mit zahnlosem Mund kauen, lustlos essen") 
Die Entwicklung *o > u > i des Mingrelischen findet eine lasische 
Parallele bei der Wurzel *kon-: mingr. kon-i "Fett" : las. kun-i/fdn-i "Hirn". 
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Materialzusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 25. 
*lukumxa- 

georg. lukupxOy lukumxa "Faulbaum" 
mingr. lukumxa^ lekuxa "Faulbaum" 
las. lukumxa "Faulbaum" 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch begegnet die Form lukupxa 
"Faulbeerbaum". Im gur. Dialekt sind die Formen lukumxa/lukumxo belegt, 
im imer. Dialekt lukurxo (< lukumxo). 

A. Maqaschwilis Botanischem Lexikon zufolge gibt es im Mingrelischen 
die Formen lekuxa und lukumxa (S. 98; vgl. Tschikobawa 1938, S. 130-131). 

Die Entsprechung von georg. lukupxa (< lukumxa; wg\. pxari [Dialekt] < 
mxari "Schulter") scheint im Mingrelischen als lukumxa {lekuxa < lukuxa) 
und im Lasischen als lukumxa vorzuliegen. Richtig scheint die Ansicht von 
Tschikobawa 1938, S. 131 von der komplizierten Zusammensetzung des 
Stammes lukumxa. 

Das Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 130-131 zusammengestellt. 

♦lul- 

georg. lulr, mir 

{lulri, rul-i "Schlummer", h-rul-i-s "er schläft") 
mingr. lur-, mir 

{lur-s "er schläft", ki-di-mlru "er schlief ein", lur-enyi "schlafend") 
las. lir- 

(o-lir-u "schlummern", lir-t-u "er schlummerte" (chop.), Urs "er schlum- 
mert") 

Dieser Stamm ist im Altgeorgischen bezeugt: nuca hmlis camsa sensa, 
Sprüche Salomos 6,5 (Oschki) "deine Wimper soll nicht schlummern"; hmlb 
mli miatiy Jeremia 29,31 "sie schlafen"; hmlooda mat, Psalter 75,7 "sie 
schlummerten" u. a. 

Mingr. ml- entspricht dem georg. Stamm lul~ regelmäßig {se-lul-v-il-i 
"schlummernd"). Die Form lur- ist aus mir durch Metathese entstanden 
(Schmidt 1962, S. 121; Klimow 1964, S. 123). 

Las. lir- (chop.) geht auf *lur- zurück (Tschikobawa 1938, S. 302), was 
davon zeugt, daß es im Lasischen die dem Georgischen lulr regelmäßig 
entsprechende Form *lur- gegeben haben muß. 

Das georg. und mingr. Material hat Zagareli 1880, S. 48 miteinander 
verknüpft. Das las. Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 302. Klimow 1964, 
S. 123 rekonstruierte die Grundform *lulr. 
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*lumb- 

georg. lump- 

(ga-lump-v-a "naß machen, naß spritzen", ^a-Ä/mp-w/-/ "naßgespritzt") 
swan. hmb- 

{md-hmb "naß, feucht") 
Im gurischen Dialekt des Georgischen tritt galumpva in der Bedeutung 
"naß spritzen" auf: geilumpa "er wurde ganz durchnäßt". 

Der georg. Wurzel lump- (< *lumb-) entspricht das swan. hmb- (ma- 
hmb). 

Die georg. und swan. Lexik verband Fähnrich 1985, S. 27 miteinander. 

*lup-/lop- 
georg. Up- 

(ga-Up-v-a "einwachsen, einfetten, einschmieren, beschmutzen") 
mingr. lop- 

(go-lop-u-a "einwachsen, einfetten, einschmieren, beschmutzen") 
Die Wurzeln scheinen sich zu entsprechen. Georg. Up- ist möglicherweise 
aus *lup- (und dieses wiederum aus *lop- ?) entstanden. Das Material hat 
H. Fähnrich miteinander verglichen (s. Fähnrich/Sardshweladse 2000, S. 
310). 

♦luq- 

georg. luq- 

{luq-e/Uiq-i "nicht scharf^ mild, schal, fade, fade schmeckend") 
mingr. liq- 

{liq-e "schlecht schmeckend") 
Die Wurzeln zeigen regelmäßige Phonementsprechungen. Mingr. liq- (< 
*luq' durch Umlautung). 

Zum Material: Fähnrich 2000, S. 26 (vgl. Sardshweladse 1987, S. 19 und 
Fähnrich 1980 b, S. 73). 

♦Ixen-/Ixin- 

georg. bcen-^ Ixin- 

(i-bcen-s "er vergnügt sich", bdn-i, bdn-eb-a "ausruhen, sich vergnügen") 
mingr. rxin- 

(ndn-i "Vergnügen", v-rxin-en-k "ich bin vergnügt, ich vergnüge mich", 
v-i-ndn-e "ich vergnügte mich", rxin-ap-a/i-to-rxin-ap-a "stolz sein, den 
Kopf hoch tragen"; i-t9-m9-v-o-mn-u-an-k "ich bin stolz, ich benehme 
mich hochmütig", i-ti-v-o-mn-e "ich war stolz, ich benahm mich hoch- 
mütig") 

Diese Formen sind aus der altgeorgischen Sprache bekannt: sxwata bdni, 
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xolo tkwen ciri, 2. Brief an die Korinther 8,13 "den anderen Vergnügen, aber 
euch Leid"; milxine me, codvilsa amaSy Luc. 18,13 "stimme mich Sünder 
froh"; bdnebaj movides da esiebdes mswidobasay Hesekiel 7,25 (Oschki) "die 
Freude wird kommen, und er wird Frieden finden"; mbdnebel vekmne 
uSjuloebata maUa, Jeremia 31,34 "ich werde der Besänftiger der Ungläubi- 
gen sein" u. a. 

Dem georg. bcin- entspricht offenbar im Mingrelischen /xin-. 
Die Zusammenstellung des Materials wurde von Sardshweladse 1987, S. 
19 vorgenommen. 
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♦m- 

georg. m- "Zeichen der 1. Objektsperson" 

{rn-sur-Us "ich möchte, wir möchten", gan-m-scavlri-s "er verurteilt 

mich/uns") 
mingr. m- 'Zeichen der 1. Objektsperson" 

(m-i-yu "ich habe", m-i-yun-an "wir haben", m-o-ko "ich möchte", m-o- 

kon-an "wir möchten") 
las. m- "Zeichen der 1. Objektsperson" 

{m-o-gur^am-s "er lehrt mich", m-i-c-u "er sagte mir", m-i-yun-an "wir 

haben", m-kitx-um-an "er fragt uns") 
swan. m- "Zeichen der 1. Objektsperson Singular" 

ipi-a-lät "ich liebe", m-a-q-a "ich habe", m-a-£c--e "er wendet mich") 
Dieses Präfix ist im Altgeorgischen gut belegt: man mrkwa me, Joh. 1,33 
"er sagte zu mir"; txovad mrcxwenis, Luc. 16,3 "zu betteln schäme ich mich"; 
mrcams, upalo, Joh. 9,38 "ich glaube, Herr"; he, upalo, mrcmena, Joh. 11,27 
"Ja, Herr, ich habe es geglaubt"; melian me, Matth. 15,32 "sie warten auf 
mich"; ac markw> öwen, Matth. 22,17 "sage uns jetzt"; raj ars ese, romelsa 
metqwis cwen, Joh. 16,17 "Was ist das, das er uns sagt"; metqoda öwengzasa 
zeda, Luc. 24,32 "er sprach zu uns auf dem Weg" u. a. 

Das mingr., las. und swan. Präfix m- entspricht genau dem georg. m-. Im 
Mingrelischen und Lasischen sind positionell bedingte Allomorphe des 
Präfixes m- vertreten (Marr 1910, S. 60-61; Qipschidsc 1914, S. 080-081; 
Tschikobawa 1936, S. 92). 

Das Material aller Kartwelsprachen verglich Rosen 1847, S. 421 mitein- 
ander. Klimow 1964, S. 123 rekonstruierte die Grundform *m-, s. auch 
Oniani 1978, S. 185. 
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♦m- 

georg. m- Tartizipialpräfix" 

(m-cer-i "Insekt", da-m-cer-i "Schreiber", ay-m-g-eb-i "Erbauer") 
mingr. *m- "Partizipialpräfix" 

(cans'i "Insekt") 
las. m- "Partizipialpräfix" 

{me-m-Syon-i "Führer") 
swan. m9- Tartizipialpräfix" 

{md-qer "Schläger", m9-ked "aufnehmend", m?-ced "sehend") 
Dieses Präfix ist im Altgeorgischen gebräuchlich: ixüa kaci, mc^omi 
pirispir missa, Josua 5,13 "er sah einen Mann, der ihm gegenüber stand"; 
numca vin tkwentagani ars urc da mdrtwinav, Mamata scavlani 243,10 "Nie- 
mand von euch soll ungehorsam und aufrührerisch sein"; mce cemda xar, 
Psalter 3,4 "du bist ein Helfer für mich" u. a. 

Dem georg. Präfix m- entspricht regelmäßig las. m- und swan. ma-. Im 
Lasischen ist das Partizipialpräfix m- selten (vgl. Deeters 1930, S. 224). Im 
Mingrelischen schwand das m- regelmäßig im Anlaut vor Konsonanten (zu 
dieser Erscheinung s. Gudawa 1979, S. 82-84). 

Das Material des Georgischen und Swanischen verglich Deeters 1930, S. 
224-225 miteinander. Die mingr. und las. Entsprechung fand Klimow 1964, 
S. 123, der auch die gemeinkartwel. Grundform *m- rekonstruierte. 

*m- -e 

georg. m- -e "Partizipialkonfix" 

(m-slre "ausdauernd, haltbar", m-cd-e "Mundschenk", m-cip-e "reif) 
las. m- -c "Partizipialkonfix" 
(m-Sin-e "gedenkend") 
swan. m9- -e "Partizipialkonfix" 

{m^-tr-e "trinkend", m9'gc-e "fangend") 

Dieses Konfix ist aus dem Altgeorgischen bekannt: j//er ars da mzlej 
uprojs qoveltasa rwinoj\ 1. Buch Esra 3,10 (Oschki) "Stärker und mächtiger 
als alles ist der Wein"; vqven ... mcdeni mamani da dedaniy Prediger 2,8 "Ich 
stellte als Mundschenken Männer und Frauen an"; tevani mcipej, Keimena 
1, 136,2 "eine reife Traube" u. a. 

Der las. Stamm m-sin-e, der bei liebevoller Anrede gebraucht wird (s. 
Nadareischwili 1962, S. 178), hat das Konfix m- -e bewahrt. Las. m- -e ist 
durch Umlautung aus *m- -a entstanden (zum Umlaut im Mingrelischen 
und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 
160-170). Das las. Konfix entspricht dem georg. Konfix regelmäßig. 

Ebenso regelmäßig ist die Entsprechung zwischen georg. m- -e und swan. 
mp- -e. 
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Das georg. und swan. Konfix stellte Klimow 1964, S. 123-124 zusammen. 
S. Sardshweladse führte das las. Äquivalent hinzu. Die Rekonstruktion der 
Grundform ♦m- -e stammt von Klimow 1964, S. 123. 

♦m- ^1 

georg. m- -el "Partizipialkonfix" 

{m-ced-el-i "Schmied", m-swm-el-i 'Trinker", m-cam-el-i "Esser", m-cv- 

el-i "Verteidiger") 
mingr. [m-] -u "Partizipialkonfix" 

(ckad-u < *m-ckad-u "Schmied") 
las. m- -u "Partizipialkonfix" 

{m-sum-u "Trinker", m-ckom-u "Esser", m-cu-m-u "Verteidiger") 
swan. md- "Partizipialpräfix" 

{m9-skid "Schmied") 
Aus den altgeorg. Texten ist dieses Konfix gut bekannt: hrkwa mcapelsa 
etlisa misisasay 2. Paraleipemenon 18,33 "er sagte zu dem Führer seines 
Wagens". 

Dem georg. Konfix m- -el entspricht im Lasischen regelmäßig m- -w. 
Zur Entsprechung georg. -el : mingr.-las. -u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 89. Im Mingrelischen schwand dasm- 
in der Anlautposition (über das Schwinden von m vor Konsonanten im 
Mingrelischen s. Gudawa 1979, S. 82-84). Es blieb von dem ehemaligen 
Konfix nur -u erhalten, ckad-u < *m-ckad-Uy s. Gamqrelidse/Matschawaria- 
ni 1965, S. 89. 

Im Swanischcn haben wir als Entsprechung des Konfixcs m- -el die Form 
1719-. Das Äquivalent des Suffixes -el ist nicht mehr vorhanden. 

Das Material der Kartwelsprachen stellten Schmidt, G. 1950, S. 25-26 und 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 89 zusammen. 

♦m- -el 

georg. m- -el "Wortbildungskonfix" 

(m-egr-el-i "Mingrelier", m-egwipt-el-i < *m-egwipte-el-i "Ägypter", m- 
ruv-el-i Bischof von Ruisi", m-acqwer-el-i "Bischof von Azquri") 
mingr. m- -al "Wortbildungskonfix" 
{m-arg-al-i "Mingrelier^) 
Das Konfix wird im Altgeorgischen verwendet: antpni natesavit iqo me- 
gmpteli, A-1109 19 v "Anton war der Herkunft nach Ägypter"; ese arcilis 
cameba ... leonti mruvelman aycera, Kartlis cxovreba I, S. 244 (Handschrift 
der Königin Ana) "das MartjTium Artschils beschrieb Leonti Mroweli" u. a. 
Mingr. m- -al entspricht dem georg. Konfix m- -el regelmäßig. 
Das Material verglich Brosset 1849, S. 70 miteinander, s. auch Tschikoba- 
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wa 1942, S. 144. Klimow 1964, S. 124 rekonstruierte die Grundform *m- -el. 
*ma- 

georg. ma- "Pronominalstamm" 

(a-ma-n "dieser", a-ma-s "diesem", ma-n "er", ma-s "ihm", i-ma-n "je- 
ner", i-ma-s "jenem") 

mingr. mu- "Pronominalstamm" 

(mu "er, selbst", mu-k "er", mu-n-ep-i "sie [Plural]") 

las. mu- "Pronominalstamm" 

{mu-k "er", a-mu-k "dieser", e-mu-k "jener") 

swan. ma- "Pronominalstamm" 

(a-m-ne-m "dieser, a-ma-s "diesem", a-ma-w "bis hierher") 
Dieses Wortgut ist schon in den altgeorg. Texten vertreten: aman povos 

igi, Matth. 16,25 "er wird ihn finden"; amat moiyon umetesi sa^jeliy Luc. 

20,47 "sie werden eine härtere Strafe erhalten"; damasxa magan nelsacxebeli 

eye, Matth. 26,12 "sie goß mir Salbe auf; tkwen ecit magas camadi, Matth. 

14,16 "gebt ihr ihnen zu essen"; man ayiara, Job. 1,20 "er bekannte"; am- 

bors-uqo mas, Matth. 26,49 "er küßte ihn"; mat ayavses yrubeli erti ^mrita, 

Joh. 19,29 "sie füllten einen Schwamm mit Essig" u. a. 
Dem georg. ma- entspricht im Mingrelischen und Lasischen mu- (< 

*mo-). Der Übergang *o > u ist durch das labiale m bedingt. 
Das Material des Georgischen und Lasischen wurde von Bopp 1846, S. 

263 zusammengestellt. Das mingr. Äquivalent ermittelte Tschikobawa 1936, 

S. 73, das swan. Klimow 1964, S. 44 und S. 124, der auch die Grundformen 

*a-ma- und *ma- rekonstruierte. 

*ma- 

mingr. mu- 

{mu "was*, na-mu "welcher") 
las. mu- 

(mu "was", na-mu "welcher") 
swan. ma- 

(mä-j'/ma-j "was") 

Im Georgischen ist keine entsprechende Wurzel belegbar (vgl. Tschikoba- 
wa 1938, S. 226; Klimow 1964, S. 124). Mingr. und las. mu entsprechen 
regelmäßig dem swan. ma-. Das mingr. und las. mu ist aus *mo entstanden 
(unter dem Einfluß des m). 

Die Zusammenstellung des kartwelischen Materials und die Rekonstruk- 
tion der Grundform *ma- stammen von Klimow 1964, S. 124. 
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*ma- 

las. mo-t "nicht" 

swan. mä-d(e), mö-d-e "nicht" 

Dieses Wortgut fehlt im Altgeorgischen und im Mingrelischen. Das las. 
mo- ist die regelmäßige phonematische Entsprechung des swan. mä-. 

Die Verbindung des las. und swan. Materials und die Rekonstruktion der 
Grundform *mad- wurden von Klimow 1964, S. 124 vorgenommen. 

*ma- 

georg. ma- "Wortbildungspräfix" 

{ma-rywri "zerstörend, vernichtend", ma-tl-i "Wurm", ma-rgri "nutz- 
bringend, helfend") 
mingr. mo-, mu- "Wortbildungspräfix" 

(mo^Qgv-i "erfolgreich", mu-ntur-i "Wurm") 
las. mu- "Wortbildungspräfix" 

{mu-nuir-i "Wurm) 
swan. ma- "Wortbildungspräfix" 

inia-säd "Helfer", ma-qäd "Ernte", ma-zwäb "Quelle") 
Dieses Präfix begegnet im Altgeorgischen: ^en igi xara, marywi israelisaj, 
romeli gardaakcev israelsüy 3. Buch der Könige 18,7 (Oschki) "bist du es, der 
Zerstörer Israels, der Israel vom Glauben abbringt?"; matli igt mati ara 
ayesmlebis, Marc. 9,48 "ihr Wurm stirbt nie" u. a. 

Dem georg. Präfix ma- entspricht mingr. mo- (georg. ma-r^-en-e : mingr. 
mo-r^gv-iy Mingr. und las. mu- (< *mo-), das sich im Stamm mu-ntur- 
abtrennen läßt (Sardshweladse 1980, S. 116-117), entspricht dem georg. 
Präfix ma- ebenfalls (ma-tl- "Wurm", vgl. tl-ob-a "verderben"). Im Mingreli- 
schen und Lasischen erfolgte unter dem Einfluß des m der Übergang von 
*o zu w. 

Das swan. Präfix ma- zeigt ein regelmäßiges Phonemverhältnis gegenüber 
dem georg. Präfix. 

Das Material vereinte S. Sardshweladse (s. Sardshweladse 1980, S. 116- 
117 und Fähnrich/Sardshweladse 1990, S. 207). 

•ma- -el 

georg. ma- -el "Partizipialkonfix" 

(ma-kreb-el-i "lobend", ma-puc-eb-el-i "schwören lassend", ma-yviyebel- 

i "weckend") 
mingr. mo- -u "Partizipialkonfix" 

(mo-gur-ap-u "lernend", mo-yur-ü "sterbend") 
Das Konfix ist im Altgeorgischen belegt: caravlinna abesalom maucqebelni 
qovelta mat mimart natesavta israelisatay 2. Buch der Könige 15,10 (Oschki) 
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"Abesalom schickte Boten zu allen Stämmen Israels"; qovelta maspotebeli 
am, Mamata scavlani 241,6 "er ist aller Anstifter"; cudadswrebied masenebel- 
ni misniy Psalter 126,1 "umsonst arbeiten seine Bauleute" u. a. 

Dem georg. Konfix ma- -el entspricht im Mingrelischen regelmäßig mo- 
-u (zur Entsprechung georg. -el : mingr.-las. -u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 89). 

Die Zusammenstellung des Materials wurde von Sardshweladse 1985 a, 
S. 23 vorgenommen. 

*mak- 

georg. mak- 

{mak-e "trächtig") 

mingr. mok-, monk- 

{mok-a/monk-a "schwer", monk-at-al-a "Schwangerschaft", v-a-monk- 
an-k "ich mache schwer", o-monk-u "es erscheint ihm schwer") 

las. monk- 

(monk-a "schwer", di-monk-an-u "es wurde schwer") 
Dieses Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: maketa mat damyme- 
bulta nugesinis-sces, Jesaja 40,11 (Oschki) "die Trächtigen wird er trösten"; 
mosma igbii da makeni matni ganapna, 4. Buch der Könige 15,16 (Oschki) 
"er rottete sie aus und schlitzte die Trächtigen auf; razams makndebodes 
cxovami, 1. Buch Mose 31,10 (Oschki) "wenn die Schafe trächtig werden" u. 
a. 

Der georg. Wurzel mak- entsprechen im Mingrelischen und Lasischen 
mok-/monk- (in der Form monk-a ist n Sproßlaut, s. Tschikobawa 1938, S. 
242). 

Das Material des Mingrelischen und Lasischen verband Rosen 1845, S. 37 
miteinander. Das georg. und mingr. Material veiglich Qipschidse 1914, S. 
281 miteinander. Klimow 1964, S. 125 rekonstruierte die Grundformen 
*make- und *maken-. 

*mam- 

georg. mam- 

(mam-a "Vater", mam-al-i "Männchen, Hahn", mam-a-mtil-i "Schwie- 
gervater der Ehefrau") 
mingr. mum- 

(mum-a "Vater", mu-a-ckim-i "mein Vater", mum-ul-i "Männchen, 

Hahn", mu-a-ntir-i "Schwiegervater der Ehefrau") 
las. mum- 

(mum-ul-i "Männchen, Hahn") 
swan. mu "Vatei^ 
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Diese Lexik ist im Altgeorgischen gebräuchlich: mamaj gwivis öwen 
abrahamiy Matth. 3,9 "Wir haben Abraham als Vater"; daemorcilenit mama- 
dedata tkwenta, Brief an die Kolosser 3,20 "gehorcht euren Eltern"; ma- 
makacad da dedakacad sekmnna iginiy Marc. 10,6 "als Mann und als Frau 
erschuf er sie"; mamali ikcevin dedalta sovris, Sprüche Salomos 30,31 (Osch- 
ki) "der Hahn bewegt sich unter den Hühnern" u. a. 

Die Entsprechung des georg. mam-a ist im Mingrelischen und Lasischen 
mum-a < *mom-a (zur Entsprechung georg. a : mingr.-las. a im Auslaut s. 
Klimow/Matschawariani 1966, S. 19-25). 

In der Zeit der georg.-san. Spracheinheit bestanden real die Formen 
*mam-al- (vgl. mingr.-las. mum-ul- "Männchen, Hahn"; einer Erklärung 
bedarf der Vokal a der las. Variante mam-ul-) und *mam-a-mtil' (vgl. 
mingr. mM-a-nftVr < *mum-a-mtirr). 

Das swan. mu "Vater" ist aus *mam' durch labiale Assimilation entstan- 
den. 

Das georg. Wort mama und sein mingr. und swan. Äquivalent stellte 
Rosen 1847, S. 408 zusammen, s. auch Brosset 1849, S. 74. Das georg. 
mamal' und mingr.-las. mumul- verband Rosen 1845, S. 29 miteinander, s. 
auch Zagareli 1880, S. 8. Die Stämme georg. mamamtil- und mingr. mm- 
ntir- erkannte Tschikobawa 1938, S. 36 als zusammengehörig. Klimow 1964, 
S. 126 rekonstruierte die Form *mama- für die gemeinkartwel. Grund- 
sprache und die Formen ^mama-l- und *mama-mtil' für die georg.-san. 
Grundsprache. 

*man5- 
georg. manc- 

(manc-v-a "verzerren, verziehen", manc-av-s "er verzerrt, verzieht") 
mingr. munck- 

(munckrun-s "er verzerrt/verzieht [das Gesicht]", munökria "Grimas- 
senschneider") 

Die Wortstämme des Georgischen und Mingrelischen entsprechen sich 
regelmäßig. 

Das Material verglich Tschuchua 2000-2003, S. 145 miteinander. 
*martw- 

georg. martv-e 'Tier- oder Vogeljunges" 
mingr. mot-a "Enkel" 
las. mot-a "Enkel" 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegbar: martweni matni ayreulad ikceo- 
dian, Jesäja 11,7 (Oschki) "ihre Jungen werden vermischt sein"; katamman 
seikribnis martweni^ Matth. 23,37 "die Henne sammelt die Kücken"; katmisa 
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martweakaj gauzardb sesaciravad cmidisa tevdores, Q-240 159 "Kücken des 
Huhns zog der heilige Theodor oft auf, um sie zu opfern" u. a. 

Mingr. mot-a und las. mot-a < *mortw-a entsprechen dem georg. Stamm 
martv-e. 

Das Material des Mingrelischen und Lasischen vereinte Tschikobawa 
1938, S. 30, das georg. Wort stellte Lomtatidse 1961, S. 263-268 dazu. 

*marcqw- 

georg. marcqv-i "Erdbeere" 
swan. basq-i, bäsq "Erdbeere" 

Dieses Wort ist im Altgeorgischen nicht belegbar. In Sulchan-Saba Orbe- 
lianis Wörterbuch ist es aufgeführt. 

Das swan. bas^ ist nach Ansicht von Marr 1922, S. 20 die Entsprechung 
des georg. Wortes marcqv-: Im Swanischen schwand V, *cq ging in sq über 
(vgl. georg. acqobs "er ordnet" : swan. äsqi "er macht"), *m wurde zu b, und 
das bilabiale w des Auslauts schwand (Klimow 1964, S. 127). Diese Zu- 
sammenstellung verursacht aufgrund der komplizierten Lautveränderungen 
gewisse Bedenken. 

Das Material des Georgischen und des Swanischen vereinte Marr 1922, 
S. 20. Klimow 1964, S. 127 rekonstruierte die Grundform *marcqw-. 

*mas- 

georg. mas- 

(mas-e "Netz") 
mingr. mos- 

{mos-a "Netz", mos-u-a "stricken, weben", na-mos-a "Netz") 
las. mos- 

{mos-a "Netz", atmaji-mos-a "Netz zum Falkenfang") 
Das Wort ist im Altgeorgischen nicht belegbar. Sulchan-Saba Orbeliani 
erklärt das Wort mas-e als "Netz mit nur einem Zipfel und ohne Kette". 

Mingr. und las. mos-a sind die genauen phonematischen Entsprechungen 
des georg. mas-e. 

Den georg. und mingr. Stamm stellte Qipschidse 1914, S. 199 zusammen; 
eine andere Zusammenstellung ist bei Gamqrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 245 angeführt. Das las. Äquivalent führte Tscharaia 1918, S. 223 hinzu. 
Klimow 1964, S. 128 rekonstruierte die Form *mase-/a-. 

*mat- 

georg. mat-y met- 

{h-mat-'S "ihm ist viel gegeben", mat-eb-a "hinzufügen", met-i "mehr") 
swan. mt- 
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(U-mt-e "hinzufügen", xw-a-mt-e "ich füge hinzu") 

Diese Lexik ist aus den altgeorg. Texten bekannt: raodenta sasqidlit 
dadginebulta mamisa cemisata hmats puri, Luc. 15,17 DE "wievielen Tagelöh- 
nern meines Vaters ist Brot zuteil"; ravdeni sehmata satnoebata twista, 
Mamata scavlani 26,30 "wieviel fügte er durch seine Barmherzigkeit hinzu"; 
ara ars dakleba da Semateba, Jesus Sirach 18,5 (Oschki) "es gibt kein Min- 
dern und kein Mehren"; ganiSoret meti igi siborotisajy Brief des Jakobus 1,21 
"entfernt das Überflüssige des Bösen" u. a. 

Georg, met- ist durch Umlautung aus mat- entstanden. Zu dieser Er- 
scheinung s. Sardshweladse 1985 b, S. 197. Die Entsprechung von georg. 
mat'/met- ist swan. mt- (< *mat'/met-). 

Die Formen wurden von Fähnrich 1981, S. 98 zueinandergestellt. 

*matql- 

georg. matql-i "Wolle" 
mingr. montqor-i "Wolle" 
las. montkor-iy montko-i "Wolle" 
swan. mätqf matq "Wolle" 

In den altgeorg. Schriften ist dieses Wort bekannt: dadvis tovli, vitarca 
matqli, Psalter 147,5 "es legte Schnee hin wie Wolle"; moigo matqli da seli, 
Sprüche Salomos 31,13 (Oschki) "er erwarb Wolle und Flachs"; ars smaj 
öemi matqlier, xolo me cqltuj var, Ath.-ll 235 r "mein Bruder ist behaart, 
aber ich bin unbehaart"; kaci matqieri, 4. Buch der Könige 1,8 (Oschki) "ein 
behaarter Mensch" u. a. 

Mingr. montqor- entspricht dem georg. matql- (< *matql-) ganz regelmä- 
ßig. Durch die Vokalisierung des */ im Mingrelischen entstand die Lautfol- 
ge or (Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 128), das n ist ein Sproßlaut 
(Tschikobawa 1938, S. 95). 

Las. montkor- < *montqor- entspricht dem georg. matql- ebenso regelmä- 
ßig. Der Reflex des *( ist als or vertreten (Gamqrelidse/Matschawariani 
1965, S. 128); *tq wurde zu tk, und n wurde sekundär entwickelt (Tschikoba- 
wa 1938, S. 95). 

Swan. mätq/matq entspricht dem georg. matql- gleichfalls regelmäßig. Der 
Reflex des ♦( ist in der Auslautposition des swan. Wortes geschwunden 
(über diese Erscheinung s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 82; Kli- 
mow 1964, S. 129). 

Das georg. und mingr. Material wurde von Tscharaia 1895, XII, S. 109 
zusammengeführt. Wardrop 1911, S. 634 vereinte das ^eorg. und swan. 
Material, und Tschikobawa 1938, S. 95 stellte das las. Äquivalent dazu. 
Klimow 1964, S. 129 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *matqlr. 
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*maqw- 

georg. maqv-alri "Brombeere" 
mingr. mu- 

{mu-i/mu-e "Brombeere, ygiriS-mu-ia "Brombeere") 
las. muq-i "Brombeere" 
swan. muqw "Brombeere" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: ecwena mos angelozi 
cecxlita alisajta maqwloanit gamo, 2, Buch Mose 3,2 (Oschki) "es erschien 
ihm ein Engel mit einem Flammenfeuer aus einem Brombeerstrauch"; 
maqwlovansa zeda vitar etqoda mos ymerti, Marc. 12,26 C "von dem Brom- 
beerstrauch, wie Gott zu ihm sprach"; maqwäli aygzebuli da ara Semcwari, 
egzeboda da ara seicweboda. Sin. Polykephalion 204,26 "ein brennender und 
nicht verbrannter Brombeerstrauch, er brannte und verbrannte nicht" u. a. 

Wie sich aus dem Material der verwandten Sprachen ergibt, besteht der 
Stamm maqvalr aus der Wurzel maqy- und dem Suffix -al (Gudawa 1960, S. 
120; Klimow 1964, S. 129; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 281). 

Mingr. mu- (< *moqw-) und las. muq- (< *moqw-) entsprechen der 
georg. Wurzel maqv- regelmäßig. Im Mingrelischen und Lasischen ging 
unter dem Einfluß des w, das später schwand, der Prozeß *o zu u von- 
statten (Gudawa 1960, S. 21). 

Swan. muqw < *maqw- {*a > u nach der von G. Matschawariani er- 
mittelten Gesetzmäßigkeit, s. Matschawariani 1956, S. 365-368; vgl. Klimow 
1964, S. 129). 

Das georg. und mingr. Formengut verknüpfte Marr 1915, S. 824 mitein- 
ander. Das las. Äquivalent ermittelte Klimow 1964, S. 129, der die Grund- 
form *maqw- für die georg.-san. Einheit ansetzte. 

*maöw- 

georg. matv-i "Dachs" 
mingr. munch-i "Dachs" 

las. munckv-i, munck-u muncx-i, muncq-i "Dachs" 

Das Wort begegnet im Altgeorgischen: ma^wif natesavi usluri, romelta 
ikmnian kldesa sina budeni twlsani, Sprüche Salomos 30,26 (Oschki) "die 
Dachse, ein schwaches Volk, die sich ihre Baue im Felsen anlegen"; macwi 
... aymoicoxnis, 3. Buch Mose 11,6 "der Dachs käut wieder" u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung des georg. macv- ist im Mingrelischen 
munckv- < *mockw-. Das *o wurde unter dem Einfluß des auslautenden *w 
zu u (Gudawa 1960, S. 120). Das n ist sekundär entwickelt (Tschikobawa 
1938, S. 90; Gudawa 1960, S. 120; vgl. Klimow 1964, S. 130). 

Das las. munck- (< munckv- < *mockw-) ist die regelmäßige Entspre- 
chung des georg. macv-, munöx- und muncq- sind offenbar expressive Va- 
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rianten von munök-. 

Swan. minökw muß aus dem Mingrelischen entlehnt sein (Klimow 1964, 
S. 130). 

Die Materialien des Georgischen und Mingrelischen verglich Tscharaia 
1895, XII, S. 112 miteinander. Das las. Wort verband mit diesem Wortgut 
Tschikobawa 1938, S. 90. Die Grundform *macw- wurde von Gudawa 1960, 
S. 122 rekonstruiert; vgl. Tschikobawa 1938, S. 90; Schmidt 1962, S. 123; 
Klimow 1964, S. 129. 

*max- 

georg. max-a "Weizenart" 
las. mox-a "Weizenart" 

In der altgeorg. Sprache ist das Wort nicht fixiert. In Sulchan-Saba 
Orbelianis Wörterbuch heißt es: "maxa ist ein Getreide, es ähnelt dem 
Spelt". 

Das las. mox-a entspricht genau dem georg. Stamm max-a. Das Verhält- 
nis georg. a : las. a im Auslaut ist regelmäßig, s. Klimow/Matschawariani 
1966, S. 19-25. 

Den georg. und las. Stamm erkannte Kachadse 1960, S. 191 als verwandt. 
Klimow 1964, S. 130 rekonstruierte die Grundform *maxa- (vgl. Kachadse 
1960, S. 192). 

•max- 

mingr. *mx- 

(in swan. zo-nix-a "Neujahr") 
swan. mor-e "neu" 

Falls die Überlegung richtig ist, derzufolge das swan. Wort zomxa "Neu- 
jahr" eine Entlehnung aus dem Mingrelischen darstellt, könnte swan. max- 
mit mingr. *mx- ( < *mox-) verknüpft werden. 

Zusammenstellung: Tschuchua 2000-2003, S. 111-112. 

♦md- 

georg. md- 

(da-md-ur-eb-a "sich jemandes Unwillen zuziehen, verärgern; nach- 
tragen, übelnehmen", se-md-ur-eb-a "einander schmollen, aufeinander 
böse sein") 
swan. md- 

(U-md-un-e "Vorhaltungen/Vorwürfe machen") 
Dieses Verb findet im Altgeorgischen Verwendung: vitarca cxovelsa, esret 
emduTvoda, Leben des Giorgi Mtazmideli 197,2 "wie einem Lebendigen, so 
machte er ihm Vorwürfe". 
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Die Verbalstämme des Georgischen und des Swanischen haben die 
Wurzel unterschiedlich suffi^ert. Auf der Ebene der kartwel. Grundsprache 
läßt sich das Wurzelmorphem *mdr auf der vokalischen Nullstufe erschlie- 
ßen (Fähnrich 2002, S. 21). 

*me- 

georg. me, me-n "ich" 
mingr. ma "ich" 
las. ma, ma-n "ich" 
swan. mi "ich" 

Die Form me begegnet schon in den altgeorgischen Texten: me tkwen 
tana vor, Matth. 28,20 (Chanmeti) "Ich bin bei euch"; me gitxra tkwen, Marc. 
11,29 "ich werde euch sagen"; momgwaret me igi, Matth. 17,17 "bringt ihn 
mir her" u. a. 

Die Variante men ist sporadisch seit dem 10. Jh. anzutreffen, mena tritt 
noch später auf. 

Die regelmäßige phonematische Entsprechung zu georg. me ist das mingr. 
und las. ma. 

Swan. mi ist in Analogie zu dem Personalpronomen der 2. Person si aus 
*me entstanden (vgl. Klimow 1964, S. 132). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Rosen 1847, S. 411 und S. 421 
zusammen; s. auch Bopp 1846, S. 280; Erckert 1895, S. 292 und S. 304. 

Schmidt 1962, S. 123 rekonstruierte für das Gemeinkartwelische die 
Grundform *me\ vgl. Gamqrelidse 1959, S. 50; Klimow 1964, S. 132. 

*me- 

georg. me- "Partizipialpräfix" 

(me-zvreb-i "werfend, gebärend", me-myer-i "spielend", me-ot-i "flie- 
hend") 

mingr. ma- "Partizipialpräfix" 

(rna-cvaU "melkend", ma-xaU "gebärend") 
swan. me- "Partizipialpräfix" 

(me-yral "singend", me-zeyw (lentech.) "führend", me-dgar-i "sterbend") 

Das Affix begegnet in der altgeorg. Sprache: iqo solomonisi ormeoci atasi 
qdali mezwebi saetled, 3. Buch der Könige 10,26 (Oschki) "Salomo besaß 
vierzigtausend Stuten als Zugtiere"; memyerni uplebdnen mat zeda, Jesaja 
3,4 (Oschki) "Spieler werden über sie herrschen"; meotad camdes mtasa 
somxetisüy Jesaja 37,38 (Oschki) "Sie flohen in die Berge Armeniens" u. a. 

Die regelmäÜBige Entsprechung des georg. Präfixes me- ist die Form ma-, 
die im Mingrelischen gebraucht wird, und das swan. me-. 

Das Material der Kartwelsprachen stellten Deeters 1930, S. 226 und 
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Klimow 1964, S. 131 zusammen. Letzterer rekonstruierte die gemeinkartwel. 
Grundform *me-. 

*me- -al 

georg. me- -al Tartizipialkonfix" 

(me-rcx-al-i "Schwalbe", me-tir-al-i "weinend") 
mingr. ma- -ol "Partizipialkonfix"' 

{ma-rciX'Ol-i "Schwalbe") 
Das Konfix begegnet im Altgeorgischen: vitarca mercxali, egre vqmobdi, 
Jesaja 38,14 (Jerusalem) "wie eine Schwalbe, so zwitscherte ich"; arca tu 
ertman mercxalman moiqvanis arej\ A-92 696 "eine einzige Schwalbe bringt 
keinen Frühling"; mohqadet metiralta, Jeremia 9,17 "laßt Klagefrauen kom- 
men" u. a. 

Georg, me-rcx-al- (< *me-rcx-al-) stellt eine Partizipialform dar (s. Guda- 
wa 1964 b, S. 143-144; Klimow 1964, S. 132). Die genaue phonomatische 
Entsprechung dieses Stammes ist mingr. ma-rcix-ol-, das die exakte Ent- 
sprechung des georg. Konfixes me- -al enthält. 

Das georg. und mingr. Material stellten Gudawa 1964 b, S. 144 und 
Klimow 19M, S. 132 zusammen. Die Rekonstruktion der Grundform ♦mc- 
-a/ wurde von Klimow 1964, S. 132 vorgenommen. Nicht auszuschließen ist, 
daß das Suffix -al durch Dissimilation aus *-ar entstanden ist. 

*me- -e 

georg. me- -e "Partizipialkonfix" 

{me-mcqobr-e "Tänzer", me-nestiv-e "Bläser") 
mingr. ma- -a, ma- -e "Partizipialkonfix" 

{ma-p-a "König", ma-birre "singend", ma-rkin-e "Ringer", ma-rck-il-e 

"Hörer") 

las. ma- -a, ma- -e "Partizipialkonfix" 

{ma-p-a "König", ma-px-a "Schönwetter", ma-kvandrc "bittend") 
swan. me- -e "Partizipialkonfix" 

ipie-qwr-e "liegend", me-sgwr-e "sitzend") 

Im Altgeorgischen ist das Konfix belegt: moiqvannes colni memcqobreta- 
gan ... romelni mütacnes, Richter 21,23 (Gelati) "Sie nahmen sich Frauen 
von den Tänzerinnen, die sie raubten"; menestweni scemden nestwsa, Mama- 
ta scavlani 92,31 "die Bläser bliesen in die Instrumente"; sen xara meupej 
hwi'ataj\ Matth. 27,11 "Bist du der König der Juden?" u. a. 

Als Entsprechung des georg. Konfixes me- -e ist im Mingrelischen und 
Lasischen ma- -e vertreten. Der Auslaut -e ist durch Umlautung aus *-a 
entstanden (über den Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 
1962, S. 48; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-170). 
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Das Konfix ma- -a ist in dem Stamm ma-p-a "König" erhalten geblieben. 

Swan. me- -e entspricht dem georg. Konfix ganz regelmäßig. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Klimow 1964, S. 131 zusammen, 
der für die gemeinkartwel. Grundsprache die Ausgangsform *me- -e an- 
setzte. 

*me- -e 

georg. me- -e "Konfix in Ordnungszahlen" 

{me-or-e "zweiter", me-sam-e "dritter", me-as-e "hundertster") 
mingr. ma- -a "Konfix in Ordnungszahlen" 

(ma-zirra "zweiter", ma-sum-a "dritter", ma-os-a "hundertster") 
las. ma- -a "Konfix in Ordnungszahlen" 

(ma-zur-a "zweiter", ma-sum-a "dritter", ma-os-a "hundertster") 
swan. me- -e "Konfix in Ordnungszahlen" 

(me-sm-e "dritter", me-xwsd-e "fünfter") 
Dieses Konfix ist schon im Altgeorgischen gebräuchlich: meotxesa saqwmi- 
lavsa yamisasa movida, Matth. 14,25 "zur vierten Nachtwache kam er"; 
ukwetu vinme ara Bves meored, Joh. 3,3 "wenn jemand nicht zum zweitenmal 
geboren wird"; movida mesame igi da hrkwa, Luc. 19,20 "der dritte kam und 
sprach" u. a. 

Im Altgeorgischen bildete das Zirkumfix me- -e auch Bruchzahlen: 
seciros ... meatej samindojsa satweli, 3. Buch Mose 5,11 (Oschki) "er soll ein 
Zehntel Maß feines Mehl opfern", vgl. meatedi (Gelati). 

Dem georg. Konfix me- -e entspricht regelmäßig mingr. und las. ma- -a 
und swan. me- -e. Auch das swan. Konfix me- -e bildet Bruchzahlen: me- 
xwsd-e "Fünftel", me-sgw-e "Sechstel" u. a. 

Das Material wurde von Sardshweladse 1985 a, S. 23 zusammengestellt 
(vgl. Klimow 1998, S. 118). 

*me- -el 

georg. me- -el "Partizipialkonfix" 
{me-yeb-el-i "suchend") 

mingr. ma- -u, ma- -al, ma- -ar 'Partizipialkonfix" 

(ma-gor-u "suchend", ma-yur-u "sterbend", ma-cqolad-u "vergessend", 
ma-car-alri "schreibend", ma-gurap-alri "lehrend", ma-tas-d-i "säend", 
ma-'vil-ar-i "tötend", ma-lax-ar-i "schlagend", ma-gor-alA (< *ma-gor-ar- 
i) "suchend") 

las. ma- -al "Partizipialkonfix" 

(ma-gur-alre "Lehrer", ma-mcud-alre "Lügner") 
Das Konfix ist im Altgeorgischen belegbar: migce Sen qelta me^iebelta 

sulisa Senbata, Jeremia 22,25 "ich werde dich in die Hände derer geben, die 
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deine Seele suchen"; ars igi mswidobisa meyebely Mamata scavlani 238,4 "er 
sucht den Frieden" u. a. 

Als Entsprechung des Konfixes me- -el liegt im Lasischen ma- -al und 
im Mingrelischen ma- -al, ma- -u und ma- -ar vor. Im Mingrelischen sind 
verschiedene Reflexe des Suffixes -el vertreten (vgl. Gamqrelidse/Matscha- 
wariani 1965, S. 91-93). 

Die Zusammenstellung des Materials nahm Sardshweladse 1985 a, S. 23 
vor. 

*me- -ia 

georg. me- -ia "Partizipialkonfix" 

{me-3in-ia "eine Fischart") 
mingr. ma- -ia "Partizipialkonfix" 

(ma-xar-ia "erfreuend, Freudenbote") 
Das georg. Wort ist dem gur. Dialekt eigen. 

Im Mingrelischen leitet dieses Konfix eine ganze Reihe von Wörtern ab: 
ma-rc/dn-ia "Glühwürmchen", ma-rul-ia "Schlafende (Pflanzenart)" u. a. 
Nach Nadareischwili 1962, S. 179 ist hier die Ausgangsform ^ma- -e, was 
unwahrscheinlich ist. 

Die Zusammenstellung wurde von S. Sardshweladse vorgenommen. 

♦meg- 

mingr. mang-i "gleich, entsprechend" 
swan. meg-ü "gleich, entsprechend" 
Zusammenstellung: Tschuchua 2000-2003, S. 150. 

•mer- 

georg. mer- 

(mer-e "Ackerland am Flußufer; tiefgelegener, fruchtbarer Ort") 
mingr. mar- 

(mar-a "ein Toponym", mar-a-gan-i "ein Hydronym") 
Als Toponym begegnet mer-e schon im "Leben des Grigol von Chandsta" 
und in zusammengesetzten Toponymen auch in Kartlis cxovreba. 

Dem georg. Stamm mer-e entspricht der mingr. Stamm mar-a, der in der 
Toponymie Mingreliens (Zchadaia 1998b, S. 39), Guriens und Atscharas 
(Tschumburidse 1969, S. 113-115) vorkommt. S. Tschumburidse betrachtet 
mere-/mara- allerdings als eine Entlehnung aus orientalischen Sprachen. 

*meser- 

georg. meser-i "Palisadenzaun" 
mingr. masar-i "Pfahl" 
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las. masar-i "Pfahl" 
swan. meser, maser "Pfahl" 

In der altgeorg. Sprache ist dieses Wort nicht zu belegen. Die Form 
meser- ist sicherlich ein abgeleiteter Wortstamm, doch ist es schwierig, ihn 
in gesicherte Segmente zu zerlegen. 

Die exakte phonematische Entsprechung des georg. Stammes meser- ist 
im Mingrclischen und Lasischen die Form masar-. 

Das swan. maser bereitet hinsichtlich seines Vokalismus Schwierigkeiten 
(Entlehnung aus dem Mingrelischen?). 

Das georg. und mingr. Wortgut vereinte Tscharaia 1895, XII, S. 103. Das 
las. Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 146. Die Hinzuführung des swan. 
Wortes und die Rekonstruktion der gemeinkartwel. Grundform *meser- 
stammen von Klimow 1964, S. 133. 

*meCi- 
las. mc- 

{u-mc-an-e "Ältester") 
swan. mec-i "alt, greis" 

Swan. mec- und las. mc- (< *mac-) entsprechen sich. Im Mingrelischen 
und Georgischen ist keine entsprechende Wurzel ersichtlich (vgl. Gren 
1890, S. 138; Matschawariani 1965, S. 29, S. 31 und S. 70 usw.). 

Die Materialzusammenstellung wurde von Sardshweladse 1987, S. 20 
vorgenommen. 

•meckad- 

mingr. marckind-i "Ring" 
las. mackind-i "Ring" 
swan. mdskad "Ring" 

Als Entsprechung der swan. Form mdskad (< *meckad) ist im Mingreli- 
schen marckind- (< *mackind' mit Sprossung von r) und im Lasischen 
mackind- vertreten. Im Mingrelischen und Lasischen ist n vor d entwickelt 
worden. Zur Entwicklung von n im Mingrelischen und Lasischen in der 
Position vor Vorderzungenlauten s. Shghenti 1953, S. 92-98. Die Entspre- 
chung swan. a : mingr.-las. / ist durch den Einfluß des Vorderzungenlautes 
bedingt (zu dieser Erscheinung s. Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Mit dem angeführten kartwel. Material verbindet man georg. beced-i 
"Ring" (Marr 1922 b, S. 8; Schmidt 1962, S. 97). 

Das Material verknüpfte Marr 1922 b, S. 8 miteinander. 
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*mex- 
georg. mex- 

ipiex-i "Blitzschlag", da-mex-a "der Blitz hat ihn getroffen", öa-i-mex-a 
"es wurde vom Blitz getroffen") 
swan. msx-y mix-, mx- 

{i-mx'i/i-mix "es tobt ein Unwetter/Gewitter", mdx "Unwetter, Gewit- 
ter") 

Diese Wurzel kennt die altgeorg. Sprache: caravUne tu mexis-texani, Hiob 
38,35 "wenn du die Blitze aussenden wirst" usw. 

Der georg, Wurzel mex- entspricht swan. max-/mix-/mx-. Das Material ist 
bei Tschuchua 2000-2003, S. 162-163 und Fähnrich 2002, S. 21 zusammen- 
gestellt. 

georg. mze "Sonne" 
mingr. mza, bza "Sonne" 

{za-i-xa < *bza^S-dra "Sonntag") 
las. mza-, bza- 

{mia-öxa, bza-öxa "Sonntag") 
swan. miz-, maz-, mz- 

(miz/maz "Sonne", mizladey "Sonntag", la-mx "sonniger Ort", li-mz- 
un-e "in der Sonne ausbreiten") 

Das Wort begegnet in der altgeorg. Sprache: mzej misi aymoavliniSy 
Matth. 5,45 (Chanmeti) "er läßt seine Sonne aufgehen"; brcqinvida piri misi, 
vitarca mzej, Matth. 17,2 (Chanmeti) "sein Gesicht glänzte wie die Sonne"; 
ukwetu ara amzevebde, twit dalpen igini, A-1105 251 r "wenn du es nicht an 
die Sonne bringst, werden sie selbst verfaulen" u. a. 

Die regelmäßige phonematische Entsprechung der georg. Form mze ist 
im Mingrelischen und Lasischen die Form mza (bza < m^). Im Lasischen 
ist mza/bza in dem Kompositum mza-öxa/bza-cxa "Sonntag" erhalten geblie- 
ben (Tschikobawa 1938, S. 203). 

Swan. miz ist durch Verlust des Auslautvokals und Entwicklung von / zur 
Tilgung des Komplexes *mz aus *mze entstanden (Klimow 1964, S. 134; vgl. 
Tschikobawa 1938, S. 203). 

Die georg. und mingr. Form verglich Rosen 1845, S. 34 miteinander. 
Gren 1890, S. 139 verband die georg. mit der swan. Form. Das georg., 
mingr. und swan. Material verglich Tscharaia 1895, XII, S. 112 miteinander. 
Die las. Entsprechung führte Dshanaschwili (s. Erckert 1895, S. 293) hinzu. 
Klimow 1964, S. 133 rekonstruierte die Grundform *mzfi-. 
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*niZjfw- 
georg. mzyv- 

(da-mzyv-l'ev'a "etw. umstürzen, einreißen") 
swan. mzy- 

{li-mzy-un-e "zerquetschen, zerdrücken") 
Das Verb da-mzyy-l-ev'a ist im ratschischen Dialekt der georg. Sprache 
belegt. 

Der georg. Form mzyv- (< *mzjirw-) entspricht swan. rnzy- (< *mzYW'), 
Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 27 zusammengestellt. 

*mtar- 

georg. mtar- 

(za-mtar-i "Winter") 
mingr. tonj- 

(zo-tons-i "Winter") 
Diese Form wird weder im Georgischen noch im Mingrelischen selb- 
ständig gebraucht. Sie tritt nur innerhalb des Kompositums "Winter" in 
Erscheinung. Ihre Bedeutung muß "kalt" sein (Klimow 1964, S. 134). Dieses 
Wort wird schon im AUgeorgischen verwendet: zamtari iqo, Joh. 10,22 "es 
war Winter"; aha, zamtari carqda, Hohelied 2,11 "Sieh, der Winter ist ver- 
gangen" u. a. 

Das mingr. tonj- entspricht regelmäßig dem georg. mtar-. Am Wortanfang 
wurde die Gruppe *mt' im Mingrelischen zu vereinfacht (Gudawa 1979, 
S. 81-88). Zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. j s. Marr 1909 a, S. 4. Vor 
dem j entwickelte sich n (vgl. cvar- : cuns-; kmar- : komonj-/kimon3-; cxvir- 
: cxvmS' u. a., s. Marr 1909 a, S. 3-4). 

Swan. li-ntw (laschch. lu-nt) "Winter" enthält die Wurzel ntw-. Ihre Ver- 
knüpfung mit dem Stamm *m/ar- ist problematisch. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Man 1909 a, S. 
4 zusammen. Klimow 1964, S. 86 rekonstruierte die georg.-san. Grundform 
*mtar- und für die gemeinkartwel. Grundsprache *mt- (Klimow 1964, S. 
134). 

♦mtil- 

georg. mtil- 

{mama-mtil'i "Schwiegervater der Ehefrau", deda-mtil-i "Schwieger- 
mutter der Ehefrau") 
mingr. nftV-, /i/ir- 

(mua-ntir-i, mua-ntil-i "Schwiegervater", Äfw-/ir/r-4 dia-ntil-i "Schwieger- 
mutter") 
las. mtir- 



291 



{mtir-i "Schwiegervater", da-mtir-e "Schwiegermutter") 
swan. mtil-f metil- 

(di-mtil "Mutter des Ehemannes", mi-mtil "Vater des Ehemannes", la- 
mtil/lä-mtil/lä-metil "Haus der Schwiegereltern") 

mtil- wird im Georgischen (ebenso wie seine Entsprechung im Mingreli- 
schen) nicht selbständig venvendet. Es gehört zum Bestand der Komposita 
deda-mtil- und mama-mtil-. Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen gebräuch- 
lich: gandoros dedamtili ^iscolisagariy Luc. 12^3 "die Schwiegermutter wird 
sich von der Frau des Sohnes trennen"; kmari misi da mamamtili misi 
momkwdar iqvnes, 1. Buch der Könige 4,19 (Oschki) "Ihr Mann und ihr 
Schwiegervater waren gestorben" u. a. 

Las. mtir-, das dem georg.mftV- regelmäßig entspricht, beweist, daß dieser 
Stamm früher in den Kartwelsprachen selbständig gebraucht wurde und 
allgemeinere Bedeutung besaß. Die Hinzufügung des ersten Teils der 
Komposita deda-mtil-, mama-mtil- konkretisiert diese allgemeine Bedeutung 
(vgl. Tschikobawa 1938, S. 37). 

Mingr. ntil- < *mtir- {*mt > nt durch Assimilation, s. Shghenti 1953, S. 
123-124). Das / des Auslauts ist durch den Einfluß des Georgischen zu 
erklären. 

Die swan. Wörter di-mtil und mi-mtil betrachtet Klimow 1998, S. 114-115 
als Entlehnungen aus dem Georgischen, wobei die erste Komponente durch 
eigenes swan. Wortgut (Vater/Mutter) ersetzt wurde. Angesichts anderer 
swanischer Formen wie la-mtily lä-mtil und lä-metil ist davon auszugehen, 
daß das swan. Material direkt auf die kartwel. Grundsprache zurückgeht. 
Die lentech. Form lä-metil könnte darauf hindeuten, daß in me- ein altes 
Präfix zu sehen ist. 

Das georg. und mingr. Material stellte Zagareli 1880, S. 54 zusammen. 
Das las. Äquivalent ermittehe Tschikobawa 1938, S. 36-38. Klimow 1964, S. 
134 rekonstruierte die Grundform *mtil-. Zur Verknüpfung mit dem swan. 
Material s. Fähnrich 2002, S. 21-22 und 2005, S. 69. 

*mtxw- 

georg. mtxw- 

{mi-a-mtxw-ev-s "er schlägt", mi-a-mtxw-i-a "er schlug", mtxw-ev-a/da- 
mtxw-ev-a "begegnen") 
mingr. ntx- 

(ke-gi-a-ntx-u "es fiel auf ihn", ke-gi-a-ntx-es "sie überfielen", ko-dä-ntx- 
u "es fiel hinunter", ke-gu-a-ntx-i "ich fiel nieder) 
las. ntx- 

{n-u-ntx-u "er schlug ihn", m-i-ntx-u "er schlug mich", gj-u-ntx-u "er 
schlug", gj-a-ntx-e-n "er wird fallen") 
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swan. tx- 

(a-txräj "er läßt begegnen/finden, er bringt zusammen") 
Von dieser Verbalwurzel gebildete Formen begegnen im Altgeorgischen: 
man miamtxwia perqipirsa mepisasa vaxtangs, Hagiograph. Denkmäler 1 93,7 
"er stieß dem König Wachtang den Fuß in das Gesicht"; miamtxwia dahca- 
petsüy Sanduxt dedoplis cameba 7,4 "Er schlug den Richter"; tu daemtxwiis 
krebulsa deäatasa, ganmxiaruldis, Mamata scavlani 246,26 "wenn er einer 
Gruppe Frauen begegnete, freute er sich" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen entspricht der georg. Form mtxwr regel- 
mäßig ntX' (*mt > nt durch Assimilation, s. Shghenti 1953, S. 123), wobei 
das auslautende v geschwunden ist. Swan. tx- hat das ursprüngliche *m des 
Anlauts verloren. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial stellte Tschikobawa 1936, S. 41 
zusammen, das las. Äquivalent fand Sardshweladse 1985 a, S. 24; vgl. 
Klimow 1964, S. 98. Die swan. Entsprechung fügte Tschuchua 2000-2003, S. 
III hinzu. 

*mi- 

georg. mi' "Präverb" 

(mi'Valrs "er geht hin", mi-rb-i-od-a "er lief hin", mi-u-cerra "er schrieb 
ihm") 

mingr. mi-, me- "Präverb" 

(mi'da-rt'U "er ging weg", me-u-y-i "ich habe weggenommen") 
las. me- "Präverb" 

(me-p-ci^'i "ich holte ihn ein", mc-tkoc-es "sie warfen es weg") 

Das Präverb ist schon in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: mixagos 
kacad kacadsa sakmeta mattaebr, Matth. 16,27 (Chanmeti) "er wird es jedem 
Menschen nach seinen Taten vergelten"; mvcdevda mos eri mravali, Matth. 
12,15 (Chanmeti) "ihm folgten viele Leute"; petre aydga da mirbioda, Luc. 
24,12 (Chanmeti) "Petrus stand auf und lief hin" u. a. 

Das mingr. mi- entspricht dem georg. mi- regelmäßig. Schwieriger zu 
klären ist das Verhältnis des mingr. und las. Präverbs me- zur georg. Form 
mi- (s. Klimow 1964, S. 135). 

Die Zusammenstellung der Präverben wurde von Deeters 1930, S. 14 und 
Tschikobawa 1936, S. 129-130 vorgenommen. Die Rekonstruktion der 
Grundform *mi- geht auf Klimow 1964, S. 134 zurück. 

•mkle- 

georg. mfde, molde "kurzarmig, kurz" 
mingr. kule 

(falle "kurz",jce-Äw/e "ohne Arm") 
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las. mkule "kurz" 

. In den altgeorg. Texten ist diese Lexik schon gebräuchlich: cxorebaj 
soplisaj amis mokle ars, Mamata scavlani 97,6 "das Leben dieser Welt ist 
kurz"; tkwa mamaman ioane mokleman, A-1105 110 v "es sprach Vater 
loane der Kurzarmige" u. a. 

Im Chewsurischen gibt es die Form mkle, die offenbar auf *n}'klre zu- 
rückgeht (Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 106-107). Die regelmäßige 
Entsprechung der Form ♦mWe- ist im Mingrelischen kule (< *mkla; zum 
Schwund von m im Anlaut vor Konsonanten s. Gudawa 1979, S. 80-84) und 
im Lasischen mkule (< *mklä). *a > e im Auslaut erklärt sich durch Um- 
lautung (zum Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 
48; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-170). 

Das kartwelische Sprachmaterial ist bei Tschikobawa 1938, S. 229 zu- 
sammengestellt. Nach Ansicht von Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 
106 sind die Formen mkle/motde mit der Verbwurzel *kelr/ldr zu verbinden. 

*mo- 

georg. mo- Träverb" 

(mO'Val'S "er kommt", mo-h-gav-s "er bringt her", mo-a-kw-s "er bringt 
her") 

mingr. mo- "Präverb" 

{kd-mo-rt-u "er kam her", mo-dv-aUa "anziehen", mo-m-i-sY-on-u "er 

schickte mir her") 
las. mo' "Präverb" 

(kO'tnO'Xt'U "er kam", mo-m-ö-äp "du gibst mir", mo-v-i-y-i "ich brachte 

her") 

Dieses Präverb ist im Altgeorgischen gebräuchlich: mogivlino igi tkwen, 
Joh. 16,7 (Chanmeti) "ich werde ihn zu euch schicken"; moxfpveta tavi 
iohanesy Matth. 14,10 (Chanmeti) "er schlug Johannes den Kopf ab"; moväl 
da xwezieb naqopsa, Luc. 13,7 (Chanmeti) "ich komme und suche die 
Frucht" u. a. 

Mingr. und las. mo- sind regelmäßige Entsprechungen des georg. Prä- 
verbs mO'. 

Das Material der Kartwelsprachen stellten Deeters 1930, S. 14 und 
Tschikobawa 1936, S. 129-130 zusammen. Klimow 1964, S. 136 rekonstruier- 
te für die georg.-san. Grundsprache die Form *mo-, 

*mo- 

georg. mO' "Partizipialpräfix" 

(mo-myerri "spielend", mo-rev-i "Strudel", mo-sav-i "hoffend") 
swan. mo- 'Partizipialpräfix" 
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(mo-geö "haltbar, dauerhaft", mo-märg "tauglich", mo-mzdr "betend", 
mo-sip "bedienend") 
Dieses Präfix ist schon aus dem Altgeorgischen bekannt: hrkwa mos 
momyerman mariy H-341 38 "der Spieler sprach zu ihm"; nu damtkamn me 
morevi cqaltaf, Psalter 68,16 "der Wasserstrudel möge mich nicht verschlin- 
gen"; cxovrebasa kristesa mosav vart, 1. Brief an die Korinther 15,19 "im 
Leben hoffen wir auf Christus" u. a. 

Das swan. mo- entspricht dem georg. mo- regelmäßig (vgl. Deeters 1930, 
S. 227). 

Das Material des Georgischen und Swanischen verknüpfte Sardshweladse 
1985 a, S. 24 miteinander. 

*mo- -e 

georg. mo- -e "Partizipialkonfix" 

(mo-yvac-e "wirkend", mo-rcxwre "schüchtern", mo-qvarre "liebend") 
mingr. mo- -e "Partizipialkonfix" 

(mo-ragad-e "sprechend", mo-inal-e "Diener") 

Das Konfix begegnet auch im Altgeorgischen: ars dedakaci morcxwej, 
Jesus Sirach 35,13 (Oschki) "die Frau ist schüchtern"; ciri daitmine, vitarca 
ketilman moywaceman krisle iesujsman, 2. Brief an Timotheus 2,3 "ertrage 
das Leid wie der gute Streiter Jesus Christus" u. a. 

Mingr. mo- -e, das dem georg. Konfix regelmäßig entspricht, ist durch 
Umlautung aus *mo- -a entstanden. Zum Umlaut im Mingrelischen und 
Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 160- 
170. 

Das Material stellte Sardshweladse 1985 a, S. 24 zusammen. 

*mo- -e 
georg. mo- -e 

{mo-tetr-e "weißlich", mo-sav-e "schwärzlich") 
mingr. mo- -e 

(mo-uc-e "schwärzlich", mo-rc-e "weißlich", mo-gin^-e "länglich") 
Das Konfix mo- -e ist im Altgeorgischen belegt: daadgina cinase cxovarta 
mat ver^i mospetake^ 1. Buch Mose 30,40 "er stellte einen weißlichen Widder 
vor die Schafe"; 'mosave ars nisi igt, 3. Buch Mose 13,6 "das Zeichen ist 
schwärzlich", tma mocitle ara ars mas sina, 3. Buch Mose 13,32 "darin ist 
kein rötliches Haar" u. a. 

Dem georg. Konfix mo- -e entspricht im Mingrelischen mo- -e (< *mo- 
-a durch Umlautung, zum Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. 
Schmidt 1962, S. 48; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-169). 
Das Material stellte Surabischwili 1962, S. 642-643 zusammen. 
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♦mol- 

georg. mol'i "junges, frisches Gras" 
swan. mwel "Gras" 

(melw "Rasenfläche, Grashalm") 

Das georg. Wort ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch aufgeführt. 

Dem georg. mol- entspricht swan. mwel/melw (mit Umlautung). Zusam- 
menstellung: Fähnrich 1991, S. 16. 

*mos- 
georg. mos- 

(mos-av'S "er bekleidet, er bedeckt", ie-mos-a "er bekleidete, er be- 
deckte", sa-mos-el-i "Gewand, Kleidung") 

mingr. mors-, mos- 

{mors-u-a/mos-u-a "umhüllen, bedecken") 

las. mos- 

{p-mos-u "umhüllen, bedecken") 

swan. msw- 

{U-msw'i "bekleiden, bedecken", i-msw-i "es wird bekleidet", an-msw-än 

"er bekleidete sich") 
Von dieser Wurzel gebildete Wörter begegnen schon im Altgeorgischen: 
emosa mas samoseli kwriobisaj, Judith 8,5 (Oschki) "sie trug das Gewand des 
Witwenstandes"; romelni ccwilita mosil arian, Matth. 11,8 "die mit Weichem 
bekleidet sind"; imoseboda ^oceulita da zeezita, Luc. 16,19 C "er kleidete sich 
in Purpur und Byssos"; Sesamoseli moirtqa, Joh. 21,7 DE "er gürtete sich das 
Gewand um" u. a. 

Der georg. Wurzel mos- entspricht swan. msw- (< *mos- durch Metathese 
und den Prozeß o > w) und san. mos- (mingr. mors- < mos-). 

Das georg. und swan. Material wurde von Fähnrich 1984, S. 43 zusam- 
mengeführt, das mingr. und las. Wortgut verband Schengelia 2005, S. 99-102 
damit. 

•mosx- 

georg. mesx- 

(mesx-i "Meskher", mesx-wrA "meskhisch", mesx-et-i "Meskhetien") 
san. *mosx- 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: amistwis mesxtaca Semindevit, 
enasa kartveltasa ese ukete moegwarebis, Jer.-33 324v "deshalb vergebt mir 
auch, ihr Meskher, der Sprache der Georgier steht es so besser an". 

Georg, mesx- < *mosx- durch Umlautung (zum Umlaut im Georgischen 
s. Sardshweladse 1985, S. 197-199). 

Dem georg. *mosx- entspricht regelmäßig san. *mosx-y das in der Form 
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Möoxoi griechischer Quellen erhalten geblieben ist. 

Das Material stellte Dshawachischwili 1918, S. 15 zusammen. Die Rekon- 
struktion der georg.-san. Grundform *mosx- begründete Chasaradse 1993, 
S. 21-41. 

*mrtel- 

georg. mrtel-i, mtel-i "gesund, ganz" 
mingr. tar-i "gesund" 

Das Wort begegnet in der altgeorg. Sprache: cxedarsa zeda qovliturt 
mrteli da uvnebeliy Leben des lowane und Eptwime 28,4 "er saß auf dem 
Bett völlig gesund und wohlbehalten"; simrtele qorcta amat sikwdilisata 
qoladve arasgwargebSf A-1105 85 r "die Gesundheit des sterblichen Fleisches 
nützt uns überhaupt nichts" u. a. 

Es ist nicht ausgeschlossen, daß mrtel- ein Partizip mit dem Suffix -el (vgl. 
grs-el'i "lang", vrc-el-i "weit, breit", 5/2-e/-/ "schwierig") oder dem Konfix m- 
-el ist (was weniger wahrscheinlich ist, vgl. Klimow 1964, S. 136). 

Der Form mnel- entspricht das mingr. tarr "gesund". Der Komplex ♦mrf- 
wurde im Mingrelischen vereinfacht (s. Gudawa 1979, S. 81-88; Guda- 
wa/Gamqrelidse 1981, S. 202-243). 

Das georg. und mingr. Wortgut wurde von Qipschidse 1914, S. 240 mit- 
einander verknüpft. Klimow 1964, S. 136 rekonstruierte die Grundform 
*mrtel' und 1998, S. 125 die Grundform *m'rt'el', 

*msxal- 

georg. msxal-i, sxal-i "Birne" 
mingr. sxul-i "Birne" 
las. mcxul'i "Birne" 
swan. icx, wicx, ucx "Birne" 

Im Altgeorgischen ist nur die Variante sxal- belegt: iqos, razarm gesmes 
qmaj 3rvisaj mcwervalta mal sxalisata, 1. Paraleipemenon 14,5 "es wird sein, 
wenn du das Rauschen der Birnenwipfel hörst"; leywsa da sxalsa akws 
sitkboebaj, Kacisa agebulebisatwis 228,15 "Die Feige und die Birne haben 
Süßigkeit"; daacaden igini maxlobelad sxalovansa, 1. Paraleipemenon 14,14 
(Mzcheta) "Sollen sie in der Nähe des Birnenhaines bleiben" u. a. 
^ Die Form sxal- ist offenbar, wie aus dem Vokalismus des mingr. und las. 
Äquivalents hervorgeht, durch Verlust des anlautenden m aus der Form 
msxäl- entstanden. 

Mingr. sxul- entspricht exakt dem georg. msxal-, *m$xal- > *msxol' > 
*msxul- > sxul- (die Ursache für den Übergang von *o zu u ist das an- 
lautende *m, das im Mingrelischen geschwunden ist, s. Gudawa 1960, S. 
121). m geht im Anlaut mingr. Wörter vor Konsonanten gewöhnlich ver- 
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loren, s. Gudawa 1979, S. 82-84. 

Las. mcxul- < *msxul- < *msxol- (Übergang von *o zu u unter dem 
Einfluß des anlautenden m und Entwicklung *sx > cx). 

Im Swanischen liegen als Entsprechung für die georg. Form msxal- die 
Varianten icx/ucx/wicx (< *msxäl-) vor, in denen cx wurzelhaft ist, während 
4 u prothetische Vokale sind. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Tscharaia 1895, 
XII, S. 107 zusammen. Das georg. und swan. Wortgut verknüpfte Brosset 
1849, S. 76 miteinander, s. auch Erckert 1895, S. 295. Die las. Entsprechung 
ermittelte Marr 1912 a, S. 26. Alle kartwelischen Formen verglich Marr 
1912 a, S. 37 miteinander. Klimow 1964, S. 137 rekonstruierte die Grund- 
ft)rm *msxcil-\ vgl. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 334. 

*mtwer- 

georg. mtyer-i "Staub" 

mingr. tyer-i "Staub" 

las. mtyer-i "Staub, Asche" 

Das Wort kommt in den altgeorg. Schriften vor: daiqaretmtweriperqtagan 
tkwenta, Matth. 10,14 "schüttelt den Staub von euren Füßen"; ikrnnes igini, 
vitarca mtmri kalojsaj zapxullsaj, Daniel 2,35 (Oschki) "sie wurden wie Staub 
auf der Sommertenne" u. a. 

Die Entsprechung der georg. Form mtyer- scheint im Mingrelischen (ver- 
(< *mtwar-; zum Schwund des anlautenden m vor Konsonanten s. Gudawa 
1979, S. 80-84) und im Lasischen mtyer- (< *mtivar-; *a > e im Mingreli- 
schen und Lasischen entwickelte sich durch Umlautung; zum Umlaut s. 
Schmidt 1962, S. 48; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-170). 

Nach Ansicht von Klimow 1964, S. 138 ist swan. twi "Erde" zu den oben 
genannten Formen des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen dazuzu- 
stellen. 

Das georg. und mingr. Formengut verknüpfte Zagareli 1880, S. 36 mitein- 
ander. Schuchardt 1902 b, S. 393 fügte das las. Äquivalent hinzu. Klimow 
1964, S. 138 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *mtwel- und 
1998, S. 126 *mtyver-, 

*mtkaw^ 

georg. mtkav-el-i "Spanne" 
mingr. tko-u, tku "Spanne" 
las. mtico "Spanne" 

Das Wort ist im Altgeorgischen anzutreffen: vin aycqna pevsita twisita 
cqalni da caj mtkavüta twisita, Jesaja 40,12 "wer maß die Wasser mit seiner 
Hand und den Himmel mit seiner Spanne". 
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Dem georg. mtkavrel- entspricht im Mingrelischen regelmäßig die Form 
tko-u (zum Verhältnis georg. -el : mingr. -u s. Gamqrelidse/Matschawariani 
1965, S. 88-94; im Anlaut ging nach der von T. Gudawa ermittelten Regel 
m verloren, s. Gudawa 1979, S. 82-84). Die Form tku entstand aus *tkuu < 
tkou, die Form tkü mit langem Vokal aus *tkuu. 

Las. mtko entstand durch Verlust des *u aus *mtko-u. 

Tscharaia 1895, XII, S. 113 vereinte die georg. und mingr. Lexik. Tschiko- 
bawa 1938, S. 138 entdeckte die Zugehörigkeit des las. Wortes. Klimow 
1964, S. 138 rekonstruierte die Grundform *mikawel', 

*muY- 

georg. my-ü-i "Motte, Made" 

swan. rnuy-ul "Insekt, Käfer, Wespe" 

Das Wort ist aus der altgeorg. Sprache bekannt: samoslisagan gamoqdis 
mriliy Jesus Sirach 42,13 (Oschki) "aus der Kleidung kommen Motten"; 
sada-igi mparavi ara miexebb, arca myilman ganrqwhis, Luc. 12,33 "wo kein 
Dieb ihn berührt und keine Motte ihn verdirbt"; pari sagzlisa matisaj gart- 
qmel iqo da damyilul, Josua 9,5 (Mzcheta) "ihr Wegzehrungsbrot war trok- 
ken und madig" u. a. 

Dem georg. my- entspricht swan. mur- (Zusammenstellung von Fähnrich 
1982 a, S. 36). 

♦muc,- 

georg. muc- 

irnuc-uk'i "Pickel") 
swan. muc "Horn" 

Das georg. Wort besitzt ein Diminutivsuffix -uk. Demzufolge könnte es 
vielleicht als "Hörnchen, kleines Horn" interpretiert werden. Falls diese 
Bedeutungsentwicklung akzeptabel erscheint, ist ein Vergleich mit swan. 
mut "Horn" möglich (Fähnrich 2005, S. 69). 

*muöw- 

georg. muc- 

(muc'i/muc-a "hohle Hand, Handvoll") 
mingr. muck- 

(muck-a "hohle Hand, Handvoll, ein klein wenig, Teil", muck-a-muckr 

a "handvollweise") 
Das georg. Wort ist bei Sulchan-Saba Orbeliani bezeugt. Dem georg. 
muc- (< *mucw-) entspricht mingr. muck- (< *muckw- < *muckW') regel- 
mäßig. 

Das Material ist bei Abaschia 1998 c, S. 17 und 1999 b, S. 35 zusammen- 
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gestellt. 
*muql- 

altgeorg. muql-i "Knie" 

mingr. muxurri "Ecke, Rand, Winkel, Ende, Gegend" 

Das Wort ist im Altgeorgischen gebräuchlich: muqlni öemni mou^lurdes 
marxvita, Psalter 108,24 "meine Knie sind vom Fasten schwach geworden"; 
Sexuvrda rmqlta iesujsta, Luc. 5,8 (Chanmeti) "er fiel Jesus auf die Knie"; 
muqlni daidgna mis cinase, Matth. 17,4 (Chanmeti) "Er beugte die Knie vor 
ihm" u. a. 

Georg, muql- (< *muql-) ist die regelmäßige phonematische Entspre- 
chung von mingr. muxurr. Zur Entsprechung */ : georg. / : mingr.-las. ur s. 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 79-80. Die gur. Form muxur'/muxur-o 
"Ecke, Gegend" ist aus dem Sanischen entlehnt. 

Das Material der Kärtwelsprachen stellte Klimow 1964, S. 138-139 zu- 
sammen. Als Grundform rekonstruierte er *muql-. Nach Ansicht von Zaga- 
reli 1880, S. 87 ist georg. mxare "Gegend" die Entsprechung des mingr. 
Wortes muxur-L 

*mqan- 

georg. mqen-, mqn- 

{a-mqn-ob'S "er pfropft", da'V-a-mqen "ich pfropfte", na-mqen-i "ge- 
pfropft") 

mingr. 'o/i- 

(ki'S'-o-*on-u "er pfropfte", na-'on-a "gepfropft", ge-'o/i-w-a "pfropfen") 
las. mpon- 

(ge-mpon-u "pfropfen*, ge-v-ö-mpo/i-ö/? "ich pfropfe", ge-v-ö-mpo/i-/ "ich 
pfropfte") 

Dieses Wortgut ist in der altgeorg. Sprache vertreten: daemqen mal zeda 
da tanaziar jirisa da sipoxisa zetisxilisa ihnen, Brief an die Römer 11,17 "du 
wurdest daraufgepfropft und der Fettigkeit des Ölbaums teilhaftig"; ukwetu- 
mca mstwlehelni sevides senda, aramca dauteves samqneli mfcwirti, Obadja 1,5 
(Oschki) "wenn Winzer zu dir kämen, würden sie nicht einen Pfropfzweig 
übriglassen" u. a. 

Im Georgischen geht die Form mqen- auf *mqan' zurück. 

Mingr. 'on- (< *mqon-) entspricht dem Stamm *mqan-. m ging im Anlaut 
verloren, s. Gudawa 1979, S. 82-84. 

Las. mpon-, das die Entsprechung zu *mqan- sein muß, enthält den 
Konsonanten p, dessen Entstehung unklar ist. 

Swan. li-mqin-e/li-l-qin-e "pfropfen" könnte möglicherweise eine Entleh- 
nung sein (vgl. Fähnrich 1982 a, S. 36). 
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Das georg. und mingr. Material vereinte Tscharaia 1918, S. 142. Tschiko- 
bawa 1938, S. 306 fand die las. Entsprechung. Für die georg.-san. Grund- 
sprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 139 die Form *mqan-. 

*mqaq- 

georg. mqaq- 

{mqaq-eb-a "faulen, modrig werden, zu stinken beginnen", mqaq-e 

"modrig, faul") 
mingr. qiq- 

(qiq-in-ap-a "modern, faulen") 
Der georg.-san. Stamm *mqaq- wurde im Mingrelischen regelmäßig zu 
*mqoq- und unter dem Einfluß des anlautenden Labials zu *mquq' (s. 
Gudawa 1960, S. 121-122). Die Umlautung *m^uq- > *mqüq- > *mqiq- 
zeigt, daß es sich bei *mqaq- um einen ursprünglichen Nominalstamm 
handelt. Schließlich schwand nach Gudawa 1979, S. 82-84 der anlautende 
Labial, so daß die mingr. Form *qiq- entstand (Fähnrich 2001, S. 78). 

♦m§- 

georg. ms-, s- 

(Si-mS-il-i "Hunger", mo-ms-evra "Hunger bekommen", m-s-i-i-s "ich 
habe Hunger") 
mingr. ik- 

(p-sk-ir-en-s "ich habe Hunger", Sk-ir-en-a "Hunger", sk-ir-en-uUi "hung- 
rig") 
las. sk-y Sk- 

(m-sk-ir-on-s/m-sk-or-on-s "ich habe Hunger", ma-m-sk-or-in-u/ma-m- 
Sk-ir-on-u "ich bekam Hunger", m-^k-or-in-er-i/m-sk-ir-on-er-i "hung- 
rig") 

Diese Lexik begegnet im Altgeorgischen: simsilita da cqurilita, marxvita 
mravälgds, qinelita da siswlobita, 2. Brief an die Korinther 11,27 "in Hunger 
und Durst, in häufigem Fasten, in Kälte und Nacktheit"; purita aryara 
gwmseoäis, Jeremia 42,14 (Oschki) "wir hungerten nicht mehr"; hsioda da 
scquroda, Psalter 106,5 "er hungerte und dürstete"; odes gixilet Sen msieri, 
Matth. 25,37 "wann haben wir dich hungrig gesehen" u. a. 

Im Georgischen ist die Entwicklung ms- > s- dadurch zu erklären, daß 
das wurzelhafte m als Zeichen der 1. Objektsperson aufgefaßt wurde (Scha- 
nidse 1920, S. 73). Ein analoger Prozeß fand im Mingrelischen und Lasi- 
schen statt (Tschikobawa 1938, S. 368). 

Mingr. und las. Sk- entspricht genau der georg. Wurzel S- < mS-. Das 
chop. Sk- geht auf Sk- zurück. 

Das georg. und mingr. Formengut verband Qipschidse 1914, S. 360 
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I miteinander. Das las. Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 368. Klimow 
1964, S. 139 rekonstruierte die Grundform */7w-. 

f •m§wil- 

^ georg. msvil- 

l (altgeorg. mswil-v-a "werfen, schießen", mswil-d-i "Bogen") 

l mingr. Skvil-, skvin- 

[ (skvil-i, skvin-d-i "Bogen", skvil-an-s "er schlägt (säubert) Wolle mit 

[ einem bogenförmigen Gerät") 

l Dieses Wortmaterial ist schon aus dem Altgeorgischen bekannt: satqordta 
l misita mswilvides mtersa missa, 4. Buch Mose 24,8 (Gelati) "er wird mit 
[ seinen Geschossen seinen Feind beschießen"; ayiye ... kabarci da mswildi, 
\ 1. Buch Mose 27,3 (Oschki) "nimm den Köcher und den Bogen"; romelsa 
[ akwnda mswild-kabarci misi, 1. Buch der Könige 14,1 (Oschki) "der seinen 
\ Bogen und Köcher hatte"; garemoadges mos mswildosanni, 4. Buch der 
r Könige 3,25 (Oschki) "Bogenschützen umstellten ihn" u. a. 
i Die genaue phonematische Entsprechung des georg. Stammes mSvil- ist 
l das mingr. skvil- (im Mingrelischen schwindet anlautendes m vor Konsonan- 
ten, s. Gudawa 1979, S. 82-84). 
• In dem Stamm msvild- ist das d suffixalischer Natur (Tschikobawa 1942, 
S. 99). 

Das georg. und mingr. Material stellte Tscharaia 1918, S. DC zusammen. 
Klimow 1964, S. 140 rekonstruierte für die georg.-san. Grundsprache die 
Form *mswild-. 

l •mcxwed- 

altgeorg. mcxwed- 

{mcxwedri "spät, gering", da-mcxwed-eb-a "verspäten") 
mingr. cxad- 

1 {cxad-in-i "verspäten", v-i-cxad-u-an-k "ich verspäte mich", di-b-cxad-i 

f "ich verspätete mich") 

Diese Formen begegnen im Altgeorgischen: romelni satno arian misa, 
l vitarca yrubeli mcxwedi, Sprüche Salomos 16,15 (Oschki) "die ihm angenehm 
sind wie eine späte Wolke"; vidremdis moiyos cwimaj mstwaj da mcxwedi, 
i Jac. 5,7 "bis er verfrühten und späten Regen bringen wird"; zamsa ganiywije 
l ' danu daimcxwedeby Jesus Sirach 35,15 "erwache zur Zeit und verspäte dich 
l nicht" u. a. 

Dem georg. mcxwed- entspricht im Mingrelischen cxad-. Zum Verlust des 
m- im Anlaut vor Konsonanten s. Gudawa 1979, S. 82-84. Das v geht 
zwischen Konsonant und Vokal verloren, vgl. cvima : cima "Regen" u. a. 

Das Material verknüpfte Gigineischwili 1979, S. 77-78 miteinander. 
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*mcien-/incin- 

georg. mcen-, mcn- 

(v-a-mcen "ich benachrichtigte, ich gebot", a-mcn-o "er benachrichtig- 
te, er gebot", mcn-eb-a "benachrichtigen, mitteilen, gebieten") 

mingr. cin- 

(v-o-cin-an "ich beauftrage ihn (mit einem Vermächtnis)", v-o-cm-/ "ich 
beauftragte ihn (mit einem Vermächtnis)", me-u-cin-u "er benach- 
richtigte", cin-a/do-cin-a "beauftragen, benachrichtigen") 
las. mein-, cin- 

(o-mdin-u "beauftragen, benachrichtigen", du-möin-u "er beauftragte, 
benachrichtigte", n-u-mcin-u, do-cin-ad-u "er benachrichtigte", n-u- 
möin-am-s "er benachrichtigt ihn") 
Das Wortgut begegnet schon in den altgeorgischen Texten: tavadman 
amcno mat, Luc. 8,56 "er selbst benachrichtigte sie"; mcnebit rajme gamcenit 
tkweriy Apostelgeschichte 5,28 "wir haben euch das mitgeteilt"; smqwaren 
mcnebani senni, Psalter 118,127 "Ich habe deine Gebote lieben gelernt" u. 
a. 

Las. mein- ist die genaue phonematische Entsprechung zu georg. mcen- 
(< *mc.jen'). Zur Entsprechung georg. e : mingr.-las. / s. Mclikischwili 1975, 
S. 122-128. 

Mingr. ein- < *mcin- (zum Verlust des m im Anlaut s. Gudawa 1979, S. 
82-84). 

Das Material des Georgischen, Lasischen und Mingrelischen verband 
Matschawariani 1961, S. 258 miteinander; vgl. Tschikobawa 1938, S. 375. 
Die Rekonstruktion der Grundform *mcjn- geht auf Klimow 1964, S. 141 
zurück. 

*m3,ewal- 

georg. mjevalri "Geisel; Ei, das die Hühner zum Legen ins Nest locken soll" 
mingr. jal-i "im Nest gelassenes Ei" 

Das Wort begegnet im Altgeorgischen: mis tana cariqvanna mjevalni, 
Martyrium des Nerse 72,26 "er nahm die Geiseln mit sich fort"; eptwime ... 
mjevlad mihgwares mepesa, Leben des lowane und des Eptwime 16,26 "man 
brachte Eptwime als Geisel zum König"; moim^evla cqalobaj ymrtisaj mis 
zedüy Mamata scavlani 110,18 "die Gnade Gottes kam über ihn" u. a. 

Der georg. Form m^evalr entspricht im Mingrelischen regelmäßig ja/- (< 
*mjavo/-; zum Verlust von m im Anlaut vor Explosiva und Affrikaten s. 
Gudawa 1979, S. 82-84; *avo > a). 

Das kartwel. Sprachmaterial hat Qipschidse 1914, S. 411 miteinander 
verbunden. 
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•mcqaw- 

georg. mcqav'i "Kirschlorbeer" 

mingr. cqe-U cqi, cq-ol-i "Kirschlorbeer" 

las. cu, mcUf mck-ol-i, mck-o "Kirschlorbeer" 

swan. cqa\My cqew "Kirschlorbeer" 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist mcqavi als "ähnelt dem 
Kirschbaum" erläutert. 

Der georg. Form mcqav- entspricht regelmäßig mingr. cqi (< *mcqov-i; 
vgl. tav-i : mingr. ti; die Erklärung dieser Erscheinung stammt von Gudawa; 
cqe/cqei < *mcqov-i), las. cu (< *mcqu < *mcqov-; zum Prozeß > c im 
Lasischen s. Tschikobawa 1936, S. 17) und swan. cqaw/cqew (< *mcqaw-). 
Das swan. Toponym cqaw-as enthält den gleichen Stamm (Klimow 1964, S. 
247). 

In den Stämmen mingr. ck-ol- und las. mck-oU/mck-o (< *mck-ol-) 
scheint das -ol suffixalisch zu sein (vgl. Tschikobawa 1938, S. 130). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Marr 1915, II, S. 832 
zusammengestellt. Das las. Äquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 130. 
Klimow 1964, S. 247 fügte das swan. Wortgut hinzu und rekonstruierte die 
gemeinkartwel. Grundform *cqaw-, 

*mcqat- 

georg. mcqat-, cqat- 

{na-mcqat-o/cqat-i "Lake zum Aufbewahren des Käses") 
mingr. cqit-, cqdt- 

{cqit-e/cqdt-d "salzig", cq9t-am-i "salzig) 

Im letschchum. Dialekt der georg. Sprache ist das Wort na-mcqat-o 
vertreten, dessen Grundbestandteil mc^af- im mmgx. cqit'/cq?t- (< *mcqut- 
< *mcqot-\ zum Übergang von omu unter dem Einfluß von m s. Gudawa 
1960, 's. 112; später schwand das anlautende m, s. Gudawa 1979, S. 82-84) 
seine Entsprechung findet. Die letschchum. Form cqut-e ist aus dem Min- 
grclischcn entlehnt. 

Das Wortmaterial erkannte Sardshweladse 1987, S. 20 als zusammen- 
gehörig (s. auch Fähnrich 2000, S. 26). 

♦mc^q- 

georg. mcq- 

{da-mcq-a "zureiten, trainieren", u-mcq-i "ungezügelt, unzugeritten, 
untrainiert, wild", sa-mcq-ul-i "Färse, junger Stier") 
mingr. ncq- 

{nöq-u-al-a "zureiten", u-ncq-ap-u "ungezügelt, unzugeritten") 
las. mck-y ck- 
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(b-o-mck-am "ich trainiere", o-mck-u "trainieren, gewöhnen", ck-er-i 
"trainiert, geübt") 
swan. ncq- 

{a-ncq-i "er reitet zu", a-ncq-i-d-a "er ritt zu", li-ncq-i "zureiten, gefügig 

machen", u-ncq-a "unzugeritten") 
Dieser Wortstamm ist in der altgeorg. Sprache bezeugt: vitarca samcquli 
umcqi, ver davimcqi, Jeremia 35,18 "wie ein störrischer Jungstier konnte ich 
nicht gebändigt werden"; qmisagan qwivilisa da damcqisa saqedartajsa seiya 
qoveli kweqanaj, Kurtxevata mattwis mosesta 184,1 "Vom Schreien und 
Zureiten der Esel bebte das ganze Land"; cxeni umcqi gamoqdb picxelad, 
Jesus Sirach 30,8 (Oschki) "Ein unzugerittenes Pferd bricht mit Ungestüm 
aus" u. a. 

Als Entsprechung des georg. mcq- liegt im Mingrelischen ncq- (< *mcq') 
vor. Über die Assimilation von *m zu n vor Vorderzungenkonsonanten s. 
Shghenti 1953, S. 123. 

Las. mck' entstand aus *mc^-. Über diesen Prozeß *cq > ck im Lasischen 
s. Tschikobawa 1936, S. 17. Die las. Variante ck- entstand durch Ausfall des 
anlautenden m-. 

Im Swanischen wurde *mcq- > ncq- in der Position V_C (zu diesem 
Prozeß s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 129). Den Übergang von cq 
zu Sq verhinderte offenbar der vorausgehende Sonant n (Gigineischwili 1981 
a, S. 135; vgl. Kartosia 1979, S. 64). Daher stellt das swan. ncq- < *mcq- die 
regelmäßige Entsprechung des georg. mcq- < *mcfl' dar (Zindeliani 1969, 
S. 9; Gigineischwili 1981 a, S. 133; vgl. kartosia 1979, S. 64). 

Das Material der Kartwelsprachen ist bei Zindeliani 1969, S. 9, Kartosia 
1979, S. 63-64 und Gigineischwili 1981 a, S. 131-136 zusammengefaßt. Für 
die gemeinkartwel. Grundsprache rekonstruierte Gigineischwili 1981 a, S. 
135 die Form *mc^-\ vgl. Zindeliani 1969, S. 9; Kartosia 1979, S. 64. 

•mciqesr/mciqsi- 

georg. mcqes-y mcqs-, mcqems- 

(mcqs-a "Vieh", da-mcqs-v-a "hüten, weiden", mcqems-i "Hirt") 

mingr. cqes-, cqis- 

(b-cqes'dn-k "ich hüte", v-cqd-i/b-cqis-i "ich habe gehütet", ma-cqis-alri 
"Hirt", cqes-i/cqis-i "Hirt", cqes-u-a/cqiS-u-a "hüten, weiden") ' 

las. mckes-, ces- 

{mckes-i/ckes-i/cd-i "Hirt", ckes-un-s/ces-un-s "er hütet, bewacht") 
Dieses Wortgut begegnet im Altgeorgischen: mcqsida raj cxovarta labanis- 
ta, Judith 8,22 (Oschki) "als er Labans Schafe hütete"; uSisad tavta twista 
mcqsiariy Brief des Judas 1,12 "ohne Furcht weiden sie sich selbst"; mcqem- 
sebi igi mati jdvltodes, Marc. 5,14 (Chanmeti) "ihre Hirten flohen" u. a. 
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Mingr. cqes-/cqis- entspricht dem georg. Stamm mcqes-. Einer Erklärung 
bedarf der e//-Wechsel als Entsprechung des georg. Vokals e. In der An- 
lautposition ist m geschwunden (Gudawa 1979, S. 82-84). 

Las. mckd' < *mcqeS-. Zum Prozeß *cq > ck im Lasischen s. Tschikoba- 
wa 1936, S. 17. Die Variante ces- (atin.) geht auf ckd- zurück (zu dieser für 
das Atinische charakteristischen Erscheinung s. fschikobawa 1936, S. 17- 



Das georg. und mingr. Material stellte Tscharaia 1895, Xn, S. III und 
1918, S. 265 zusammen. Das las. Äquivalent führte Tschikobawa 1938, S. 96 
und S. 412-413 hinzu. Klimow 1964, S. 142 setzte in der georg.-san. Grund- 
sprache die Ausgangsformen *mcjqesj- und *mciqsj- an. 

*m5ad- 

georg. mcad-i "Brot aus Hirse- oder Maismehl" 

mingr. ckid-i "Brot aus Hirse- oder Maismehl" 

las. mcicud-i, mckid-i "Brot aus Hirse- oder Maismehl" 

Das Wort ist im Altgeorgischen nicht belegbar. Die Form cad-i aus dem 
Evangelium von Dshrutschi (Joh. 4,32), die gewöhnlich als Beleg für dieses 
Wort angeführt wird (Klimow 1964, S. 143; Abuladse 1973, S. 556), ist die 
Folge eines beim mechanischen Abschreiben des Wortes camad-i begange- 
nen Fehlers, vgl. sacmeli C, camadi E, F, G, H, I, K. 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort als "Brot aus Hirse, Mais und 
l dergleichen". 

Dem georg. mcad- entspricht im Lasischen regelmäßig die Form mckud-. 
Der Übergang von *o zu u in der las. Form erfolgte unter dem Einfluß des 
m, s. Gudawa 1960, S. 121-122. Die chop. Form mckid- ist aus mckud- 
entstanden. 

; Mingr. ckid- < *mckud- < *mckod- (Ubergang von *o zu u unter dem 
r Einfluß von m, das später nach einer für das Mingrelische kennzeichnenden 

Regel schwand, s. Gudawa i960, S. 121; vgl. Tschikobawa 1938, S. 174). 
; Das georg. und mingr. Material stellte Zagareli 1880, S. 85 zusammen. 
Das las. Äquivalent führte Marr 1912 a, S. 34 hinzu. Gudawa 1960, S. 122 
rekonstruierte die Form *mcad- für die georg.-san. Grundsprache. 

*m6ax- 

l georg. mcax-e "sehr sauer" 
las. mcox-a "sauer" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort mcaxe folgendermaßen: "wie 
Essig schmeckender Wein". An gleicher Stelle ist mcaxi als "isrimi" erklärt, 
letzteres aber bedeutet "unreife Weintrauben", mcaxi ist im Altgeorgischen 
belegt, und zwar in der Übersetzung "Ekwsta clyetaj", die auf Eptwime 
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Mtazmideli zurückgeht: rlcaj misi da maskne da mcaxi da tevani, 70,22 "sein 
Sproß und die Knospe und der unreife Wein und die Traube". 

Der Vergleich der Formen mcax-i und mcax-e führt zur Abtrennung des 
Suffixes -e (überhaupt stellt sich die Frage, ob mcaxe mit dem Konfix m- 
-e gebildet ist, vgl. mzave "sauer", mkvaxe "unreif, mcare "bitter" u. ä., deren 
Wurzel gleichfalls nicht gesondert ohne das Konfix belegbar ist, s. Rogawa 
1958, S. 100). 

Als Entsprechung des georg. Stammes mcax-e ist las. mcox-a zu werten 
(aufgrund des x wurde im Lasischen die Konsonantengruppe ck nicht 
ausgebildet). 

Das geoig. und las. Material erkannte Sardshweladse 1987, S. 20 als 
zusammengehörig. 

*mxal- 

georg. mxal'i "Grünzeug" 
mingr. xul-i "Futterrübe" 

Im Altgeorgischen wird dieses Wort verwendet: uprojs qovelta mxaltasa 
am, Matth. 13,32 "es ist größer als alle Grünpflanzen"; u^lun igi mxalsa 
camn, Brief an die Römer 14,2 "der Schwache LBt Grünzeug"; vitarca mxali 
mcwanvilisaj adre carqden, Psalter 36,2 "wie das Grünzeug werden sie früh 
zugrunde gehen" u. a. 

Das mingr. jcm/- (< *mxol-) ist die regelmäßige phonematische Entspre- 
chung des georg. mxal-. Unter dem Einfluß des *m wurde *o zu u (Gudawa 
1960, S. 122), später fiel das anlautende *m aus, denn das Mingrelische 
duldet kein m im Anlaut vor Konsonanten (Gudawa 1979, S. 82-84). 

Die georg. und mingr. Form verband Tscharaia 1895, XII, s. 112 mitein- 
ander. Gudawa 1960, S. 122 rekonstruierte die georg.-san. Grundform 
*mxal-. 

*mxar- 
georg. nvcar- 

(sa-mxar-i "Vesper") 
swan. m3xär "morgen" 

Dieses Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: tkwen miartwit samxari, 
A-691 96 "ihr gabt ihnen die Vesper"; kehmi samxrad qovladve satrapezos 
mividian, Leben des lowane und des Eptwime 43,17 "die Verwalter gingen 
zur Vesper immer in die Speisehalle"; moicia zami samxrbaj, Sakitxavi cigni 
II, 102,38 "die Zeit der Vesper ist gekommen". 

Das Wort samxari wurde im Altgeorgischen in der Bedeutung des Essens 
(vor allem des Frühstücks) verwendet. Erst später gewann es die Bedeutung 
des Abendbrots. 
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Dem georg. mxar- entspricht das swan. maxär "morgen". Daher muß das 
georg. samxar- etymologisch das Frühessen bedeuten. 

Das geoig. und swan. Wortgut wurde von Sardshweladse 1984, S. 88 
miteinander verbunden (vgl. Klimow 1998, S. 134). 

*mxul- 

georg. mxwl-, xvl- 

(altgeorg. mxwl-iv-i "Eidechse", neugeorg. xvl-ik-i "Eidechse") 
mingr. xvil-, xvel-, xol- 

(xvil-ar-i, xvel-ar-i, xol-ar-i, xvi-ar-i "Eidechse") 
las. mxol-, xol-, pxor- 

(mxol-ur-e, xol-ur-a, pxor-ul-e "Eidechse") 
Das Wort ist aus den altgeorg. Schriften bekannt: mxwlivi qelita emtkice- 
bin Jddesa, dayatu advilad sesapqrobel ars, Sprüche Salomos 30,28 (Oschki) 
"die Eidechse krallt sich mit den Händen an den Felsen, wenn sie leicht zu 
fangen ist"; aracmida ars ... mxwlivi da msweni, 3. Buch Mose 11,29 (Mzche- 
ta) "unrein sind die Eidechse und die Blindschleiche" u. a. 

Dem georg. Stamm mxwl- entspricht mingr. xol-/xvil-/xvel- und las. mxol- 
/xül- (im Mingrelischen schwand T. Gudawas Gesetzmäßigkeit zufolge das 
anlautendem, s. Gudawa 1979, S. 82-84; las.;co/- < mxol-). Die Zusammen- 
stellung bereitet gewisse Schwierigkeiten, da die Vokalentsprechungen nicht 
regelmäßig sind. 

Die georg. und mingr. Lexik verknüpfte Schmidt 1962, S. 125 mitein- 
ander. Das las. Äquivalent fand Klimow 1964, S. 144, der auch die georg.- 
san. Grundform *mxul- rekonstruierte. 

*mqar- 

altgeorg. mqar-i "Schulter" 

mingr. xuyi "Schulter" 

las. mxuyifpxuyi, xuyi "Schulter" 

swan. msqär, meqar, meqär "Arm (bis zum Ellenbogen)" 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: twirtebi ... daxdvian mqarta zeda 
kactasa, Matth. 23,4 (Chanmeti) "Sie legen die Lasten auf die Schultern der 
Menschen"; ayikida mqarta twista ... qrmaj^ 1. Buch Mose 21,14 (Oschki) "Er 
lud sich das Kind auf seine Schultern"; romeli gardamovaln samqarta zeda 
samoslita misisata, Psalter 132,2 "das über die Schultern seines Gewandes 
ging"; romel ars sabecuri, gina tu samqre twisi, A-1105 140 r "das über die 
Schultern oder über seine Achseln zu hängen ist" u. a. 

Dem georg. mqar- entspricht im Lasischeh regelmäßig die Form mxu3- 
(< *mxo3-). Der las. Übergang *o > u erklärt sich aus der Einwirkung des 
m (Gudawa 1960, S. 121). Zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. j s. Marr 
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1909 a, S. 3-4. Die Form pxuy ist durch Assimilation aus nixuy entstanden 
(vgl. Tschikobawa 1938, S. 58). 

Mingr. jcwj- ist ebenso wie die las. Variante jcwj- aus < *mxo3- 

entstanden (s. Gudawa 1960, S. 121; vgl. Tschikobawa 1938, S. 57-58). 

Swan. ntdqar entspricht regelmäßig der georg. Form mqar-. 

Das georg. und mingr. Wortgut verband Brosset 1849, S. 75 miteinander, 
das las. und swan. Material fügte Marr 1909 a, S. 3-4 hinzu. Klimow 1964, 
S. 144 rekonstruierte die Grundform *mqar-. 

*mqw- 

altgeorg. mqw- 

(da-a-mqw-a "er warf um", da-mqw-eb-a "umwerfen, niederstürzen, 
fallen") 
mingr. xu-, xv- 

iy-o-xu-an-k "ich werfe um", k9-d9-v-o-xv-e "ich warf um", v-i-xv-u-k "ich 
stürze, falle", do-xu-ap-ilri "gestürzt", xv-ap-a/do-xv-ap-a "umwerfen, 
niederstürzen, untergehen") 
las. mxv- 

(ge-mxv-ap-a "umwerfen, nrnstürzen", gfa-mxv-e-n "er stürzt nieder", ge- 
mxv-er-i "niedergestürzt, umgeworfen") 
swan. nqw- 

(xw-a-nqw-em "ich stürze, werfe um", an-qw-em "er stürzt um, er wirft 
um") 

Das Material begegnet in den altgeorgischen Schriften: tablebi ... daa- 
mqwa, Matth. 21,12 "er warf die Tische um"; borcwni davamqwncy Jcsaja 
42,15 "ich werde die Hügel umstürzen"; damqobiU igi misi ... ayvaseno, 
Apostelgeschichte 15,16 "ich werde sein Umgeworfenes wieder aufbauen" 
usw. 

Die regelmäßige Entsprechung des altgeorg. mqw- ist im Mingrelischen 
XU- < *mxu- < *mqw- (das anlautende *m des Mingrelischen schwand, s. 
Gudawa 1979, S. 82-84) und im Lasischen mxv- (< *mqw-y 

Im Swanischen wurde *mqw- zu nqw- in der Position V_C (Gamqreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 128). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Klimow 1964, S. 149 zusammen, 
der auf dem gemeinkartwel. chronologischen Niveau die Form *nqw- und 
1998, S. 134 die Form *mqw- rekonstruierte (s. auch Memischischi 1997, S. 
80). 

♦msuT- 

georg. mjMr-, m^ir- 

(msur-eb-a "packen, ergreifen, umklammern", myy-i "Faust, 
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Handvoll") 

mingr. jir- 

(jir-/ "Faust", six-un-s "er schlägt mit der Faust", ko-^ix-u "er schlug 
mit der Faust") 
las. m^ix-i, n^ix-i "Faust" 

Für dieses Wort gibt es altgeorg. Belege: sces moqwasman moqwassa 
mzirita anu kvitay 2. Buch Mose 21,18 (Oschki) "schlüge ein Kamerad den 
Kameraden mit der Faust oder mit einem Stein"; vitarca mjiyi erti micaj, 
zywasa sina stasxmuli, ucino ikmnebis, A-35 168 r "wie eine Handvoll Erde, 
in das Meer gestreut, unsichtbar wird"; sabeli ... aymavaltagan camart cvale- 
bita qeltajta im^uyebodiSy A-684 19v,10-lla "das Seil wird von den Hin- 
aufgehenden mit wechselnden Händen umklammert" u. a. 

Dem georg. m^iy- muß das mingr. jix- (< *mjiy-; zum Verlust von m im 
Anlaut s. Gudawa 1979, S. 82-84; *y >xim Auslaut, s. Tschikobawa 1938, 
S. 62) und das las. m^ix- (< *m3iy-) entsprechen. Im Mingrelischen und 
Lasischen wurde unter dem Einfluß des auslautenden Velars der Komplex 
3g- nicht entwickelt (G. Matschawariani, s. Gamqrelidse 1959, S. 21). Der in 
den Nominalformen belegte Vokal / wurde, wie das Verb m^uy-eb-a belegt, 
aus u umgelautet (vgl. *pucf > pic-, Rogawa 1962, S. 47-48). 

Das Material der Kartwelsprachen ist bei Tschikobawa 1938, S. 62 zu- 
sammengestellt, wo vermerkt ist: "Diese Wurzel scheint nicht aus unseren 
Sprachen zu stammen." Klimow 1964, S. 142 und 1998, S. 130 rekonstruiert 
aufgrund einer bei Sulchan-Saba Orbeliani neben mj/y- aufgeführten georg. 
Form myy- die Grundform *mziiy-* 

♦mlatw- 

altgeorg. mstw-, mst- 

{ay-mst-ob-a/ay-msd'Ob-a/a-mstrob-a "früh aufstehen", ay-mst-ob-i 
"früh aufstehend", ay-mst-ob-il-i "früh aufgestanden", mst-ob-a "früh 
aufstehen", mstw-a-j "zeitig, früh", mstw-ad "id.") 

swan. lät-y Ict- 

(lät "gestern", let "Nacht, nachts", let-i "gestern nacht") 
Der georg. Wortstamm tritt in frühen Texten auf: ertsa mos sabattasa 
ciskarsa mstwad movides sapJavsa mos, Luc. 24,1 L "am ersten Wochentag im 
Morgengrauen früh kamen sie zu dem Grab" usw. 

Dieses auf den ersten Blick scheinbar in keinem Bezug zueinander 
stehende Material zeichnet sich sowohl durch regelmäßige Phonement- 
sprechungen aus als auch durch eine Semantik, für deren Zusammengehö- 
rigkeit es Parallelen in der Bedeutungsentwicklung von Lexik anderer 
Sprachfamilien gibt. 
Georg, mstw- (< *msatw- < *mratw-). Der Verlust des stammauslauten- 
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den -w ist durch den labialen Folgevokal bedingt. 

Im Swanischen ist der ursprüngliche Anlaut geschwunden: *mVatw- > 
*Vatw- (Verlust des anlautenden *m vor Konsonanten ist im Swanischen 
öfter zu beobachten, vgl. georg. msxal- "Birne" : swan. icx/wicx/ucx\ georg. 
mtwer- "Staub" : swan. twi "Erde" u. a.). Ebenso häufig schwindet im Swani- 
schen auslautendes kartwel. *w nach Konsonanten: vgl. georg. buc-v-a 
"schlagen" : swan. li-buck-un-e, georg. bofcw- "Baumstumpf : swan. bik, 
georg. cacxv- "Linde" : swan. zesx- usw. Auf den Schwund dieser Konsonan- 
ten dürfte die Lange des Vokals im Swanischen zurückzuführen sein: 
*mVatW' > *Vatw- > *Vät- > *lät'. Das Verhältnis von georg. s : swan. / ist 
regelmäßig (vgl. georg. sje "Milch" : swan. foje, georg. st-v-a "spinnen" : 
swan. li-lt-Cy georg. si- "Wortbildungspräfix" : swan. //- u. a.). Durch Um- 
lautung entstand im Swanischen die Form *let-, Materialzusammenstellung: 
Fähnrich 2003 a, S. 27-28. 
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•n- 

georg. n- 

(m-i-n-eb-s "ich wünsche", altgeorg. m-i-n-d-a "ich wollte") 

las. n- 

{m-i-n-o-n "ich will", u-n-o-n "er will", m-i-n-t-u "ich wollte") 
swan. n- 

fy-o-n-i "er will, er ist dafür", x-o-n-d-a-x "sie wollten") 
Formen, die von dieser Wurzel gebildet sind, begegnen in der altgeorg. 
Sprache: rajgnebavs sen, Matth. 22,17 "was wünschst du"; romelman ayavso 
ketilta mier nebaj Seni, Psalter 102^ "der deinen Wunsch gut erfüllte"; ara 
unda ganrwdUbaj misi, Matth. 1,19 "er wollte sie nicht verraten" u. a. 
Der georg. Wurzel n- entspricht regelmäßig las. und swan. n-. 
Das Material der Kartwelsprachen verknüpfte Klimow 1964, S. 145 
miteinander, der auch die gemeinkartwel. Grundform *n- rekonstruierte. 

♦-n 

altgeorg. -n "Suffix der 3. Subjektsperson Singular" 

{cer-n "er schreibt gewöhnlich", xaz-av'/i "er malt gewöhnlich", cer-d-i-n 
"er soll schreiben", xat-ev-d-i-n "er soll malen", da-cer-e-n "er soll 
fertigschreiben", da^xat-e-n "er soll fertigmalen") 

mingr. -n "Suffix der 3. Subjektsperson Singular" 
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{re-n-o "Ist er?", ^anu-n-o "Liegt er?", yuru-n-o "Stirbt er?") 
las. -n "Suffix der 3. Subjektsperson Singular" 

{re-n "er ist", xe-n "er sitzt", yuru-n "er stirbt") 

Das Suffix -n wurde in den altgeorg. Texten im Iterativ Präsens sowie im 
I. und II. Imperativ gebraucht: aryara saqmar am, Matth. 5,13 "es ist nicht 
mehr brauchbar"; kaci igi raj ^ad valn, Marc. 13,24 "wenn der Mensch reist"; 
movedin supevaj seni, Matth. 6,10 "dein Reich soll kommen" u. a. 

Dem georg. Suffix -n entspricht im Mingrelischen und im Lasischen 
regelmäßig -n (im Mingrelischen ist es vor Vokalen erhalten geblieben, s. 
Tschikobawa 1936, S. 97). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Tschikobawa 1940 a, S. 40 
zusammen. Klimow 1964, S. 144 rekonstruierte die Grundform *-«. 

•-n 

georg. -n "Pluralsuffix" 

{kac-n-i "Männer", mta-n-i "Berge", zrwa-n-i "Meere") 
las. -n "Pluralsuffix" 

{ha-n-i "diese", hi-n-i "sie", na-n-i "welche") 
Das Pluralsuffix -n besaß in der altgeorg. Literatursprache eine beherr- 
schende Stellung (Schanidse 1976, S. 31). 

Dem georg. Suffix -n entspricht im Lasischen regelmäßig -n, das gegen- 
wärtig nur den Plural der Pronomina bildet. 
Die Materialzusammenstellung geht auf Zagareli 1872, S. 37-38 zurück. 

•na- 

georg. na- "Partizipialpräfix" 

(na-tkwam-i "gesagt", na-gvem-i "geschlagen", na-cqen-i "gekränkt") 
mingr. no- Tartizipialpräfix" 

{no'fcvet-i "abgeschnitten", go-no-rt-i "abgetrennt", no-tirA "eingewech- 
selt",' no-rg-i Setzling") 
las. nO' "Partizipialpräfix" 

{no-tex-i "gebrochen", no-veU "Spur") 
swan. na- "Partizipialpräfix" 

{na-zob "gegessen", na-kwisg "gesagt", nä-sw "getrunken") 
Das Präfix tritt schon in altgeorg. Formen auf: camed nabicsa qrmatasa, 
Marc. 7,28 C "sie essen die Krümel der Kinder"; aymolyebn laknisagan 
cqalsa mos nabansa, A-1105 210 v "er nimmt aus der Schüssel das Wasch- 
wasser heraus"; me vor narcevi mocikultaj, 1. Brief an die Korinther 15,9 "ich 
bin der geringste der Apostel" u. a. 

Dem georg. Präfix na- entspricht im Mingrelischen und Lasischen no- und 
im Swanischen na-. 
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Das Präfix no- ist im Mingrelischen selten, es wurde fast ganz von dem 
georg. Präfix na- verdrängt peeters 1930, S. 227). 

Das georg. und swan. Material verknüpfte Deeters 1930, S. 227-228 
miteinander. Das mingr. und las. Material stellte Klimow 1964, S. 145 dazu 
und rekonstruierte für die gemeinkartwel. Grundsprache die Form */2a-. 

*na- 

georg. na- "Wortbildungspräfix" 

(in Toponymen: na-darbaz-i, na-gutn-i, na-xidri) 
mingr. no- "Wortbildungspräfix" 

(in Toponymen: no-xorri, no-öxon-i) 
Die Affixe zeigen regelmäßige Phonementsprechungen. Zusammenstel- 
lung und Rekonstruktion: Fähnrich 1998 b, S. 105. 

*na- -aw 

georg. na- -av "Wortbildungskonfix" 

(in Toponymen: na-beyl-av-i, na-mam-av-i) 
mingr. no- -u "Wortbildungskonfix" 

(in Toponymen: no-jix-u, no-ckid-u) 
Dem georg. Konfix na- -av entspricht das mingr. Konfix no- -u regelmä- 
ßig (Fähnrich 1998 b, S. 106). 

*na- -al 

georg. na- -al "Partizipialkonfix" 

(na-kvercx-al-i "glühende Kohle", altgeorg. na-bercq-al-i "Funke") 
las. no- -ul Tartizipialkonfix" 

(no-kanöx-ul-e "glühendes Scheit") 
Das Konfix tritt im Altgeorgischen auf: nabercqlisagan cecxlisa ganmravldi- 
an nakwercxalnU Jesus Sirach 11,34 (Oschki) "von den Feuerfunken ver- 
mehrt sich die Glut"; nabercqalni gardamoetxeodes misgan, Psalter 17,9 
"Funken fielen aus ihm heraus"; nakwercxali idva, Joh. 21,9 "glühende Kohle 
lag da" u. a. 

Las. no- -ul entspricht dem georg. Konfix na- -al. no- -ul ist aus *no- 
-ol entstanden (*no-kvancx-ol- > *no-fcvancx-ul- unter dem Knfluß des 
vorausgehenden v, das später ausfiel: no-kanbx-ul-). 

Das georg. Konfix na- -al wird ebenso wie seine las. Entsprechung no- 
-ul äußerst selten gebraucht. 

Klimow 1964, S. 145 verglich das Material miteinander und rekonstruierte 
die Grundform *na- -al. 
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•nag- 

georg. nag- 

{nag-r-v-a "erschrecken", ga-nag-r-ulri "erbleicht, erschrocken") 
swan. näg- 

{li-näg-e "staunen, sich wundern") 
Das georg. Material entstammt dem letschchum. Dialekt. 
Die Wurzelmorpheme entsprechen sich regelmäßig (Fähnrich 2004, S. 
133). 

•nad- 

georg. nad'i "gemeinschaftliche Hilfe" 
mingr. nod-i "gemeinschaftliche Hilfe" 
las. nodrer-i "gemeinschaftliche Hilfe" 
swan. nad, ned "gemeinschaftliche Hilfe" 
{}i-nd'i "gemeinsam helfen") 
Das Wort wird im Altgeorgischen verwendet: mis tarn nadni, 3. Buch der 
Könige 20,16 (Oschki) "zusammen mit ihm Helfer" (vgl. semceni [Jerusa- 
lem]); moinadna mit abimelek kacni uketumi. Buch der Richter 9,4 (Mzche- 
ta) "Abimelech stellte damit leichtfertige Männer ein"; moinades sasqidlita 
eri mravali, Nehemia 6,13 (Jerusalem) "sie stellten viele Leute in Dienst" u. 
a. 

Der georg. Wurzel nad- entspricht regelmäßig mingr. und las. nod- sowie 
swan. nad. 

Das georg. und mingr. Material verknüpfte Tscharaia 1895, XII, S. 104 
miteinander. Das las. und swan. Material brachte Schmidt 1962, S. 127 bei. 
Klimow 1964, S. 145 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *nad-. 

Die Form *nad- wurde offenbar von der gemeinkartwel. Grundsprache 
aus semitischen Sprachen entlehnt. 

♦nat- 

georg. nat-, nt- 

(a-nat-eb-s "er leuchtet", m-nat-ob-i "Gestirn", nat^elri "hell, Licht", sa- 

nt-elri "Kerze") 
mingr. not-e "Kienspan" 
las. not-e "Kienspan" 
swan. nat-, nt- 

{u-nt'ür-i/u-nt'Ur-i/u'nat-wr-i "unbekannt ") 
Dieses Wortgut ist in der altgeorg. Sprache gut belegt: cecxU igi ^lierad 
inatebiriy Mamata scavlani 182,16 "das Feuer leuchtet stark"; nateli igi bnelsa 
iina natobs, Joh. 1,5 "das Licht leuchtet in der Finsternis"; mnatobta cisata 
... yrmtad hgonebdes, Weisheit Salomos 13,2 "Sie hielten die Gestirne des 
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Himmels für Götter"; santeli qorctaj ars twali, Matth. 6,22 "die Leuchte des 
Körpers ist das Auge" u. a. 

Der mingr. und las. Stamm not-e muß die Entsprechung des georg. 
Stammes nat-el- sein (vgl. georg. cx-el- : mingr.-las. cx-e "heiß"). Er scheint 
durch Ausfall des auslautenden */ und durch Umlautung aus *notal- ent- 
standen zu sein (zum Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 
1962, S. 48; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-170). Zu der georg., 
mingr. und las. Wurzel ist auch swan. nat-/nt- mit regelmäßigen Phonem- 
entsprechungen zu stellen. 

Das kartwel. Material verglichen Schmidt 1962, S. 113 und Klimow 1964, 
S. 145 miteinander. Klimow 1964, S. 145 rekonstruierte die Grundform 
te-. Zum swan. Material s. Fähnrich 2002, S. 22. 

♦nat- 

georg. nat-, net- 

(nat-r-v-a "wünschen, sehnen", net-a "wenn doch", net-ar-i "selig") 
mingr. not-e, nit-e Venn doch" 
swan. nat- 

(nat-iel-u "wenn doch, auch wenn, selbst wenn") 

In den altgeorg. Texten sind die Wortstämme nat-r- und net-ar- belegt: 
mnatriden me qovelni natesavni, Luc. 1,48 "alle Geschlechter werden mich 
selig preisen"; vinme ara hnatrides mat, Mamata scavlani 233,37 "wer wird sie 
nicht selig preisen"; netar arSy Matth. 11,6 (Chanmeti) "selig ist er"; netar 
xiqoy Luc. 14,14 (Chanmeti) "du wirst selig sein" u. a. 

Georg, net- ist aus nat- entstanden, wie der Vergleich mit der mingr. und 
der swan. Form zeigt. 

Der Wurzel nat- des Georgischen entsprechen regelmäßig mingr. not- und 
swan. nat- (vgl. fopuria 1947, S. 89). 

Das georg. und mingr. Material verband Matschawariani 1958, S. 268 
miteinander. Die Zusammenstellung mit dem swan. Wort und die Rekon- 
struktion des Wurzelmorphems *nat- nahmen Gamqrelidse/Matschawariani 
1965, S. 159 vor. 

*nakw- 
georg. nakv- 

(da-nakv-r-a "erschrecken, Angst machen") 
swan. näkw- 

(i-näkw-äl "er wundert sich, er staunt") 
Das georg. Material ist im kisiqischen Dialekt anzutreffen. 
Die Formen zeichnen sich durch regelmäßige Phonementsprechungen aus 
(Fähnrich 2004, S. 133). 
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*naq- 

georg. naq- 

(naq-v-a "schlagen, zerstoßen, zerstampfen", naq-i-nuq-i "lustloses 
Reden") 
swan. nq- 

(i-nq-äw/i-nq-aw "er unterhält sich, redet, quatscht", ü-nq-aw-al "sich 
unterhalten, reden") 
Die Wurzel naq- ist aus dem Altgeorgischen bekannt: colni matni naqen 
cmelsa, Jeremia 7,18 "ihre Frauen zerstampfen das Fett". 

Wie aus dem kisiq. naq-i-nuq-i ersichtlich wird, ist innerhalb des 
Georgischen eine Bedeutungsveränderung "schlagen" > "reden" festzustel- 
len. Letztere Bedeutung besitzt auch das Swanische, dessen Wurzelmor- 
phem auf der vokalischen Nullstufe steht (Fähnrich 2002, S. 22). 

*na3w- 
georg. wajv- 

(/iflfjv-i "Fichte", nayovan-i "Fichtenwald") 
mingr. nu^u, nuzu "Fichte" 
swan. nezw "Fichte" 

Schon das Altgeorgische kennt diesen Wortschatz: gardamoiyon na^wisa 
Zeli libanity 1. Buch Esra 4,48 (Oschki) "sie sollen Fichtenstämme aus dem 
Libanon holen"; gamovida mocapeta mista tana qevsa mos najovansa, Joh. 
18,1 DE "er ging mit seinen Jüngern hinaus in ein fichtenwaldbestandenes 
Tal" u. a. 

Der georg. Form najv- entspricht im Mingrelischen regelmäßig nuju (< 
♦/lojw; *o > u nach der von T. Gudawa ermittelten Gesetzm^igkeit, s. 
Gudawa 1960, S. 119-120). Die Form nuzu entstand durch Desaffrizierung 
aus nuju. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial erkannte Vogt 1938, S. 335 als 
verwandt. Das swan. Äquivalent fand Gigineischwili 1984, S. 35-38. Im 
Gegensatz zu diesem Wortgut steht mingr. noyi "Fichte". Diese nur von 
Pipia (s. Kadshaia 2002, Bd. II, S. 400) belegte Form widerspricht dem 
Sibilantenbefund der übrigen mingr. Wörter und des swan. Wortes und 
ergäbe mit georg. na^v-i die georg.-san. Grundform *na3jW-. 

*nax- 

georg. nax- 

(se-nax-v-a "aufbewahren, aufheben, beiseitelegen") 
swan. nax-, näx-, nx- 

(i-näx-n-e/i-nx-i "er stopft hinein, er legt hinein, er legt darunter") 
Die Wurzel nevc- begegnet schon im Altgeorgischen: kaci m^ime iqos da 
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zarmaci da sakonelisa semnaxavi, Etlta da swidta mnatobtatwis 2,38 "der 
Mensch wird schwerfällig und träge und den Besitz bewahrend sein". 
Das Verhältnis der Wurzeln ist regelmäßig (Fähnrich 2004, S. 134). 

*naq§- 

altgeorg. naqs-ir-i "Kohle" 

mingr. noSk-er-i, noSkv-er-i "Kohle" 

las. nosk-er-i, nosk-e-i "Kohle" 

Das Wort begegnet im Altgeorgischen: dasavna uprojs naqsirisa peri mati, 
Klage des Jeremia 4,8 (Jerusalem) "ihre Farbe wurde schwärzer als Kohle"; 
ayavso igi naqsirita, Polykephalion von Großbritannien 215 v "er füllte es 
mit Kohle" u. a. 

Der georg. Form naqS- entspricht im Mingrelischen nosk- (< *noxsk-] 
noskv- < nosk') und im Lasischen nosk- (< *noxsk-). 

Das georg. und mingr. Material vereinte Brosset 1849, S. 76. Die las. 
Entsprechung fügte Tschikobawa 1938, S. 160 hinzu. 

♦ne- 

georg. ne- "Wortbildungspräfix" 

{ne-st-i "Leiche", ne-rcqy-i "Speichel", ne-rgri "Setzling", /le-zv-/ "Mutter- 
tier") 

mingr. na- "Wortbildungspräfix" 

{na-cv'i "angebrannt", na-röx-i "gewaschen") 
las. na- "Wortbildungspräfix" 
(na-ncvalri "gemolken") 
swan. ne- "Wortbildungspräfix" 

(ne-qir "geschlagen", ne-txwar "gejagt, erlegt", ne-qep "gebissen") 

Dieses Präfix ist im Altgeorgischen belegt: qoveli nergi, romeli ara dahner- 
•ga mamaman, Matth. 15,13 "Jeder Setzling, den nicht der Vater gepflanzt 
hat"; sekmna tiqaj nercqwisa misgan, Joh. 9,6 "er machte Lehm aus seinem 
Speichel"; hrkwa ... jeia mat nestta mista, 3. Buch Mose 10,12 (Oschki) "Er 
sprach mit seinen übrigen Söhnen" u. a. 

Im Mingrelischen und Lasischen entspricht dem georg. Präfix ne- regel- 
mäßig na-. Im Lachamul-Dialekt des Swanischen tritt ne- als Entsprechung 
des georg. Präfixes ne- auf (Kaldani 1955, S. 146; vgl. Klimow 1964, S. 147). 
In den anderen swan. Mundarten nahm das Präfix na- die Stelle von ne- ein 
(s. Topuria 1931, S. 221-226). 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Klimow 1964, S. 146 
zusammengestellt, der für die gemeinkartwel. Grundsprache die Form *ne- 
rekonstruierte. 



317 



*neb- 

georg. neb-i "Handfläche" 
swan. neb'är "Handschuhe" 

Das Wort begegnet in der altgeorgischen Sprache: aha, mcirej rnibeli, 
vitarca nebi kacisaj, romelsa aymoakwnda cqali zywU, 3. Buch d. Könige 
17,44 (Oschki) "siehe, eine kleine Wolke wie die Handfläche eines Men- 
schen, die Wasser vom Meer heraufbrachte". 

Dem geoig. Wurzelmorphem neb- entspricht regelmäßig das swan. neb-. 
Die Verknüpfung des Materials geht auf Gelenidse 1974, S. 74 zurück, die 
Rekonstruktion der kartwel. Grundform *neb- auf Klimow 1998, S. 140. 

•nek- 

georg. nek- 

(nek-i "kleiner Finger") 
mingr. nak- 

(nak-u "kleiner Finger") 
Das Wort ist in den altgeorg. Texten belegbar: neki umsxo ars celta 
mamisa denüsata, 3. Buch der Könige 12,10 (Oschki) "mein kleiner Finger 
ist dicker als die Lenden meines Vaters"; darnokida qoveli skiiej rnciresa mos 
neksa missa, A-1105 344 v "er hängte alle Klöster an seinen kleinen Finger" 
u. a. 

Der georg. Wurzel nek- entspricht mingr. nak-. Die Funktion des u in der 
Form nafc-u ist nicht klar (Klimow 1985 b, S. 172). 

Die Zusammenführung des Materials und die Rekonstruktion der georg.- 
san. Grundform *nek(w)- stammen von Klimow 1985 b, S. 172. 

*nek- 

georg. nek- 

(neic-i "bis zum Ende des Pflügens bisweilen ungepflügt gebliebenes 
Stück Boden", nek-urra "ungepflügt oder ungemäht gebliebenes Bo- 
denstück") 

mingr. nak-a "flacher, ebener Ort" 
Das georg. Material wird im kartlischen Dialekt gebraucht, es entspricht 

dem mingr. Wurzelmorphem regelmäßig (Fähnrich 2000, S. 27). 

•nemSj- 

georg. nems4 "Nadel" 

mingr. leps-i, les-i, liS-i "Nadel" 

las. lenis-i "Nadel" 

Das Wort wird im Altgeorgischen verwendet: xwadvilejs ars navisa manka- 
nisa sabeli qwrelsa nemsisasa ganslvad, Matth. 19,24 (Chanmeti) "es ist 
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leichter, ein Schiffstau durch ein Nadelöhr zu ziehen"; segmose sen nemsuH, 
ta, Hesekiel 16,10 (Oschki) "ich habe dich mit Gewändern bekleidet"; misc^ 
... sesamoseli okronemsuli, Leben des lowane und des Eptwime 22,27 "sig 
gaben ihm golddurchwirkte Gewänder" u. a. 

Mingr. leps-, les-, Iis- stellt die Entsprechung des georg. nems- dar: *nems' 
> *lems- durch Dissimilation, vgl. gur. lepsi < lemsi < nemsi "Nadel", lami 
< nami "Tau" u. a. Weiter wurde ms > ps durch assimilatorisches Stirtim- 
loswerden (Schmidt 1962, S. 127; vgl. Tschikobawa 1938, S. 163; Klimow 
1964, S. 163). lepsi > lesi durch Ausfall des jt? (Tschikobawa 1938, S. 163). 
Die Durchbrechung der Vokalentsprechung in den Formen leps-/les-/lis' im 
Verhältnis zum Georgischen erklärt sich aus der Nachbarschaft des an- 
lautenden n (s. Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Las. lems- < *nems- entstand durch Dissimilation. Das Verhältnis georg. 
e : las. e ist auf die Nachbarschaft des n zurückzuführen. 

Rosen 1845, S. 33 stellte das georg. und las. Wortgut zusammen. Den 
georg. und mingr. Stamm verband Zagareli 1880, S. 48 miteinander. Klimow 
1964, S. 121 rekonstruierte für die georg.-san. Grundsprache die Doppel- 
form *lemsi-/lepsi-. 

*nen- 

georg. en-a "Zunge, Sprache" 
mingr. nin-a "Zunge, Sprache, Wort" 
las. nen-a "Zunge, Sprache, Wort" 
swan. nin, ndn "Zunge, Sprache" 

{ndn-Tr-äl "Sprachen, Zungen") 

Georg, en- (< *nen-) begegnet schon in den altgeorg. Schriftdenkmälern: 
ayeyo piri misi da enaj, Luc. 1,64 "Sein Mund und seine Zunge taten sich 
auf; enata axalta itqodian, Marc. 16,17 "mit neuen Zungen werden sie 
reden"; kacsa enovansa ara caremartos kweqamsa zeda, Psalter 139,12 "einem 
Menschen, der böse ist, wird es auf Erden nicht vorangehen" u. a. 

Dem georg. Stamm *nen- entspricht mingr. nin~, las. nen- und swan. nin- 
(die Durchbrechung der regelmäßigen Vokalentsprechung ist positions- 
bedingt, s. Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Den georg., mingr. und las. Wortstamm verband Rosen 1845, S. 30 
miteinander, das swan. und mingr. Material verknüpfte Gren 1890, S. 140, 
das swan. und georg. Wortgut Wardrop 1911, S. 630. Klimow 1964, S. 147 
rekonstruierte die Grundform *nena- (vgl. Tschikobawa 1938, S. 53). 

Der Stamm nen- trägt symbolischen Charakter. 
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•nena- 

eeorg. (Dialekt) nena "Mutter" 
niingr. nana "Mutter" 
las. nana "Mutter" 
svvan. nan- 

(nan-äg "mütterliche Verwandtschaft") 

Die Form nena ist in einigen georg. Dialekten gebräuchlich: nena-i "Mut- 
ter" im Gurischen, nene-j "Großmutter" im Oberatscharischen und "Mutter" 
im Niederatscharischen (s. Ghlonti 1975, S. 26). 

Mingr. und las. nana entsprechen genau der georg. Form nena (zur 
Entsprechung georg. a : mingr. -las. a im Auslaut s. Klimow/Matschawariani 
1966, S. 19-25). Swan. nan- wurde aus *nen-a umgelautet. 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen verglich 
Tschikobawa 1938, S. 17 miteinander. Die swan. Entsprechung brachte 
Tschuchua 2000-2003, S. 164 bei. Der Stamm trägt ausgesprochen sym- 
bolischen Charakter (Klimow 1964, S. 146), wodurch auch seine phonetische 
Gestalt bedingt ist. 

*nec- 

georg. nec-w-a "zerkrümeln, zermalmen" 
swan. nec-in "klein, winzig" 

Das Verb ist aus dem Altgeorgischen bekannt: unecwd msierta pursa 
sensa, Ath.-32 136r,12-13 "Zerbrich den Hungrigen dein Brot!" 

Das Material hat Tschuchua 2000-2003, S. 170-171 zusammengestellt. 

*nexw- 

georg. nexv- 

{nexv-i "Mist", sa-nexw-e-j "Abfall, Abfallhaufen") 
mingr. nax- 

(sa-naxv-er-o "Misthaufen") 
Im Altgeorgischen tritt das Wort sa-nexw-e-j "Abfall, Abfallhaufen" auf: 
fomeli-igi qovelive ^onT^isa mis sanexwetagan sekrebulisa uundoes da uxeneses 
^'■•s, Jer.-12 152v,24-26 "welches untauglicher und schlechter als alle vom 
Abfall gesammelten Lumpen ist". 

Dem georg. nexv- entspricht mingr. naxv- regelmäßig. Das Konfix sa- -o, 
^fs das Mingrelische aus dem Georgischen entlehnt hat, wird zur Wort- 
ildung im Mingrelischen genauso genutzt wie das eigentliche mingr. o- -o, 
as die regelmäßige Entsprechung des georg. Konfixes sa- -o ist (georg.- 
s^n. ra- -o). Zusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 28. 
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♦ni- 

georg. ni- "Wortbildungspräfix" 

(ni-kap-i "Kinn", ni-skart-i "Schnabel", ni-kart-i "Schnabel", ni-qb-er-i 
"Kinn") 

swan. ni- "Wortbildungspräfix" 

(ni-kp-a "Kinn", ni-fcrat "Schnabel") 
Das Präfix begegnet im Ältgeorgischen: ara cremlni igi kwrivisani damos- 
died nikapsa nüssa, Jesus Sirach 32,18 "die Tränen der Witwe rinnen über 
das Kinn"; ayudya qeli nikapsa missa da esre mihqvanda, Andrias da anatoles 
cameba 219,29 "er faßte ihn mit der Hand an sein Kinn und zog ihn so 
fort"; ijvrb niqbeHy Kacisa agebulebisatwis 159,8 "das Kinn bewegt sich" u. 
a. 

Das swan. Präfix ni- entspricht genau dem georg. ni-. 
Die Präfixe stellte Topuria 1938, S. 90-91 zusammen. Klimow 1964, S. 
147-148 rekonstruierte die Grundform *ni-, 

♦nik- 

georg. nik-el-i "Nase, Schnauze" 

mingr. nik-u "Kinn" 

las. nuk-u, nunk-u "Kinn" 

Das Wort findet in den altgeorg. Schriften Verwendung: vitarca saquri 
nifcelsa yorisasa, egreca dedakqcsa saxe borotsasiketejy Sprüche Salomos 11,22 
(Oschki) "wie einer Schweineschnauze ein Ring, so steht einer häßlichen 
Frau schöner Schmuck". 

Georg, nik-elr und mingr. nik-u entsprechen sich regelmäßig (zur Ent- 
sprechung georg. -el : mingr. -u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamqreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 89). 

Las. nuk-u entstand durch Assimilation aus *nifc-u. Das n der Form 
nunku ist sekundär. 

Das georg. und mingr. Wortgut vereinte Tscharaia 1918, S. 279, s. auch 
Gigineischwili 1967, S. 9-10 und Gigineischwili 1973, S. 59. Das mingr. und 
las. Material ist bei Tschikobawa 1938, S. 49-50 zusammengestellt. 

*nikw- 

georg. nikv-, nik- 

(da-niffv-rra "Eischale aufbrechen [vom Kücken]", nik-uM-i "gebogene 

Spitze des Haumessers") 
swan. nikw-, nkw- 

(li-nfcw-e "biegen, beugen, krümmen") 
Georg, nikurti begegnet im gur. Dialekt, danikvra ist aus dem Ksanischen 
bekannt. Georg, nikv- (nik- < *nikv- durch Schwund des v vor Labialvokal) 
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könnte mit dem swan. Wortstamm zu verbinden sein. Die Phoneme ent- 
sprechen sich regelmäßig (Fähnrich 2002, S. 23). 

*ninw- 
georg. ninv- 

(ninv-el'i "kleines Kind") 
mingr. nin- 

(nin-u-a "ein Familienname") 

Das Wort begegnet im Altgeorgischen: lomi da zwaraki ertad ^ovden, da 
qrmaman Semokribnes igini, Jesaja 11,6 J "Löwe und Kalb werden zusammen 
weiden, und ein kleines Kind wird sie beisammenhalten". 

Das georg. ninv- könnte dem mingr. nin- entsprechen, das in dem Fa- 
miliennamen ninua enthalten ist. 

Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion der georg.- 
san. Grundform *ninwr wurden von Sardshweladse 1991, S. 142-143 vor- 
genommen. 

♦nisl- 

georg. nisl-i "Nebel" 
mingr. nirs-i, ndrs-i "Nebel" 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: xmbeli da nisli garemo ars mba, 
Psalter 96,2 "Wolken und Nebel sind um ihn"; vitarca nislman davpare 
kweqanaj, Jesus Sirach 24,3 "wie Nebel habe ich das Land bedeckt" u. a. 

Der georg. Form nisl- scheint mingr. nirs-/ndrs- (< *nisr- < *nisl^ mit 
Metathese) zu entsprechen. 

Das Material verband Tscharaia 1895, Xn, S. 115 miteinander. 

*niqw- 

georg. niqv-i Tilzart: Wulsüing" 
swan. neqw-i "eine Pilzart" 

Das bei Sulchan-Saba Orbeliani bezeugte Wort kann mit dem swan. Wort 
verglichen werden, das Verhältnis der Vokale ist aber unklar (Fähnrich 
1991, S. 16). 

•ni£w- 

georg. nicv-, nic- 

i^iöv-i "Schnauze, Lippe", nic-ur-i "Schnauze, Rüssel") 
mingr. nicku-i "unschönes Gesicht" 

Im Altgeorgischen ist die Form nicur- belegt: aymoacwa grkali nicursa 
missay Hiob 40,21 (Oschki) "kannst du einen Ring durch seine Schnauze 
bohren"; rad saqmar ars pilojsa nicwi igt?, Ekwsta dyetaj 131,26 "wozu 
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braucht der Elefant den Rüssel?" u. a. 

Der Stamm niC'Urr muß aus *nidW'Ur- entstanden sein. 

Das mingr. Äquivalent der georg. Wurzel nicv- ist niökv-. Das imer. Wort 
niökv-i "unschönes Gesicht" ist aus dem Mingrelischen entlehnt. 

Das Material wurde von Sardshweladse 1985 a, S. 24 zusammengestellt 
(vgl. Klimow 1964, S. 148). 

georg. nijgv- 

(ni3gv-a "kleiner Mensch mit breiter Nase", nisg-o "Mensch mit platt- 
gedrückter Nase") 
mingr. nijgv-, ninsgv- 

(ni3gv-i "Schnabel", nin^gv-i "Schnabel") 
Die georg. Form nijgv-a tritt im kisiqischen Dialekt auf, die Form nijg-o 
(< ni^gv-a) im kartlischen Dialekt. Im Mingrelischen entstand nijgv- aus 
*nQgv- (zum Prozeß 3gw- > 3gv- s. Gamqrelidse 1959). In der Form nin^gv- 
ist das n ein Sproßlaut (s. Shghenti 1953, S. 92-98). Das Verhältnis des 
swan. ndn^g "Schnabel" zu diesem Wortgut bleibt unklar (regelmäßige 
Entsprechung oder Entlehnung aus dem Mingrelischen?). 
Das Material wurde von Sardshweladse 1999 c, S. 115 zusammengestellt. 

♦not- 

georg. not- 

(noi-i-o "feucht, Feuchtigkeit") 
mingr. not-, nit-, not- 

(not-eq?'i/nit-ap-i/n9t'ap'i "tröpfeln, tropfen") 

Das geoig. Wortgut ist reichhaltig in den altgeorgischen Schriften zu 
finden: romelime davarda kldesa zeda, romelsa zeda iqo micaj da notie mcired, 
Balawariani 35,32-33 "einige fielen auf Fels, auf dem ein wenig Erde und 
Wasser war"; ja// igi notiamqopeli qoveltaj mat erti ars bunebity Kacisa agebu- 
lebisatwis 228,6-7 "ihrer aller befeuchtende Kraft ist von Natur einheillich". 

Dem georg. not- entspricht das mingr. not-. Die Formen nit-/n^- gehen 
auf not- zurück. Zusammenstellung: Fähnrich 1998 c, S. 117. 

*noY- 

georg. nor- 

(noy-a "niedrige, sandige und fruchtbare Stelle, die gute Ernten 
bringt", noy-a "ein Toponym") 
mingr. noy- 

{noy-a, noy-o "Flußarm, ehemaliges Flußbett", noy-o-xas-i, o-noy-ia 
'Toponyme") 
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las. noy-a "Ufer, Niederung" 

Dem georg. noya entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmäßig 
noya (zur Entsprechung georg. a : mingr.-las. a im Auslaut s. Klimow/Ma- 
tschawariani 1965, S. 18-25). Mingr. noyo entstand durch Assimilation aus 
noya. 

Das mingr. und las. Material wurde von Klimow 1964, S. 148 als zusam- 
mengehörig erkannt. Sardshweladse 1985 a, S. 24 fand die georg. Entspre- 
chung. Klimow 1964, S. 148 setzte als georg.-san. Grundform *noqa' an. 

•nu- 

georg. nu "nicht (in Verboten" 
mingr. nu "nicht (in Verboten)" 
swan. no-, mi- 

(no, no-n% no-ma, no-sa, nö-ma, nö-n% nu-ma, nu-m "nicht) 
Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: nu ganxkrtebity Marc. 16,6 (Chan- 
meti) "erschreckt nicht"; nurajgakwn gzasazeda, Luc. 9,3 (Chanmeti) "nehmt 
nichts auf den Weg"; xekr^ale, nuvis xutxrob, Matth. 8,4 (Chanmeti) "achte 
darauf, sage es niemandem" u. a. 
Mingr. nu und swan. no/nu entsprechen regelmäßig dem georg. nu. 
Das georg. und swan. Sprachmaterial stellte Scharadsenidse 1946, S. 323- 
324 zusammen. Das mingr. Äquivalent fand Schmidt 1962, S. 128. Klimow 
1964, S. 148-149 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *nu-. 



*jor- 

georg. or-i "zwei" 
mingr. zir-i, Z3r-i "zwei" 

{ma-zir-a/ma-zira "zweiter", zir-zir-i "je zwe\\ zirisa(x) "zweimal", na-zir- 

al-ij na-zir-u-a "ein Stück von einem Paar") 
las. zur-i "zwei" 

(ar-zur "einige", ma-zur-a "zweiter") 
smn.jor-i, jerb-i "zwei" 

Diese Lexik ist im Altgeorgischen bezeugt: ara ori siri ertis dangis gan- 
jdqidiSy Matth. 10,29 (Chanmeti) "verkauft man nicht zwei Vöglein für einen 
Pfifferling"; on drahkani mixca, Luc. 10,35 (Chanmeti) "Er gab ihm zwei 
Drahkane" ; faetsabmeli tayisaj mis gm organ, Matth. 27,51 "Der Vorhang 
des Tempels zerriß in zwei Teile" u. a. 
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Georg, or- muß aus *jor- entstanden sein, wie aus dem Vergleich mit den 
mingr., las. und swan. Formen klar hervorgeht (Marr 1913 a, Spalte 17). 

Im Mingrelischen und Lasischen wurde */ > z (vgl. iordane (Vorname) : 
zordania (Familienname); jordan-ia > zordan-ia; iovane : zvania; iakobi : 
zakobia > ^akobia, s. Marr 1911 b, S. 220). 

Las. zur- < *zor- (Übergang von *omu), mingr. zir- < *zur- < *zor- (mit 
Übergang von *o zu u und weiter zu /). Die las. Variante jwr- geht auf die 
Form zur- zurück (Tschikobawa 1938, S. 213). 

Das swan.yor- entspricht genau dem georg. or- < *jor-. Die swan. Varian- 
te Jerb- ist sekundär (Klimow 1964, S. 149). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Rosen 1845, S. 11 zusammen. 
Klimow 1964, S. 149 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *jor-. 



O 



georg. -o "Wortbildungssuffix" 

(sur-o "Efeu", ceb-o "Leim", yors-o "Kaulkopf", bey-o "Speicher, 

Scheune") 
mingr. -o, -u "Wortbildungssuffix" 

{yonsg-o "Kaulkopf, cab-u "Leim") 
las. -o, -u "Wortbildungssuffix" 

{yorzg-o "Kaulkopf, cab-u "Leim") 
Das Material ist bei Tschuchua 2000-2003, S. 220 zusammengestellt. 

♦-ob 

georg. -ob "Verbalsuffix" 

(qwar-ob-s "er liebt") 
mingr. -op "Verbalsuffix" 

('or-op-a "Liebe") 
las. -op "Verbalsuffix") 
iqor-op-s "er liebt") 
Das Suffix begegnet bereits in der altgeorg. Sprache: hqmobdes mos, 
Matth. 27,39 C, vgl. hbasrobdes DE "sie verunglimpften ihn"; hqwarobdit 
mterta tkwenta, Matth. 5,44 "liebet eure Feinde" u. a. 

Dem georg. Suffix -ob entspricht im Mingrelischen und Lasischen -op (< 
*-ob durch Stimmloswerden des Auslautkonsonanten). 
Das Material der Kartwelsprachen vereinte Matschawariani 1965, S. 16. 



325 



♦-ob 

geoTg. -ob "Wortbildungssufrix" 

{bek-ob-i "Anhöhe, Hügel", qan-ob-i "ein To^onym'\ part-ob-i "Fläche") 
mingr. -up "Wortbildungssuffix" 

{suk-up-i "kleiner Hügel, kleine Hügel") 
Die Suffixe entsprechen sich regelmäßig. Im Mingrelischen entstand -up 
< *-ob durch Stimmloswerden des Auslautkonsonanten und durch Assimi- 
lation des Vokals an den folgenden labialen Verschlußlaut (Fähnrich 2001, 
S. 78). 

♦od- 

georg. od-en "nur, ausschließlich" 
mingr. od-o "einstweilen" 
swan. wod- 

(wod-e "nur", wod "bis") 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: Öweni ara icolo tu 
äedopali oden iqav, Schuschaniki 111,18 "du warst nicht nur unsere Herr- 
scherin"; viqvenit cwen monastersa mos sina sam dye oden, Sakitxavi cigni 
114,3 "wir waren nur drei Tage lang in dem Kloster" u. a. 

Der georg. Wurzel od- entsprechen mingr. od- und swan. wod-. 

Das Material erkannte Klimow 1964, S. 150 als zusammengehörig, der als 
gemeinkartwel. Grundform *ode- rekonstruierte. 

*-ow 

georg. -ov "Verbalsuffix" 

(gl-ov-a "trauern", tesl-ov-a "Samen ausbilden") 
swan. -ow "Verbalsuffix" 

{Ii-rrr0w4 "lügen, täuschen, betrügen") 
Die Suffixe zeigen regelmäßige Entsprechungen. Zusammenstellung: H. 
Fähnrich (s. Fähnrich/Sardshweladse 2000, S. 365). 

*otxo- 

georg. Ott-, otxo- 

{otx-i "vier", otxo "(Dialekt) vier") 
mingr. otxo-, otx- 

(otx-i "vier", otxo-n-ec-i "achtzig") 
las. otxo, ontxo, otxu "vier" 
swan. wostxw- 

{wostxw "vier", me-wstxw^e "vierter") 
Dieses Wortmaterial ist schon im Altgeorgischen gebräuchlich: otx tweya 
da mkaj moicios, Joh. 4,35 "noch vier Monate und die Ernte wird kommen"; 
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dacere otxmeoci, Luc. 16,7 "schreibe achtzig"; camda igi ... otx-otxity Sakitxavi 
cigni II, 97,33 "er aß einmal in vier Tagen" u. a. 

Im Georgischen ist auch die Variante otxo belegt, die Sulchan-Saba 
Orbeliani zufolge bäuerisch ist. In dieser Bedeutung wird diese Form noch 
heute im Dialekt von Kartli gebraucht (Berosaschwili/Meskhischwili/Nosa- 
dse 1981, S. 342). 

Das Mingrelische kennt neben der Form otx- auch die Form otxo- : otxo- 
n-eö-i "achtzig" (Klimow 1977, S. 162). Mingr. otx- und otxo- entsprechen 
genau den georg. Formen otx- und otxo-. 

Las. ontxo ist durch Entwicklung von n aus otxo entstanden (zur Entwick- 
lung von n vor Vorderzungenkonsonanten s. Shghenti 1953, S. 92-98). otxu 
< otxo durch den Prozeß o > u. 

Swan. woSvcw entspricht exakt dem georg. otxo. im Anlaut wurde vor dem 
o sekundär w entwickelt (Tschikobawa 1938, S. 215), im Auslaut wurde *o 
zu w. 

Das Material der Kartwelsprachen verglich Rosen 1845, S. 11 mitein- 
ander. Klimow 1977, S. 162-163 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grund- 
form *otxo- und betrachtete sie als Entlehnung aus dem Indoeuropäischen. 

•-Ol 

georg. -ol "Verbalsuffix" 

(srrol-a "schießen, werfen", bryol-a "kämpfen", q-ol-a "haben", c-ol-a 

"liegen") 
mingr. -ol "Verbalsuffix" 

(xut-ol-i "drücken, an sich drücken", pirt-ol-i "zerstören, zerbrechen") 
las. -ol "Verbalsuffix" 

(do-kurc-ol-a "(Mais) auslesen, abschälen", o-yiry-ol-u "nagen") 
swan. -ol "Verbalsuffix" 

(li-gK-ol-e "gekränkt sein, schmollen, Unwillen bekunden") 
Dem georg. Verbalsuffix -ol entspricht mingr. -ol, las. -ol und swan. -ol. 
Das Material wurde bei Fähnrich 1987, S. 34 miteinander verglichen. 

•opl- 

georg. opl-i "Schweiß" 
mingr. upu, up-i "Schweiß" 
las. up- 

(up-i "Schweiß", up-on-i "schweißnaß") 
swan. wop, wep "Schweiß" 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: cremltagan mista da oplta 
ikmna tiqaj kwese perqta mista, A-1105 48 r "aus seinen Tränen und seinem 
Schweiß entstand Lehm unter seinen Füßen"; arcazrunvita da oplita, Kurtxe- 
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vata mattwis iakobisaj 196,17 "nicht mit Mühe und Schweiß" u. a. 

Mingr. upu entspricht genau dem georg. opl- (< *op(-). Zur Entspre- 
chung georg. / (< *{) : mingr.-las. u s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 92. In der Position vor p wurde mingr. *omu. 

Die mingr. und las. Form up- entstand aus upu durch dissimilatorischen 
Schwund des auslautenden u. 

Swan. wep entspricht dem georg. opl- (< *opl-) regelmäßig. Im Auslaut 
des swan. Wortes ist keine Entsprechung des *( zu erkennen (s. Gamqreli- 
dse/Matschawariani 1965, s. 82). Vor o wurde w entwickelt. Durch Um- 
lautung entstand die Form wep < *wöp. 

Das gesamte Material wurde von Rosen 1845, S. 31 zusammengestellt. 
Die Rekonstruktion der gemeinkartwel. Grundform *oplj wurde von Kli- 
mow 1964, S. 151 und Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 92 vorgenom- 
men. 

•opop- 

georg. opop-i "Wiedehopf 
mingr. opop-i "Wiedehopf 

Das Wort ist aus altgeorgischen Texten bekannt: sa^agel ars ... tivqwavi da 
buJdoti da msgavsi misi; da opopi da myamiy 3. Buch Mose 11,19 (Oschki) 
"verabscheuenswert sind Reiher und Kauz und dergleichen und Wiedehopf 
und Fledermaus". 

Die Formen des Mingrelischen und Georgischen entsprechen sich regel- 
mäßig. Das Verhältnis zum las. opampe "Wiedehopf ist unklar. 

Das Material stellte Tschikobawa 1938, S. 105 zusammen. Klimow 1998, 
S. 146-147 rekonstruierte die Grundform *opop- und hielt eine Entlehnung 
aus einer indoeuropäischen Quelle für möglich. 

•oc- 

georg. oc- 

ipc-eb-a "Verwunderung, Erstaunen, Erscheinen, Erschrecken", e-oc- 
eb-i-s "er wundert sich", e-oc-a "er wunderte sich") 
mingr. oc-, orc- 

(ge-oc-u "er wunderte sich", e-orc-u "er wunderte sich, er staunte") 
Diese Lexik begegnet in den altgeorg. Texten: dadnes gulni matni da 
eocneSy Josua 5,1 (Mzcheta) "ihre Herzen wurden weich, und sie wunderten 
sich"; geoceboden sasinelebaj igi sasmelebisaj, A-1105 83 r "das Fürchterliche 
des Fürchterlichen soll dich erschrecken"; arca ^ilisa ocebaj segasinebs sen, 
A-1105 276 V "auch die Erscheinung des Schlafs flößt dir keine Furcht ein" 
u. a. 

Als Entsprechung der georg. Verbalwurzel oc- kann mingr. oc- gewertet 
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werden (prc- < oc- durch Entwicklung von r). 

Die Materialzusammenstellung wurde von Sardshweladse 1987, S. 20 
vorgenommen. 

•oCi- 

georg. oc-i "zwanzig" 
mingr. eö-i "zwanzig" 
las. ec-i "zwanzig" 

Das Wort ist in den altgeorg. Schriften enthalten: ukwetu semjlebel ars 
atita atasita ocita atasita momavlisa mis zeda, Luc. 14,31 "ob er in der Lage 
ist, mit zehntausend zwanzigtausend gegen ihn Ziehenden standzuhalten"; 
uprojs ocisa litrisa iqo, Leben des lowane und des Eptwime 41,12 "es waren 
über zwanzig Liter" u. a. 

Der georg. Wurzel oc- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regel- 
mäßig ec- (durch Umlautung aus *o6- entstanden, s. Gamqrelidse/Matscha- 
wariani 1965, S. 167). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Rosen 1845, S. 11 zusammen. 
Klimow 1964, S. 151 rekonstruierte die Grundform *öCj-. 



P 



georg.j7- 

(p-ov-n-a "finden") 
mingr. p- 

(p-al-u-a "finden") 

Das Verb und von ihm abgeleitete Wörter sind in der altgeorg. Sprache 
belegt: iq)alo, ukwetu vpove madli, 1. Buch Mose 18,3 (Chanmeti) "Herr, 
wenn ich Gnade gefunden habe"; vitarca na^wi borobani, cemgan naqopi 
Seni povnebul ars, Hosea 14,9 (Oschki) "ich bin wie eine dicht verzweigte 
Fichte, von mir ist deine Frucht gefunden" usw. 

Falls die Abtrennung der Wurzel p- in diesen Verben richtig ist, ergibt 
sich im Georgisch-Sanischen das Wurzelmorphem *p-. 

Dieses Material stellte Qipschidse 1914, S. 296 zusammen. Klimow 1998, 
S. 148 rekonstruiert eine Wurzel *pewr. 
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•pant- 
georg. pant- 

{da-pant-v-a "verstreuen") 
swan. pant-t pint- 

{li-pant-äl/li-pint-äl "verstreuen") 
Die georg. Verbform ist dem gur. Dialekt eigen. Dem georg. pant- ent- 
spricht regelmäßig swan. pant-. Auf letzteres geht auch swan. pint- zurück 
(Fähnrich 2002, S. 23). 

•pap- 

geoTg.pap-i, pap-a "Großvater" 

mingr. pap-u "Großvater" 

\2&. pap-ul-i, pap-u "Großvater" 

Das Wort ist im Altgeorgischen nachweisbar: saplavsa mos zeda papta 
tana, A-1105 184 v "auf dem Grab bei den Großvätern"; iqo natesavit kartve- 
li, msobeltadapaptajtgan didebuli, Leben des lowane und des Eptwime 15,34 
"er war der Herkunft nach Georgier, von seinen Eltern und Großvätern her 
adlig" u. a. 

Das mingr. und las. pap- scheint die Entsprechung des georg. Stammes 
pap- zu sein. Die Gleichheit der Vokale beruht auf dem symbolischen 
Charakter des Stammes (Klimow 1964, S. 152). 

Der Vergleich der Stämme g&org. pap-a, mingr. pap-u (< *pap-ul-) und 
\as.pap-ul- gestattet es, die Suffixe georg. -a, mingr. -u (< *-u[) und las. -ul 
abzutrennen. 

Den georg. und min^r. Stamm verband Tscharaia 1918, S. 289 und S. 619 
miteinander. Das las. Äquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 14-15. Die 
Grundform *papal- rekonstruierte Klimow 1964, S. 152 für die georg.-san. 
Grundsprache. 

•payw- 

georg.parv- 

(payv-i "dicker Bauch") 
mingr. puyu, puxu "Buckel" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt payw-i als "dicken Bauch". 

Der georg. Form payw- scheint mingr, puyu (< *poyu) zu entsprechen. 
Zum Übergang o > u unter der Einwirkung von u s. Gudawa 1960, S. 119- 
120. puxu entstand aus puyu. 

Das Wortgut stellte Klimow 1985 b, S. 172 zusammen. Er rekonstruierte 
die georg.-san. Grundform *payw-. 
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•pent- 

georg. pent- 

(pent-av-s "er klopft, er lockert auf, pent-v-a "klopfen, auflockern") 
mingr. pint- 

(pint-u-a "klopfen, auflockern") 
las. pint- "klopfen, auflockern" 
swan. pent- 

(li-pent-e "klopfen, auflockern") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist penta "Baumwolle locker 
klopfen", während pentela als "Klopfwerk" erklärt ist. 

Dem georg. pent- entspricht im Mingrelischen pint-, im Lasischen pint. 
(zur positionsbedingten Entsprechung georg. e : mingr. / : las. / s. Meliki- 
schwill 1975, S. 122-128) und im Swanischen pent-. 
Das Material wurde von Klimow 1988 b, S. 20 zusammengestellt. 

•per- 

georg. per- 

(per-i "Schaum", ne-per "Schaum") 
las. pa^- 

(zoya-payi "Bimsstein, wörtl.: Meeresschaum", kva-payi "Verbindung 
von Meeresschaum und Stein") 
swan. per- 

(per "Schaum von Tieren", h-per-w-e "schäumend, aufgeschäumt", Ii- 
per-w-e "aufschäumen") 

Dieses Wort begegnet schon in der altgeorg. Sprache: romelman perad 
aymoapkwreven tavisa twisisa sircxwilsa, Brief des Judas 1,13 "die ihre eigene 
Schande zu Schaum aufwerfen"; peruli sdioda pirsa, A-1105 195 r "Schaum 
floß ihm aus dem Mund"; peroin da iyrcenn kbilta, Marc. 9,18 "er schäumt 
und knirscht mit den Zähnen"; sulman uketurman ... daakwetis da peroin, 
Luc. 9,39 "der böse Geist reißt ihn, und er schäumt" u. a. 

Im Lasischen ist die Entsprechung des georg. per- in dem Kompositum 
zora-payi "Bimsstein, Meeresschaum" erhalten geblieben (zur Entsprechung 
georg. r : mingr.-las. j s. Marr 1909 a, S. 3-4). 

Swan.j!7er ist die genaue Entsprechung der georg. Wurzel per-. 

Das georg. und das swan. Wurzelmorphem verglich M. Dshanaschwili (s- 
Erckert 1895, S. 299) miteinander. Das las. Äquivalent ermittelte KlimoW 
1964, S. 152, der auch die Grundform *per- rekonstruierte. 

*per- 

georg. *per- 

{pe-pel-i, pe-pel-a "Schmetterling") 
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(per-n-i "er fliegt", li-per "fliegen", ne-pr "Vogel" (laschch.), pär-p-old, 
pär-pän-d "Schmetterling", x-o-pr-un-e "er wird es ihm auffliegen las- 
sen") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch gibt es die Formen pepel-ik-i 
-Nachtschmetterling", pepl-v-a "Begatten der Vögel". 

per Stamm *pepel- läßt sich für die gemeinkartwel. Grundsprache rekon- 
struieren. Er ist durch Reduplikation der Wurzel *per- entstanden: *per-per- 
> *per-pel- > pe-pel-; swan. pär-p-old < *pär-pr-old. 

Von der Wurzel per- werden im Swanischen Verbalformen wie per-n-i, li- 
per usw. abgeleitet. 

Das georg. pepela und swan. pär-p-old/pär-pän-d wurden von Dshana- 
schwili (s. Erckert 1895, S. 296) zusammengestellt. Das andere swan. Mate- 
rial brachte Klimow 1964, S. 152-153 bei. Klimow rekonstruierte auch die 
Grundformen *per- und *per-per-. 

♦pet- 

georg.pe(- 

ipet-el-i "Meckern/Blöken [von Ziegen und Schafen]") 
mingr. pat- 

(pat-ar-i "phantasieren, schwätzen, quatschen") 
Die Wurzeln des georg. und des mingr. Verbs entsprechen sich regelmä- 
ßig. Auch die etwas voneinander abweichenden Bedeutungen lassen sich 
leicht miteinander verbinden (Fähnrich 2000, S. 28). 

*pin- 

georg. pin-, pipin- 

ipin-a "Flüssigkeitsmaß", p/pm-/ "Vollfüllen, Vollgießen") 
n^ingr. pipin- 

(pipin-ap-a/go-pipin-ap-a "vollfüllen, bis zum Rand füllen") 
Georg, und mingr. pipin- < *pin-pin- durch Reduplikation. Die einfache 
Wurzel ist in georg. pin-a erhalten geblieben (Fähnrich 2000, S. 28). 

•pir- 

georg. ^f>- 

(pir-i "Mund, Gesicht, Rand", mo-pir-v-a "schärfen") 
"^ingr.p/r-,^/j- 

ipiyi "Mund, Gesicht, Rand",/>/r-M-fl "schärfen", p/j-aZ-a "Versprechen, 
. Hoffnung") 
^^^'Pi5-i "Mund, Gesicht, Rand" 
swan.pi/ "Lippe, Ufer" 
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Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: nametavisagan gulisa piri xitqwis, 
Matth. 1234 (Chanmeti) "Wem das Herz übervoll ist, dem spricht der 
Mund"; dcubane piri seni, Matth. 6,17 (Chanmeti) "wasche dein Gesicht"; 
tavadi iqo pirit ker^o mis navisa, Marc. 4,38 "er selbst war am Rande des 
Schiffes" u. a. 

Dem georg. pir- entsprechen regelmäßig mingr. piS'/pir-, las. p'^- und 
swan. pil. 

Die Existenz von / als Entsprechung des georg. r in der swan. Sprache 
muß durch den Labiallaut p bedingt sein (Gamqrelidse/Matschawariani 
1965, S. 14). Im Laschchischen bil < *pil (Klimow 1964, S, 153). 

Die Wurzeln georg. pir- und mingr.-las. piy wurden von Rosen 1845, S. 
30 miteinander verglichen. Das swan. und georg. Wortgut verknüpfte Dsha- 
naschwili (s. Erckert 1895, S. 295) miteinander. Georg, pir-v-a und mingr. 
pir-u-a verband Rogawa 1959 a, S. 279 miteinander. Auf gemeinkartwel. 
Niveau rekonstruierte Klimow die Nominalwurzel *pir- und auf georg.-san. 
Niveau die Verbalwurzel *pir- (Klimow 1964, S. 153-154). 

*pit- 

georg.pt> 

(pit-a-j "Zicklein [Kosewort]", p/z-öZ-ö "leer, allein") 
mingr. pit- 

(pit-a "winziges Ding, Teil", pit-a-pit-a "stückweise") 
Das georg. Wort pitaj ist im Atscharischen gebräuchlich, pitalo begegnet 
im Pschawischen. Die Wurzelmorpheme des Georgischen und Mingreli- 
schcn entsprechen sich regelmäßig, die Semantik hat "klein, winzig" als 
gemeinsamen Nenner (Fähnrich 2000, S. 29). 

*pi?i- 

georg.^/c- 

(pic-a-j "wenig, winzig", pic-c-a-j "klein, winzig, wenig") 
mingr. piö- 

(piC'U'paC'U "eine Kleinigkeit/Winzigkeit") 
Das im Ingiloischen gebräuchliche Wortgut weist die Wurzel pic- auf, die 
der mingr. Wurzel pic- regelmäßig entspricht (Fähnrich 2000, S. 29). 

*pox- 

georg.pflx- 

(poX'V-a "einfetten", pox-'d-i "fett", pox-ier-i "fett, fruchtbar", si-pox-e 
"Fetf) 
swan. pox- 

ipox-d "Schweinefett") 
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Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen belegbar: poxda qrmasa mos vidre 
ganqenebadmde zuzujsa, 1. Buch der Könige 1,23 (Oschki) "sie nährte das 
Kind, bis es der Brust entwöhnt war"; zroxani matni poxil arian, Psalter 
143,14 "ihre Kühe sind fett"; ipqra tavi Seni ... uprojsya poxiertazeda camadta, 
A-1105 281 r "enthalte dich vor allem fetter Speisen" u. a. 

Der georg. Wurzel pox- scheint im Swanischen pox- zu entsprechen. Das 
Material ist bei Fähnrich 1987, S. 34 zusammengestellt. 

•praci- 
georg. prac- 

(prac-v-a "[Augen] aufreißen/aufsperren") 
mingr. pirc- 

(pirc-in-i "[Augen] aufreißen/aufsperren") 

Mingr. *pro.c- wurde durch den anlautenden Labial zu *pruc-. Die ehema- 
lige Nominalform wurde zu *pruc- > *pric- umgelautet und erfuhr schließ- 
lich eine Metathese. 

Die Wortstämme des Georgischen und des Mingrelischen hat Tschuchua 
2000-2003, S. 179 miteinander verglichen. 

•prucj- 

georg. pruc-un-i "mit den Lippen einen Laut von sich geben" 

mingr. purc-in-iy burc-in-i "mit den Lippen einen Laut formen, furzen" 

Mingr. pwrc- < */7awc- entspricht der georg. Form prMC-. Im Mingrelischen 
hat offenbar eine Metathese stattgefunden. Die Variante bur& ist durch 
dissimilatorisches Stimmhaftwerden aus pure- entstanden. 

Das georg. und mingr. Material wurde von Qipschidse 1914, S. 299 mit- 
einander verbunden. Klimow 1964, S. 154 rekonstruierte die Grundform 
*prucjn-» 

*pu- 

georg. p- 

(a-p-ob-s "er spaltet", gan-p-eb-a "spalten, zertrennen, zerschlagen, 
zerreißen") 
swan. pu- 

{nä-pu "Stück") 

Dieses Wortgut ist schon im Altgeorgischen anzutreffen: araganvapot ege, 
Joh. 19,24 C "wir wollen den nicht zertrennen"; ganipo. aeri da meqseulad 
munve hircqwa, Weisheit Salomos 5,12 (Oschki) "die Luft teilte sich und 
fuhr sofort wieder da zusammen"; claki misi ara ganpebul ars, 3. Buch Mose 
11,4 (Oschki) "sein Huf ist nicht gespalten" u. a. 

Wie aus dem Vergleich mit der swan. Wurzel pu ersichtlich ist, hat das 
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georg. Wurzelmorphem das Element *w nach dem labialen p verloren: p- 
< *pw- < *pu' (Klimow 1964, S. 154). 

Das Material wurde von Klimow 1964, S. 154 zusammengestellt, der auch 
die Wurzel *pu- rekonstruierte. 

*PU' 

georg. pw- 

(pu-eb-a, se-pu-eb-a "Beachtung schenken, sich widmen, sich um etwas 

scheren") 
mingr. pi- 

(pi-an-i "wünschen, wollen") 
Bei dieser Wurzel scheint es sich um eine ehemalige Nominalwurzel zu 
handeln. Im Mingrelischen wurde der Vokal umgelautet: *w > / (Fähnrich 
2002, S. 23). 

•purS- 

georg. pur^-a "Pflanzenart" 
swan. pi^k "Pflanzenart" 

Die swan. (oberbal.) Wortform entspricht der georgischen regelmäßig: 
pisk wurde aus *pusk- umgelautet, das auf ursprüngliches *pudk- (mit 
Verlust des Sonors) zurückgeht (Fähnrich 1991, S. 16). 

♦purcq- 

georg.pwr^^- 

(purc^-i "Spucke", puröq-eb-a "zwischen den Zähnen ausspucken") 
mingr. purüq- 

(purcq-ap-i "spucken") 
Die beiden Wortstämme könnten verwandt sein. Da die regelmäßigen ^ 
Entsprechungen identische Phoneme bieten, ist es schwer zu entscheiden, 
ob die Wörter innerkartwelisch entlehnt wurden oder grundsprachliches 
Erbe in beiden Kartwelsprachen verkörpern (Fähnrich 2000, S. 29). 

•put- 

gcoTg.put- 

(put-un-i "flüstern, murmeln") 
mingr. put- 

(put-in-i "leise reden, flüstern") 
Die Zusammenstellung dieser Lexik wurde von Klimow 1998, S. 152 
vorgenommen. 



335 



♦put- 

gtOTg.pUt- 

(put-v-a/ga-put-v-a "rupfen, abbrühen") 
mingr. put- 

(pui-or-u-a "rupfen, reißen, fetzen") 
las. punt- 

(punt-ol- "rupfen") 
Das Wurzelmorphem läßt regelmäßige Entsprechungen erkennen. Las. 
punt- hat den Sproßlaut n entwickelt. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Qipschidse 1914, 
S. 299 zusammen, während Klimow 1998, S. 152 das las. Äquivalent hinzu- 
fugte. 
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*iwer- 
georg. zver- 

(zver-v-a "schlagen, verprügeln", gar.zver-eb-a "schlagen", ImQT.zver-t-v- 

a "kräftig zu Boden schmettern") 
mingr. zgar- 

(zgar-t-u-a/zgar-t-u-a "kräftig schlagen") 
Die Phoneme der Wurzeln entsprechen sich regelmäßig. Im Mingreli- 
schen schwand das v, wofür es mehrere san. Parallelen gibt, z. B. *zwer- > 
mingr. zir- (zir-u-a "Abgaben einziehen"), ♦zH'er- > las» mo-zar-i "weibliches 
Kalb" (vgl. Schengelia 1996, S. 28 und Abaschia 2004, S. 3-7). 

♦iyar-/zYer- 
gcorg. zyar-, zyer- 

(zyar-un-i ''klingeln, klirren, rasseln", zrer-a "tönen, klingen") 
swan. zyar-, zydr- 

Qi-zyar-möljel/li-zysr-moljel/li-zycur-moni "jammern, wimmern, win- 
seln") 

Die Stämme georg. zyar- und swan. zyar-ßy^r- ( < *zyar-) entsprechen 
sich regelmäßig (Fähnrich 2002, S. 23). 

•Jyiw- 
georg. zyiv- 

{zrw-il-i "Gezwitscher, Gekreisch, Geschrei, Lärm") 
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mingr. zyi- 

{zyi-ap-i "Weinen [vieler Kinder]", "es lärmt, kreischt, winselt, 

weint") 

Das Material zeigt regelmäßige Phonementsprechungen (vgl. Abaschia 
2004, S. 5). 

*zYr- 

georg. zyr- 

(zyr'Ob-a "verwelken", zyr-eb-a "es verwelkt", da-m-zyr-alri "verwelkt") 
mingr. zyir-, zydr- 

{zyir-ap-a/zydr-ap-a "verwelken", v-o-zyir-u-an-k "ich lasse welken", eh- 
v-o-zylr-e "ich ließ welken") 
Der geofg. Form iyr- entspricht mingr. zy'vr-/zydr-. 
Das Material wurde von KUmow 1964, S. 137 zusammengestellt, von dem 
auch die Rekonstruktion einer georg.-san. Grundform *(m)zyr^ stammt. 



r 

♦r- 

georg. r- 

(v-a-r "ich bin", a-r-s "er ist") 
mingr. r- 

fy-o-r-e-k "ich bin", v-o-r-d-i "ich war", r-e "er ist", r-in-a/r-'m-i "sein", 
ma-r-enyi "seiend", o-r-enyi "künftig") 

las. r- 

(b-o-r-e "ich bin", r-e-n "er ist") 
swan. r- 

(xw-a-r-i "ich bin", a-r-i "er ist", m-i-r-i "ich habc\ x-u-r-i "er hat", i-r-d-i 
"es wird sein, Xra-r-a "er hat gehabt" u. a. 

Diese Wurzel ist in den altgeorg. Schriften belegt: tkwen tana var, Matth. 
28,20 (Chanmeti) "ich bin bei euch"; kaci codvili vari, Luc. 5,8 (Chanmeti) 
"ich bin ein sündiger Mensch"; cesmaritad je; ymrtisaj xari, Matth. 14,33 
(Chanmeti) "du bist wirklich Gottes Sohn"; ese arssej öemi saqwareli, Matth. 
17,5 (Chanmeti) "dies ist mein geliebter Sohn" u. a. 

Das georg. und mingr. Material vereinte Zagareli 1880, S. 51. Das übrige 
Material stellte Tschikobawa 1938, S. 307 dazu. Klimow 1964, S. 154 rekon- 
struierte die Grundform *r-. 
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; »r- 

\ georg. r- 

[ {mo-r-ev-a "überwältigen, bezwingen", v-e-r-ev-i "ich überwältige ihn", 

y mo-v-e-r-i-e "ich überwältigte ihn") 

i mingr. r- 

l' {v-o-r-u-u-k/v-o-r-o-u-k "ich überwältige ihn", mo-r-u-u-i "gewaltsam") 

[ Der georg. Wurzel r- entspricht im Mingrelischen r-. 

[ Das Material ist bei Fähnrich 1975, S. 344 und 1980 a, S. 180 zusammen- 

[ gestellt (s. auch Abaschia 2000, S. 14). 

[ »r- 
georg. r- 

{gan-r-om-a "sich retten, am Leben bleiben", gan-r-in-eb-a "retten", 
gan-e-r-a "er rettete sich, er blieb am Leben") 
mingr. r- 

I (v-o-r-in-u-an-k "ich schütze, berge, rette", dd-v-o-r-in-e "ich schützte, 

\ rettete") 

I Das Verb tritt in den altgeorg. Texten auf: aramca ganera qoveli qorcieli, 
Matth. 24,22 "kein Lebewesen konnte am Leben bleiben"; vtr jö/-m/c 
ganrinebad mtad ker^Oy 1. Buch Mose 19,19 "ich kann mich nicht zum Berg 
retten"; ganirine tavi §eni, Marc. 15,30 C "rette dich" u. a. 
Die Entsprechung der georg. Wurzel r- ist mingr. r-. Dem georg. Stamm 
i r-in- entspricht der mingr. Stamm r-in-. 

Das Material vereinte Tscharaia 1918, S. 76. 

georg. -ra "Suffix in Pflanzennamen" 

{kank-ra "Ligusterstrauch", ^ig-ra "Weißbuchenart") 

swan. -ra "Suffix in Pflanzennamen" 

{cip-ra "Buche", zesx-ra "Linde", heb-ra "Kirschbaum", cxum-ra "Weiß- 
buche") 

Dem georg. Suffix -ra, das in einigen Pflanzennamen auftritt, etspricht im 
: Swanischen -ra. 

Das Material ist bei Fähnrich 1980 b, S. 73 zusammengestellt. 

\ »rab- 

l georg. rab-o "Grube, vertiefter Ort" 

l mingr. rob-o "Schlucht" 

[ las. rub-a, o-rub-a "Schlucht" 

Im imer. Dialekt der georg. Sprache wird rabo in der Bedeutung "Grube, 
; vertiefter Ort" gebraucht (Ghlonti 1975, S. 58). 
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Die mingr. Entsprechung des georg. rab-o ist rob-o. Im Lasischen ent- 
spricht ihm rub- < *rob-. 

Das mingr. und las. Sprachmaterial stellte Qipschidse 1914, S. 308 zu- 
sammen, die georg. Entsprechung verknüpfte damit Klimow 1988, S. 158 
und Klimow 1988 b, S. 20. 

*ratx/rtx- 

altgeorg. ratx-, rtx- 

igan-i-ratx "strecke aus", gan-i-rlx-a "er streckte aus", gan-nx-m-a "aus- 
strecken", gan-rtx-m-ulri "ausgestreckt") 

mingr. tx- 

(xe Jd-me'tX'U "er faßte an, er packte", xe ki-me-tx-a-s "er möge an- 
fassen") 
las. ntx- 

{xego-ntx-u "er streckte die Hand aus",;ce me-ntx-u "er faßte an*\ xeepe 

go-ntx-im-er-i "mit ausgestreckten Händen") 
swan. rtx- 

(i-rtx-in/9-rtx-in "Spanne") 
Dieses Wortgut ist in den altgeorg. Texten nachgewiesen: ganiratx qeli 
Seni, Marc. 3,5 "strecke deine Hand aus", man ganirtxa qeliy Marc. 3,5 (Chan- 
meti) "er streckte die Hand aus"; qeli ganrtxmuli öemdamo, Hesekiel 2,9 "die 
Hand zu mir ausgestreckt" u. a. 

Im Altgeorgischen sind von dieser Wurzel außerdem gebildet: üYrtxma 
"erheben, emporheben", aYrtxmuli "erhoben, emporgehoben", gardartxma 
"zudecken, bedecken, bespannen", gardarucmuli "verbreitet", dartxma "sich 
ausstrecken", momrtxmeli "anziehend", carmortxma "ausstrecken, ausdehnen" 
u. a. 

Als Entsprechung der georg. Wurzel rtx- {< ratx-) liegt im Lasischen ntx- 
vor, das durch Assimilation aus *rtx- entstanden ist (vgl. georg. : mingr.- 
las. ginz' u. a.; zu dieser Art von Assimilation s. Shghenti 1953, S. 123; vgl. 
Tschikobawa 1938, S. 283; Klimow 1964, S. 156). 

Mingr. tx- < *rtc- entspricht der georg. Wurzel gleichfalls regelmäßig. Für 
das Mingrelische ist der Komplex rtx im Anlaut nicht charakteristisch 
(Gudawa/Gamqrelidse 1981, S. 207). 

Mingr. tx- {< *rtx-) und tx- {< *mtxw-) sowie las. ntx- (< *rtX') und ntx- 
(< *mtxw-) sind homonyme Wurzeln, was eine unrichtige Zusammenstel- 
lung der Reflexe dieser Verbformen mit georg. ratX'/rtx- und georg. mtxw- 
eV'/mtxW'iV' zur Folge hatte (vgl. Tschikobawa 1938, S. 283). 

Swan. rtx- ist die Entsprechung der georg. Wurzel rtx-. Das anlautende / 
des Wortes i-rtx-in "Spanne" ist ein prothetischer Vokal. 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen stellte 
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Tschikobawa 1938, S. 283-284 zusammen. Das swan. Wort verband Klimow 
1964, S. 156 mit dieser Lexik. Für die gemeinkartwel. Grundsprache rekon- 
struierte Klimow die Wurzel *rtx-, für die georg.-san. Grundsprache den 
Stamm *rtx-m-, 

♦ratq-/rtq- 
georg. ratq-, rtq- 

(se-i-ratq "gürte dich", sa-rtq-el-i "Gürtel") 
mingr. rtq- 

(v-i-rtq-an-k "ich gürte mich", o-rtq-ap-u "Gürtel", casi ortqapu "Regen- 
bogen", mo-rtjq-ap-il-i "umgürtet") 
las. tk- 

(go-tk-u "gürten", go-tk-u-n "er ist umgürtet") 
swan. rtq- 

{iä-rtq "Gürtel", dec-e-lä-rtq "Regenbogen") 

Das Formengut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: sartqeli seiratq da 
mmsaxurey Luc. 17,8 "gürte dich und diene mir"; ariyo mö.wari erti, moirtqa, 
Joh. 13,4 "er nahm ein Stück Stoff und umgürtete sich" u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel rtq- (< ratq-) ist mingr. 
rtq-. 

Die las. Form tk- ist aus *rtq- entstanden, wobei ♦r ausfiel und der Kom- 
plex *tq in tk überging (zu dieser Erscheinung im Lasischen s. Tschikobawa 
1936, 's. 17)! 

Swan. rtq- entspricht der georg. Wurzel rtq- (< ratq-) gleichfalls regelmä- 
ßig. 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen stellte 
Tschikobawa 1938, S. 323 zusammen. Das georg. und swan. Material ver- 
knüpfte Wardrop 1911, S. 595 miteinander. Klimow 1964, S. 157 rekon- 
struierte die Grundform *rtq-. 

♦raSx- 

georg. racx- 

(racx-un-i "klirren, rasseln, klappern, klimpern") 
swan. rÖx- 

(U-röX'dn-e "klappern, klirren") 
Swan. rcx- ( < *racx-). Das Material weist regelmäßige Entsprechungen 
auf (Fähnrich 1987, S. 34). 

♦racx- 
georg. racx- 

(ar-racx-av-s "er zählt", ay-racx-v-a "zählen", ay-racx-ul-i/ay-racx-il-i 
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"gezählt") 
mingr. rocx- 

(v-ko-rocx-m-k "ich zahle", do-v-ko-rocx-i "ich zählte", ko-rocx-il-i "ge- 
zählt") 
las. rocx-, recx- 

{b-ko-rocx-up "ich zähle", do-b-ko-rocx-i "ich zählte", ;7-itö-recx-/ (atin.) 
"ich zählte", o-ko-rocx-u "zählen") 

Diese Lexik ist im Altgeorgischen vertreten: romeli-igi racxda mat, Jesaja 
38,18 (Jerusalem) "der sie zählte"; tkwa arad racxaj, A-1105 354 r "er sagte, 
sie sollten sie nicht beachten"; ertbamad ahracxavs, Ath.-ll 147 v "er zählt 
es zusammen"; tkwenni tavisa tmanica qovekii ayracxil arian, Matth. 10,30 C 
"alle Haare eures Kopfes sind gezählt" u. a. 

Der georg. Wurzel racx- entspricht genau mingr. und las. rocx-. Der 
Bestandteil ho- in dem Stamm ko-rocx- gehört nicht zur Wurzel (Tschikoba- 
wa 1938, S. 297; Klimow 1964,*S. 155). 

Mit der Wurzel racx- ist das Wort ricxv-i "Zahl" verknüpft. Zum Verhält- 
nis der Vokale s. Fähnrich 1999, S. 105. 

Das georg. und las. Material wurde von Marr 1908, S. 2 zusammenge- 
stellt. Tschikobawa 1938, S. 297 ermittelte das mingr. Äquivalent. Die 
Grundform *racx- wurde von Klimow 1964, S. 155 rekonstruiert. 

*raci- 
georg. rec- 

(da-rec-v-a "ausbreiten, decken", sa-rec-elA "Bett") 
mingr. rc- 

(v-o-rc-an-k "ich mache das Bett", d9-V'0-rcri "ich breitete aus", rc-ap-a 
"(Bett) machen", no-rc-ahi "Bett") 
las. rc- 

(g'j-u-rcri "breite ihm aus", do-rc-u "sie machte das Bett zurecht", dri- 
rö-e-n "es wird aufgedeckt, gemacht (Bett)", oko-r&on-i "aufzudeckend, 
auszubreitend") 
swan. raS-, li- 

(i-rS'i "er breitet für sich aus", a-rs-i "er breitet aus, er deckt", x-o-raS- 
drre "er breitet ihm (den Filzmantel) aus", li-rs-i "ausbreiten, decken", 
iBrraS'W "ausgebreitet", le-rS "Matratze") 
Dieses Wortgut begegnet in der altgeorg. Sprache: darecenit igini gzata 

zeda matta, Judith 14,5 (Oschki) "Breitet sie auf den Wegen aus"; qrmani igi 

6em tana arian sarecelsa zeda, Luc. 11,7 "die Kinder sind bei mir im Bett"; 

gardaqaren sarecelni ege senni, Apostelgeschichte 9,34 "wirf dein Bett fort" u. 

a. 

Georg. reC' muß aus *rac- entstanden sein, wie der Vergleich mit dem 
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Swanischen ergibt. 

Mingr. und las. rc- entsprechen der georg. Wurzel rc- (< *mcr) exakt. 

Swan. ras- (< *rac-) ist die genaue Entsprechung der Wurzel Vac^-. Die 
swan. Variante rs- geht auf ras- zurück. 

Das Material des Georgischen und des Lasischen verglich Marr 1911- 
1914 (1911, Nr. 4), S. 219 miteinander. Marr brachte auch das mingr. und 
swan. Material bei (Marr 1914, s. 37). Klimow 1964, S. 159 rekonstruierte 
die Grundform *rcj-. 

^radkr/rcdkr/ ndk.- 
georg. rack-, rick- 

(racic-un-i/rick-in-i "klirren, klappern, scheppern") 
las. rack- 

{o-rack-on-i-k rack-alrop-s "die Glocke läutet") 
swan. rsk- 

{li-rsk-dn-e "klirren, klappern, scheppern") 
Die Zusammenstellung des georg. und swan. Materials geht auf Fähnrich 
1987 a, S. 34 zurück. Die las. Entsprechung lieferte Klimow 1998, S. 158, 
der auf den onomatopoetischen Charakter der Stämme hinwies. 

*rax- 

georg. rax- 

(rax-m-i "poltern, dröhnen, rattern", rax-rax-i "poltern, rumpeln, kra- 
chen") 
swan. rx-, rix- 

Qi-rx-un-e "poltern, dröhnen, rattern, donnern", li-rx-un-al-i "Donner") 
Die swan. Formen des Wurzelmorphems gehen auf *rax- zurück. Swan. 
rix- ist wohl aus *rax-w > *ruX' > *rüx- > rix- entstanden (zum swan. 
Vokalverhältnis a : i vgl. die georg. Parallele racx- : ricxv- "zählen", s. Fähn- 
rich 1999, S. 105). Das georg. und swan. Material ist bei Fähnrich 1987, S. 
34 und 2002, S. 24 zusammengestellt. 

georg. rg- 

{e-rg-eb-i-s "es taugt zu etw., es ist ihm nützlich", rg-eb-a "taugen, 
nützlich sein") 
mingr. rg- 

{i-b-rg-9k "ich tauge etw.", v-o-rg-u-u-k "ich tauge dazu") 
las. rg- 

{mo-rg-u-n "es ist mir angemessen", o-rg-u "angemessen sein") 
swan. rg- 
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(li-rg-i-e "nützlich sein, passen") 

Das Wortmaterial ist aus dem Altgeorgischen bekannt: aras argebs, 
Matth. 27,24 "er richtet nichts aus"; aras irgebt, Joh. 12,19 "ihr richtet nichts 
aus"; ara gergo Sen eklesiaj Seni, Schuschaniki VIII,21 "deine Kirche hat dir 
nichts genützt" u. a. 

Mingr. und las. rg- entsprechen dem georg. rg- regelmäßig. Im Swanischen 
ist die entsprechende Wurzel rg- (vgl. Deeters 1957, S. 389). 

Die georg. und mingr. Form verband Qipschidse 1914, S. 304 mitein- 
ander. Klimow 1964, S. 81 fand die zugehörige las. Entsprechung, Fähnrich 
1987, S. 34 die swan. Entsprechung. 

*rg- 

georg. rg- 

(rg-v-a "setzen, pflanzen", ne-rg-i "Setzling") 
mingr. rg- 

{k9-da-rg-u "er pflanzte", o-rg-u-an-s "er setzt, pflanzt", rgru-ap-a "set- 
zen, pflanzen"", na-rg-i "gepflanzt", no-rg-i "Setzling") 
las. rg- 

(o-rg-ap-u "setzen, pflanzen", do-b-o-rg-i "ich pflanzte", ko-do-rg-u "er 

pflanzte", do-rg-am-s "er wird pflanzen") 
Diese Lexik ist im Altgeorgischen bezeugt: qoveli nergi, romeli ara daxner- 
ga mamaman lemman zecataman, fuiturtarxipxwres, Matth. 15,13 (Chanme- 
ti) "jeder Setzling, den nicht mein himmlischer Vater gepflanzt hat, wird mit 
der Wurzel ausgerissen werden"; verj/ erti damoekida rkita nergsa sabeksa, 1. 
Buch Mose 22,13 (Oschki) "ein Widder hing mit den Hörnern in einem 
Strauch" u. a. 

Die Entsprechung der georg. Wurzel rg- ist das mingr. und las. rg-. 
Im Swanischen scheint die entsprechende Wurzel zu fehlen (vgl. Klimow ^ 
1964, S. 118). 

Das georg. und mingr. Material verglich Topuria 1926, S. 203 mitein- 
ander. Das las. Äquivalent stellte Dshawachischwili 1930, S. 214 dazu. 
Klimow 1964, S. 118, S. 146 und S. 147 rekonstruierte die gemeinkartwel. 
Wurzel *lag'/lg- sowie die georg.-san. Formen *na-rg- und *ne-rg-, 

*regw- 

georg. reg\^- 

(regv-av-s "er zerschlägt, zerstört, vernichtet", regv-a "zerschlagen, 
zerstören", sa-regwrav-i "Falle") 
mingr. ragv-, rag- 

{ragv-in-i/ragv-ap-a "schlagen, stoßen, fallen, umstürzen", v-o-rag-u-an- 
k "ich stürze etw. um", kod^-v-o-ragv-e "ich stürzte es um", kdd9-v-a- 



343 



ragv-i "ich fiel hin", ragv-i "Falle") 
las. rag-i "Falle zum Vogelfang" 
swan. rägw-, ragw- 

(rägw/ragw "einsturzgefährdet, lose geworden, wackelig geworden") 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort saregwavi folgendermaßen: "Es 
ist eine Falle, die vom großen Raubtier bis zur Maus in verschiedener Art 
auf den Kopf fällt", saregwavi ist ein Partizip von regv-av-s. 

Das Toponym o-ragv-et-i (Kreis Choni) ist ein Sanismus (s. Tschikobawa 
1974, S. 74). Ebenso sind Sanismen das gur. ragy-i "Falle" und das Toponym 
o-ragv-e (Dorfname im Kreis Lantschchuti, s. Rogawa 1960 b, S. 179). 

Die kartwelischen Wortstämme entsprechen sich regelmäßig. Im Min- 
grelischen und Lasischen ist teilweise das auslautende -v geschwunden. Das 
swan. Material weist nach Kaldani 1969 auf Umlautung der Form *regw- 
hin. 

Das georg. und las. Material verglich Neisser 1953, S. 45 miteinander, das 
georg. und mingr. Wortgut Schmidt 1962, S. 129. Tschikobawa 1974, S. 74 
stellte georg. saregwavi und mingr. ragvi zusammen. Zum swan. Material s. 
Tschuchua 2000-2003, S. 188 und Fähnrich 2002, S. 24. 

♦rek- 

georg. refc- 

(h-rek-s "er schlägt, läutet", rek-a/rek-eb-a "schlagen, läuten", sa-rek-el-i 

"Glocke") 
mingr. rak- 

{raic-ut-i "Klopfen", sa-rak-un-a "Glocke") 
las. rak- 

(o-rak-alru "läuten", o-rak-alron-i "Glocke") 
swan. rek-y rk- 

Qi-rk-dti-i "läuten", xw-a-rk-dn-e "ich läute", adrrek-aw-e "er läutete") 
Diese Lexik begegnet im Altgeorgischen: kreked mos da etqwiedy Marc. 
14,65 C (vgl. icqes ... qwirtita cemad misa da etqodes DE) "sie schlugen ihn 
und sprachen zu ihm"; vhreket karsa senaMsa misisasa, Leimonarion 44,21 
"wir klopften an die Tür seiner Zelle"; sja// agrznobs sijesa rekasa karisasa, 
Hohelied 5,2 (Oschki) "die Braut fühlt, daß der Bräutigam* an die Tür 
klopft"; dahreka dekanozman sarekelsa, rajta ^mani hmokrben, Leimonarion 
6,5 "der Dekan läutete die Glocke, damit sich die Brüder versammelten" u. 
a. 

Der georg. Wurzel rek- entspricht im Lasischen rak-, das in abgeleiteten 
Formen erhalten geblieben ist. Dem georg. refc- entspricht auch mingr. rak-. 
Regelmäßig ist die Entsprechung der Wurzeln georg. rek- und swan. rek-. 

Das Material des Georgischen, Lasischen und Swanischen wurde von 



344 



Klimow 1964, S. 155 miteinander verglichen; s. Gamqrelidse/Matschawaria- 
ni 1965, S. 77 (Anmerkung). Klimow 1964, S. 155 rekonstruierte die ge- 
meinkartwel. Grundform *rek-. Zum mingr. Material s. Fähnrich 2000, S. 
29-30 (vgl. Abaschia 1998 e, S. 7-8, der die Form rak-u-a mit der Bedeutung 
"ausschütteln, ausklopfen, niederwerfen" dazustellt). 

♦lek- 

georg. rek- 

{rek'V-a "(Vieh) treiben", ga-rek-av-s "er wird wegtreiben", ga-rek-a "er 
trieb weg") 
swan. rek-f rk- 

{adrrek-l-e "er trieb weg", li-rk-al-i "(Vieh) treiben", ä-rk-äl-i "er treibt 
(Vieh)" ) 

Das Wort ist in den altgeorg. Texten nicht belegbar. Aber bereits in 
Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist das Wort reka aufgeführt. 

Die georg. Wurzel reife- entspricht exakt dem swan. rek-/rk-. 

Das Material wurde von G. Deeters zusammengestellt (s. Schmidt 1962, 
S. 129). 

*reng- 
georg. ngr- 

{da-ngr-ev-a "zerstören, vernichten") 
mingr. rang- 

(rang-u-a "zerstören, umstürzen") 
Dem mingr. rang- scheint das georg. ngr- zu entsprechen. Im Georgischen 
wurde die Form *reng- durch die Suffigierung vokallos, und die ungewöhnli- 
che Konsonantenfolge *mg wurde durch Metathese zu ngrr umgestaltet: 
*reng-ev- > *mg-ev- > ngr-ev- (Fähnrich 2000, S. 30). 

♦rensi- 
georg. ny- 

{njr-ev-a "bewegen, erschüttern, rütteln") 
mingr. rany 

{ranj-u-a "hinterkippen", ranyap-i "Krach, Schlag") 
Dem mingr. rany scheint georg. ny- zu entsprechen. Im Georgischen 
wurde die Form *reny ähnlich wie *reng- durch die Suffigierung synkopiert, 
und die ungewöhnliche Konsonantenfolge ♦mj wurde durch Metathese zu 
ny- umgestaltet: *re/2j-ev- > *mz-^- > ny-ev- (Fähnrich 2000, S. 30). 
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♦ret- 

georg. ret- 

{ret-i "Dummkopf, ret-ian-i "dumm", da-ret-ian-eb-a "schwindlig wer- 
den") 
mingr. rint- 

(rini-u "Dummkopf, Ziege") 
Der georg. Wurzel ret- entspricht mingr. rint- (die Entsprechung georg. e 
: mingr. / ist positionsbedingt, s. Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Die Materialzusammenstellung und die Rekonstruktion der georg.-san. 
Grundform *ret(u)- wurden von Klimow 1988, S. 158 und Klimow 1988 b, 
S. 20 vorgenommen. 

♦rekw- 

georg. rkw- 

(da-rkw-m-a "bedecken", sa-rkw-elri "Deckel") 
swan. rekw-y rkw- 

{i-rkW'i "er kleidet sich", i-rekw-i (lentech.) "id.", le-rekw "Kleidung", 
i'an-rekw-e "er bekleidete, er zog an", xw-ä-rkw-i "ich bekleide") 

In der altgeorg. Literatursprache ist dieses Wortgut reich belegt: moiyo 
dedakacman ertman sarkweli da daarkwa ormosa maSy 2. Buch der Könige 
17,19 (Oschki) "eine Frau nahm den Deckel und deckte ihn über die Gru- 
be"; ayiqada gwirgwini igi, romeli twit edga da daarkwa mas tavsa, A-1105 153 
r "er nahm die Krone ab, die er selbst trug, und setzte sie ihm auf den 
Kopf; ara cmida iqos ... qoveli cwrceli urkmeli, 4. Buch Mose 19,15 (Bakars 
Bibel) "nicht rein soll alles unbedeckte Geschirr sein" {vgl ze-yebidi Gelati). 

Im "Recken im Pantherfell" wird das Wort sa-rk-m-eH < *sa-rkw-m-elri 
in der Bedeutung "Kopftuch" gebraucht. 

Der georg. Wurzel rkw- entspricht im Swanischen regelmäßig die Form 
rekw'/rkw' (der Vergleich dieser Formen macht deutlich, daß georg. rkw- 
aus *rekW' entstanden ist. 

Im Mingrelischen und Lasischen scheint die entsprechende Wurzel zu 
fehlen (vgl. Tschikobawa 1938, S. 177). 

Das georg. und swan. Sprachmaterial wurde von M. Dshanaschwili (s. 
Erckert 1895, S. 298) miteinander verglichen. Klimow 1964, S. 158 rekon- 
struierte als Ausgangsformen *rkw- und *rkw-am-, 

*rekw-/rkw- 
georg. rkw-/rku- 

iy-a-rkw "ich sagte ihm", h-rkw-a "er sagte ihm", h-rkw-i-an "er heißt", 
rkw-m-a "sagen, sprechen") 
mingr. rafcv- 
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(rakv-al-i "ununterbrochenes, langes Reden", rakv-äl-an-s "er redet 
ununterbrochen, lange und laut") 
swan. rek-, rakw- 

{räkw "er sagte", rwek-ar "ich sagte", rek-a "sprich") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen vertreten: man mrkwa me, Joh. 133 
(Chanmeti) "er sprach zu mir"; sexaxo mos iesu da xrkwa, Matth. 8,3 "Jesus 
berührte ihn und sprach zu ihm"; mrkwas me, Matth. 7,21 "er wird mir 
sagen"; romelsa xerhva tadeoz, Matth. 10,3 "der Tadeos hieß" u. a. 

Der georg. Wurzel rkw- entspricht mingr. rakv- und swan. rek-/räkw-. 
Swan. räkw- ist aus *rekw- entstanden (Topuria 1931, S. 255). 

Der Vergleich mit der swan. Form und mingr. rakv- verdeutlicht, daß 
georg. rkw- < *rekw- entstanden ist. 

Das georg. und swan. Material wurde von Topuria 1931, S. 255 zusam- 
mengestellt. Die Zugehörigkeit des mingr. Wortguts erkannte Abaschia 
1997 b, S. 11 und Abaschia 1997 d, S. 33. 

reyw-/iTw- 
georg. rru-, ryv- 

{da-rrv-ev-a "durcheinanderbringen, zerstören, schütten, streuen", m- 
ryv-i-e "trübe", ryu-n-a "Hochwasserflut") 
mingr. ryv-, yv- 

(v-o-ryv-an-k "ich bringe durcheinander, ich streue", ryv-ap-a/yv-ap-a 
"streuen, niederfallen", rrv-a;?-//-/ "aufgeschoben", o-ryv-ap-alri "hinein- 
zuwerfend") 
swan. reyw-, riyw-, ryw- 

(rüyw-e "ich bringe durcheinander, ich werfe nieder, zerstöre", riyw-e 
"erbringt durcheinander", rerH'-zi-/ "es gerät durcheinander", me-ryw-e 
"durcheinander") 

Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: igini asenebänen da me 
varywevde, Maleachi 1, 4 (Oschki) "sie sollen bauen, und ich werde zerstö- 
ren"; txzavn mos da arywevn, A-1105 116 r "er flicht es und zerreißt es"; 
cwimaj ryunisaj iqos, Hesekiel 13,13 (Oschki) "Regen und Hochwasserflut 
wird kommen"; davarywio kedeli misi, Jesaja 5,5 (Oschki) "ich werde seine 
Mauer niederreißen"; daryweulobaj ese sinaganisa senisagan ars, Balawariani 
23,13 "dieser Verfall kommt von der inneren Krankheit her"; romeli aswmi- 
des moqwassa twissa aytkwepulsa mrywiesa, Habakuk 2,15 (Oschki) "der 
seinem Freund trübes (Wasser) zu trinken gibt''; ayamrywevd cqalta perqita 
senita, Hesekiel 32,2 "du rührtest das Wasser mit deinen Füßen auf u. a. 

Der georg. Wurzel ryw- (< *reyw-) entspricht das mingr. ryv-. Die 
Variante yv- entstand duch Ausfall des anlautenden r. 

Im Lasischen scheint eine Entsprechung zu fehlen (vgl. Klimow 1964, S. 
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136). 

Swan. reyM/'/ryw- entspricht der georg. Wurzel ryw- (< ^reyw-) regelmä- 
ßig. 

Das kartwel. Material verknüpfte Topuria 1940 b, S. 44 und Topuria 
1947, S. 44 miteinander. Klimow 1964, S. 136 und S. 158 rekonstruierte für 
die georg.-san. Grundsprache die Form *m-rYw-i-e und für die gemeinkart- 
wel. Grundsprache *rYw-. 

*req- 

mingr. ra*- 

(b-ra'-dn-k "ich treibe", go-b-ra'-i "ich trieb", me-ra'-u-a "wegtreiben", 

mo-ra*-u-a "hertreiben", ma-ra'-alri "Viehtreiber") 
swan. req- 

(li-req "(Vieh) treiben" 
Mingr. ra'- und swan. reg- entsprechen sich regelmäßig. Im Lasischen und 
Georgischen ist keine regelmäßige Entsprechung dieses Wurzelmorphems 
belegbar (vgl. Tscharaia 1895, XII, S. 109; Rogawa 1946, S. 4; Klimow 1964, 
S. 155). 

Das Material des Mingrelischen und Swanischen verband Rogawa 1946, 
S. 4 miteinander; s. auch Klimow 1964, S. 155. Die gemeinkartwel. Grund- 
form *req- wurde von Klimow 1964, S. 155 rekonstruiert. 

♦req-/rq- 

georg. rq- 

(rq-ev-a "schwanken, schütteln", a-rq-ev-s "er schüttelt, er läßt schwan- 
ken", Se-a-rq-i-a "er schüttelte, ließ schwanken", se-i-rq-a "er geriet ins 
Wanken, Schwanken") 
mingr. ra- 

(ra-v-alri "schütteln, schwingen, zittern") 
swan. req-, rdq-, rq- 

(li-rq-dn-i "schütteln", ad-rdq-n-e "er schüttelte, ließ schwanken", la-i-req 
"er fiel um, er stürzte um") 
Dieses Verb ist aus dem Altgeorgischen bekannt: irqevin lercami cqalsa 
Sinay 3. Buch der Könige 14,15 (Oschki) "das Schilf schaukelt im Wasser"; 
qovelni borcwni irqeodeSy Jeremia 4,24 (Jerusalem) "alle Hügel schwankten"; 
aka da Ud mimovirqevit, A-1105 371 v "wir schwanken hin und her" u. a. 

Die swan. Entsprechung der georg. Wurzel rq- (< *req-) ist req^/r^q'/rq-, 
und im Mingrelischen entspricht ihr ra-. 

Die mingr. Form rq-eb-a "schwanken, schütteln" muß aus dem 
Georgischen entlehnt sein (Schmidt 1962, S. 130). 
Das georg. und swan. Sprachmaterial wurde von G. Deeters zusammen- 
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gestellt (s. Schmidt 1962, S. 130). Die mingr. Form ergänzte Abaschia 1996 
a, S. 3 und Abaschia 1997, S. 34. 

•re£x- 

georg. recx-i "Rucken, Zucken" 
swan. ricx "Rucken, Zucken" 

Das Verhältnis der Vokale erklärt sich durch das alveolare ö (s. Meli- 
kischwili 1975, S. 122-128). Zur Materialzusammenstellung: Fähnrich 2002, 
S. 24. 

•recix-/rc,x- 
georg. recx-, rcx- 

(gan-recx-a "er wusch", rcx-id-a "er wusch", m-rcx-el-i "Wäscherin", sa- 
rcx-el-i "Wäsche") 
mingr. röx- 

(y-rcx-un^k "ich wasche", v-rcx-i "ich wusch", rcx-u-al-a "waschen", o-rcx- i 
al-i "Wäsche", o-rcx-iS-i "Besen zum Reinigen des Kwewri") 
las. cx- 

ip-äc-um "ich wasche", do-p-öx-i "ich wusch", o-öx-u "waschen") 
swan. rcx-y roäc- 

(li-r&c-m-e "im Wasser spülen", lä-j-rgcx-n-e "er spülte im Wasser") 

Dieses Wortgut ist schon im Altgeorgischen gebräuchlich: raddes mat ] 
cremlita, A-1105 97 r "sie wuschen sie mit Tränen"; ganxrcxides (igini) badeta, , 
Luc. 5,2 (Chanmeti) "sie wuschen die Netze"; vitarca mrcxelman raj Securis l 
samoseli, Kacisa agebulcbisatwis 170,4 "wie die Wäscherin das Gewand 
auswringt"; dedaj misi casrul iqo sakmed sarcxelsa, A-1105 172 r "seine \ 
Mutter war fortgegangen, um zu waschen"; amit ganspetaknebis uprojs qovüsa ] 
sarcxelisa, Mamata scavlani 281,18 "damit wird es reiner als jede Wäsche" u. ' 
a. ; 

Dem georg. rcx-, das eine reduzierte Variante von recx- darstellt, steht im ; 
Mingrelischen das regelmäßig entsprechende r6x- gegenüber. Las. öx- ist \ 
durch Ausfall von *r aus *rcx- entstanden (vgl. georg. rtv- : las. tv-/t-). In ^ 
den westgeorg. Dialekten begegnet das Wort oräaäi "Besen zum Kwewrirei- \ 
nigen", das ein Sanismus ist. 

Das swan. Wurzelmorphem rcx- entspricht der georg. Wurzel rcx- regel- \ 
mäßig. ' 

Das georg. und las. Sprachmaterial ist bei Marr 1910, S. 212 zusammen- i 
gefaßt, das georg. und mingr. Material vereinte Qipschidse 1914, S. 312. : 
Das swan. Äquivalent wurde von Klimow 1964, S. 159 dazugestellt, s. auch 
Matschawariani 1965, S. 32. Klimow 1964, S. 159 und S. 169 rekonstruierte 
für die gemeinkartwel. Grundsprache die Form *rcpc- und für die Zeit der 
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georg.-san. Einheit *(s)a-rc^-el-. 
♦recw- 

georg. recv-, rec- 

(recv-a/rec-a "erwerben, verdienen", m-recv-el-i "Industrieller") 
swan. recw-, rcw- 

Qi-recw "1. aufrichten, 2. erreichen, erlangen", me-rcw-e "aufgerichtet, 
gerade") 

Das swan. Material entstammt dem laschch. Dialekt. Die Wurzeln des 
Georgischen und Swanischen bieten regelmäßige Entsprechungen (Fähnrich 
2000, S. 24). 

•reö- 

georg. rec- 

(i-rec'i "Falle") 
mingr.-las. *ranök-, *renck- 

(georg. i-ranck-a, i-renck-a "Falle") 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort ireci folgendermaßen: "ireöi ist 
(eine Falle) aus Holz und Stricken gefertigt, um das Wild mit den Beinen 
oben einzuhängen". 

In dem Stamm ireö- ist das i- ein präfixalisches Element, s. Danelia 1984, 
S. 77. Die westgeorg. Dialekte haben die mingr. oder las. Entsprechungen 
dieses Stammes entlehnt: gur. i-renck-a, imer. i-ranck-a. 

ranök- entspricht der georg. Wurzel rec- regelmäßig. Das n der san. Form 
ist sekundär vor ö entwickelt (zu dieser Erscheinung s. Shghenti 1953, S. 92- 
98). Gur. renck- < *ranck-, wobei eine Umlautung im Mingrelischen oder 
Lasischen selbst nicht auszuschließen ist. Zum Umlaut im Mingrelischen 
und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 
160-170. 

Das Wortgut verknüpfte Danelia 1984, S. 77-78 miteinander. Er betrach- 
tet aber kolch. rack-/reck- als Entsprechung der georg. Verbalwurzel rcq- (< 
*recq-). 

♦rex- 

georg. rex- 

{rex-v-a "schlagen, pochen") 
las. rax- 

{o-rax-un-u "zittern, poltern", a-rax-un-s "es zittert ihm") 
Im imer. Dialekt der georg. Sprache begegnet die Form rexva, deren 
Wurzel rex' regelmäßig das las. rca- entspricht. A. Tandilawa zufolge bedeu- 
tet las. o-rax-un-e "Zittern, Poltern". 
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Das Material wurde von S. Sardshweladse zusammengestellt (s. Fähn- 
rich/Sardshweladse 1990, S. 259). 

•rt- 

georg. rt- 

(mo-rt-o [sahne, qvirili] "er machte, er begann", mo-v-rt-av [sakmes] 
"ich werde machen, beginnen" [gur.]) 
mingr. rt- 

fy-o-rt-dk "ich mache, tue", o-rt-u "er macht, tut", o-rt-u-dru "er mach- 
te") 

Im gur. Dialekt der georg. Sprache ist die Wurzel rt- in der Bedeutung 
"machen, tun" belegbar. Das mingr. Äquivalent der georg. Wurzel ist rt-. 
Das Material wurde von Sardshweladse 1987, S. 20 miteinander vereint. 

•rt- 

georg. rt- 

iga-rt-ob-a "sich unterhalten, sich vergnügen", se-rt-v-a "verbinden, 
vereinen", ga-/t-v-a "sich auf jemandes Seite stellen, sich anschließen", 
gan-rt-v-a "vereinen") 
mingr. rt- 

(rt-u-ap-a "sich unterhalten, sich vergnügen") 
las. rt- "verbinden" 

Diese Wurzel ist nach Klimow 1998, S. 158-159 auch in den Zahlwörtern 
georg. e-rt-i "eins", mingr. a-rt-i, las. a-rt-i enthalten. 

Das Material ist im Altgeorgischen nachweisbar: mepeni dambandisani 
gaertnesy Dshuanscher 179,7 "die Könige von Derbent haben sich ihnen 
angeschlossen"; ganertnen igini ber^entUy Dshuanscher 216,30 "sie vereinten 
sich mit den Griechen". 

Die Wurzeln des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen entsprechen 
sich regelmäßig. 

Das kartwelische Sprachmaterial ist bei Klimow 1998, S. 158-159 zusam- 
mengestellt. 

•rtw- 

georg. rtw-, rt- 

(garda-rtw-m-a "bedecken, überdecken", sa-rt-ul-i "Dach", mo-m-rt-m- 
el-i "Dachdecker") 
mingr. rtv-, rt- 

{b-rt-un-k "ich bedecke", ge-b-rtv-i "ich bedeckte, ich schloß zu", v-i-rt- 
un-k "ich schließe mich ein, ich bedecke mich", gi-b-rtv-i "ich deckte 
mich zu", ge-m-o-rt-u "ich trage (eine Mütze)", rtv-il-i "bedeckt", o-rtu- 
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al'i "zu bedeckend", o-rtv-al-i "Dach") 
las. rtv-, rt-, tu-, tv- 

(o-rtv-al-i/o-rt-i "Dach", mo-tu-n "er bedeckt, er ist zugedeckt", gi-t-u 
"er setzte (die Mütze) auf, tis-go-tv-al-u "Kopftuch", mo-b-tu-m "ich 
decke zu, bedecke", mo-tv-eM "geschlossenes Gefäß", mo-tv-al-u 
"Dach, Zuflucht") 

Dieses Wortgut begegnet im Altgeorgischen: daurton mos zeda samoseü 
Soceuliy 4. Buch Mose 4,8 (Gelati) "sie sollen ein kostbares Tuch daraufle- 
gen"; cecxlsa zeda daurtvides sesasa, A-92 165 r "sie legten Holz auf das 
Feuer"; esret ayiSenen da dairtwen qoveli igi ta^ari, 2. Buch Esra 6,4 (Oschki) 
"so möge der ganze Tempel erbaut und gedeckt werden"; arasada verte 
kkrebasa mos matsa. Sin. Polykephalion 240,6 "niemals habe ich an ihrer 
Versammlung teilgenommen"; ac vinaj hrtavs ywarsU, Matth. 13,27 "woher 
ist jetzt das Unkraut dazugekommen"; sartulsa cemsa kwese Semoxwed, 
Matth. 8,8 "Du bist unter mein Dach gekommen" u. a. 

Von dieser Wurzel sind auch die Formen georg. zeda dartva "hinzufügen", 
tanaSertva "vereinigen", tanasertuli "vereinigt", sertva "einschalten, vereinigen", 
startva "vereinigen", gardartwma "bedecken", gardartuli "Obergeschoß, Dach, 
überdeckt" gebildet. 

Der georg. Wurzel rtv- entspricht im Mingrelischen rtv-, rt-, rtu- (mit r- 
Ausfall entstehen auch die Varianten tU'/tv-), 

Las. tu-/tv-/t- entspricht ebenso regelmäßig dem georg. rtv-. Der r-Anlaut 
ist im Lasischen meist geschwunden. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Marr 1910, S. 19 mit- 
einander verbunden; s. auch Tscharaia 1918, S. 628. Das las. Äquivalent 
stellte Klimow 1964, S. 156 dazu. Eine andere Zusammenstellung ist bei 
Tschikobawa 1938, S. 279-280 belegt. Für die georg.-san. Grundsprache 
rekonstruierte Klimow 1964, S. 156 und S. 169 die Grundformen *rtw- und 
*(s)a-rtw-el-, 

♦rkw- 

georg. rkv- 

{ricv-ev-a "deutlich machen, klären, reinigen (Getreide)", da-rkv-eul-i 
"ausgelesen, gereinigt") 
mingr. rkv- 

(rkv-i-eb-a "ermitteln, klären", rA:v-flA2-M-a "klären, auslesen", gM-M-nfew-M 
"er hat geklärt", rkv-an-ap-a "auslesen, reinigen; zubereiten, würzen") 
swan. rk- 

{li-rk-dn-e "reinigen, putzen, polieren") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch heißt es: "rkveva wie Auslesen; 
wir sagen es ... zum Auslesen des Weizens". 
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Die Entsprechung des georg. rkv- (< *rkw-) ist mingr. rfcv- und swan. rk- 
(< *rfcw-). 

Das georg. und swan. Material ist bei Fähnrich 1987, S. 34 miteinander 
verglichen. Abaschia 2000, S. 15 und Tschuchua 2000-2003, S. 136 fanden 
die mingr. Entsprechung. 

*rop- 

georg. rap- 

(rop-v-a "schlagen, schmettern, krachen, knallen") 
mingr. rep- 

(rep-u-a "schlagen, schmettern, krachen, knallen") 
swan. rip- 

(rip "Geräusch des Herabstürzens/Niederbrechens von Schnee oder 
einem weichen Gegenstand") 
Die mingr. Wurzel ist umgelautet: *rop- > *röp' > rep-. Die swan. Form 
zeigt gleichfalls Umlautung: *rop- > *rup- > *rüp- > rip-. 

Das georg. und mingr. Material ist bei Abaschia 1997 c, S. 6 und Aba- 
schia 1998 e, S. 8 zusammengestellt, das swan. Wort bei Fähnrich 2002, S. 
24-25 ergänzt. 

*roc- 

georg. rec- 

(altgeorg. rec-a "als ob", neugeorg. ga-rec-rec-eb-a "geistig verwirren, 
verdattern", rec-rec-i "taumelndes, benommenes Laufen, Schwindelge- 
fühl", rec-rec-a "unbesonnener Mensch") 
swan. röc- 

(U-röc-e "verwirren, verrückt machen, um den Verstand bringen", i-röc- 
i "er staunt, er wird verrückt") 
Das Wort rec-a wird in den altgeorgischen Schriften häufig verwendet: 
ixila pamavaz sizma/% reca iqo saxlsa sina, Leonti Mroweli 21,12 "Parnawas 
träumte, als ob er in einem Haus wäre" usw. 

Das Morphem *roc- muß ursprünglich eine Nominalwurzel gewesen sein. 
Im Georgischen wurde es umgelautet (*roc- > *röc- > rec-) und später 
redupliziert (Fähnrich 2004, S. 134). 

*rum- 
georg. rum- 

(m-rum-e "dunkel") 
mingr. rum- 

(rum-e "Finsternis", o-rum-e "Gefängnis", rum-u-a "dunkeln") 
Das Wort ist im Altgeorgischen bezeugt: mrumed momxeda me mzeman, 
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Sin. Polykephalion 226,37 "finster blickte mich die Sonne an"; zamfon qopad 
ars, razams caj mrumlovis da eitel ars, Ekwsta dyetaj 82,14 "Schlechtes 
Wetter wird sein, wenn der Himmel finster und rot ist" u. a. 

Das georg. Wort m-rum-e "finster" scheint seiner Entstehung nach ein 
Partizip zu sein (vgl. m-earre "bitter", m-zav-e "sauer", m-las-e "laugenartig" 
u. a.). Dem georg. rum- entspricht regelmäßig das mingr. mm- (vgl. Gudawa 
1979, S. 84). 

Das georg. und mingr. Material verband Qipschidse 1914, S. 310 mitein- 
ander. Klimow 1964, S. 157 rekonstruierte die Ausgangsform *rum-. 

♦rö- 

georg. rc- 

(v-e-rö'i "ich gehorche ihm", mo-rÖ-il-i "gefügig, fügsam", u-rö-i "unge- 
horsam") 
mingr. rök- 

{v-i-rck-il-u-an-k "ich höre", v-a-rck-il-e-k "ich höre ihm zu", ma-rök-il-e 
"Hörer") 

Diese Lexik wird in der altgeorg. Sprache verwendet: erti igi seiqwaris anu 
ertsa xerciriy Matth. 6,24 (Chanmeti) "er wird den einen lieben oder dem 
einen gehorchen"; ercdes sibr^nesa quri seni, Sprüche Salomos 2,2 (Oschki) 
"dein Ohr möge der Weisheit gehorchen"; romelnime erddes sitqwata mat da 
romelnime ara erödes, Apostelgeschichte 28,24 "manche gehorchten ihren 
Worten, und manche gehorchten ihnen nicht". 

Als Entsprechung der georg. Wurzel rö- liegt im Mingrelischen die Form 
rlk- vor. 

Im Lasischen und Swanischen scheint eine entsprechende Wurzel zu 
fehlen. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Qipschidse 1914, 
S. 312 zusammen. Klimow 1964, S. 158 rekonstruierte die Grundform *r^-. 

•rc- 

georg. rc- 

{rc-ev-a/rc-eb-a "schaukeln, schwingen") 
mingr. nc- 

(o-'nc-e "Wiege", dixak di-nc-al-u "die Erde bebte") 
las. nc- 

{me-nc-u "berühren", n-o-nc-u-n "es berührt ihn", o-nc-el-i "Wiege") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist rceba als "Schaukeln der 
Wiege" erklärt. 

Mingr. und las. nc- sind durch Assimilation aus *rc- hervorgegangen. 
Zum Prozeß r > ai vor Vorderzungenkonsonanten s. Shghenti 1953, S. 123; 
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vgl. Klimow 1964, S. 159. Die mingr. und las. Wurzel entsprechen der 
georgischen regelmäßig. 

Das georg. und mingr. Material verglich Qipschidse 1914, S. 291 mitein- 
ander. Klimow 1964, S. 159 stellte die las. Wurzel dazu und rekonstruierte 
die georg.-san. Grundform *rc-. 

♦rcq- 

georg. rcq- 

{mo-rcq-v-a "bewässern") 
mingr. rcq- 

(rcq-u-al-a "bewässern") 
swan. zdsq-i "feucht, frisch" 

Im Altgeorgischen ist diese Wurzel gebräuchlich: kweqanad morcqvasa da 
sxwata cqalta dinebasa qevi ukmnies, y Marita, Leben d. hl. Ilarion 211,42 "das 
Bewässern und das Fließen anderer Wasser haben auf dem Boden eine 
Schlucht gebildet mit einem Sturzbach" usw. 

Der georg. Form rcq- entspricht mingr. rcq- regelmäßig (Fähnrich 2000, 
S. 30). Vielleicht kann mit diesem Material swan. zxq-i "feucht, frisch" 
verknüpft werden. Eine gewisse lautliche Parallele zeigt sich bei georg. 
grcqil-/rcqil- "Floh" : sw^n. zisq/z9sq "Floh". Matschawariani 1965, S. 65 führt 
swan. z in diesem Fall zwar auf kartwel. *g zurück. Falls das swan. z aber 
einen Reflex des kartwel. V unter den Bedingungen dieser spezifischen 
Konsonantengruppe darstellt, ließe sich swan. zxq-i "feucht" mit dem georg. 
und mingr. Wortgut verbinden (Fähnrich 2002, S. 25). 

♦rcqw- 

georg. rcq(v)- 

(altgeorg. se-rcqw-m-a "vereinen, verschmelzen", da-rcqw-m-a "[Falle} 

stellen") 
mingr. rtcqu-, ncq- 

{ncqu-m-a "ausziehen", go-ncqu-m-a "öffnen, lösen", do-ncqu-m-a 

"aufmachen, lösen") 
Das Wortgut begegnet in den altgeorgischen Schriften. Falls die beträcht- 
lich voneinander abweichenden Bedeutungen einer Zusammenstellung nicht 
im Wege stehen, ließe sich ein georg.-san. Wurzelmorphem *rcqw- rekon- 
struieren (Sardshweladse 1999 a, S. 127-128). 

♦rc,ix- 

georg. rcx- 

(me-rcx-al-i "Schwalbe") 
mingr. rcix- 
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{ma-rcix'Ol-i/ma-cirx-ol-i "Schwalbe", cirx-ol-ia "zwitschernd") 
Das Wort ist in der altgeorg. Sprache bezeugt: vitarca mercxali, egre 
vcrtinevd, Jesaja 38,14 (Jerusalem) "wie eine Schwalbe, so zwitscherte ich"; 
arca tu ertman mercxalman moiqvanis arej, A-92 696 "eine Schwalbe bringt 
keinen Frühling" u. a. 

Das Wort me-rcx-al-i ist offenbar ein Partizip. Es ist von der Verbalwur- 
zel *rcix'/cirx' "zwitschern" gebildet: *me-rcx-al' > me-rcx-al- und bedeutete 
ursprünglich "Zwitschernde" (Gudawa 1964, S. 144; Klimow 1964, S. 132). 
Das mingr. ma-dix-ol- entspricht genau dem Stamm ^me-rcpc-al- (Gudawa 

1964, S. 144). 

Die Zusammenstellung des georg. und mingr. Materials wurde von M. 
Dshanaschwili (s. Erckert 1895, S. 297) vorgenommen. Klimow 1964, S. 132 
rekonstruierte die Form ^me-rcjc-al-, während Gamqrelidse/Matschawariani 

1965, S. 97-98 die Grundform' *me-c/jc-a/- ansetzten. 

*rciqw- 
georg. rcqv- 

(ne-rcqv'i "Speichel", ne-rcqv-a "spucken") 
mingr. rcqv- 

(le-rcqv-a "Speichel") 
las. nökv-, mckv- 

(le-nckv-a/le-mckv-a "Speichel", n-o-nckv-al-u "er spuckte ihn an", n-o- 
nckv-al-a-s "er soll ihn anspucken") 
swan. ^qw-f sxw- 

{nä-sqw/nä-^ "Spucke"") 

Diese Lexik begegnet bereits im Altgeorgischen: tanson igi da xnercqwvi- 
den maSy Marc. 10,34 (Chanmeti) "sie werden ihn martern und anspucken"; 
hnercqwa kweqanasa da sekmna tiqaj, Joh. 9,6 "er spuckte auf die Erde und 
machte Lehm"; vitarca nercqwaj pirisaj Seiracxnes, Jesaja 40,15 (Jerusalem) 
"wie der Speichel des Mundes gelten sie" u. a. 

Der georg. Wurzel rcqv- entspricht regelmäßig mingr. rcqv- und las. nckv- 
< *rcqv'. Im Lasischen ging Assimilation vonstatten: *rc > nc (zu diesem 
T^P der Assimilation im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 
123). Die las. Variante mckv- ist aus nckv- entstanden. Las. ck geht auf *cq 
zurück (zu diesem Frozeß s. Tschikobawa 1936, S. 17; Shghenti 1953, S. 60). 

Swan. iqw- < *rsqw- < *rcqw- ist die Entsprechung des georg. Wurzel- 
morphems rcqv- (die Variante sxw- ist aus sqw- entstanden). 

Der Vergleich des Stammes ne-rcqv- mit mingr. le-rcqv-a, las. le-nckv-a/le- 
mckv-a und swan. nä-sqw/nä-Sxw zeigt, daß der /-Anlaut im Mingrelischen 
und Lasischen auf *n zurückgeht (diese Erscheinung läßt sich im Lasischen 
leicht erklären, v/o n - n oder n - m durch Distanzdissimilation die Folge 
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/ - m ergeben). 

Den georg. und mingr. Stamm verknüpfte Qipschidse 1914, S. 314 mitein- 
ander. Das las., mingr. und georg. Material verglich Topuria 1947, S. 87 
miteinander, und später stellte er auch die swan. Form dazu (Topuria 1960, 
S. 154). Klimow 1964, S. 147 rekonstruierte die Grundform *ne-rcjqw-. 

Mit diesem und anderem kartw. Material verknüpft Tschuchua 2000-2003, 
S. 316-317 auch georg. rcqv- (gamo-rcqv-a "Eiter/ Ausfluß aus einem Pickel/ 
Geschwür ausdrücken"), mingr. ncq- {ncq-ap-a "herausfließen lassen") und 
swan. Sqwp' (li-sqwp-e "[Fell] abziehen"), sqwd- {li-sqwdri "reinigen"). 

•ix- 

georg. rx- 

(rx-ev-a "schütteln, rütteln, schwanken", a-rx-ev-s "er schüttelt, er 
rüttelt", se-a-rx-i-a "er schüttelte, rüttelte", Se-m-rx-ev-i "rüttelnd") 
swan. rx- 

(li-rx-en-i "schütteln, rütteln", a-rx-i "er schüttelt, rüttelt") 
Die Entsprechung der georg. Wurzel rx- ist im Swanischen rx-. 
Das Material wurde von Topuria 1931, Paragr. 23 miteinander verglichen. 

♦r^w- 

georg. rjv- 

{ma-ryv-e "tüchtig", ga-ma-r^v-eb-a "Sieg", ma-r^-en-a "rechter") 
mingr. r^gu-, r^gv- 

{mo-rjgv-i "tüchtig", go-mo-r^gu-a "siegen", ma-r^g^f-an-i "rechter", 

gdmo-n;gV'ilri "siegreich") 
las. r^gv- 

{ma-r^g^-an-i "rechter") 
swan. rsgw^ 

Qä-rsgwran, le-rsgw^en "rechter") 
Dieses Wort ist im Altgeorgischen belegt: xe^iebda, vitarmca zamsa mar^- 
wesa mixca igt maty Marc. 14,11 (Chanmeti) "er suchte, wie er ihn ihnen zu 
einer günstigen Zeit übergeben konnte"; ukwetu twaliseni marjwenej gactu- 
nebdes sen, Matth. 5,29 "wenn dich dein rechtes Auge trügt"; romeli-igi iqo 
mceral mar^we sjulsa mos mosessa, 1. Buch Esra 8,3 "der ein guter Schrift- 
gelehrter im Glauben des Moses war"; minda moslvaj mun da ver vimarjwe, 
Sin.-ll 151r "ich wollte herkommen und schaffte es nicht"; vidocüt mos sim 
marjwly gina marcxU Jesaja 30,21 (Oschki) "gehen wir darauf nach rechts 
oder nach links"; vlemn ganmarjwebasa gulisa matisa uketurisasa, Jeremia 
13,10 (Oschki) "sie gehen, um ihre bösen Absichten zu erfüllen" u. a. 

Der georg. Wurzel rjv- entspricht regelmäßig mingr. und las. r^gu-/rsgv- 
(< *d8w- nach der von T. Gamqrelidse ermittelten Gesetzmäßigkeit, s. 
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Gamqrelidse 1959, S. 27). 

Ebenso regelmäßig entspricht der georg. Wurzel die swan. Form rsgw- (s. 
Gamqrelidse 1959, S. 27; vgl. Marr 1911-1914 (1913, Nr. 9), S. 419). 

Das georg. und mingr. Material wurde von Zagareli 1880, S. 58 zusam- 
mengestellt, s. auch Tscharaia 1895, XII, S. 112; Marr 1911-1914 (1913, Nr. 
9), S. 419. Die las. Entsprechung fand Marr, ebenda, S. 419, und Dshana- 
schwili (s. Erckert 1895, S. 298) verband das georg. und swan. Wortgut. 
Klimow 1964, S. 128 rekonstruierte für die gemeinkartwel. Grundsprache 
die Form *mar^wen- und für die georg.-san. Grundsprache die Verbalform 
♦marjw- und die Partizipialf orm *mariw-. 
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*-s 

georg. -s "Suffix der 3. Subjektsperson" 

{cer-s "er schreibt", ar-s "er ist", cerrdre-s "er möge schreiben", da-cerro- 

s "er möge schreiben") 
mingr. -s "Suffix der 3. Subjektsperson" 

{m-*un-s "ich habe", r-gor-un-s "er sucht dich", m-'un-d-e-s "ich hätte", 

do-car-a-s "er möge schreiben") 
las. -s "Suffix der 3. Subjektsperson" 

{o-gur-am-s "er lehrt", jox-on-s "er heißt", xorx-um-t-a-s "er möge 

sägen", xack-a-s "er möge hacken") 
swan. -s ^'Suffix der 3. Subjektsperson 

(a-mär-ed-s "er möge zubereiten", tix-ed-s "er möge umdrehen", i-rcäl- 

d-e-s "er möge weinen", x-a-c-on-e-s "er möge sich freuen", z*-an-sq-a-s 

"er möge machen", com-n-a-s "er möge tun", ot-kus-a-s "er möge 

zerbrechen", an-qdd-a-s "er möge bringen") 
Dieses Suffix ist in der altgeorg. Sprache vorhanden: ara ars mocapej 
xupros mo^ymisa twisisa, Matth. 10,24 (Chanmeti) "Der Schüler ist nicht 
über seinem Meister"; ukwetu esmaki esmakta ganasxams, Matth. 12,26 
(Chanmeti) "wenn ein Teufel Teufel austreibt"; ara ori siri ertis dangis gan- 
xiqidis, Matth. 13,22 (Chanmeti) "werden nicht zwei Sperlinge für einen 
Pfifferling verkauft"; xitarßos priad, Luc. 12,47 (Chanmeti) "er wird sehr 
leiden"; romelman daaprkolos erti mcireta amatgani cemda momart morcmu- 
netaj, Matth. 18,6 (Chanmeti) "wer einem von diesen Kleinen, die an mich 
glauben, Schwierigkeiten bereiten sollte"; usasqidlod mogiyebies, Matth. 10,8 
(Chanmeti) "umsonst habt ihr es empfangen" u. a. 
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Dem georg. Suffix -s entspricht im Mingrelischen, Lasischen und Swani- 
schen -s. Im Mingrelischen gibt es auch die Variante -c (Qipschidse 1914, 
S. 056), die in der Position nach Sonoren vorkommt. 

Das mingr. und las. Formans hat Rosen 1847, S. 412 verknüpft. Das 
Material des Georgischen und Lasischen verglich Bopp 1846, S. 300-301 
miteinander. Das gesamte kartwel. Material hat Deeters 1930, S. 44-46 
untersucht. Klimow 1964, S. 160 setzte als gemeinkartwel. Grundform *-s 
an. 

♦-S 

georg. 'S "Dativsuffix" 

(saxl'S "dem Haus", kalak-s "der Stadt") 
mingr. -s, -c "Dativsuffix" 

(kos "dem Mann", cira-s "dem Mädchen", gur-s "dem Herzen", osiw-c 

"der Ehefrau", zan-c "der Zeit") 
las. -$ "Dativsuffix" 

(koc-i-s "dem Mann", bere-s "dem Burschen", puyi-s "der Kuh", yor- 

mot'i-s "dem Gott") 
swan. 'S "Dativsuffix" 

{txwim'S "dem Kopf, mu-s "dem Vater", (ü-s "der Mutter", miz-s "der 

Sonne", märäl-s "den Männern") 
Das Suffix ist in den altgeorg. Schriftdenkmälern belegt: moxucoda ersa 
maSy Matth. 15,10 (Chanmeti) "er rief die Leute her"; xrkwa mos, Matth. 
16,17 (Chanmeti) "er sprach zu ihm"; raj sargebel xeqos kacsa, Matth. 16,26 
"wie vorteilhaft wäre es für den Menschen"; mariams daxemarxnes sitqwani 
ese da daxedva gulsa twissay Luc. 2,19 (Chanmeti) "Maria bewahrte diese 
Worte und betrachtete sie in ihrem Herzen" u. a. 

Dem georg. Suffix -s entspricht im Mingrelischen, Lasischen und Swani- 
schen regelmäßig -s. Das mingr. Allomorph -c ist positionell bedingt (Qip- 
schidse 1914, S. 24; Klimow 1962, S. 70). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Rosen 1847, S. 409 und S. 420 
zusammen, s. auch Bopp 1846, S. 267. Klimow 1964, S. 160 rekonstruierte 
die Grundform 

*sa- 

georg. sa- "Stamm eines Interrogativpronomens" 

(sa-da Vo**, ara-sa-da ''niemals'*, sa-da-j Voher stammend", sa-me 

"irgendwo", sa-na-mde "bis wohin") 
mingr. so- "Stamm eines Interrogativpronomens" 

{so "wo", sO'^a "wohin", so-ki-sa/so-sa-xd "bis wohin", so-le "wohin, 

woher", so-di "irgendwo", so-n-i "woher stammend") 
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las. so- "Stamm eines Interrogativpronomens" 

{so "wo", so-ti "irgendwo", so-n-txan-i "irgendwohin"', so-le "Vvoher"', so- 
sa "wohin", so-n-urri/so-n-i "woher stammend"') 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen gebräuchlich: sada mparavta datxariariy 
Matth. 6,19 "wo die Diebe graben"; sadaca arian sapaseni tJavennif Matth. 
6,21 (Chanmeti) "'wo eure Schätze sind"; arasada sexwidet sasupevelsa catasay 
Matth. 5,20 (Chanmeti) "ihr werdet niemals in das Himmelreich eingehen"; 
sadajt moige satnoeba] eye, A-1105 28r "'woher hast du diese Barmherzigkeit 
empfangen"; sadani xart, ebenda 235v "woher stammt ihr"' u. a. 

Der georg. Wurzel sa- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regel- 
mäßig so-. 

Das georg. und mingr. Material stellte Bopp 1847, S. 44-45 zusammen (s. 
auch Brosset 1849, S. 74). Das las. Äquivalent führte Klimow 1964, S. 161 
hinzu, von dem auch die Rekonstruktion der Grundform *sa- als Basis für 
Interrogativpronomina stammt (ebenda). 

♦sal- 

georg. sal-i "steil, hoch" 
mingr. sol-i "steil, hoch" 

Der georg. Wurzel sal- entspricht die mingr. Form sol- regelmäßig. 

Die Zusammenstellung ist bei Fähnrich 1982a, S. 36 fixiert. 

*sam- 

georg. sam- 

(sam-i "drei", sam-me-oc-i "sechzig", sam-sabat-i "Dienstag') 
mingr. sum- 

ißum-i "drei", vit-o-sum-i "dreizehn", ma-sum-a "dritter", sum-en-ec-i 
"sechzig") 
las. sum- 

(sum-i "drei"', vit-do-sum-i/vit-o-sum-i ""dreizehn"', ji/m-e/i-ec-/ ""sechzig", 

ma-sum-a "dritter") 
swan. sam-y sem-y sm- 

(sem-i "drei"', sam-w "drei (Dativ)", me-sm-e ""dritter") 
Diese Lexik ist in der altgeorgischen Sprache fixiert: sam dye da sam 
yame, Matth. 12,40 "'drei Tage und drei Nächte"; ^erriqo gansqidad nelsacxe- 
beli eye samasis drahkanis, Marc. 14,5 C "es war angebracht, diese Salbe für 
dreihundert Drahkan zu verkaufen"; miscemda naqopsa ... sameocsa, Matth. 
13,9 "er gab ihm sechzigfache Frucht"; vidre sameocdaatswidgzb, Matth. 
18,22 (Chanmeti) "'bis siebenundsechzigmal" u. a. 

Dem georg. sam- entspricht im Mingrelischen und Lasischen sunt- < 
*som' (Übergang von *o zu u in der Nachbarschaft von m). 
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Swan. sam-, das in der Dativform erhalten geblieben ist, entspricht genau 
der georg. Wurzel sam-. Die Variante sem- ist aus sam- in den Positionen 
entstanden, wo eine Umlautung vorgenommen wurde (Nominativ, Genitiv), 
und verbreitete sich dann auf die anderen Positionen (vgl. Marr 1914, S. 
37). 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Rosen 1845, S. 11 mitein- 
ander vereint. Die Rekonstruktion der Grundform *sam- geht auf Klimow 
1964, S. 161 zurück. 

*sar- 

georg. sar-, sr- 

(i-sar-i "Pfeil", sr-ev-a "werfen, schießen") 
mingr. sind-, S9nd- 

{i-s9nd-i "Spieß, Speer", i-sind-i "Reiterkampfspiel") 
las. siy 

{i-siyi "Pfeil") 

Diese Lexik ist im Altgeorgischen gebräuchlich: isar mcqlvel ars enaj mati, 
Jeremia 9,8 (Jerusalem) "ihre Zunge ist ein verwundender Pfeil"; ara evnos 
moisartagan mbr^olta, Sin.-ll 396r "ihm wird nichts Böses durch die Pfeil- 
schützen widerfahren" u. a. 

Der georg. Wurzel sar- entspricht mingr. sind-/sdnd- (< sind-) und im 
Lasischen siy. Zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. j s. Marr 1909a, S. 3- 

4. Mingr. sind- ist durch dissimilatorische Desaffrizierung aus *siy ent- 
standen (s. Rogawa 1947, S. 352-353). Vor dem mingr. d entwickelte sich 
sekundäres n (zur Entwicklung von n vor Vorderzungenlauten s. Shghenti 
1953, S. 92-98). Einer Erklärung bedarf der Vokalismus der mingr. und las. 
Form. 

Das Material verknüpfte Topuria 1947, S. 456 miteinander. Klimow 1964, 

5. 102 und S. 177 rekonstruierte die georg.-san. Grundformen *isar- und 
*sar-, 

*sax- 

georg. sax- 

(sax-v-a "darstellen, befruchten, zeugen, einpflanzen") 
swan. säx-y sx- 

(li-sx-en-i "befruchten, zeugen, machen, tun, schaffen, bilden", a-sx-en-i 

''er macht**, an-säx ^ei machte**) 
Diese Lexik ist aus dem Altgeorgischen bekannt: mecnierebita mocalebi- 
sajta gamosaxa igi, Weisheit Salomos 13,13 "mit dem Wissen der Freizeit tat 
er das"; maqwali gamoisaxm saxed qorcta sakmeta, A-1105 26v "der Brom- 
beerstrauch bringt ein Bild wirklicher Angelegenheiten zum Ausdruck" u. a. 
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Die Entsprechung der georg. Wurzel sax- scheint swan. säx-/sx- zu sein. 
Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 34 zusammengestellt. 

♦sel- 

georg. sel-i "Flachs, Lein" 
mingr. sUf psu "Flachs, Lein" 
las. sul- 

ip-sul-u "Hanf zerfasern für ein Seil", sul-eM "zum Seildrehen aufbe- 
reiteter Hanf) 

Die altgeorg. Texte weisen dieses Wort aus: seimosis mydelman man 
samoseli selisajy 3. Buch Mose 6,3 (Mzcheta) "Der Priester soll ein leinenes 
Gewand anziehen"; iqos vitarca na^ey selisaj, Jesaja 1,31 (Jerusalem) "er 
wird sein wie ein Stück Leinen"; sakme dedisa misisaj iqo selisa ksoaj\ Sin.-6 
84r "die Beschäftigung seiner Mutter war das Leinweben"; anu matqlierta 
sina, anu selierta, 3. Buch Mose 13,52 (Gelati) "ob im wollenen oder im 
leinenen (Stoff)" u. a. 

Dem georg. Wurzelmorphem sei- entspricht regelmäßig mingr. su. Im 
Mingrelischen *sel- > *sal- > *saw- (zum Übergang von */ zu *w am 
absoluten Wortende s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26), darauf vollzog sich unter 
der Einwirkung des *w der Prozeß *saw- > *5ow- > *5ww, und nach dem 
Schwund des unsilbischen w ergab sich die Form su (vgl. georg. tel- : mingr. 
tu "Ferkel" < *tuw- < *tow- < *taw-, s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 91-92). In der mingr. Variante psu ist der Anlaut sekundär entwickelt (s. 
Klimow 1964, S. 162). 

Die Variante su existierte offenbar auch im Lasischen. Das davon abge- 
leitete Verbalsubstantiv o-sul-u und das Partizip sul-eM weisen im Auslaut 
/ auf. Dieses / ist wahrscheinlich auf Kontamination mit der Variante *sal- 
zurückzuführen. 

Das georg. und mingr. Formengut stellte Marr zusammen (s. Klimow 
1964, S. 162). Das las. Material führte Rogawa 1962, S. 99 hinzu. Klimow 
1964, S. 162 rekonstruierte die Grundform *sel-. 

*sem-/sm- 
georg. 5em-, sm- 

i^e-e-sem-i-n "er soll hören", sm-en-a "hören", v-i-sm-en "ich höre", v-i- 
sm-'m-e "ich hörte", sm-en-il-i "gehört", m-e-sm-i-s "ich verstehe, ich 
höre", m-e-sm-a "ich hörte", m-a-sm-ie-s "ich habe gehört") 
mingr. 5/m-, S9m- 

(m-a-sim-9 "ich höre", md-m-a-sim-e "ich hörte", sim-a/sdm-a "hören", 
Iddrna-sim-in-u "er ließ hören, gab zu verstehen") 
las. sim- 
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(o-sim-in-u "hören", v-i-sim-in-up "ich höre", v-i-sim-in-i "ich hörte", ko- 
n-u-sim-in-u "er hörte ihm zu") 
swan. s^m-, sim-, sm- 

{m-e-sm-i "ich höre", Id-m-srni-öl-in "er soll gehört haben", la-xrsim'n-e 
"er hörte") 

Formen, die von dieser Wurzel abgeleitet sind, begegnen in der altgeorg. 
Sprache: vitarrege xisment, Luc. 8,18 (Chanmeti) "wie ihr hört"; ukwetu 
isminosseni, Matth. 18,15 (Chanmeti) "wenn er auf dich höTf;qruvtaxesmis, 
Matth. 11,15 (Chanmeti) "die Tauben hören"; xesma raj ese iesus, Matth. 
8,10 (Chanmeti) "als Jesus dies hörte"; gasmies, rametu tkwmul ars, Matth. 
5,21 (Chanmeti) "ihr habt gehört, daß gesagt ist"; eri daxesxmoda mos sme- 
nady Luc. 5,1 (Chanmeti) "die Leute drängten zu ihm, um zu hören"; rajta 
sexasminon igi, Marc. 3,2 "damit sie ihn anschwärzen könnten". 

Das mingr. und las. sim- ist die Entsprechung der georg. Wurzel sm- (i 
scheint anaptyktischer Natur zu sein). Der im Mingrelischen und Lasischen 
vertretene Stamm sim-in- entspricht dem georg. Stamm sm-in-. 

Der georg. Wurzel sm- und dem Stamm sm-in- entsprechen regelmäßig 
die swan. Wurzel sm- und der swan. Stamm sm-in-. 

Das georg. und mingr. Material verband Qipschidse 1914, S. 318 mitein- 
ander. Auf das las. Äquivalent wies Tschikobawa 1938, S. 314 hin. Er wies 
darauf hin, daß die Wurzel sem-/sim- für das Georgische und Sanische 
(Lasische und Mingrelische) gemeinsam ist und die Verengung e > / auf 
sanischem Niveau vonstatten gegangen sei (ebenda). Das swan. Äquivalent 
ermittelte Marr 1912a, S. 32, obwohl er die swan. Formen als aus dem 
Georgischen entlehnt betrachtete. Klimow 1964, S. 164-165 rekonstruierte 
die gemeinkartwel. Grundformen *sm- und *sm-in-. 

*ser- 

georg. serri "Abendbrot" 
mingr. sar-, ser- 

(o-sarrc "Hemd", serri "Nacht") 
las. serri "Nacht" 

Das Wort begegnet in den altgeorg. Texten: odes hqopde sadilsa, gina 
sersa, Luc. 14,12 "wenn du ein Mittagessen oder Abendbrot machen wirst"; 
moxada man serad, A-1105 11 Iv "er rief zum Abendessen"; mza miqav, rajta 
viseroy Luc. 17,8 DE "bereite es mir zu, damit ich Abendbrot essen kann" u. 
a. In einigen Kontexten scheint das Lexem ser- die Bedeutung "Nacht" zu 
besitzen: serit vidre cisfcramde, Sin.-ll 240v "die Nacht bis zum Morgenrot" 
u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel serr ist in dem mingr. 
Wort o-sar-e "Hemd" (etymolog.: "Nachthemd", vgl gur. sa-yam-Wri "Nacht- 
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hemd") enthalten. 

Mingr. und las. serr sind durch Umlautung aus *sarr entstanden (zum 
Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48 und Ga- 
mqrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-170). 

Das mingr. und las. Wortgut hat Rosen 1845, S. 33 in Bezug gebracht. 
Das georg. Äquivalent verknüpften Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 
132, 164 und 165 mit diesem Material. 

*sw- 

georg. SV- 

(u-sv-am-s "er streicht darüber, er schmiert darüber", ca-u-sv-a "er 
strich darüber") 
mingr. 5v-, s- 

(v'U'Sv-an-k "ich streiche darüber", ku-s-u "er strich darüber", s-um-alra 
"darüberstreichen") 
las. SV-, 5- 

{ke-me-v-i-sv-i "ich strich mir darüber", dO'm-i'S'U "er strich mir dar- 
über", n-U'SV'i "streiche darüber", o-s-um-u "darüberstreichen", v-i-s- 
um-e-r "ich streiche mir darüber") 
Diese Lexik begegnet im Altgeorgischen: uswemdit maszeda marilsa, Sin.- 
11 167i "ihr stricht Salz darauf"; lomni igi kudita uswmides pirta cmidata, 
Sin.-ll 221v "die Löwen strichen mit dem Schwanz über die Gesichter der 
Heiligen"; arca tu ertisa asojsa gamoswmaman saxeloan-qyis mcignobari, A-92 
696 "nicht nur das Schreiben eines Buchstabens macht den Schriftgelehrten 
berühmt". 

Der georg, Wurzel sv- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regel- 
mäßig sv'/s' (sv- > 5- vor dem Vokal u). 

Das Material der Kartwelsprachen vereinte Tschikobawa 1938, S. 311. 
Für die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 163 die 
Grundformen *sw- und *^w-öm-/p»v-m-. 

*sw- 

georg. sw- 

(sw-m-a "haben", m-e-sw-a "ich hatte, ich besaß", e-sw-a "er hatte") 
swan. sw- 

(xw-ä-sw "ich war", x^ä-sw "du warst", Irä-sw "er war", Mv-e-sw "ich 
möge sein") 

Verbformen dieser Art sind im Altgeorgischen gebräuchlich: eswa mos 
je/, 1. Buch d. Könige 9,2 (Oschki) "er hatte einen Sohn"; nu mepej ara 
geswa Sen, Micha 4,9 (Oschki) "hattest du etwa keinen König"; ara eswa mas 
Mi, Luc. 1,7 "er hatte kein Kind"; um^obes ars ara swmaj colisaj, Matth. 
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19,10 C "es ist besser, keine Frau zu haben"; saulisa swmul iqo xarcaj erti, 2. 
Buch d. Könige 3,7 (Oschki) "Saul hatte ein Kebsweib" u. a. 

Der georg. Verbalwurzel sw- entspricht regelmäßig swan. sw-. 

Das Material verband Gigineischwili 1981c, S. 75 miteinander. 

*sw- 

georg. SV-, s- 

{ay-S'Ob-a "hineinspießen", ay-e-sv-i-s "es spießte gewöhnlich hinein", 
Se-s-ob-a "hineinspießen", "hineinspießen", da-a-s-o "er spieß- 

te hinein", da-e-sv-eb-i-s "es spießt hinein", da-s-ob-il-i "eingespießt") 
mingr. sv-, s- 

(s-um-al-a "einspießen", v-u-sv-a "ich möge einspießen") 
swan. sw- 

{li-sw-em "einspießen", x-o-sw-em "er spießt ein") 
Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: mi-tu-eqrdnes kacif ayesvis 
qelsa, 4. Buch d. Könige 18,21 "wenn ein Mensch sich daraufstützt, spießt er 
sich in die Hand"; ganapo adgili, sada aysobil iqo cndejy Sin.-8 367v "er 
öffnete die Stelle, wo der Stachel eingespießt war"; daasobdes ou-otxsa 
manasa, Ripsimes cameba 177,4 "sie rammten je vier Pfähle ein"; daasvnes 
otxni manani kweqanasüy ebenda 175,16 "sie rammten vier Pfähle in den 
Boden". 

SV- ist eine der wenigen Wurzeln, die auf der Ebene des Altgeorgischen 
nach dem Konsonanten ein v aufweisen. Die regelmäßige Entsprechung der 
georg. Wurzel sv- ist im Swanischen sw-. 

Das georg. und swan. Material wurde von Fähnrich 1982a, S. 36 zusam- 
mengestellt (vgl. Topuria 1931, Paragr. 41, der swan. x-o-sw-em mit der 
georg. Form u-sv-am-s "er streicht ihm darüber" verband). Die mingr. 
Entsprechung ist bei Fähnrich 1987, S. 34 mit diesem Material verknüpft. 

*swe- 

georg. sve "Flügel" 
mingr. sua, psua "Flügel" 
las. sua, psua, msua "Flügel" 

Das Wort wird in einigen Dialekten der georg. Sprache verwendet. Der 
georg. Form sve entspricht regelmäßig mingr. und las. sua. Das mingr. und 
\diS. psua ist durch Entwicklung von p aus sua entstanden. Ebenso ist das m 
in las. msua ein Sproßlaut 

Das mingr. und las. Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 101 mitein- 
ander verglichen. Das georg. Material brachte Lomtatidse 1945, S. 310 bei. 
Die georg.-san. Grundform *swe- rekonstruierte Klimow 1964, S. 163. 
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*swe- 

georg. sve "Landstück" 
mingr. sua "Feldstück" 
las. sua "Ort" 

Die Wörter entsprechen sich regelmäßig. Das Material ist bei Fähnrich 
1975, S. 340 und 1980 a, S. 180 zusammengestellt. 

•swer- 

georg. svr- 

Qvr-e/svr-el-i "Reihe, die der Landarbeiter beim Arbeiten einhält") 
mingr. svar- 

(gile-svar-un-ain) "sie bewegen sich geordnet", gile-svar-u-a "in Reih 
und Glied marschieren") 
las. svarr 

{p-svar-um "ich ordne, ich stelle in eine Reihe", do-p-svar-i "ich ord- 
nete", do-svar-er-i "geordnet (Stein)" ) 
Der georg. Form svr- (< *swer') scheint im Mingrelischen und Lasischen 
svar- zu entsprechen. 

Das mingr. und las. Sprachinaterial verband Tschikobawa 1938, S. 311- 
312 miteinander. Das georg. Äquivalent stellte Fähnrich 1984, S. 43 dazu. 

*swer' 
georg. svr- 

(svr-em-a "durchkneten, zerquetschen") 
mingr. svar- 

(svar-u-a "mischen, würzen") 
Georg, svr- (< *swer-) entspricht der mingr. Wurzel svar- regelmäßig 
(Fähnrich 2000, S. 30). 

♦stw- 

altgeorg. stw- 

{stw-el-i "Weinlese", mo-stw-l-a "pflücken") 
las. stv-, st- 

{O'St-u "abreißen, abrupfen", do-st-u-n "es wird abgerissen, abgefetzt", 
me-st'U "es riß ab, es zerriß", ma-stv-a-s "möge es abreißen") 
Dieses Wortgut ist in den altgeorgischen Schriften belegt: stweli moicios 
tesvad, 3. Buch Mose 26,5 (Oschki) Mie "Weinlese wird bis zum Säen rei- 
chen"; dasrulebul ars stweliy Jesaja 32,10 (Jerusalem) "die Weinlese ist vor- 
über" u. a. Von dem Stamm stw^el- wird der Verbalstamm mo-stwl-a abge- 
leitet: ara ekaltagan seikribian leywi, arca maqwaltagan moistwlian qun;eniy 
Luc. 6,44 "von Dorngesträuch pflückt man keine Feigen, und von Brom- 
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beergesträuch pflückt man keine Trauben"; moistwlet naqopad cxorebisa, 
Hosea 10,12 (Oschki) "pflückt nach der Frucht des Lebens" u. a. 

Dem georg. Stamm stwelr entspricht im Lasischen regelmäßig stv- < *stvu 
(zur Entsprechung georg. -el : mingr.-las. -u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 89). 

Das Material der Kartwelsprachen verglich Tschikobawa 1938, S. 312-313 
miteinander; s. auch Sardshweladse 1982, S. 429-430. 

♦si- 

mingr. si- "du" 
las. si- "du" 
swan. si "du" 

Das mingr. und las. si- (in deren Variante si-n das n sekundär ist, vgl. 
Klimow 1964, S. 162) und das swan. si entsprechen sich regelmäßig. Im 
Georgischen müßte *si vorliegen, das durch das Possessivpronomen sen- 
verdrängt wurde (nach Ansicht von Klimow ist der georg. Stamm mit dem 
Stamm des Possessivpronomens kontaminiert, s. Klimow 1964, S. 162). 

Das gesamte Material ist bei Rosen 1847, S. 421 angeführt. Klimow 1964, 
S. 162 rekonstruierte die Grundform *sen-. 

*sim- 

georg. sim- 

{sim-ur-i "Wasser [in der Sprache der Dshwaris]") 
mingr. sim- 

(sim-or-i/sim-or-u-a "fein regnen") 
swan. sJm-, sim-, sdm- 

(la-sTm/la-sim, la-sdm "Unterschlupf bei Regen") 
Die Wurzeln zeigen regelmäßige Entsprechungen. 

*sip- 

georg. sp- 

(ay-sp-olrv-a/mo-sp-olrv-a "ausrotten, vernichten", mo-sp-ob-a "ver- 
nichten") 
mingr. sip-, sp- 

(sip-u-a "vernichten", sp-u-al-a "vernichten", mo-sp-ol-en-s "er vernich- 
tet") 
swan. sip-, sp- 

(li-sp-e "umstürzen, niederwerfen, einreißen", äd-sip-e "er zerstörte") 
Diese Verbwurzel ist in der altgeorgischen Sprache gebräuchlich: vidre- 
mdis ayispola qoveli natesaviy mokmedni borotisani, 5. Buch Mose 28,63 
(Gelati) "bis alle Leute ausgerottet sind, die Böses tun"; ayvspne igini ertgzis. 



367 



4. Buch Mose 16,44 (Gelati) "ich habe sie einmal ausgerottet"; moispen 
kweqanit saqsenebeli mati, Psalter 108,15 "ihr Andenken soll von der Erde 
getilgt werden"; cecxlita mogspolo sen, Sin.-ll 29v "mit Feuer werde ich dich 
vernichten" u. a. 

Der georg. Wurzel sp- (< *sip-) entspricht regelmäßig mingr. sip-/sp- und 
swan. sip-/sp-. 

Das Material ist bei Fähnrich 1982a, S. 36 und 1984, S. 43 zusammen- 
gestellt (vgl. Klimow 1964, S. 261). 

*sir- 

georg. sir- 

{sir-i "kleiner Vogel", sir-aklem-i "Vogel Strauß") 
mingr. siny, sind- 

{sinyi/sind-i "Ente", cqar-i-sind-i "Wildente") 
swan. sitr 

(m^sir "Birkhuhn") 

Das Wort begegnet im Altgeorgischen: mravalta sirtaxumjobesxart tkwen, 
Matth. 10,31 (Chanmeti) "ihr seid besser als viele kleine Vögel"; ara ori siri 
erti dangis ganxiqidis, Matth. 13,29 (Chanmeti) "es werden nicht zwei kleine 
Vögel für einen Pfifferling verkauft"; momnadires me, vitarca siri, mterta 
öemta cudad, Klagelieder Jeremias 3,52 (Oschki) "meine Feinde jagten mich 
vergeblich wie einen Vogel" u. a. 

Der georg. Wurzel sir- entspricht im Mingrelischen regelmäßig s//2j-/s//k/- 
und im Swanischen sir-, Mingr. sind- entstand aus siny. cqarsind 'Ente" 
(niederbal.) ist aus dem Mingrelischen entlehnt (< *cqar-is-sind). Aus der 
Form sin^- entstand durch dissimilatorische Desaffrizierung sind- (zur 
dissimilatorischen Desaffrizierung s. Rogawa 1947, S. 352-353). Zur Ent- 
wicklung von n vor Vorderzungenlauten im Mingrelischen und Lasischen s. 
Shghenti 1953, S. 92-98. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial stellten Klimow 1964, S. 163 und 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 133-134 zusammen. Das swan. Äqui- 
valent stellte Fähnrich 1985, S. 27 dazu. Für die georg.-san. Grundsprache 
rekonstruierte Klimow 1964, S. 163 die Grundform *sir- (vgl. Gamqrelidse/ 
Matschawariani 1965, S. 133-134). 

*sis- 

georg. sis- 

(siS'V'i "grau") 
mingr. sis- 

(sis-er-a "Dunkel, Finsternis, Nacht") 
Die Wurzeln zeigen regelmäßige Phonementsprechungen (Fähnrich 2001, 



368 



S. 78). 

*sisin- 
georg. sisin- 

(sisin-i "auf jemanden losgehen, anfeinden") 
mingr. sisin- 

(sisin-ap-a "auf jemanden losgehen, anfeinden, aufhetzen") 
Der wohl reduplizierte Stamm läßt sich für die georg.-san. Grundsprache 
ansetzen (Fähnrich 1998 c, S. 118). 

♦si3,e- 

georg. «je "Schwiegersohn, Schwager, Bräutigam" 
mingr. sin^a "Schwiegersohn, Schwager" 
las. sija "Schwiegersohn, Bräutigam" 
swan. cize "Schwiegersohn, Schwager" 
(la-cz-a "Schwiegersöhne") 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache bezeugt: romelsa akws s^ali, sizej 
ars, Joh. 3,29 "wer die Braut hat, ist der Bräutigam"; vitar qovnida si^ej igi, 
Matth. 25,5 "als sich der Bräutigam verspätete"; esijen mos smaj misi colsa 
mos missa zeda, Matth. 22,24 C "sein Bruder soll dessen Frau heiraten"; 
Seved colisa smisa Senisa da esije mos, 1. Buch Mose 38,8 "gehe zur Frau 
deines Bruders hinein und beschlafe sie" u. a. 

Dem georg. Stamm sije (< *«j;e) entspricht im Lasischen sija und im 
Mingrelischen sinja (mit Sproßlaut n; zur Entwicklung von n vor Vorder- 
zungenlauten im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). 
Die mingr. Variante sinda < sin^a entstand durch dissimilatorische Desaf- 
frizierung (zur dissimilatorischen Desaffrizierung im Mingrelischen s. Roga- 
wa 1947, S. 352-353). 

Swan. cize entstand aus *«je durch Assimilation des Anlauts an die 
Inlautaffrikate und durch nachfolgende Desaffrizierung des *j (s. Gamqre- 
lidse/Matschawariani 1965, S. 133; vgl. Schmidt 1962, S. 133). 

Das georg. und mingr. Material stellte Brosset 1849, S. 75 zusammen. 
Das las. Äquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 35, das swanische 
Topuria 1960, S. 153. Eine Grundform rekonstruierten Gamqreli- 

dse/Matschawariani 1965, S. 134; Klimow 1964, S. 163-164 rekonstruierte 
die Grundform *si3fi-. 

*skw- 

georg. skv-, sk- 

{sk'Ul'i "zu bindend, Bund, Knoten", mo-skwrn-a "verschränken, fal- 
ten", na-skv'i "Knoten") 
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mingr. sku-, skv-, sk-, sku-, skv- 

(go-v-skv-i "ich band", v-sk-dn-k "ich binde", sku-al-a "binden", skv-irri 
"gebunden", v-u-sku-an-k "ich binde (die Ochsen an den Karren)", k9- 
v-U'Skv-e "ich band an", skv-irri "angebunden, zusammengebunden", 
sku-ap-a "zusammenbinden, anbinden") 

las. skv-, skv- 

(O'SkV'U "binden, zusammenbinden") 

swan. skw- 

{ie-skw-er "Strick") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: ganqsen skuli gulisa senisaj, 
Jesaja 58,6 (Oschki) (vgl. sakrveliy Dakars Bibel) "löse den Knoten deines 
Herzens"; moiskwnian qelni matni, Mamata scavlani 139,17 "ihre Arme 
verschränken sich"; cwimaman senman ganhqsna naskwi igi usamartloebisaj, 
ebenda 64,12 "dein Regen hat den Knoten der Ungerechtigkeit gelöst" u. a. 

Mingr. und las. sku-/skv- entsprechen regelmäßig der georgischen Wurzel 
skv-. Die anderen Varianten des mingr. und las. Wurzelmorphems {sk-, sku-, 
skv-) gehen auf die Formen sfai-/skv- zurück. 

Im Swanischen ist die Entsprechung dieser Wurzel ^Aw- Qe-skw-er "Strick", 
vgl. Schmidt 1962, S. 132). 

Die georg. und mingr. Wurzel verband Gamqrelidse 1959, S. 71 mitein- 
ander. Das las. Äquivalent fand Klimow 1964, S. 164, der auch die Grund- 
form *stpv- rekonstruierte. Das swan. Äquivalent fügte Sardshweladse 1987, 
S. 20 hinzu (vgl. Schmidt 1962, S. 132). 

•skin- 

georg. sfdn- 

{skin-kil-i "auf einem Bein hüpfen", a-skin-kiUa "id.") 
swan. sidn-, skn- 

{skin-a "springen", ad-skin-e "er sprang hinüber", li-skn-e "hinüber- 
springen") 

Georg, a-skin-kil-a ist offenbar durch Reduplikation der Wurzel skin- 
entstanden. Der georg. Wurzel stein- entspricht swan. sfcin- {skn- < sfdn-). 
Das Wortgut ist bei Fähnrich i982a, S. 36 miteinander verbunden. 

•slekVslik- 
georg. slek-, slik- 

{slek-s "er leckt", a-slik-a "er leckte auf, slek-a "lecken, glätten, weich 
machen", shk-v-a "lecken", a-slek-il-i "aufgeleckt") 
mingr, sirk- 

(y-sirk-dn-k "ich lecke", v-sirk-i "ich leckte auf, sirk-u-a "lecken") 
Das Wortmaterial ist in einigen georg. Dialekten (Imerisch, Gurisch) 
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gebräuchlich. 

Mingr. sirk- stellt die Entsprechung zu der georg. Form sük- dar: sirk- < 
*slik' durch Metathese. 

In den anderen Kartwelsprachen konnte kein entsprechendes Material 
nachgewiesen werden. 

Die Zusammenstellung der Formen und die Rekonstruktion der Grund- 
form *slk- stammen von Klimow 1964, S. 164. 

*sc- 

georg. sr- 

{v-sr-ial-eb "ich rutsche", sr-ial-i "Rutschen, Gleiten") 
mingr. rs- 

(v-o-rs-iol-u-an-k "ich drehe", v-o-rs-iol-e "ich drehte", v-i-rs-iol-u-u-k 
"ich drehe mich", v-i-rs-iol-i "ich drehte mich", rs-iol-i "Drehen") 
Die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel srr ist mingr. rs- (< V- 
durch Metathese). 

Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion der Grund- 
form *srr nahm Klimow 1964, S. 165 vor. 

*sr- 

georg. sr- 

{sr-in-v-a "schnauben, keuchen, beim Atmen ein Geräusch von sich 

geben") 
mingr. rs- 

{rs-in-i/rs-in-u-a "furzen") 
Als georg.-san. Wurzelmorphem ergibt sich V- auf der vokalischen 
Nullstufe (Fähnrich 2000, S. 31). 

*sres-/sris- 
georg. sres-, sris- 

(v-sres "ich streiche darüber, ich zerquetsche", v-sris-e "ich strich dar- 
über", sres-a "darüberstreichen, zerquetschen") 
mingr. sirs- 

{sirs-u-a "darüberstreichen, zerquetschen", eSa-sirs-u-a "darüberstrei- 
chen, zerquetschen", sirs-ol-u-a "id.", sirs-un-s "er zerquetscht", siros-il-i 
"zerquetscht") 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort als "mit Hand und Fingern 
zerquetschen". 

Der georg. Variante sris- entspricht genau das mingr. sirs- (< *sris- durch 
Metathese des r). 

Die georg. und mingr. Form wurde von Klimow 1964, S. 165 zusammen- 
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gestellt, der auch die Grundform *srs- rekonstruierte. 
*srsw- 

georg. srsw-, sirsv- 

(altgeorg. srsw-iN, neugeorg. sirsv-ilri "Flechte, Grind") 
mingr. surs- 

{surS'U "Pickel, Beule") 
las. msurs-, msirs- 

(msurs-u/msirS'U "Geschwür, Beule") 
Dieses Wort ist im Altgeorgischen gebräuchlich: sitqwaman matman, 
vitarca srswilman, sa^ovaripovos, 2. Brief an Timotheus 2,17 "ihr Wort wird 
wie eine Flechte eine Weide finden"; vitarca srswili da^welebuli, romelman 
ara miiyis kumebaj, Sin.-97 55v "wie eine alte Flechte, die nicht geheilt 
werden kann" u. a. 

Mingr. surs-u und las. msurs-u (< *swrs-u mit Sproßlaut m) entsprechen 
regelmäßig dem georg. srsw-il- (< *si^W'iU). Zur Entsprechung gemeinkart- 
wel. V : georg. r: mingr.-las. ur s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 97. 
Als Entsprechung des georg. Suffixes -// ist im Mingrelischen und Lasischen 
-u vertreten (Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 90). Las. msirsu < 
msursu durch Übergang von u zu /. 

Die georg. und las. Formen stellte Marr 1910, S. 169 zusammen, das 
mingr. Wortgut fügte Rogawa 1962, S. 98 hinzu. Klimow 1964, S. 166 
rekonstruierte die Grundform *srswilr. 

*stw- 

altgeorg. snv- 

{stw-il'Ob-a "springen") 
las. sty-, st-, stv- 

(o-stV'in'U/o-stV'in'U "rutschen, gleiten", b-u-st-u-r "ich rutsche", ^-m-s/v- 
in-i "ich rutschte aus",gö-m-/-5(-M-/i "es gleitet mir aus der Hand", nena 
me-m-i-st-u "das Wort rutschte mir heraus") 
Das Wort begegnet im Altgeorgischen: ganviden da stwilobden, vitarca 
qboni, gantevebulni sablisagan, Kurtxevata mattwis iakobista 100,1 ''sie wer- 
den hinausgehen und hüpfen wie Kälber, die vom Strick losgelassen wur- 
den." 

Im Georgischen ist stw- die Wurzel, deren Entsprechung las. sty-Zst- sein 
muß. Der Unterschied in den Bedeutungen ist unerheblich. 
Das Material vereinte Sardshweladse 1985a, S. 24. 
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*sur- 

georg. surro "Efeu" 
mingr. suy 

{suyon-a "ein Toponym") 
las. suyi, msuyi, msiyi, pslyi "Efeu" 

Das Wort taucht in den altgeorg. Schriften nicht auf. In Sulchan-Saba 
Orbelianis Wörterbuch ist es aufgeführt. 

Die las. Form suy zeigt deutlich, daß das auslautende -o des georg. 
Stammes sekundär ist (Klimow 1964, S. 166). Die Entsprechung georg. r : 
mingr .-las. j ist regelmäßig (Marr 1909a, S. 3-4). In der Form msuy ist das 
m im Anlaut sekundär entwickelt, msiy < msuy ist eine für das Chopische 
charakteristische Entwicklung. /7j/j- < msiy durch assimilatorisches Stimm- 
loswerden des Anlauts. 

Das georg. und las. Formengut verknüpfte Marr 1909a, S. 3-4 mitein- 
ander. Klimow 1964, S. 166 rekonstruierte die Grundform *sur-. Zu dem 
georg. und las. Material stellte Rogawa 1990 a, S. 77 das mingr. Toponym 
suyon-a, das eine Ableitung von dem heute im Mingrelischen nicht mehr 
belegten Lexem *suyi "Efeu" darstellt. 

*sur- 

georg. srr 

(sr-ul-i "völlig, ganz", sr-ul-iad "id.") 
swan. sur-f swr- 

(sur-u "übermäßig, sehr, groß, ganz") 
Diese Formen sind in der altgeorg. Sprache belegt: iqvenit tkwen srul, 
vitarca mamaj tkweni zecataj srul arSy Matth. 5,48 "seid vollkommen, wie euer 
himmlischer Vater vollkommen ist"; ganiyon zwarafd sruladgarese banakisa, 
3. Buch Mose 4,21 "sie sollen die Opfergabe ganz aus dem Lager heraus- 
bringen"; smliad seiqwarna iginiy Joh. 13,1 "er schloß sie ganz in sein Herz" 
u. a. 

Als Entsprechung der georg. Wurzel sr- (< *sur-) ist im Swanischen sur- 
vertreten. 

Das Material ist bei Fähnrich 1982a, S. 36 zusammengestellt. Abaschia 
1999 b, S. 35-36 verbindet die georg. Form mit mingr. Sur-o, wodurch sich 
ein georg.-san. Ansatz *SjUr- ergäbe. 

♦sut- 

georg. sut- 

(ga-sut-il-i "mager, dürr") 
mingr. ^v/(- 

(svit-a/svit-al-i "mager, schwach", o-svit-in-an-s "er ist dünn/mager") 
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Das georg. Wort begegnet Tschuchua zufolge im mochew. Dialekt. 
Die mingr. Form wurde umgelautet: *s.ut' > svit-. 
Die Verknüpfung des Materials wurde von Tschuchua 2000-2003, S. 208 
vorgenommen. 

♦sx- 

georg. sx- 

(sx-m-a "treiben, tragen", i-sx-am-s "er treibt, er trägt Frucht", mo-i-sx- 
a "er trägt Frucht, er hat getrieben", m-sx-m-o-j "tragend (Früchte)" ) 
swan. ex- 

(li-cx-em "wachsen", i-cx-em "er zieht für sich auf, er wächst", xwri'CX' 
em "ich ziehe mir auf, ich wachse", na-cx-äm "gewachsen") 

Diese Formen sind aus der altgeorg. Sprache bekannt: twal gasxen da ara 
hxedavty Marc. 8,18 "ihr habt Augen und seht nicht"; kacsa visme esxnes or 
je, Matth. 21,28 "ein Mann hatte zwei Söhne"; vitarca zetisxili msxmojy 
Psalter 51,10 "wie ein tragender Ölbaum". 

Der georg. Wurzel sx- entspricht im Swanischen ex- < *5x- (Topuria 1931, 
Paragr. 41), vgl. georg. sxal- : swan. icx "Birne". Zum Bedeutungswandel s. 
georg. cen- (aymO'Cen'eb'a "wachsen") : swan. sän'/sn- (li-sn-e "treiben, 
tragen", ma-sän "Frucht"). 

Das geoig. und swan. Sprachmaterial wurde von Topuria 1931, Paragr. 41 
miteinander verglichen. 

♦sx- 

mingr. sx- 

{sx-un-u-a/sx-un-ap-a "auswählen, bevorzugen", do-sx-un-u "er wählte 
aus", i'SX'Un-ü "er suchte sich aus", u-sx-un-u "er bevorzugt", ma-sx-un- 
al'i "Auswählender, Ratgeber") 
las. cx-, mcx- 

(p'CX'Un-u "auswählen", do-p-cx-un-um-t "wir werden auswählen", cx- 
un-a-s i-non "er möge wählen", cx-un-up-t-u "er suchte aus", n-a-mcx-v- 
e-re-n "es gefällt ihm") 
swan. cx- 

{m-i-cx-a "ich bevorzuge", x-o-cx-a "er bevorzugt") 

Der mingr. Wurzel sx- und der las. Wurzel er- (< *äc- durch Affriziening) 
entspricht im Swanischen offenbar cc- (< *sc-). 

Das mingr. und las. Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 387 zu- 
sammengestellt. Die Verknüpfung mit dem swan. Wortgut erkannte Sar- 
dshweladse 1985a, S. 24, vgl. Kobalawa 1958, S. 73 und Kartosia 1979, S. 74. 
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*sxap- 
georg. sxap- 

(sxap-i "Vogelschlinge, Vogelfalle, Falle, Käfig") 
mingr. sxup- 

{sxup-u-a/sxup-in-i/sxup-ap-a "anfassen, fassen, packen, ergreifen, 

fangen, emporheben") 
Mingr. sxup- (< *sxop-) entspricht dem georg. (gur.) Wurzelmorphem 
regelmäßig (Fähnrich 2000, S. 32; vgl. Klimow 1964, S. 167 und Klimow 
1998, S. 170). 

Gulua 2003, S. 47-48 verbindet georg. sxip- (pschaw. sa-sxip-ur-a "eine 
Vogelfalle") mit mingr. sxap-i "eine Vogelfalle" und las. cxap-i "eine Vogel- 
falle". In diesem Fall könnte man gur. sxap-i als Lehnwort aus dem Min- 
grclischen betrachten und zu einer georg.-san. Grundform *sxep- gelangen. 

*sxap- 

georg. sxap- 

(sxap-an-i "ein Fall-, Plumps-, Schlag-, Knallgeräusch") 
swan. sxwip "ein Fall-, Plumps-, Schlag-, Knallgeräusch") 

Das georg. Wort ist bei Topuria/Kaldani 2000, S. 712 zur Erklärung des 
swan. Wortes sxwip verwendet. Den dort angegebenen Illustrationsbeispie- 
len zufolge dürfte es ein "Fall-, Plumps-, Schlag-, Knallgeräusch" zum 
Ausdruck bringen. Swan. sxwip- entspricht dem georg. sxap- regelmäßig. Es 
entstand durch Labialisierung und anschließende Umlautung des Wurzel- 
vokals: *sxap- > *sxup- > *sxüp- > *sxwip- (Fähnrich 2002, S. 25-26). 

*sxep-/sxip- 

georg. sxep-, sxip- 

(sxep-av-s "er beschneidet Äste", sxip-a "er beschnitt Äste", sxep-v-a 
"Äste beschneiden", m-sxep-v-el-i "der die Äste beschneidet") 

mingr. sxip^ "Äste beschneiden" 

las. cxip- "Äste beschneiden' 
Das Verb tritt in den altgeorg. Texten auf: poos msxepvel leywsulelisa, A- 

92 354 "er wird einen Mann finden, der Maulbeerbäume beschneidet"; 

vsxepd leywsulelsa, Arnos 7,14 (Oschki) "ich beschnitt einen Maulbeerbaum" 

u. a. 

Der georg. Form sxip- entspricht regelmäßig im Mingrelischen sjdp- und 
im Lasischen cxip- (< *sxip-). 

Das Material vereinte Klimow 1964, S. 167-168 und Klimow 1988 b, S. 
20, der auch die Grundform *sxep-/sxip- rekonstruierte (s. auch Klimow 
1998, S. 170; vgl. Shghenti 1938, S. 202). 
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♦sxwan- 

georg. sxven-i "Dachboden" 
mingr. cm "Dachboden" 
las. cxon-, ncxon- 

(o-cxon-e/o-ncxon-e "Decke eines Raumes") 

Dieses Wort ist in der Bibel von Mzcheta enthalten: ayiqvanna igini 
sqwenad, Josua 2,6 "er führte sie hinauf auf den Boden". Die Form sqwenad 
stellt einen Fehler des Abschreibers dar. Es muß sxwenad heißen (vgl. 
sxweni "im Dach ein Aufbewahrungsort" bei S.-S. Orbeliani). 

Georg, sxwen- geht, wie das der Vergleich mit der las. Form cxon- zeigt, 
auf die Form *sxwan- zurück (zur Umlautung im Georgischen s. Sardshwe- 
ladse 1985b, S. 197-199). 

Las. ncxon- entspricht regelmäßig der Form ^sxwan-. Zur Entsprechung 
georg. sx : las. cx vgl. georg. msxal- : las. cxul- "Birne", georg. sisxi- : las. 
dicxir- "Blut" u. a., s. Shghenti 1953, S. 155. Vor c ist n entwickelt, vgl. georg. 
ca : las. nca "Himmel". Aus dem Georgischen entlehnt sind Formen wie las. 
ncxen- "Pferd", ncom- 'Teig" u. a. (s. Shghenti 1953, S. 95). 

Das mingr. Wort cxven(d)-i/cxvin-i (> cxvind-i) "Decke eines Raumes, 
Dachboden" sowie das swan. cxwen scheinen aus dem Georgischen entlehnt 
zu sein (Schmidt 1962, S. 133). Dagegen bietet mingr. cxu "Dachboden" die 
regelmäßige Entsprechung zu der georg. Form sxven-. 

Das georg. und las. Material verknüpfte Marr 1910, S. 215 miteinander, 
das mingr. Wort fügte Fähnrich 2000, S. 32 hinzu. 

*sxwep- 
georg. sxv^- 

(gamO'Sxvep-a "herausspringen, herausschneiden", gamo-v-sxvep'i "ich 
sprang heraus, ich schnitt mir heraus") 
mingr. sxap- 

{sxap-aV'i/sxap'U-a "springen, tanzen", p'Sxap-un-k "ich springe, ich 
tanze", b-sxap-i "ich tanzte", sxap-un-s "er springt, er tanzt", ko-sxap-u 
"er sprang hinüber") 
Die Form sxvep- existiert im pschaw. Dialekt der georg. Sprache: pepelad 
gadakceuli gamovsxvep mids. zyudesa "als Schmetterling werde ich die 
Schwelle der Erde überspringen" (dieses Beispiel ist unter Bezug auf I. 
Keschikaschwili bei Ghlonti 1974, S. 126 bezeugt). 
Der georg. Form sxvep- entspricht mingr. sxap- (< *sxvap- mit Verlust des 

V). 

Das Wortgut verband Sardshweladse 1985a, S. 24 miteinander. 
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*sxwert- 

georg. sxvert-a "abreißen, pflücken, abhauen" 
mingr. cxot-, cxont- 

(p-cxot-dn-k "ich schlage ab", cxot-u-a/cxont-u-a "abschlagen, abhauen", 

gila-cxont-il-i "abgeschlagen") 
las. cxot-, ncxot- 

{cxot-up^s "er reißt ab", o-ncxot-u "er schlug ab", ja ka-go-p-cxot-up-t 
"wir werden den Baum abschlagen" u. a.) 

Dieses Verb wird schon im Altgeorgischen verwendet: sxwertad tavisa ... 
icqes, Marc. 2,23 C (ygl. mustvad DE) "sie begannen die Ähren abzureißen". 
Das Wort sxverta begegnet auch im mochew. Dialekt und bedeutet "Äste 
abschlagen" (s. Ghlonti 1975, S. 115). 

Die Entsprechung des georg. sxvert- muß das mingr. cxot- und das las. 
cxot-/ncxot- sein. Im Mingrelischen und Lasischen wurde s > c,z\x diesem 
Prozeß s. Shghenti 1953, S. 156. In der Variante ncxot- ist das n vor dem c 
sekundär entwickelt, s. Shghenti 1953, S. 95. Eine Entsprechung für den 
georg. Sonor r ist im Mingrelischen und Lasischen nicht zu erkennen. Eine 
gewisse Schwierigkeit bereitet die Unregelmäßigkeit der Vokalverhältnisse 
zwischen dem Georgischen einerseits und dem Lasischen und Mingrelischen 
andererseits. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Klimow 1964, S. 167 zusammen 
und rekonstruierte die georg.-sau; Grundform •jawerf-, 

*sxirp- 
georg. sxirp- 

igan-sxirp-v-a "auf d. Boden ausstrecken, niederschlagen", ^aw-sw/p-ey 
"sie streckten nieder, schlugen nieder") 
mingr. rsxip- 

(go-rsxip-u-a "auf d. Boden ausstrecken, niederschlagen, drücken, 
pressen", i-rsxip-un-s. "er drückt, preßt") 
Das Wortgut ist in der altgeorg. Sprache bezeugt: ubrjana ^elsa zeda 
gansxirpvaj mati, H 341 479 "er befahl ihnen, sie an einen Baum zu schla- 
gen"; gansxirpes 3warsa mos zeda selisasa, Mamata scavlani 180,24 "sie 
schlugen ihn an ein hölzernes Kreuz". 

Der georg. Form sxirp- entspricht mingr. rsxip- (< ^sxirp- durch Meta- 
these). 

Das georg. und mingr. Material verglich Fähnrich 1985, S. 27 mitein- 
ander. 
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♦sxl- 

georg. 5a:/- 

(sxl-et-a "rutschen, gleiten", sxl-it-a "er rutschte", mo-sxl-t-a "er rannte 

los", m-sxl-et-ar-i/m-sxl-et-ar-e "rutschend", na-sxl-et-i "gerutscht") 
mingr. sxil-, cxil-, cxir-, sxir- 

{cxil-at-u-a/cxil-it-u-a Vegrutschen",aar-(-M/Kw>-(-M "er rutscht", jx/V-ö/- 

un-s er läßt rutschen") 
Das Verb ist aus dem Altgeorgischen bekannt: cqali bunebit mdinare ars 
da msxletar simaylisagan, Ekwsta dyetaj 43,3 "das Wasser ist von Natur 
fließend und von der Höhe gleitend"; muqli mrgwalarsda msxletare, ebenda 
132,10 "das Knie ist rund und rutschig". 

Der georg. Form sxlet- entspricht im Mingrelischen sxilat-/cxilat-y dem 
georg. sxlit- mingr. cxilit- und dem georg. sxlt- der mingr. Stamm sxirt-/cxirt-. 
Im Mingrelischen ging der Prozeß s. > c vonstatten, s. Shghenti i953, S. 
156. In den mingr. Formen cxilat-y cxilit- und cxirt- ist der anaptyktische 
Vokal / vertreten. 

Im Lasischen ist keine regelmäßige Entsprechung dieser Wurzel ersicht- 
lich (vgl. Klimow 1964, S. 167). 

Zu klären bleibt das Verhältnis zu der swan. Form cxül- "eine rasche 
Bewegung machen, rutschen, gleiten". 

Das georg. und mingr. Material verband Kobalawa 1958, S. 70 mitein- 
ander, s. auch Klimow 1964, S. 167 und Gamqrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 134 und S. 188. Klimow 1964, S. 167 rekonstruierte für die georg.-san. 
Grundsprache die Grundform *sxl-et-/sxl-it-/sxUt-. Abaschia 2002, S. 8-9 
verknüpft das georg. und mingr. Material mit swan. li-cxt-e "hineinstopfen, 
steckenbleiben". 

*sxmartl- 

georg. sxmartl-i, zymartl-i "Mispel" 

mingr. cxumuntur-i, cxumutur-i, ckimuntur-i "Mispel" 

las. cximuntur-iy ckimuntur-i, skilimuntr-i "Mispel" 

Dieser Wortstamm ergab in den Kartwelsprachen ungewöhnlich viele 
Varianten (offenbar ist diese Erscheinung in der Expressivität des Materials 
begründet). Bemerkenswert ist, daß in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch 
die Form zmartli belegt ist, die entweder eine ursprüngliche Variante ohne 
Velaren Konsonanten darstellt oder als sekundäre Form zu betrachten ist. 

Der georg. Form sxmartl- (< *sxmartjr) entspricht im Mingrelischen 
cxumuntur- und im Lasischen cximuntur-. Im Mingrelischen und im Lasi- 
schen wurde *5x zu cx. Über die Reflexe des */ im Mingrelischen und Lasi- 
schen s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 78-83. Zur Entwicklung r > 
n vor Vorderzungenkonsonanten s. Shghenti 1953, S. 123. In der ersten 
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Silbe wurde im Mingrelischen u und im Lasischen / entwickelt. Die übrigen 
Varianten des Mingrelischen und Lasischen lassen sich offenbar auf ow- 
muntur-/odmunmr- zurückführen. Nach Ansicht von Klimow 1960, S. 25 
und 1964, S. 168 ist swan. zuntu/zuntw/^nt "Mispel" mit diesen Formen zu 
verbinden. Doch trotz der Bedeutungsgleichheit und einer gewissen Ähn- 
lichkeit der Form stößt die Zusammenstellung auf Schwierigkeiten. 

Das georg., mingr. und las. Formengut wurde von Marr 1936, S. 827-828 
miteinander verbunden. Klimow 1964, S. 168 rekonstruierte für die gemein- 
kartwel. Grundsprache die Form *sxmartl;. 



georg. -s- "Pronominalstamm** 

{e-s-e "dies", e-s-re "so", i-s-i "jenes") 
mingr. -s- "Pronominalstamm" 

(a-s-iy ta-s-i, a-ta-S-i "so", e-s-i, te-S-i, e-te-S-i "so") 
las. -s- "Pronominalstamm" 

(ha-'S-o, a-S-o "so", he-S-o, e^S-o "so") 
swan. -S- "Pronominalstamm" 

(e^S-i "trotzdem") 

Von diesem Stamm gebildete Formen treten im Altgeorgischen auf: qav 
eye, Matth. 8,9 (Chanmeti) "tu das"; eseni raj carvides, Matth. 11,7 (Chanme- 
ti) "als diese weggingen"; esret xihcevdit, Matth. 6,9 (Chanmeti) "ihr sollt so 
beten"; esoden xiqo, Joh. 21,11 (Chanmeti) "es waren so viele" u. a. 
Der georg. Wurzel s entspricht regelmäßig mingr., las. und swan. S, 
Das kartwei. Material verknüpfte Tschikobawa 1938, S. 226 miteinander. 
Klimow 1964, S. 173 rekonstruierte für das Gemeinkartwelische die Grund- 
form 

♦siar-/sir- 
georg. sar-, sr- 

(mo-v-sar "ich vernichtete", mo-sr-v-a "vernichten", mo-sr-ul-i "vernich- 
tet") 
mingr. sir-, hr- 

(eko-sir-u "er vernichtete, er rottete aus", do^Sir-u "er nutzte sich ab, er 
ging zu Ende") 
las. ^ir- 
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(p-sir-ap "ich nütze ab", do-p-sir-i "ich nützte ab") 
swan. ser "Ermüdung, Erschöpfung, Überdruß" 

Das Wortgut begegnet in der altgeorg. Sprache: movsar me idumea, 5. 
Buch Mose 25,19 (Mzcheta) "ich habe Idumea vernichtet"; mosrvaj codviltaj 
ixilo, Psalter 36,34 "du wirst den Untergang der Sünder sehen" u. a. 

Der georg. reduzierten Wurzel sr- (< entspricht mingr. und las. sir-. 
Das mingr. und las. / scheint anaptyktischer Natur zu sein. Die swan. Ent- 
sprechung ser ist durch Umlautung aus *Sar' entstanden. 

Das georg., mingr. und las. Material verband Tschikobawa 1938, S. 365- 
366 miteinander, während Klimow 1964, S. 177 die Grundform *Sjr- rekon- 
struierte. Zum swan. Wort s. Fähnrich 2002, S. 26. 

*Siew-/s,iw- 
georg. sev-, siv- 

(gada-sev-a "jemanden gegen sich aufbringen, sich jemanden zum 
Feind machen", ga-sev-a "auf jemanden hetzen", da-sev-a "sich mit 
jemandem verfeinden/überwerfen", mi-sev-a "sich auf jemanden 
stürzen, jemanden überfallen", semo-sev-a "von allen Seiten darauf- 
stürzen, überfallen", ca-sev-a "über jemanden herstürzen, überfallen", 
se-e-siv-nen "sie drangen ein") 
swan. Si-, Sw- 

(li-Si-äl/li-sj-äl "kämpfen, Krieg führen, streiten, zanken", U-sw-e "je- 
manden bedrängen/bestürmen, jemandem eindringlich zusetzen") 
Das georg. und swan. Material scheint verwandt zu sein. Swan. si- (< 
*§iw-). Das tscholur. Sw- hat den Vokal ausgestoßen: Sw- > ♦i/w-. Material- 
zusammenstellung: Fähnrich 2001, S. 78 und 2004, S. 134 sowie Tschuchua 
2000-2003, S. 305. 

•sier- 
georg. sr- 

(sa-sr-ev'i "Schleifstein, Wetzstein") 
swan. ser- 

(li-ser-e "schleifen, wetzen", a-ser-e "er schleift, wetzt", z'an-ser-e "er 
wetzte", Id-ser-e "geschliffen, gewetzt", la-Ur "Schleifstein, Wetzstein") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist das Wort sasrevi belegt, das 
folgendermaßen erklärt wird: "Stein, der Schwerter schleift". Dieses Wort ist 
auch im mochew. Dialekt vertreten, wo es in der gleichen Bedeutung 
gebraucht wird. 

sasrev- enthält offenbar die Wurzel sr- und das Konfix sa- -ev. Ist diese 
Annahme richtig, so kann man die georg. Wurzel mit swan. ^er- verbinden. 
Das Wortgut verknüpfte Sardshweladse 1987 miteinander (s. Fähnrich/ 
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Sardshweladse 1990, S. 281). 

*SiW- 

georg. SU-, sw- 

fy-sw-am "ich trinke", Se-v-su "ich trank", su-t "trinkt", sw-m-a "trinken") 
mingr. su-, sv- 

(b-su-n-k "ich trinke", ge-b-sv-i "ich trank", ma-su-m-ar-i "trinkend", su- 
m-il-i "betrunken", Su-m-u-a "trinken", Su-m-ap-a "trinken", o-Su-m-al-i 
"Getränk") 
las. Su-, sv- 

(p-su-m "ich trinke", "ich trank", ^w-m-er-/ "betrunken", o-su-m-u 
"trinken", o-hi-m-on-i "Getränk", o-s^-ap-n "er gab zu trinken", sv-er-i 
"getrunken") 
swan. Sw-, s- 

{lö-xu-S "ich trank", lä-x^-s "trink", la-l3-s "er trank", lorld-s-a-s "er möge 
trinken", m-i-Sw-a "ich habe getrunken", na-Sw "angeheitert") 

Von dieser Wurzel gebildete Verbformen werden vielfach in den alt- 
georg. Schriften verwendet: jcaswis mos cqali, Luc. 13,15 (Chanmeti) "er gibt 
ihm Wasser zu trinken"; ara xunda swmis, Matth. 27,34 (Chanmeti) "er 
wollte nicht trinken"; raj vswat, Matth. 6,31 "was werden wir trinken" u. a. 

Ableitungen von dieser Wurzel sind mo-sw-m-ur-i "betrunken", m-sw-m-el- 
i "trinkend", sa-s-m-wr-i "Trinkspiuch", sa-sw-m-e\-i "Trinkgefäß, Getränk*, 
sw-am-adri "Getränk" und viele andere Stämme. 

Der georg. Wurzel sw- (< %>v-) entspricht regelmäßig mingr. und las. 
su/sv-. Auch swan. s- < sw- entspricht dem georg. Wurzelmorphem regel- 
mäßig. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verband Brosset 1849, S. 78 mit- 
einander. Das swan. Äquivalent ermittelte Topuria 1926, S. 202, die las. 
Form stellte Tschikobawa 1938, S. 360 dazu. Für die gemeinkartwel. Grund- 
sprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 173 die Ausgangsform *SjW- und für 
die georg.-san. Grundsprache die Formen *SjW-am'/sjW-m- (S. 173) und 
*(s)a-siwm-el- (S. 170). 

*SiW- 

georg. SV- 

(da-sv-en-eb-a "sich ausruhen, erholen", da-sv-en-eb-ulri "ausgeruht, 
erholt") 
mingr. sv-, sv- 

{sv-anyi "Erholung", mo-sv-andra/sv-anyap-a "erholen", v-o-sv-ariyu- 
an-k "ich lasse ihn ausruhen") 
las. SV- 
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(mO'b-i'Sv-aS-am "ich ruhe mich aus", mo-b-i-Sv-aj-i "ich erholte mich", 
mo-sv-ayin-on-i "Platz zum Ausruhen am Weg", suri do-b-i-sv-an-as-a 
"bei meinem Aufatmen") 
swan. Iwr 

{li-sw-em "sich erholen", an-Swrem "er erholte sich") 
Belege für diese Lexik finden sich in der altgeorg. Literatursprache: 
ganiswenet mcired, Marc. 6,31 "ruht euch ein wenig aus"; romeli ganuswenebs 
damaswralsa, Schuschaniki 11,11 "der dem Dürstenden Erholung bietet"; 
ganiswenes mprinvelta cisata, Hesekiel 31,13 "es ruhten alle Vögel des Him- 
mels"; vepxi ganiswenebdes tikanta tarn, Jesaja 11,6 "der Panther wird bei 
den Zicklein ruhen" u. a. 

Der georg. Wurzel sv- (< •s;W-) entspricht im Mingrelischen und Lasi- 
schen regelmäßig sv- und im Swanischen swr. 

Von der Wurzel ^v- ist im Georgischen der Stamm sv-en- abgeleitet. Im 
Mingrelischen wird von der Wurzel > sv- die Form sv-any/h^-and- 
abgeleitet (mo-sv-anj-a < *mo-Sv-ani-a durch regressive Dissimilation, s. 
Rogawa 1947, S. 352-353), im Lasischen sv-an-, Sv-ay, im Swanischen Swr 
em. 

Das Material der Kartwelsprachen stellten Topuria 1926, S. 204, Tschiko- 
bawa 1938, S. 147-148, G. Matschawariani und Klimow 1964, S. 174 und S. 
178 zusammen. Klimow 1964, S. 174 und S. 178 rekonstruierte die Grund- 
formen *S;W-en-, *S;W-cr- und *s^-. 

•Sjwan- 

georg. svan-i "Swane" 
mingr. son-i "Swane" 
swan. ^w- 

{mu-swän "Swane", jwa/i-är"Swanen",/M-5/i-M "swanisch",5wfl/2 "Swane- 
tien") 

Das Wort ist schon im Altgeorgischen überliefert: me, codvilman grigol 
swanman, Semovscire qovlad cmidasa portisa xmrtismsobelsa, Jer.-130 259r 
"ich, der sündige Swane Grigol, opferte der allerheilig^ten Muttergottes der 
Hofkirche". 

Der georg. Wurzel svan- (< *Siwan-) entspricht regelmäßig mingr. son- 
(das auch in dem Familiennamen son-ia belegt ist) und swan. hvan-/sn-. 

Das georg. und mingr. Material stellte Zagareli 1880, S. 61 zusammen, 
das swan. Äquivalent fand Dshanaschia 1959, S. 2. Klimow 1964, S. 174 
rekonstruierte auf dieser Materialbasis für die gemeinkartwel. Grundspra- 
che die Grundform ^vwi/z-. 
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*Siwel- 

georg. svel-i "Molke" 
swan. swel "Molke" 

Das Wort begegnet in der altgeorg. Sprache: araras miirehs cwelisagan, 
ssitgan vidre sweladmde, A-689 216r, 9-lOb "er nimmt nichts vom Melken zu 
sich, von der Milch bis zur Molke". 

Die swan. Form iwel entspricht regelmäßig dem georg. svel- "Molke". 
Schmidt 1962, S. 131 verband das swan. Wort mit georg. sveU < sovel- 
"naß". 

Die Zusammenstellung des georg. und swan. Wortguts wurde von Sar- 
dshweladse 1970, S. 234 vorgenommen (s. auch Sardshweladse 1985a, S. 24). 

•sjwel- 
georg. svl- 

{m-svl'ik-i "Eidechse") 
mingr. ivel-a "Blindschleiche" 
swan. swäl "Eidechse" 
Materialzusammenstellung: Tschuchua 2000-2003, S. 313-314. 

*SiWlep-/SiwUp- 
georg. svlep-, svlip- 

(svlep-a "schlecken, schlürfen", svlep-s "er schlürft", Se-svlip-a "er 

schleckte, er schlürfte auf) 
mingr. slip- 

(slip-wa "schlecken, schlürfen") 
las. slip- 

{p-slip'U "schlecken, schlürfen"*) 
Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das V^rbsvlepa als "Flüssigkeittrinken von 
Hunden". 

Der georg. ¥oxm svlip- (< *SjWlip-) entspricht mingr. (< *swlip-) und 
las.slip' (< *swUp-). 

Das Material wurde von KHmow 1988, S. 159 und Klimow 1988 b, S. 20 
zusammengestellt (s. auch Klimow 1998, S. 180). 

*Situm- 

georg. stum- 

(sa-stum-al-i "Kopfende des Bettes") 
swan. Mm "Ohr" 

Der geoig. Stamm sa-stum-al- enthält das Basiselement stum- (< *Sjtum-). 
Dieser Form scheint swan. sdlm (< *sdüm < *sdum) zu entsprechen. Falls 
diese Zusammenstellung annehmbar ist, wäre georg. sa-stum-al- etymolo- 
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gisch als "Ort für das Ohr" zu deuten (vgl. russ. poduska "Kissen" : ucho 
"Ohr"). 

Die Zusammenstellung des Materials wurde von Osidse 1987, S. 34-38 
vorgenommen (s. Melikisch>^dli 1981, S. 78). 

*Siib- 

geoTg. sib-a "Gürtelgegend, Taille" 
las. sib-i "Schnur" 

swan. sib "Schnur zum Halten der Hose" 

Die Formen entsprechen sich regelmäßig. Bei Fähnrich 2002, S. 26 ist das 
georg. und swan. Wortgut zusammengestellt. Tschuchua 2000-2003, S. 304 
führt auch die las. Entsprechung an. 

•Sjiw- 
georg. siv- 

(gan-siv-n-a "es schwoll an", gan-siv-eb-a "anschwellen", da-siv-eb-ulri 

"geschwollen") 
mingr. Si- 

(Si-n-ap-a "anschwellen") 
swan. Siw-y si- 

(fi-Si-e "anschwellen", md-Uw/ntd-U "geschwollen", na-Si "Geschwulst", 

i'M "es schwillt an") 
Die Wurzel siv- wird in den altgeorg. Schriften verwendet: Sevides cqali ese 
dacqeuli mucelsa sensa gansivebad muclisa, 4. Buch Mose 5,22 "möge dieses 
verfluchte Wassor in deinen Bauch gehen, um den Bauch aufzutreiben"; 
gansivna daganstkda soris, Apostelgeschichte 1,18 "er schwoll an und platzte 
in der Mitte auf; pova igi ... dasivebuti, A-1105 248v "er fand ihn ange- 
schwollen" u. a. 

Der georg. Wurzel siv- entspricht exakt das swan. siw-. Die Variante si- 
(m9-Si) geht auf Siw- zurück. In mingr. sinapa ist das n offenbar suffixali- 
scher Natur: Si-n- < *siv-n-. 

Das georg. und swan. Material stellte Topuria 1926, S. 204 zusammen. 
Das mingr. Material ergänzte Klimow 1964, S. 177, der die Grundform *Sii- 
rekonstruierte. 

•sjiw- 

georg. siv- 

(siv-il4 "pfeifen, surren, kreischen", siv-i-s "es pfeift, surrt, kreischt", /- 
siv-lra "es pfiff, surrte, kreischte") 
las. 5i- 

(o'Si-u "rauschen", Shom-s "es rauscht") 
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Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort «V/7/ als "Zischen der Schlange". 
Der georg. Verbwurzel siv- (< *Siiw-) entspricht regelmäßig las. si- (< 

Die Wurzeln sind bei Fähnrich 1980b, S. 73 miteinander verglichen. 

*s,in- 
georg. sin- 

(ga-si-sin-eb-a "sich vollschlagen", ga-si-sin-eb-ulri "vollgeschlagen, 
vollgefressen") 
mingr. Mn- 

{v-o-sin-u-an-k "ich lasse anschwellen", v-sm-dr9k "ich schwelle an", iin- 
ap-a "anschwellen", go-M>2-ap-fl "sich vollschlagen, vollfressen", o-sin- 
ap-al-i "anzuschwellend") 
Georg, si-sin- ist deutlich redupliziert und geht auf die einfache Wurzel 
sin- zurück. Der georg. Wurzel sin- entspricht im Mingrelischen regelmäßig 
Mn-, das sowohl einfach als auch in reduplizierter Form (sz-i/Vz- < *Sin-sin-) 
auftritt. 

Georg, sisin- und mingr. siSin- wurden von Qipschidse 1914, S. 177 zu- 
sammengestellt (vgl. Tschuchua 2000-2003, S. 202). Klimow 1964, S. 177 
rekonstruierte die Ausgangsform *Sjisjin- und warf die Frage nach dem 
Verhältnis dieser Form und dem von ihm rekonstruierten Wurzelmorphem 
%i- auf. 

♦silok- 

georg. shk-, sluk- 

(slok-in-iy sluk-in-i "Schluckauf haben") 
mingr. sik- 

(p-kk-in-d "ich habe den Schluckauf', sik-in-i "Schluckauf') 
las. sik- 

(sik-in-i "Schluckauf, m-a-sik-in-e-n "ich stoße auf, gra-Mk-in-e-n "du 
stößt auf, Uk-in-er-Uk-in-er-i "mit Schluckauf) 
Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort sluk-sluk-i als "vor Verzweiflung 
ununterbrochenes Schluchzen". In seinem Wörterbuch ist auch slokini 
aufgeführt. 

Als Entsprechung der georg. Wurzel slok'/sluk- liegt im Mingrelischen 
und Lasischen sik- vor. Einige Abweichungen von den regelmäßigen Pho- 
nementsprechungen (das Vokalverhältnis georg. o/u : mingr.-las. /; das 
Fehlen des Reflexes für •/ im Mingrelischen und Lasischen) sind durch den 
expressiven Charakter dieser Form zu erklären (Klimow 1964, S. 177). 

Zu klären bleibt auch das Verhältnis zu dem swan. Stamm sdukun-ßtu- 
kun- (vgl. Klimow 1964, S. 177). 
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Das Material der Kartwelsprachen ist bei Tschikobawa 1938, S. 364 
miteinander verknüpft. Klimow 1964, S. 177 setzte die gemeinkartwel. 
Ausgangsform ^lok-in- an. 

•SjOW- 

altgeorg. sov- 

{sov-el-i 'ndß^yda-sov-l-eb-a "naß machen", da-sov-l-eb-ul-i "durchnäßt") 
mingr. 5a-, so- 

(ß9 "naß", v-So-l-9n-k "ich mache naß", do-v-So-l-i "ich machte naß", So- 
l-u-a/do-So-l-u-a "naß machen", So-Nrri "durchnäßt") 
las. So-, su- 

(p-So-l-up "ich mache naß do-p-so-l-i "ich machte naß", so-l-er-i "naß", 
do-p-su-v-um "ich mache naß", do-p-Su-v-i "ich machte naß", o-su-v-u 
"naß machen", o-Su-v-on-i "naß zu machend") 
Dieses Wortgut ist in der altgeorg. Sprache belegbar: daasovlet cili ... 
zetita, Sin.-ll 168r "macht den Papyrus mit Öl naß"; rajta seisovhen perqni 
knni sisxlita, Psalter 67,24 "daß deine Füße mit Blut benetzt werden"; 
ayisovla sisxlita, A-1109 144r,6-7 "es wurde naß vom Blut"; vitarca samoseli 
sisxlita dasolvebul da Seyebul am, samoselsa xolo dasovlebaj sisxlita ara hgo- 
nien, Samml. v. Schatberdi 94r,17-21 "bis sein Gewand nicht mit Blut durch- 
tränkt und gefärbt ist, glaubt er nicht, daß das Gewand von Blut getränkt 
ist". 

Dem altgeorg. Stamm sov-el- (Dialektform: sob-el-), der aus *s.jOW-el- 
entstanden ist, entspricht mingr. S9 "naß" < *su- < *su-u < *so-u (zur 
Entsprechung georg. -el : mingr.-las. -u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Ga- 
mqrelidse/Matschawariani 1965, S. 89) mit Übergang von *o zu u und 
Verlust des auslautenden u. Der Prozeß *su- > h ist einwandfrei sekundär. 

Im Lasischen ist su-v (< *Su-u < *so-u) in dem denominalen Ytib a-su-v- 
e "es wurde ihm naß" enthalten. 

Für den mingr. und las. Verbalstamm sol- ist der Stamm *s<owl- Aus- 
gangsbasis (Sardshweladse 1970, S. 233-234; vgl. Tschikobawa 1938, S. 362; 
Gamqrelidse 1959, S. 17; Schmidt 1962, S. 131-132; Klimow 1964, S. 174). 

Das georg. und mingr. Material stellte Tscharaia 1895, XII, S. 114 zu- 
sammen. Das las. Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 362. Klimow 1964, 
S. 174 rekonstruierte die Grundform %wel- (vgl. Sardshweladse 1970, S. 
234 und Sardshweladse 1975, S. 26-27). 

*SitW- 

altgeorg. stw-, stu- 

{ne-stu "Pfeife, Rohr, Arterie, Vene", ne-stu-perdri "Lunge", stw-en- 
a/stw-in-v-a "pfeifen, musizieren") 
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mingr. ^v/(- 

(mi-svit-ia "Nase", ^v/V-o/i-/ "pfeifen", M-m-a "Pfeifer", 5v/V-m-M-a "Pfei- 
fen") 
swan. St- 

(ne-st-r-iü "Nüstern") 
Lexik dieser Art begegnet in den altgeorg. Schriften: gistwinevdit tkwen da 
ara hrokevdity Matth. 11,17 "wir haben euch gepfiffen, und ihr habt nicht 
getanzt"; g^li ganuqops sisxlsa mos cxovelebisasa qovelta nestwta gwamisata, 
Mamata scavlani 176,29 "das Herz teilt allen Adern des Körpers das Blut 
des Lebens zu"; razams ayivsnen nestwni sapetkeltani kwamlisa misgariy H- 
2251 284r "wenn sich die Adern der Schläfen von dem Rauch füllen wer- 
den"; sca mepesa israelisasa Soris nestuperdsa da mkerdsay 2. Chronik 18,33 
(Mzcheta) "er schoß den König Israels zwischen Lunge und Brust"; ver qel- 
ecipebis stwinvaj ebnita da verca ebnaj stwirita, Kacisa agebulebisatwis 157,17 
"es gelingt ihm weder wohlklingend zu pfeifen noch pfeifend zu klingen" u. 
a. 

Der georg. Wurzel stw- entspricht mingr. svit- (< *sut-) und swan. st- (< 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial vereinte Klimow 1964, S. 166. Die 
swan. Form stellte G. Deeters dazu (s. Schmidt 1962, S. 128). Klimow 1964, 
S. 166 rekonstruierte eine georg.-san. Grundform *stw-in-. 

georg. sul-i "Seele, Geist, Geruch" 
mingr. sur- 

(sur-i "Seele, Geist, Geruch", surram-i "duftend") 
las. Sur- 

(sur-i "Seele, Geist, Geruch", sur-on-i "duftend", zur-^ur-on-i "schwan- 
ger", o-iur-u "riechen") 
swan. sül-, sur- 

(li-sül-i "schnaufen, schnauben", li-sur-iel "stöhnen") 
Dieses Wort ist in den altgeorg. Texten belegbar: suli cemi sesrcunda 
priad, Psalter 6,4 "meine Seele erschrak sehr"; suli uprojs ars sazrdelisa, 
Matth. 6,25 "die Seele ist mehr als die Speise"; razams iqnosi suli m^or'isajy 
Mamata scavlani 159,13 "wenn du den Geruch von Aas riechst"; eca sulnele- 
baj samoslita misisaj, 1. Buch Mose 27,27 (Oschki) "er spürte den Geruch 
von seinem Gewand" u. a. 

Von der Wurzel sul- sind abgeleitet: sul-gn;el-i "geduldig", sul-gr^eleba 
"Geduld", sul-dayebuli "verstummt", sul-tkwma "stöhnen, seufzen, trauern", 
sul-ier-i "seelisch", sul-nel-i "duftend" und viele andere Wörter. 

Der georg. Wurzel sul- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regel- 
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mäßig Sur-, Die swan. Entsprechung der georg. Wurzel sul- liegt in der 
Form Sül-, Sur- ( < *Sul- durch Dissimilation) vor. 

Das georg. und las. Material vereinte Rosen 1845, S. 31. Das georg. und 
mingr. Wortgut stellte Zagareli 1880, S. 91 zusammen. Die swan. Entspre- 
chung fügten Fähnrich 1980 b, S. 73 und Sardshweladse 1987, S. 20 hinzu. 
Klimow 1964, S. 178 rekonstruierte die Grundform %w/-. 

*Sium- 
mingr. sum- 

(Sum-or-i "Laut, Geräusch", sum-in-i "dumpfes Rauschen") 
swan. Sum-, swm-, Sm- 

{x-e-swm-i/x-e-sm-i "er ruft ihn", e-x-sum-än "er rief nach ihm") 
Die Wurzeln des Mingrelischen und Swanischen sind bei Tschuchua 2000- 
2003, S. 311 miteinander verknüpft. 

%USi- 

gporg. sus- 

(i-sus-eb-a "es verstummt, es bleibt still", ga-i-sus-a "es verstummte, es 
wurde still", ga-sus-v-a "verstummen, still bleiben", ga-sus-ul-i "ver- 
stummt") 

mingr. sus- 

(Sus-i "still, leise, ruhig") 

swan. Sus-, sSwr 

(li-ssw-e "verstummen", ad-sus-e "er brachte zum Verstummen") 
Dem georg. sus- (< *SiUSi-) entspricht im Mingrelischen regelmäßig 5M5- 
und im Swanischen Sus- {sSw- < Sus- durch Metathese). 
Die Lexik verknüpfte Fähnrich 1982a, S. 36 und 1985, S. 27 miteinander. 

*SiUSixam- 

georg. sisxam "frühmorgens" 
swan. suSxwam "Vortag vor Neujahr" 
Zusammenstellung: Tschuchua 2000-2003, S. 311-312. 

gporg. suq- 

(suq-eb-a "mit Fett überfüttern", m-suq-e "zu fett, zu üppig") 
swan. sq- 

{li-n-Sq-e "fett werden, mästen") 
Sulchan-Saba Orbeliani sagt im Zusammenhang mit dem Wort msuqe: 
'Das ist Fettiges, durch dessen Genuß man bald satt wird." Das Wort msuqe 
läßt sich zerlegen in m-suq-e ( vgl. m-cwan-e, m-car-e, m-laS-e usw.). Der 
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georg. Wurzel suq- entspricht swan. sq- (< *suq'; das anlautende n geht auf 
*m zurück, das in dieser Position im Swanischen zu n wird, s. Gamqreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 128). 

Das Wortgut ist bei Schmidt 1961, S. 150 zusammengestellt (s. Klimow 
1998, S. 183). 

*SiX- 

georg. sx- 

(sx-m-a "überfallen, setzen", da-sx-am^s "er wird hinsetzen", da-sx-n-<i 
"er setzte sie (Plural) hin") 
mingr. sx- 

{ki-mi'0-sx-3dres "sie sind überfallen worden", sx-ap-a "überfallen, 
angreifen, wüten", sx-sm-u-a "überfallen, eindringen", me-sx-3m-u-a 
"id.") 

Diese Lexik ist aus dem Altgeorgischen bekannt: j^e!? da asuleb isxne, 5. 
Buch Mose 28,41 "du wirst Söhne und Töchter zeugen"; eri igt daesxmoda 
mos, Luc. 5,1 "die Leute stürzten zu ihm hin"; daasxa SeSaj, 1. Buch Mose 
22,9 (Oschki) "er legte Holz darauf; daesxnes kalakebsa iudajssa, Paraleipe- 
menon 25,13 "sie überfielen die Städte Judäas" u. a. 

Die regelmäßige phonematische Entsprechung der georg. Wurzel sx- (< 
*SjX') ist die mingr. Form h-. 

Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion der georg.- 
san. Grundform *sfc- gehen auf Klimow 1964, S. 178 zurück. 

*Sixar-/S|Xer- 
georg. sxer-, sxr- 

(da-sxer-ilri "zerstört, gebrochen, gebogen, gekrümmt", ga-sxr-ip-v-a 
"sprengen, vernichten, umbringen, zerstören") 
swan. Sxar-, Sxer^, Sxir- 

(li-sxer/li-^-e "spalten, zerspalten, zersplittern", a-sxar "es wurde ge- 
spalten", a-Sxir "er spaltete") 
Nach Suchischwili 1997, S. 92-95 liegt die Form dasxerili in der Bedeutung 
"zerstört, gebrochen" in den altgeorg. Schriften vor. 

Die georg. Vorm gasxripvüy die im Gurischen vorliegt, enthält das Wurzel- 
morphem auf der vokalischen Nullstufe, die der vokalischen VoUstufe to*- 
des Swanischen regelmäßig entspricht. Das georg. und swan. Material 
verknüpfte Suchischwili 1997, S. 92-95 miteinander (s. auch Fähnrich 2002, 
S. 26 und 2004, S. 134-135). 
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*s,xart- 

georg. sxrt-, sxlt-, sxt-, xst- 

{sxri-e "Zaun, Hecke", se-sxrt-ulri "umhüllt, umgeben", sxlt-e/sxt-e/xst-e 

"Hecke") 
swan. sxat-, Sxt- 

{U-ixt-en-i "einzäunen", la-sxat-te "um einen Flechtzaun zu errichten") 
Das Wortgut tritt im Altgeorgischen auf: mcrapl Sevida kalakad da gare- 

moizruda ert-kerjo sxrtita da xandakehitüy Kartlis cxovreba I 343,11 "rasch 

marschierte er in die Stadt ein und umgab sie auf der einen Seite mit 

einem Zaun und Befestigungsgräben". 
Dem georg. sxrt- entspricht swan. Ixat'/sxt- (< *sxart-) (s. Sardshweladse 

1999c, S. 112-113). 
Die Lexik wurde von G. Deeters zusammengestellt (s. Schmidt 1962, S. 

134). 

*s,xwa- 

georg. sxva "anderer, zweiter, fremd, ein" 
mingr. toa "anderer, fremd" 
las. ökva "anderer, übriger" 
swan. esxu "ein" 

Das Wort findet sich schon in den altgeorg. Texten: sxwani itqoden, Marc. 
6,15 C "die anderen sagten"; movida simon-'petresa da sxwisa mis mocapisa^ 
Joh. 20,2 "sie kam zu Simon Petrus und zu dem anderen Jünger"; sxwisa 
kweqanisani vart, Lehren des Apostels u. Theologen Johannes 58,20 "wir 
sind aus einem anderen Land"; moego, vitarca igt sxwaj, Luc. 6,10 C (vgl. 
vitarca erti igi DE) "sie wurde gesund wie die andere" u. a. 

Dem georg. sxva (< *sjxwa) entspricht im Mingrelischen regelmäßig Irva 
(die Entsprechung georg. a : mingr.-las. a in der Auslautposition ist regel- 
mäßig, s. Klimow/Matschawariani 1966, S. 19-25). 

Im Lasischen ist als Entsprechung die Form ckva < *smi vertreten 
(Tschikobawa 1938, S. 246). Auch swan. esxu (< *sxwa) entspricht der 
georg. Form. Das auslautende *a ist im Swanischen ausgefallen. Das an- 
lautende e ist ein prothetischer Vokal. 

Das georg. und mingr. Material vereinte Zagareli 1880, S. 61. Tschikoba- 
wa 1938, S. 246 verband es mit dem las. Äquivalent, und Ertelischwili 1950, 
S. 203 führte die swan. Form hinzu. Die Rekonstruktion der Grundform 
*SiXwa- wurde von Klimow 1964, S. 178 vorgenommen. 

•spni- 

georg. sxu-, sxv- 

(gan-sxu-n^a "fett machen, fetten", m-sxv4H "dick, fett, groß") 
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mingr. sxu-, sxv- 

(sxu "dick, fett", ma-sxv-a "Dicke", sxu-sxu "überaus dick", mo-hn 
"dicklich") 
las. mcxu-, cxu- 

(mcxu/cxu "dick, fett", ti-mcxu "berühmt, geehrt", toli-mcxu "großäu 
gig") 

Dieses Formengut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: Myo T^eli sxwiu 
Sin.-ll 392v "er brachte einen dicken Baum \[mQm"\gansxunes. mkali, Predj! 
ger 12,5 "die Heuschrecke wird fett"; gansxwis ^iri misi, Ekwsta dyetaj 66,14 
"seine Wurzel wird dick" u. a. 

Dergeorg. Wurzel (< *spcu-) entspricht im Mingrelischen regelmäßig 

SXU'/SXV-. 

Las. cxu ist aus *sxu entstanden (s. Tschikobawa 1938, S. 232). In der 
Form mcxu ist ebenso wie in dem georg. Stamm msxvil- das anlautende m 
sekundär entwickelt (ebenda). 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial wurde von Tschikobawa 1938, 
S. 232 zusammengestellt. Klimow 1964, S. 137 rekonstruierte die Grund- 
form *msjxwil-. 
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*t- 

georg. t- 

(da-t-ev-eb-a "dalassen, zurücklassen, behalten") 
mingr. t- 

{t-eb-a/t-al-eb-a "lassen, dalassen, behalten", u-t-en-s "er läßt ihm da", 
kud-u-t-u-u "er ließ ihm da") 

las. t- 

{do-m-i-t-al-es "sie verließen mich", n-u-t-al-u "er ließ ihn") 
Das Wortgut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: daxuteva coli twisi 
3masa twissa, Matth. 22,25 (Chanmeti) "er ließ seine Frau seinem Bruder 
zurück"; daman cemman martoj damiteva msaxurebad, Luc. 10,40 (Chanmeti) 
"meine Schwester hat mich allein zum Dienen dagelassen" usw. 

Wenn diese Morphemgliederung richtig ist, entsprechen sich die georg-» 
las. und mingr. Wurzel regelmäßig. Das Material verglich Tschikobawa 
1938, S. 320-321 miteinander. 
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^ {t-ev-a/da-t-e\;-a "hineinpassen", e-t-ev-a "es paßt hinein") 

(nt-ir-a/nt-dr-a/nt-i-a "hineinpassen, hineinstopfen", i-nt-ir-e-n "es kann 
hineinpassen", du-u-nt-ir-u-ap-u "er stopfte es hinein") 

las. nt- 

{i-nt-r-e-n "es paßt hinein") 

Das Verb ist aus den altgeorg. Schriften bekannt: qavt siqwaniH, ^mano, 
cla mcired ge-re-ipartet saplavi ege, rajta omi etinen mos sina, Limon. 45,9-10 
"übt Liebe, Brüder, und macht das Grab ein wenig weiter, damit zwei 
hineinpassen können!". 

Die mingr. und las. Wurzel sind durch den Sproßlaut n erweitert. Das 
Material hat Tschikobawa 1938, S. 326 zusammengestellt. 

♦tab- 

georg. tab-, tb- 

(tab-a-qmel-a "Toponym, wörtl: trockener See", tb-a "See", tb-or-i 

"Sumpf, Morast") 
mingr. tob- 

(tpb-a/tpb-o "tief (Wasser)" ) 
las. tob-, tib- 

{tpb-a/tib-a "See, Teich, Strudel, tief (Wasser)" ) 
swan. tub-, twib- 

[tub "'Schlucht", twib "See") 
Diese Lexik findet sich im Altgeorgischen: ars ienisalems ... tbaj, Joh. 5,2 
(Chanmeti) "zu Jerusalem ist ein See"; ixilna orni navni mdgomareni kidesa 
fnis tbisasa, Luc. 5,2 (Chanmeti) "er sah zwei Schiffe, die am Ufer des Sees 
lagen"; povis tbure tiqovani, Physiologos XVIII,5 "er fand eine tonhaltige 
Pfütze" u. a. 

Die georg. Variante tab- ist in den Ortsnamen tabaqmela, tabacquri usw. 
erhalten geblieben. Im imer. Dialekt wird die Form tabaquro in der Bedeu- 
tung "versumpfter Ort" verwendet (s. Ghlonti 1975, 's. 116). 

Dem Stamm tab-a entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmäßig 
^ie Form tpb-a (zur Auslautentsprechung georg. a : mingr.-las. a s. Kli- 
"^ow/Mats'chawariani 1966, S. 19-25). Die san. Wurzel tob- ist in der Topo- 
'^ymie von Imereti und Gurien verbreitet {tobanieri, tobaxca u. ä.). Das gur. 
^Pmboqo und das atschar. tomboqo/tompoqo "Wassergrube, stehendes 
Nasser, Tümpel" enthalten den aus dem Mingrelisch-Lasischen entlehnten 
^tamm tombo. 

Las. tiba ist über die Zwischenform *tuba aus toba entstanden. 
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Das swan. Wort tomb "Pfütze" ist aus dem Mingrelischen entlehnt. Swan. 
tub/twib ist durch Assimilation aus *tab- entstanden. 

Das georg. und las. Wortgut ist bei Rosen 1845, S. 34 zusammengestellt. 
Die georg. und mingr. Formen verknüpfte Brosset 1849, S. 76 miteinander. 
Klimow 1964, S. 179 fand die swan. Entsprechung und rekonstruierte für 
die gemeinkartwel. Grundsprache die Form *tba-, s. auch Gamqrelidse/ 
Matschawariani 1965, S. 114, 115, 119, 148 u. a. 

•tak- 

georg. tak- 

(da-tak-eb-a "zusammenstoßen, anstoßen, anprallen, entgegenwerfen, 
angreifen", se-tak-eb-a "gegen jemanden anrennen/anstürmen, an- 
greifen, mit jemandem handgreiflich werden", ca-tak-eb-a "leicht 
anstoßen") 
mingr. tork- 

(toric-ap-i "zusammenstoßen, schlagen") 
swan. (äfe "Wetteifer, Rivalität, Wettkampf 

Nimmt man an, daß die mingr. Wurzel durch den Sproßlaut r erweitert 
wurde, dann entsprechen sich die Wurzelmorpheme des Georgischen, des 
Mingrelischen und des Swanischen regelmäßig. 

Das georg. und mingr. Wortgut hat Abaschia 1999 b, S. 36-37 mitein- 
ander verglichen. Die swan. Form verband Fähnrich 2001, S. 79 mit der 
georg. Wurzel. 

•tal- 

georg. tal-i "Feuerstein" 
mingr. *tol- "Feuerstein" 

Die mingr. Entsprechung von georg. tal- scheint toi- zu sein, das im 
Swanischen erhalten blieb (toi "Feuerstein") und offenbar aus dem Min- 
grelischen entlehnt ist. 

Die Zusammenstellung ist bei Fähnrich 1982a, S. 36 belegt. 

*tantal- 
georg. tantal- 

(tantal-i "umherziehen, umherschweifen", tantal-eb-s "er zieht umher") 
mingr. tintol- "umherziehen, umherschweifen" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt tantal-i als "schlechtes Laufen". 

Die Entsprechung des georg. Stammes tantal- ist mingr. tintol- (< *tuntol- 
< *tpntpl-). 

G. A. Klimow verknüpfte die georg. und mingr. Form mit swan. tdr^n 
"umherschweifen". 
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Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion einer 
Grundform *tfital- nahm Klimow 1985b, S. 174 vor. Es ist denkbar, daß es 
sich bei *tantal- um einen reduplizierten Stamm handelt. 

♦tap- 

georg. tap- 

(tap-v-a "schnitzen, anspitzen") 
swan. täb-, täb- 

{li-täb</li-täb-äl-i/li-tab-e "behauen, schnitzen") 
Die georg. (oberimer.) Wurzel tap- läßt sich mit swan. (laschch.) täb-/tab- 
verbinden. Im Swanischen wurde der stimmlose Wurzelauslaut dissimilato- 
risch verändert, wie es auch bei den Wurzeln *tep-/tp- und *(p- (s. Fähn- 
rich/Sardshweladse 2000, S. 431-432 und S. 443) zu beobachten ist. Zu- 
sammenstellung: Tschuchua 2000-2003, S. 211 und Fähnrich 2002, S. 26. 

♦tap- 

georg. tap- 

(tap-el-a "kleiner, roter Fisch") 
mingr. top-i "ein Fisch" 

Das georg. Wort kommt im imer. Dialekt vor. Die Wurzeln beider Spra- 
chen entsprechen sich regelmäßig (Fähnrich 1998 a, S. 41). 

♦tax- 

georg. tax- 

(tax-un-i "knallen, poltern, rattern, klappern") 
mingr. tpx- 

{iox-u-a "kräftig schlagen", tox-un-s "er schlägt", ko-tox-u "er hieb zu") 
In den Dialekten der georg. Sprache (Imerisch, Gurisch...) bedeutet 
taxurii "schlagen". 

Als Entsprechung der georg. Wurzel tax- tritt mingr. tox- auf. Die Materi- 
alverknüpfung liegt bei Fähnrich 1982a, S. 36 vor. Die Beziehung der 
georg.-san. Form *(a)c- zu der gemeinkartwel. Wurzel *tex- scheint offen- 
sichtlich. 

*tew- 

georg. (ev-, ti- 

(tev-eb-a "angreifen", u-tev-s "er greift an", Se-u-tJ-a "er griff an", m-te- 
db-ar-i "Angreifer") 
swan. tew- 

Qi-tew-e "Streiten, lautes Reden", twew-e [oberbal.] "ich streite, ich 
rede laut", tew-e "du streitest, du redest laut", oMßw-e "er zerstritt 
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sich mit ihm") 

Das von der Verbalwurzel abgeleitete Partizip m-te-ob-ar-i "Angreifer" ist 
in der altgeorg. Sprache bezeugt: ixilna kacni mteobami sacurvelita da maxwi- 
lita, Davit da tiriöanis martviloba 188,26 "er sah Männer, die mit Rüstung 
und Schwert angriffen". 

Als Entsprechung der georg. Wurzel tev- tritt swan. tew- in Erscheinung. 

Die Materialzusammenstellung wurde von Gamqrelidse/Matschawariani 
1965, S. 253 vorgenommen. 

•tewr- 

georg. tevr-i 'Dickicht" 
swan. tawr- 

{li-tawr-e "Dickicht") 

Swan. tawr- (< *tewr-) entspricht der georg. Form tevr-. 

Das georg. und swan. Sprachmaterial erkannte G. Deeters als zusammen- 
gehörig (s. Schmidt 1962, S. 134). 

♦tel- 
georg. (/- 

(tl-ek-v-a "in den Schlamm fallen") 
mingr. tal- 

{tal-ik-u-a "mit Schlamm beschmutzen") 
Aus dem Vergleich von georg. (letschchum.) (/- (< *tel-) und mingr, tal- 
läßt sich auf der chronologischen Ebene der georg.-san. Grundsprache die 
Wurzel */d- rekonstruieren (vgl. auch die Form *tlcq)- bei Kartosia 1979, S. 
66). Zur 'Materialzusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 33. 

•tel- 

georg. tl- 

(tl-ok'i "nackt") 
mingr. tal- 

(tal-ik-e/tar-k-cd-e "nackt") 
Das georg. Wort begegnet im kartl. Dialekt. Seine Wurzel //- ( < *tel-) 
entspricht der mingr. Wurzel *tal- regelmäßig. Mingr. tar- (in der Form tar- 
k-al-e) ist durch Dissimilation aus tal- entstanden. Zum Material: Fähnrich 
2000, S. 33. 

♦ten- 

georg. ten- 

(da-ten-a "vollstopfen", da-ten-il-i "Vollgestopft") 
mingr. tin- 
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(ti-tin-ap-a "vollstopfen", go-ti-tin-ap-il-i "vollgestopft") 
las. ntin- 

(o-ntin-u "enthalten") 
swan. t9n- 

{Ii-t9-tdn-e/l9-t9-tdn-e "bis zum Rand füllen", jcw-ö-ra-tö/i-e "ich werde es 
bis zum Rand füllen") 

Dieses Verb ist im Altgeorgischen belegbar: gardareulad&amadita dasteno 
da aymoivso muceliSeni, Sin. Polykephalion 109,37 "mit übermäßigem Essen 
wirst du deinen Bauch vollstopfen und füllen"; sacqauli Sexrili da datenili, 
Luc. 6,38 "ein gerütteltes und volles Maß" u. a. ' 

Die Entsprechung der georg. Wurzel ten- ist im Mingrelischen die Form 
tin-, die durch Reduplikation den Stamm titin- bildet (zu der positions- 
bedingten Entsprechung georg. e : mingr. i s. Melikischwili 1975, S. 122- 
128). 

Ein reduplizierter Stamm ist auch im Swanischen vertreten: Dieser 
Stamm enthält die swan. Entsprechung der georg. Wurzel ten- (eine andere 
Interpretation s. bei Klimow 1964, S. 183). 

Das Material der Kartwelsprachen verknüpfte Klimow 1964, S. 183 und 
Klimow 1998, S. 186 miteinander und rekonstruierte die Grundform *tten- 
(1964) und *ten- (1998). 

•terep- 

georg. terp-, tirip- 

(terp-a-buera "Huflattich", cxen-is-terp-a "Huflattich", tirip-i "Huflattich") 
swan. telep-y telep- 

{telep-i/telep-i/telep-il "Alpenampfer") 

In einer großen Zahl georgischer Dialekte ist der "Huflattich" mit ähn- 
lichen Namen benannt: pschaw. terp-a-buera, chewsur. cxenis-terp-a, außer- 
kach. tirip-i usw. In diesen Benennungen scheint georg. terp-i "Fußsohle, 
Ferse" enthalten zu sein, was sie als "Hufspur, Hufabdruck, Hufform" 
erklären könnte. Die außerkachische Form läßt aber erkennen, daß eine 
derartige Deutung wohl nur eine Volksetymologie ist. Die georg. Wörter 
weisen wohl den gleichen Stamm wie swan. telep-i "Alpenampfer" auf. Das 
/ der swan. Form könnte ähnlich wie bei *pirr und *ber- nach Vogt durch 
die Nachbarschaft des Labials zu erklären sein. 

Das Material ist bei Fähnrich 2002, S. 27 miteinander verglichen. 

netk- 

georg. tetk- 

(tetk-v-a "schlagen") 
mingr. tkatk- 
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(tkatk-u-a "schlagen") 
Das geoig. Verb tritt vor allem in einer Reihe westgeorgischer Dialekte 
(Gurisch, Oberimerisch) auf. Mingr. tkatk- entspricht der georg. Form tetk- 
regelmäßig. Die Wiederholung der stammauslautenden dezessiven harmoni- 
schen Konsonantengruppe im Wortanlaut ist eine für das Mingrelische 
typische Erscheinung. Materialzusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 33. 

♦tep- 

georg. tep- 

(tep-i "Lederschnur", tep-a "Haut, Rinde") 
swan. tep-, tp-, tup- 

{tep "Haut, Rinde", tup "Leder, Fell", a-tp-ür-e "er häutet ab") 

Das Altgeorgische belegt den Gebrauch dieses Wortguts: ukwetu sablitgan 
vidre qamlis-tepadmde, sesasxmeltamde, moviyo qovlisagariy 1. Buch Mose 
14,23 (Oschki) "vom Gürtel bis zur Schuhschnur, bis zum Schnürsenkel, 
werde ich von allen wegnehmen". 

tepi tritt in der Bedeutung "Lederschnur" (< "Leder") auf Der georg. 
Wurzel tep- entspricht swan. tep- {tp- < tep-). Die Form tup entstand durch 
Assimilation an das p aus tep (vgl. georg. ixem- : swan. ixum). 

Das Material verknüpfte Klimow 1964, S. 180 miteinander (vgl. Osidse 
1987, S. 44). 

•tep-/tp- 

altgeorg. tep-, tp- 

(tp-il-i "warm",^an-v-/e> "ich wärmte", gfl/i-(p-c;^-ö "wärmen", ma-tp-ob- 
ar-i "wärmend") 

mingr. tib-, tub-, tdb- 

(tub-u, tdb-d "warm", u-tdb-(ä-i "wärmster", tdb-in-ap-a/tdb-in-i/tib-in-i 
"wärmen", v-o-tpb-u-an-k "ich wärme", gd-v-o-tdb-e "ich wärmte", v-tpb- 
u-k "ich werde gewärmt", go-v-t^b-i "ich wurde gewärmt') 

las. tiib-, tib- 

(tub-ü/tib-u "warm", do-b-o-tub-in-am "ich wärme", b-o-tub-in-am "ich 
backe", b-tub-u-r "ich werde gewärmt", b-tub-i "ich wurde gewärmt", o- 
tub-u "wärmen", o-tub-in-u "backen") 
swan. teb-, tb- 

(teb-iä/teb-edri/teb-dri "warm", x-o-tb-idre "er wird es ihm wärmen") 
Von dieser Wurzel abgeleitete Lexik ist in der altgeorg. Sprache ge- 
bräuchlich: moiro ... dedaman ... laknaj ... aysavse cqlisa mier tpiÜsa, A-1105 
210v "die Frau nahm eine Schüssel voll warmen Wassers"; tpeboda nateJsa 
cecxlsa, Marc. 14,54 DE "er wärmte sich am hellen Feuer"; seimoset da ara 
ganstepity Haggai 1,6 "ihr habt euch gekleidet und wurdet nicht warm"; 
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gantep brcqinvalebasa mos mzbtwalbasay Keimena I 144,30 "erwärme dich 
durch den Glanz der Sonne"; vitarca katami rmtpobari iscrapin budesa twissa, 
A-35 145v "wie ein wärmendes Huhn zu seinem Nest eilt" u. a. 

Der georg. Wurzel tp- entspricht regelmäßig mingr.-las. tib-/tub-y mingr. 
t9b- und swan. teb- {< tb- < *tp-). Zur Ursprünglichkeit des Komplexes tp- 
und zum sekundären Charakter des tb- s. Gamqrelidse/Matschawariani 
1965, S. 115-117; vgl. Schmidt 1962, S.'ll2; Klimow 1964, S. 179-180. Zur 
Entsprechung georg. -il : mingr.-las. -u s. Schmidt, G. 19S0, S. 25-26; Ga- 
mqrelidse/Matschawariani 1965, S. 90. Der Vokal //w/a in den mingr. und 
las. Formen ist anaptyktischer Natur (s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 116-117). Ein ebensolcher anaptyktischer Vokal ist e im Swanischen. 
Seine Klangfarbe ist durch den Vokal e des Suffixes bedingt (ebenda). 

Die mingr. und las. Verbalwurzel tib-/tub- entspricht genauso regelmäßig 
der georg. reduzierten Verbalwurzel tp- (< *(ßp-). Die Vokale i/u wurden 
zur Beseitig^ng des akzessiven Komplexes entwickelt (die Existenz von u ist 
durch die Nachbarschaft des labialen b bedingt). 

Den georg. Stamm tp-il' (tb-il-) und mingr.-las. tub-u/tib-u verband Dee- 
ters 1926, S. 52 miteinander. Klimow 1960, S. 25 verknüpfte damit den 
swan. Stamm teb-ed/teb-id/teb-di. Die gcoig. Verbalwurzel tep'/tp-y den 
zugehörigen Partizipiaistamm und die in den Kartwelsprachen vertretenen 
Äquivalente vereinte Topuria 1930, S. 300. Klimow 1964, S. 179-180 rekon- 
struierte für die gemeinkartwel. Grundsprache die Formen *(tab-)/tb- und 
*tbid-, 

*tex- 

georg. tex- 

(v-tex "ich breche", gan-tex-a "brechen", na-tex-i "gebrochen, Bruch- 
stück", sa-tex-i "zu brechend", gan-tq-^d-om-a "gebrochen werden") 

mingr. tax-y tex-y tbc- 

(b-tax-dn-k "ich breche", go-b-tax-i "ich zerbrach", m-a-tax-e "ich kann 
zerbrechen", taxru-a/go-tax-u-a "zerbrechen, zermalmen", ma-tax-al-i 
"zerbrechend", no-tex-i "zerbrochen", tax-iUi "gebrochen", tix-e "brü- 
chig") 

las. tax- 

(b-tax-um/p-tax-um "ich zerbreche, ich zermalme", b-tax-i/p-tax-i "ich 
zerbrach", o-tax-u "Maisernte", go-tax-er-i "gebrochen", tax-v-a "Okto- 
ber* latin. und wiz.], o-tax-on-i "zu brechend, zu erntend*) 
swan. tx- 

(la-tx-i "Meißel") 

Dieses Wortgut ist in den altgeorg. Schriften belegt: puri ara utexe maty 
Ath.-ll 227v "ich brach ihnen nicht das Brot"; rajta ganutexnen cwivni matniy 
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Joh. 19,31 DE "damit sie ihnen ihre Beine zerbrechen würden"; gantqda da 
^eimusra uroj qovlisa kweqanisaj, Jeremia 50,23 "der Hammer der ganzen 
Erde wurde zerbrochen und vernichtet"; raodeni kweli savsej natexisaj ayiyeu 
Marc. 8,19 C "wieviele Körbe voll Brocken habt ihr aufgenommen" u. a. 

Der georg. Wurzel lex- entspricht im Mingrelischen und Lasischen tax-. 
Mingr. no-tex-i < *no-tax-i durch Umlautung (s. Gamqrelidse/Matschawa- 
riani 1965,'s. 161, 163* 360). 

Im Swanischen ist das Äquivalent der georg. Verbalwurzel tex- in dem 
Stamm la-tx-i "Meißel" enthalten (vgl. georg. sa-tex-i; s. Schmidt 1962, S. 
135). 

Das georg. und mingr. Wurzelmorphem verband Tscharaia 1895, XII, S. 
103 und 1918, S. 339 miteinander. Das las. Äquivalent ermittelte Marr 1936, 
S. 63, s. auch Tschikobawa 1938, S. 322. Die swan. Entsprechung fand 
Schmidt 1962, S. 135. Klimow 1964, S. 180 rekonstruierte für die georg.-san. 
Grundsprache die Form *tex-, 

*twar- 

georg. (r- 

(tr-i-oh-a "entfachen, anzünden, erregen, erwecken") 
mingr. tur- 

(tur-ap-a "[Holz] nachlegen, nachfeuern", ino-tur-ap-a "leuchten, an- 
zünden") 
swan. {war-, (wr- 

[li-twar "anzünden", le-twr-e "Kerze") 
Die Form trioba ist aus der altgeorg. Sprache bekannt: arad ^euracxis man 
triobaj igi misi, Ath.-ll 265r "er mißachtet seine Erregung" usw. 

Georg, tr- ( < *nvar-) durch Schwund des Diphthongs infolge der Suffigie- 
rung. 

Mingr. tur- ( < *(vw/r- < *twor'). 

Das mingr. und swan. Material verknüpfte Klimow 1998, S. 187. Das 
georg. Wortgut verband Abaschia 1997 d, S. 34 mit diesem Material. 

*twm- 

georg. tyin- 

{tvin-i "Gehirn", altgeorg. gan-twin-v-a "steinigen") 
mingr. tvin-i, tyen-i "Gehirn" 

Das Wort ist im Altgeorgischen bezeugt: swalni misni ayavsnes twinita, 
Hiob 33,25 (Oschki) "er wird seine Knochen mit Mark füllen"; sakwertxebi 
twinoani sevciro Senda, Psalter 65,15 "fette Opfertiere werde ich dir opfern"; 
ertgzis kvita ganvitwine, 2. Brief an d. Korinther 11,25 "einmal bin ich gestei- 
nigt worden"; kvita gantwinuli mokwda, A-691 14 "gesteinigt starb er" u. a. 
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Mingr. tyiri'/tyen- ist die regelmäßige Entsprechung des georg. Wurzel- 
morphems. 

Das georg. und mingr. Material stellte Klimow 1964, S. 181 zusammen 
und rekonstruierte die Grundform *tivin-. 

•twr- 

georg. tvr- 

(m-tiT-ev-a/da-m-tyr-ev-a "zerschlagen, zerbrechen, zerstören, zer- 
schmettern, einschlagen") 
swan. tyvr- 

{li-twr-am-awri "zerschlagen, zerbrechen, zerschmettern, zersplittern") 
In altgeorgischen Texten ist das georg. Verb häufig zu belegen: tojarf igi 

daarywia da daamtwria, A-1103 205r,25-27a "er riß die Kirche nieder und 

zerstörte sie"; qoveini daarywina da ganamtAfrina, A-1103 196r,23-25a "er 

brachte alles durcheinander und zerschlug es" u. a. 
In dem Stamm mtyr- des georg. Verbs ist das m offenbar präfixalischer 

Natur. Die Wurzeln des Georgischen und Swanischen entsprechen sich 

regelmäßig. 

Das Material ist bei Fähnrich 2002, S. 27 zusammengestellt. Eine Ver- 
knüpfung mit *mtwer' "Staub" ist nicht auszuschließen. 

♦tik- 

georg. tifc- 

(tik-eb-a "beißen, stechen", tik-v-a "den Fuß oder die Hand in Wasser 
oder eine dickflüssige Masse stoßen", tik-n-a "[Fleisch] zerreißen") 
mingr. tik- 

(tiic-u-a "den Fuß hineinstoßen; gierig fressen") 
Das georg. Wortgut ist aus dem gur. und imer. Dialekt bekannt. Mit der 
georg. Wurzel ist mingr. tik- zu verbinden. Die Phonementsprechungen 
tragen regelmäßigen Charakter (Fähnrich 2002, S. 28). 

♦tik- 

georg. tik- 

(tik-v-a "aufblähen, anschwellen") 
mingr. tik- 

(tik-al-i "aufgeblasen, mit aufgetriebenem Bauch") 
Die georg. (pschaw.) Wurzel ist die genaue Entsprechung der mingr. 
Form (Fähnrich 2002, S. 27-28). 
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♦tis,- 
georg. tis- 

{tis-n-a "Ungeziefer entfernen; Bienenvolk untersuchen") 
mingr. tß- 

{tß-on-i "säubern", i-p-tß-on-sn-k "ich säubere mich", go-tß-on-il-i 
"gesäubert") 
las. tß- 

(o-tß-on-u "Kopf säubern", u-tß-in-am-s "er säubert ihm den Kopf, u- 
tß-in-am-t-u "er säuberte ihm den Kopf) 

Das Wortgut ist in den neugeorg. Dialekten gebräuchlich: üs-n-a "Unge- 
ziefer entfernen, vertilgen" (Kartli): itisneboda "er suchte sich ab, er entfern- 
te sich die Läuse"; tß-n-a "Ungeziefer entfernen" (pschaw.). 

Der georg. Wurzel tß- (< *tßj') entspricht im Mingrelischen und Lasi- 
schen regelmäßig tß-. 

Die mingr. und las. Lexik wurde von Klimow 1964, S. 181 zusammen- 
gestellt. Das georg. Wortgut verband Fähnrich 1980a, S. 180 damit. 

Stellt man zu diesem Wortgut swan. til- {li-til-e "untersuchen") hinzu, 
ergibt sich das seltsame Verhältnis georg. s : san. s : swan. / im Wurzelaus- 
laut, das sonst nirgends zu beobachten ist. Man könnte in diesem Fall 
versucht sein, in der kartwel. Grundsprache zwei Grundformen mit der 
gleichen Lautung *///'- anzusetzen: 1. eine Nominalform: georg. (//- "Laus", 
mingr. // "Laus", las. // "Laus", swan. tß "Laus"; 2. eine Verbalform: georg. 
tß-n-a "Ungeziefer entfernen, Bienenstock untersuchen", mingr. tß- (tß-on-i 
"säubern"), las. tß- (o-tß-on-u "Kopf säubern"), swan. tß- Qi-tjl-e "untersu- 
chen"). Die Unterschiedlichkeit der Auslautcntsprechung scheint darauf zu 
beruhen, daß */' in der Nominalform am (ursprünglich) absoluten Worten- 
de steht, während es in den Verbformen meist nicht im absoluten Auslaut 
des Wortes zu finden ist (s. Fähnrich 2002, S. 28 und 2005, S. 80). 

♦titq- 
georg. tit^- 

(titq-in-i "unaufhörlich reden, schwätzen, faseln") 
mingr. tqirtq- 

(iqiriq-in-i "unaufhörlich reden, schwätzen, faseln") 
Das r des mingr. Stammes scheint sekundär entwickelt zu sein. Die 
beiden Wortstämme entsprechen sich regelmäßig (im Mingrelischen ist die 
typische Wiederholung der harmonischen Konsonantengruppe tq im Anlaut 
zu beobachten). Falls das mingr. Verb nicht als Lehnwort aus dem 
Georgischen zu betrachten ist, ergäbe sich die georg.-san. Grundform *tiiq- 
(Fähnrich 2000, S. 33). 
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*titq- 

georg. titq- 

{titq-n-a "beschmutzen, beschmieren") 
mingr. tqitq- 

{tqitq-on-u-a "beschmutzen, beschmieren") 
Das Material zeigt regelmäßige Phonementsprechungen. Zusammen- 
stellung: Fähnrich 2000, S. 34. 

♦tir- 

georg. til-i "Laus" 
mingr. (/ "Laus" 
las. (4 mti "Laus" 
swan. tis "Laus" 

{tß-ar Verlaust") 

Das Wort begegnet im Altgeorgischen: tili mougonebeli adgilsa mos da- 
sxmul iqOy Schuschaniki XIV,21 "unzählige Läuse hatten sich an dem Ort 
niedergelassen"; tßta gamoivarcxni tmatagan tavisa senisata, Mamata scavlani 
148,25 "du kämmst dir Läuse aus den Haaren deines Kopfes" u. a. 

Der georg. Form (//- entspricht im Mingrelisch-Lasischen (/ (< *tiV-). 

Im Swanischen liegt als Entsprechung (is vor. Nach Gamqrelidse/Ma- 
tschawariani 1965, S. 81-82 trägt die Entsprechung georg. / : swan. s isolier- 
ten Charakter. Das Material zeigt aber, daß die Entsprechung georg. / : san. 
l/r/Null : swan. ^ im Stammauslaut regelmäßigen Charakter trägt und eine 
positionelle Ergänzung zu der im Anlaut belegbaren Entsprechung georg. 
s : san. Null/s : swan. / darstellt. Beide Entsprechungen deuten auf den 
ursprünglichen lateralen Reibelaut */'- hin (Fähnrich 1998 a, S. 22-23). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Tscharaia 1895, XII, S. 
113 zusammengestellt. Die las. Entsprechung brachte Schuchardt 1902 b, S. 
392-393 bei. Wardrop 1911, S. 613 verknüpfte das georg. mit dem swan. 
Lexem. Klimow 1964, S. 181 rekonstruierte die Grundform *tizr. 

♦tkb- 

georg. tkb-, tqb- 

(se-tfd?-ob-a/Se-tqb-ob-a "umarmen") 
swan. tkb-, tqb- 

(H-tkb-e/Ii-tqb-e "umarmen, befestigen, anleimen") 
Dieses Verb ist schon im Altgcorgischen gebräuchlich: sacurismanra 
hitkbis kalculi da kwnesin, Jesus Sirach 30,21 "nur der Eunuch umarmt die 
Jungfrau und stöhnt"; zami ars gansorebisaj setkbobisagan, H-2251 272v "es 
ist Zeit, sich aus der Umarmung zu lösen" u. a. 
Das im Altgeorgischen existente tqb- ist aus tJcb- entstanden. Der georg. 
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Form tkb- entspricht im Swanischen tkb-. Das georg. und swan. Sprachmate- 
rial wurde von Nadareischwili 1975, S. 111-112 miteinander verknüpft. 

•tkeb- 
georg. tkeb- 

(ticeb-n-i-s "er zertritt, zerstampft", tkeb-n-il-i "zertreten, zerstampft", 
da-tkeb-n-a "zertreten, zerstampfen") 
las. tkab-y ntkc^- 

{o-tkab-u/o-ntkap-u ''drücken, zerdrücken", b-tkab-up-k "ich zerstamp- 
fe", ntkab-er-i "zerdrückt, zerstampft") 
swan. tkeb-, tkb- 

{xw-a-tkb-dn-e "ich zerdrücke, stampfe") 
Dieses Formengut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: perqnica senni 
zyurblta mista stkebnian, Mamata scavlani 19,22 "auch deine Füße stampfen 
auf seine Schwelle"; gzasa tkebnilsa da tkecilsa ara aymovals mdeloj, A-1105 
76v "auf gestampftem und gepflastertem Weg wächst kein Gras empor"; 
vitarca mekecemanya datkebnis twisi igi tiqaj, egjre daitkebnnen, Jesaja 41,25 
(Jerusalem) "wie ein Töpfer seinen Ton zerstampft, so werden sie zertreten 
werden" u. a. 

Der georg. Form tkeb- entsprechen im Lasischen regelmäßig tkab- und im 
Swanischen tkeb- (tÜf- < tkeb-). 

Las. tkap- ist durch Assimilation aus tkab- entstanden (vgl. georg. tkep-n-a 
< tkeb-n-a). In der Form ntlap- wurde vor dem ( der Sonor n entwickelt 
(zur Entwicklung von n vor Vorderzungenkonsonanten im Mingrelischen 
und T^sischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Die atin. Dialektform des' Lasischen tob- ist nach dem für das Lasische 
typischen Prozeß tk > t aus tkab- entstanden (s. Tschikobawa 1938, S. 17). 

Das kartwel. Material wurde von Klimow 1964, S. 182 als zusammen- 
gehörig erkannt, der auch die Grundform *tkeb- rekonstruierte. 

*tkerci-/tkrci- 
georg. tkrc- 

(tkrc-ial-i "knallen, klatschen, knacken", tkrc-ol-a "knacken") 
mingr. tkarc- 

(tkarc-d-i "knallen, klatschen, knacken", tkarc-äl-an-s "es knallt, 
klatscht, knackt") 
swan. tkdrc- 

(ifprc-9n "knistern, knattern") 
Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort tkrc-ial-i als "Knacken des 
Feuers", und tkrcola ist als "Zerspringen eines heißen Steins" erklärt. 
Die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel tkrc- (< *tkercj-) ist im 
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Mingrelischen tkarc- und im Swanischen tfcdrc-, das in der Sprache der 
Poesie erhalten geblieben ist (Swan. Poesie 156,18). Die mingr. Form tkarc- 
läßt die Rekonstruktion des Wurzelvokals zu. 

Das georg. und mingr. Material wurde von Fähnrich 1982 a, S. 36 mitein- 
ander verknüpft. Das swan. Äquivalent ermittelte Shghenti 1940, S. 228. 
Eine vokallose Grundform *tkrcr ist bei Klimow 1985, S. 173 für die chro- 
nologische Ebene des Gemeinkartwelischen rekonstruiert (vgl. Fähnrich/ 
Sardshweladse 1990, S. 297; Klimow 1998, S. 189). 

♦tkec-/tkic- 
georg. tkec- 

(a-tkeC'V-a "(Haut) aufplatzen, aufreißen", a-tkec-il-i "aufgeplatzt, 
aufgerissen") 
mingr. tkic- 

(tidc-u-a, gino-tfdc-u-a "spalten, zerreißen", v-tkec-9n-k/v-tkic-9n-k "ich 
zerreiße, spalte", tkec-ir-i/tldc-il-i "zerrissen, geplatzt") 
Im Altgeorgischen begegnet die Form na-tkec-i "gerissen, gespalten". 
Mingr. tkic^/tkec- entspricht regelmäßig der georg. Form tkec- (zur Ent- 
sprechung georg. e : mingr.-las. / infolge Assimilation an Vorderzungenkon- 
sonanten s. Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen wurde von Sardshwe- 
ladse 1985a, S. 24 zusammengestellt. 

•tkec-/tkic- 
georg. tkec-/tkic- 

(gan-tkec-il-i "begradigt, berichtigt", da-m-tkic-eb-a "bestätigen, festi- 
gen, befestigen, stärken", m-tkic-e "fest, stark, entschlossen") 
swan. tkic "Wahrhaftigkeit, Richtigkeit" 

Diese Lexik ist aus dem Altgeorgischen bekannt: ara ars ese gantfceciti, A- 
689 282v,23-24a "er ist nicht begradigt"; arasada aymo^fdtxavsa, rametu 
pirtagan ccwilta mcovartajsa daxamtkico kebaj^ Matth. 21,16 (Chanmeti) "hast 
du nie gelesen, daß du aus dem Mund der Säuglinge das Ijob bestätigen 
wirst?". 

Das Material wurde von S. Sardshweladse 1999 zusammengestellt. 

♦tkec,-/tkici- 
georg. tkec-y tkic- 

(tkec-a "schlagen", s-t]dc-a "er schlug") 
mingr. tkac- 

ip-tkac-dn-k "ich schlage", tkac-u-a "schlagen") 
swan. tkeö-, tkö- 
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(li-tkc-e "schlagen", x-e-tkenc-älrd "ihr schlagt ihn", xw'-a'tkc-e "ich 
schlage", o-x-tkec "ich schlug") 
In den altgeorg. Texten fehlen Belege für den Gebrauch dieses Verbs. 
Mingr. tkac- entspricht regelmäßig der geoig. Form tkec- (< *tkecj-). Im 
Mingrelischen gibt es auch die Variante tkeö-. 

Ebenso regelmäßig entspricht dem georg. tkec- auch das swan. tkec- (tkö- 
< tkeö- durch Reduktion). 

Das kartwel. Wortgut vereinte Klimow 1960, S. 25, der auch die Grund- 
form *tkecf ansetzte (Klimow 1964, S. 182). 

*tkwer- 

georg. tkver-, tkvir- 

(ticver-s "er knackt (Nüsse)", ga-tkvir-a "er knackte (Nüsse)" ) 
mingr. tkvar- 

(ticvar-u-a/nthfar-u-a "(Nuß) knacken", ikvar-un-s/nlkvar-un-s "er 

knackt (Nüsse)", /ifevar-i7-i "geknackt") 
las. th^ar- "Nuß knacken" 
swan. tkwr- 

(U-tkur-n-e "Nuß knacken") 
Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch erklärt das Wort th^era als "zer- 
knacken". 

Der georg. Form tkver- (< *thver-) entspricht im Mingrelischen und 
Lasischen regelmäßig th;ar- und im Swanischen tkur- < *tkwer-. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial stellte Giidawa (s. Klimow 1964, S. 
182) zusammen. Die las. und swan. Entsprechung fand Klimow 1964, S. 182, 
der auch die Grundform *tkwer- rekonstruierte. 

*tkweci- 
georg. tkvec- 

(da-tkvec-ilri "ordentlich zusammengelegt") 
mingr. tkvaÖ- 

(tkvaö-u-a "schnüren, bündeln, ordentlich zusammenlegen, ordnen, in 
einer Reihe anordnen") 
Aus dem Vergleich des Materials, das regelmäßige Entsprechungen zeigt, 
ist die georg.-san. Wurzel *tkwecj- zu erschließen (Fähnrich 2000, S. 34). 

♦tkic,- 

georg. tkic- 

{tidc-in-i "knistern, rascheln", ga-tfdc-in-eb-a "id.") 
mingr. tkic- 

(tjdc-in-ap-a "prall aufblasen, knistern, rascheln", go-tkiö-on-d-u "es 
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knisterte") 

Die georg. und mingr. Lexik entspricht sich regelmäßig. Dagegen scheint 
mingr. tkic-in-u-a eine Entlehnung aus dem Georgischen zu sein (Fähnrich 
2000, S/34 und Tschuchua 2000-2003, S. 215). 

♦tl- 

georg. tjr 

(tlrob-a "verderben", ma-tlri "Made") 
mingr. ntur- 

(mu-ntur-i "Made") 
las. ntur-, ntr- 

(mu-ntur-i, mu-ntr-i "Made") 
swan. t- 

{md-t "Made", md-t-ar "madig") 
Diese Formen sind aus den altgeorg. Schriften bekannt: vitarcasaxed 
myeried raj matlni soris dampalsa qorcsa da dascxrian tlobita, Ath.-ll 203v 
"wie die Maden im faulenden Fleisch spielen und sich am Verderben 
ergötzen". 

Die Form tlrob-a ist ein Verbalsubstantiv, dessen finite Form a-tl-ob-s "er 
verdirbt" wäre. Das Wort matlr ist das Partizip Aktiv dieses Verbs und 
bedeutet etymologisch "verderbend", s. Sardshweladse 1980, S. 116. 

Dem georg. Stamm ma-tl- (< *ma-t]l) entspricht regelmäßig mingr. und 
las. mu-nüir- (< ^mo-ntur-) mit Übergang von *o zu u in der Nachbarschaft 
von m und der Vokalisierung des Sonanten ♦/ (zur Entsprechung ♦( : 
georg. / : mingr.-las. ur s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 82-83). 

Swan. mdt (< *matl < *matQ ist durch Ausfall des sonantischen Allo- 
phons */ im absoluten Auslaut entstanden (über diese Erscheinung im 
Swanischen s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 82). 

Das georg. matlr und mingr. muntur- verband Tscharaia 1895, III, S. 109 
miteinander. Die las. Entsprechung muntur- und swan. m?t verknüpfte Marr 
1915a, S. 828 mit diesem Wortgut. Sardshweladse 1980, S.'l 16-117 erkannte 
die Verbindung dieses Materials mit der Verbalwurzel //-. Er rekonstruierte 
auch das gemeinkartwel. Wurzelmorphem *(/- (vgl. Klimow 1964, S. 129; 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 82, 83). 

♦tlap- 
georg. (/qp- 

{tlap-i/tlap-o "Schlamm, Schmutz") 
las. tplop- 

itohp-i "Schlamm, Schmutz", tplop-on-i "schmutzig") 
Die Entsprechung von georg. tlap- (< *tlap-) scheint im Lasischen tolop- 
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(< *tlop-) zu sein. 
Die kartwel. Formen stellte Kartosia 1979, S. 66 zusammen. 

♦tlek-/tlik- 
georg. tlek-, tlik- 

((/eÄ:-a "lecken", tlek-s "er leckt", a-tlik-a "er leckte") 
mingr. tirk- 

(tirk-u-a "lecken", tirk-un-s "er leckt", go-tirk-u "er leckte", go-tirk-irri 
"aufgeleckt") 

Die Entsprechung der georg. Form tlik- scheint mingr. tirk- (< *trik- 
durch Metathese) zu sein. 

Die Formen verband Fähnrich 1982a, S. 36 miteinander (vgl. Klimow 
1964, S. 182). 

♦tlik- 

georg. tlik-, tlink- 

(tlik-in-i "mit großen Schritten gehen", tlink-i "Ausschlagen, Stoß mit 
dem Hinterhuf ) 
mingr. tirk- 

(tirk'On-u-a "weglaufen, ohne sich umzusehen", mi-i-v-tirk-on-dk "ich 
laufe weg, ohne mich umzublicken") 
las. trik-i "Huf 

Im pschaw. Dialekt der georg. Sprache besitzt (lifc-in-i die Bedeutung 
"umherlatschen, mit großen Schritten gehen". 

Mingr. tirfc- (< *trifc' mit Metathese) und las. trik- scheinen die Entspre- 
chungen von georg. tlik- zu sein. 

Sardshweladse 1987, S. 21 erkannte, daß das georg. Dialektwort mit der 
Form, die im Mingrelischen erhalten geblieben ist, in Verbindung zu brin- 
gen ist (vgl. Neisser 1953, S. 31). Das las. Äquivalent fand Kutelia 1989, S. 
33. 

•tlik- 

georg. tlik- 

(tlik-in-i "schwätzen") 
mingr. tirk- 

(nina go-tirk-in-ap-iH "Schwätzer") 
Das Material wurde von Abaschia 1999 b, S. 37 miteinander verglichen. 

♦top- 

georg. tpp- 

(tpp-ob-a "laichen") 
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mingr. top- 

(top-u-a "laichen") 

Die georg. Form top-, die im imer. und letschchum. Dialekt belegt ist, 
entspricht dem mingr. top- regelmäßig. Die Zusammenstellung des Materi- 
als sowie die Rekonstruktion des georg.-san. Wurzelmorphems *tpp- stam- 
men von Klimow 1998, S. 191. 

♦top- 

georg. top-i "schwarze Erde" 
mingr. ntop- 

(o-ntop-o "ein Toponym") 

Das georg. Wort ist im imer. Dialekt gebräuchlich. Die georg. Wurzel 
top- entspricht dem mingr. ntop-, in dem das n ein Sproßlaut ist. 

Die Lexik wurde von S. Sardshweladse zusammengestellt (s. Fähnrich/ 
Sardshweladse 2000, S. 440). 

♦trad- 

georg. tred-i Taube" 
mingr. toronyi 'Taube" 
las. tproj-i, tooyi Taube" 

Das Wort ist in den altgeorg. Schriften fixierbar: gardamoqda suli cmidaj 
... vitarca tredi mis zeda^ Luc. 3,22 (Chanmeti) "der heilige Geist kam wie 
eine Taube auf ihn herab"; xiqvenit ... umanko, vitarca tredni, Matth. 10,6 
(Chanmeti) "seid ohne Makel wie die Tauben" u. a. Wie aus dem Vergleich 
mit den verwandten Sprachen hervorgeht, ist georg. tred-i durch Umlautung 
aus *trad-i entstanden (über den Umlaut im Georgischen s. Sardshweladse 
1985b, S. 199). 

Die Entsprechung des georg. tredr (< *trad-) ist im Mingrelischen torony 
und im Lasischen tproy (tooy < toroy durch Verlust des r; über den 
Schwund von r in dieser Position im Lasischen s. Tschikobawa 1936, S. 21). 
*d ging vor / in J über. Die Konsonantengruppe *tr- wurde zu tprr umgebil- 
det ip scheint anaptyktischer Natur zu sein; die Klangfarbe dieses Vokals ist 
durch den Vokal der Endsilbe bedingt). Das n in der mingr. Form torony 
ist sekundär entwickelt (zur Entwicklung von n vor Vorderzungenkonsonan- 
ten s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Das georg. und mingr. Material stellte Deeters 1927, S. 6 zusammen, das 
las. Wort vereinte Tschikobawa 1938, S. 104 mit dieser Lexik. Klimow 1964, 
S. 183 rekonstruierte die Grundform *trad-\ vgl. Gamqrelidse/Matschawa- 
riani 1965, S. III. 
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•tu- 

georg. tu-a "Euter" 
mingr. tu, td "Euter" 
las. tu "Euter" 

Im imer. Dialekt des Georgischen wird tu in der Bedeutung "Euter" 
verwendet. Im Letschchumischen und Gurischen wird in gleicher Bedeutung 
die Form tu-a gebraucht (s. Ghlonti 1975, S. 129). Im kach. Dialekt begeg- 
net die reduplizierte Form tu-tu-a "vulva". 

Mingr. und las. tu (mingr. (a < tu) entsprechen exakt der georg. Wurzel 
tu-. 

Das georg. und mingr. Material wurde von Achwlediani 1938, S. 159 
zusammengeführt. Klimow 1964, S. 183 verband damit das las. Wort und 
rekonstruierte die Grundform *tua-. 

*tuw- 

georg. tuv- 

(tuv-a "lügen") 
las. tu- 

(i-tu-s "er sagt, er spricht") 
swan. tü-, tu- 

(li-tä-l-i/li-tu-l-i "1. sagen; 2. rufen, schreien") 

Das Verb Wv-a "lügen" ist im Altgeorgischen belegt: rad stwit, rametu ese 
becedni ese hgian, vitarca pirvelad, Apostel-Apokryphen 16,26-27 "warum lügt 
ihr, denn diese Ringe liegen genauso wie vorher". 

Die swan. Wurzel hat den ursprünglichen Auslaut *w verloren. Der 
Bedeutungsunterschied des georg. und swan. Verbs hält sich in annehm- 
baren Grenzen (Fähnrich 2002, S. 28-29). Die Wurzeln der georg., las. und 
swan. Wörter entsprechen sich regelmäßig (vgl. Salia 2004, S. 56-58). 

♦tur- 

georg. tur- 

(tur-tur-i "etwas schwingen gegen etw.") 
mingr. tur- 

(tur-in-i "wegwerfen", ka-tur-in-d "er warf weg") 
Die Entsprechung der georg. Wurzel tur- könnte das mingr. tur- sein. 
Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 28 zusammengestellt. 

♦turt- 

georg. tun-, tut- 

(turi-ur-i "flüstern", tut-un-i "murmeln, flüstern") 
mingr. turt- 
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{turt-in-u-a "leise reden, murmeln, flüstern") 
Georg, tut- ist aus tun- entstanden, wie das pschawische Dialektwort 
turturi erkennen läßt. Georg, tun- und mingr. Vurt- entsprechen sich regelmä- 
ßig (Fähnrich 2000, S. 34). 

•tus- 

georg. tus' 

(tuS'V-a "sengen", se-tus-v-a "versengen", Se-tus-v-ilri "versengt") 
swan. tiis-, twJs- 

Qi-tüs-e "Weihrauch schwenken", a-fily-e "er beweihräuchert", a-riZs-a-jc 
"sie beweihräucherten", na-tüs-un "Weihrauchspezerei", z'-ax-twls 
"verbrenne!", zi an-tüs-e "verbrennen", mu-tüs-e "Beweihräucherer") 
Dieser Wortschatz ist aus dem Altgeorgischen bekannt; numca ars mos 
adgilsa setjqwaj ... nuca tusvaj venaqisaj\ H-341 390 "an dem Ort möge weder 
Hagel noch Versengen der Reben sein"; tmaj tavisa matisaj ara seitusa, 
Daniel 3,94 (Oschki) "ihr Kopfliaar versengte nicht"; gamoiqvana igi cecxlisa- 
gan Setusvili, Sin.-ll 189r "er führte ihn vom Feuer versengt heraus" u. a. 
Der georg. Wurzel tus- entspricht im Swanischen regelmäßig /iZy- (< (h^- 

< tüs-). 

Das Material wurde von Sardshweladse 1987, S. 21 als genetisch zusam- 
mengehörig erkannt. 

♦tuta- 

georg. tuta "Aschenlauge" 

mingr. tuta "Asche" 

las. mtuta "Asche" 

swan. tBlOf tdtj ddt^ döt "Asche" 

Im Wörterbuch Sulchan-Saba Orbelianis ist die Form m-i angeführt ("das 
ist Aschenlauge für die Seife"). 

Dem georg. tuta entspricht im Mingrelischen tuta und im Lasischen mtuta 

< *tuta mit m-Entwicklung (s. Tschikobawa 1938, S. 160). Das Verhältnis 
georg. a : mingr.-las. a im Auslaut ist regelmäßig (s. Klimow/Matschawaria- 
ni 1966, S. 19-25). 

Ebenso entspricht dem georg. tuta swan. tdt/t9ta/ddt/döt (< tdt mit dis- 
similatorischem Stimmhaftwerden des Anlauts). 

Das kartwel. Sprachmaterial verband Tschikobawa 1938, S. 160-161 
miteinander. Klimow 1964, S. 183 rekonstruierte die Grundform *tuta'. 

♦tutur- 

georg. tutur-i "Lippe(n), Mund" 
las. tinityir-i, tintyirri "Lippen" 
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Das georg. Wort ist im letschchum. Dialekt belegt. Dem georg. Stamm 
tutur- entspricht das las. Material. Zur Zusammenstellung s. Fähnrich 1991, 
's' 16, 

georg. tp- 

(tp-u "Interjektion beim Ausspucken") 
swan. tb- 

(U-tb-9n-e "spucken", a-tb-dn-e "er spuckt aus") 
Dem georg. tp- entspricht offenbar swan. tb- (vgl. georg. tep-/tp- : swan. 

tb-). 

Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 35 miteinander verglichen. 
*tqaw- 

georg. tqav-i "Fell, Leder" 
mingr. tqeb-i Teil" 
las. tkeH teb-i "Fell" 

Das Wort ist im Altgeorgischen gebräuchlich: moiyo tqavebi igi twisi da 
aytqorca ze aerta, Apostel-Apokryphen 391,3-9 (Chanmeti) "er nahm seine 
Feile und warf sie in die Lüfte empor" usw. 

Dem georg. tqav- entspricht das san. Material regelmäßig. Der Vokal e 
der mingr. und las. Form ist durch Umlautung aus *ö entstanden. Zum 
Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48 und Ga- 
mqrelidse/Matschawariani 1965, S. 160 f. Zum Prozeß tq > tk > t im 
Lasischen s. Tschikobawa 1936, S. 17. Der Wechsel v/b ist auch in anderem 
kartwel. Material zu beobachten (georg. krav- "Lamm" : mingr. kirib-, s. 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. III). 

Das Wortgut verglichen Topuria 1937 b, S. 143 und Tschikobawa 1938, S. 
70 miteinander. Klimow 1964, S. 183 rekonstruierte die georg.-san. Grund- 
form *tqaw-. 

*tqar-/tqr- 
georg. tqr- 

(tqr-om-a "Krach, Dröhnen, Getöse", tqr-ialri "Lärm, Krach, Klang von 
Beifall und Pandurispiel") 
mingr. tqor- 

(tqor-in-i "furzen", tqor-in-un-s '*er furzt**, mo-tqor-in-u "er furzte"*) 
las. tkor-, tor- 

(o-tkor-in-u/o-tor-in-u "furzen", tkor-in-am-s "er furzt", tkor-in-u "er 
furzte") 
swan. tqdr- 
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{tq3r-n-ä-j "Durchfall habend", na-tq9r-i-el-ä-j "Durchfall gehabt ha- 
bend") 

In den Dialekten der georg. Sprache sind von der Wurzel tqr- gebildete 
Formen belegt, die eine Geräuschwiedergabe beinhalten: tqr-ial-i (chewsur.) 
"Knattern, Blitzschlag" (nach Auskunft von A. Tschintscharauli), tqr-om-a 
(pschaw.) "Dröhnen, Blitzschlag", tqr-is-ial-i (mochew.) "starker Lärm" u. a. 

Der georg. Wurzel tqr- (< *tqar-) entspricht mingr. tqor-, las. tkor- und 
swan. tq9r-. 

Das mingr., las. und swan. Material wurde von Klimow 1964, S. 184 
zusammengestellt. Das georg. Äquivalent ermittelte Fähnrich 1984, S. 43-44. 
Die gemeinkartwel. Grundform *tqar-/tqr- wurde von Klimow 1964, S. 184 
rekonstruiert. 

♦tqe- 

georg. tqe "Wald" 
mingr. 'tqa "Gras, Wald" 

(o-tqa-l-u-sa "auf die Jagd") 
las. tka, mtka 

{tka "wildwachsendes Gras, Kraut", mtka "Hagebutten-, Brombeer- 
strauch") 
swan. tqe- 

(tqe-n "Stock") 

Das Wort ist im Altgeorgischen gebräuchlich: se^öamdes vitarca tivasa, 
tqesa, Jesaja 10,17 (Jerusalem) "es wird den Wald wie Heu verzehren"; 
vinme-srul iqos tqesa sesisa krvad, 5. Buch Mose 19,5 "wenn jemand in den 
Wald geht, um Holz zusammenzubinden". 

Dem georg. Wort tj^e entspricht im Mingrelischen regelmäßig tqa. 

Las. tka{< *tqa; zum Prozeß tq > tk im Lasischen s. Tschikobawa 1936, 
S. 17) wird nicht in der Bedeutung "Wald" gebraucht. 

Swan. t^e-n "Stock" ist vielleicht ebenfalls mit georg. tqe zu verbinden. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen verband Zagareli 1880, 
S. 2 miteinander. Das las. Material fügten Tschikobawa 1938, S. 247 und 
Klimow 1964, S. 184 hinzu, und Klimow 1964, S. 184 führte das swan. Wort 
an (s. auch Matschawariani 1965, S. 20). Die Rekonstruktion der gemein- 
kartwel. Grundform *tqe(n)- geht auf Klimow 1964, S. 184 zurück. 

•tqw- 

georg. tqv- 

(v-i-tqv-i "ich werde sagen", si-tqv-a "Wort", me-^-el-i "sprechend") 
mingr. tqu- 

(i-b-tqu-u-k/v-i-tqu-u-k "ich werde sagen") 
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Dieses Wortgut begegnet im Altgeorgischen: Sen xitqwi, Marc. 14,62 
(Chanmeti) "du sagst"; mcignobami xitqwian, Matth. 17,10 (Chanmeti) "die 
Schriftgelehrten sagen"; ver qel-gecipebis ketilisa sitqwady Matth. 12,34 (Chan- 
meti) "ihr könnt nicht Gutes reden"; metqwebnan asistavman ... xrkway 
Matth. 8,8 (Chanmeti) "der Hundertschaftsführer sprach" u. a. 

Der georg. Wurzel (^v- entspricht regelmäßig mingr. tjqu-y das nur in 
einigen Reihen der Präsensgruppe Verwendung findet. 

Das Material stellte Klimow 1964, S. 184 zusammen. Er rekonstruierte 
auch die Grundform *t^w- (vgl. dagegen Salia 2004, S. 56-57). 

•tqw- 

georg. tqw- 

(Se-a'tqW'a "er bemerkte, gewahrte", se-ma'tqw'eb'el'i "bemerkend, 
gewahrend") 
mingr. tqv-, tqu- 

{y-a-tqu-k "ich gewahre, bemerke", ki'Si'V-a'tqv-i "ich soll bemerken", 
si'O'tqv-eb'U "zu bemerkend", tqV'eb'a/tqV'in-a/tqU'n'ap'a "gewahren, 
erfahren") 

Verbformen, die von dieser Wurzel abgeleitet sind, kennt die altgeorg. 
Sprache: seatqwa raj ese, A-1105 161r "als er dies bemerkte"; vitar seatqwa 
303ifc, Schuschaniki XVI, 18 "wie er Dshodshik gewahrte"; SeUqwa iavsa 
twissa, vitarmed mocevnul ars ganslvaj misi, Leimonarion 74,22 "er bemerkte 
an sich selbst, daß sein Ende gekommen war"; romelni brznad sagonebel 
iqvnen da sakmesa sematqwebel, Balawariani 143,34 "die als weise gelten 
werden und als sachverständig" u. a. 

Dem altgeorg. Wurzelmorphem tgw- entspricht regelmäßig mingr. tqu- 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen verknüpfte Qipschidse 
1914, S. 331 miteinander; vgl. Klimow 1964, S. 184. 

*tqwal- 

mingr. t^ol- 

{tqol'U-a "sich im Schlamm wälzen") 
swan. tqwal, tqwäl "Schlamm, Morast" 
Zusammenstellung: Tschuchua 2000-2003, S. 217. 

*tqwep- 
georg. t^ep- 

(tqvep-er-a "faules Ei") 
mingr. tqvap-a "faul, verfault" 
Das im imer. Dialekt bezeugte georg. Substantiv enthält den Stamm 
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tqvep-, der dem mingr. tqyap- regelmäßig entspricht (Fähnrich 2000, S. 34-35 
und Tschuchua 2000-2003, S. 217). 

*tqwec- 

mingr. tqvac-, tkvac- 

(tqvac-i/tkvac'i "Blitzschlag", go-tqvac-9 "der Blitz schlug ein") 
las. tkvac- 

{tkvaC'U-n "es explodiert, es zerbirst", n^a-tkvac-u "er schlug ein, traf 
es") 
swan. tqc' 

{U-tqc-an-e "schlagen", x-a-tqc-i "er schlägt ihn") 

Der mingr. Form tqvac-/tkvac' und der las. Form tkvac- entspricht im 
Swanischen tqc- (< *tqwec').' 

Diese Lexik ist bei' Tschikobawa 1938, S. 323 zusammengestellt. Tschu- 
chua 2000-2003, S. 218 verbindet mingr. tqvac- mit georg. tqvc- (tqvc-ial-i), 
das lautlich dem anderen kartwel. Material genau entspricht, das wir aber 
in den uns zugänglichen Wörterbüchern nicht finden konnten und dessen 
Bedeutung auch nicht angegeben wird. 

*tqwi- 

georg. tqvi-a "Blei" 
mingr. tqvi-a "Blei" 
swan. tj^wi "Blei" 

Die Formen tqwi-v-i und tqwi-v-a-j "Blei" sind im Altgeorgischen belegt: 
okroj da rfdnaj da rvali da tjwivi da brpeni mosces ubanta Senta, Hesekiel 
27,12 (Oschki) "Gold und Eisen und Eisen und Kupfer und Blei und Blei 
(Zinn?) wird er auf deinen Plätzen handeln" usw. 

Metallnamen stehen von vornherein unter dem Verdacht, Entlehnungen 
darzustellen. Aber dieses Material macht aufgrund der dezessiven harmoni- 
schen Konsonantengruppe im Anlaut den Eindruck kartwelischer Lexik. Ob 
dieses Wort inncrkartwelisch von einer Sprache zur anderen weitergegeben 
wurde, ist leider durch die Art der regelmäßigen Phonementsprechungen 
nicht zu klären. So ist nicht auszuschließen, daß *tqwi' für die kartwel. 
Grundsprache rekonstruiert werden kann (Fähnrich 2002, S. 29). 

♦tqlaS-/tqleS-/tqliS- 
georg. tqlaS-, tqleS-, tqlü- 

(tqlas-un-i "schlagen, knallen", tqles-a "dreinschlagen, hauen, schlagen", 

tqlis-a "er hieb kräftig zu") 
mingr. tqiraS-, tqiriS- 

(iqiraS'U'a/tqirS'U'a "dreinschlagen, hauen, schlagen, schmettern". 
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tqiros'un-s "er schlägt zu") 
Der georg. Form tqles- entspricht mingr. tqiras-y und der georg. Form 
tqlis- entspricht mingr. tgiris- (< tgriS-), während mingr. tqiros- dem georg. 
tqlas- entspricht. Das Vorhandensein des pharyngalen q in dem Anlautkom- 
plex tq hat offenbar im Mingrelischen die Bildung des Komplexes Sk verhin- 
dert (auf diese Erscheinung wies G. Matschawariani hin, s. Gamqrelidse 
1959, S. 21). 

Das georg. und mingr. Wortmaterial ist bei Fähnrich 1982a, S. 36 zu- 
sammengeführt. 

*tqorCi- 
georg. tqorc- 

(tqorc-n-a "werfen, schleudern") 
las. tkoc- 

(ge-tkoC'U "er warf fort, er schleuderte weg", b-o-tkoc-i "ich warf es 
weg", n-u-tkoC'U "er warf es ihm weg", o-tkoc-u "wegwerfen", no-tkoö-i 
"geworfen") 

Dieses Verb wird in den altgeorg. Schriften verwendet: arca stqorcon isariy 
Jesaja 37,33 (Oschki) "sie sollen keinen Pfeil darauf schießen"; Sestqorcna 
kvani igi da gardamoagdo apoloniy Keimena 1 144,37 "er warf ihn mit Steinen 
und stürzte Apollo herab"; satqorcita misita mswilvides mterta^ 4. Buch Mose 
24,8 (Gelati) "mit seinen Geschossen wird er die Feinde beschießen" u. a. 

Der gerg. Form tqorc- (< ^t^orci-) entspricht im Lasischen regelmäßig 
tkoc- (< *tqorC'), Zu dem Prozeß tjq > tk im Lasischen s. Tschikobawa 1936, 
S. 17. Der Sonor r ist in der las. Form geschwunden (Tschikobawa 1938, S. 
326). 

Im Mingrelischen und Swanischen ist keine regelmäßige Entsprechung 
ersichtlich. 

Das Material der Kartwelsprachen erkannte Tschikobawa 1938, S. 325- 
326 als zusammengehörig; vgl. Klimow 1964, S. 184. 

♦tqu- 

georg. t^u- 

{tqU'i'S "er lügt", tqu-il-i/tgu-v-il-i "Lüge", m-tqu-v-arA "Lügner") 
mingr. tqu- 

{tqu-ap-a/tqu-rrap-a "belügen", tqu-rrap-il-i "belogen, getäuscht, ver- 
führt") 

swan. tq(w)- 

{li-Mq-ol-äl/li-Mqw-el-äl "lügen") 
Von dieser Wurzel gebildete Formen treten in den altgeorg. Texten auf: 

ara vtquvi, Brief an die Galater 1,20 "ich lüge nicht"; vtque cinase uplisa 
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marUsa, Hiob 31,28 (Oschki) "ich log vor dem hohen Herrn"; sitqwani 
tkwenni tquval arian, Hesekiel 13,8 (Oschki) "eure Worte sind erlogen"; 
moikec adgUadve senda, vinajca sicruvUgangitquva mterman, Mamata scavlani 
108,16 "komm zu deinem Platz, von dem der Feind dich mit Lügen wegge- 
holt hat"; mamajca misi mtquvari ars, Joh. 8,44 D "auch sein Vater ist ein 
Lügner" u. a. 

Der georg. Wurzel tqu- entspricht im Mingrelischen regelmäßig tqu-. In 
der Form tqurapa scheint r sekundär entwickelt zu sein. Die swan. Ent- 
sprechung ist tq- ( < tqW'). 

Die Lexik ist bei Fähnrich 1984, S. 44 und 1991, S. 16 zusammengestellt. 

*tqub- 

georg. tj^ub'i "Zwillinge" 
mingr. tkub-i, tqup-i "Zwillinge" 
las. tqub-i, tkub-i, tub-i "Zwillinge" 
swan. tqub-y tqwib- 

(tqwib "Zwillinge", na-tqub-är "Zwillinge") 
Das Wort ist in der altgeorg. Sprache fixiert: txani velumi da omni soben 
tqubtüy Ekwsta dyetaj 130,28 "die wilden Ziegen und Schafe werfen Zwillin- 

ge". 

Der georg. Form tjqub- entspricht regelmäßig im Mingrelischen tkub- 
/tfiup- (< *tqub-), im Lasischen tqub-/tkub-/Uib- (zum Prozeß tq > tk > t 
im Lasischen s. Tschikobawa 1936, S. 17) und im Swanischen tqub'/tqwib- 
(< *tqüb- < tqub-), s. Klimow 1964, S. 185. 

Das georg.* mingr. und las. Wortgut stellte Marr 1911-1914, S. 420 zu- 
sammen, s. auch Qipschidse 1914, S. 329, wo georg. tqub- und mingr. tkub- 
/tjqup- miteinander verknüpft sind. Das georg. und swan. Material verband 
Wardrop 1911, S. 618. Klimow 1964, S. 184 rekonstruierte die Grundform 
*tqub', 

•tqurb- 

georg. tqurb- 

(tqurb-l-a "Baumpilz") 
swan. tqub- 

(tqub-ül "Pilz") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist das Wort tqurbla als "eßbarer 
Baumpilz'' aufgeführt. Im imer. Dialekt ist die Form tquh-l-a und tqüb-l-a- 
soko "Baumpilz" bezeugt. 

Swan. Form tqub- (< *tqurb-) entspricht dem georg. tqurb- regelmäßig. 

Die Zusammenstellung des Materials wurde von Sardshweladse 1985a, S. 
24 vorgenommen. 
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U 



georg. u- "Charaktervokal im Verb" 

{u-cwen-eb-s "er zeigt ihm", u-n-eb-s "er möchte", u-vi-s "er hat") 
mingr. u- "Charaktervokal im Verb" 

(u-can-s "er näht ihm", u-tas-un-s "er sät ihm", u-xack-un-s "er hackt 

ihm") 

las. u- "Charaktervokal im Verb" 

(U'byap-s "er rasiert ihm", ko-d-u-dg-u "er stellte ihm hin", u-bon-um-s 

"er wäscht ihm") 
swan, o- "Charaktervokal im Verb" 

Qc-o-sx-i "ich verbrenne ihm", x-o-sgd-i "ich sehe ihn ain",x-o-xt-aw-i "er 

malt ihm", x-o-r-i "er hat") 
Dem georg. Präfix u- entspricht regelmäßig mingr. und las. u- und swan. 
<?-. 

Das georg, und mingr. Affix verknüpfte Zagareli 1880, S. 13 miteinander. 
Das gesamte kartwel. Material ist bei Deeters 1930, S. 87-89 zusammen- 
gestellt. Für die gemeinkartwel. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, 
S. 185 die Form 

*-u 

georg. -u "Wortbildungssuffix" 

(bl-u "stotternd', drk-u "krumm", qr-u "taub") 
mingr. -u "Wortbildungssuffix" 

(V-M "begriffsstutzig, unverständig") 
Die Entsprechung von georg. -u ist mingr. -u (Fähnrich 2000, S. 35). 

*u- -ar 

georg. u- -ar "Negationskonfix" 

(u-me-c-ar-i "unwissend, unbekannt, unerfahren") 
mingr. u- -en^/inj "Negationskonfix" 

{u-rck-en^-i/u-rck-inyi "unwissend") 

Im Altgeorgischen ist dieses Konfix belegbar: kacni udgnoni arian da 
umecami, Apostelgeschichte 4,13 "die Leute sind ungelehrt und unerfahren"; 
arca daaklis ali, rajta ara umcxwari dastes, Mamata scavlani 309,35 "sie läßt 
die Flamme nicht niedergehen, daniit es nicht ungebacken bleibt"; iqos kaci 
qmel gwamita da upovar qorcita, Mamata scavlani 270,20 "der Mensch soll 
am Körper schlank sein und nicht Fleisch haben" u. a. 

Dem georg. Konfix u- -ar entspricht mingr. u- -en^/u- -ins (zur Ent- 
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sprechung georg. r : mingr.-las. j s. Marr 1909a, S. 3-4). Vor dem J ist im 
Mingrelischen n entwickelt worden (zur Entwicklung von n vor Vorderzun- 
genkonsonanten s. Shghenti 1953, S. 92-96). In der Position vor n ist als 
Entsprechung des georg. a im Mingrelischen e/i vertreten (s. Melikischwili 
1975, S. 122-128). 

Das georg. und mingr. Material wurde von Sardshweladse 1985a, S. 24 
miteinander verknüpft. 

*tt- -el 

georg. u- -el "Negationskonfix" 

{da-U'Cer-el-i "unbeschreiblich", u-gin-eb-eH "heilig, makellos", u-gr^n- 
eb-el-i '"unverständlich") 

mingr. u- -u "Negationskonfix" 

(u-Sir-ap-u "ungesehen", u-cin-eb-u "unbekannt", u-gur-ap-u "unge- 
lernt") 

U' -al "Negationskonfix" 
(u-yur-al-i "unsterblich") 
las. u- -u "Negationskonfix" 

{u'kim-in-u "ungeknetet", u-gub-u "ungekocht", u-car-u "unbeschreib- 
lich") 

Das Konfix ist im Altgeorgischen belegt: akwnda qelta mista cigni ubecdr 
veli, Nehemia 6,4 (Oschki) "er hatte in seinen Händen einen offenen Brief; 
ara scamot misgani ugbolveli^ 2. Buch Mose 12,9 (Oschki) "ihr sollt davon 
nichts ungekocht essen". 

Dem georg. Konfix u- -el entsprechen im Mingrelischen und Lasischen 
regelmäßig die Formen u- -u (zur Entsprechung georg. -el : mingr.-las. -u 
s. Schmidt, G. 1950, S- 25-26; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 89-92). 
Mingr. u- -al entspricht gleichfalls dem georg. Konfix u- -el 

Die Zusammenstellung des Materials stammt von Sardshweladse 1985a, 
S. 24. 

*u- -o 

georg. u- 'O "Negationskonfix" 

(u-mizez-o "grundlos", u-mz-o "unvorbereitet", u-mkviär-o "unbewohnt") 
mingr. u- -o "Negationskonfix" 

(u-did-o "ohne Mutter") 
Dieses Konfix tritt schon in den altgeorg. Schriften in Erscheinung: 
vipovnet cwen siswel da glaxak da umzo, Sin.-97 8v "wir werden nackt und 
armselig und unvorbereitet sein"; gwi^Yoda cwen ... kweqanasa urcqulsa da 
unaqoposa, Jeremia 2,6 (Jerusalem) "er führte uns durch wasserloses und 
unfruchtbares Land"; nu seudgebit undotay 1. Buch d. Könige 12,21 (Oschki) 
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"vertraut nicht Unzuverlässigen" u. a. 
Dem georg. Konfix u- -o entspricht regelmäßig mingr. u- -o. 
Das Material vereinte Sardshweladse 1985a, S. 24. 

*u~ -ur 

georg. u- 'Ur/ul "Negationskonfix" 

{u-gun-ur-i "ohne Verstand", u-sus-w-i "hilflos", u-kac-ur-i/u-kacr-ul-i 

"menschenleer") 
mingr. u- -ur "Negationskonfix" 

(u-ckom-ur-i "nüchtern", u-su-m-ur-i "ohne getrunken zu haben") 
Dieses Konfix ist aus dem Altgeorgischen bekannt: ugunurman ara gulis- 
qma-qvis ese, Psalter 91,7 "der Unvernünftige begreift das nicht"; valn igi 
uvalta adgilta da ukacurta da snelta yadota, A-1105 175v "er geht an unweg- 
samen Orten und menschenleeren und schwierig ersteigbaren Felsen"; 
huryaltagan qovelni sopelni ... iqvnes ... kninya uhacrul, Leben des lowane 
und des Eptwime 42,7 "von den Bulgaren waren alle Dörfer fast menschen- 
leer geworden" u. a. 

Das mingr. Konfix u- -ur entspricht dem georg. Konfix u- -ur regelmä- 
ßig. 

Das Material wurde von Sardshweladse 1985a, S. 24 zusammengestellt. 
*ube- 

georg. übe "Brustgegend, Schoß" 
mingr. uba, luba, hba "Brustgegend" 
las. uba, oba "Brustgegend, Frauenbrüste" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: daa^ina ubeta twista, 3. Buch 
d. Könige 2,20 (Oschki) "er ließ ihn in seinem Schoß schlafen"; Staigdo ubeta 
mista, Martyrium des Andria und der Anatole 226,18 "er legte es in seinen 
Schoß"; kvita scemdes da daxetkes übe misi, Martyrium der Ripsime 175,19 
"sie schlugen sie mit Steinen und zerschlugen ihre Brust" u. a. 

Der georg. Form übe entspricht regelmäßig las. und mingr. uba (las. oba 
ist eine sekundäre Form, Klimow 1964, S. 185). 

Die mingr. Formen luba/ldba sind durch Anfügen von / aus uba ent- 
standen (vgl. das aus dem Georgischen entlehnte lekal-i "Dorn, Stachel", das 
gleichfalls aus dem Georgischen übernommene lakacia < akacia "Akazie" 
u. a.). Zur Entwicklung von / im Anlaut s. Qipschidse 1914, S. 07. 

Das georg. und mingr. Material vereinte Brosset 1849, S. 75. Klimow 
1964, S. 185 stellte das las. Wortgut dazu (s. auch Matschawariani 1965, S. 
15) und rekonstruierte die Grundform *ube-/a-. 
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*-um 

georg. -um "Wortbildungssuffix" 

{ymC'Um-i "Vertiefung, Delle", bur^y-um-i "sprühende Funken", 3al' 
um-i "stark", urd-um-i "Stallöffhung zum Mistauswurf') 

swan. -um, -wim "Wortbildungssuffix" 

Qcward-wim "Rumpf, Körper", hurd-um "Rauchfang") 

•umyw- 

mingr. irriyv-, inyv- 

{imrv-a/inrv-a "Himbeere") 
swan. uyw "Brombeere" 

Das mingr. Wort ist mit ~a suffigiert und umgelautet. Es ist schwer zu 
entscheiden, ob der Nasal m/n für die kartweL Grundform anzusetzen ist 
(Fähnrich 2000, S. 35). 

*-un 

georg. -un "Kausativsuffix" 

fy-a-ct-m-eb "ich verleite, verführe", v-a-ct-un-e "ich verleitete, ver- 
führte") 

las. -un "Kausativsuffix" 

(o-cx-un-am-s "er erwärmt, erhitzt") 

swan. -un "Kausativsuffix" 

(x-ä-sx-un-e "er läßt braten, brennen", x-ä-cm-un-e "er läßt mähen", x- 
a-kr-un-e "er läßt öffnen", kä-x-kiä-un-e "er ließ es ihn heraustragen") 
Für dieses Kausativzeichen findet sich eine große Zahl von Belegen in 

den ältesten altgeorg. Schriften: twäliseni mar^wenej gactunebdes sen, Matth. 

5,28 (Chanmeti) "wenn dich dein rechtes Auge trügt"; twit iesu araxarcmu- 

nebda mat, Joh. 2,24 (Chanmeti) "Jesus selbst vertraute sich ihnen nicht an" 

u. a. 

Regelmäßige Entsprechungen des georg. Suffixes -un sind las. -un (das 
nur sehr selten auftritt) und swan. -un. 

Das Material des Georgischen und Swanischen verband Deeters 1930, S. 
214 miteinander. Klimow 1964, S. 185 entdeckte die Zugehörigkeit des las. 
Äquivalents, s. auch Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 276. Die Rekon- 
struktion der Grundform *-un nahm Klimow 1964, S. 185 vor. 

*upe- 

georg. upe "Nabel" 

las. umpa, ompa "Nabel" 

Das Wort ist im Altgeorgischen vertreten: ara segixwies upe seni, Hesekiel 
16,4 "man hat dir deinen Nabel nicht verbunden"; xati mat zYwiskaltaj vidre 
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upedmde kacisaj ars, Physiologos 16,17 "der Körperbau der Meeresfrauen ist 
bis zum Nabel der eines Menschen"; upe $eni takuk caxnagebuU Hohelied 7,1 
"dein Nabel ein geschliffenes Becken" u. a. 

Dem georg. upe entspricht regelmäßig die las. Form umpay die aus *upa 
mit sekundärem m entstanden ist, s. Klimow 1964, S. 186. Die Form ompa 
geht über umpa auf *upa zurück. 

Das mingr. Wort ompa "Balken des Dachfirsts", das Klimow 1964, S. 186 
mit georg. upe verbindet, hat eine beträchtlich abweichende Bedeutung. 

Das georg. und las. Sprachmaterial wurde von Tschikobawa 1938, S. 69 
zusammengestellt. N. Marr hielt das las. Wort für eine Entlehnung aus dem 
Griechischen (ö|X(pcxXo{; "Nabel"). Klimow 1964, S. 186 rekonstruierte die 
Grundform *Mpe-/a-. 

*-ur 

georg, -ur "Negationssuffix" 

(ingilo. lojid'Ur "ohne Schwanz") 
swan. 'Ur "Negationssuffix" 

{xex'Ur "ohne Frau", di-ur "ohne Mutter", nic-wr/lic-ur "ohne Wasser") 
Das Suffix -ur als Bildungselement zur Bezeichnung des Nichtbesitzes ist 
im ingilo. Dialekt der georg. Sprache als Relikt erhalten geblieben. Es 
entspricht regelmäßig dem swan. -ur. 

Das Material der Kartwelsprachen verknüpfte Dshanaschwili 1906, S. 28 
miteinander. 

*urcx- 
georg. urcx- 

(urcx-i "Darm") 
las. incx- 

(incX'i-mencxH "Darm") 
Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: ara ukmad mdebare arian 
cxovelta soris ... mraval-urcxni da cel-sxwilniy Ekwsta dyetaj 110,8 "nicht 
untätig liegend sind unter den Tieren die Vieldarmigen und die Dickdarmi- 
gen". 

In S.-S. Orbelianis Wörterbuch ist urcx-i "der hintere Darmabschnitt" und 
mravahtrcx-i "zahkeiches Gedärm". 

Als Entsprechung von georg. urcx- tritt las. incx- (< *uncx- < *urcx-) in 
Erscheinung. Der Prozeß rc > nc im Lasischen ist durch Assimilation zu 
erklären, zu dieser Erscheinung im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 
1953, S. 122-128. Es ist nicht auszuschließen, daß mencx-^ das in dem Kom- 
positum incx-i-mencx-i auftritt, eine Variante der Form incx- ist. 

Das Material wurde von Sardshweladse 1991, S. 143 zusammengestellt. 
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*up- 

georg. up- 

(up-al-i "Herrscher, Herr", me-up-e/me-p-e "König", s-up-ev-a "sein, 
herrschen") 
mingr. p- 

(ma-p-a "König") 

las. p- 

{ma-p-a-ckar-i "Königsquelle") 

Die Wurzel up- ist im altgeorg. Sprachmaterial bezeugt: raj uqos upalman 
savenaqisamariy Luc. 20,15 "was wird der Herr des Weingartens mit ihnen 
machen"; iqos ... monaj igi vitarca upali, Jesaja 24,2 (Jerusalem) "der Knecht 
wird wie der Herr sein"; sen xara meupej huriataj, Matth, 27,11 "bist du der 
König der Juden"; meupebdes saxlsa zeda iakobissüy Luc. 1,33 "er wird über 
das Haus Jakobs herrschen"; iese sva davit mepCy Matth. 1,6 "Jesse zeugte 
den König David"; ormeoc cel mepobda igi, 2. Buch d. Könige 5,4 (Oschki) 
"vierzig Jahre lang herrschte er" u. a. 

Im Georgischen wurde meupe zu mepe entwickelt (in unbetonter Position 
wurde u zu *h', darauf schwand es in der Position vor p; vgl. Klimow 1964, 
S. 133). 

Dem Stamm mepe entspricht im Mingreiischen exakt die Form mapa. Im 
Lasischen hat diesen Stamm nur das Kompositum mapackari "Königsquelle" 
bewahrt. 

Das georg. und mingr. Material stellte Tscharaia 1895, XII, S. 103 zu- 
sammen. Das las. Äquivalent fand Marr 1914, S. 72. Klimow 1964, S. 133 
und S. 186 rekonstruierte die Grundformen ^me-up-e und *up-. 

♦uy- 

georg. uy-el-i "Joch" 
mingr. uy-u "Joch" 
swan. üy-yv-a "Joch" 

Das Wort uyeli begegnet schon in der altgeorg. Sprache: sadaca ikmodis 
ati uyeli qartajy Jesaja 5,10 (Jerusalem) "wo zehn Joch Ochsen arbeiten 
werden"; uyeli qartaj viqide xuti, Luc. 14,19 C "ich kaufte fünf Joch Ochsen" 
u. a. 

Dem georg. Stamm uy-el- entspricht im Mingreiischen exakt uy-u (zur 
Entsprechung georg. -el : mingr.-las. -u s. Schmidt, G, 1950, S. 25-26; Ga- 
mqrelidse/Matschawariani 1965, S. 89-92). 

Auch swan. üy-w-a, in dem das -a suffixalisch ist, entspricht dem georg. 
Stamm uy-el- regelmäßig. 

Das georg. und mingr. Wortgut verknüpfte Tscharaia 1895, XII, S. 113, 
das georg. und swan. Formengut Wardrop 1911, S. 634. Die Grundform 
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^uyel' setzte Klimow 1964, S. 186 für das Gemeinkartwelische an (vgl. 
Fähnrich/Sardshweladse 1990, S. 310 und Klimow 1998, S. 196). 

*uxw- 
georg. uxv- 

(wcv-i "ergiebig, reichhaltig", sl-uxv-e "Fülle, Reichtum, Überfluß") 
swan. üxw^ 

(U-üxw-e "anschwellen, Hochwasser führen") 

Wortgut mit der Wurzel wcv- ist im Altgeorgischen nachweisbar: maradis 
vevedrebodit wcwad momnicebelsa cqalobatasa, A-1105 301v "laßt uns immer- 
dar den reichlich Gnade Spendenden anflehen!"; ixila nikita erismtavarman 
siwcwej igi cmidisaj mlsy Jer.-3 100r,26 "der Erismtawari Nikita sah die 
Freigebigkeit des Heiligen" usw. 

Die georg. Wurzel kann zu swan. (laschch.) üxw- gestellt werden, obgleich 
die Bedeutungen differieren (Fähnrich 2002, S. 29). 



P 



♦pat- 

g&0Tg.pat- 

(pat-ur-i 'betasten, betätscheln, mit den Händen absuchen") 
mingr. put- 

(put-on-i/put-or-i "betasten, betätscheln, mit den Händen absuchen") 
Mingr.pur- (< *pot- unter dem Einfluß des anlautenden Labialkonsonan- 
ten) entspricht der georg. Wurzel pat- regelmäßig (Fähnrich 2000, S. 35). 

•patk- 

georg. patk-a "Wasserbehältnis" 
mingX,potk' 

(potk-i "Fischbehausung, Kohle", potk-v-a "Höhle") 
swan. patk "Grube" 
Georg, patk-a ist ein imer. Dialektwort. 

Die Stämme der georg., mingr. und swan. Wörter entsprechen sich 
regelmäßig (Fähnrich 2002, S. 29 und Tschuchua 2000-2003, S. 226). 

♦patk- 

mingr. putk-ur-i "Moos" 
las. putk'ir-i "Moos, Blume" 
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swan. pantk-wis "Moos" 

Die swan. Form weist vor dem Dental sekundäres n auf. Die Wortstäm- 
me der Kartwelsprachen entsprechen sich regelmäßig. 

Das Material des Mingrelischen, Lasischen und Swanischen ist bei Tschu- 
chua 2000-2003, S. 226 zusammengestellt. 

♦pal-/pl- 

georg.jpa/-,/?/- 

ipl-a\f-s "er bestattet", da-pl-v-a "bestatten, vergraben", sa-pl-av-i 
"Grab") 
mingr. pul- 

iy-pül-un-k "ich verberge, begrabe, bestatte", do-v-pul-i "ich verbarg, 
beerdigte, bestattete", v-u-pid-m-k "ich verberge vor ihm", v-i-pül-u-u-k 
"ich verstecke mich, ich werde begraben", "verbergen, begra- 
ben", rm-pul-ar-i "verbergend", /7M/-ir-/ "verborgen, Geheimnis") 
\2&.pül-, mpul- 

{mpul-wn/pul-um "ich verberge, begrabe", mpul-i/puH "ich verbarg, 

ich beerdigte", o-mpul-u "verbergen, begraben") 
Diese Formen sind in den altgeorg. Schriften nachweisbar: plvit virebr 
daiplas, Jeremia 22,19 (Oschki) "er soll wie ein Esel begraben werden"; aka 
hplavs, H-341 814 "hier ist er bestattet"; äavhpal kankari igt seni kweqanasa, 
Matth. 25,25 "ich vergrub dein Geld in der Erde"; tesU, romeli daplül iqo 
kweqanasa msgavsad mkwdarta, Mamata scavlani 65,14 "Samen, der in der 
Erde vergraben war ähnlich den Toten"; xasenebt saplavsa, Matth. 23,29 
(Chanmeti) "ihr errichtet ein Grab" u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung des georg. Wurzelmorphems pal- ist 
mingr. und las. (< *pol- mit Ubergang von *o zu u unter dem Einfluß 
des p). In der las. Form n^ul- ist m ein Sproßlaut (Tschikobawa 1938, S. 
330). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Tscharaia 1918, 
S. 359 zusammen. Das las. Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 330. Für 
die georg.-san. Grundsprache setzte Klimow 1964, S. 187 die Ausgangsform 
*pal- an. 

*pan-/pen-/pin- 

georg./7a/2-, pen-, pin- 

(sa-pan-el-i "auszubreitend, zu uberdeckend. Decke", äa-pen-a "aus- 
breiten", da-v-a-pin-e "ich breitete aus") 

mingr. pin- 

(pin-u-a "ausbreiten", gin^-v-o-pM "ich breitete aus", gchpin-u "er 
breitete aus") 
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las.j^m-, mpin- 

(y-o-pin-am "ich breite aus", v-o-pin-i "ich breitete aus", o-pin-u "aus- 
breiten") 
swan. pän-, pan-, pin- 

(li'Pin-e "ausbreiten", U-pän-e/li-pan-e "[zu Ehren der Verstorbenen] 
Weihgaben /Weihspeisen ausbreiten") 

Diese Lexik ist in den altgeorg. Texten bezeugt: ganeptna sitqwaj ese 
qovelsa huriastansa, Luc. 7,17 "dieses Wort verbreitete sich in ganz Judäa"; 
vijdlen qovelnive sabrqeni ... ganpenilni kweqanasa zeda, A-1105 33r "ich sah 
alle Fallen, die über die Erde ausgebreitet waren"; daupendes samoselsa 
matsa gzasa 2eda, Luc. 19,36 "sie breiteten ihm ihre Gewänder auf dem Weg 
aus"; moiyo dedakacman sarkweli da daarhva ormosa mos da mos zeda 
gardahpina sapaneli da aqmobda leywiskwersa, 2. Buch d. Könige 17,19 
(Oschki) "die Frau nahm einen Deckel und deckte ihn über die Grube, und 
darauf breitete sie eine Decke aus und trocknete Feigen" u. a. 

Der georg. Wurzel entsprechen die Wurzeln des Mingrelischen, Lasischen 
und Swanischen regelmäßig. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Tscharaia 1895, Xn, S. 
104 miteinander verbunden, s. auch Tscharaia 1918, S. V. Das las. Äquiva- 
lent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 329, die swan. Form stellte Klimow 
1960, S. 24 dazu. Die Rekonstruktion der Grundform *pin- stammt von 
Klimow 1964, S. 189. Zu den georg. und swan. Varianten mit dem Vokal a 
s. Fähnrich 1998 c, S. 118; 2001, S. 79; 2002, S. 29. 

*pantx- 

gQOTg, pantx-i "Spinnwebe, Netz" 
SV/an, päntx, päntx "Spinnwebe" 

Das georg. Wort ist im ratsch. Dialekt belegt. Georg, pantx- entspricht 
dem swan./7ä/2a-/pänö:- (< *pantx-) regehnäßig. Unklar ist der Vokalismus 
der laschch. Form pöntx- {wobobuäj la-pöntx-ir "Spinnennetz"), die evtl. ak 
Entlehnung aus dem Mingrelischen gedeutet werden könnte (Fähnrich 
2002, S. 30). 

*par- 

georg./?ör- 

(v-par-av "ich bedecke", da-v-par-e "ich bedeckte", /7ar-v-a "bedecken", 
m-par-v-eU "bedeckend, beschützend", sa-par-v-elri "Schattendach") 
mingr. por- 

{v-por-dn-k "ich bedecke", v-por-i "ich bedeckte", v-a-por-u-u-k "ich 
stelle mich unter, ich verstecke mich vor ihm", por-u-a "bedecken", o- 
por-al4 "bedeckend") 
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swan. par-, pr- 

ili-l-par-i "bedecken", li-pr-en-i "bedecken", x-a-pr-en-i "er bedeckt", at- 
par-e "er bedeckte") 

Das Wortgut begegnet in der altgeorg. Sprache: yrubeli natlisaj xparvida 
mat, Matth. 17,5 (Chanmeti) "eine Wolke von Licht bedeckte siG";xiparvida 
tavsa twissüy Luc. 1,24 "sie verbarg sich"; izraxa parulad gcmtevebaj misi, 
Matth. 1,19 "er beabsichtigte, sie heimlich zu entlassen"; sen xar mparveli 
cemi, Psalter 58,12 "du bist mein Beschützer" u. a. 

Der georg. Wurzel par- entspricht im Mingrelischen die Wurzel /7or- und 
im Swanischen par- (pr- < par-). 

Ein las. Äquivalent ist nicht belegbar. 

Das georg. und mingr. Formengut vereinte Tseretheli 1959, S. 81. Die 
swan. Entsprechung brachte Klimow 1964, S. 187 bei, der auch die Grund- 
form *par- rekonstruierte. 

*par- 
georg./7r- 

(pr-en-a "fliegen", pr-in-v-a "fliegen", pr-t-e "Flügel", m-pr-in-v-elri 
"Vogel") 
mingr. pur- 

(b'pur-in-sn-k "ich fliege", go-v-pur-in-i "ich flog davon", pur-in-u-a 
"üi&g&n\ pw'in-a "fliegen") 
las. pur- 

(puM-in- "fliegen") 

Die Verbalwurzel pr- ist im Altgeorgischen gut belegt: gesinodis ... isrisa- 
gan, romeli prinavn dyisiy Psalter 90,5 "du sollst dich vor dem Pfeil fürchten, 
der am Tage fliegt"; vitarca yrubelniprinven, Jesaja 60,8 (Jerusalem) "wie die 
Wolken fliegen"; ese cesi Mio prinvasa sina matsay Ekwsta dyetaj 114,17 "du 
wirst diese Regel in ihrem Flug sehen"; rajta ganere ... vitarca mprinveli 
maxesa, Sprüche Salomes 6,5 (Oschki) "damit du wie ein Vogel der Falle 
entgehst"; seikribnis martweni kwese prteta, Matth. 23,37 "sie sammelt die 
Jungen unter den Flügeln" u. a. 

Es ist anzunehmen, daß die Form pr- auf *par- zurückgeht (yglpar-pat-i 
"schaukelnd fliegen", das die Wurzel par- enthalten muß). 

Dem georg. par- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmäßig 
pur- (< *por- mit Wechsel von *o zu u unter dem Einfluß des/?). 

Der las. Stamm pur-t-in- stellt nach Ansicht von Klimow 1964, S. 190 eine 
Kontamination mit einem anderen Stamm dar. 

Das georg. und mingr. Material ist bei Tscharaia 1895, XII, S. 106 zu- 
sammengefaßt. Das las. Äquivalent fand Klimow 1964, S. 190, der auch die 
georg.-san. Grundform *prin- rekonstruierte. 
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*par- 

geoTg.par- 

ipa-par-i "Mähne") 
mingr. por- 

(po-por-i "Mähne") 
swan./7a/- 

(pa-pal "Mähne") 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärte das Wort papaM als "Haar am Nacken 
des Pferdes". Das Wort stellt offenbar einen reduplizierten Stamm dar: 
papar- < *par-par-. Dem georg. Stamm entspricht regelmäßig mmgx.popor-. 
Swan. papal ist gleichfalls eine regelmäßige Entsprechung zu dem georg. 
Wort. Das Verhältnis georg. r : swan. / erklärt sich aus der Existenz eines 
labialen Konsonanten im Stanmi, s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S, 
14. 

Die georg. und swan. Form verknüpfte Wardrop 1911, S. 614 mitein- 
ander. Das mingr. Wort stellte Bouda 1955, S. 200 dazu, s. auch Klimow 
1964, S. 187. Klimow rekonstruierte die Grundform *paparr. 

•partx-/prlx- 
georg. partx-, prtx- 

(partx-al-i, prtx-ial-i "flattern", prtx-iäl-eb-s "es flattert") 
mingr, purU- 

(purtx-on-u-a/pwtx-on-i "flattern, umhereilen") 
las. putx- 

(o-putx-u/o-putx-in-u "auffliegen", putx-u-r "ich fliege auf", putx-i "ich 
flog auf^putx-er-i-putx-er-i "fliegend") 
Der georg. Form partx-/prtx- entspricht regelmäßig die mingr. Form/7Mrö> 
(< *portx-) und die las. Form putx- (< *purtx- < *portx-). 

Das georg. und las. Material wurde von Fähnrich 1985, S. 28 zusammen- 
gestellt, die Verwandtschaft des mingr. Materials erkannte Abaschia 1997 
d, S. 34-35 (vgl. Klimow 1964, S. 190; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 
190). 

*part- 

g&oig. pan-, pant- 

(pan-en-a/pant-el-a "Wollflodke") 
mingr. ;7M(- 

(put-ol-u-a/put-ol-i "spinnen") 
Das Wortgut begegnet im Altgeorgischen: daupqar jweli ese jonji da 
partenani ese matqlisani sabelta magat yliata kwese qelta Sentasüy Jeremia 
38,i2 (Oschki, Jerusalem) "Halte diese alten Lumpen und diese Wollflocken 
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an die Stricke unter die Achselhöhlen deiner Arme!" 

Die georg. und mingr. Wörter verglich Tschuchua 2000-2003, S. 228 
miteinander. 

*parpat- 
georg. parpat- 

(parpatri "langsam Flügel schwingen", /?a/?7af-e^-^ "er schwingt langsam 
die Flügel", da-parpat-eb-d-a "er schwang langsam die Flügel", mo- 
parpat-e "Flügel schwingend") 
mingr. porpot- 

(po/pot-i "langsam die Flügel schwingen, endlos lmf&n'\ porpot-en-s "er 
schwingt langsam die Flügel", ks-porpot-u "er schwang langsam die 
Flügel") 

Dem georg. Stamm parpat- entspricht mm^.porpot-. Die Form porpot-i 
begegnet auch im imer, und Kartli-Dialekt, wo sie aus dem Mingrelischen 
entlehnt ist. parpat- scheint, redupliziert zu sein und mit der Wurzel *par- 
"fliegen" in Bezug zu stehen. 

Die Materialzusammenstellung wurde von Fähnrich 1982a, S. 36 vor- 
genommen. 

*parcx- 

georg. parcx-, prcx-, prcx- 

iparcx-i "EggQ'\ prcx-il-i/prcx-il-i "Fingernagel, Kralle", /?ra:-e/2-a/^rar- 

en-a "kratzen") 
mingr. pocx-, bucx-, bircx- 

(pocx-i "Rechen, Harke, Egge", bucx-a/bircx-a "Fingernagel", aka-bucx- 

a "sehr winzig") 
las. bucx- 

(bucx-a "Fingernagel, Egge", bucx-up-s "er eggt", do-bucx-up-s "er wird 
eggen") 

Diese Formen sind aus den altgeorgischen Schriftdenkmälern bekannt: 
prcxilni misni vitarca mprinvelisani, Daniel 4,30 (Oschki) "ihre Krallen wie 
die von Vögeln"; odesme pradUta oden Sevardb maxesa da moinadiiis igi, 
Mamata scavlani 279,36 "hin und wieder gerät er nur mit den Krallen in die 
Falle und wird gefangen"; prcxens prcxilita clildsajta, 3. Buch Mose 11,7 
(Gelati), vgl prcxens prcxilita (Oschki) "es kratzt mit dem Horn des Hufes" 
u. a. 

Dem georg. parcx- entspricht im Mingrelischen regelmäßig die Form 
pocx-, die auch in die georg. Sprache entlehnt wurde. Durch die Suffigie- 
rung mit -en bzw. -// wurde der georg. Stamm parcx- synkopiert: parcx- > 
prcx-/prcx-. 
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Die Entsprechung von georg. prcx- ist mingr. bircx- (< *burcx-; durch 
Vokalisierung von *r entstand im Mingrelischen die Lautfolge ur, die im 
weiteren nach dem Prozeß u > i m dem Komplex ir umgeformt wurde) 
und las. bucx- (< *burcx- < *brfX'\ über die Reflexe des silbischen Ailo- 
phons *r im Mingrelischen und Lasischen s. Gamqrelidse/Matschawariani 
1^65, S. 96). Im Mingrelischen ist auch die Form bucx- vertreten: aka-bucx-a 
"äußerst winzig" (etymologisch "so groß wie ein Fingernagel", s. dazu Tschi- 
kobawa 1938, S. 62). Mingr. bucx- ist ebenso wie las. bucx- aus burcx- durch 
Schwund des r entstanden. 

In den altgeorg. Schriften begegnet pucx-u "Folterwerkzeug, Kralle": 
romelman ubr^ana mravalzam cemaj misi da pucxuebita xwetaj. Großes 
Synaxar 30,2 "der befahl, ihn vielmals zu schlagen und zu schinden", merme 
damohkides da pucxwita rldnisajta xwetes, ebenda 453,18-19 "dann hängten 
sie ihn auf und kratzten ihn mit einer eisernen Kralle" u. a. 

Offenbar stellt pucx-u die regelmäßige san. Entsprechung des Partizips 
*prcx-il- oder *prcx-el' dar, das ins Altgeorgische entlehnt wurde (Sardshwe- 
ladse 1968, S. 505-507). 

Die Verbindung des swan. cxä-j "Fingernagel, Kralle" mit georg. prcx- 
erscheint problematisch (vgl. Klimow 1964, S. 191). Im Swanischen sind 
auch die Formen m^-pcx-i/mB-päcx-i "Egge", na-päcx "geeggt", li-pcx-i "Heu 
zusammenrechen" belegt. Es ist schwer zu sagen, ob dieser Wortstanmi aus 
dem Georgischen entlehnt wurde oder die regelmäßige Entsprechung zu 
dem georg. und san. Material darstellt. 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial stellte Tschikobawa 1938, S. 
61-62 zusammen. Klimow 1964, S. 191 rekonstruierte für das Gemeinkart- 
welische die Grundformen *prfxa' und ^prcx-en- (vgl. Fähnrich/Sardshwe- 
ladse 1990, S. 62). 

*paix- 

g^oxg.parx- 

(parx-un-i "angeben, prahlen, sich herausstreichen") 
mingr. 

Ö>urx-on-u-a "angeben, prahlen, sich herausstreichen", i-purx-on-9 "er 
prahlt") 

Das mingr. Äquivalent von gcoig, parx- ist purx- (< *porx'). 

Die Verben wurden von Fähnrich 1982a, S. 36 miteinander verglichen. 

*pat- 

gtorg.pat-ypit- 

(pat-arri "Baumhöhlung", gamo-pit-v-a "aushöhlen") 
mingr, put- 
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(put'Ur-eH "leer, wurmstichig, ausgehöhlt") 
swan. pet-, pit-, pt- 

Qi-pet "durchbohren, durchlöchern",/?// "Loch", me-pt-e "durchlöchert", 

ixi'pit "er durchlöcherte") 
Diese Lexik ist im Altgeorgischen belegt: asoni igi misni, romelni picxUta 
marxvita dapatrebul iqvnes, semusmes, Sin.-ll 331r "seine Glieder, die vom 
starken Fasten geschwächt waren, vernichteten sie"; ucs reca mtkiced patari 
igiy A-144 96,10 "er hält es fest für die Baumhöhlung"; Ibilsa da patarsa euplis 
da secamis, Mamata scavlani 15,9 "Weiches und Wurmstichiges eignet er 
sich an und ißt es auf; missa upatressa jelsa uyayadebs^ Weisheit Salomes 
14,1 "er bezeichnet ihn als noch hohleren Baum". 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist das Wort patar-i als "puturo" 
erklärt. L Abuladse vertritt die Ansicht, das Wort habe die Bedeutung 
"verfault" gehabt. 

Als Entsprechung des georg. Stammes pat-ar- liegt im Mingrelischen put- 
ur- (< *put'Or- < *pot-or-) vor. 

Im Swanischen bereitet der Wechsel e/i/0 Schwierigkeiten bei der 
Verknüpfung mit dem übrigen Wortgut. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Schmidt 1962, S. 135 zusam- 
men. Er rekonstruierte die kartwel. Grundform *pat-(ar)-. 

♦pakl- 

georg. pakl- 

(pakl-i "Krätze, Räude, Grind") 
las. pukur-, pukir-, purk-, park- 

(pukur-i, pukir-i, purk-i, purk-i "Blattern, Pocken") 
swan. pakär "Eiter, Geschwür" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: iqos ... pakli kacta zeda^ 2. 
Buch Mose 9,9 (Oschki) "Räude wird sein über den Menschen"; paklita 
securvaj gwamisa misisaj perqitgan vidre tavadmde, Mamata scavlani 181,3 
"das Überziehen seines Leibes mit Krätze von Fuß bis Kopf u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung der georg. Form pakl- (< *pÄ) ist im 
Lasischen pukur-/pukir- (zu den Reflexen des silbischen Sonantenallophons 
*( im Mingrelischen und Lasischen s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 81-83). Las. purk-, purk- entstanden aus pukur- (zu diesem Prozeß s. Ga- 
mqrelidse/Matschawariani 1965, S. 123). Die swan. Entsprechung ist pakär. 

Das georg. und las. Material stellte Kartosia 1986, S. 13-14 zusammen, 
die swan. Entsprechung fügten Tschuchua 2000-2003, S. 229 und Fähnrich 
2002, S. 30 hinzu. 
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*pac- 

gQOTg.pac- 

(pac-a-puc-i "geschäftig sein, geschäftig hin- und hereilen", pac-ur-i 
"geschäftig hin- und hereilen") 
mingr. poc-, puc- 

(poc-u-a "geschäftig hin- und hereilen, rastlos sein", ge-v-puc-or-un-k 
"ich bin geschäftige ich tue geschäftig", pwc-or-M-a "geschäftig umherge- 
hen, rennen", e-poc-ur-a "aufspringen") 
Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch weist die Formen pac-pac-i "sich 

nicht auf den Beinen halten können" und pac-ur-i "geringfügige Bewegung" 

auf. 

Der georg. Wurzel pac- entspricht regelmäßig mingr. poc- (puc- < poc- 
durch Wandel o > u unter dem Einfluß von p). 

Die Zusammenstellung des geoig. Stammes pac-ur- mit mingr. puc-or- 
und die Rekonstruktion der georg.-san. Grundform *pac-ur- geht auf Kli- 
mow 1964, S. 188 zurück. 

*pacx- 

georg. pacx- 

ipacx-v-a "mit Ruten flechten", pacr-a "Flechthütte") 
mingr. pecr-/ "Zweig, Gerte, Ast" 

Der georg. Form pacx- entspricht mingr. /7ea;-, das durch Umlautung aus 
*pocx- entstanden ist. 

Materialzusammenstellung: Fähnrich 1982 a, S. 36. 

*pacx- 
georg./?acx- 

(pacx-a-pucx-i "Getriebe, Treiben") 
mingr. pucx- 

(pucx-ol-i "rasch laufen, aufbrausen") 
Die mingr. Form pucx- (< *pocx-) ist die regelmäßige Entsprechung des 
%toxg.pacx- (Fähnrich 2002, S. 30). 

♦paci- 
georg.pac- 

(pac-un4 "darüberstreichen") 
mingr. puc- 

(puc-on-ap-a "darüberstreichen", puc-on-u-an-c "er streicht darüber, 
liebkost") 

Der georg. Wurzel pac- (< *pacr) entspricht regelmäßig mingr. puc- (< 
*poc-). Im Mingrelischen wurde *o > u in der Nachbarschaft von p. 
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Das Wortgut verknüpfte Fähnrich 1984, S. 44 miteinander. 
*pac,x- 

mingr./7«a:-, puncx- 

^ucx-a/puncx-a "Krümel, Brösel, Stückchen") 
swan. pacx-, päcx- 

ipacx-w/päcx-w "Splitter, Krümel") 
Die mingr. und swan. Lexik zeigt regelmäßige Phonementsprechungen. 
Aus dem Material läßt sich entweder die Grundform ^pac^- oder ^pacx- 
rekonstruieren (Fähnrich 2002, S, 30-31). 

*pet- 

georg. pet- 

ipet-i "Angsthase", äa-pet-eb-a "erschrecken, von Sinnen bringen", pe/- 
d-eb-a "er erschrickt", da-pet-d-a "er erschrak", da-pet-eb-ul-i "er- 
schrocken, entsetzt") 
swan. pet- 

(li'pet-e "in 2x>m, Wut bringen, erschrecken", xw-i-pet-i "ich erschrek- 
ke", ot-pet-an "ich erschrak", la-pet-e "erschrocken") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist die Form peti aufgeführt, die 
als "sich vor den Seltsamkeiten der Nacht fürchten" erklärt ist. 

Im Georgischen gibt es von der Wurzel pet- gebildete Verbformen und 
deverbale Formen. Der georg. Wurzel pet- entspricht regelmäßig swan./je^-. 

Das georg. und swan. Material ist bei Fähnrich 1985, S. 28 zusammen- 
geführt. 

*pet- 

gQOTg.pet',pit' 

(pet-a "schneiden", da-pit-a "er zerschnitt") 
swan. pestw-, psd- 

(m^pestw-e "schneidend, scherend", le-psd-e "zu schneidend, zu sche- 
rend", u-psd-a "ungeschnitten") 
Das georg. Material ist bei S.-S. Orbeliani belegt. 
Die Zusammenstellung wurde von Tschuchua 2000-2003, S. 235 vorge- 
nommen. 

*pet-/pt- 
georg./?^- 

(puU-a "Wollflocke") 
swdiVi. pet-, pt- 

{li-pet-e/li'pt-i "[Wolle] zupfen, hecheln") 
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Das georg. Wort ist offenbar eine alte Partizipialform, deren Wurzel der 
swan. Verbalwuizel regelmäßig entspricht (s. Fähnrich 2002, S. 31; vgl. 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 200). 

•petk- 

georg./?erÄ:- 

{petk-av-s "es schlägt", a-petk-eb-s "er sprengt, läßt explodieren", sa- 
petk-el-i "Schläfe") 
mingr. partk- 

(partk-al-u-a "beben", u-pcartk-cd-an-s "es bebt ihm") 
las. patk- 

{p-patk-al-u "pulsieren, schlagen", m-i-patk-am-s "mir schlägt der Puls", 
patk-al-s "es pulsiert, schlägt (Puls)" ) 
swan./7^fc-, pitk- 

(li'Ptk-w-e "schlagen, spalten", m-i-pitk-w-e "ich schlage, spalte") 

Das Wortgut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: da ay^rnes sapetkelni 
senni, Mamata scavlani 159,15 "und er wird deine Schläfen pulsieren lassen"; 
ayivsnen nestwni sapetkeltani kwamlisa misgan, romelsa ywinoj ortktita twisita 
misda aylqvanebs, H-2951 284r "die Gänge der Schläfen werden sich mit 
dem Rauch füllen, den der Wein mit seinem Dunst hineinbringt". 

Mingr, partk- (< *patk-) entspricht der georg. Form petk-. Das r des 
mingr. Stammes ist sekundär entwickelt (über den Sproßlaut r im Min- 
grelischen s. Shghenti 1953, S. 70-71). 

Las. patk- ist die genaue Entsprechung des georg. Stammes petk-. Ebenso 
regelmäßig entspricht swan. ptk- (< *petk-) den anderen kartwel. Formen. 

Das georg., mingr. und las. Material vereinte Tschikobawa 1938, S. 328. 
Das swan. Äquivalent brachte Fähnrich 1984, S. 44 bei. Klimow 1964, S. 188 
rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *petk-. 

•per- 

georg. per-o "grau" 
swan. pär-w "grau" 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: ganqav munit qoveli 
cxovariperoj kravtasoris, 1. Buch Mose 30,32 (A-179) "sondere von dort alle 
grauen Lämmer aus"; qoveli, romeli ara iqos ... pero kravta soris, 1. Buch 
Mose 30,33 (A-179) "alles, das unter den Lämmern nicht grau ist" u. a. 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort pero als "zwischen weiß und 
schwarz". 

Die Entsprechung des georg. Stammes per-o (-o scheint Suffix zu sein) 
muß das swan. Wort pär-w sein (pär-w < *perrw < *per-o, s. Gigineischwili 
1981a, S. 137). 
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Das Material des Georgischen und Swanischen wurde von Gigineischwili 
1981a, S. 136-137 zusammengestellt. 

*pertx- 

georg./7erü:- 

{pertx-av-s "er schüttelt aus, klopft aus", pertx-v-a "schütteln, ausklop- 
fen") 
mingr./7ar/:x:- 

fy'partx-dn-k "ich schüttele, klopfe aus", v-partx-i "ich schüttelte, klopf- 
te aus", partx-u-a "schütteln, ausklopfen", gila-partx-u-a "ausklopfen") 
las. patx- 

{p-patx-u "schütteln, ausklopfen", /7a/:x:-w "er klopfte aus", e-patx-um-an 
"sie klopfen aus", oxo-patx-ep-a "er klopft aus") 
swan. ptx-, pdtx- 

(li-ptx-dn-e "schütteln, ausklopfen", xw-a-ptx-9n-e "er klopft aus", z'-än- 
pdtx-n-äl-e "er jagte sie auf) 
yüm^.partx- und las./?«^- (< *partx- mit Schwund des r, s. Tschikobawa 
1938, S. 328; über den Verlust von r im Lasischen s. Shghenti 1953, S. 67- 
69) entsprechen dem georg. Stamm pertx- regelmäßig. Ebenso scheint swan. 
ptx-/pdtx- (< *pertx- durch Reduktion und Verlust des r) dem georg. /7ertt:- 
zu entsprechen. 

Das georg. und mingr. Wortgut wurde von Qipschidse 1914, S. 334 zu- 
sammengeführt, die las. Entsprechung fand Tschikobawa 1938, S. 327. Die 
swan. Entsprechung ermittelte Sardshweladse 1987. Klimow 1964, S. 188 
setzte als Grundform *pertX' an. 

*pesik- 
georg. pesk- 

ipesk-v-a "[Kleidung] zerreißen, zerfetzen") 
mingr. pask- 

(pask-u-a "platzen, reißen, aufbrechen") 
Der georg. (kisiq.) Verbstamm pesk- ist die genaue phonematische Ent- 
sprechung des mingr. Stammes pask- (Fähnrich 2000, S. 35). 

*petw- 

g&OTg. peti^-i "Hirse" 
mingr. pat-i "Hirse" 
las. pat-i "Hirse" 
swan. petw, pätw "Hirse" 

(na-ptu-S "Hirsestroh", pö^w-ar "Hirsegebäck") 
Dieses Wort ist in den altgeorg. Texten belegt: stesis ... petwl da asli 
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sazyvarta senta, Jesaja 28,25 (Jerusalem) "er sät Hirse und Spelt an deinen 
Rand"; moire tavisa senisa ... petwi da asli, Hesekiel 4,9 (Jerusalem) "nimm 
dir Hirse und Spelt" u. a. 

Der georg. Wurzel /?e{v- entsprechen regelmäßig mingr. und \2&.pat- (< 
*patw-) und s^snm. petw/päP^f (< pet^). 

Die georg. und las. Wurzel verglich Marr 1910, S. 193 miteinander. 
Tscharaia 1918, S. V verband das georg. und mingr. Wort, und Wardrop 
1911, S. 615 verband die georg, und swan. Form. Klimow 1964, S. 188 
rekonstruierte die Grundform *petW', 

*pek-/pk- 
gtoxg.pk- 

(pk-v-a "mahlen", pk-av-s "er mahlt", da-pk-v-a "mahlen", m-pk-v-el-i 
"Müller, Mühlstein", /7^v-i/-j "Mehl") 
mingr. k- 

{k-u-al-a "mahlen", p-k-un-k "ich mahle", do-p-k-i "ich mahlte", k-v-ir-i 
"Mehl", na-k-u-a "gemahlen", o-k-u-al-i "Mahlgut") 
las. mk- 

(mk-um-s "er mahlt", do-mk-v-i "ich mahlte", mk-ir-i "Mehl", mk-v-er-i, 
pk-ver-i "Mehl", o-mk-v-er-e "Mehlgefäß") 
swan. pek- 

(pek "Mehl", la-pek "Mehltruhe") 

Das Wortmaterial ist im Altgeorgischen belegt: orni pkviden pkvilsa, 
Matth. 24,41 "zwei werden Mehl mahlen"; ukwetumca ara daburvides twalta 
mopkavsa mos pirutqwsa, A-1105 363v "wenn man dem Vieh, das mahlt, 
nicht die Augen verbindet"; moklonni rfdnisani sepkvna, Psalter 106,16 
(Gelati) "er zermalmte die Eisenschlösser" u. a. 

Dem georg, Wurzelmorphem pk- (< ^pek-) entspricht regelmäßig mingr. 
k' (< *pk', s. Gudawa 1979, S. 82-84) und las. mk- {< *k' < "pk- mit 
Verlust des p und Entwicklung von m, vgl. Tschikobawa 1938, S. 305). In 
der las. Form pk-v-eM "Mehl" ist der ursprüngliche Konsonantenkomplex/?/c 
erhalten geblieben. 

Dem georg. Stamm pk-v-il- entspricht im Mingrelischen k-v-ir- (< ^pk-v- 
ir-) und las. mk-ir^/mk-i- (< *pk-v-ir-). Im Lasischen liegen auch mit Suffix 
-er gebildete Partizipialformen vor: mk-v-er-i/pk-v-er-L 

Das swan. Wort pek bewahrte die volle Vokalität des Wurzelmorphems 
(Tschikobawa 1938, S. 305; vgl. Klimow 1964, S. 193). 

Das georg. und mingr. Material vereinte Zagaieli 1880, S. 31; s. auch 
Tscharaia 1895, XII, S. 109. Das las. Äquivalent ermittelte Tschikobawa 
1938, S. 305, und Dshanaschwili (s, Erckert 1895, S. 293) verband das georg. 
und swan. Wortgut. Klimow 1964, S. 193 rekonstruierte für die gemeinkart- 
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wel. Grundsprache die Form *pkw- und für die georg.-san. Grundsprache 
die Form *pkw-il-. 

♦pes-/pi§" 
georg-i?^- 

(piS'piS-i "Platzgeräusch beim Breikochen") 
mingr. pask-, pesk- 

(pask-u-a, pesk-u-a "mit einem Knall zerplatzen") 
swan./7i?g-, pSg- 

{li-psg-e "mit einem Knall zerplatzen", nä-pisg "mit Geräusch geplatzt") 
Georg. piS'piS' ist durch Reduplikation der Wurzel pis- entstanden. 
Die mingr. Form pask- weist darauf hin, daß im Georgischen auch die 

Form *pes- bestanden haben muß (die mingr. Form pesk- muß sekundär 

sein). 

Sv/m. pisg-/psg- stellt das Äquivalent der georg. Form pis- dar. 

Das mingr. und swan. Material vereinte Topuria 1926, S. 203, Die georg» 
Entsprechung wurde von Fähnrich 1980b, S. 73 dazugestellt. Klimow 1964, 
S. 188 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *pes-. 

*pe&- 

georg./7ec3ic- 

{e-pecx-w-eb-i-n/e-peöx-v-eb-i-n/e-pecx-eb-i-n "es wird scheu/aufge- 
scheucht, es erschrickt") 
mingr. pa6x- 

(paöx-ap-a "aufscheuchen, Treibjagd veranstalten", pacx-u-a "id.) 

Das georg. Wort ist in S.-S. Orbelianis Wörterbuch bezeugt. Die Wort- 
stämme des Georgischen und Mingrelischen entsprechen sich regelmäßig. 

Die Materialzusammenstellung wurde von Suchischwili 2003, S. 186-187 
vorgenommen. 

*pecx- 
georg./7ecx- 

(y-e-pecx-eb-i "ich versuche etwas") 
mingr. ;7öa:- 

(pacx-al-i "emsig sein, geschäftig sein") 
Die georg. Form begegnet im Wörterbuch von Sulchan-Saba Orbeliani. 
Die mingr. Form entspricht ihr regelmäßig. 

Zusammenstellung: Suchischwili 2003, S. 187. Eine Verknüpfung mit der 
Grundform *pacx- scheint möglich. 
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*pexw- 

georg./7exv- 

Q)exv-a "stürzen, fallen", da-pexv-a "lahm werden", da-pexv-il-i "lahm, 
hinkend") 
mingr. paxv-, pax- 

{do-pax-u-a "fallen, hinfallen, stürzen", /7aw-//z-/ "hohlklingendes Fall- 
geräusch") 

Dem georg. Stamm pexv- entspricht im Mingrelischen regelmäßig die 
Form pax\^-. Das Material hat Zchadaia 1996 a, S. 32 miteinander ver- 
knüpft. 

♦pimp- 

geoTg. pimp-il-i "Maishaar, Ohrläppchen" 
mingr. plmp-i "Maishaar" 

In den Dialekten der georg, Sprache (Pschawisch, Atscharisch) ist die 
Form pimpil-i verbreitet. Dieses Lexem bezeichnet im Pschawischen das 
"Ohrläppchen", im Oberatscharischen wird es in der Bedeutung des "Mais- 
haares" verwendet. 

Der georg. Form pimp- entspricht mingr. pimp-. Las. pimp-il-i "Bart" 
könnte aus dem Georgischen entlehnt sein. 

Das Wortgut wurde von Fähnrich 1984, S. 44 miteinander verbunden, vgl. 
Tschikobawa 1938, S. 55-56. 

*piii- 

georg./7w- 

{a-pi'pin-eb-a "ausdehnen, aufblähen (von einer Flüssigkeit beim 
Kochen)" ) 
mingr. pin- 

(pi-pin-ap-a "aufblähen, aufgehen, ausdehnen", o-pi-pin-an-c "es er- 
scheint") 

Dem georg. reduplizierten SX^mm pi-pin- (< *pm-pin-) entspricht mögli- 
cherweise im Mingrelischen pi-pin-. 
Das Material ist bei Fähnrich 1984, S. 44 zusammengestellt. 

*pirtw- 

altgeorg. pirtw-i "Lunge" 

(neugeorg. pil^-i "Lunge") 
mingr. pir^-i "Lunge" 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: pirtwi ars, romeli agr^nobs 
cecxlsa masgulisasa, Kacisa agebulebisatwis 221,28 "die Lunge ist es, die das 
Feuer des Herzens fühlt"; pirtwi cweni asoj ars txeli, Ekwsta dretaj 97,6 
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"unsere Lunge ist ein dünnes Organ" u. a. 

Der georg. Wurzel pirtw- entspricht die mingr. Form pirti/-. 

Die Verknüpfung von mingi. pizv-, \2is.putpu und swan. perswdajperestufa 
"Lunge" mit diesem Stamm scheint problematisch (vgl Tschikobawa 1938, 
S. 67 und Wardrop 1911, S. 613). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Tscharaia 1895, XII, S. 
110 zusammengestellt. Klimow 1964, S. 189 rekonstruierte eine gemeinkart- 
wel. Grundform *pir(si)tw-. 

*pi&- 

gQorg. picx-i "Reisig" 
mingr. picx-i "Reisig" 
las. p/ct-i "Reisig" 

Aus diesem Material ergibt sich der Ansatz einer georg.-san. Grundform 
*picx-. Stellt man aber die fraglos auch zu diesem Wortgut gehörenden 
swan. Wörter päncx/poncx "Reisig" dazu, ist man versucht, von einer ande- 
ren Vokalität der Grundform auszugehen (s. Fähnrich/Sardshweladse 2000, 
S. 408; Fähnrich 2002, S. 31-32). 

*plet-/plit- 
georg. plet-, plit- 

{plet-a "zerrupfen, zerreißen", /^/er-s "er zerreißt", da-plit-a "er zerriß") 
\2iS.plat- 

{O'plat-u "zerteilen, zerreißen") 
Der las. Stamm plat- entspricht dem gQoxg.plet- regelmäßig. 
Das Material stellte Klimow 1993, S. 136 zusammen (s. Klimow 1998, S, 
202; vgl. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 200). 

♦potel- 

georg. potel-i, potol-i "Blatt" 
swan. posdel "Pflanzenart; Festuca" 

Sulchan-Saba Orbeliani führt zu dieser Lexik aus: "purceli heißen die 
Blätter der grünen Bäume und Kräuter, und poteli nennt man eine Blu- 
menart." 

Dem georg. Wort potel-i kann im Swanischen die Form posdel entspre- 
chen. Diese Form begegnet auch in der swan. Toponymie (Tschkadua 1976, 
S. 425-427). 

Das Material vereinte Tschkadua 1976, S. 425-427. 
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*potk- 

georg. potk-i "bald umstürzender Baum" 
swan. patk-us "fauler Baum" 

Das georg. Wort ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch aufgeführt. 
Die Wortstämme des Georgischen und Swanischen gehen auf die Grund- 
form *potk- zurück. 

Die Zusammenstellung des Materials wurde von Tschuchua 2000-2003, S. 
226 vorgenommen. 

*pol- 

georg. poH "Huf 
mingr. pol- 

(pol-o "Huf, na-pol-e "Hufepur") 
ld&.pol-o "Bein" 
man. pol "Huf 

Die Form pol-i ist in mehreren Dialekten der georg. Sprache vertreten 
(gur., imer.). 

Als Entsprechung von georg. po/- tritt mingr. und hs^pol- in Erscheinung 
sowie swan. poL Im Mingrelischen und Lasischen enthält der Stamm das 
Suffix -o. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verknüpfte Qipschidse 1914, S. 337 
miteinander, das las. Äquivalent fügte Fähnrich 1975, S. 338 und 1980a, S. 
180 hinzu. Die swan. Entsprechung fand S. Sardshweladse (s. Fähnrich/ 
Sardshweladse 1990, S. 320). 

*polxw- 

altgeoTg. polxw- 

(mo'polxw-eb-a "erschlaffen, zerfallen", mo-pobcw-eb-ul-i "erschlafft, 
zerfallen") 
mingr. porxiv)- 

(porKv-i "veraltet, bettlägerig", porx-u "bettlägerig, hinfällig") 
swan. porx- 

iporx-ä-j/porx-ä "trottend/schlurfend/schleppend/mühsam laufend") 
Die Lexik begegnet in altgeorg. Schriften: egretve am knari sagrsnobeltaj, 
razams mohpolxwöis ^ilsa sim, Kacisa agebulebisatwis 172,9-10 "genauso ist 
die Harfe der Sinnesorgane, wenn sie im Schlaf erschlafft" usw. 

Die altgeorg. Form polxw- und mingr. porxv- wurden von Zchadaia 1996 
a, S. 33 miteinander verglichen. Swan. porx- kann aufgrund seiner Bedeu- 
tung nicht als Entlehnung aus dem Mingrelischen betrachtet werden (Fähn- 
rich 2002, S. 32; s. auch Tschuchua 2000-2003, S. 239-240). 
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*posw- 

georg. posw-, pesv- 

(ay-mo-posw-eb-a "aushöhlen, ausgraben, entwurzeln", j?e5v-i "Wurzel, 
Saum") 

mingT. posv-i, posv-e, pos-i "Wurzel" 
las, pos-o "Wurzel" 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: ganadidnian peswebi samoslisa 
matisaj, Matth. 23,5 (Chanmeti) "sie vergrößern die Säume ihres Gewan- 
des"; rajta se-xolo-axos peswsa samoslisa misisasa, Matth. 14,36 "daß sie nur 
den Saum seines Gewandes berühren könnte"; aymoaposwes adgili Igt, sada 
mecadinobdes mikwalebad mdinarisa, Metaphras. 88,5 "sie höhlten die Stelle 
aus, wo sie versuchten, den Fluß hinzuleiten". 

Dem georg. Stamm posw- entspricht mingr.;?o^- und las.pos- (< *posv-). 
Georg. pesv- ist durch Umlautung entstanden (s. Sardshweladse 1996, S. 91). 

Den georg. und mingr. Stamm verband Tscharaia 1912, S. 35 miteinander 
(s. auch Sardshweladse 1996, S. 91). Das las. Wortgut stellte Klimow 1964, 
S. 187 dazu. Von Klimow stammen zwei Rekonstruktionsversuche der 
georg.-san. Grundform: *pasw- (Klimow 1964, S. 187) und *pesyv- (Klimow 
1998, S. 200). 

*pokw- 

mingT.pokv- 

(pofcv-i "Fischbehausung, Höhle", /7o/tv-a "Höhle, Höhlung") 
SV/an. pok "Höhle, Höhlung, Bau" 

Die Formen des Mingrelischen und des Swanischen deuten auf die 
kartwel. Grundform *pokw- hin. Im Swanischen ist das auslautende *»v 
geschwunden (Tschuchua 2000-2003, S. 240 und Fähnrich 2002, S. 32). 

*poc- 

georg./70c- 

iga-poc-eb-a, se-poc-eb-a "in Erstaunen geraten") 
mingr. poc- 

(poc-u-a "erschrecken") 
Die georg. und mingr. Wurzel entsprechen sich regelmäßig. Materialzu- 
sammenstellung: Fähnrich 1984, S. 44. 

*pocx- 

georg./7<?a:-i "Ast, Zweig" 
mingr. pecx-i "Reisig, Zweig" 

Das georg. (tusch.) Wort entspricht mingr. pecx- (durch Umlautung aus 
*pocx- entstanden) regelmäßig. Zusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 35. 
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*pox- 

georg. pox-t pux- 

(pox-i [xelisa] "Lederkappe auf den Fingern [der Falkner]", sa-pux~ar~i 
"Lederkappe auf dem Zeigefinger der Falkner, Handschuh") 
swan. px- 

(px-ul-e "Finger", lu-px-ul/lu-px-wil "Finger-, fingerig, mit Fingern") 
Das Wort poxi ist im gur, Dialekt, sapuxarl im gur. und pschaw. Dialekt 
des Georgischen anzutreffen. 

Das georg. und das swan. Wurzelmorphem deuten gleichermaßen auf 
eine Grundform *pojc- hin. Georg, pia- (< pox- durch weitere Labialisie- 
rung des o unter dem Einfiuß des Anlautkonsonanten). Materialzusammen- 
stellung: Fähnrich 2001, S. 79. 

*pox- 

georg.;70A:- 

ipox-ok-i "vertrocknet, grob") 
swan.;7öx: "karg, unfruchtbar" 

Georg. ;7öiro/3 ist im pschaw. Dialekt bezeugt, swan. pox wird im laschch. 
Dialekt gebraucht. Die Wurzeln der georg. und swan. Lexik entsprechen 
sich regelmäßig (Fähnrich 2002, s. 32). 

*poxw- 

georg.;7acv-i "Salweide" 
swan. pexw-f pixw- 

(pexw-ra/pixw-ra "Ahorn") 
Aus dem tusch. Dialektwort und dem swan. Material läßt sich die kart- 
wel. Grundform *poxw- rekonstruieren. Swan. pexw- entstand durch Um- 
lautung aus *pöxw- < *poxw-, Swan.jpüw- < *päxw- < *puxw- < *poxw- (s. 
Fähnrich 2000, S. 36 und 2002, S. 32). 

*prtx- 
georg.;7röc- 

{da-prtx-ob-a "erschrecken", prtx-il-i "wachsam") 
mingr. ntx-, tx- 

{ntx-eb-a/a-ntx-eb-a "sich fürchten, scheuen", i-m-tx-eb-u-k "ich scheue 
mich", e-m-tX'i "ich bekam Angst") 
swan.;par£3c- 

(xw-i-partx-dn-i "ich scheue, erschrecke", ot-pdrtx-dn-än "ich scheute") 
Diese Lexik ist in der altgeorg. Sprache vertreten: mywi^are viqynet da 
ganviprtxoty 1. Brief an d. Thessalonicher 5,6 "laßt uns wachen und nüchtern 
sein"; ganiprtxve silisa magis senisagan, Balawariani 149,6 "erwache aus 
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deinem Schlar; xucesni prtxil iqvned, Brief an Titus 3,2 "die Priester sollen 
wachsam sein" u. a. 

Der georg. Form prix- könnte im Mingrelischen tx-/ntx- entsprechen (die 
Konsonantengruppe *pr schwand im mingr. Anlaut; in der Form ntx- ist n 
sekundär entwickelt; zur Entwicklung von n vor Vorderzungenkonsonanten 
s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Regelmäßig ist die Entsprechung von swan. p9rtx- zu der georg. Form 
prtx-. 

Das kartwel. Material wurde von Klimow 1964, S. 190 zusammengestellt, 
der die Grundform *ptpc- rekonstruierte. 

*prut- 
georg. prut- 

(prut-un-i "schnauben") 
mingr. purt- 

(purt-in-u-a "spucken", v-pwrt-in-m-k "ich spucke", na-purt-in-a "Spuk- 
ke")' 
las. purt- 

(p-purt-in-u "schnauben", purtAn-an-s "es schnaubt", di-purt-in-u "es 
schnaubte") 

Der georg. Form prut- entspricht regelmäßig las, purt- (< *prut' durch 
Metathese). Der mingr. Stamm purt- (< *prut-) besitzt die Bedeutung 
"spucken", was aber nicht hindert, ihn mit der georg. und las. Form zu 
verbinden. 

Den mingr. und las. Stamm verband Klimow 1964, S. 190 miteinander. 
Die georg. Form stellte Sardshweladse 1985a, S. 24 dazu. Klimow 1964, S. 
190 rekonstruierte für die georg.-san. Grundsprache die Form *prp\fin-, 

*pr£3w- 
georg. prcxv- 

(prcxv-n-a "schälen, enthülsen, entkörnen, zerbröckeln, zermalmen") 
mingr. pucx- 

(pucx-ol-u-a "schälen, enthülsen, entkörnen, zerbröckeln, zermalmen") 
Mingr. pucx- entstand aus *prcxw- durch Vokalisierung des silbischen 
Allophons r des spätkartwelischen Sonanten V und den folgenden Verlust 
des Konsonanten r. Das ursprüngliche auslautende -v fiel vor dem Labialvo- 
kal o (-ot) aus (Fähnrich 2000, S. 36). 

*prckwen-/prckwn- 
georg. prckifen-, prckvn- 

iprckm-a "schälen", v-prckvn-i "ich scha\c\ ga-v-prckven-i "ich schälte". 
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ga-prckvn-il-i "geschält") 
mingr. purckon- 

(purckon-u-^a "schäl&n", purckon-ir-i "gGSchä\t\purckon-un-s "er schält", 
gO'purckon-u "er schälte") 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort prckvna als "Rinde abschälen". 

Als Entsprechung der georg. Form prckvn- (< *prfkwn-) erscheint im 
Mingrelischen die Form purckon- (< *prfkwn-). 

Die Zusammenstellung des Materials geht auf Fähnrich 1982 a, S. 36 
zurück (vgl. Gudawa 1979, S. 86). 

Es stellt sich die Frage nach der Beziehung zu den las. Formen prc-/rpc- 
(p-prc-u "Frucht schälen", p-o-rpc-um "ich schäle", p-o-rpc-i "ich schälte" 
usw.). Falls es sich dabei um dieselbe Wurzel handelt, dann ist anzuneh- 
men, daß auf georg.-san. Niveau die Dubletten *prcw- und *prchv- von ein 
und derselben Wurzel nebeneinander bestanden. Möglicherweise ist ^prcw- 
zu *prckw- geworden. 

*ps- 

georg.;75- 

{mo-ps-m-a "Wasser lassen", "er läßt Wasser") 
mingr. 775-, s- 

(pS'^m-a/s'Sm-a "Wasser \asi&QrC\ p^s-sn-k/s-m-k "ich lasse Wasser") 
las. ps- 

(o'ps-im-u "Wasser lassen", ps-um "ich lasse Wasser", ps-i "ich ließ 
Wasser", m-a-ps-e-n "ich muß Wasser lassen", gra-ps-u "er mußte 
Wasser lassen", go-ps-eM "angepißt") 
swan. ps-, s- 

{me-ps'ä-j "Bettnässer", li^s-en-e "Wasser lassen", na-s-än "Urin") 
Dieses Verb begegnet in der allgeorg. Sprache: ara ... seswan pseli twisi, 
Jesaja 36,12 (Oschki) "sie sollen ihren Urin nicht trinken"; romelmanmca 
seapsa fcedelsa, 1. Buch d. Könige 35,34 (Oschki) "der an die Wand pissen 
wird"; movsra ieroboamisi mpsmeli kedelsa, 3. Buch d. Könige 14,10 "ich 
werde alle Nachkommen des Jeroboam, die an die Wand pissen können, 
vernichten". 

Der georg. Wurzel ps- entspricht regelmäßig mingr. ps- (die mingr. Va- 
riante s- geht auf ps- zurück), las. ps- und swan. .y- (< ps-). In der swan. 
Sprache (und zwar in der Sprache der Poesie) ist auch ps- belegbar (Swan. 
Poesie 242,22). 

Die mingr. und las. Form pselr "Urin" scheint aus dem Georgischen ent- 
lehnt zu sein (vgl. Klimow 1964, S. 192). 

Das georg., mingr. und las. Material vereinte Qipschidse 1914, S. 208. 
Klimow 1964, S. 191 verband das swan. Wort mit diesen Formen. Klimow 
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1964, S. 191-192 rekonstruierte für die gemeinkartwel. Grundsprache das 
Wurzelmorphem *ps- und für das Georgisch-Sanische die Formen *ps-m- 
und *pse-l-. 

*pu- 

georg./7M- 

(ay-pu-v-n-eb-a "aufgehen (Teig)", pu-od-a "er ging auf') 
mingr. pu- 

(pu-n-ap-a/pu-alra "brodeln, kochen") 
las./7w- 

(pu-n-s "es kocht", o-pu-n-u-an-s "er kocht, läßt kochen") 
swan./7yv- 

(li-pw-e "brodeln, kochen", ma-m-pw-e "kochend, backend") 
Dieses Wortmaterial ist in der altgeorg. Sprache bezeugt: msgavs ars igi 
comsa, romeU moiyo dedakacman da sehrto igi pkvilsa samsa sacqaulsa, 
vidremdis ayapuvnos, Luc. 13,21 "es ähnelt einem Teig, den eine Frau nahm 
und mit drei Maß Mehl vermischte, bis er aufgehen sollte"; vidremdis sepuv- 
nes igi, Hosea 7,4 (Oschki) "bis er aufgeht"; puoda matli, Martyrium des 
Andria und des Anatole 211,21 "das Gewürm wimmelte" u. a. 

Regelmäßige Entsprechungen der georg. Wurzel pu- sind mingr. und las. 
pu- und swan. pw-. 

Das georg. und mingr. Material verknüpfte Tscharaia 1918, S. 664 mitein- 
ander. Die Hinzuführung der las. Entsprechung stammt von Tschikobawa 
1938, S. 330. Das swan. Äquivalent fand Klimow 1960, S. 25; s. auch Ma- 
tschawariani 1965, S. 15. Für die gemeinkartwel. Grundsprache rekonstru- 
ierte Kiimow 1964, S. 192 die Ausgangsformen *pu- und *pu-in-\ s. auch 
Schmidt 1962, S. 136. 

♦put- 

georg./7Mf- 

{da-put-eb-a "lassen, lockern") 
sy/an. pusd-} pswd- 

(pusd-e "er läßt frei/fort", li-pswd-e "frei-/fortlassen") 
Das bei S.-S. Orbeliani belegte put- entspricht swan. pmd- regelmäßig. 
Zusammenstellung des Materials: Tschuchua 2000-2003, S. 244. 

*puk- 

g^oxg.puk- 

(puk~av-s "er läßt Luft ab, er leert", /^M/t-v-a 'Luft ablassen") 
sw2in. puk-, plQ\>- 

(li'pkw-e "trocknen, austrocknen", i-pkw-i "es trocknet aus", z'an-puk-w- 
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än "es trocknete aus", lu-pkw-e "ausgetrocknet, vertrocknet") 
Der georg. Wurzel puk- entspricht möglicherweise swan.pkw- (< *pulc- 

durch Metathese). Zu berücksichtigen ist der semantische Unterschied der 

georg. und swan. Formen. 
Die Materialzusammenstellung geht auf Fähnrich 1982a, S. 36 zurück. 

*pul- 

georg. pupuM "eingetrockneter Pickel" 
mingr. pupul-i "Geschwür, Pickel" 
las. pupul-i, pupu "Pickel" 

Das Wort pupul-i begegnet im atscharischen Dialekt der georg. Sprache 
(s. Ghlonti 1975, S. 166). Die Form pupul- ist redupliziert {pu-pul- < *pul- 
pul-y 

Dem georg. Stamm pupul- entspricht im Mingrelischen und Lasischen 
pupul- (isis.pupu < pupul-). 

Das kartwel. Material verknüpfte Klimow 1964, S. 193 miteinander. Er 
rekonstruierte die georg.-san. Grundform *pupul-, 

*pun- 

georg. pun-e "Mist, Kot, Trockenmist" 
mingr. pun-a "Mist, Kot, Trockenmist" 

Das Wort ist im Altgeorgischen bezeugt: punita Sebyalul ars medgarl, 
Jesus Sirach 22,2 (Oschki) "mit Kot beschmutzt ist der Faulpelz" usw. 

Dem georg. Stamm pun-e entspricht mingr. pun-a regelmäßig (Fähnrich 
1998 c, S. 118). 

*pur- 

mingr. pur- 

(pur-ap-a "erhitzen, durch Hitze härten", v-o-pur-u-an-k "ich erhitze, 
ich härte durch Hitze", v-o-pur-e "ich erhitzte, ich härtete durch Hit- 
ze", go-pur-ap-il-i "erhitzt") 
swan. pir-, pdr-, pr- 

(li-pr-e "trocknen", xw-a-pr-e "ich trockne, ich dörre", a-pr-e "er trock- 
net", ot-pir "ich trocknete, dörrte", ää-pdr-e "er trocknete, dörrte", i-pr-i 
"es trocknet, verdorrt", pdr-i "dürr, verdorrt", Id-pr-e "dürr, verdorrt, 
ausgedörrt") 

Der mingr. Wurzel pur- entspricht im Swanischenpar- < *pur- (pir-/pr- < 
par-). 

Das Material wurde von Matschawariani 1965, S. 15 zusammengestellt. 
Vielleicht handelt es sich bei dem imer. Dialektwort pr-ob-a "eine Ge- 
schwulst austrocknen" um die gleiche Wurzel. 
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*pur- 

georg. pur-i "Büffelkuh, Kuh" 
mingr. pu^-i "Büffelkuh, Kuh" 
las./7«5-/ "Büffelkuh, Kuh" 
swan.pwr, pur, pirw "Kuh" 

Dieses Wort tritt im Altgeorgischen auf: purman matman ara moagdo. 
Hieb 21,10 "ihre Kuh hat nicht zu früh gekalbt". 

Der Wurzel pur- des Georgischen entspricht mingr. und las. puS- (zur 
Entsprechung georg. r : mingr.-las. j s. Marr 1909a, S. 3-4) und swan. pur 
(pirw < pur durch Delabialisierung und Metathese). 

Das Material des Georgischen, Lasischen und Swanischen verglich Rosen 
1845, S. 29 miteinander. Das mingr. Wort stellte Brosset 1849, S. 72 und S. 
78 dazu. Die Rekonstruktion der Grundform *purr nahm Klimow 1964, S. 
192 vor. 

*purk- 

mingr,/?Mrit-/ "Rauch" 

swan, pufcw-n-ir "Dunst, Dampf 

Geht man davon aus, daß in dem swan, Wort r geschwunden ist, könnte 
das Material, das Tschuchua 2000-2003, S. 242 miteinander verknüpft hat, 
auf die Grundform *purk- zurückzuführen sein. 

*purc- 
georg. purö- 

{purc'Uleb-s "er flüstert", /?Mrc-M/-j "flüstern") 
mingr. purck-, puck- 

(purck-M "fIüstern",/?MCÄ:-//i-/ "flüstem",/?«rcÄ:-OT-W2-5 "er flüstert", ela- 

purck-in-u "er flüsterte ihm zu") 
Der georg. (imer., gur.) Dialektform pure- entspricht regelmäßig mingr. 
purck-. Der Übergang von mingr. *ök > ck ist durch die Nachbarschaft des 
r bedingt (s. Gamqrelidse 1959, S. 76). Die las. Form purc-ol- "flüstern" 
scheint aus der georg. Sprache entlehnt zu sein (Schmidt 1962, S. 136; vgl. 
Tschikobawa 1938, S. 331; Klimow 1964, S. 192). Das Material wurde von 
Tschikobawa 1938, S. 331 miteinander verbunden. Die Ausgangsform *pwr6- 
rekonstruierte Klimow 1964, S. 192. 

*purc,- 
georg./7Mrc- 

ipurc-el-i "Blatt", /7Mrc/-ov-ö/2-/ "blättertragend") 
mingr. /7Mrc- 

(purc-a "Blätter um den Maiskolben", purö-on-u-a/go-purc-on-u-a 
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"Maiskolben entblättern", o-purc-e "Ort (Gebäude) zum Aufbewahren 
der Maisblätter") 
las. purc- 

{purc-a "Blätter um den Maiskolben") 
Dieses Wortgut ist aus den verschiedensten altgeorg. Texten bestens 
bekannt, besonders häufig tritt es in den biblischen Büchern auf: purceli 
misi ara dascwivis, Psalter 1,3 "seine Blätter fallen nicht ab"; vitarca dascwivis 
venaqsa purceli, Jesaja 34,4 (Jerusalem) "wie die Blätter vom Rebstock 
fallen"; purceli gamobutkoin, Matth. 24,32 "die Blätter sprießen"; ixila sorit 
leywi purclovani, Marc. 11,13 C "er sah von fern feinen blättertragenden 
Feigenbaum" u. a. 

. : Mingr./7Mr6 und las, pure- entsprechen dem georg. /?Mrc- regelmäßig. 
Das georg. und mingr. Sprachmaterial verknüpfte Lomtatidse 1964, S. 35 
(vgl. Sardshweladse 1987, S. 21). Das las. Äquivalent fand Klimow 1985, S. 
16p (s. Klimow 1998, S. 207). 

*PUY- 

$oorg.puY- 

(puy-urro "Höhlung, Loch") 
mingr. puy- 

(pay-u "Maulwurf') 
Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort puyuro als "hohlen Baum". 
Georg, puy-ur-o ist als abgeleiteter Stamm erkenntlich, dessen Wurzel 
puy- möglicherweise die Wurzel puy- des mingr. Wortes puy-u "Maulwurf' 
entspricht. Das gur. Wort puyu "Maulwurf' ist Lehnwort aus dem Sani- 
schen. 

Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 28 zusammengestellt, 
♦puq- 

. georg. /7m4- 

(puq-i/puq-e "hohl, leer, taub", ga-puq-v-a/mo-puq-v-a "sich aufplustern 
[Federn], sträuben, sich krümmen") 
mingr. 

(pi'-v-i "Lunge", pV-v-in-i "sich aufplustern [Huhn]") 
swan. puq-w^ "Kropf 

Das Mingrelische hat die ursprüngliche Nominalwurzel umgelautet: *puq- 
> *püq- > *piq- > pi". 

Das Material ist bei Fähnrich 2000, S. 36 und 2002, S. 32-33 zusammen- 
gestellt. 
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*pus- 

g&org.pus- 

(puS'V-a "durcheinanderbringen, zerzausen, zerstören") 
mingr. pusk- 

(pusk-ap-i/pusk-in-i "versprühen, verstreuen, vergießen, verschütten") 
Dieses Verb ist im Altgeorgischen belegt: romelni daecnes lodsa maszeda, 
daipusnes, Schatberdi-Samralung 397,23 "die auf den Felsblock fielen, 
wurden zerstört". 

Falls diese wegen des starken Bedeutungsunterschieds fragwürdige Zu- 
sammenstellung annehmbar ist, ergäbe sich aus dem rein lautlich gut zuein- 
ander passenden Material der Ansatz der georg.-san. Wurzel *pus- (Fähn- 
rich 2002, S. 33). 

*puc- 

gßorg.puc- 

(puc-un-a "sehr klein, Krümel", puc-uc-i "sehr klein, Krümel") 
mingr. pic- 

(piC'i "Krümel, kleines Teilchen", do-pic-ol-i 5a "in kleinste Stücke 
zerhauener Baum") 
In den westlichen Dialekten der georg. Sprache (gur., imer.) begegnen 
die Stämme puc-un-a, puc-uc- (< *puc-puC' mit Reduplizierung der Wurzel 
puc-), deren Wurzel puc- im Mingrelischen pic- entspricht (< *puc- mit 
Übergang von u > i). 
Die Lexik wurde von Sardshweladse 1987, S. 21 miteinander verknüpft. 

*pucx- 

g&org. pucx-, picx- 

(pucx-un-i "aufbrausen, aufregen", picx-i "aufbrausend, hitzig") 
mingr. pucx- 

^ucX'On-i "aufbrausen, aufregen") 

Das Wortgut findet sich im Altgeorgischen: upalo, ucqode, rametu picxeli 
kaci xar, Matth. 25,24 (Chanmeti) "Herr, ich wußte, daß du ein strenger 
Mann bist"; me ganvapicxo guli paraojsi, 2. Buch Mose 4,21 (Oschki) "ich 
werde das Herz des Pharao zornig machen" u. a. 

Georg, und mingr. pucx- entsprechen sich regelmäßig. Georg, picx- geht 
durch Umlautung auf pucx- zurück (zum Umlaut im Georgischen s. Sar- 
dshweladse 1985 b, S. 197-199). Das Material ist bei Fähnrich 1998 c, S. 118 
zusammengesteUt (vgl. Tschuchua 2000-2003, S. 239). 
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*puq- 

gQOTg,puc-,pic- 

(h-puc-av-s "er schwört", h-puc-a "er schwor", jj/c-/ "Eid") 
mingr./>wc- 

(puc-ap-a "schvföTQn",pU"b-c-u-l-en-k "ich schwöre", i-pu-b-c-u-m-k "ich 
werde schwören", pMC-ap-//-/ "geschworen", o-puö-ap-il-i "zu schwören", 
"Eid", o-puc-ur-i "zu beschwörend") 
las. puc-, purc- 

(do-puc-um "ich schwöre", do-puc-i "ich schwor", o-puö-u/o-purc-u 

"schwören", puc-in-er-i "beschworen") 
Diese Ijexik ist in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: nuca tavsa sensa 
xpucavy Matth. 5,36 (Chanmeti) "schwöre nicht bei deinem Kopf; nu xpu- 
cavt qovlad, Matth. 5,34 (Chanmeti) "schwört niemals"; ara cilixpuco, Matth. 
5,33 (Chanmeti) "du sollst nicht Lüge schwören"; mbcce upalsa pici seni, 
Matth. 5,33 (Chanmeti) "du sollst dem Herrn deinen Schwur geben"; picit 
ayxutkwa mos, Matth. 14,7 (Chanmeti) "er versprach ihr mit einem Eid" u. 
a. 

Der georg. Wurzel puc- (< *puCf) entspricht im Mingrelischen und 
Lasischen regelmäßig die Form puö-. In der las. Form pure- ist der Sproß- 
laut r enthalten (zur Entwicklung von r im Lasischen s. Shghenti 1953, S. 
70-71). 

Georg, pic- ist durch Umlautung aus puc- entstanden (Rogawa 1962, S. 
47-48). 

Das georg. und mingr. Material vereinte Tscharaia 1895, XII, S. 110. Die 
las. Entsprechung ermittelte Tschikobawa 1938, S. 331-332. Die Grundform 
*puci- für die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 193. 

*pkiar- 
geOTg.prk- 

(prk-v-ev-a "verstreuen, vergießen, verbreiten") 
mingr. khr- 

(khr-u-a 'Verstreuen, vergießen, verbreiten") 

Das georg. Verb ist aus alten Texten bekannt: ayprkwevita mtwerisa 
samoselta matta nabertqisajta asinebdes atasblavsa, Jer.-16 175r,23-27b "mit 
dem Emporstreuen des ausgeschüttelten Staubes ihrer Kleider erschreckten 
sie den Tausendschaftsführer" usw. 

Mingr. kior- könnte durch Vereinfachung des Anlauts aus *pkior- ent- 
standen sein. Im Georgischen trat nach dem Verlust des Vokals Metathese 
ein: *pkiar- > *pkr- > prk- (Zusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 36; vgl. 
Abaschia 2002, S. 10-11). 
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*pknar- 
georg. pknar- 

(altgeorg. pknar-eb-a "gähnen", m-pknar-eb-el-i "gähnend", neugeorg. 
mtknar-eb-a "gähnen") 
mingr. kir-, kil- 

(p-kir-on-dn-k "ich gähne", m-a-kil-on-u-ap-u-n "ich muß gähnen", kir- 
on-i "gähnen") 
las. mkor-, nkor- 

(p-mkor-u "gähnen", v-i-mkor-am "ich gähne", m-a-nkor-e-n "ich muß 
gähnen") 

Das Verb ist in den altgeorg. Schriften enthalten: amas ecodebis pknareba, 
Kacisa agebulebisatwis 170,8 "das bezeichnet man als Gähnen"; moxwide 
xvale dam^imebuli tavita mpknarebeUy Athos-Polykephalion 292v, 5-7b "mor- 
gen wirst du gähnend mit schwerem Kopf kommen". 

Die neugeorg. Form mtknareba (< pknareba; s. Sardshweladse 1970, S. 
235; vgl. Tschikobawa 1938, S. 340) ist sekundär. 

Als Entsprechung von georg. pknar- liegt im Lasischen mkor-/nkor- vor 
(mit Verlust des p- im Anlaut und Schwund des n im Inlaut sowie späterer 
Entwicklung von m/n im Anlaut). 

Mingr. kir- entstand aus *pknur- < *pknor-. Der Vokal *m wurde unter 
dem Einfluß des labialen *p zu /, das anlautende *p schwand (s. Gudawa 
1979, S. 82-84). Wie im Lasischen ist auch das n des Inlauts geschwunden. 
Durch r//-Wechsel entstand kil- < kir-. 

Das mingr. und las. Formengut wurde von Tschikobawa 1938, S. 340 
zusammengeführt. Das georg. pknar- stellte Sardshweladse 1970, S. 235 
dazu. Für die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Sardshweladse 1970, 
S. 235 die Form *pknär-; vgl. Klimow 1964, S. 134. 

♦pSal- 

georg. psal-a "Hopfen" 

las. p$kvel-a "Erle, junge Erle" 

In den altgeorg. Texten ist das Wort nicht belegt. Sulchan-Saba Orbeliani 
führt es in seinem Wörterbuch an. 

Der georg. Form psal- entspricht regelmäßig las. pskvel- (< *pskol- durch 
Umlautung; über den Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 
1962, S. 48; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-168). 

Das georg, und las. Formengut verband Klimow 1964, S. 194 miteinander. 
Er rekonstruierte die georg.-san. Grundform *psala-. 
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*psweii-/pSwn- 
georg. psven-, psvn- 

(psvn-i-s "er zerkrümelt", j^n-a "zerkrümeln", da-v-psven-i "ich zer- 
krümelte") 
SV/an. pwsgwin- 

(pursgwin- "zerkrümeln") 
Der georg. Form psven- entspricht offenbar das swan. pursgwin-. Die 
semantische Zusammengehörigkeit läßt keinen Zweifel zu, aber es bestehen 
einige phonetische Schwierigkeiten: der Komplex ur in der Position nach p 
sowie der Prozeß e > /, der für die swanische Sprache weniger charakteri- 
stisch ist. 

Das Material stellte Klimow 1985b, S. 174 zusammen. An gleicher Stelle 
ist die Grundform *pswen-/psym- rekonstruiert. 

*px- 

georg.;?;:- 

{za-pX'Ul-i "Sommer") 
swan. px- 

(lu-px-w "Frühling, Sommer") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen vertreten: axlos ars zapxuHy Matth. 
24,32 "der Sommer ist nahe"; dyeta mat zapxulisata, Jesus Sirach 24,32 
(Oschki) "in den Sommertagen"; zapxulls da zamtris iqos esre, Sacharja 14,8 
(Oschki) "sommers und winters wird es so sein" u. a. 

Der georg. Wurzel px-y die in dem Kompositum zflpxw/- "Sommer" enthal- 
ten ist, entspricht regelmäßig im Swanischen px-. 

Die kartwel. Wurzeln verknüpfte Tscharaia 1912, S. 35-37 miteinander. 
Klimow 1964, S. 194 rekonstruierte für die gemeinkartwel. Grundsprache 
die Ausgangsform *px-, 

*px- 

las.pc- 

(ma-px-a "klarer Himmel; sonniger, klarer Tag", ca-ma-px-a "Quelle") 
swan. px- 

(me-px-e "klarer. Himmel", i-me-px-ül "es klart auf) 
Die las. und die swan. Wurzel entsprechen sich regelmäßig. 
Das Material ist bei Tscharaia 1912, S. 35-37 zusammengestellt. Von 
Klimow 1964, S. 133 stammt der Ansatz der kartwel. Grundform *me-px^e-. 

*pxa- 

georg. pxa "Knorpel, Gräte, Granne" 
mingr. xa "Schlangenknorpel, Fischschuppe" 
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las. mxa "Gräte" 

swan. pxa "Gräte, Schlangenjunges" 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: stadva marcwali budesOf 
rajta ar caritacon igi mprinvelta da simaxwüita mit pxisajta garecariqadis vnebaj 
igt mcireta cxoveltaj, Ekwsta dretaj 67,1 "er legte das Korn in eine Hülle, 
damit es die Vögel nicht wegnähmen, und mit der Schärfe der Granne 
bannt es den Schaden der kleinen Tiere"; vdlvebin ... teslit pxierad, Kacisa 
agebulebisatwis 217,21 "es sieht wie Samen mit Grannen aus" u. a. 

Der georg. Form pxa entspricht im Mingrelischen regelmäßig jcö (< *pxa\ 
zum Schwund des anlautenden *p s. Gudawa 1979, S. 82-84; zur Auslaut- 
entsprechung georg. a : mingr.-las. a s. Klimow/Matschawariani 1966, S. 19- 
25), im Lasischen mxa (< *pxa mit Verlust des *p und Sproßlaut m) und im 
Swanischen pxa. 

Die Zusammenstellung des kartwel. Materials und die Rekonstruktion 
der Grundform *pxa' gehen auf Klimow 1964, S. 194 zurück. 

*pxak- 
gQOXg.pxak- 

(pxak-an-i "scharren, rascheln", /?xafc-MK-/ "scharren, kratzen") 
pxdk'i pxk- 

{li-px9k-n-e/li-pxk-9n-e "klopfen, scharren", a-pxdk-n-e "er klopft, er 
scharrt", sgö-x-pxdk-n-e "er klopft an") 
pxak-an-i ist Sulchan-Saba Orbeliani zufolge "ein Geräusch", Das Wort 
pxak-un-i begegnet in der georg. Gegenwartssprache. 

Als Entsprechung von georg. pxak- scheint swan. pxskr/pxk- gelten zu 
dürfen. 

Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 28 zusammengestellt. 

*pxak- 
georg. pxak- 

ipxak-o "kahler Felshang", i?xafc-c "kahler, ausgedörrter Hang",pxefe-i 
' "kahier Hang") 
swan. pxank-, pxäk- 

ipxank-al "sehr vertrocknet, ausgetrocknet", pxäk-d ligne "stark aus- 
trocknen/vertrocknen") 
Georg, pxek- ist aus pxak- umgelautet. Swan. pxank- (mit Sproßlaut n) 
entspricht dem georg. Stamm pxak- regelmäßig. Die swan. Form pxäk- ist * 
durch Umlautung aus *pxak- entstanden (Fähnrich 2000, S. 36-37). Dieses 
Material könnte von der Wurzel *pox- "vertrocknet, karg, unfruchtbar" 
abgeleitet sein. 
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*pxer-/pxir- 
geoTg.pxr- 

(ga-pxr-ev-eb-a "öf&ien", pxr-e "offen, mit Spalten/Ritzen") 
swan. pxer-, pxer-, pxir-, pxr- 

(pxer-a/pxer-a "Öffnen [der Augen]", pxer-/pxir-, li-pxer/U-pxr-e 
"[Augen] öffnen") 

Die georg. Verbform gapxreveba begegnet im pschaw. Dialekt, pxre im 
pschaw. und chewsur. Dialekt. Die georg. Form pxr-, die auf der vokalischen 
Nullstufe steht, entspricht der swan. Form pxer-/pxir-/pxr- regelmäßig 
(Fähnrich 2002, S. 33). 

*pxin- 

georg. pxin-l "Webgerät" 
las. pxen-i, mxen-i "Spindel" 

pxin-i "Webgerät" ist im chewsur. Dialekt belegt (s. Ghlonti 1975, S. 170). 
Der georg. Form pxin- entspricht las. pxen-/mxen- (< *pxin-). Zur Ent- 
sprechung georg, / : las. e vgl. georg. cil-a : las. cil-a/cel-a "Eiweiß". 

Die Wortformen sind bei Fähnrich 1984, 44 miteinander verbunden. 

♦pxit- 

georg. pxit-i "flink, behende, aufmerksam, geschickt, tüchtig" 
swan. pxit "tüchtig, geschickt, mutig, gewandt, vorsichtig" 

Die im kisiq. Dialekt des Georgischen bezeugte Form ist die exakte 
Entsprechung des swan. Wortes (Tschuchua 2000-2003, S. 246 und Fähnrich 
2002, S. 33). 

*pxot- 

gQoig.pxot- 

(pxot-n-a "aufkratzen, zerkratzen", pxot-n-i-s "er kratzt auf, er zer- 
kratzt", /?jco/-v-a "sich die Wangen zerfleischen") 
swan. pxt-, pxdt- 

Qi-pxt-dn-e "herausstochern, h&Ta,uskxatzcn",xw-a-pxt-9n-e "ich stoche- 
re, kratze, scharre", ot-pxdt-in "ich habe herausgescharrt") 
Die im Georgischen belegbare Form pxot- hat im swan./w(- (< *pxot-) 
ihre Entsprechung, pxot- besitzt im Georgischen auch eine expressive Va- 
riante: pxoc-. 

Die georg. und swan. Lexik verband Fähnrich 1985, S. 28 miteinander. 

*pxu- 

georg. pxu- 

ipxu-il-i "fauchen", pjcM-z-j "er faucht") 
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swan. pxw- 

(ne-pxw-n-a "Nase") 
Der georg. Form pxu- entspricht das swan. pxw- (vgl. die Parallelerschei- 
nung altgeorg. stiv-en-a "pfeifen", stw-ir-i "Schalmei", ne-stw-i "Ader, Lunge, 
Trompete, Posaune"). Zusammenstellung: H. Fähnrich (s. Fähnrich/Sar- 
dshweladse 2000, S. 482). 

•pxuk" 

gQorg. pxuk-, pxik- 

(pxuk-ian-i/pxik-ian-i "hitzig, aufbrausend", gur. pxuk-iaa-i "stolz, un- 
nahbar, unbeherrscht") 

swd.n.pjdk- 

(pxik-ä-j'/pxik-i "Großtuer, Wichtigtuer") 
Die i-haltigen georg. und swan. Formen gehen durch Umlautung auf u- 

haltige Formen zurück. Die swan. Bedeutung hat ihre Parallele in der gur. 

Dialektform (Fähnrich 2000, S. 37). 

georg. pxuc- 

(pxuc-av-s "sie macht (die Naht) faltig", mo-pxuc-a "sie machte faltig", 

pxuc-v-a "faltig machen", mo-pxuc-ul-i "faltig") 
mingr. xuc- 

(xuc-u-a "faltig machen", xuc-il-i "faltig") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist das Lexem pxucvili "faltig" 
belegt. 

Der georg. Form pxuc- (< *pxuci") entspricht im Mingrelischen regelmä- 
ßig aw^- (< *pxuö'). Das Mingrelische vereinfachte den Komplex px nach 
der Regel von Gudawa 1979, S. 82-84. 

Die Wörter wurden von Fähnrich 1982a, S. 37 als zusammengehörig 
betrachtet. 



k 



georg. -k- Tronominalstamm" 
{a-k^a "hier", i-k-i "dort") 

mingr. -k- "Pronominalstanmi" 

{ata-k-i "hier", te-k-i/e-te-k-i "dort") 
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las. -k- "Pronominalstamm" 

(ha-k-o "hier", he-k-o "dort") 

Diese Pronominalbasis begegnet im Altgeorgischen: momec aka lanklita 
tavi iohane natlismcemelisaj, Matth. 14,8 (Chanmeti) "gib mir hier auf einer 
Schüssel den Kopf Johannes des Täufers"; dyitgan iohanes natlismcemdisajt 
vidre akamomde sasupeveli cataj xÜT;ulebis, Matth. 11,12 (Chanmeti) "seit 
Johannes dem Täufer bis hierher leidet das Himmelreich Gewalt"; aka ars 
kriste, ^na iki, Matth. 24,23 DE "hier ist Christus oder dort"; slvasa cwensa 
aka da iki vekwetebodit, Mamata scavlani 25,28 "bei unserem Gehen stießen 
wir hier und dort an"; catvidet vidre ikimde, 1. Buch Mose 22,5 (Oschki) "wir 
werden bis dorthin gehen" u. a. 

Der georg. Wurzel -k- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regel- 
mäßig -k-. 

Das georg., mingr. und las. Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 255 
zusammengestellt. Klimow 1964, S. 194 rekonstruierte die Grundform *k-. 

*kad- 

altgeorg. kadr 

(kad-eb-a "prahlen, selbstgefällig tun, etw. versprechen") 
swan. kää-, kd- 

{xw-a-kd-en-i "ich verleite, verführe", xw-e-käd-i "ich irre mich", li-kd- 
un-i/lirkd-un-e "verleiten, verführen, sich irren") 

Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen gut belegt: miendvis da utquis, 
ukadis da ecmis, Mamata scavlani 304,27 "er bringt ihm Vertrauen entgegen, 
und er lügt, er verspricht etwas und betrügt"; ukwetu mzeman sinatle gwikada 
da ara qo igi sakmit, sikadulixolo misi ver gammtlebs sopelsa, aramed sakme- 
ni, Mamata scavlani 255,13 "wenn die Sonne uns Licht versprochen hat und 
es nicht eingehalten hat, nur ihr Prahlen kann die Welt nicht erleuchten, 
sondern Taten"; nu ikacÜt, nuca itqwit mayalsa gardareulad, 1. Buch d. 
Könige 2,3 (Oschki) "prahlt nicht, redet nicht übermäßig Großes"; ga/iwfev- 
not mteri öweni mokadulu Mamata scavlani 273,12 "vertreiben wir unseren 
Feind, der uns verführen will". 

Die Entsprechung der georg. Wurzel kad- ist im Swanischen kad-/kd- 
(Sardshweladse 1980, S. 119; eine andere Zusammenstellung bieten Marr 
1914, S. 39 und S. 45, Topuria 1926, S. 304, Schmidt 1962, S. 148-149, 
Klimow 1964, S. 195). Die Verbindung der swan. Wurzel kM-/kd- mit dem 
georg. Stamm cet'/ct- wurde von Matschawariani 1965, S. 66 völlig zu Recht 
in Zweifel gezogen, s. auch Sardshweladse 1975, S. 78-79. 

Das georg. und swan. Sprachmaterial wurde von Sardshweladse 1980, S. 
119 miteinander verglichen, vgl. Klimow 1964, S. 195. Von Sardshweladse 
1980, S. 119 stammt auch die Rekonstruktion des Wurzelmorphems *kad-. 
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♦kat- 

georg. kat- 

{kat-am-i "Hahn, Huhn") 
mingr. kot- 

(kot-om-i "Huhn") 
las. kot- 

(kot-wn-c "Huhn") 
swan. kat- 

(kat-al "Huhn") 

Dieses Wortgut ist in den altgeorg. Schriftdenkmälern überliefert: meqse- 
ulad.,. katami qiva, Luc. 22,60 (Chanmeti) "sofort krähte der Hahn"; aryara 
xeqivnos katamsa, Joh. 13,38 "der Hahn wird nicht mehr krähen"; mravalni 
tesltaganni ara dasxmen kwercxsa, vitarca katamni, Ekwsta dyctaj 98,18 "viele 
Arten legen keine Eier wie die Hühner", 

Abuladse 1973, S. 450 wies darauf hin, daß das Wort katam-i im Alt- 
georgischen auch in der Bedeutung "Hahn" gebraucht wurde. 

Der georg. Wurzel kat- entspricht regelmäßig mingr. und las. kot- sowie 
swan. kat-. 

Die Entsprechung des georg. Stammes kat-am- ist im Mingrelischen kot- 
om- und im Lasischen kot-um- (< *kot'Om- mit Übergang von *o zu u unter 
dem Einfluß des m). Im Lasischen gibt es auch das Wort korme "Huhn", 
dessen Verhältnis zu den anderen kartwel. Stämmen unklar ist ($. Klimow 
1964, S. 195). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen vereinte Brosset 1849, 
S. 70; s. auch Zagareli 1880, S. 11. Die las. Entsprechung erkannte Marr 
1936, S. 63, und das swan. Wort führte Gren 1890, S. 122 an. Klimow 1964, 
S. 195 rekonstruierte die Grundform *katam; 

*kat- 

georg, to- 

{kat-in-a-ur-i "Kompliment") 
mingr. kut- 

(kut-ol-ap-a/kut-ol-u-a "schmeicheln, liebedienern, liebkosen") 
Das Verhältnis der Wurzelvokale ist unklar. 

Das Material hat Tschuchua 2000-2003, S. 248 miteinander verglichen. 
*kam- 

georg. kam-i "Tau, Naß, Nässe" 
swan. kim Träne" 

Das georg. Wort ist im gur. Dialekt belegt. Zwar divergieren die Bedeu- 
tungen des georg. und des swan. Materials, doch sind ähnliche Bedeutungs- 
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Verhältnisse bei verwandtem Sprachgut anderer Familien bekannt. Phone- 
tisch lassen sich beide Wörter gut miteinander verbinden. Swan. *kam- > 
*kum" (wie unter Einfluß von Labialen vielfach die Entwicklung *a> uz\x 
beobachten ist, vgl. Matschawariani 1956, S. 365-368) und weiter durch 
Umlautung > "käm- > *kwim- > kim- (Fähnrich 2001, S. 79-80). 

*kam-/km- 
georg. kam-, km- 

(i-kam "du tust", xw-i-km "ich mache", v-km-en "ich tat", km-n-a "ma- 
chen, tun", km-n-ul-i "gemacht", sa-km-e "Angelegenheit, Sache") 
mingr. kim- 

{kim-in-u-a "machen, t\iTi'\ p-kim-in-9n-k "ich mache", p-kim-in-i "ich 

machte") 
las. kom-, kum- 

fy-i-kum/b'i-kom "ich mache") 
swan. käm-y km- 

(U-km-e "arbeiten, Dienstleistung vollbringen", lä-km-e "um zu arbei- 
ten, zu vermehren", lä-m-käm "es vermehrte sich mir") 

Das Formengut ist im Altgeorgischen gebräuchlich: romlita qelmcipehita 
amasxwikniy Marc. 11,29 "mit welcher Machtbefugnis ich dies mache"; kmna 
cqali ywinod, Joh. 4,46 (Chanmeti) "er machte Wasser zu Wein"; mistwis 
xikmnebian ^alrd ese, Matth, 14,2 (Chanmeti) "deswegen wirken diese Kräfte 
in ihm"; amisi kmnaj seuzlebel iqo, Leben des lowane und des Eptwime 
20,22 "dies zu tun, war unmöglich"; arca kmnulsa qelta mistasa mbcedes, 
Psalter 27,5 "auch dem von seiner Hand Geschaffenen widmeten sie keine 
Aufmerksamkeit" u. a. 

Georg, km- ist eine reduzierte Wurzel. Das belegt die Dialektform i-kam 
"du machst, du tust", wo das Wurzelmorphem kam- auf der vokalischen 
Vollstufe vorliegt, s. Tschikobawa 1938, S. 337. 

Der georg. Wurzel kam- entspricht regelmäßig las. kom-. Die las. Varian- 
te kam- ist aus kom- entstanden (Übergang von o zu m unter dem Einfluß 
des m), 

Mingr. kim- ist über *kum- aus *kom- entstanden (Übergang *o > *u 
und darauffolgender Prozeß *u > /). 

Im Swanischen entspricht die Wurzel km- (< *kam-) regelmäßig der 
georg. Wurzel km- (< kam-) (vgl. Erckert 1895, S. 294; Tschikobawa 1938, 
S. 337; Topuria 1940b, S. 44; Schmidt 1962, S. 137; Klimow 1964, S. 196 u. 
a.). 

Das georg. und mingr. Wortgut verglich Zagareli 1880, S. 87 miteinander. 
Das las. Äquivalent ermittelte Munkäcsi 1901, S. 620 (nach Klimow 1998, 
S. 212). Die swan. Form brachte Sardshweladse 1985a, S. 24-25 bei. Klimow 
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1964, S. 196 und S. 199 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundformen 
*kam-/km- und *kmn-. 

*kan-/kn- 
georg. kan-, kn- 

(ga-kan-eb-a "schnell bewegen, schaukeln", sa-kan-el-a "Schaukel", kn- 
ev-a "schwingen", mi-e-kan-eb-a "er eilt hin, er rennt hin, er stürzt 
hin") 
las. nktn- 

(mu-nkin-u "er schwenkte ihm", mo-b-u-nkin-i "ich schwenkte ihm", i- 
nkin-s/i-nkin-ap-s "er schwingt, schwenkt, winkt") 
swan. kn-, kin- 

(Ji'kn-e "weglaufen, rennen", i-kn-e "er rennt weg", ää-kin-e "er rannte 
weg") 

Diese Lexik begegnet im Altgeorgischen: qelta iknevden, A-1105 32r "sie 
werden die Arme schwenken"; stamoekanis igi kweda momart, Ekwsta dyetaj 
49,30 "er stürzt herunter"; mscrapl staekanis igi, Ekwsta dyetaj 54,28 "er 
stürzt schnell hinab"; gwekwetnen tu sakanelrü mdinaretani, A-1105 34v "wenn 
die Wellen der Flüsse uns entgegenschlagen werden" u. a. 

Der georg. Wurzel kn- (< kan-) entspricht im Lasischen nidn-, wo das 
anlautende n sekundär ist. Zur Entwicklung von n vor Hinterzungenkon- 
sonanten im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 99-100. Der 
Vokal / des las. und swan. Wortes ist anaptyktisch. 

Hervorhebung verdient, daß im Wizischen die Variante nkir-/mkir- 
existiert, die eine deutliche Parallele in der mingr. Form lar- "schwingen, 
schaukeln" findet. Die Ursache des «/r- Wechsels ist nicht klar. 

Das georg. und las. Material wurde von Marr 1910, S. 197 miteinander 
verbunden. Die swan. Verbalwurzel fügte Fähnrich 1987, S. 35 hinzu. 

*kar-/kr- 
georg. kar-, kr- 

(gan-kar-v-eb-a/gan-n-kr-ev-a "verwehen, vertreiben, verstreuen", gan-a- 
kar-v-a "er vertrieb, er machte zunichte") 
mingr. nkir- 

(go-nkir-ap-a "verschwinden", gimko-nkir-9 "er verschwand plötzlich") 
swan. kor-, kr- 

(adrkar-w-e "er verlor", xw-a-kr-äw-i "ich verliere", xw-i-kr-äw-i "ich 
gehe verloren", cwat-kar-wän "es ging verloren", U-kr-äw-l "verlieren") 
Diese Formen sind aus den altgeorg. Schriften bekannt: romelman-igl 

ganakarva sikwdili, 2. Brief an Timotheus 1,10 "der den Tod vertrieben hat"; 

gankarvebadi igi didebit iqo, 2. Brief an die Korinther 3,11 "das Vergängliche 
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war groß"; romelsa zeda daeces, ganakrios igi, Matth. 21,44 DE "worauf es 
fällt, das wird es zerstören". 

Der georg. Wurzel kar-/krr entspricht regelmäßig swan. kar^/kr- und 
mingr. kir- (< *kur- < *kor-). 

Das georg. und mingr. Material verknüpfte Topuria 1930, S. 300 mitein- 
ander. Das georg. und swan. Material wurde von Topuria 1960, S. 152 
zusammengestellt. 

*kart- 
georg. kart- 

{kart-l-i "Kartli", kart-ul-i "georgisch", kart-v-el-i "Georgier") 
mingr. kort- 

(kort-u "Georgier", kort-ülri "georgisch") 
las. kort- 

(kort'U "Georgier", kort-ul-i "georgisch [Pflaumensorte]") 
swan. kärt "Tbilisi" 

Das Wortgut ist in den altgeorg. Schriften enthalten: romeli-igi garemo- 
adgs öalaksa mos bnumiajsasa da kartvelta mat dasavatisata, Ekwsta dvetaj 
57,20 "der die Insel' Britannien umgibt und die Georgier des Westens"; 
semicamebia öerjufea or^el da kartulsa, A-484 lOr "ich habe es zweimal mit 
dem Griechischen und mit dem Georgischen verglichen"; bersulisagan 
gardmoukartwlebian ese tavni, somexta ganmakikebelnU S-1463 263v "er hat 
aus dem Griechischen die Kapitel ins Georgische übersetzt, die das schlech- 
te Verhalten der Armenier offenbaren" u. a. 

Der georg. Form kart- entspricht mingr. und las. kort- und swan. kärt (im 
Swanischen wird kärt jetzt zur Bezeichnung von Tbilisi verwendet). 

Dem georg. Stamm kart-v-eU entspricht mingr. und las. kort-u (zur Ent- 
sprechung georg. -el : mingr.-las. die regelmäßigen Charakter trägt, s. 
Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 89-92). 
Im Lasischen wird die Form kort-u äußerst selten gebraucht (Klimow 1964, 
S. 196). 

Dem georg. Stamm kart-ul- entspricht im Mingrelischen kort-ul- (< *kort- 
urr durch Dissimilation). Im Lasischen wird kort-ul- (< *kort-ur') nur zur 
Bezeichnung einer Pflaumensorte benutzt. 

Das georg., mingr. und las. Material verknüpfte Klimow 1964, S. 196 
miteinander. Das swan. Wort führte S. Sardshweladse an (s. auch Tschu- 
chua 2000-2003, S. 249). Klimow 1964, S. 196 rekonstruierte für die georg.- 
san. Grundsprache die Ausgangsformen *kartwel- und *kartul-. 
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♦kak- 

georg. kak- 

(gur., imer. kak-ia/kak-ie "Brei") 
swan. kak "Brei" 
Zusammenstellung: Tschuchua 2000-2003, 250. 

*kacw- 

georg. kacv-i "Seedorn" 
mingr. kuc-i "Seedorn" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort als "Dom des Baumes". Der 
Wurzel kacv- entspricht im Mingrelischen kuc- ( < *kocw- mit Übergang von 
*o zu u unter dem Einfluß des *w und mit späterem Verlust des *w; zu 
diesem Prozeß s. Gudawa 1960, S. 119-121). 

Die georg. und mingr. Form wurden von Tscharaia 1918, S. 369 mitein- 
ander verbunden. Klimow 1964, S. 197 rekonstruierte die georg.-san. 
Grundform *kacw'. 

♦ket-/kt« 
mingr. rt- 

(jrt-in-a/H'ap-a/rt4n-ap-a/rt-9m-a/rt'Cd'a/do-rt-m-a "drehen, sich dre- 
hen, umkehren", v-o-rt-in-u-an-k "ich drehe um, ich drehe", do-rt-el-i 
"imigekehrt", mu-no-rt-in-ap-al-i "umgedreht") 
\as,kt- 

(o-kt-u "drehen", v-i-kt-e-r "ich drehe mich", v-i-kt-i "ich drehte mich", 

go-v-i-kt-i "ich kehrte um") 
swan. kesd-, ksd- 

(me-kesd-e/me-kSd-a "verwandelt") 
Der swan, Wurzel ksd- (< kesd-) entsprechen regelmäßig las. kt- und 
mingr. rt- ( < *kt-). Zur Lautveränderung im Mingrelischen s. Rogawa 1949, 
S. 505. 

Im Georgischen ist keine entsprechende Wurzel zu erkennen (vgl. Tschi- 
kobawa 1938, S. 334; Schmidt 1962, S. 138). 

Die mingr. und las. Lexik verband Tschikobawa 1938, S. 334 miteinander. 
Die swan. Entsprechung führte Klimow 1964, S. 200 hinzu. Von Klimow 
1964, S. 200 stammt die Rekonstruktion der Grundform *fc(lsJt-> während 
er an anderer Stelle (Klimow 1998, S. 214) die Grundform *ket-/kt- rekon- 
struierte. 

♦kel- 

georg. kel- 

(kel-v-a "hastig atmen, schnaufen", kel-av-s "er atmet hastig, er 
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schnauft") 
mingr. käl-, nkal- 

(Jcal'i/nkal-u-a "atmen, schnaufen", v-kal-dn-k "ich schnaufe", v-käl-i 
"ich atmete, schnaufte", o-kal-arri "Atmungsorgane") 
swan. ksl- 

{li-kU-i "schnaufen", kdl-i "er schnauft") 

Der georg. Wurzel kel- entspricht regelmäßig mingr. kal- und swan. kdl- 
(< *kel-y In der mingr. Form nkäl- ist das n sekundär entwickelt (zur 
Entwicklung von n vor Hinterzungenkonsonanten im Mingrelischen und 
Lasischen s. Shghenti 1953, S. 99-100). 

Das georg. und mingr. Material wurde von Klimow 1964, S. 197 zusam- 
mengestellt, der auch die Grundform *kel- rekonstruierte. Das swan. Äqui- 
valent ermittelte Gagua 1970, S. 130. 

♦kel- 

georg. kel- 

(ga-kel-v-a "Gras niederdrücken") 
mingr. kal- 

Qcal-u-a/nkal-u-a/rkal-u-a "biegen, beugen, krümmen") 
Das georg. Wort ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch belegt. 
Der georg. Wurzel kel- entspricht im Mingrelischen regelmäßig kal-, in 
den Formen nkal- und rkal- liegen Sproßlaute vor. 
Das Material hat Abaschia 1997 d, S. 35 zusammengestellt. 

♦kertl- 

georg. kertl-i "Schuppen" 
mingr. k9rot-i "Schuppen" 
las. kart-o "Schuppen" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt kertli als "aus den Haaren gefallene 
Schuppen". 

Das Wortmaterial zeigt regelmäßige Entsprechungen. 
Das georg. und las. Wortgut verglich Kutelia 1989, S. 23 miteinander, das 
mingr. Wort stellte Abaschia 1996 b, S. 5 dazu. 

*kerc- 
georg. kerc- 

(kerc-l-i "Schuppen") 
mingr. kirc-a "Schuppen" 

Dem georg. Stamm kerc- könnte mingr. kirc- entsprechen, das zwar die 
gleiche Bedeutung besitzt, dessen Vokalismus allerdings einer Erklärung 
bedarf (Fähnrich 1998 c, S. 118). 
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♦kek- 

georg. kek- 

(kek-avs "er scharrt, wühlt", kek-v-a "scharren, wühlen") 
las. kankr 

{o-kank-u "wühlen, (Flachs) brechen", kank-up-s "er scharrt", kank-u 

"er wühlte hervor", kank-er-i "hervorgewühlt") 
swan. kink- 

{li-hmk-e "wühlen") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist keka als "unschönes Kratzen" 
erklärt. 

Der georg. Form kek- entspricht im Lasischen regelmäßig die Form kank- 
(mit Sproßlaut n). Zur Entwicklung von n vor Hinterzungenkonsonanten im 
Lasischen s. Shghenti 1953, S. 99-100. 

Einer Klärung bedarf der Vokalismus der swan. Form kink-y in der 
gleichfalls sekundäres n vorliegt. 

Die Verknüpfung des georg. und las. Materials und die Rekonstruktion 
einer Grundform *ke(n)k- wurde von Klimow 1964, S. 197 vorgenommen. 

*kekw- 

altgeorg. kehv- 

(kekw-v-a "aufsitzen, sich in den Sattel schwingen") 
mingr. kak- 

(kak-al-i "rasch reiten") 
Für das georg. Wort gibt es altgeorg. Belege: akekwnes saqedarsa twissa, 
2. Buch d. Könige 13,29 (Oschki) "sie setzten sich auf ihr Reittier". 

Dem georg. kekw- entspricht mingr. kak- ( < *kakW"). Die Lexik vereinte 
Abaschia 1998 b, S. 7. 

♦kes- 

georg. kes-, kos-, ks- 

(kes-d-i (imer., gur.) "Keuchen", a-kd-eleb-s "er läßt keuchen", kos-in- 
i "keuchen", ks-en-a "schnaufen, keuchen", amo-i-ks-in-a "er atmete 
auf) 

swan. kes-, ks- 

(U-ks-el "gähnen", i-ks-i-el "er gähnt", i-ks-i-el-da "er gähnte", äd-kes-al- 
isg (niederbal.) "er wird gähnen", äd-kes-al-e "er gähnte") 
Der georg. Wurzel kes-/kos-/ks- entspricht die swan. Wurzel kes-/ks-. In 
der swan. Form konnte sich durch die dissimilatorische Wirkung des k der 
Velarlaut nicht entwickeln (auf diese Erscheinung wies G. Matschawariani 
hin, s. Gamqrelidse 1959, S. 21). 
Der semantische Unterschied zwischen der georg. und der swan. Form 
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scheint nicht unüberbrückbar: Das Gähnen ist mit einer intensiven Atmung 
verbunden (vgl. amas ecodebis pknareba, razams mohpolxwidis niqberi da 
moexwiis sinagan qorqsa suli mrguliad, rajta ganiqvanos munit nesti igi ortklisaj 
mis, semsgavsebuli siqsosa kwamlisasa, Kacisa agebulebisatwis 170,8 "dies 
heißt Gähnen, wenn einem der Kiefer aufgeht und von innen her die ganze 
Kehle Atem umgibt, damit von dorther der Atemrest herausgeholt wird"). 

k^ena ist den Worten Sulchan-Saba Orbelianis zufolge "ein krankhaftes, 
mühsames Keuchen, das die Schultern mit einbezieht, ekwa ist das Keuchen 
dürstender oder abgehetzter Tiere, das die Leute vom Land kosini nennen." 

Diese Wurzel trägt offenbar symbolischen Charakter. 

Das Material ist bei Sardshweladse 1987, S. 21 und Fähnrich 1987, S. 35 
zusammengestellt. 

»kec^ 

georg. kec'i "Fischschuppe, Fischhaut" 
mingr. kac-u "Fischschuppe" 

Das Altgeorgische kennt diese Lexik: qovelsa, romelsa ars mos tarn prtej 
da keci cqalta sina da zywasa sina da mdinareta, mas camdity 3. Buch Mose 
11,9 (Oschki) "alles, was Flossen und Schuppen hat in den Wassern und im 
Meere und in den Flüssen, das sollt ihr essen!". 

Die Phoneme der georg. und der mingr. Wurzel entsprechen sich regel- 
mäßig. 

Das Material hat Klimow 1998, S. 215 miteinander verknüpft. 
*keci- 

georg. kec^, kc- 

{kc-ev-a "wenden, verwandeln, sich benehmen, umwerfen, laufen, 
rennen", v-a-kc-ev "ich verwandle, ich mache zu etwas", mo-i-kc-a "er 
benahm sich", ca-a-kc-i-a "er warf um", ga-i-kec-i "lauf weg") 
swan. kec-, küc-, kic- 

{U'kec "sich hinschleichen, heimlich begehen, berühren, sich beneh- 
men, wagen", x-a-klc "er schleicht sich hin, er berührt", lä-x-käc "er 
benahm sich") 

Das Verb tritt schon im Altgeorgischen in Erscheinung: ikcevin samotxesa 
kmrisa twisisasa, Daniel 13,7 (Oschki) "sie ging im Garten ihres Mannes 
umher"; ara gardaakciot misgan marjuli, Josua 23,6 (Mzcheta) "wendet ihm 
nicht die rechte Seite zu", ara miäkciot mar^un (Gelati); br^enta miekca da 
igini ganamravlna, Leben des lowane und des Eptwime 50,2 "er wandte sich 
den Weisen zu und mehrte sie" u. a. 
Der georg. Wurzel kec-/kc- entspricht im Swanischen kec-/käc-/kic'. 
Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 35 zusammengestellt. 
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*kwa- 

georg. kva "Stein" 
mingr. kua "Stein" 
las. kua "Stein" 
swan. kwa-, kwä- 

{kwa-n/kwä-n "kahler Fels, felsiger Ort") 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegbar: kvaj nu mixcesa mos, 
Matth. 7,9 "wird er ihm nicht einen Stein geben"; /cv/fa ketiüta da patiosnita 
senebul ars, Luc. 21,5 (Chanmeti) "mit schönen und kostbaren Steinen ist er 
gebaut"; dazda igi saqdarsa zeda, adgilsa mos, romelsa xrkwian kyopenil, Joh. 
19,13 (Chanmeti) "er setzte sich auf einen Sitz, an den Ort, den man das 
Steinpflaster nennt" u. a. 

Der georg. Form kva entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmä- 
ßig die Form kua (zur Entsprechung georg. a : mingr.-las. a im Auslaut s. 
Klimow/Matschawariani 1966, S. 19-25) und im Swanischen kmi-. Die swan. 
Form kwä- ist aus kwa- umgelautet. 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen stellte Marr 
1936, Bd. I, S. 331 zusammen, die swan. Lexik fügten Tschuchua 2000-2003, 
S. 258 und Fähnrich 2002, S. 33 hinzu. Klimow 1964, S. 197 rekonstruierte 
die Grundform *kwa-, 

*kwab- 

georg, kvab-i "Höhle, Kessel" 
mingr. h^ib-i "Grube, Höhle" 
swan. kwabf kwäb "Höhle, Kessel" 

Das Wort tritt im Altgeorgischen auf: tkwen xqavt igi kwab avazakta, Luc. 
19,46 (Chanmeti) "ihr habt es zu einer Räuberhöhle gemacht" usw. 

Mingr. kxih- ( < ^küb- < *kub- < *kob- < *kwob-) entspricht den Formen 
des Swanischen und Georgischen regelmäßig. 

Das Wortgut stellte Klimow 1964, S. 197 zusammen. Von ihm stammt 
auch die Rekonstruktion der Grundform *kwab-, 

*kwas- 
mingr. kos- 

(kos-u-a "kehren, fegen, säubern") 
las. kos- 

{o-kos-u "kehren, fegen, säubern") 
swan. kwäs- 

Qi-kwäs-e "kehren, fegen [mit kleinem Besen]") 
Die Wurzeln zeigen regelmäßige Phonementsprechungen. 
Das mingr. und las. Wortgut hat Tschikobawa 1938, S. 340 als verwandt 
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erkannt. Fähnrich 2004, S. 135 stellte die swan. Form dazu. 

*kwe- 
georg. kve- 

(kue-v-it "unten", kve-mo "unterer", kve-s "unterer") 
swan. cu-, kwa- 

(cu "unten", cu-be "unterer", le-kwa "unten, hinunter", le-kwa-le-kwa 
"ganz unten") 

Diese Lexik ist in der altgeorg. Sprache belegbar: adgil-adgil kwe jejm" 
daepina, Schuschaniki VIII,17 "an verschiedenen Stellen wurden ihr Domen 
hingestreut"; cwen kweitni vart, A-1105 272v "wir sind Fußvolk"; ikmnnes igini 
kwemo da ara zemo, Baruk 2,5 (Oschki) "sie waren unten und nicht oben"; 
sartulsa cemsa kweSe semoxwed, Matth. 8,8 (Chanmeti) "du bist unter mein 
Dach gekommen" u. a. 

Die Entsprechung des georg. kwe- ist im Swanischen cu {< *cwe-). Im 
Swanischen gab es die Allomorphe *cwe/*kwa (der Wechsel ö/k war durch 
die nachfolgenden Vokale e/a bedingt; s. Matschawariani 1965, S. 62-63). 

Das georg. und swan. Material wurde von Wardrop 1911, S. 613 mitein- 
ander verknüpft. Die Grundform *kwe- rekonstruierte Klimow 1964, S. 197 
für die gemeinkartwel. Grundsprache. 

♦kwe- 

georg. kve "Bestätigungspartikel" 
mingr, ko "Bestätigungspartikel" 
las. ko "Bestätigungspartikel" 
swan. "Bestätigungspartikel" 

Die Bestätigungspartikel hfe/ke tritt in einigen georg, Dialekten auf: 
ratsch, und chewsur, kue, gur. und imer. ke. 

Als Entsprechung der georg. Form kve {< *kwe) gelten im Mingrelischen 
und im Lasischen die Formen ko und swan. cu {< *cwe). Unklar ist die 
Beziehung des Vokals o der mingr. und las. Partikel zur Vokalität des 
Georgischen. 

Das kartwel. Material stellte Topuria 1931, S. 65 zusammen. Klimow 
1964, S. 198 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *kwe-, 

*kwet- 
mingr. kvat- 

{kvat-u^a/kvat-ap-i "schaukeln, schwanken [Wasser]") 
swan. kwt- 

Qi-kwi-un-e "bewegen, schwingen, schaukeln") 
Swan. kwt- (< *kwet-) entspricht dem mingr. kvat- regelmäßig (Fähnrich 
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2002, S. 34). 

*kwec-/kuc- 

georg. kuc- 

(kuc-n-a "mähen", da-kuc-mac-eb-a "zerstückeln") 
mingr. kuc- 

(go-kuc-u-a "[Haare] schneiden") 
swan. kwec-, kwic-, kwc- 

{U-kwc-e "schneiden, abreißen", kwlc-e "er schneidet, er reißt ab", 

kwec-n-i "es wird geschnitten, es reißt ab") 
Im Altgeorgischen ist kuc-n-v-a "zerkrümeln, zermalmen" bekannt: mosm- 
des mocapeni quväta da camdes, rametu kucnvides qelita, Jer.-22 57r,28-29b 
"die Jünger rissen Ähreii ab und aßen sie, weil sie sie mit der Hand zer- 
krümelten". 

Als Entsprechung der georg. und mingr, Verbalwurzel kuc- ist im Swani- 
schen kwc-, kwic-, kwec- vertreten. 

Das georg. und swan. Material ist bei Tschintscharauli 1974, S. 59 und 
Fähnrich 1975, S. 342 zusammengestellt. Die mingr. Entsprechung brachte 
Fähnrich 1998 c, S. 118 bei. 

*fcwm- 

georg. kwin- 

(aymo-kwin-v-a "aufatmen") 
swan. kwin-, kun-, kwn- 

{kwin, kun "Geist, Geruch", i-kwn-i "er riecht", i-kmn-dra "er roch", i- 

kwn-aW'äl "er stirbt", li-kwn-aw-äl "Sterben") 
Der georg. Wurzel kwin- entspricht im Swanischen regelmäßig kmn-/kun- 
/kwn-. 

Das Material des Georgischen und Swanischen verband Matschawariani 
1965, S. 61 miteinander. Klimow 1973, S. 364 rekonstruierte die Grundform 
*kwin-, 

*kwis,- 

georg. kvls- 

{kvis-l-i/kvis-el-i "Schwager") 
mingr. kvis- 

{kvis'il-i "Schwager") 
swan. kws- 

{me-kws-el/me-kws-ol/mo-ks-äl "Schwager") 
Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort kvisl-i folgendermaßen: "Die 
Ehemänner zweier Schwestern sind kvislni". Im mtiul. und im mochew. 
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Dialekt der georg. Sprache ist die Form kvis-el-i belegt (Schanidse 1984, S. 
418). 

Georg, kvis- entspricht mingr. M- und swan. kws- (< *kwis-). 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Klimow 1960, S. 25 mitein- 
ander verbunden, der die Grundform *fcw/S;(- rekonstruierte (Klimow 1964, 
S. 198). 

*kwrim- 

georg. kvrim-a "Hirseart" 

las. kumm-i "ungeschälte Hirsekörner" 

Der georg. Form kvrim- entspricht wohl las. kurum- (< *kwnm-). Unklar 
ist das Verhältnis der Vokale im Endteil des Stammes. 

Das Material verknüpfte Dshawachischwili 1930, S. 364-366. 

*kian- 

georg. Idan- 

(kian-i "schaukeln") 
mingr. kion- 

{i-v-kion-un-k "ich schaukle", i-v-kion-i "ich schaukelte", kion-u-a/kion-i 
"schaukeln") 

Die Form kian- wird im ratsch. Dialekt der georg. Sprache in der Bedeu- 
tung "auf einer Schaukel schaukeln" gebraucht (Ghlonti 1975, S. 183). 

Die mingr. Form kion- entspricht der georg. Form Man- völlig regelmäßig. 

Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion der Grund- 
form *kian- stammen von Klimow 1964, S. 198. 

*kil- 

georg. kil-i "großer Zahn, Hauer" 

swan. kilj k^l "Eckzahn, Hauer, Reißzahn" 

Aus diesen Materialien ergibt sich das kartwel. Wurzelmorphem 
(Fähnrich 2002, S. 34). 

*kindr- 

georg. kindr- 

(kindr-i "Fettgeschwulst am Nacken", ca-kindr-a "er senkte den Kopf) 
mingr. kindir-i "Hals, Genick, Nacken" 

Die Wortstämme des Georgischen und Mingrelischen entsprechen sich 
regelmäßig. Zusammenstellung des Materials: Sardshweladse 1999 a, S. 128. 
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*kmkl- 

georg. kinkl-i "Mist, Kot" 
mingr. kinkil-i "Hühnermist" 

Dem georg. kinkl- entspricht regelmäßig mingr. kinkil- ( < *kinkl-). 

Die Materialzusammenstellung und die Rekonstruktion der georg.-san, 
Grundform *kinkl- stammen von Klimow 1988, S. 161, 

♦kinkl- 

georg. kinkl-i "Flaum, weiches Haar" 
mingr. kinkil-i, kikil-i, kink-i "Flaum" 
swan. kinkil "Mähne" 

Zusammenstellung des georg. und swan. Materials: Fähnrich 1987, S. 35, 
Das mingr, Wortgut fügte Tschuchua 2000-2003, S, 495 hinzu, 

♦kirsi- 
georg. kirsl- 

(kirsl-av-^s "es schneit in winzigen Flocken") 
swan. kds- 

(kds-a/k3s-e "Schneeflocke") 

Das georg. Wort ist im pschaw. Dialekt gebräuchlich. Der georg. Stamm 
entspricht dem swan, kss-, in dem eine Vereinfachung der auslautenden 
Konsonantengruppe eingetreten ist. 

Die Wörter des Georgischen und Swanischen hat Tschuchua 2000-2003, 
S. 261 miteinander verglichen. 

♦kirk- 
georg. kirk- 

(kirk-n-a "mit zahnlosem Mund kauen") 
mingr. kirk- 

(kirk-on-i "mit zahnlosem Mund kauen") 
Die Verbstämme zeigen regelmäßige Phonementsprechungen (Fähnrich 
2000, S. 37). 

*kik- 

georg. klk- 

(gan-kik-eb-a "tadeln, rügen") 
swan. kink- 

(li-ktnk-e "nörgeln, schimpfen, rügen") 
Die georg. Wurzel ist schon in alten Texten gut zu belegen: sacwenebel 
kmnna igini kadnierebit da ganakikna igini mos sina, Kolosser-Brief 2,15 CD 
"er enthüllte sie in ihrer Dreistigkeit und tadelte sie darin"; nu ihn bUcebasa 
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magas sakikelebisasa, 2. Buch d. Könige 13,12 (Oschki) "begehe nicht die 
Unreinheit der Unverschämtheit". 

Die im tscholur. Dialekt des Swanischen vorliegende Form länk- läßt sich 
mit georg. lakr vergleichen. Das n der swan. Form ist ein Sproßlaut. Al- 
lerdings ist auch eine Entlehnung des swan. Materials aus dem Georgischen 
nicht völlig auszuschließen (Fähnrich 2004, S. 135). 

*kik- 

georg. kik- 

{kik-i "kleine Made", kik-a-o "sehr kleines Ungeziefer beim Geflügel", 
kik-il-a-j "kleine Laus") 
mingr. kik-il-i "kleine Fliege/Mücke" 
swan. kik "Krümel, Stückchen, Brösel, Stäubchen, Körnchen" 

Dem georg. kik- entsprechen die Formen mingr. ldk- und swan. kik- 
regelmäßig. Die gemeinsame Funktion ist offenbar die Bezeichnung von 
etwas sehr Kleinem (Fähnrich 2002, S. 34; Tschuchua 2000-2003, S. 253- 
254). 

*kmar- 

georg. kmar-i "Ehemann" 

mingr. komo^-i, komon^-i "Ehemann" 

las. komoy, komony, kimos- 

(komoS'i/komon^-i/kimos-i "Ehemann", o-komon^-on-i "heiratsfähig 
(von d. Frau)", i-komo^-u "sie heiratete") 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: romelman gantevebuli kmri- 
sagan seirtos, Luc. 16,18 (Chanmeti) "wer eine von ihrem Ehemann getrenn- 
te Frau heiraten wird"; asulni tkwenni miscenit kmarta, Jeremia 29,6 (Jerusa- 
lem) "gebt eure Töchter Männern" u. a. 

Der georg. Form kmar- entspricht im Mingrelischen und Lasischen 
komoy (< *kmo2' < *kmor-). In der ersten Silbe des san. Wortguts ist der 
anptyktische Vokal o enthalten, der die Klangfarbe des nachfolgenden 
Vokals wiederholt. Zur Entsprechung georg, r : mingr.-las. j s. Marr 1909a, 
S. 3-4. In der mingr. und las. Form komony ist das n sekundär entwickelt 
(zur Entwicklung von n im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, 
S. 92-98). Las, kimoy entstand aus komo^' (s. Tschikobawa 1938, S. 34). 

Es gibt die Ansicht, der Stamm kmar- stehe mit dem Verb kmn-a "ma- 
chen, tun" in Beziehung (Dshawachischwili 1937, S. 227; Tschikobawa 1938, 
S. 34; Topuria 1940b, S. 83 u. a.). 

Das georg. und mingr. Material wurde von Zagareli 1880, S. 64 vereint, s. 
auch Erckert 1895, S. 299. Das georg. und las. Wortgut verband Deeters 
1927, S. 11 miteinander. Klimow 1964, S. 198 rekonstruierte die georg.-san. 
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Grundform *kmar-, 
*koa- 

georg. kon-i "Fett" 
mingr. kon-i "Fett" 
las. kun-i, kln-i "Gehirn" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegbar: dadnen mtani vitarca 
cwilni da kldeni vitarca koni sicxesa da vitarca mqinvari mzesa, Mamata 
scavlani 124,2 "die Berge werden schmelzen wie Wachs und die Felsen wie 
Fett in der Hitze und wie Eis in der Sonne" u. a. 

Dem georg. kon- entspricht im Mingrelischen kon- und im Lasischen kun- 
und kin-. Einer Erklärung bedarf der Prozeß *o > u >i im Lasischen. 

Die georg, und san. Formen stellte Tschikobawa 1938, S. 45 zusammen. 
Klimow 1964, S. 199 rekonstruierte die Grundform *kon-. 

*kor- 

georg. kor- 

(kor-i "Obergeschoß, Stockwerk", kor-ed-i "Obergeschoß") 
swan. kor- 

{kor "Haus", kor-öl "Häuschen") 

Dieses Wortgut ist in den altgeorg. Texten belegt: man gicwenos tkwen 
kori dagebuliy Luc. 22,12 (Chanmeti) "er wird euch einen ausgelegten Saal 
zeigen"; ayiqvanes igt korsa maszeda, Apostelgeschichte 9,39 "sie führten ihn 
in das Obergeschoß hinauf; iqo ... saxlsa mos koredsa, Jeremia 20,2 (Jerusa- 
lem) "er war in dem Haus im Obergeschoß" u. a. 

Der georg. Form kor- entspricht das swan, kor regelmäßig. 

Das georg. und swan. Sprachmaterial wurde von Goniaschwili 1940, S. 
615 zusammengestellt. 

*kor- 

georg. kor-i "Habicht" 

mingr. kor-i, kir-i, ksr-i "Habicht" 

las. kur-if mkir-i, ki-i "Habicht" 

Das Wort begegnet im Altgeorgischen: dadgis kori, ganipqrnis prteni twisni 
da seu^rvelad dgan, Hiob 39,26 (Mzcheta) "der Habicht stellt sich hin, 
breitet seine Schwingen aus und steht unbeweglich"; pova kori, mocqluü da 
gagle^ill arcivisagan, Kartlis cxovreba 174,9 "er fand einen Habicht, der vom 
Adler verwundet und zerrissen war"; ara scamot ... serkori da msgavsi misi, 
3. Buch Mose 14,14 "ihr soUt nicht essen ... den Lämmergeier und ähnliche 
Vögel" u. a. 

Der georg. Wurzel kor- entspricht im Mingrelischen kor- und im Lasi- 
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sehen kur-/mkir- (< *mkur- < *kor- mit Entwicklung von m und dem 
Prozeß *o > u > z, Tschikobawa 1938, S. 103). Die Form mkii ist durch 
Verlust des intervokalischen r aus mkt-i entstanden (Tschikobawa 1938, S. 
103). 

Das Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 103 zusammengestellt. 

*korap- 

georg. korap- 

(ratsch., letschchum, korap-i "Gartenmelde", gur. korap-a "Gänsefiiß") 
mingr. korop-e "Gänsefuß" 
Materialzusammenstellung: Tschuchua 2000-2003, S. 255. 

♦korpa- 

georg. korpa "frisch, zart" 
mingr. kvirpa "frisch, zart" 

Die mingr. Form kvirpa ist aus *korpa entstanden: *korpa > *kurpa > 
*kurpa > kvirpa (Fähnrich 2001, S. 80). 

♦kop- 

georg. kop- 

(kop-e "Mühltrichter, Aufschüttkasten, Mehlkasten") 
swan. kup "geflochtene Truhe, Flechtkasten, Nest" 

Swan. kup- < *kop- scheint die regelmäßige Entsprechung des georg. 
Wurzehnorphems darzustellen (Fähnrich 2001, S. 80). 

♦kok- 

mingr. kok-a "Höhle, Höhlung, Öffnung" 
swan. kok "Höhlung, Öffnung" 

Das mingr. und swan. Wortgut entspricht sich regelmäßig. Zusammen- 
stellung: H. Fähnrich (s. Fähnrich/Sardshweladse 2000, S. 497). 

*koCi- 

georg. koC'O "kleiner Kwewri, kleines Glas" 
mingr. koc- 

(koc'i "klein", koc-koc4 "ganz klein") 
Im Georgischen ist die Form koc-o in der Bedeutung "kleiner Kwewri" 
gebräuchlich. Im kisiq., kartl, pschaw. und gur. Dialekt bezeichnet sie 
zudem ein "kleines Glas". Mit dieser Wurzel ist mingr. koc- zu verbinden 
(Fähnrich 2000, S. 37). 
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*kub- 

georg. kub- 

(kub-i/kub-a "Roggen", kub-e "Roggen, Weizen") 
mingr. kub-i "Roggen" 

Die georg. Formen kub-i und kub-a sind im imerischen und im niederra- 
tschischen Dialekt gebräuchlich, die letschchum. Form kub-e wird in der 
Bedeutung "Roggen, Weizen" verwendet. Da die Wurzel im Georgischen 
und Mingrelischen gleich ist, kann weder eine innerkartwel. Entlehnung 
noch eine Entlehnung von außerhalb des kartwel. Bereichs (Kulturwort) 
ausgeschlossen werden. Da Transkaukasien aber allgemein als Urheimat des 
Weizens gilt, scheint es auch möglich, die Form *kub- für die georg.-san. 
Grundspradie zu rekonstruieren (Fähnrich 2000, S. 38). 

*kub-/kulb- 

georg. kub-i "Himbeerstrauch" 
swan. köb, kölb, kölb "Busch, Strauch" 

Das Verhältnis der Vokale ist auch anderweitig zu beobachten (s. georg. 
u- "Charaktervokal im Verb" : swan. o-). Die swan. Formen mit dem Sonor 
/ sprechen für den Ansatz einer Doppelform (mit und ohne /) in der 
Grundsprache (Fähnrich 2002, S. 34). 

*kum- 

georg. kum-el-i "Kleie" 
mingr. kum-u "Kleie" 
las. kum-u "Kleie" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort kumeli als "Mehl aus angeröste- 
tem Korn". Dem georg. Stamm kum-el- entsprechen regelmäßig mingr. 
kum-u und las. kum-u (zur Entsprechung georg. -el : mingr.-las. -u s. 
Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 88-90). 

Das georg. und mingr. Material verknüpfte Klimow 1973, S. 364 mitein- 
ander und rekonstruierte die georg.-san. Grundform *kumel-. Die las. 
Wortform ergänzte Memischischi 1997, S. 80. 

♦kun- 

georg. kwn-, kw- 

(a-kwn-s/a-kw-s "er hat", a-kwn-d-a "er hatte") 
mingr. kun- 

(mika-kun-al-i "Kleidung", ge-kun-al-ob-a "Kleidung") 
las, kun- 

(dolo-kun-u "anziehen, Kleidung", dolo-v-i-kun-i "ich habe mich ange- 
zogen", dolo-kun-er-i "angezogen") 
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Das Wortgut begegnet im Altgeorgischen: romdsa akwndes, mieces, Marc. 
4,25 "wer hat, dem wird gegeben werden"; puri ara givakwns, Matth. 16,7 
"wir haben kein Brot"; rameli zeakwnda otxta, Marc. 2,3 "vier trugen ihn"; 
raodeni gakwSy Marc. 10,21 DE "wieviel du hast"; dnacctrmetqwelad akwns, 
Matth. 21,26 C "sie halten ihn für einen Propheten" u.' a. 

Der altgeorg. Wurzel kwn- (kw- < kwn-) entspricht regelmäßig mingr. 
und las. kun- (vgl. Tschikobawa 1938, S. 341-342). 

Das mingr. und las. Material stellte Tschikobawa 1938, S. 341 zusammen. 
Sardshweladse 1985a, S. 25 verband es mit dem georg. Wortgut. 

♦kur- 

georg. kur- 

Qcur-i "dicke Kinderwange", kur-ul-a "Haufen, Herde, Menge") 
swan. kwr- 

{kwr-iw "beleibt") 

Im chewsur. und pschaw. Dialekt bedeutet kur-i "Wange oder dicke 
Kinderwange" (Ghlonti 1975, S. 193). 
Der georg. Wurzel kur- könnte im Swanischen kwr- entsprechen. 
Das Material stellte Fähnrich 1981, S. 97 zur Diskussion. 

♦kur- 

georg. kur- 

(kur-a "Ziege mit von Geburt an kleinen Ohren; ungehörntes Schaf) 
mingr. kuir-a "Fohlen" 

Das georg. Wort begegnet im kartl. Dialekt. Es läßt sich mit mingr. kvir-, 
das durch Umlautung aus *kur- entstanden ist, verbinden (Fähnrich 2000, 
S. 38). Tschuchua 2000-2003, S. 252 verknüpft mit diesem Wortgut auch die 
umgelauteten georg. Lexeme; tusch, kvir-an-a'-i "Fohlen", imer. kvi-kvir-i 
"Stimme des Fohlens", mtiul. h/ir-a-kvir-a "Lockruf für das Fohlen" und 
chewsur. kvir-o-kvir-o "Lockruf für das Fohlen". 

♦kurt-/kut- 

georg. kurä-, kut- 

(kurdri "Dieb", kut-n-a/ga-mchkut-'n-a "herausnehmen [das Innere aus 

dem Kürbis]") 
mingr. kuirt-i "Dieb" 
swan. kwit-, kwt- 

(kwit "Dieb", ü-kwt-er "stehlen") 
Georg, kurd- geht offenbar auf *kurt- zurück, wie die mingr. und swan. 
Formen nahelegen. Damit scheint auch das im Gurischen gebräuchliche 
Verb kut-n-a verknüpfbar zu sein. Die mingr. und swan. Formen zeigen 
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teilweise Umlautung. Den Ansatz einer kartwel. Doppelform (mit einer 
sonorlosen und einer sonorhaltigen Variante) drängen die vorliegenden 
Materialien auf. 

Die Zusammengehörigkeit von georg. kurd- und mingr. Ja^irt- erkannte 
Topuria 1926, S. 200, während er die swan. Formen als Entlehnungen aus 
dem Mingrelischen betrachtete (vgl. Fähnrich 2002, S. 34). 

*kurs- 

georg. kusr, kurs- 

{kuS'Ui "Ferse", chewsur. kurs-l-i "Ferse") 
mingr. kursA, kurc4, kur-i "Ferse" 
las. kur-i, kus-i "Ferse" 

Das Wort tritt im Altgeorgischen auf: poos gwelman sisweÜ kusli misi, A- 
144 67 "die Schlange wird seine nackte Ferse finden". 

Dem georg. Stamm kus-l- (< kurs-l-) entspricht regelmäßig mingr. kurs-. 
Die Form kurc- geht auf kurs- zurück; in der Position nach Sonoren wurde 
j > c, s. Shghenti 1953, S. 155-156. Mingr. kur- ist durch Schwund des s aus 
kurs- entstanden. 

Las. kur- (< *kurs-) ist die regelmäßige Entsprechung des georg. Stam- 
mes. Die Form kus- entstand durch Verlust des r aus *kurs-. Im Lasischen 
wird die Form krus- (< *kurs- durch Metathese) in der Bedeutung "aus- 
schlagen" verwendet: cxenik krusi {kusi) geöu "das Kerd schlug aus". 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial vereinte Tscharaia 1895, XII, S. 
115. Das las, Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 65. Klimow 1964, S. 200 
rekonstruierte die georg.-san. Grundform *kursl-, 

*kurcx- 
georg. kurcx- 

{kurcx-i tqe "unzugänglicher Wald") 
mingr. kircx- 

{kircx-on-i "Dorngestrüpp") 
las. kuncx-i "Strauch, Busch" 

Das georg. Wort ist aus dem gur. Dialekt bekannt. Mingr. kircx- ist durch 
Umlautung aus *kurcx- entstanden (Fähnrich 1998 c, S. 119). Das las. Wort 
ergänzte Tschuchua 2000-2003, S. 261. 

*lairci- 
georg. kurc- 

(na-kurc-en-i "Schale, Rinde", tusch. ga-kurc-v-n-a-J "Abschälen, Ab- 
ziehen der Haut") 
mingr. kurc- 
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{kurc-on-u-a "abschälen, Blätter vom Maiskolben entfernen") 
las. kurc- 

{do'kurc-ol-a "(Mais) auslesen, abschälen", do-kurc-ol-um-an "sie 

werden (Mais) auslesen, abschälen") 
Das Wort nakurceni ist aus der altgeorg. Sprache bekannt: sitqwaj seni 
hvenier^ vitarca nakurceni mreceulisaj, Hohelied 4,3 (Oschki) "dein Wort, 
schön wie die Schale des Granatapfels"; motala scavlulad nakurceni misi, 
Weisheit Salomos 13,11 (Oschki) "er schälte seine Schale meisterhaft ab" u. 
a. 

Georg, na-kurc-en-i ist ein deverbales Nomen (Partizip). Die regelmäßige 
mingr. und las. Entsprechung von georg. kurc- muß die Form kurc- sein. 

Im Mingrelischen ist die Form kurc- belegbar, aber in den westgeorg; 
Dialekten blieb zudem das aus dem Mingrelischen entlehnte kurc- erhalten: 
imer. kurc-n-a "Mais abschälen, Maisquaste vom Kolben entfernen", gur. 
kurc-el-a "Schalen von Mais, Haselnuß, Bohnen, Knoblauch, Zwiebeln u. a." 
(s. Ghlonti 1975, S. 193). 

Das Material ist bei Sardshweladse 1987, S. 21 zusammengestellt (s. auch 
Fähnrich 2000, S. 38). 

•kuk- 

georg. kuk- 

{kuk-eb-a/kuk-v-a "niederkauern") 
mingr. kuk- 

(ge'kuk'U[nJ "er ist niedergekauert") 
swan. kkw- 

Qi-kkw-e "niederkauern") 
Swan. kkW' < ^kuk- durch Metathese, Bei diesem Wortgut ist allerdings 
eine Entlehnung vom Georgischen ins Swanische nicht auszuschließen. 
Fähnrich 2001, S. 80 stellte das georg. und swan. Material zusammen, 
Tschuchua 2000-2003, S. 258 das georg., san. und swan. Material. 

•kuo- 

georg. faic- 

{kuc-un-a "Ferkel, Ferkelchen", kuc-mac-i "kleiner Splitter") 
mingr. kvic-, kvec- 

(hnc-cä-i/h^ec-e "klein, kleinwüchsig") 
Georg, kucuna tritt im kartl. und kach. Dialekt aut während kuc-mac-i im 
Pschawischen belegt ist. Mingr. kvic- ist durch Umlautung aus *ämc- ent- 
standen (Fähnrich 2000, S. 37). 
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♦y- 

georg. r- 

(mi'Y-eb-a "nehmen", a-i-y-o "er nahm auf, ca-u-y-eb-s '*er wird ihm 
wegnehmen") 
mingr. y- 

(y-al-a "aufnehmen", mide-y-an-s "er wird wegnehmen", mide-y-u "er 
nahm weg", ge-gi-c-u-y-u "er nahm ihm ab") 
las. y- 

(i-y-u "er nahm weg", b-i-y4 "ich nahm weg", b-i-y-am "ich werde weg- 
nehmen", mo-v-i-y-i "ich brachte", o-y-m-al-u "Last") 
swan. y- 

(U-y-i "wegnehmen", li-y-eSg-i "wegnehmen", me-y-asg "wegnehmend") 
Dieses Wortgut begegnet in der altgeorg. Sprache: ara aiyes mat tana zeti, 
Matth. 25,3 C "sie nahmen kein Öl mit sich"; ayiyes nesti namusrevisaj, 
Matth. 14,20 "sie nahmen den Rest der Brocken auf; gangiyon senca, 
Apostelgeschichte 5,9 "sie werden auch dich hinaustragen"; caiyo qoveli 
monagebi twisi, 1. Buch Mose 31,18 (Oschki) "er führte sein ganzes Erwor- 
benes weg" u. a. 

Der georg. Wurzel y- entspricht im Mingrelischen, Lasischen und Swani- 
schen regelmäßig y-. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Tscharaia 1912, 
S. 22 zusammen. Die las. Entsprechung fand Tschikobawa 1938, S. 343, das 
swan. Äquivalent führte Gren 1890, S. 125 hinzu. Die Rekonstruktion der 
Grundform *r- nahmen Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 317 vor; vgl. 
KHmow 1964, S. 203. 

georg. yad' 

(yad-eb-a "laut schreien, rufen", yad-yaä-i "viel und laut reden", ya- 
yad-i "schreien, rufen", ya-yad-is-i "Verkünden, Verkünder", m-yd-el-i 
"Priester") 
las. yod- 

ip-yod-u "er tat ihm, es geschah ihm, er sagte ihm",, h-yod-am "ich 

mache", yod-am "du machst") 
swan. ydr 

(ü-yd-i "urteilen, beraten") 
Diese Lexik begegnet im Altgeorgischen: vyadebde da vetqebde tavsa 
cemsa, A-95 276r, 9-lOb "ich werde laut schreien und über mich trauern"; 
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keisarsa urayadeby Apostelgeschichte 25,11 "ich berufe mich auf den Kai- 
ser"; iqo rayadebaj didi qovelsa e^iptesay 2, Buch Mose 12,30 (Oschki) "es 
war ein großes Geschrei in ganz Ägypten"; moicia kaci erti yaradisi, 2. Buch 
d. Könige 15,13 (Oschki) "es kam ein Verkünder"; mydelni senni seimosnen 
simarälta, Psalter 131,9 "deine Priester werden steh mit der Wahrheit klei- 
den" u. a. 

Der georg. Wurzel yad- entspricht im Lasischen yod- (las. yod- bedeutet 
sowohl "machen" als auch "sprechen"; vgl. lat. ago "ich spreche, ich mache", 
ud. pesun "sprechen, tun"...) und im Swanischen yd-. 

Das georg. und las. Material verband Sardshweladse 1976, S. 217 mitein- 
ander; vgl. Tschikobawa 1938, S. 349. Das swan. Äquivalent stellte Fähnrich 
1984, S. 44 dazu. 

georg. yal-y yl- 

{da-v4-yalre "ich wurde müde", da-i-yalrU "er ermüdete", da-yl-a 
"ermüden", da-yl-il-i "müde") 
mingr. yol- 

(b-yol-i "ich machte", yol-^ "er machte", yol-am-a "machen, tun", yol- 
am-ir-i "getan") 
swan. yl- 

{li-yl-i "warten") 

Der georg. Wurzel yal'/yl- entspricht im Mingrelischen regelmäßig yol- 
(zur Verknüpfung der Bedeutungen "machen, tun" und "ermüden" s. alt- 
georg. ^r-eb-i-s "er arbeitet, tut" und ma-swr-al-i (Partizip) "müde, matt", s. 
Abuladse 1973, S. 222). 

Aufgrund der Bedeutungsabweichung ist die Zugehörigkeit des swan, 
Wortes fraglich. 

Das georg. und mingr. Material stellte Sardshweladse 1976, S. 217 zu- 
sammen, vgl. Tschikobawa 1938, S, 349. Die Zugehörigkeit der swan. Form 
erwog Fähnrich 1984, S. 44. 

*Tam- 
georg. yam- 

{yam-e "Nacht", sa-yam-o "Abend", da-yam-eb-a "den Tag bis zum 
Einbruch der Nacht verbringen; seine ganze Zeit einer Sache wid- 
men") 

mingr. yum- 

(yum-a "gestern nacht") 

las. yom- 

{yom-a(n) "gestern", yom-an-er-i "gestrig") 
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swan. yam-' 

(li-yam-n-e "Zeit geben, abwarten, warten") 
Das Wortgut ist in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: mocapeni misni 
yame movides, Matth. 28,13 "seine Jünger kamen nachts"; utxra mat cwe- 
nebaj igt yamisajy Martyrium des Atom 105,2 "er erzählte ihm die Erschei- 
nung der Nacht"; aydeg, kmen yamlstevaj\ A-1105 20v "steh auf, bleibe 
nachts wach" u. a. 

Dem georg. yam-e entspricht regelmäßig im Lasischen yom-a und im 
Mingrelischen yum-a (< *yom-a; *o > u in der Nachbarschaft von m; 
Tschikobawa 1938, S. 198; Klimow 1964, S. 200). Im Mingrelischen und 
Lasischen ist eine Bedeutungsverschiebung erfolgt. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Zagareli 1880, 
S. 2 zusammen. Von Deeters 1930, S. 47 stammt die Hinzuführung des las. 
Äquivalents, s* auch Marr 1936, S. 62; Tschikobawa 1938, S, 198. Klimow 
1964, S, 200 rekonstruierte für die georg.-san, Grundsprache die Form 
yamen- und 1998, S. 220 die Grundform yame-. 

Klimow 1964, S. 200 warf auch die Frage auf, ob das swan. Material mit 
dem der anderen Kartwelsprachen zu verknüpfen sei. Wir denken, daß das 
zu bejahen ist, worauf die Semantik des georg. Verbs hinweist. Als kartwel. 
Grundform ergibt sich die Wurzel *yam' (Tschuchua 2000-2003, S, 262; 
Fähnrich 2002, S. 35; Gasdeliani 2003, S. 23). 

♦yamort- 

georg. ymert'i "Gott" 
mingj:, yoront-i "Gott" 
las. yormot-i "Gott" 
swan. yermet, y erbet "Gott" 

Das Wort ist in den altgeorg. Schriften belegt: ymerti iqo sitqwaj igiy Joh. 
1,1 "Gott war das Wort"; ymerti xetqwä mos, Marc. 12,26 (Chanmeti) "Gott 
spricht zu ihm"; mqneo ymrtlsmoqwareo, Luc. 1,3 "guter Gottesfreund"; 
ymrtismsaxur vinme iqos, Joh. 9,31 "wenn er Gottes Diener sei" u. a. 

Georg, ymert- entstand durch Vokalschwund der ersten Silbe und Um- 
lautung aus *yamort- (zum Umlaut im Georgischen s. Sardshweladse 1985 
b, S. 197-199), Die san. Grundform *yomort- wurde durch Metathese zu 
yormot-, woraus im Mingrelischen weiter *yormont- und schließlich durch 
Vereinfachung yoront- entstand. 

Swan. yermet/yerbet (< *yamort- durch Metathese und Umlautung) 
scheint die Entsprechung des georg. ymert- zu sein, obgleich auch eine 
Entlehnung aus dem Georgischen nicht auszuschließen ist. 

Mit diesem Wortstamm ist auch der Name des pschawischen Kultfestes 
sa-ymurt-ob-a/sa-yamurt-ob-a zu verknüpfen (Fähnrich 1998 c, S. 119). 
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Das Material der Kartwelsprachen wurde von Rosen 1845, S, 33 mitein- 
ander verbunden. Auf gemeinkartwel. Niveau rekonstruierte Klimow 1964, 
S. 202 die Form *rermat-, während Marr 1911 c, S. 110 die Form ^rarmat- 
ansetzte. Fähnrich/Sardshweladse 1990, S. 353 setzten die Form *xramt- an, 
Klimow 1998, S. 234 ging von der Form *rrmat- aus, und bei Fähnrich/ 
Sardshweladse 2000, S. 512 wird die Grundform *ymart- angenonmien. 

georg. rn- 

(rn-av-ilri "Laut von sich geben. Laut ausstoßen, miauen, wimmern") 
swan. yan-, yn- 

(li-yn-e "Laut von sich geben") 
Das swan. Verb ist im tscholur. Dialekt belegt. Georg, yn- < *yan- 
(Fähnrich 2004, S. 135). 

♦yar- 

georg. yar-i "Rinne" 
mingr. yor-e "Rinne" 
swan. yär- 

(yär "Schlucht", yar-i-yur-a "Schluchtengpbiet") 
Dieses Wort ist schon in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: ywislisagan 
gamovlen orni gansadinelni, mimsgavsebulni yarsa, Kacisa agebulebisatwis 
226,23 "aus der Leber kommen zwei Ausflüsse heraus ähnlich einer Rinne" 
u. a. 

Der georg. Wurzel yar- entspricht im Mingrelischen regelmäßig yor- und 
im Swanischen yär (Swan. Poesie 242). 

Das georg. und mingr. Material vereinte Fähnrich 1982a, S. 37, das swan. 
Äquivalent fand Sardshweladse 1987, S. 21. 

♦Yar-/Tr- 
georg. yr- 

(yr-ob-a "welken", yr-eb-a "es welkt", da-yr-a "es welkte", da-m-yr-al-i 
"verwelkt") 
mingr. yur- 

(yur-a/yur-u-a "sterben, Tod", v-yur-u-k "ich sterbe") 
las. yur- 

(yur-a "sterben, Tod", b-yur-u-r "ich sterbe") 
swan. yar-, yr- 

(a-yar "er starb", x-e-yr-en-i "er stirbt", ma-yr-a "verdorrter Baum") 
Der georg. Wurzel yr- ( < *yar-) entspricht im Mingrelischen und Lasi- 
schen yur- ( < *yor-) und im Swanischen yar-/yr-. 
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Die Zusammenstellung wurde von Sardshweladse 1980, S. 180-181 und 
1987, S. 21 vorgenommen. 

*yar-/yr- 

georg. rr- 

(yr-ial-i "schreien, brüllen") 

mingr. yor-, yvar- 

iyoT-a/yvar-a/yvar-ap-a "Schreien, Brüllen", b-yor-an-k "ich schreie, 
brülle", v-o-yvor-an-k "ich lasse schreien", yor-an-d-u "er schrie") 

las. myor- 

{p-myor-in-u "schreien, brüllen", myor-am-e "er schreit, brüllt", m-b- 

yor-am "ich schreie, brülle", m-b-yor-i "ich schrie, brüllte", m-yor-in-er- 

i "brüllend, schreiend") 
swan. yar-, yr- 

{U-yr-al "singen", me-yr-äl "Sänger") 
Das georg. Wort yriäli ist schon in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch 
aufgeführt. 

Der georg. Wurzel yr- (< *yar-) entspricht mingr, yor- {yvar- < yor-), 
las. myor- (mit sekundärem m) und swan. yar-/yr-. 

Die georg. Form yr-ial- und mingr. yor-/yvar- verknüpfte Qipschidse 
1914, S. 352 miteinander; vgl. Klimow 1964, S. 201. Die las. Entsprechung 
ermittelte Tschikobawa 1938, S. 349. Die mingr. und las. Form verband 
Klimow 1960, S. 26 und 1964, S. 201 mit dem swan. Wortgut. Klimow 1964, 
S. 201 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *yar-/yr-. 

*yap- 

georg. yap- 

([sulis] yap-v-^i "[Seele] aushauchen, in den letzten Zügen liegen, 
sterben") 
mingr. yup- 

(yup-u-a "trinken, leeren", yup-el-o "verschwunden") 
Mingr. yup- (< *yop- durch den Einfluß des labialen Wurzelauslauts) 
entspricht dem georg. yc^- regelmäßig (Fähnrich 2000, S. 38). 

georg. yay- 

{yay-V'i "unpassierbares Kräuterich") 
mingr. yoy- 

{yoy-e/yoy-el-ia "Bärenklau") 
Aus den Formen, die sich regelmäßig entsprechen, läßt sich für die 
georg.-saa Grundsprache die Grundform *yay- erschließen (Fähnrich 2000, 
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S. 39). 
♦yaCiW- 

altgeorg. yacw-i "Wange" 
swan. yäc- 

{räc-a (laschch.) "Wange", räc-öl "id.") 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: cimita da aywirita ukcine 
yacwni matni, Psalter 31,9 "mit Strick und Zügel werde ich ihre Wangen 
umdrehen"; gces tu vinme mar^wenesa yacwsa sensa, Matth. 5,39 C (vgl. 
qwrimälsa DE) "wenn dich jemand auf die rechte Wange schlägt" u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung von georg. yacw- ist swan. yäc- < *yäcw. 

Das georg. und swan. Sprachmaterial verknüpfte Shghenti 1949, S. 130 
miteinander. 

*ya5- 

georg. yanc- 

{yanc-i "Kiefer", yaric-mokceuli "mit verzerrtem Gesicht, mit verzerr- 
tem Kiefer") 
swan. yck- 

(li-yck-e "viel und sinnlos reden, quatschen", md-yck-e "Quasselstrip- 
pe")" 

Der georg. Wurzel yant- (< *yac-) entspricht swan. yck-. Die Semantik 
des swan. Stammes ist kein Hinderungsgrund für die Zusammensteliung 
(vgl. georg. qb-ed-i "Quatschkopf , qb-ed-ob-s "er quatscht" u. ä., die von dem 
Stamm qb-a "Kiefer" abgeleitet sind). 

Die Zusammenstellung wurde von Sardshweladse 1991, S. 143 vorgenom- 
men. 

♦yeb- 

georg. yeb- 

{yeb-v-a "färben", m-yeb-v-ar-i "färbend", yeb-iN "gefärbt") 
mingr. yap- 

{yap-u-a/do-yap'U-a "färben", v-yap-un-k "ich färbe", do-v-yap-i "ich 
färbte", yop-il-i "gefärbt") 
las. yap- 

{o-yap-u "färben", do-yap-u "er färbte", do-yap-um-s "er wird färben") 
Das Verb begegnet im Altgeorgischen: iyebos mydelman tUi sisxtita, 3. 
Buch Mose 4,17 (Gelati) "der Priester soll den Finger mit Blut färben"; 
sescirvides ... hvrivrü stulsa yebulsa, Mamata scavlani 276,32 "die Witwen 
opferten gefärbtes Gewebe"; romelsa-igi vervin myebvartagan seujlo yebvad, 
Ekwsta dyetaj 105,10 "das keiner von den Färbern färben konnte" u. a. 
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Der georg. Wurzel reö- entspricht mingr. und las. yqp- {*b > p durch 
Stimmloswerden im Auslaut, s. Tschikobawa 1938, S. 347). 

Die swan. Form rap-/Yp- "schwarz färben" scheint aus dem Mingreli- 
schen entlehnt zu sein (Schmidt 1962, S. 138). 

Die georg. und mingr. Wurzel stellte Topuria 1926, S. 202 zusammen. Die 
las. Entsprechung fand Tschikobawa 1938, S. 347. Die Rekonstruktion der 
Grundform *Yeö- stammt von KJimow 1964, S. 201. 

*Yel- 

georg. yel- 

(yel-v-a "(sich) aufregen", yel-av-s "er ist aufgeregt", m-fel-v-ar-e 
"aufgeregt") 
mingr. yal- 

(yal-u-a "erschrecken", o-yal-u-an-s *'er erschreckt", yal-irri "erschrok- 
ken") 

Dieses Material ist in der altgeorg. Sprache zu belegen: ayintrywüs igi 
borotad yelvita gulistkwmatqjta, Mamata scavlani 182,19 "er gerät oftmals in 
Aufregung aus bösem Vorhaben"; seekces ... mzakuvarisa sacutrojsa yelva- 
texilobatay A-1105 78r "er wird sich in die Wogen der falschen Welt mi- 
schen"; vitarca zywaj myelvarcj egre ses^rcundet, Jesaja 17,12 (Jerusalem) 
"wie das aufgeregte Meer, so werdet ihr beben" u. a. 

Der georg. Wurzel yel- entspricht regelmäßig die mingr. Form yal- (im 
Mingrelischen ist eine Bedeutungsänderung eingetreten). 

Das Material ist bei Fähnrich 1982a, S. 37 zusammengestellt. 

♦rei- 

georg. yel-e "Schlucht, Bach" 
mingr. yäl-i "Bach, Flüßchen" 
las. yal-i "Flüßchen, Fluß" 
swan. yel- 

(yel/yel-a "Bach") 

Das Wort tritt in den altgeorg. Texten auf: äaibamkes yelesa maSy Judith 
7,3 (Oschki) "sie schlugen das Lager in der Schlucht auf; daeqsas yelej igt 
mtata mal cemtaj, Sachaqa 14,5 (Oschki) "die Schlucht meiner Berge wird 
sich verschließen" u, a. 

Dem georg. Wurzelmorphem yel- entspricht im Mingrelischen und Lasi- 
schen yal-, Klimow 1964, S. 202 erklärte swan. yel/yel-a ohne weitere 
Begründung als Lehnwort aus dem Georgischen. Das ist zwar nicht auszu- 
schließen, allerdings scheint eher die swan. Parallelform yel-e aus der georg. 
Sprache entlehnt zu sein, während die Formen yel und yel-a eher swan. 
Erbgut aus der Grundsprache repräsentieren (Fähnrich 2001, S. 80). 
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Das georg, und mingr. Sprachmaterial verband Zagareli 1880, S. 5 mitein- 
ander, das las. Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 183. Klimow 1964, S. 
202 rekonstruierte die Grundform *Yele-, 

*Yer- 

georg. yer- 

(rer-i/rer-o "Stengel, Stiel, Halm") 
swan. rer ''Stengel, Stiel, Halm" 

Sulchan-Saba Orbeliani zufolge ist yero ein Strohhalm und der Körper 
von Kräutern und Gräsern. 

Die Entsprechung der georg. Wurzel y^r- ist möglicherweise swan. yer. 

Die Zusammenstellung des Materials liegt bei Fähnrich 1987, S. 35 vor. 

georg. yer^/rir- 

(mo-yer-eb-a "ausstrecken,, recken", mo-u-yir-a "er streckte danach 
aus") 
las. yir- 

(o-yir'U "ausstrecken, recken", n-o-yir-am-an "sie strecken nach ihm 
aus", n-o-yir-u "er streckte danach aus", n-i-yir-u "er streckte zu sich 
aus") 

•In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch bedeutet moyereba "den Hals 
hübsch halten" und andererseits "die Hand oder den Stock zum Schlag 
ausstrecken". 

Im Altgeorgischen ist die Form yir- belegt: kurojayirebn rkita twisita "der 
Stier reckt seine Hömer" (Abuladse 1973, S. 461). 

Der georg. Form yir- (< yer-) entspricht im Lasischen yir-. Im Mingreli- 
schen ist die entsprechende Wurzel nicht belegbar (vgl. Tschikobawa 1938, 
S. 348). 

Das georg. und las. Sprachmaterial wurde von Tschikobawa 1938, S. 348 
zusammengestellt. Klimow 1964, S. 205 rekonstruierte die Grundform *yir-. 
Zu erwägen ist eine Verbindung zu swan. ü-yer, U-yr-e "entfernen" (Fähn- 
rich 1982 a, S. 37). 

*TerT- 
georg. yery- 

(yery-av-s "er mahlt", da-yery-a "er mahlte") 
mingr. yary- 

(yary-u-a "mahlen", yary-un-s "er mahlt", yary-il-i "gemahlen") 
las. yary- 

{yary-il-i "Schrot") 
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Dieser Verbalstamm ist schon aus dem Altgeorgischen bekannt: axali ... 
yeryHi ... sesciro msxwerplad pirvelad naqoptaj, 3. Buch Mose 2,14 "frischen 
Schrot sollst du als erstes Opfer von den Früchten opfern". 

Der georg. Form yery- entspricht mingr. und las. ycirf-. 

Das georg. und mingr. Material stellte Tscharaia 1895, XII, S. 103 zu- 
sammen, das las. Äquivalent ermittelte Klimow 1964, S. 202, der auch die 
Grundformen ^yery- und *Yeryilr rekonstruierte. Hierher gehört auch das 
georg. und san. Material mit der sekundären Bedeutung "reden, plappern, 
schwätzen" (s. Abaschia 2002, S. 11-12). 

♦yet- 

georg. ret- 

{yet-eb-a "umherstreifen, umherschweifen") 
mingr. yant- 

(ront-ar-i "umherstreifen, umherirren") 
Das georg. Verb ist im pschaw. Dialekt vertreten. Im kisiq. Dialekt wurde 
die Wurzel verdoppelt und erfuhr eine Auslautdissimilation: yet-yet- > yer- 
yet- {yer-yet'i "ziellos umherlaufen, watscheln"). Dem georg. yet- entspricht 
im Mingrelischen yant-. Das n des mingr. Wortes ist nach Shghenti 1953, S. 
92-93 sekundär entwickelt. Zusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 39. 

♦yer- 

georg. yey- 

(i-yey-avrs "er knöpft sich auf, entblößt (sich)", ga-yey-il-i "aufge- 
knöpft, entblößt") 
las. yay- 

(yay-um-s/yay-ups "er durchwühlt, er durchsucht", go-yay-u/o-ko- 
yay-u "durchwühlen, durchsuchen", o-yay-u "stöbern, stochern") 
Der georg. Form yey- entspricht las. yay- regelmäßig. Problematisch er- 
scheint bei dieser Zusammenstellung der Bedeutungsunteischied. Aber 
nach A. Tandilawas lasischen Materialien ist mit diesem Wort auch die 
Bedeutung "aufknöpfen, entblößen" verbunden. 

Das georg. und las. Sprachmaterial ist bei Kartosia 1979, S. 66-67 zu- 
sammengestellt. 

*Ye6- 

georg. yec- 

{yec-v-a "kauen") 
mingr. yac-, yanck- 

{yac-u-a/yanck-u-a "kauen", b-yaö-sn-k "ich kaue") 
las. yvanc- 
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(o-yvanc-u "kauen") 

Die Form yeca ist in Sulchan-Saba Orbeüanis Wörterbuch belegt und als 
"kurzzeitig kauen" erklärt. 

Der georg. Wurzel yeÖ- entspricht mingr. yac- und las. yvan6-. Das 
Fehlen der Konsonantengruppe ck in dem mingr. und las. Wurzelmorphem 
erklärt sich nach G. Matschawariani aus der Existenz des velaren y, s. 
Gamqrelidse 1959, S. 21. Allerdings zeigt die mingr. Form yanck-, daß 
dieser Einfluß nicht überall gewirkt hat. 

Die swan. Form yarc- scheint aus dem Mingrelischen entlehnt zu sein. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verknüpfte Gamqrelidse 1959, S. 
21 miteinander (s. auch Fähnrich/Sardshweladse 2000, S. 507-508). Zu 
diesem Mateiial stellte Kartosia 1979, S. 64 das las. Äquivalent. Klimow 
1964, S. 202 rekonstruierte die Grundform *yeö'. 

*7war- 

georg. yvar-, yvr- 

{yvr-a "gießen, vergießen", da-yvor-a "er vergoß", yvar-i "Sturzbach") 
mingr. yor- 

(yor-u-a "gießen, vergießen") 
Georg, yvar- und mingr. yor- entsprechen sich regelmäßig. Dagegen 
könnte swan. ywar, ywär "Sturzbach" eine Entlehnung aus dem Georgischen 
sein. Zusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 39. 

•ywar^l- 

georg. yvar^U "Taumellolch, Bosheit, Haß" 
mingr. yur^uH "Pest, Unglück" 
las. yur^ul-i "Gift, Pest, Unglück" 

Das Wort wird im Altgeorgischen verwendet: dastesa ywar^H soris ipklsa 
mos, Matth. 13,25 "er säte Unkraut mitten unter den Weizen"; senman 
kweqamman ara seicqmris ywarsU misi, Martyrium des Apostels Thomas 
18,22 "dein Boden wird sein Unkraut nicht annehmen". 

Der georg. Form ywar^l- (< *ywar3l-) entspricht regelmäßig mingr. und 
las. yur^ul- (< ^yur^ur- < ^ywursur- < ^ywor^ur-). Zur Entsprechung */ 
: georg. / : mingr.-Ias. ur s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 82-83. 

Die Gegenüberstellung des kartwel. Materials und die Rekonstruktion 
der Ausgangsform *ywar3l- stammen von Klimow 1964, S. 203. 

*rwaci- 

georg. yvac-, yvc- 

(yvac-l4 "Verdienst", i-yvac-a "er wirkte, er strebte", mo-yvac-e "ver- 
dienstvoll Wirkender", i-yvc-i-s "er ist tätig, er wirkt, er bemüht sich. 
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er strebt") 
mingr. yunc- 

(yunc-u-a "sich anstrengen") 
swan. ywec- 

(U-ywec "nachjagen, trachten, streben") 

Diese Wurzel ist in der altgeorg. Sprache belegt: ywacU ketili momi- 
ywacebies, 2. Brief an Timotheus 4,7 "ich habe eine gute Sache bewirkt"; 
ywaclsa didsa seslvadxar, Schuschaniki 111,13 "große Mühe steht dir bevor"; 
iywaca igi, Luc. 10,34 "er wirkte", aras iywci, Luc. 10,40 "du strebst nach 
nichts"; tkwen sulman cmidaman dagadginna moywacad da mcqsad eklesiatüy 
Apostelgeschichte 20,28 "euch hat der heilige Geist zu Wirkenden und 
Hirten der Kirchen eingesetzt" u. a. 

Dem georg. ywac- könnte swan. ywec- (< *ywac-) und mingr. yunö- (< 
*yoc-) entsprechen. 

Das georg. und swan. Material ist bei Fähnrich 1987, S. 35 zusammen- 
gestellt. Das mingr. Äquivalent ermittelte Klimow 1998 b, S. 224. 

*Twent- 

georg. yvent- 

{da-yvent-eb-a "schmelzen (Wachs, Fett)", i-yvent-eb-a "es schmilzt", 
na-yvent-i "geschmolzen") 
mingr. yvant- 

{do-yvant-ap-a "schmelzen", i-yvant-ü "es schmilzt", di-yvant-ü "es 
schmolz", yvant-ir-i "geschmolzen") 
swan. ywent- 

(ywent/ywent-il "Tropfen") 
Der georg. Wurzel yvent- (< *ywent-) entspricht im Mingrelischen regel- 
mäßig yvant- und im Swanischen ywent-. 

Das georg. und mingr. Material wurde von Fähnrich 1982a, S. 37 zu- 
sammengestellt. Das swan. Äquivalent ermittelte Klimow 1985b, S. 175. 

*Ywiw- 
georg. ym- 

{ga-yviv-eb-a "entfachen", yviv-i-a "es glimmt") 
mingr. yviyv- 

(go-yviyv-in-ap-a "wärmen", yviyv-a/yviyv-alri "warm") 
swan. ywTw-, ydWr, yiw- 

i}i-ywiw-e "entfachen", ydw-e "es glimmt", ma-raw-6 "glimmend") 
Der georg. Form yviv- entspricht im Mingrelischen yviyv- (das zweite y 
ist ein Sproßlaut) und im Swanischen yiw- (< ywiw-\ 
Die Verknüpfung des las. my- "glimmen" mit diesem Wortgut stößt auf 
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Schwierigkeiten phonetischer Natur. 

Die Zusammenstellung der Formen und die Rekonstruktion der gemein- 
kartwel. Grundform *YwiW' wurden von Klimow 1964, S. 203 vorgenom- 
men. 

*ywiw- 

georg. ywiv-, yvi- 

(altgeorg. rw'/v-a-7/rH'/-a-/ "Wacholder", neugeorg. yvi-a "Wacholder") 
swan. ywiw "Wacholder" 

Das Wort ist aus den altgeorg. Texten bekannt: ^e^wisa mis eil aymogi- 
cendes sen saroj da ywivisa eil - murti, Jesaja 55,13 (Jerusalem) "anstelle von 
Christdorn sollen dir Zypressen wachsen und anstelle von Wacholder 
Myrte" usw. 

Die swan. Form ist die genaue Entsprechung des georg. Wortes. Das 
Material ist bei Klimow 1998, S. 226-227 zusammengestellt. 

*Ywin- 

georg. yvin-o "Wein" 
mingr. yvin-i "Wein" 
las. y(v)in-i ''Wein" 
swan. ywin- 

(ywin-el/ywin'äl "Wein") 
Die Wurzeln der kartwel. Wörter zeigen regelmäßigen Phonementspre- 
chungen. 

Die Zusammenstellung der Lexik geht auf Bopp 1846, S. 284 und 1847, 
S. 28 zurück (s. später Erckert 1895, S. 294 und Tscharaia 1918, S. 41). 
Ebenso alt ist die Ansicht, bei diesem Material handele es sich um Entleh- 
nungen aus indoeuropäischen Sprachen. Doch wird es bei Gamqrelidse/ 
Matschawariani 1965, S. 282 als kartwel. Erbgut mit jeweils einzelsprachli- 
cher Suffigierung gewertet. Unserer Ansicht nach sprechen linguistische und 
extralinguistische Indizien dafür, daß *ywin- eine kartwel. Wurzel ist, die 
mit der Verbwurzel *run- "krümmen, biegen, winden" zu verbinden ist und 
deren umgelautete Form in Nomina verkörpert (Fähnrich 2002, S. 35-36) 

*Ywi3r 
georg. rv/j- 

iga-yviyeb-a "wecken") 
swan. ywz-/ywaz- 

(H-yw^-äl "gebären") 
Das Verb tritt in den altgeorg. Schriften auf: ganiywi^a iakob silisa 
misgan misisa, 1. Buch Mose 28,16 (Oschki) "Jakob erwachte aus seinem 

J 
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Schlaf usw. 

Die georg. Wurzel könnte vielleicht mit der swanischen zu verknüpfen 
sein. Im Swanischen wäre in solchem Fall Assimilation des Wurzelauslauts 
an den Anlautspiranten (Desaffrizierung) zu vermuten: *5 > £ Der Voka- 
lismus bedarf einer Klärung. 

*Yiw- 

georg. yiv- 

(riv-il-i "wimmern", yiv-i-s "er wimmert") 
mingr. yi-, yvi- 

(yi-ap-i/yvi-ap-i/yvi-a "wimmern", yi-an-s "er brüllt") 
Der georg. Wurzel ylv- entspricht im Mingrelischen yi-/Yvi- (< *yiw-). 
Die Verben sind bei Fähnrich 1982a, S. 37 zusammengestellt. 

*yiw- 

georg. yiv- 

{yiv-eb-a "keimen") 
mingr, y$ "Keim, Trieb" 
swan. yw- 

(li-m-yw-ä-j-e "blühen, aufblühen") 
Dem georg. yiv- entspricht das swan. yw- (< *yiw-). Zusammenstellung 
des georg. und swan. Materials: Fähnrich 2002, S. 36. Zusammenstellung 
des gesamten Wortguts: Tschuchua 2000-2003, S. 270. 

♦yinyl- 

georg. yinyl4 "Flaumfedern" 
mingr. yinyil-i "Flaumfedern" 

Im Mingrelischen wurde der auslautende Sonant vokalisiert. Die Klang- 
farbe des Sproßvokals entspricht der des Stammvokals (Fähnrich 2000, S. 
39-40). 

georg. yir^-, yiy 

{yirz-n-a/yiyn-a "mit stumpfem Messer schneiden") 
mingr. yir^g- 

(yirsg-on-u-a "mit stumpfem Messer schneiden") 
Die Wurzelmorpheme des Georgischen und Mingrelischen entsprechen 
sich regelmäßig. Infolge des Sonors r wurde kartwel. *j im Mingrelischen 
nicht zu 2g, sondern ergab die Gruppe jg. 

Mit dem georg. Verbstamm ist auch die vokallose Form yry {yr^-n-a 
"mit stumpfem Messer schneiden") zu verbinden. Dagegen ist georg. yir^g-n- 
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a mit derselben Bedeutung eine aus dem Mingrelischen in westgeorgische 
Dialekte entlehnte Form (vgl. Sardshweladse 1985 a, S. 25 und Fähnrich/ 
Sardshweladse 2000, S. 521-522). 

Das Material ist bei Klimow 1998, S. 235 und Fähnrich 2000, S. 40 zu- 
sammengestellt. 

*Yi3- 

georg. riz- 

(ga-yiz-ian-eb-a "reizen") 
swan. rj- 

Qi-Y3'in-e "reizen, anstacheln, aufhetzen") 
Wenn man annimmt, daß die georg. Wurzel yiz- durch Assimilation des 
*j an den Anlautspiranten aus älterem *r«5- entstanden ist, ließen sich die 
beiden Wurzelmorpheme ohne Probleme mit regelmäßigen Phonement- 
sprechungen verknüpfen. Da das Verhältnis georg. z : swan. j aber nicht 
regelmäßig ist, wäre für das Wurzelmorphem auch der Ansatz yiz- denk- 
bar (Fähnrich 2002, S. 36). 

*Yi3- 

georg. rö- 

iriS'YiS'eb-s "er redet ohne Unterlaß sinnlos und lacht", YiS-yis-i 
"ohne Unterlaß sinnlos reden und lachen") 
mingr. yisg- 

(i-yiSg-in-an-s "er lacht, grinst") 
In den georg. Dialekten begegnen yis-yis-i und davon abgeleitete For- 
men, r/j-rij- ist ein verdoppelter Stamm, dessen Wurzel rö" Mingreli- 
schen yi^g- entspricht. 
Die Lexeme stellte Fähnrich 1982a, S. 37 zusammen. 

*Ti3- 

georg. rö- 

{yiS-n-a "unordentlich abbeißen") 
mingr. yizg- 

(yi3g-on-u-a "unordentlich abbeißen") 
Die Wurzelmorpheme lassen regelmäßige Entsprechungen erkennen 
(Fähnrich 2000, S. 40). 

*Ylaz-/Yla2i- 
georg. ylaz- 

(ylaz-v-a "sich unschön verrenken") 
mingr. yiloz-y yuliz- 
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{yiloz-u-a "umwickeln, winden, drehen", yuliz-u-a "winden, drehen, 
biegen, neigen") 

Das Material des Mingrelischen und Georgischen deutet auf eine Grund- 
form (mit auslautendem präalveolaren Spiranten) hin. Andererseits 
gibt es aber auch mingr. yiloz- {yiloz-u-a "umwickeln, winden, drehen"), das 
auf die Grundform *ylazj- (mit auslautendem Mittelsibilanten) hinweist. 
Vielleicht hat es in der georg.-san. Grundsprache beide Varianten des 
Stammes gegeben (Fähnrich 2000, S. 40). 

*Tlet-/Tlit- 

georg. ylet-, ylit-, ylt- 

(ylet'S "er zerreißt", da-ylit-a "er riß", da-qt-a (gur.) "es wurde zerris- 
sen") 

mingr. yilat-, yilit-, yirt- 

(yilat-u-a/yilitru-a "reißen, zerreißen", v-yilat-m-k/v-yilit-m-k "ich 
tt\&^'\go-b-yilit-i "ich zerriß", go-r/rt-w "es wurde zerrissen", 
i "zerrissen") 
las. ylat-, ylit- "reißen, zerreißen" 

Der Form georg. ylet- entspricht mingr. yilat- (< *r^ö!(-) und las. ylat-. 
Der georg. Forni ylit- entspricht im Mingrelischen yilit- (< *r%) und las. 
ylit-. Mingr. yirt- entspricht dem georg. ylt- (< *r§-)« Ini Mingrelischen 
wurde das dem *( entsprechende silbische *r vokalisiert (vgl. georg. klde 
"Fels" (< *klfie) : mingr. kirda\ Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 95). 
Im Gurischen ist der Reflex der Gruppe *ylt- (*ylt-eb-i-s "es wird zerris- 
sen") als qt- erhalten geblieben (-qt-eb-a < *yt-eb-a < *ylt-eb-a). 

Das georg. und mingr. Wortgut vereinte Topuria 1930, S. 302, Die las. 
Entsprechung trug Klimow 1964, S. 204 dazu, von dem auch die Rekon- 
struktion der Grundform *rlet-/ytit- stammt. 

*Ylia- 

georg. ylia- 

(altgeorg. ylia "Achselhöhle", neugeorg. L-ylia "id.") 
mingr. ryia, yia "Achselhöhle" 
swan. ylia- 

(la-ylia "Achselhöhle", la-yü-äs "id.") 

In den altgeorg. Texten ist dieses Wort bezeugt: daupqar^weli ese jony 
... sabelta magat yliata kwese qelta sentasa, Jeremia 38,12 (Jerusalem) "nimm 
diese alten Lumpen unter die Stricke an deinen Achselhöhlen"; aymoidva 
ywlnoj yliasa kwese, A-1105 220r "er nahm den Wein unter die Achsel". 

Die Form ylia hat sich im atschar. Dialekt des Georgischen erhalten, im 
Gurischen ist yliav- (< ylia) belegt (s. Ghlonti 1975, S. 206). Die Präfigie- 
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Der georg. Form ylia entspricht im Mingrelischen regelmäßig einerseits 
die Form ryia (< *Y^ia; mit Metathese des r) und andererseits yi^ (< ^Y^^ 
< *Yria; mit Verlust des r) und in der swan. Sprache die Form -rlia {la- 
rtia). 

Das las. Wort yal-a-sis-i "Achselhöhle" scheint dieselbe Wurzel zu enthal- 
ten (s. Klimow 1964, S. 204). 

Die georg, und mingr. Form verglich Tscharaia 1895, XII, S. 114 mitein- 
ander. Das swan. Material stellte Klimow 1964, S. 204 dazu, der auch die 
Grundform *Ylia- ansetzte. 

*yob- 

georg. rob- 

(yob-e "Zaun", rob-av-s "er versperrt", yob-v-a "versperren") 
mingr. yob- 

(yob-er-i "Zaun", yob-u-a "flechten, einzäunen", b-yob-un-k "ich flech- 
te", b-yob-i "ich zäunte ein") 
las. yob- 

{o-yob-u "flechten, einzäunen", yob-er-i "Flechtzaun", do-b-yob-i "ich 
flocht, zäunte ein") 
swan. yob^, yweb-, yb- 

{yob/yweb "Bienenkorb", mg-yb-ur "Imker") 
Das Wortgut ist im Altgeorgischen anzutreffen: vidremdis äaesxmit kacta 
zeda da mohldavt tkwen qovelni, vitarca kedelsa midrekilsa da yobesa dahene- 
bulsuy Psalter 6,4 (Gelati) "bevor ihr die Menschen überfallt und ihr alle sie 
tötet wie eine gekrümmte Mauer und einen zerstörten Zaun"; kldesa Seeqen- 
nen, vitarca yobesa, Jesaja 31,9 (Jerusalem) "sie werden sich am Felsen 
verbergen wie an einem Zaun"; mossarcwa venaqsa yobe, A-1105 70v "er riß 
den Zaun vom Weingarten". 
Der georg. Wurzel yob- entspricht regelmäßig mingr. und las. yob-, 
Swan. yob/yweb (< yob durch Umlautung) entspricht gleichfalls dem 
georg. Wurzelmorphem. Die Bedeutungsabweichung des Swanischen ist 
sekundär. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verband Qipschidse 1914, S. 351 
miteinander. Das las. Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 146, das swan. 
stellte Klimow 1964, S. 205 dazu, von dem auch die Rekonstruktion der 
Grundformen *yob- und *yobe- stammt. 

georg. yom-i "Hirse" 
mingr. yum-u "Hirse" 
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las. yom-i, yom-u "Hirse" 

Das Wort ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch belegt. Der Wurzel 
yom" entspricht regelmäßig las. yom- und mingr. yum-u (< *yom-u mit 
Übergang von *o zu u unter dem Einfluß von m). 

Die swan. Form yom scheint aus dem Georgischen entlehnt zu sein (Kli- 
mow 1964, S. 205). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen wurde von Brosset 
1849, S. 73 zusammengestellt. Die las. Entsprechung brachte Tschikobawa 
1938, S. 174 bei. Klimow 1964, S. 205 rekonstruierte die georg.-san. Aus- 
gangsform *yomu-. 

*Yor- 

georg. yor- 

{mo-yor-eb-a "täuschen, betrügen", mo-a-yor-a "er belog") 
mingr. yor- 

(yor-eb-a/da-yor-eb-a "täuschen, belügen, betrügen", v-i-yor-en-k "ich 
belüge mich", v-a-yor-en-k "ich belüge", yor-eb-ul-i "belogen") 
las. yor-, yer- 

(mo-v-a-yor "ich lüge", ko-mo-v-a-yor-i "ich belog", mo-h-yor-d-um "ich 
werde getäuscht, belogen, betrogen", mo-b-yor-d-i "ich wurde belo- 
gen", ma-yer-d-in-u "er würde betrogen werden", o-yer-d-in-ap-t-u "er 
belog") 
swan. yor-, yr- 

Qi-yor-aw-äl/li-yr-ow-i "lügen, täuschen, betrügen", x-o-yr-ow-i "ich 
belüge/täusche/betrüge ihn") 

Dieses Verb fmdet sich in der altgeorg. Sprache: dyesa ertsa moayorebda 
ayladios msgavsita sitqwita kaJsa visme, Polykephalion von Parchali 381r, 5- 
8a "eines Tages täuschte Aghladios mit einem ähnlichen Wort eine Frau". 

Der georg. Wurzel yor- entspricht im Mingrelischen und Lasischen yor- 
und im Swanischen yr- (< *yor-). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen verband Zagareli 1880, 
S. 34 miteinander. Das las. und swan. Äquivalent ermittelte Tschikobawa 
1938, S. 350. Für die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, 
S. 205 die Form *yor-. 

*yor- 

georg. yor-i "Schwein" 
mingr. ye^-i "Schwein" 
las. y^'i "Schwein" 

Das Lexem ist im Altgeorgischen belegt: nuca daxudebt margalitsa tkwensa 
cinase yorta, Matth. 7,6 (Chanmeti) "legt eure Perlen nicht vor die Schwei- 



ne"; xiqo mun kolti yortaj, Marc. 5,11 (Chanmeti) "dort war eine Herde 
Schweine"; megansuraä daidgina marilqrilisa mis yoris-qorcisa, A-92 734 "er 
wurde als Verwalter des gepökelten Schweinefleischs eingesetzt"; meyoreni 
igi ivltpdes, Matth. 8,33 "die Schweinehirten flohen" u. a. 

Der georg. Wurzel yorr entspricht regelmäßig mingr. und las. yej- (< 
*yor-). Im Sanischen fand Umlautung statt (zum Umlaut im Mingrelischen 
und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 
160-169) und der Prozeß *r > j (zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. j 
s. Marr 1909a, S. 3-4). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen verglich Brosset 1849, 
S. 72 miteinander, das las. Äquivalent fand Marr 1909a, S. 3-4 und 1909b, 
S. 0158. Klimow 1964, S. 205 rekonstruierte die Grundform *ror-. 

♦yory- 

georg. yory-i "Geröll" 

swan. yery "Geröll, unebenes Gelände" 

Die swan. Form zeigt Umlautung: yery- < *yöry- < '^yory- (Fähnrich 
2002, S. 36). 

georg. yor^'O "Kaulkopf (Fischart)" 
las. yor^g-o, yo^g-o "Kaulkopf 

Die Form yor^o ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch aufgeführt. 

Dem georg. Stamm yoryo entspricht im Lasischen yor^g-o/yo^g-o (< 
♦/orjg-o). 

Im Mingrelischen ist keine Entsprechung ersichtlich. Mingr. yor^o ist aus 
dem Georgischen entlehnt (s. Klimow 1964, S. 206). 

Die Vergleichung des Materials und die Rekonstruktion der georg.-san. 
Ausgangsform *yor^o- wurde von Klimow 1964, S. 206 vorgenommen. 

*TOY- 

georg. yoy- 

{yoy-v-a/yoy-ial-i (imer., gur.) "müßig umherlaufen, umherstreifen", 

yoy-av-s "er lungert herum", yoy-ial-ob-s "id.") 
mingr. yoy- 

{yoy-u-a "kriechen") 
swan. yoy- 

(i-yoy-el "er lungert herum", lä-j-yoy-al-e (niederbal.) "er lungerte 
umher", me-yöy-iel (laschch.) "umherlungernd") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch findet sich die Form yony-il-i 
"unsicheres Laufen der Kranken". In dem Stamm yony- ist das n sekundär 
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entwickelt. 

Als Entsprechung von georg. yoy- scheint im Mingrelischen yoy- und im 
Swanischen yoy- vorzuliegen. 

Das georg, und swan, Material vereinte Sardshweladse 1987, S. 21, das 
mingr. Wort fügte Fähnrich 1998 c, S. 119 hinzu, 

*Toc- 

georg. yoc- 

(joc-v-a "rupfen, abreißen") 
mingr. yuö- 

(yuc-u-a "zerknittern, zerknüllen, pressen", b-yuc-un-k "ich zerknülle", 
do-b-yuc-i "ich zerknüllte") 
Der georg. Wurzel yoc- könnte im Mingrelischen yuc- (< *yoc-) entspre- 
chen. Der mingr. Komplex ck entwickelte sich aufgrund der dissimilatori- 
schen Wirkung von y nicht (darauf wies G. Matschawariani hin, s. Gamqre- 
lidse 1959, S. 21). 
Die Lexik ist bei Fähnrich 1972a, S. 661 zusammengestellt. 

*n- 

georg. yr-u "Höhle, Höhlung" 
mingr. ry- 

(ry-ol-i "hohl, ausgehöhlt", ry-an-u-a "auswaschen (Flußufer], ein- 
kerben, aushöhlen") 
Mingr. ry- entstand durch Metathese aus *yrr (Fähnrich 2001, S. 80). 

*Yrak-/iriek-/Trik- 
georg. yrek'/yrik- 

(a-yrek-a-J "nach oben biegen", se-yrek-a "zur Seite biegen", se-yrik-a 

"er bog zur Seite", yrek-iH "gebogen") 
mingr. yirak-, yirik-, yirk-, yirok-, yilok-, yark- 

{yirak-u-a/yirik-u-a "biegen", v-yirok-dn-k "ich biege", ko-b-yirok-i "ich 

bog um", yirk-u "was gebogen wird", mi-yirok-u "es wird gebogen", 

yilok-u-a "drehen, zwirnen", yark-ulu-a "drehen, winden, krümmen, 

zwirnen")) 
las. yrik-^ ylik- 

(o-yrik-u "biegen", mo-yrik-i "biegen*) 
Das Material ist im Altgeorgischen belegt: brsana titoeulisa matisa muqlisa 
ayrekaj da grgoli rkinisaj ukuncemad, H-341 478 "er befahl jedem von ihnen, 
das Knie zu heben, um mit einem Eisenring von hinten daraufzuschlagen"; 
gulissitqwaman gulisaman seyrikis salisagan, Jesus Sirach 38,19 (Oschki) 
"böses Vorhaben beugt (den Menschen) von der Kraft"; nu iqopin qeli seni 
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moyebad xolo ganrtxmul da micemad seyrekil Jesus Sirach 4,36 (Oschki) 
"deine Hand sei nicht nur ausgestreckt, um zu nehmen, und eingezogen 
(gebeugt), um zu geben"; yrekilniganifcumebodes, Matth. 15,31 "die Krüppel 
wurden gesund"; yrefdltaganvhmartebt, Sin.-ll 310r "wir richten die Gebeug- 
ten auf u. a. 

Der georg. Form yrek- entspricht regelmäßig die Form mingr. yirak- (< 
*yrak-). Der georg. Form yrik- entspricht las. yrik-/ylik- (< *yrik-j und 
mingr. yirik- (< *yrik-). Für die mingr. Form yirk- ist *yrk- (< *yrjc-) die 
Ausgangsbasis. Die mingr. Form yirok-/yUok- läßt auf eine georg. Form 
*yrak- schließen. 

Das Material des Georgischen und Lasischen stellte Shghenti 1940, S.,228 
zusammen. Die mingr. Entsprechung fügte Klimow 1964, S. 206 hinzu, der 
auch die gemeinkartwel. Grundform *yrek- rekonstruierte. 

*yicn-/ynnr 

georg, yren-, yrin- 

(yren-a "knurren", yrin-v-a "knurren", se-u-yiin-a "er knurrte ihn an") 
mingr. yirin-, ymn- 

(yinn-i/yinn-u-a/ydrin-u-a "knurren, weinen (vom Kind)", y$nn-dn-c 

"er knurrt, weint") 
las. yirin-, yün- 

(yirin-s "er knurrt", do-yinn-u "er knurrte") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist yrinva als "Ärgerlichsein von 
Hunden und Raubtieren" erklärt. 

Der georg. Form yrin- (< yren-) entspricht regelmäßig im Mingrelischen 
yirin-/ydrin- (< *ynn-) und im Lasischen yirin- (< *yrin-). Die las. Varian- 
te yiin- geht auf yirin- zurück. 

Das georg. und mingr. Sprkchmaterial wurde von Tscharaia 1895, XII, S. 
106 zusammengeführt, Klimow 1964, S. 206 ermittelte das las. Äquivalent 
und rekonstruierte die Grundform *yrin'* 

*yrec- 
georg. yrec- 

(yrec-a "krümmen, biegen, verzerren") 
mingr. *yranc- 

Der mingr. Stamm ist in den westgeorg. Dialekten Gurisch und Imerisch 
erhalten geblieben, wo er eine Entlehnung aus dem Mingrelischen darstellt: 
yranc-v-a "krümmen, biegen, verzerren". Das n dieses Stammes ist ein 
Sproßlaut (yranc- < *yrac-). Der Stamm *yrac- entspricht dem georg. yrec- 
regelmäßig (Fähnrich 2000, S. 40-41). 
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*Yre£-/Tri?- 
georg. yrec-, yric- 

{yrec-a "grinsen, angrinsen, Zähne blecken", i-yric-eb-a "er grinst, er 

bleckt die Zähne") 
mingr. yick- 

{yick-in-i "grinsen, Zähne blecken") 
Mingr. *ynck- > yick- durch Vereinfachung der anlautenden Konsonan- 
tengruppe (Fähnrich 2000, S. 41). 

♦TresVrris- 

georg. yre^-, yriy 

{yreya/da-yre^-a "Gesicht verzerren", da-i-yri^-a "er verzog das Ge- 
sicht") 

mingr. yran^- 

{do-yranz-u-a "Gesicht verzerren", i-yranyu "er verzerrt das Gesicht", 

di-yran3'U "er verzerrte das Gesicht") 
swan. ylis-, yi^- 

{m9-yli3/m9-yi3 "gefletscht, gebleckt") 
Von der Basis yre^- abgeleitete Formen sind schon aus der altgeorg. 
Sprache bekannt:, darrejt/, iqo pirta, A-162 152v, 20-21 "sein Gesicht war 
verdrossen". 

Das Verb ist auch im Vepxistqaosani belegt: dagiyresia, mepeo, 60,1 "dein 
Gesicht ist verändert, König". 

Der georg. Form yrej- entspricht regelmäßig die mingr. Form yran^- und 
swan. yÜ3-, Die Entsprechung georg. j : mingr. j : swan. ^ erklärt sich aus 
der Existenz des y (auf diese Erscheinung wies G. Matschawariani hin, s. 
Gamqrelidse 1959, S. 21). 

Das georg. und mingr. Material stellte Fähnrich 1984, S. 44 zusammen, 
die Verwandtschaft des swan. Materials erkannte Sardshweladse 1991, S. 
143 und 1999 c, S. 115. 

*Yrma- 

georg. yrma "tief 

mingr. eno-ryoma 'Vertieft" 

las. yorma "Loch" 

Das Wortgut ist in der altgeorg. Sprache bezeugt: yrmad daxdevit, Luc. 
5,4 "legt sie tief aus"; ^urymuli ese yrma ars, Joh. 4,11 "der Brunnen ist tief; 
da-re-ayrmet txrili ege, Keimena I 200,2 "vertieft den Graben" u. a. 

Dem georg. Wort yrma {<*yrpia) entspricht las. yorma und mingr. 
ryoma (< ^yorma durch Metathese des r). Im Mingrelischen und Lasischen 
entstand durch die Vokalisierung des */; die Lautfolge or, s. Gamqrelidse/ 



496 



Matschawariani 1965, S. 97, 101. Im Auslaut entspricht dem georg. a regel- 
mäßig las. und mingr. a, s. Klimow/Matschawariani 1966, S. 19-25. 

Das Material des Georgischen und Lasischen wurde von Marr 1936, S. 
146 zusammengestellt, s. auch Tschikobawa 1938, S. 48. Das mingr. Äquiva- 
lent ermittelte Fähnrich 1984, S. 44. Klimow 1964, S. 207 rekonstruierte die 
georg.-san. Grundform ^rrpia-. 

•yrtil- 

georg. rrtil-i, xrtil-i "Knorpel" 
mingr. xintkir-i, xdntkirri "Knorpel" 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist xrtil-i als "yraca" erklärt und 
yraöa als "Nfittelding zwischen Knochen und Fleisch". Im Altgeorgischen 
begegnet die Form yrtil-i: romelni arian saqnoselsa Sina yrtHisasay Kacisa 
agebulebisatwis 159,6 "die im Nasenknorpel sind". 

Im Georgischen ist offenbar der Prozeß y > x vonstatten gegangen 
(obgleich nicht auszuschließen ist, daß die A:-haltigen Formen früher sind). 
Eine analoge Erscheinung ist im Mingrelischen zu beobachten. 

Die Entsprechung von gcoig. xrtU- muß mir\gr. XBrakirr/xintkir- (< *xrtß' 
oder *Yrtil-) sein. Der Prozeß r > n erfolgte in der Position vor ( (zu dieser 
Erscheinung s. Shghenti 1953, S. 123), nach dem ( wurde k sekundär ent- 
wickelt. 9/i entwickelte sich zur Tilgung des Anlautkomplexes. 

Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion einer 
georg.-san. Grundform *xrtß- stammen von Klimow 1973, S. 367. 

*Yrut- 
georg. rrut- 

(Ymt-un~i "grunzen", yrut-un-eb-s "er grunzt") 
mingr. yvint- 

(yvint-ap-i "kreischen, grunzen", yvint-an-s "er kreischt, grunzt", di- 

yvint-ü "er kreischte, grunzte") 
las. ymt-, xrut- 

{yrut-uriH "grunzen") 
swan. yurt-, zyurt- 

Qi-yurt-dn-i "grunzen", yurt-dn-i "er grunzt") 
Dem georg. yrut- entspricht mingr. yvint- < *yurt- < *yrut- (mit Meta- 
these, Assimilation *rt > nt und Ubergang von *u zu vi), las. yrut- und 
swan. yurt-. Las. xrut- und swan. zyurt- sind sekundäre Formen. 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Klimow 1964, S. 207 
zusammengestellt. Klimow rekonstruierte auch die Grundform *yrut-. 
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♦yrr- 

georg. rry- 

{rrf-ri'i'S "er nagt", rry-n-a "nagen", m-rry-n-eH "Nager") 
mingr. yiry- 

(YirY'-on'U-a "nagen", riry-on-un-s "er nagt", do-ytry-on-u "er nagte") 
las. yiry- 

(o-yiry-ol-u "nagen, scharren", yiry-ol-up-s "er nagt, scharrt") 
Sulchan-Saba Orbeliani erläutert yryna als "Knochen zermalmen". Der 
georg. Form yry- (< *yr^-) entspricht regelmäßig im Mingrelischen yiry- 
und im Lasischen yiry- (zur Entsprechung *r : georg. r : mingr.-las. ir s. Ga- 
mqrelidse/Matschawariani 1965, S. 95-97). Zu diesem Wortgut gehört 
offenbar auch georg. yury- (gur, yury-n-a "kaltes Mais- oder Hirsebrot 
essen", kartl. yury-n-a "etwas Trockenes essen, knuspernd essen"), wo mit 
u vokalisiert wurde (Fähnrich 2000, S. 41). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Klimow 1964, S. 207 zusammen 
und rekonstruierte für die georg.-san. Grundsprache die Ausgangsform 

*Yryad- 

altgeorg, yryed-i, yeryed-i "Gans" 
mingr. yoryonj-i "Gans" 
las. yoryo^-i "Gans" 
swan. yaryäd "Gans" 

Diese Formen sind in der altgeorg. Sprache bezeugt: iqynes adgilsa mos 
yryedni, Leimonarion 113,9 "an dem Ort waren Gänse"; yeryedta amxiles 
mterta mat da ganacxades sakme mati, Ekwsta dtetaj 119,8 "die Gänse 
verrieten die Feinde und offenbarten ihr Vorhaben". Die Ansicht, altgeorg. 
yryed- "Gans" sei durch einen Abschreibfehler entstanden (s. Nosadse 1992, 
S. 64), ist falsch, denn diese Form begegnet in verschiedenen Handschriften, 
die unterschiedliche Texte beinhalten. 

Der georg. Form yryed- (< *yrfad-\ als Entsprechung des gemeinkart- 
wel. \ liegt im Georgischen r bzw. die Lautfolge er vor; *a > e durch Um- 
lautung, zum Umlaut im Georgischen s. Sardshweladse 1985b, S. 199) ent- 
spricht regelmäßig mingr. yoryon^- (zur Entsprechung *r : georg. r : mingr.- 
las. or s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 97-98; *d> 2 durch Palatali- 
sierung, s. Rogawa 1947, S. 352; vor 5 wurde n entwickelt, zu diesem Prozeß 
s. Shghenti 1953, S. 92-98) und las. yoryo^- (< *yjJod-). 

Die swan. Form yaryäd (< *yrjäd) entspricht dem georg, yryed- (< 
*ytjad-) und belegt, daß im Georgischen *a > e wurde. 

Das georg. und mingr. Lexem verknüpfte M. Dshanaschwili (s. Erckert 
1895, S. 262) miteinander, die mingr. und swan. Form wurden von Gren 
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1890, S. 124 verbunden, das las. Wort stellte Tschikobawa 1938, S. 103 dazu. 
Das gesamte kartwel. Material ist bei Klimow 1960, S. 26 erfaßt, s. auch 
Klimow 1964, S. 201, wo die gemeinkartwel. Grundform *Yarradr rekon- 
struiert ist. 

*ric- 

georg. yrö- 

{i'Xrc-en-s "er knirscht mit den Zähnen", i-yrc-in-a "er knirschte mit 
den Zähnen", yrc-en-a "mit den Zähnen knirschen") 

mingr. yirck-, y^rck- 

(yirck-in-i/ydrcfc-in-i "knarren, knirschen", v-o-yitck-in-an-k "ich knar- 
re, knirsche") 

las. yrick- 

ixnck'in4/ynck-il-i "knarren, knirschen") 
swan. ydlck- 

{ydlck-dn- "knarren, knirschen") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: iyrcenn kbilta, Marc. 9,18 "er 
knirscht mit den Zähnen"; lyrcendes mis zeda kbilta matta, Apostelgeschichte 
7,54 "sie knirschten über ihn mit den Zähnen" u. a. 

Die Entsprechung des georg. yrc- (< *rJ3?-) ist im Mingrelischen yirck- 
/ydrck-, im Lasischen yrlck- (< ""yirck-) und im Swanischen ydlck-. Das 
Swanische besitzt auch eine Form li-y^rc-in-e "mit den Zähnen knirschen", 
die aus dem Georgischen entlehnt sein könnte. 

Das kartwel. Material stellte Klimow 1964, S. 207 zusammen, der auch 
die Grundform *yrjm- ansetzte. 

georg. yr^- 

(yr^-u "unnahbar, von schlechtem Charakter") 
swan. y3r 

{li-y3-3n-e "reizen", jc-o-ri-^w-^ "ich reize, ich mache wütend", na-yz-m 
"gereizt") 

Swan. 75- (< *r''5-) entspricht dem georg. yrj-. Die Existenz von y in 
diesem Wortstamm verhinderte die Bildung des Komplexes jg im Swani- 
schen (auf diese Erscheinung wies G. Matschawariani hin; s. Gamqrelidse 
1959, S. 21). 

Das Material stellte Sardshweladse 1987, S. 21 zusammen (vgl. Abaschia 
1997 d, S. 35-36). 



499 



georg. yrs- 

(rr3-il-i "Zahnfleisch") 
las. rinSg-y ren3g- 

irin^g-iH Yen3g-il-i "Zahnfleisch") 

Der georg. Form yrj- (< *r^-) scheint im Lasischen Yin3g-/Yen3g- zu 
entsprechen. Las. i/e könnte der Reflex des gemeinkartwel. */; sein. Zu den 
Reflexen von \ im Mingrelischen und Lasischen s. Gamqrelidse/Matscha- 
wariani 1965, S. 94-100. Las. n ist ein Sproßlaut (zur Entwicklung von n im 
Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Die Verbindung der mingr. Form ^irg-il-i und der las. Form zir^-il-i mit 
dem georg. Stamm yr^il- stößt auf Schwierigkeiten phonetischen Charakters 
(vgl. Tschikobawa 1938, S. 55; Klimow 1964, S. 207). Ebenso problematisch 
ist die Rekonstruktion der Grundform *7rj- (vgl. Klimow 1964, S. 207). 

Das Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 55 zusammengestellt. 
Klimow 1964, S. 207 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *r'/ji/-. 

*YU- 

mingr. r«-, 73-, y- 

(yu-en-a "haben, besitzen", m-i-y-u "ich habe", m-hyu-d-u "ich hatte", 
n-o-r-yu-e "du hast", yd-m-al-a "Besitz, Habe, Gut") 

las. yu- 

{m-i-yu-n "ich habe", u-yu-n "er hat", m-i-yu-t-u "ich hatte") 
swan. yw- 

(m-ü-yw-a "ich habe", m-u-yw-an-da "ich hatte", ma-yw-än "Besitz", li- 
yw-en-e "besitzen") 
Der mingr. und las. Wurzel yu- entspricht im Swanischen regelmäßig yw- 
(vgl. Tschikobawa 1938, S. 345). . 

Das mingr. und swan. Sprachmaterial verknüpfte Gren 1890, S. 125 und 
S. 143 miteinander, s. auch Erckert 1895, S. 296. Die las. Entsprechung 
ermittelte Tschikobawa 1938, S. 345. 



\ georg. yul- 

\ (mom-yul-al-i "zerquetscht, zertreten, vernichtet") 

las. yur- 

{me-yW'U "vernichten, zerstören, verwahrlosen", me-yur-el-i "zerstört, 
verwahrlost", me-yur-u-n "es verwahrlost, es verödet, es verwaist", me- 
yur-a-s "es wird zerstört werden") 
Im Altgeorgischen tritt die Form mo-m-yul-al-i auf: ixilna qorcni matni, 
rametu mompal da momyulal iqvnes tan^vata matgan (Abuladse 1973, S. 



*Yul- 
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270) "er sah ihre Körper, die von den Martern verfault und zerstört waren". 
L Abuiadse erklärt das Wort momxulal als "zerschunden, zerquetscht". 

Der georg. Wurzel yul- scheint das las. yur- regelmäßig zu entsprechen. 
Der semantische Unterschied, der zwischen der georg. und las. Form zu be- 
obachten ist, ist nicht schwierig zu erklären. 

Das Material wurde von S. Sardshweladse zusammengestellt (s. Fähn- 
rich/Sardshweladse 1990, S. 358; eine andere Zusammenstellung s. bei 
Sardshweladse 1980, S. 117-118). 

♦YuI- 

georg. rul- 

(rur-Yul-i "ärgerlich, leise sprechen") 
mingr. yul- 

{yur-xid-i "leise schluchzen, leise weinen") 
swan. yul- 

(U-yul-i "brummen, murmeln") 
Der georg. Wurzel yul- {yur-yul- < *yul-rul- ) entspricht regehnäßig 
mingr. yul- und swan. yul-. 

Das Material ist bei Fähnrich 1984, S. 44 und 2000, S. 41 zusammen- 
gestellt. 

♦yul- 

georg. yul-, yvl- 

{yul-i/m-yul-i "Sichel", ywl-arc-n-il-i "mehrfach zusammengedreht", 
yvl-erc-i "Gerte, Rute") 
mingr. yul-, yvl- 

{yul-a "gebogen, krumm, lügnerisch", si-yul-e "Krümmung", yul-orck-u- 
a "biegen, krümmen", yvl-erck-i "Gerte, Rute", di-yul-an-u "es wird 
gebogen") 
las. yul- 

(yul-a "gekrümmt, geneigt, gebogen", toli-yul-a "schielend") 
swan. yul- 

(yul-ä-j "Knie") 

Das georg. und mingr. Material verknüpfte Lomtatidse 1959, S. 75 mit- 
einander, s. auch Klimow 1985, S. 175. Die las. Entsprechung fand Klimow 
1998, S. 227, der auch das swan. Wort fragend dazustellte (vgl. Schmidt 
1962, S. 117 und Fähnrich/Sardshweladse 2000, S. 524-525). 

*Yum- 

georg. ymu- 

(ymu-il-i "heulen, brüllen", ymu-i-s "er heult, brüllt") 
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mingr. yum- 

{rum-in-i "heulen, brüllen", yurn-in-an s/c "er heult, brüllt", do-yum- 
in-u "er brüllte auf) 
las. T'ww- 

(o-Yum-in-u/yum-in-i "heulen, tosen, lärmen, brüllen") 
Der georg. Form ymu- (< *rum- durch Metathese) entspricht im Min- 
grelischen und Lasischen yum-. 

Die Zusammenstellung der Formen und die Rekonstruktion der Aus- 
gangsform *Ymu- stammen von Klimow 1964, S. 204. 

*Yun- 

georg. yun- 

(ru-yun-i "gurren") 
mingr. yu- 

(yu-yin-i "gurren", yu-yin-an-c "sie gurrt") 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort yuyuni als "anhaltendes Ge- 
räusch". Die Form yuym- scheint redupliziert zu sein (^yun-yun- > 
yuyun-). Die Entsprechung des Stammes yuym- ist im Mingrelischen 
yuyin- (< *yuyun- mit Übergang von *u zu /). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Qipschidse 1914, S. 353 
miteinander verbunden. Klimow 1964, S. 20S rekonstruierte die georg.-san. 
Grundform *yuyun'', 

*Yun- 

georg. yun- 

{yun-v-a "krümmen, biegen, winden, schlängeln") 
mingr. ym- 

{yun-u-a "krümmen, biegen, winden, schlängeln", yun-k-u-a "biegen, 
krümmen") 
las. yun- 

(yun-i "Bienenkorb, etymolog.: Gebogenes, Gewundenes") 
swan. ywn- 

(u-ywn-a "Ellbogen") 
Die Wurzel ist im Altgeorgischen belegbar: romel vals iyunal, Baruk 2,18 
(Jerusalem) "der gebeugt umherläuft"; mymared vtdödis, Jesus Sirach 12,11 
(Oschki) "er wird gebückt laufen" u. a. 
Das kartwel. Material zeigt regelmäßige Phonementsprechungen. 
Zur Zusammenstellung s. Klimow 1998, S. 22-23 und Fähnrich 2004, S. 
135. Dieses Wortgut scheint mit *ywin- "Wein" verknüpft zu sein. 
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♦yup- 

georg. yup- 

(yup-v-a "zugrunderichten") 
mingr. yump- 

{yump-u-a "zugrunderichten") 
swan. Yp- 

{li-rp-dn-e "zerquetschen, zerdrücken") 

Wenn mingr. yurnp- durch Sprossung von m aus '^rup- entstanden ist, 
ließen sich beide Wurzelmorpheme miteinander verbinden. Natürlich ist bei 
solchem Material immer an eine etwaige innerkartwel. Entlehnung zu 
denken. Zu dieser Lexik gehört wohl auch swan. yp-, das die vokalische 
Nullstufe der Wurzel aufweist. 

Das georg. und mingr. Material ist bei Fähnrich 1998, S, 119 und das 
swan. bei Fähnrich 2002, S. 35-37 zusammengestellt. 

*Yur- 

georg. rur- 

(kisiq. yur-yur-i "Windgeräusch", pschaw. yur-yur-i "Geräusch eines 
Flußstrudels", kartl. yur-yur-i "ärgerliches Brummen, Murren") 
mingr, yur- 

{yur-in-i/yur-in-u-a "Windgeräusch, summen, sausen, pfeifen") 
Das im Georgischen verdoppelte yur- entspricht der mingr. Wurzel 
regelmäßig (Fähnrich 2000, S. 41), 

*Yur- 

georg. yur-, yvr-, yvir- 

(yvr-ec-a "gründlich abwaschen, gründlich säubern", yvr-ic-n-a "Ge- 
sicht und Hände gründlich waschen", da-yvir-c-n-a/da-yur-c-n-a 
"gründlich waschen, gründlich baden") 

mingr. yur- 

{yur-ck-ol-u-a "gründlich waschen/säubern/reinigen") 
Die Formen belegen einen georg.-san. Stamm *yur-ec-/yur-i^-^ in dem 
*yur- das Wurzelmorphem und *-ec ein Verbalsufffac verkörpert (Fähnrich 
2000, S. 42). 

*yury- 
georg. yury- 

{yury-ur-i "dicht, undurchdringlich") 
mingr. yury-i "Röhricht" 

Das georg. Wort ist vor allem in der Wendung yury-ur-i tqe "undurch- 
dringlicher Wald" gebräuchlich (Fähnrich 2002, S. 37). 
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♦yus- 

georg. rM^- 

(ruS'V-a "sich verfinstern, finster werden", okrib. da-yirs-eb-a "finster 

werden, Abend werden") 
mingr. yy'isk- 

(yviskralH "sehr schwarz, dunkel") 
Die okrib. Form hat die Wurzel yus- umgelautet und den Sproßlaut r 
eingefügt. Die georg. Wurzel y^" entspricht der umgelauteten mingr. 
Wurzel rvtf^- regelmäßig (Fähnrich 2000, S. 42). 



*qab- 
georg. qb- 

(qb-a "Kiefer", ni-qb-er-i "Kinn, Kiefer") 
swan. gab-, qb- 

(qab ''BaTt\ha-qb-a "Kiefer") 
Diese Lexik begegnet im Altgeorgischen: misce mydelsa mqari da qbani, 
5. Buch Mose 18,3 (Gelati) "gib dem Priester die Schulter und die Kiefer"; 
staamagra manaj qbasa missa, Buch d. Richter 4,21 "er schlug einen Pflock 
in seinen Kiefer"; i^rvis niqberiy Kacisa agebulebisatwis 159,8 "der Kiefer 
bewegt sich" u. a. 

Der georg. Wurzel qb- (< *qab-) entspricht regelmäßig swan. qab-/qb-. 
Die Form qab bedeutet im Swanischen auch "Bart". Im chewsur. Dialekt 
wu*d das Wort qba auch zur Bezeichnung des "Bartes" verwendet (A. Scha- 
nidse). 

Das Material stellte Schmidt 1961, S. 140 zusammen. Klimow 1964, S. 209 
rekonstruierte die Grundform ^qba-, 

*qaw- 

georg. qav-, qv-, q- 

iy-qav "ich machte", q-o "er machte", qv-es "sie machten", v-i-q-op-i "ich 
bin", v4-qav "ich W2a",gan-q-o "er teilte", se-q-o "er steckte hinein", qv- 
el-i "Käse", m-qav-s "ich habe") 

mingr. V-, 'u-, 

{'-ms "er hat", '-un-d-u "er hatte", mide-'-on-u "er führte weg", me-'- 
un-s "er führt", VaN '%äs€\ ge-'v-ens-i "folgender", i-'-u "es geschah", 
i-*u-ap-u-n "es wird sein", n-o-'u-n-u-e "er besitzt", ma-'v-m^-i "Beglei- 



ter") 
las. qov-, qv-, q- 

{o-q-op-um-e "machen", u-qov-u-n/u-qo-u-n "er hat", u-q-on-u-t-u "er 
hatte", mindi-q-on-u "er führte weg", i-'-on-am-s "er fiihrt mit", q-u "er 
machte", do-q-u "er machte", i-qy-e-n "es wird sein", qv-al-i "Käse", me- 
qv-c^'CM "Joghurt") 
swan. qa-y qw-, q- 

(in-a-qa "ich habe", li-qw-el "teilen", qw-el-n-i "es wird geteilt", qw-il-e 
"er teilt", i-q-i "er hebt empor", e-m-qa "ich führe mit") 
Formen, die von dieser Wurzel abgeleitet sind, begegnen in der altgeorg. 
Sprache: tkwenxqavt igi kwab avazäkta, Luc. 19,46 (Chanmeti) "ihr macht es 
zu einer Räuberhöhle"; qav ese, da qvis, Matth. 8,9 "tu das, und er tut es"; 
nu xiqopit, Matth. 6,5 (Chanmeti) "seid nicht"; damqarebul jdqo igi kldesa 
zeda, Matth. 7,25 (Chanmeti) "es war auf Fels erbaut"; lesu ganqo qeli, 
Matth. 14,31 (Chanmeti) "Jesus streckte die Hand aus"; ganiqves samoseli 
cemi, Matth. 27,35 (Chanmeti) "sie haben mein Gewand geteilt"; meca ... 
tanavhqvandi episkopossa mos, Schuschaniki 11,4 "auch ich begleitete den 
Bischof"; nuca hqvebi zcanta kceulebasay Balavariani 160,33 "folge nicht dem 
Wechsel der Zeiten"; carlqvana coli twisi, Matth. 1,24 "er führte seine Frau 
mit sich fort"; mHyo qelad pur! da qveli, A-1105 215v "er nahm Brot und 
Käse zur Hand" u. a. 

Der georg. Verbalwurzel qav-/qv-/q- entspricht im Mingrelischen V^/'u- 
/'-, im Lasischen qov-/qv-/q- (die anderen Vatianten sind auf diese Formen 
zurückzuführen, s. Tschikobawa 1938, S. 352) und im Swanischen qa- ( < 
*qaw-)/qw-/q-. 

Von der Wurzel qav- sind zahlreiche Stämme in den altgeorg. Schriften 
fixiert. Wie aus dem Vergleich mit den anderen Sprachen hervorgeht, 
bestanden einige Stämme schon in der gemeinkartwel. Grundsprache. 

Dem georg. Stamm qv-el- "Käse" entspricht mingr. 'v-al- und las. qv-al- 
/kv-al-/v-al- (< qy-al-). Im Swanischen ist das Verb li-q-ehe "Käse machen" 
vertreten. Es ist möglich, daß es den Stamm qvel- enthält Qi-q-el-e < *ü-qw- 
eU), 

Dem georg. Stamm qv-an- entspricht mingr. *-on- (< *qv-on-) und las. q- 
on- (die Varianten *-on-/j-on-/on- gehen auf die Form *qv-on- > q-on- 
zurück, s. Tschikobawa 1938, S. 357). 

Die georg. Form qav- "haben, führen" sowie mingr. V-/- verband Zagare- 
li 1880, S. 85 miteinander. Las. qov /qo-, *-/]- führte Tschikobawa 1938, S. 
356 hinzu. Die swan. Form qa- brachte Klimow 1964, S. 208 bei, s. auch 
Matschawariani 1965, S. 70. 

Die Formen georg. qm- "teilen", mingr. las. qv-/'v-/j(v)- verband 
Tschikobawa 1938, S. 351-353 miteinander. Die swan. Entsprechung qy- Qi- 
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qw-el "teilen") ermittelte P. Ertelischwili (s. Gamqrelidse/Matschawariani 
1965, S. 201). 

Georg, qV'On- "föhren", mingr. '-on- und las. q-on'/*-on-/j-on-/on- ver- 
knüpfte Tschikobawa 1938, S. 356-357 miteinander. 

Den georg. Stamm qv-el- "Käse" und mingr. 'v-al- stellte Brosset 1849, S. 
76 zusammen. Tschikobawa 1938, S. 95 führte die las. Formen qy-al-/hf-al' 
/v-al- hinzu. Den swan. Stamm li-q-el-e verbanden Klimow 1960, S. 24 und 
1964, S. 210 und Schanidse, M. 1960, S. 63 mit den übrigen Formen. M. 
Schanidse bewies die Zusammengehörigkeit des Stammes qv-el- und der 
Wurzel qav-/qv- (ebenda). Diese Verbindung bezeugt auch las, me-qv-ap-er-l 
"Joghurt", das von derselben Wurzel gebildet ist. 

Klimow 1964, S. 208-210 rekonstruierte die gemeinkartwel. Formen ^qa- 
und *qwel'' sowie die georg.-san. Grundformen *qw-, *qwan-. 

Mit der Wurzel *qaw'' ist auch georg. mo-q-ol-a "erzählen", h-qv-eb-a "er 
erzählt ihm", mo-v-u-qev-i "ich erzählte ihm" zu verbinden, vgl. swan. li-n- 
qäw "sich unnütz, sinnlos unterhalten, ein leeres Gespräch führen" (s. 
Fähnrich 1987, S. 35). 

♦qal- 

gßorg. ql-e "Penis" 
mingr. 'ol-e "Penis" 
las. qol-e, kol-e "Penis" 
swan. ql- 

{ql-aw "Junge") 

Dieses Wort hat Sulchan-Saba Orbeliani in seinem Wörterbuch als 
"Scham des Mannes" erklärt. 

Dem georg. Stamm ql-e (< *qal-e oder qol-e) entspricht regelmäßig 
mingr. *ol-e (< *qol-a-i) und las. qol-e/kol-e (< *qol-a-i). Im Mingrelischen 
und Lasischen entstand im Stammauslaut durch Umlautung e < *a (über 
den Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Ga- 
mqrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-169). 

Die swan, Entsprechung ist ql- (*qal-). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen vereinte Schmidt 1962, 
S. 141. Das las. und swan. Äquivalent ermittelte Klimow 1964, S. 212, 
Schmidt 1962, S. 141 rekonstruierte die Grundform *qal-, vgl, Klimow 1964, 
S. 212, 

♦qam~/qm- 
georg. qm- 

(si-qm-il-i "Hunger", mo-m-qm-ar-i "hungrig", mo-a-qm-o si-qm-il-it-a 
"er ließ ihn verhungern", mo-a-qm-o cqurilita "er ließ ihn verdursten") 




mingr. 'um- 

{'um-en-i "Durst", 'um-en-s "er hat Durst", kd-m-a-'um-en-d "ich bekam 
Durst", 'um-en-ul'i "durstig") 
las. qom-y om- 

{o-qom-in-u "dürsten", m-qom-in-s "ich habe Durst", qom4n4/om-in-i 
"Durst", qom-in-er-i/om-iri'erA "durstig", m-a-qom-in-u "ich bekam 
Durst") 
swan. qm- 

{i-qm-i "er erstickt", li-qm-i "ersticken", md-qm-e "erstickend") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen gebräuchlich: xiqvnen siqmilni da 
srvani, Matth. 24,7 (Chanmeti) "es sollen Hungersnöte und Massensterben 
sein"; xiqvnen siqmilni da sasinelebani zecit, Luc. 21,11 (Chanmeti) "es sollen 
Hungersnöte und Schrecknisse vom Himmel sein"; dayatu purita momqmar 
iqos, A-1105 117r 'Venn er hungrig nach Brot ist"; mogaqmo sen, ukwetu ara 
aymiarOf Sin. Polykephalion 241,15 "ich werde dich umbringen, wenn du 
nicht auf meiner Seite stehst"; momaqme me simsilita, A-1105 199v "du hast 
mich durch Hunger umgebracht"; cqurilita mogaqmo Sen, Ilarionis cxovreba 
190,6 "ich werde dich verdursten lassen". 

Der georg. Wurzel qrn- (< *qam') entspricht las. qom- {pm- < qom-) und 
mingr. 'um- (< *qom'\ Übergang von *o zu u durch die Einwirkung des m). 

Im Swanischen liegt die Form qm- vor, die vom phonetischen Gesichts- 
punkt genau der georg. Wurzel qm- entspricht. 

Trotz der unterschiedlichen Bedeutungen scheint eine Verknüpfung der 
oben angeführten Formen möglich zu sein. Unklar ist das Verhältnis der 
las. Form mhin- zu der angeführten Lexik (vgl. Tschikobawa 1938, S. 355; 
Klimow 1964, S. 212). 

Das georg., mingr. und swan. Sprachmaterial verglich Topuria 1927a, S. 
287 miteinander. Das las. Äquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 355; 
s. auch Klimow 1960, S. 25 und 1964, S. 212 sowie Matschawariani 1965, S. 
70. Klimow 1964, S. 212 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *qm- 
(vgl. Tschikobawa 1938, S. 355). 

*qamal- 

georg. tqemal-i "Wildpflaume" 

mingr. 'omur-i, 'umur-i "Wildpflaume" 

las. qomur-i, 'omur-i, omur-i, omr-i "Wildpflaume" 

Das Wort tqemali ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch aufgeführt. 
Das ( des georg, Anlauts ist offenbar sekundär. Möglicherweise ist es durch 
Kontamination an den georg. Stamm tqe "Wald" bedingt (s. Klimow 1964, 
S. 208; vgl. Tschikobawa 1938, S. 126) * 

Das Verhältnis des georg. Vokals e zu den Vokalen o/u der mingr. und 
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las. Form ist unklar. Offenbar geht georg. tqemal- auf *qamal- zurück. Der 
Grundform *qamal- entsprechen regelmäßig mingr. 'omur- (< *qomur-\ 
*urmr- < 'omur-; o > u durch den Einfluß des labialen m) und las. qomur- 
(die anderen Varianten des Lasischen leiten sich von der Form qomur- ab). 

Das Material der Kartwelsprachen vereinte Tschikobawa 1938, S. 126. 
Klimow 1964, S. 208 rekonstruierte die Ausgangsform *qamal-, 

*qan- 

georg. qan-a "Feld" 
mingr. 'on-Oy Wan-a "Feld" 

(na-'on-a/no-'un-i "ehemaliges Feld") 
las. qon-a^ *on-a, jon-a "Feld" 

Das Wort wird im Altgeorgischen verwendet: qanaj cweni da venaqi cweni 
da saxli cweni dausxnet cindad, Nehemia 5,3 (Oschki) "wir wollen unser Feld 
und unseren Weingarten und unser Haus verpfänden"; bdlet qanebi, Job. 
4,35 DE "seht die Felder"; gancmide qanobin, A-1105 202v "säubere das 
Feld". 

Der georg. Form qan-a entspricht regelmäßig mingr. *on-a (< qon-a\ 'van- 
a/*un-a < qon-a) und las. qon-a {'on-a/jon-a < qon-a). Zur Entsprechung 
georg. a : mingr.-las. a im Auslaut s. Klimow/Marschawariani 1966, S. 19-25. 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Marr 1909b, S. 0155 zu- 
sammengestellt. Klimow 1964, S. 208 rekonstruierte die Grundform ^qana-, 

♦qar- 

georg. qar-qar-a "Trinkgefäß" 

mingr. qo-qor-e "Kürbisart" 

las. qo-qor-e "Kürbisart" 

swan. ha-qär, a-qar "Kürbis, Schädel" 

In den altgeorg. Texten ist dieses Wort nicht belegbar, aber im Wörter- 
buch von Sulchan-Saba Orbeliani ist es enthalten. Die Erklärung von 
Orbeliani deutet auf den lautmalerischen Charakter dieses Stammes hin: 
'Trinkgefäß, das beim Trinken einen Laut von sich gibt". 

Georg, qarqar-a scheint redupliziert zu sein {^qar-qar- > qar-qar-a). Dem 
reduplizierten georg. Stamm entspricht regelmäßig mingr. und las. qoqor-e 
(< *qorqor-a; der Prozeß *a > e im Mingrelischen und Lasischen ist als 
Umlautung aufzufassen, s. Schmidt 1962, S. 48; Gamqielidse/Matschawaria- 
ni 1965, S. 160469). 

Im Swanischen scheint das anlautende a präfixalisch zu sein (Matschawa- 
riani 1958, S. 268; Klimow 1964, S. 46). 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Dshawachischwili 1934, S. 
273 miteinander verbunden. Klimow 1964, S. 46 rekonstruierte die gemein- 
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kartwel. Grundform *aqar-. 

*qar-/qr- 
georg. qar-, qr- 

{qar-s "es stinkt", qr-ol-a "stinken", da-qr-ol-eb-a "stinken", m-qr-al-i 
"stinkend", se-qr-ol-eb-a "stinken") 
mingr. ^or- 

{'or~id-u-a/'or-ad-U'a/do-*or-ad-u-a "faulen", 'or-ad-il-i "verfault", 'or-d-u 
"es fault") 

Das Wortgut ist aus den altgeorg. Texten bekannt: msgavs ikmnebis igi 
mkwdarsa, romeli je« saxlsa sina da qarn, A-1105 "er gleicht einem Toten, 
der im Haus liegt und stinkt"; ac qrodis, rametu otxisa dYisaj ars, Joh. 11,39 
"er stinkt jetzt, denn er ist vier Tage alt"; seqroldes, dalpes cqlulebani cemni, 
Psalter 37,6 "meine Geschwüre stanken und faulten"; yori, romeli imcubis 
simqralesa mcwrisasa, Mamata scavlani 24,16 "ein Schwein, das sich im 
Gestank des Schlammes suhlt." 

Der georg. Wurzel qar- entspricht regelmäßig mingr. 'or-. 

Das georg. und mingr. Material stellte Vogt 1947a, S. 75 zusammen, 
während Klimow 1964, S. 209 die Grundform *qar- rekonstruierte, 

*qar-/qr- 

georg. qar-, qr- 

(qr-a "werfen", garda-qr-a "wegwerfen", da-qr-a "hinwerfen", mi-qr-a 

"hinwerfen", garda-qar-e "du hast weggeworfen", mi-h-qar-a "er hat es 

ihm hingeworfen", na-qar-i "Abfall") 
mingr. 'wr- 

{no-'ur-i "Abfall") 
las. qor-, or- 

(p-qor-u "wegschütten", kan-u-qor-u "er verschüttete/vergoß es ihm", 
me-or-u "er schüttete/goß es fort") 
swan. qr- 

(x-e-qr-en-i "es widerfährt ihm, es stößt ihm zu") 

Von der Wurzel qar-/qr- abgeleitete Verbformen sind in der altgeorg, 
Sprache gebräuchlich: qrasa cxiilisasa dastis nacxreni, Jesus Sirach 27,4 "beim 
Sieben bleibt Abfall übrig"; gardahqrides curcelsa navisasa zywady lona 1,5 
"sie warfen das Geschirr vom Schiff ins Meer"; gardaqaren sarecelni ege 
senniy Apostelgeschichte 9,34 "wirf dein Bett weg" u. a. 

Als Entsprechung der georg. Wurzel qar- liegt im Mingrelischen *ur- (< 
*'or-) vor, das in dem Stamm no-*ur- vertreten ist. Die swan. Entsprechung 
ist qr- (< *^ar-). 

Das georg. und mingr. Wortgut hat Sardshweladse 1987, S. 21-22 mitein- 
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ander verbunden. Auch die Ermittlung der swan. Entsprechung stammt von 
S. Sardshweladse (s. Fähnrich/Sardshweladse 2000, S. 532). Die las. Ent- 
sprechungbrachten Tschuchua 2000-2003, S, 272 und Kartosia 2005, S. 216- 
217 bei. 

*qarsi- 

georg, qars- 

{qars-uban-i "ein Dorfname") 
mingr. qors-, qos- 

(qors-i/qos-i "Turm, Kuppel, Festungsturm, Burgturm") 
Die swan. Formen qos/qös "kleines Haus im Gebirge" sind aus dem 
Mingrelischen entlehnt (vgl. dagegen Tschuchua 2000-2003, S. 277-278). 

*qarqant- 

georg. qarqant-o "Kehle" 
mingr. qorqont-i "Kehle" 
las. qirqint-on-i "Kehle" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort qarqantp in seinem Wörterbuch 
als "Kehle von Tieren". 

Dem georg. qarqant- entspricht im Mingrelischen qorqont- und im Lasi- 
schen qirqint- (< *qurqunt- < *qorqont-), 

Georg, qarqant- scheint ein reduplizierter Stamm zu sein (*^arf-^flrf- > 
qar-qant-y 

Die Formen des Georgischen und Lasischen wurden von Marr 1909 a, S. 
0155-0156 miteinander verglichen. Klimow 1973, S. 364 stellte die mingr. 
Entsprechung dazu. 

♦qaq- 

georg. qaq-a "elend, schlecht" 

mingr. qoq-u "Erscheinung; klein, schlecht" 

swan. qäq-f qaq- 

(qäq-a "böser Blick", qaq-el "böser Geist") 
Die Verknüpfung des Materials wurde von Tschuchua 2000-2003, S. 274 
vorgenommen. 

*qed- 

altgeorg. qd- 

(da-qd-un-eb-a "aufhalten, behindern, zum Schweigen bringen, ver- 
stummen lassen") 
swan. qed-, qd- 

Qi-qd-än-i/li-qd-än-i/li-qed-än-i "festhalten, anhalten, aufhalten") 
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Das Wortgut ist in altgeorg. Texten belegt: enaj seni tansevakra sasisa 
mimartsenisa da dahqdunde, Hesekiel 3,26 (Gelati) "ich werde deine Zunge 
an deinen Gaumen binden, und du wirst stumm werden". 

Die Wurzelmorpheme zeichnen sich durch regelmäßige Phonement- 
sprechungen aus (Fähnrich 2002, S. 37). 

georg. qel-i "Hals, Kehle" 
mingr. 'al-i "Hals" 
las. qaH 'cd-i, äl-i "Hals" 
swan. ql- 

(md-ql-a, md-ql-i "Hals, Kehle") 

Das Wortgut begegnet im Altgeorgischen: seexwia qelsa missa, Luc. 15,20 
C "er umfing seinen Hals"; qeli Seni, vitarca m$ivi äacwmuU, Hohelied 1,9 
(Oschki) "dein Hals wie eine aufgefädelte Kette"; qeli miqo saqelesa da 
moiyo samoseü twisl, 2. Buch d. Könige 1,11 "er faßte den Kragen und 
nahm sein Gewand an sich"; miqo qeli ... saqelesa twissa. Sin. 11 196r "er 
faßte sich an seinen Kragen" u. a. 

Der georg. Wurzel qel- entspricht mingr, 'al- (< *qal-) und las. qal-. Die 
las. Varianten *al- und al- sind aus qal- entstanden (Tschikobawa 1938, S. 
57). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verband Brosset 1849, S. 75 mit- 
einander. Das las. Äquivalent fand Marr 1936, S. 308. Die swan. Entspre- 
chung stellte Schmidt 1962, S. 140 dazu. Die Rekonstruktion der georg.-san. 
Grundform *qel' geht auf Klimow 1964, S. 209 zurück. 

*qen- 
georg. qen- 

(ga-mo-qen-eb-a "verwenden, gebrauchen, benutzen", i-qen-eb-s "er 
gebraucht", ga-mo-i-qen-a "er gebrauchte", ga-mo-qen-eb-ul-i "ge- 
braucht") 
swan. qen- 

(x-ä-qe/i-a "er taugte dafür", x-e-qen-i "es kommt ihm zustatten") 
Der georg. Verbalwurzel qen- scheint im Swanischen qen- zu entsprechen. 
Das Material stellte Sardshweladse 1987, S. 22 zusammen (vgl. Abaschia 
2002, S. 12-13). 

*qen- 

georg. qen- 

(da-qen-eb-a "hinstellen, zum Stehen bringen, anhalten, aufhalten") 
mingr. 'an- 
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('an-eb-a "beruhigen, besänftigen") 
Die Wurzeln entsprechen sich regelmäßig (Fähnrich 2000, S. 42; vgl. 
Abaschia 2002, S. 12-13). 

*qer7qr- 
georg. qr- 

(qr-a "schütteln, bewegen", qr-i-d-a "er bewegte") 
mingr. *ar- 

{'ar-eb-a "bewegen, schütteln", etmu-v-a-^ar-en-k "ich schüttle, ich 
bewege", a-v-a-'ar-i "ich setzte etw. in Bewegung") 
Das Verb findet im Altgeorgischen Verwendung: tavsa twissa qrides, Jesus 
Sirach 12,19 (Oschki) "sie schüttelten ihre Köpfe"; qrides tavsa, Marc. 15,29 
DE "sie schüttelten den Kopf u. a. 

Die Entsprechung der georg. Wurzel qr- ist im Mingrelischen *ar-, derzu- 
folge im Georgischen die Form *qer- zu rekonstruieren ist. 

Das Material stellte Sardshweladse 1987, S. 22 zusammen (vgl. Fähnrich 
1975, S. 343; Fähnrich 1980a, S. 180-181). 

♦qep- 

georg. qep- 

(qep-a "bellen") 
mingr. qap- 

{qap-al-i/qap-al-u-a "kläffen") 
Das Wortgut weist regelmäßige Phonementsprechungen auf (Fähnrich 
2000, S. 42). 

♦qeq- 

georg. qeq- 

{qeq-v-a (imer., gur.) 'Viel essen, sich vollschlagen", ga-qeq-ü-i "über- 
sättigt") 
mingr. qaq- 

{qaq-u-a "viel essen, sich vollschlagen") 

Der georg. Wurzel qeq- entspricht mingr. qaq-. 

Das Material wird bei Fähnrich 1987, S. 35 miteinander verglichen. 

♦qeq- 

georg. qeq- 

(gur. qeq-v-a "Fallgeräusch") 
mingr. qaq- 

(qaq-ap-i "werfen, niederfallen") 
Dem georg. qeq- entspricht im Mingrelischen regelmäßig qaq- (Fähnrich 
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2000, S. 42-43). 
♦qwab- 

georg. qob-i "Fischsammelplatz" 
swan. qwab- 

(qwab "Klumpen", ä-xw-qwab-än-x "sie versammeln sich") 
Zusammenstellung des georg. und swan. Wortguts: Tschuchua 2000-2003, 
S. 281. 

*qwar- 

georg. qvar-, qwr- 

{rnA-qyar-s "ich liebe", u-qvar-s "er liebt", si-qyar-ul-i "Liebe", mo-qvar-e 
"Freund", sa-qvar-el-i "Geliebte", Se-mo-qwr-eb-a "Freundschaft schlie- 
ßen") 

mingr. 'or- 

{'or-op-a "lieben", m-i-'or^s "ich liebe", 'or-op-il-i "geliebt", na-'or-op-u 

"Verliebte") 
las. qor-/*or-/kor-/br- 

{qor-op-a/or-op~a "lieben", v-kor-om "ich liebe", m-a-qor-op-e-n "ich 

liebe", qor-op-er-i/or-op-er-i "geliebt") 
swan. qur-, qwir- 

(Ji-l-qwir [x-e-l-qwir, la-x-e-l-qur-e, la-x-e-l-qur4] "beischlafen") 
Wortgut, das von dieser Wurzel gebildet ist, begegnet in der altgeorg. 
Sprache: miqwarsen, Joh. 21,15 "ich liebe dich", giqwar me, Joh. 21,15 "liebst 
du mich"; romeli xuqwarda iesus, Joh. 21,7 "den Jesus liebte"; sopettmca 
twissa xqwarobdüy Joh, 15,19 (Chanmeti) "die Welt würde das Ihre lieben"; 
ganqmes siqwaruli mravaUaj, Matth. 24,12 "vieler Liebe wird vertrocknen"; 
ese ars je; cemi saqwareli, Matth. 3,17 "dies ist mein geliebter Sohn" u. a. 

Der georg, Wurzel qvar- entspricht regelmäßig im Mingrelischen 'or- (< 
*qwor-) und im Lasischen qor- (< *qwor-; vgl. Tschikobawa 1938, S. 358; die 
las. Varianten 'or-/hor-/dr- gehen auf qor- zurück). Diese Wurzel wird vor 
allem im chop. Dialekt des Lasischen verwendet (Tschikobawa 1938, S. 
358). Swan. qwvr- geht auf qur- zurück, das durch Labialisierung des Vokals 
aus *^MW" entstanden ist. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verband Brosset 1849, S. 75 mit- 
einander. Schuchardt 1902 b, S. 401 fügte die las. Entsprechung hinzu, 
Fähnrich 1987, S. 35 das swan. Material. Klimow 1964, S. 210 rekonstruierte 
die georg.-san. Grundform *qwar-. 
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*qwebr- 

altgeorg. qwerb-, qurb- 
I {qwerb'i "Herd, Feuerstelle", qwerb-euUi/qurb-eulri "in Asche gebacke- 

nes Brötchen") 
mingr. qebur-i, kebur-i, 'ebuM "Herd, Feuerstelle" 

Das Wortgut begegnet im Altgeorgischen: tomeni da qwerbni dairywedy 3. 
Buch Mose 11,35 (Oschki) "Backöfen und Herde sollen eingerissen wer- 
den"; Janen qurbeuli, 1. Buch Mose 18,6 (Oschki) "mache Brötchen"; qurbeuli 
krtüisaj came sen, Hesekiel 4,12 (Oschki) "iß Gerstenbrötchen" u. a. 

Der georg. Form qwerb- ( < *qwebr-) steht die mingr. Entsprechung qebur- 
/*ebur-/kebur- gegenüber (zur Entsprechung *r : georg, r : mingr.-las. ur s, 
Gamqreiidse/Matschawariani 1965, S. 83-84). Einer Klärung bedarf der 
Vokalismus der ersten Silbe des mingr. Wortes. 

Im Lasischen scheint eine Entsprechung zu fehlen (vgl. Klimow 1964, S. 
211). 

Die georg. und mingr. Form vereinte Klimow 1964, S. 211. Von ihm 
stammt auch die Rekonstruktion der Form *qwerb-. 

\ *qwed- 
georg. qud- 

{sa-qud-eH sa-qudraM "Aufenthaltsort", da-qud-eb-a "ruhig werden, 
friedlich werden", qud-r-o/m-qud-r-o "still, ruhig, gemütlich", qud-rro- 
eb-a-j "Stille, Frieden") 
[ nüngr. 'ud-e "Haus" 

swan. qwed-i "still, ruhig, gemütlich" 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen gebräuchlich: mprinvelta cisata ucs 
saqudeli, Luc. 9,58 "die Vögel des Himmels haben eine Bleibe"; daamtkicen 
Slierebita saqudami senni saukuneni, H-341 801 "stärke deine ständigen 
Wohnsitze"; ikmna daqudeba did, Marc. 4,39 "es entstand eine große Stille"; 
daqudebita sxäes aka, A-1105 24v "friedlich saßen sie hier"; qudro iqos, 
Matth. 16,2 "es wird ruhig sein"; iqo qudroeba did, Matth. 8,26 "es war eine 
große Stille" u. a. 

Dem georg. Wurzelmorphem qud- entspricht mingr. 'ud- (< "^qud-) und 
swan. qwed-, das verdeutlicht, daß georg. qud- durch Reduktion aus *qwed- 
entstanden ist. 

Die georg. und mingr. Wurzel wurden von Tscharaia 1918, S. 312 und S. 
315 miteinander verknüpft. Die swan. Form fand Tschantladse 1974, S. 169. 

*qwelp- 

georg. rvelp- 

(rvelp-i "Asche") 
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mingr. yvalp- 

irva^-i "Asche") 
las. yvamp- 

(rvamp-i "Ruß") 
swan. qwelp- 

{qmlp "Asche") 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: ^eret ars ya pankli ga- 
momtl^olvare, vitarca ywdpi saqwmilisaj, A-92 306 "noch ist der Krätze- 
Ausschlag da wie die Asche vom Feuer". 

Der georg. Form yy^lp- entsprechen mingr. yvalp- und las. yvamp- (< 
*yyalp') regelmäßig. Außerdem scheint ihr swan. qwelp zu entsprechen (vgl 
georg. ym^H ; swan. qwiz-e). Zum georg.-swan. Anlautverhältnis s. auch 
Matschawariani 1965, S. 71 und Fähnrich 1998 a, S. 18-19. 

Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion der Grund- 
form *qwelp- stammen von Klimow 1988 b, S. 21 und 1998, S. 240. 

*qweßt-/qwint- 
georg. qvint- 

(ca-qvint-v-a "tauchen", m-qvint-av-i 'Taucher") 
mingr. 'vint- 

('vint-ap-i "einschlummern, tauchen", v-Vmt-an-k "ich schlummere, 
tauche", ma-Wint-ap-i "schlummernd, tauchend") 
swan. qwent-, qunt- 

Qi-qunt-e "tauchen", xw-a-qunt-e "ich tauche", qwent "tauchen") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch steht die Form quntva. 
Die regelmäßige Entsprechung der georg. Form qvint- ist mingr. 'vint- (< 
*qvint-). 

Der Vergleich von swan. qwent- und georg. qvint- gestattet es, für das 
Georgische die Form *qwent- zu rekonstruieren, der die swaa Form qwent- 
regelmäßig entspricht. 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Klimow 1964, S. 211 
zusammengestellt, der die Grundform *qwint- rekonstruierte. 

*qwent-/qunt- 
georg. qunt- 

(qmt-al-eb-s "er schwankt beim Laufen hin und her", qunt-al-i "Hin- 
und Herschwanken beim Laufen, Kopfnicken beim Einschlummern") 
mingr. *vant- 

{*vani-u-a "schütteln, rütteln, schwanken", v-u-*vant-u-an-k "ich schüttle 
ihm") 

Die Form qunt-al-i ist im imer. Dialekt der georg. Sprache vertreten. Der 
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Vergleich der Wurzel qunt- mit mingr. 'vant- gibt Grund zur Rekonstruktion 
des Vokals *e (qunt- < *qwent-). 
Das Material ist bei Fähnrich 1982a, S. 37 zusammengestellt, 

♦qwer- 
georg. quer- 

{qyer-i "Hoden", da-^er-v-a "beschneiden") 
mingr. Vör-, 'va^- 

{'vas-i "Hoden", 'var-u-a "beschneiden") 
las. qvar-, qvaS-, lQ>aS- 

{qvayi/kvayi "Hoden", o-qvar-u "kastrieren", qvar-elri "kastriert", u- 

qyar-u "unkastriert") 
swan. qur-, qor-, qr- 

{qur-n-a-j "Hoden", qor- "beschneiden", Id-qr-ow-e "kastriert", a-qr-ew-i 

"er kastriert", u-qr-ow-a "unkastriert") 
Dieses Wortgut ist schon im Altgeorgischen anzutreffen: kacisa asotagan 
bustl da qweri da gwami misi ars, Etltatwis da Swidta mnatobtatwis 8,11 "von 
den Organen des Menschen gehören ihm die Blase, der Hoden und der 
Rumpf. 

Das Wortgut ist auch in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch belegt und 
als "Schampaar des Mannes" erklärt. 

Der georg. Wurzel q\^er- entspricht im Mingrelischen regelmäßig 'vay (< 
^vflj-) und las. qyaz- (ifevaj- < qva^-). Zur Entsprechung georg. r : mingr.- 
las. j s. Marr 1909a, S. 3-4. Im Swanischen lautet die entsprechende Form 
qur- (< *qw€r-; n-a scheinen Suffixe zu sein). 

Das georg. und mingr. Material stellte Marr 1936, S. 275 zusammen, das 
las. Wortgut fand Tschikobawa 1938, S. 358, das swan. Äquivalent fügte 
Klimow 1960, S. 25 und 1964, S. 210 hinzu. Klimow 1964, S. 210 rekon- 
struierte die verbale Grundform *qwer-, 

♦qwizj- 

georg. yvi^-l-i "Leber" 
swan. qwiz-e, quz-e "Leber" 

Das Wort begegnet in der altgeorg. Sprache: ubr^ana cema] ywi^lsa missa 
zeda, H-341 811 "er befahl ihm, auf seine Leber zu schlagen"; cqaroj igt 
sisxlisaj, romel ars ywisli, nivti ars mzrdeli sacmelta da saswmelta mier, Kacisa 
agebulebisatwis 224,22 "die Quelle des Blutes, die die Leber ist, ist ein 
Ding, das mit Speise und Trank nährt"; naclevi da gulrywi^U pirtwirturt gan- 
krba gansavalsa missa, Sammlung von Schatberdi 509 "Darm und Herz und 
Leber mit Lunge flössen zum After hinaus";^/« mati ywislisper am, H-2251 
194r "ihr Mund ist leberfarben" u. a. 
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Der georg. Form yvij- scheint im Swanischen qwiz- zu entsprechen. Da 
das Anlautverhältnis y : q nur in zwei Fällen belegbar ist, erscheint die 
Rekonstruktion von *q im Anlaut bedingt gerechtfertigt (s. dazu auch Ma- 
tschawariani 1965, S. 71; Fähnrich 1998 a, S. 18-19). 

Das georg. und swan. Sprachmaterial verknüpfte Dshanaschwili (s. Er- 
ckert 1895, S, 296) miteinander. Klimow 1964, S. 211 rekonstruierte die 
Grundform ^qwi^jl-. 

*qwil- 
georg. qvl- 

{qvl-ep-s "er nimmt ab, er zieht ab", qvl-ip-a "er nahm ab, zog ab", qvl- 
ep-a "abnehmen, abziehen") 
swan. qwil-, qwl- 

{li-qwl-e "entfernen, wegnehmen, unterbrechen, trennen", qwil'e "er 
entfernt, er trennt", a-qwil "er entfernte, er trennte") 

Georg, qvl- (< *qwil-) entspricht dem swan. qwil-/qwl- regelmäßig. 

Materialzusammenstellung: Fähnrich 1987, S. 35 (vgl. Gamqrelidse/Ma- 
tschawariani 1965, S. 201). 

*qwil- 
georg. qyl- 

(qvl-iv-i "Schulterblatt") 
mingr. V//- 

Cvil-e "Knochen, Arm") 
las. qvil-f 

{qviH 'il'i "Knochen") 

Das Wort ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch belegt und als 
"Schulterknochen" erläutert. Es ist nicht auszuschließen, daß die Wurzel 
qwlr in dem Kompositum qwrimal- (< *qwlimal-) vorliegt: gces tu vinme 
mar^wenesa qwrimalsa, Matth. 5,39 DE "wenn dich jemand auf die rechte 
Wange schlägt" u. a. 

Der georg. Form qvl- entspricht mingr. V/7- und las. qvil- (7/-, il- < qvil-, 
s. Tschikobawa 1938, S. 71). 

Das georg. und mingr. Wortgut verknüpfte Zagareli 1880, S. 27 mitein- 
ander. Das las. Sprachmaterial führte Tschikobawa 1938, S. 71 hinzu. 
Klimow 1964, S. 211 rekonstruierte die georg.-.san. Grundform *qwliwr, 

*qiw- 
georg. qiv- 

(qiv-ü-i "rufen, krähen", qiv-i-s "er ruft, er kräht", da-i-qiv-l-a "er schrie 
auf) 
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mingr. 'i- 

{'i-an-s "er kräht", mi-o-%u "er krähte") 
las. qi-, fei- 

(qi-r-ol-i "Krähen", do-qi-r-u "Krähen", o-qi-u "Krähen", qi-ap-s "er 
kräht", kodo-qi-u "er krähte", d-i-qi-r-u "er krähte") 

Das Verb ist in den altgeorg. Schriften gebräuchlich: meqseulad katami 
qivüy Lua 22,60 (Chanmeti) "sogleich krähte ein Hahn"; icqes qivilad da 
itqodes (Abuladse 1973, S. 466) "sie begannen zu rufen und sprachen". 

Der Wurzel qiv- des Georgischen entspricht im Mingrelischen regelmäßig 
7- (< *qiv-) und im Lasischen gi- (< *qiv-). Die las. Form fcl- ist gleichfalk 
aus *qiv- entstanden. Dem georg. Stamm qiv-l- entspricht im Lasischen qi-r- 
< *qiv-r- (vgl. Shghenti 1938, S. XVI-XVII; Kartosia 1976, S. 126, Anm. 6). 

Das georg. und mingr. Formengut verknüpfte Qipschidse 1914, S. 419 
miteinander, das las. Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 354. Klimow 
1964, S. 212 rekonstruierte die Grundform *qi-. 

georg. qin- 

{qin-v-a "gefrieren", qin-el-i "Eis") 
mingr. 'in-, in- 

{*in-u-a/go-'in-u-a "gcfxicxcn", p-in-dn-k "ich lasse gefrieren", v-/-7/i-m-m- 
k "ich ei^iere", 'in-er-i "gefroren", 'in-un-s "es gefriert") 
las. qin-, *in-, in- 

(p-qin-u "gefrieren", qin-up-s "er erfriert", qin-i/'in-i "kalt", qin-eM/in- 
er-i '^Eis") 

Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: egzna, rametu qinel iqo, Joh. 
18,18 C "sie hatten ein Feuer angezündet, weil es kalt war"; iqvnes seycme- 
bul ... qinelisa misgan zamtrisajsa, 2. Buch Esra 10,10 (Oschki) "sie waren in 
Mitleidenschaft gezogen vom Frost des Winters"; qinvatagan zamtrisata da 
sicxeta zapxuUsata seicweboda, A-1105 175v "von den Frösten des Winters 
und der Hitze des Sommers wurde er gebrannt"; vitarca'-igi kvaj broli, romel 
ars priad qinelebisagan cqlisa kweqanisajsa, Ekwsta dyetaj 44,1 "wie der Kri- 
stall, der ganz aus gefrorenem Erdenwasser besteht"; mavnebel ars mqinvari 
ese, Sin, Polykephalion 119,36 "das Eis ist schädigend" u. a. 

Der georg. Wurzel qin- entspricht im Mingrelischen regelmäßig *in- (< 
*qin-; in- < 'in- durch Schwund des ')» im Lasischen qin- (die Varianten 7/i- 
und in- gehen auf qin- zurück). 

Im Swanischen gibt es die Formen qgdn-Zqdgn- "frieren, frostig sein", die 
Klimow 1964, S. 212 mit diesem Wortgut verbindet, obwohl er Schwierigkei- 
ten phonetischen Charakters vermerkt. 

Das mingr. und las. Material hat Rosen 1845, S. 34 zusammengestellt. 
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Das Material des Georgischen und Mingrelischen verglich Brosset 1849, S, 
76 miteinander. Klimow 1964, S. 212 rekonstruierte die gemeinkartwel, 
Grundform *qin-. 

*qlap- 
georg. qlap- 

(qlqp-v-a "schlucken", qlap-av-s "er schluckt", ca-qlap-a "er verschluck- 
te") 
mingr. qulip- 

{qulip'U-a "schlucken", p-qulip-u "ich schlucke", do-v-qulip-i "ich ver- 
schluckte", na-q(u)lip-a "geschluckt") 

swan. qdlp- 

{li-qdlp-i "schlucken") 
Als Entsprechung des georg. qlap- tritt im Mingrelischen qulip- (< *qlup- 

< *qlop-) auf» In der Nachbarschaft von p wurde *o zu *u und schließlich 

zu /. Die swan. Entsprechung ist qdlp- < *qlap-. 
Das georg. und mingr. Material wurde von Sardshweladse 1985a, S. 25 

zusammengestellt, das swan. Äquivalent verknüpfte Fähnrich 1987, S. 35 mit 

diesem Wortgut. 

*qow- 

georg. qov- 

{qov-n-i'^s "er zögert", da-qov-n-eb-a "zögern", m-qov-ar/m-quv-ar 'lang 
dauernd") 
mingr. "o- 

('o-n-u-a "warten, zögern", e-^o-n-d/e-'o-n-u "er zögerte") 
las. qo- 

(p-qo-n-d-in-u "warten, zögern, aufhalten", dt-qo-n-d-i "warte", do-m-i- 
qo-n-d-i "warte auf mich", ko-do-m-a-qo-n-d-in-u "ich zögerte") 

Diese Verbformen begegnen in der altgeorg. Sprache: qovnis upali cemi 
moslvad, Luc. 12,45 "mein Herr zögert zu kommen"; qovna moslvaj. Sin. 
Polykephalion 138,21 "er zögerte zu kommen"; naqrovanebisa esmaksa 
aqovnebdy A-1105 126v "halte den Teufel der Völlerei auf; evedra mos 
mqovar, Sakitxavi cigni II 81,19 "er bat ihn lange". 

Der georg. Wurzel qov- entspricht regelmäßig las. qo- (< *qov-) und 
mingr. 'o- (< *qov-). Das d in den las. Formen di-qo-n-d-i, o-qo-n-d-in-u 
usw. ist ein Passivzeichen, das im Lasischen selten anzutreffen ist (s. Tschi- 
kobawa 1938, S. 358). 

Das georg. und las. Formengut wurde von Tschikobawa 1938, S. 358 
miteinander verknüpft. Das mingr. Material brachte Abaschia 1997 b, S. 11 
bei. Klimow 1964, S. 213 rekonstruierte die georg.-san. Ausgangsform 
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*qown-. 
•qowl- 

georg. qovl-i "jeder, alle" 
mingr. 'ir-i, iri "alle" 
las. ir-i "alle" 

Das Wort begegnet im Mittelgeorgischen: indoets svidta mepeta qovli kaci 
xart mcnobeUy Vepxistqaosani 306,1 "ihr alle wißt, daß es in Indien sieben 
Könige sind"; qovlgnit gamisxman, morcmit vzi, makvszeimi da zarebiy ebenda 
308,3 "ich habe sie von allen Seiten vertrieben, sitze siegreich und feiere". 

Der georg. Form qovl- entspricht regelmäßig mingr. 7r-/?r- (< *qir-) und 
las. ir- (< *qir- < *qur- < *quvr- < *qovr-; s. Gigineischwili 1984, S. 40-41). 
Im las. Anlaut ist *q geschwunden (Bopp 1846, S. 279). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Marr 1914, S. 89 zusammen. 
Gigineischwili 1984, S. 40-41 fügte die georg. Form qovl- hinzu und rekon- 
struierte zum georg. *qovel- die Parallelform *qovl' (vgl. Klimow 1964, S. 
213). 

*qor- 

georg. qor- 

(qor-e "Steinmauer, Einfriedung", ay-qpr-v-a "Steinmauer errichten, 
verschließen, versperren") 
mingr. *or- 

{*or-u-a "Steinmauer errichten" *or-an-s "er baut", do-^or-u "er baute") 
swan» qor "Tür, Hof 

Im Altgeorgischen hat qor-e die Bedeutungen "Ecke, Sippe, Straße" 
(Abuladse 1973, S. 470): um^obes ars qoresa qopaj haersa kwese, Sprüche 
Salomos 21,9 (Oschki) (vgl. kutxesa, Bakars Bibel) "es ist besser, in einer 
Ecke unter freiem Himmel zu sein"; umjobes ars qopaj qoresa erdojsasa, 
ebenda 25,24 (Oschki) "es ist besser, in einer Ecke auf dem Dach zu hau- 
sen . 

Das Verb ayqprva tritt in der Bedeutung "versperren, verschließen" auf: 
ayvqorogzaj misi, Hosea 2,6 "ich werde seinen Weg versperren"; ayiqora piri 
kwabisaj, H-341 600 "er verschloß die Öffnung der Höhle" u. a. 

Der georg. Wurzel qor- entspricht mingr. 'or- (< *qorr) und swan. qor. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verband Fähnrich 1984, S. 44 
miteinander, die swan. Entsprechung stellte Sardshweladse 1980, S. 119-120 
zu der georg. Form. 
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*qor- 

mingr. 'or-i "Sau, Mutterschwein" 
swan. qer "Sau" 

Das swan. Wort ist offenbar aus *qor- umgelautet worden. 

Die Verbindung zwischen dem mingr. und dem swan. Wort erkannte 
Tschuchua 2000-2003, S. 275. 

*qorq- 

georg. qorq-i "Kehlkopf, Kehle" 
mingr. qorq-, qurq- 

(qorq-el-i, qurq-el-i "Kehlkopf, Kehle") 
Der georg. Form qorq- entspricht im Mingrelischen regelmäßig qorq- 
/qurq-. 

Das Material wurde von Marr 1909b, S. 0155-0156 zusammengestellt. 
Klimow 1964, S. 213 rekonstruierte die Grundform *qorq-, 

*qua- 

georg, qua "Beilrücken, Brotkanten" 

mingr. Va "Stirn" 

las. qva, kva "Stirn" 

swan. qua, quwa "Beilrücken" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärte das Wort als "Brotkanten". 

Dem georg. qua entspricht im Mingrelischen regelmäßig Va (< *quaX im 
Lasischen ijva/fcva (< *qua, s. Tschikobawa 1938, S. 49) und im Swanischen 
qua/quwa (< qua). Nicht auszuschließen ist, daß das swan, Wort aus dem 
Georgischen entlehnt ist. 

Die Bedeutungsabweichungen zwischen den Vergleichsformen stellen 
kein Hindernis für ihre Zusammenstellung dar. 

Das. mingr. und las. Material verknüpfte Rosen 1845, S. 30 miteinander, 
das georg. Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 49. Die swan. Form 
brachte Klimow 1964, S. 213 bei, der für das Gemeinkartwelische die 
Grundform *qua- ansetzte. 

Mit diesem Wortgut hängt offenbar auch altgeorg. qwin-i "Stirn" und 
mingr. 'vin-g-i/qvin-g-i "Schläfen" zusammen, die bei Tschuchua 2000-2003, 
S. 272 miteinander verknüpft sind, 

*quw- 

georg, quv-, qu- 

(qu-od-a "er schrie, er heulte", ay-i-^uvl-a "er schrie auf, qu-il-i 
"schreien, heulen", m-qu-ar-i "Frosch") 
swan. qü- 
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{li-qü-l-i "schreien, heulen", qü-l-i "er schreit", mu-qü-l-i "schreiend") 
Diese Formen sind im Altgeorgischen bezeugt: mgeli ... dga da quoda, 

Sin.-ll 325v "der Wolf stand da und heulte"; ayiquvla qovelman ertbamad, 

Josua 6,20 (Gelati) "alle schrien mit einemmal auf. 
Das Verb quv-il-/qu-il- begegnet in mehreren georg. Dialekten (pschaw., 

kisiq.) und bezeichnet "andauerndes Heulen von Schakalen und Hunden" 

(Ghlonti 1975, S. 230). 
Der georg. Wurzel quv- entspricht im Swanischen qü- (vgl. Klimow 1964, 

S. 211). 

Das georg. und swan. Material stellte Sardshweladse 1985a, S. 25 zu- 
sammen. 

•4ur- 

georg. qur- 

(gur. qur-qul-i "Wolfs- oder Hundegeheul") 
mingr. ^ur- 

{*ur-u-a/*ur-ap-i "schreien, heulen (Hund)", 'ur-an-s "er heult", 'ur-u "er 
heulte") 
las. ^wr-, *ur- 

{o-qur-in-u "schreien", u-qur-u "er schrie ihn 2in"y p-qur-ap/p-qu-ap "ich 
werde schreien", di-qur-u "er schrie", qw-am-s/^ur-am-s "er schreit, er 
ist wütend", do-p-qw-i/do-p-^wr-i "ich schrie auf, ich wurde wütend") 
Das Wort qur-qul-i (< *qur-qur-i) ist durch Reduplikation der Wurzel 
qur- entstanden. Der georg. Wurzel qur- entspricht im Mingrelischen regel- 
mäßig 'ur- (< *qur-) und im Lasischen qur-/qu- (< *qur-). 

Das mingr. und las. Material vereinte Tschikobawa 1938, S. 359. Das san. 
und georg. Material verband Sardshweladse 1985a, S. 25. 

•qur- 

georg. qur- 

(qur-eb-a "sehen, blicken") 
mingr. 'vir-, 'ir- 

('vir-in-i/vir-in-ap-a/ir-in-i 'Verwirrt um sich blicken") 
swan. qwir- 

{qwir-ä-j/qwir-ä "einäugig") 
Die Wurzel *^Mr- war offenbar ursprünglich eine Nominalwurzel. Im 
Mingrelischen und Swanischen wurde sie umgelautet. Materialzusammen- 
stellung: Fähnrich 2000, S. 43. 
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*qur- 

georg. qur-, qr- 

{qur-i "Ohr", qr-u "taub") 
mingr. 'mj-, 'ur- 

('U3'i "Ohr", 'ur-^u "dumm", 'ur-a "taub") 
las. qu3', 'u3-, uy, ju^- 

{quH 'uH uH M-i "Ohr", ^mj-ö "taub", u-'u^-am-s "er hört ihm zu", 
ko-n-i-qu3'U "er hörte, vernahm") 
Das Wortgut ist in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: romelsa qursa 
xetqodit, Luc. 12,3 (Chanmeti) "was ihr ins Ohr sagt"; romelsa xasxen qurni 
smenad, Matth. 13,9 (Chanmeti) "wer Ohren hat zum Hören"; moadga mat 
(spiridebsa) qurebi, A-1105 387r "er fertigte ihnen (den Körben) Henkel"; 
gana30 dmaki qnij, Luc. 11,14 "er trieb einen stummen Teufel aus" u. a. 

Der georg. Wurzel qur- entspricht mingr. 'u3-/'ur- (*ur-u) und las. qu3'. 
Die anderen Varianten des Lasischen gehen auf die Form qu3- zurück, s. 
Tschikobawa 1936, S. 17; Tschikobawa 1938, S. 47. Zur Entsprechung georg. 
r : mingr.-las. ^ s. Marr 1909a, S. 3-4. 

Im Swanischen ist keine Entsprechung ersichtlich (vgl. Klimow 1964, S. 
213). 

Die georg., mingr. und las. Materialien vereinte Rosen 1845, S. 30. 
Klimow 1964, S. 213-214 rekonstruierte die Grundformen *qur- und *qur-u, 

*qurs- 

georg. qurs- 

{qurs-v-a "verstummen") 
mingr. 'urs- 

('urS'U-a "verstummen, still sein, nachlassen", i-^^urs-an-c "er ver- 
stummt", go-*urs-iH "verstummt") 
Das georg. Wort ist in den Dialekten von Kartli und Pschawi belegt. Die 
georg. und mingr. Form entsprechen sich regelmäßig. Die Zusammenstel- 
lung wurde von Fähnrich 1984, S. 44 vorgenommen. 

*qursi- 
georg. qurs- 

{qurs-v-a "in Flüssigkeit tauchen") 
mingr. 'urs- 

('urs'U-a "viel trinken") 
Als Entsprechung von georg, qurs- (< *qursf) ist die mingr. Form *urs- zu 
betrachten; die unterschiedliche Bedeutung ist kein Hinderungsgrund für 
die Verknüpfung der beiden Verben. Bedeutungsübergänge dieser Art sind 
aus anderen Sprachen bekannt. 
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Das Material ist bei Fähnrich 1984, S. 44 zusammengestellt. 

♦quq- 
georg. quq- 

{quq-d-eb-a "er setzt sich hin", da-quq-d-a "er setzte sich hin", da-quq- 
eh-a "niedersetzen, niederlassen") 
swan. quq-, qqw- 

(li-qqw-e "niedersetzen, niederlassen, hinfläzen", quq "er ist nieder- 
gekauert, er sitzt", es-quq-da "er kauerte sich hin, er setzte sich hin") 
In mehreren Dialekten des Georgischen (kartl., meskh., gur. ...) ist die 
Form da-quq-eb-a gebräuchlich, deren Wurzel quq- dem swan. quq- ent- 
sprechen muß (qqw- < quq- durch Metathese und Reduktion des u). 
Das Material wurde von Fähnrich 1984, S. 44 zusammengeführt. 

*quqw- 
georg. qiqv- 

(kisiq. qiqv-i "Kropf, pschaw. qiqv-i "Vogelkropf) 
swan. quqw, qwiqw "Kropf 
Das Material ist bei Tschuchua 2000-2003, S. 281 zusammengestellt. 

*quc- 

georg. qunc- 

{qunc-i, qunc-ul-i "hinkauern") 
mingr. *uc- 

{*uc-U'a/*uc-in-i "hinkauern", v-o-'uc-u-k "ich kauere mich hin") 
Das Wort qunc- erklärt Sulchan-Saba Orbeliani als "kauern". Im Letsch- 

chumischen bedeutet qunculi "unruhiges Sitzen". 
Die Entsprechung der georg. Wurzel qunc- (< *^mc-) ist im Mingreli- 

schen *uc- (< *quc-). 
Das georg. und mingr. Formengut verknüpfte Sardshweladse 1985a, S. 25 

miteinander. 
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*sal-/sil-/sl- 

georg. sal-, sil-, sl- 

(sl-a "durcheinanderbringen, zerstören", da-sal-a "er brachte durchein- 
ander", m-sl-el-i "zerstörend, ausmerzend", chewsur. sil-v-a "zerstören. 
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zerkrümeln, zerfallen") 
mingr. skU- 

(skü-u-a "schlagen, stoßen") 

Diese Verbalformen sind in den altgeorg. Texten anzutreffen: ukwetu 
vinme ipovos msleli gangebasa mamisa eptmmessa, Leben des lowane und 
des Eptwime 26,9 "wenn jemand einen Zerstörer der von Vater Eptwime 
festgelegten Ordnung findet"; dia avsa zamsa da slilobasa davcere^ Q-1062 
(Zusatz) "in bitterer Zeit und Wirrnis habe ich es geschrieben" u. a. 

Der georg. Wurzel sal-/sil-/sl- entspricht mingr. skil-. 

Das Formengut ist bei Fähnrich 1987, S. 35 zusammengestellt (s. auch 
Fähnrich 1998 c, S. 119). 

*sar- 

georg. sar-i "gerade ausgerichtet, gerade Reihe" 
mingr. skor- 

(skor-ia ja "kerzengerade gewachsener Baum") 

Die Wurzelmorpheme zeigen regelmäßige Phonementsprechungen. 

Das Material ist bei Fähnrich 1998 c, S. 119 zusammengestellt. 

*se- 

georg, se- Träverb" 

(se-sl-v-a "hineingehen", se-ber-v-a "einblasen", se-km-n-a "machen, 
tun") 

las. ska-, ska-, sk-, sk- "Präverb" 

(me-ska-p-da-re "ich werde hineingehen", ko-me-ska-xt-u "er ging 
hinein", ke-sk-i-y-u "er holte hervor", eSk-i-y-am-s "er wird hervorho- 
• len") 

Dieses Präverb ist in den altgeorg. Texten belegt: arasexwidet gansacdelsa, 
Matth. 26,41 "ihr sollt nicht in Versuchung geraten"; seswa igi sapqrobilesa, 
Matth. 18,30 C "er warf ihn in das Gefängnis"; nateü semogweaxla, Brief an 
d. Römer 13,13 "das Licht ist uns nahegekommen"; esma raj semogareta mal 
soplebta, Ath.-ll 250v "als die umliegenden Länder das hörten" u. a. 
Dem georg. Präverb se- entspricht las. ska-/ska- {Sk-/sk- < ska-). 
Das Material der Kartwelsprachen verknüpfte Gamqrelidse 1959, S. 55-57 
miteinander, s. auch Klimow 1964, S. 214, Für die gemeinkartwel. Grund- 
sprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 214 die Ausgangsform *se-, 

♦§ed~ . 

mingr. skiä-, skid- 

(skid-ap-a/skidrap-a "wagen, sich ziemen", hskid-an-s/i-skidran-s "er 
wagt", k-i-sMd-ü/k-i-skid-ü "er wagte", ko-m-i-skid-e-t/ko-m-i-skid-e-t 



525 



"wagen Sie es mir gegenüber", v-e-skid-eb-u-dru-a "es ziemte sich ihm 
nicht") 
swan. sged-, sgd- 

Qi-sged "wagen, sich erkühnen, sich ziemen", u-sgd-a "unziemlich", i- 
sgd-e "er wagt", lä-j-sged "er wagte") 
Der mingr. Verbalwurzel skid- (sldd- < skid-) entspricht swan. sged-. Der 
Vokal £ des Mingrelischen ist positionsbedingt (zu dieser Erscheinung s. 
Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Aus der Gegenüberstellung der mingr. und swan. Form läßt sich die 
gemeinkartwel. Form *sed- rekonstruieren. 
Die Materialzusammenstellung geht auf Topuria 1926, S. 203 zurück. 

•sew-'/sw- 
georg. sev-, sv-, s- 

(y-sev "ich zeugte", sv-a "er zeugte", sv-ü4 "Kind", s-ob-a "gebären", m- 
s-ob-i "geboren", pir-/72-5-o "Erstgeburt") 
mingr. ska-, sk- 

{sku-al-a "Eier legen", ko-sk-ü "sie legte ein Ei", ma-sku-al-i "Legehen- 
ne", na-sku "hingelegt", sk-dl-ed-i "Lebewesen, Geborenes", sku-a 
"Kind") . 
las. sku-, skv-, sk- 

(ko-ge-sku-am-s "sie legt ein Ei", ko-do-sk-u "sie legte ein Ei", sk-ir-i 
"Kind", do-skv-a-s "sie möge (ein Ei) legen") 
swan, sg- 

(p-m-sg-e "Sohn", sg-e-j "Kind", li-m-sg-ä-j/li-m-sg-ä-w "einen Jungen 
bekommen") 

Diese Formen begegnen in der altgeorg. Sprache: sobisa dyeni xiqvnes 
herodesni, Matth. 14,6 (Chanmeti) "es waren die Geburtstagsfeiern des 
Merodes"; esrejt ars qoveli sobili sulisagan, Joh. 3,8 (Chanmeti) "so ist jeder, 
der vom Geist geboren ist"; me dyes misobie sen, Psalter 2,7 "ich habe dich 
heute gezeugt"; abraham sva isaki, Matth. 1,2 "Abraham zeugte Isaak"; rakel 
stiroda svilta twista, Matth. 2,15 "Rahel beweinte ihre Kinder"; hsev, 1. 
Buch d. Könige 4,20 "du zeugtest ein Kind"; sva jey ig/ misipirmsoj, Luc. 2,7 
"sie gebar ihren Erstgeborenen" u. a. 

Der georg. Wurzel sv- {< sev-) entspricht im Mingrelischen regelmäßig 
sku- (sk- < *skw-)y im Lasischen sku- (sk- < *shv-) und im Swanischen sg- 
(< *sgw-). Die Entsprechungen mingr. und las. *sky- und swan. *sgw- für 
georg. Sv- entstanden nach der von T. Gamqrelidse ermittelten Gesetzmä- 
ßigkeit (s. Gamqrelidse 1959, S. 58-60). 

Dem georg. Stamm sv-il- "Kind" entspricht las. sk-ir- und mingr. sk-T (< 
*sk-ir-i). 
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Anhand von georg. m-s-o, mingr. sku-a (< *m-sku-a) und swan. sg-e/B-m- 
sg-e rekonstruierte T. Gamqrelidse die Ausgangsform *m-sw-e. 

Die georg. Verbalform sev-/sv- und mingr. sku- "Eier legen" verband 
Zagareli 1880, S. 31 miteinander. Das las. Äquivalent stellte Tschikobawa 
1938, S. 315-316 dazu. 

Georg, sv-il- und mingr. skua verknüpfte Rosen 1847, S. 408 miteinander. 
Das las. Material sk-ir-/sk-ir- verband Marr 1911-1914, VI, 421 damit. Die 
Formen georg. -rmo (pirmso), mingr. skua und swan. amsge/sgej wurden von 
Gamqrelidse 1959, S. 59 vereint (s. auch Tschantladse 1998, S. 235-241). 

Klimow 1964, S. 139, S. 214 und S. 217 rekonstruierte für die gemeinkart- 
wel. Grundsprache die Formen *m-sw-e und *sw- und für die georg.-san. 
Grundsprache die Form *sw-il-. 

*sen- 
georg. sn- 

(sn-ob-a "passend finden") 
swan. sgen-f Sgn- 

(U-sgn-e "kosten, ein wenig probieren, versuchen") 
Aus dem Vergleich von georg. Sn- und swan. sgn-/sgen- kann ein kartwel. 
Wurzeimorphem *Sen- erschlossen werden (Fähnrich 2002, S. 37). 

*§w- 

georg. sw- 

(se-a-sw-s "es ziemt sich", §w-en-i-s "es ziert, verschönt", sw-en-ier-i 
"schön", u-sw-er-i "unschön") 
mingr. skv- 

{skv-eb-a/skv-am-eb-a "sich ziemen, verschönen, verzieren", v-a-skv-am- 
en-k "ich schmücke", v-o-skv-an-k "ich schmückte", sku-am-i "schön", m- 
o-sku-am-u "er verschönt mich", m-o-sh^-an-d'-d "es ziemt sich für 
mich", o-skv-eb-ur-i "geziemend, entsprechend", o-skv-am-s "es steht 
ihm") 

las. sku-, skv-, msku-, mcku-, msk-, mck- 

(o-msk-u/o-mck-u "verschönen, prunken, sich brüsten", i-msku-am-s/i- 
mcku-am-s "er brüstet sich, gibt 2ir}!\sku-a/msku-a/psku-a "schön", sku- 
al-i/sku-al-in-a "schön", me-msku-an-er-i "geschmückt", skv-an-a 
"Schönheit") 

swan. sgu-, sgw- 

(x-e-sgw-iw "es verschönt", mu-sgw-en "schön", ma-sgw~a "geziemend, 
gebührend, entsprechend, passend", x-e-sgu/x-o-sgu-n "es ziemt sich für 
ihn, es steht ihm", sgw-än "Schönheit") 
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Dieses Wortgut wird in den altgeorg. Schriften verwendet: vitarca seasws 
upalsa tkwensa, 2. Buch Esra 7,18 "wie es eurem Herrn geziemt"; segasws 
sen, Jesus Sirach 35,4 (Oschki) "es ziemt sich für dich"; mo/j/e adfgiVi, romeli 
gaswndeSy A-1105 189r "suche einen Ort, der dir gefallen wird"; romeli 
mogaswnda orta amatgan, A-1105 71r "der dir von den beiden gefiel"; esre 
Swenis cwendtty Matth. 3,15 "so ist es für uns anstehend"; Swenier iqo priaä, 
1. Buch Mose 12,14 (Oschki) "sie war sehr schön"; qovell sitqwaj usweri pirit 
tkwenit m gamovalriy Brief an d. Epheser 4,29 "keinerlei unschönes Wort 
komme aus eurem Mund" u. a. 

Der georg. Wurzel sw- entspricht regelmäßig mingr. 5ftv-, las. sku- {msku- 
/mckU'/mk'/mck' < sku-) und swan. sgu-'/sgW'. Die Reflexe des gemein- 
kartwel. Komplexes *^h' sind in den Kartwelsprachen nach der von T. 
Gamqrelidse ermittelten Gesetzmäßigkeit vertreten (s. Gamqrelidse 1959, 
S. 26/27 ff.). 

Das mingr. und las. Material hat Rosen 1845, S. 35 miteinander ver- 
glichen. Das georg. und mingr. Material verband Qipschidse 1914, S. 322 
miteinander. Topuria 1946, S. 80 ermittelte die swan. Form. Die Grundform 
*sw- wurde von Klimow 1964, S. 218 rekonstruiert. 

»Sw- 

georg, sv- 

(mi'sv-eb-a "lassen", mi-sv-eb-uH "gelassen") 
mingr. Skv-, Sk- 

(e-skv-ap-a/sk-wn-alra "weglassen", ge-e-v-a-skv-an-k "ich lasse weg", 
ma-a-sk-u "er ließ ihn zu ihm") 
las. skv-, sk- 

(me-skv-in-u "lassen, weglassen", me-^v-a-sku-ap "ich lasse da", tne-v-a- 
^kv-i "ich ließ da", na-sk-u "er ließ da", ox-u-sk-u "er ließ ihn hinauf) 
swan. sgw- 

(li-sgw-an "entlassen, weglassen", o-x-u-sgw "du ließest ihn frei") 
Diese Formen begegnen schon im Altgeorgischen: miuswa maSy Matth. 
3,15 "er ließ es ihm"; ufcwetu miüswat esret, Joh. 11,48 DE (vgl. dautevot C) 
"wenn wir ihn so lassen"; ucwenis vinme kaci, miswebülisopelsa sim, Balawa- 
riani 67,17 "er zeigt ihm einen Mann, der nach seinem Willen auf der Welt 
war". 

Dem georg. Wurzelmorphem sv- entspricht mingr. skv- und las. skv- {sk- 
< jfev-) sowie swan. sgw-. 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial wurde von Tschikobawa 1938, 
S. 366-367 zusammengestellt. Das swan. Äquivalent ermittelte Klimow 1964, 
S. 214, der die gemeinkartwel. Grundform *sw- rekonstruierte. 



*swed-/swd- 

altgeorg. swd-, sdv-, s/v- 

{si-swd-il-i "ersticken, erwürgen, ertrinken") 
mingr. skvid- 

(skvid-a/skvid-ap-a "ersticken, erwürgen, ertrinken", v-o-skvid-u-an-k 
"ich erwürge", skvid-elri "erstickend") 
las. skvid-, skid- 

(o-sffvid'U/o-skiä-u "ersticken, erwürgen", v-o-skvid-up/v-o-skid-up "ich 
erwürge, ich ertränke", v-i-skvid-e-r "ich ersticke, ich ertrinke") 
swan. sgud-, sgwd-, sgwid- 

ip-sgud "ich erwürgte", xwri-sgwd-i "ich ersticke, ertrinke", Ui-sgwid 
(oheTbaL[.)/lu-sgud (laschch.) "erstickt, erwürgt", U-sgwd-e "ersticken, 
erwürgen") 

Dieses Wortgut ist in der altgeorg. Sprache bezeugt: kaci igi istvebin, 
Mamata scaviani 140,11 "der Mann erstickt"; mivida da siSwdil-iba, Matth. 
27,5 C "er ging hin und erhängte sich"; dadga egret damokidebüli sistvilsa 
sina, Ath.-ll 89r "so blieb er erhängt hängen"; ganesoren kaci naqopisa 
misgan momaStobelisa, Mamata scaviani 189,22 "der Mensch halte sich von 
der erstickenden Frucht fern". 

Die Form swd-, die im Hadisch-Evangelium belegt ist, ist die Ausgangs- 
form für die im Altgeorgischen vorherrschende Form Stv- (< sdv- < swd- 
durch Assimilation und Metathese, s. Topuria 1926, S. 214). Die Form swd- 
geht ihrerseits auf *swed- zurück, was der in der mingr. und las. Form 
vertretene Vokal / bezeugt, der für das Georgische *e vermuten läßt (zur 
positionsbedingten Entsprechung georg. e : mingr.-las. / s. Melikischwili 
1975, S. 122-128). 

Der georg. Form swd- (< *swed') entspricht mingr. skvid-, las. skyid- 
(skid- < skvid-) und swan. sgwd-. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial ist bei Zagareli 1880, S. 31 zu- 
sammengestellt. Das las. Äquivalent ermittelte Marr 1911-1914, VII, S. 358. 
Topuria 1926, S. 213-214 fand die swan. Entsprechung. Die Grundform 
*swed- für die gemeinkartwel. Grundsprache rekonstruierte Gamqrelidse 
1959, S. 68-69; vgl. Schmidt 1962, S. 144 und Klimow 1964, S. 215. 

*§wed-/§wd- 

georg. sed-, sd-, sei-, st- 

{da-v-sed/da-v-set "ich blieb", da-sd-a/da-st-a "er blieb") 
mingr. skid-, skdd- 

{b-skid-u-k/b-skdd-u-k "ich bleibe", gino-b-skid-i "ich blieb am Leben") 
las. skud-y Skid-, sked-, skad- 

{do-skUd-u/do-skid-u "er blieb", b-o-sked-in-i "ich ließ ihn bleiben", o- 
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skad'U "wohnen") 

Formen dieses Verbs sind aus der altgeorg. Sprache bekannt: dagsdebis 
tkwen saxli tkweni oqeri, Matth. 23,28 C "euer Haus bleibt euch wüst"; 
davsedit mciredni mravaltagariy Baruk 2,13 (Jerusalem) "wir blieben wenige 
von vielen"; dästomil ars glaxaki, A-1105 lOlv "er blieb armselig" u. a. 

Als Entsprechung von georg. sed-/sd- (< "^swed-) liegt im Mingrelischen 
skid'/skdd- und im Lasischen skud-/skid-/sked- vor. Zum Verhältnis georg. 
sYf- : mingr.-las. sh^- s. Gamqrelidse 1959. Zum Verhältnis georg. e : mingr.- 
las. / s. Melikischwili 1975, S. 122-128. Im Lasischen ist auch die Wurzel 
skad- (o-skad'U "leben, wohnen", do-skad-er-i "geblieben") belegt, wo der 
Reflex der Ausgangsform *skvad- erhalten geblieben ist. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial vereinte Zagareli 1880, S. 61. Das 
las. Äquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S, 316-318. Klimow 1964, S. 
215 rekonstruierte die Grundform *swd-/swed-. 

*§wel- 

georg. svel-i "Reh" 
mingr. skver-i "Reh" 
las. mskifer-i, pskver-i, imkver-i "Hirsch" 
Das Wort ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch erfaßt. 
Der georg. Form svel- entspricht im Mingrelischen regelmäßig skver- und 
im Lasischen mskver-, pskver-, mskver- (< *skver-; m und p sind Sproßlaute; 
$k > sk; vgl. Tschikobawa 1938, S. 91). Dem georg. Komplex Iv entspricht 
im Mingrelischen und Lasischen skv, wie es nach der von T. Gamqrelidse 
ermittelten Gesetzmäßigkeit zu erwarten ist (Gamqrelidse 1959, S. 27). Im 
Mingrelischen und Lasischen trat Umlautung ein: skver-i < *skwär-i; zum 
Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamqreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 160-169. 

Im Swanischen scheint eine Entsprechung zu fehlen (vgl. Tschikobawa 
1938, S. 91). 

Die georg. und mingr. Form verband Brosset 1849, S. 74 miteinander. 
Die las. Entsprechung stellte Marr 1911-1914, VE, S. 421 dazu. Klimow 
1964, S. 216 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *swel- (vgl. Schmidt 
1962, S. 142). 

*Swen- 

georg. sen-i "dein" 
mingr. skan-i, skan-i "dein" 
las, skan4f ckan-i "dein" 
swan. isgu, isgw-i "dein" 
Das Wort findet in den altgeorg. Schriftdenkmälern Verwendung: seni ars 
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supevaj, Matth. 6,13 (Chanmeti) "dein ist das Reich"; isminos Seni, Matth. 
18,15 "er wird auf dich hören"; romeli momec me, senganni arian, Joh. 17,7 
(Chanmeti) "die du mir gegeben hast, sind von dir" u. a. 

Georg, sen (< *swen-) stellte die Form eines Possessivpronomens dar 
(Gamqrelidse 1959, S. 37), Der Form *swen- entspricht regelmäßig im 
Mingrelischen skan- (skan- < skan- < *skwan-) und im Lasischen skan- 
{ckan- < skan- < *skwan-). Im Swanischen liegt die Form isgu/isgwi vor, die 
auf *sgwen- zurückgeht. Das auslautende e/2-Element des Swanischen ging 
verloren, und der prothetische Vokal i wurde angefügt. Die Reflexe des 
gemeinkartwel. Komplexes *sw sind im Mingrelischen, Lasischen und 
Swanischen nach Gamqrelidse 1959, S. 36-37 gesetzmäßig vertreten. 

Die Verwandtschaft der georg., mingr., las. und swan. Form stellte Rosen 
1845, S. 411 und S. 421 fest. Die Grundform *swen' rekonstruierte Gamqre- 
lidse 1959, S. 37; vgl. Schmidt 1962, S. 142. 

*swer-/swi- 
georg. sr- 

(sr-ob-a "trocknen") 
mingr. skir-, skdr- 

{skir-ap-a/skDr-ap-a "austrocknen", v-o-skir-u-an-k "ich trockne", v-sklr- 
dn-k "ich werde getrocknet", skir-i/skir-u/skdr-d "trocken") 
las. skir-, skur-, skir-, skur- 

(O'Skir-u "trocknen", do-b-o-skur-in-i "ich trocknete", me-skur-u "es 
trocknete aus", do-skir-in-es "sie trockneten", me-b-skir-u-r "ich ver- 
lösche, gehe aus", me-v-o-skur-in-ap/me-v-o-skir-in-ap "ich lösche aus") 
Diese Lexik begegnet in der altgeorg. Sprache: vitarca seisrvis mcwirej igiy 
Physiologos XXVIII,12 "sobald der Tümpel austrocknet"; sada-igi iqvnen 
cremlni seumsromelni mqurvaleni, Mamata scavlani 92,16 "wo heiße, un- 
trockenbare Tränen sein werden" u. a. 

Nach Ansicht von T. Gamqrelidse steht mit dieser Wurzel die altgeorg. 
Form swer- in Verbindung {da-v-swer "ich ermüdete", da-swr-a "er ermüde- 
te", ma-swr-al-i "ermüdet"). Auf der Grundlage der zwischen den Kartwel- 
sprachen bestehenden regelmäßigen Phonementsprechungen rekonstruierte 
Gamqrelidse 1959, S. 60-64 die Grundform *swer-, aus der einerseits georg. 
sr- hervorging und andererseits mingr. skir-/sk3r- und las. skur-/skir- (skur- 
/skir-). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial stellte Qipschidse 1914, S. 323 
zusammen, s. auch Topuria 1930, S. 300. Das las. Äquivalent ermittelte 
Tschikobawa 1938, S. 318-319. Die Rekonstruktion der Grundform *swer- 
stammt von Gamqrelidse 1959, S. 63; vgl. Schmidt 1962, S. 145; Klimow 
1964, S. 216. 
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♦Swib- 

georg. sib-i "Steinschicht" 
mingr. skib-u "Mühlstein" 
las. msJdb-u, pskib-u "Mühle" 

Das Wort sib-i ist in einigen georg. Gebirgsdialekten gebräuchlich 
(Ghlonti 1975, S. 247). 

Dem georg. sib- (< *swib-) entspricht im Mingrelischen .sA:/£>- (< *skwib-) 
und las. mskib-/pskib- (< *skwib-). Im Mingrelischen und Lasischen wurde 
nach der Gesetzmäßigkeit von T. Gamqrelidse *skw > sk(v)y s. Gamqrelidse 
1959, S. 26/27 ff. Im Anlaut der las. Formen wurde m/p entwickelt. 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Tschikobawa 1938, S. 153- 
154 zusammengestellt, vgl. Gamqrelidse 1959, S. 74; Klimow 1964, S. 218. 

*swid- 

georg. Svid4 "sieben" 
mingr. skvit-i "sieben" 
las. skvit-i, skit-i "sieben" 
swan. i-sgwid, i-sgud "sieben" 
(me-^gwd-e "siebenter") 

Dieses Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: xiqvnes öwen sovris 
swidni smaniy Matth. 22,25 (Chanmeti) "unter uns waren sieben Brüder"; 
swidtave mat igi xeswa colad, Marc. 12,23 (Chanmeti) "alle sieben hatten sie 
zur Frau"; visa swidtaganisa xiqos igi colad, Matth. 22,28 "wem von den 
sieben wird sie Ehefrau sein" u. a. 

Als Entsprechung der georg. Form swid- ist im Mingrelischen und Lasi- 
schen skvit- (las. skit- < skyit-) und im Swanischen i-sgwid (mit protheti- 
schem /) vertreten. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Rosen 1845, S. 11 zusammen. 
Klimow 1964, S. 216 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *swidr, 
vgl. Klimow 1985, S. 206. Er wies auch auf den Lehncharakter dieses Le- 
xems hin (Klimow 1967, S. 308). 

*§win- 

georg. sin- 

{m-e-sin-i-s "ich fürchte mich", se-sin-eb-a "erschrecken, sich fürchten", 

se-sin-eb-ul-l "erschreckt, verängstigt") 
mingr. rskin-, skin- 

(o-rskin-u-an-s "er erschreckt", da-a-rskin-u "er erschreckte", skin-i/ 

rskin-i "drohen, erschrecken") 
las. ckin- "erschrecken" 
Das Material ist schon im Altgeorgischen fixiert: gwesinis erisa, Marc. 
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11,32 (Chanmeti) "wir fürchten uns vor dem Volk"; nu gesinin, Matth. 10,26 
"fürchtet euch nicht"; xesinoda erisa misgan, Matth. 14,5 (Chanmeti) "er 
fürchtete sich vor dem Volk"; sexesina da icqo datkmad, Matth. 14,30 (Chan- 
meti) "er fürchtete sich und begann zu versinken"; sesinebul iqvnes, Marc. 9,6 
"sie waren verängstigt" u. a. 

Der georg. Form sin- (< *swin-) entspricht mingr. rskin- (< skin-) und 
las. ckin- (< *skin-). Im Miugrelischen und Lasischen entstand skin- < 
*skwin- nach der Gesetzmäßigkeit von T. Gamqrelidse (s. Gamqrelidse 
1959, S. 26/27 ff.). 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Rogawa 1956, S. 83 mitein- 
ander verknüpft (vgl. Kartosia 1984, S. 132-133). Klimow 1964, S. 217 
rekonstruierte die georg.-san. Grundform *smn-, 

*swind-/sind- 
georg. svind-, sind- 

{svind-i/sind-i "Komelkirsche", s(v)ind-n-ar-i "Kornelkirschwäldchen") 
las. Skid-, skid- 

(skid-on-a "ein Toponym", skid-on-a 'Toponym") 

Die Entsprechung der georg. Formen mnd-/sind- könnte in den las. 
Ortsnamen skid-on-a/skid-on-a enthalten sein. 

Die Zusammenstellung dieser Lexik wurde von Memischischi 1983, S. 49- 
50 vorgenommen (s. auch Fähnrich 1998 b, S. 108; vgl. Kartosia 1984, S. 
142). 

*swir- 

georg. sr-e "Schicht" 

swan. sgir-i "Fußboden aus Erde" 

Falls die Zusammenstellung akzeptabel erscheint, ließe sich daraus eine 
Grundform *swir- rekonstruieren (Fähnrich 2002, S. 37). 

*§ib- 

georg. sib- 

(gur. mo-sib-v-a "[die Öffnung eines Beutels] zusammenziehen") 
swan. sgib-, sgb- 

(en-sgib "er zog sich etwas heraus", li-sgb-e "ziehen, zerren, nehmen, 
herausziehen") 

Die Wurzelmorpheme zeigen regebnäßige Phonementsprechungen (Fähn- 
rich 2002, S. 37-38). 
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*soI- 

georg. sol- 

{soM "Geißel, Peitsche; Gerte, Rute; eine Spanne breiter Leder- 
streifen") 
mingr. skor-, skver- 

{skor-t-i/skver-t-i "Riemen, Peitsche; frischaufgeschossene Pflanze; von 
einem Ast abgezogener, langer Rindenstreifen") 
Solche Wörter finden sich im Altgeorgischen: iesus soltita hsca, Matth. 
27,26 "er schlug Jesus mit der Geißel". 

Wenn diese Zusammenstellung richtig ist, sind georg. und mingr. -t als 
Suffixe zu betrachten. Das georg. Wurzelmorphem sol- entspricht dem 
mingr. skor- (< *skol-) regelmäßig. Die mingr. Form skver- wurde aus skor- 
umgelautet (Zusammenstellung: Tschuchua 2000-2003, S. 308 und Fähnrich 
2002, S. 38). 

♦§or- 

mingr. sker-i, psker-i "Rhododendron" 

las. sker-i, msker-i, psker-i, msker-i "Rhododendron" 

swan. sgor-i "Rhododendron" 

Der Vergleich- der Formen mingr. sker-^ las. sker- und swan. sgör- (< 
*skor-) berechtigt zu der Annahme, daß sker- durch Umlautung aus *skor- 
entstanden ist (zum Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 
1962, S. 48; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-169). 

Die gur. und imer. Formen sker-/sker- sind aus dem Mingrelischen ent- 
lehnt. 

Das mingr. und swan. Material verglich Topuria 1926, S. 203 miteinander, 
das las. Äquivalent fand Tschikobawa 1938, S. 131. 

*§r- 

georg. sr- 

(v-sr-et "ich lösche", v-sr-it-e "ich löschte", da-sr-t-a "es verlosch", da-sr- 
et-a "löschen, verlöschen", da-sr-et-il-i "gelöscht", u-sr-et-i "unauslösch- 
lich') 
mingr. skir-, skdr- 

(sktrrat-u-a/skBr-at-U'^ Verlöschen", b-sldr-it-dn-k "ich lösche", b-sksr-t- 
3k "ich verlösche", me-v-u-skir-t-i "ich verlosch", sidr-at-il-i "erloschen", 
u-skxr-at-u "unauslöschlich") 
Das Wortgut ist in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: cremlta mäinare 
(Mrets saqwmilsa, Mamata scavlani 61,32 "ein Tränenstrom löscht die 
Flamme"; davsrito guliscqromajy H-341 809 "ich werde den Zorn löschen"; 
santelni cwenni dasrtebian, Matth. 25,8 "unsere Lampen verlöschen"; cqalni 
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mravalni ver sem^lebelarian dasretad siqwarulisa^ Hohelied 8,7 "viele Wasser 
sind nicht in der Lage, die Liebe zu löschen"; dasrtes vitarcapatpM dasretili, 
Jesaja 43,17 (Jerusalem) "es wird verlöschen wie ein erloschener Dochf und 
viele andere Beispiele. 

Dem georg. Stamm ^r-e(- entspricht das mingr. skir-at-, dem georg. Stamm 
sr-U' das mingr. jfc/r-iV- und dem georg. Stamm sM- die mingr. Form skir-t-. 

Das georg. und mingr. Material stellte Zagareli 1880, S. 61 zusammen, s. 
auch Tscharaia 1895, XII, S. 112 u. a. Für die georg.-san. Grundsprache 
rekonstruierte Klimow 1964, S. 217 die Formen *sret-/srit-/sert-. 

♦sub- 

georg. sub- 

(sub-l-i "Stirn") 
swan. sgob-, sgweb-, sgeb- 

(sgob-in, sgweb-in, sgeb-in "vorn") 

Dieses Wort ist in den altgeorg. Texten anzutreffen: subli senl rvalisaj m, 
Jesaja 48,4 "deine Stirn ist von Kupfer"; hberis Sublsa, Physiologos 11,63 "er 
blies ihm an die Stirn" u. a. 

Als Entsprechung der georg. Form sub- tritt im Swanischen sgob- auf. Zu 
der regehnäßigen Entsprechung georg. Sub- : swan. sgob- (< *Sgub- < 
*skub-) s. Gamqrelidse 1959, S. 31-32. 

Das Material des Georgischen und Swanischen wurde von Marr 1911a, S. 
1203 zusammengestellt. Klimow 1964, S. 218 rekonstruierte die Grundform 
*subl,-, 

*suw- 

altgeorg. suv- 

(suv-a-j "Reißzahn, Hauer, Stoßzahn", m-suv-an-i "mit Hauern/Zäh- 
nen") 

mingr. ölo^-a "Eckzahn, Hauer" 

Das Material kann in altgeorg. Texten belegt werden: mesamesa celsa 
moiciis mepisa navi tarsit da moartwis okroj da vecxU da antraki caxnagebuli 
da utleli da suvaj pilojsajy 3. Buch d. Könige 10,26 (Oschki) "im dritten Jahr 
kommt zum König ein Schiff aus Tarsch und bringt ihm Gold und Silber 
und geschliffenen und unbearbeiteten Anthrax und Elefantenstoßzähne" 
usw. 

Dem georg. Stamm suv-a entspricht mingr. ckv-a (< *skv-a < *skuv-a). 
Das Material verknüpfte Kartosia 1984, S. 133-134 miteinander (vgl. 
Kobalawa 1958, S. 71; Gamqrelidse 1959, S. 73). 
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*Suwa- 

georg. Suva, sua "Mitte, zwischen" 
mingr. ska "Mitte, zwischen" 
las. ska-, ska- 

(ska, ska "Mitte, zwischen, Kreuz, Rückenmitte", o-ska-si "mittlerer") 
swan. sga- 

(sga, i-sga "zwischen, inmitten") 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: iqo hvalad navi igi Suva 
oden zywasa mos, Marc. 6,47 DE "das Schiff war wieder mitten auf dem 
Meer"; carmodeg suva, Marc. 3,3 C "tritt in die Mitte"; suvani igi aravis 
stxovdeSi A-1105 370r "die Mittleren baten niemanden"; moinadiros igi 
suadye, Mamata scavlani 72,20 "er wurd zu Mittag jagen"; Suvayames oden 
Yayadebaj iqo, Matth. 25,6 DE "um Mitternacht war nur Geschrei" u. a. 

Als Entsprechung von georg. suva/sua liegt im Mingrelischen und Lasi- 
schen ska {ska < ska) vor. Im Lasischen hat ska/ska auch die Bedeutung 
"Kreuz, Rückenmitte". Auch im Altgeorgischen besaß suva diese Bedeutung: 
Zlierad dasca suva oden misa, A-1105 159r (s. Abuladse 1973, S. 508) "er 
schlug ihn kräftig nur in sein Kreuz". Im Swanischen ist die Form sga/i-sga 
belegt (s. Gamqrelidse 1959, S. 51-54), die dem Material der anderen 
Kartwelsprachen regelmäßig entspricht. 

Die Wörter des Georgischen und Mingrelischen stellte Brosset 1849, S. 
74 zusammen. Das swan. Äquivalent fand Topuria 1926, S. 203, und die las. 
Entsprechung führte Tschikobawa 1938, S. 68 hinzu. Gamqrelidse 1959, S. 
51 rekonstruierte die Grundform ^Sov-ay Klimow 1964, S. 218 die Form 
*sowa-, 

*§um- 

georg. sum-i "rein, lauter" 
swan. sgjim "Mineralquelle" 

Das georg. Adjektiv wird als Attribut für Flüssigkeiten verwendet. Swan. 
s^m- (< *sgyim' < ^sgum- < *5gMm-). Materialzusammenstellung: Fähnrich 
2002, S, 38. 

♦§ur- 

georg. sur- 

(gaSur-eb-a "sich eilig wegbegeben, rasch wegbringen, rasch fortfüh- 
ren") 

swan. Sgir-, skir- 

{sgir-a/skirra "plötzlicher Tod") 
Im Altgeorgischen ist das Verb sureba/suroba "eilen (lassen)" belegt: 

gasureb tkwen ymrtisa sursa, 2. Brief an d. Korinther 11,2 "ich lasse euch 
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eilen in göttlichem Eifer". 

Die swan. Formen sind durch Umlautung entstanden: *sgur- > *sgir-. Die 
Wurzeln zeigen regelmäßige Phonementsprechungen (Fähnrich 2000, S. 43). 

♦surd- 
georg. surd- 

(surd-ul-i "Schleuder") 
mingr. skurd- 

(skurd-on-i "Schleuder", skurd-um-i "Steine mit der Schleuder werfen") 
Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: vln staävis kvaj surduisa, Sprüche 
Salomos 26,8 "wer legt einen Stein in die Schleuder"; ukwetu gesrodis sen 
surdulita^ Mamata scavlani 13,15 "wenn er dich mit der Schleuder be- 
schießt"; govelnive ese mesurduleni, romelrü esrodes kvita tmasa^ Buch d. 
Richter 20,16 (Mzcheta) (vgl. surdlosanniy Gelati) "all diese Schleuderer, die 
mit dem Stein auf das Haar schössen" u. a. 
Der georg. Form surd- entspricht im Mingrelischen skurd-. 
Das Material wurde von Rogawa 1962, S. 98 zusammengestellt. 

*§uä- 

gqorg. sus- 

(sus-v-a "rösten, braten, brutzeln", sus-av-s "er röstet, er brät", mo-§us-a 
"er röstete, er briet") 
las. susk- 

(susk-er-i "geröstet, gßbraten", o-susk-u "rösten", suSk-up-s "er röstet, er 
brät") 

Las. susk- ist die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel suS-. 
Die Formen verknüpfte Kartosia 1984, S. 132 miteinander. 

*sus- 

georg. sus- 

(sus-a "jung, zart, frisch", sus-a-sus-a "ganz zart") 
mingr. sisk-, skisk- 

(sisk-ü-a/skisk-il-a "jung, zart, frisch") 

Diese Wurzel begegnet in altgeorg. Wortgut: da-sus-eb-a "verwöhnen, 
verweichlichen, verzärteln, verhätscheln": samartal ars cabukisa moywacebaj 
da ara ^iebaj ganswenebisaj, romeli daususebs qorcta, Daniel Stylites 255,25 
"für einen jungen Mann ist es recht zu arbeiten und nicht die Ruhe zu 
suchen, die ihm den Körper verweichlicht". 

Die mingr. Formen zeigen Umlautung. Das Verhältnis der Wurzeln ist 
regelmäßig (Fähnrich 2000, S, 44 und Tschuchua 2000-2003, S. 311). 
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georg. sisx" 

{sisx-in-i "brutzeln, zischen") 
mingr. sxursx- 

(sxursx^in-i "brutzeln, zischen") 
Der georg. Stamm ist umgelautet. Im Mingrelischen liegt der Sproßlaut 
r vor, und die dezessive harmonische Konsonantengruppe ist im Anlaut 
wiederholt (Fähnrich 2000, S. 44). 

*Sxep- 
georg. sxep- 

(sxep-a "sprühen, spritzen") 
mingr. sxap- 

i^xap-al-u-a "bespritzen, befeuchten, benetzen") 
Die Wurzeln des Georgischen und Mingrelischen entsprechen sich regel- 
mäßig (Fähnrich 2000, S. 44). 

*Sxwert- 

georg. sxvert-i "gerade, schlank, biegsam" 
mingr. sxvart- 

{sxvart-u-a "sich ausstrecken, langlegen", sxvart-un-s "er streckt sich") 
Dem georg. Stamm sxvert- entspricht mingr. sxvart- regelmäßig. 
Die Zusammenstellung und die Rekonstruktion der georg.-san. Grund- 
form *sxwert- stammen von Klimow 1998, S. 254. 

♦§xu- 

georg. sm- 

(sxu-il4 "Rauschen, Brausen") 
mingr. sxu- 

(sxu-m-in-i "Lärm, Getöse, Krach") 
swan. SX9- 

"zischen, brutzeln, rauschen") 
Aus der Länge des Wurzelvokals im Oberbaiischen und Laschchischen 
ließe sich auch der Ansatz von *sxuw- rechtfertigen. Zusammenstellung: 
Fähnrich 2000, S. 44 und 2002, S. 38. 
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V 

c 



*calk- 

georg. calk-i "Angelvorrichtung" 
mingr. colk-i "Angelvorrichtung" 

Das georg. Wort tritt im imer. Dialekt auf. Es bezeichnet eine sehr 
spezifische Anlage: ein dickes Seil, an dem in Zweizentimeterabständen an 
71 dünnen Schnüren je ein Angelhaken befestigt ist. Falls dieses Lexem 
nicht aus einer anderen Sprache entlehnt wurde, könnte es aufgrund der 
regelmäßigen Phonementsprechungen als georg.-san. Erbwort gewertet 
werden. Die Nichtentwicklung der Anlautgruppe ök im Mingrelischen wäre 
dann auf den dissimilatotischen Einfluß des velaren k im Stammauslaut 
zurückzuführen. 

Die Zusammenstellung des Materials nahm Salia 2002, S. 62 vor. 

*can-/cen-/cin-/cn- 

georg. can-, cen-, öin-, cn- 

(can-s "es scheint", gamo-cin-eb-a "vorweisen", cin-i "Pupille, Augen- 
licht", aymo-cen-a "entdecken", cn-d-eb-a "es erscheint") 

mingr. ckun-, ckin-, rckin- 

(ckin-a/rckin-a "wissen, denken, erscheinen", me-rckin-a "bemerken, 
halten für", m-i-ck^ "ich weiß, ich denke", m/-m-o-c/:a "ich denke, ich 
halte für, ich meine", u-ökun "er weiß", go-rökin-elri "erschienen", v-o- 
rckin-an-k "ich weise vor", gd-v-o-rckin-i "ich entdeckte", m-o-b-rck-dk 
"ich bin sichtbar") 

las. ckun-, skun-, ckin-, sldn- 

(o-ckin-u/o-skin-u "wissen, hören, verstehen", o-ckin-ap-u "wissen", m-/- 
ckun/m'i'Skun/m'-i'Ckin "ich weiß", n-o-ckin-s "es widerfährt ihm", k-e- 
cHn-drU "es entstand, ergab sich", ko-n-u-ökin-u "er wies ihm zu", ckin- 
ap-il-i "wissend") 

Diese Lexik wird in den altgeorg. Schriften verwendet: Wdita cann kaci, 
Jesus Sirach 19,26 (Oschki) "dem Auge nach ist der Mensch zu erkennen"; 
rajtamca xucndes igini kacta mam^elad, Matth. 6,16 (Chanmeti) "damit die 
Leute ihnen ansehen, daß sie fasten"; arca tavi cemi ytrs-micnda mislvad 
senda, Luc. 7,7 "auch mich hielt ich nicht für würdig, zu dir zu gehen"; 
cwenebit gamoucnda mos, Matth. 1,20 "er erschien ihm als Erscheinung"; elia 
gamocnda, Luc. 9,8 "Elias erschien" u. a. 

Der georg. Form can- entspricht im Mingrelischen und im Lasischen 
skun-/skun-/ckun- (< *ckon-). Der georg. Form ein- entspricht mingr. ckin- 
/rckin- (< cHn- mit Sproßlaut r) und las. ckin-. Mingr. und las. ckin-d- 
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(mingr. rckin-d- < ckin-d-) weisen das Passivzeichen -d auf (s. Tschikobawa 
1938, S. 378). 

Die Formen georg. can-, mingr. ckun-, las. skun-/skun-/ckm- verband 
Tschikobawa 1938, S. 379 miteinander. Das georg. ein- und mingr. ckin- 
/rckin- wurden von Qipschidse 1914, S. 311, S. 364 und S. 366 zusammen- 
gestellt, die las. Entsprechung fand Matschawariani 1961, S. 258. Den georg. 
Stamm cn-d- verknüpfte Tschikobawa 1938, S. 379 mit mingr. ckin-d-/rckin- 
d- und las. ckin-d-, Klimow 1964, S. 218 und S. 220 rekonstruierte die 
georg.-san. Grundformen *can-/cn-, *cm- und *önd-, 

*5ek- 

georg. cek- 

(ceic-v-a/ga-cek-v-a "anspitzen, schärfen", ga-cek-il-i "angespitzt") 
mingr. cak- 

(go-cak-u-a "anspitzen, schärfen", cak-sn-c "er spitzt an") 
Das in mehreren Dialekten der georg. Sprache (kartl., oberimer., kisiq. 
usw.) belegte Verb cefcva/gacekva findet im mingr. cak- seine Entsprechung. 
Im Mingrelischen wurde der komplex ck durch die dissimilatorische Wir- 
kung des k nicht ausgebildet (auf diese Erscheinung wies G. Matschawariani 
hin, s. Gamqrelidse 1959, S. 21). Mit der gleichen Wurzel ist offenbar öek-i 
"Stock zum Abschaben und Schärfen der Pflugschar" (Sulchan-Saba Orbe- 
liani, kartl., meskh., kisiq., mtiul. usw.) zu verbinden. Trifft dies zu, so wäre 
ga-cek-v-a als denominales Verb zu betrachten. 
Das Material ist bei Fähnrich 1982a, S. 37 zusammengestellt. 

♦Sek- 

georg. cek- 

(ceic-v-a/ceh-a "brüten") 
mingr. cak- 

(cak-u-a/gisa-cak-u-a "ausbrüten") 
Die Wurzelmorpheme entsprechen sich regelmäßig. Die Nichtausbildung 
der Konsonantengruppe im Anlaut der mingr. Wurzel ist nach G. Ma- 
tschawariani auf den dissimilatorischen Einfluß des velaren Wurzelkon- 
sonanten k zurückzuführen, s. Gamqrelidse 1959, S. 21. Zusammenstellung: 
Fähnrich 2000, S. 44. 

*5em- 

georg. cem-i "mein" 
mingr. ökim-i "mein" 
las. ckim-i, skim-i "mein" 
Das Wort ist in den altgeorg. Texten belegbar: qoveli cemi seru ars, Luc. 
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15,31 (Chanmeti) "alles Meinige ist dein"; qoveli raodeni xakws mamasa, 
cemi arSy Joh. 16,15 (Chanmeti) "alles, was der Vater hat, ist mein"; sxwaj 
xucinarejs cemsa staqdis, Joh. 5,7 (Chanmeti) "ein anderer steigt vor mir 
hinein" u. a. 

Der georg. Form cem- entspricht im Mingrelischen und Lasischen ckim-. 
Las. skim- geht auf ckim- zurück. Das Verhältnis e/i läßt sich durch die 
Nachbarschaft des m erklären, vgl. Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Das georg., mingr. und las. Material verglich Rosen 1847, S. 411 mitein- 
ander, s. auch Bopp 1846, S. 280 und Brosset 1849, S. 70-71. Klimow 1964, 
S. 219 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *cem-. 

*öen-/öin- 
georg. cen-, cin- 

(gan-cin-eb-a "festlegen", gan-vra-cin-eb "ich lege fest", ga-na-cen-i 
"Urteil") 
mingr. rckin- 

(rckin-u-a "festlegen, bestimmen", gu-na-rckin-i/go-rckin-el-i "festge- 
legt") 
las. cfdn- 

(me-ckin-u "übereignen, verleihen; auswählen", me-ckin-er-i "auser- 
wählt, verliehen", n-i-ckin-ap-s "er wählt sich aus") 

Das Wortgut ist in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: pilate ganacina 
aysmlebad txovaj igf mad, Luc. 23,24 C "Pilatus gebot, ihre Bitte zu erfül- 
len", gangicine tkwen meupe israelisaj, Jesaja 43,15 (Oschki) "ich habe euch 
einen Herrscher Israels eingesetzt"; gancinebul iqvnes cxovrebasa mas sauku- 
nesa, Apostelgeschichte 13,48 "sie waren bestimmt zum ewigen Leben" u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung der georg. Form ein- ist im Mingrelischen 
rckin- (< *ckin- mit Sprossung von r) und im Lasischen ckin-. 

Das georg. und mingr. Material stellte Zagareli 1880, S. 88 zusammen, 
das las. Äquivalent ermittelte Matschawariani 1961, S. 258. 

georg. cerc- 

(cerc-i "Spreu, Kornhülsen") 
mingr. ckarck- 

(fkarck-cd-u-a "grob mahlen", ckarck-al-an-s "er mahlt grob", do-ckarck- 
al-u "er mahlte grob", do-ckarck-al-ir-i "grob gemahlen") 

Dem ratsch. Dialektwort cerc- könnte mingr. ckarck- entsprechen. 

Das Material verglich Fähnrich 1982a, S. 37 miteinander. 
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georg. ceck- 

{ceckrv-a "zerstoßen, zerklopfen") 
mingr. ckack- 

{ckack-u-a "zerbrechen, spalten", ckack-un-s "er zerbricht, spaltet", do- 
ckack-u "er zerbrach, spaltete", ckack-ir-i "zerbrochen, gespalten") 
las. cack- 

{o-cack-u "zerbrechen, spalten", p-cacfc-wp "ich breche, spalte", cack-v- 
er-i "zerbrochen, gespalten") 
Das Wort ceckva hat Sulchan-Saba Orbeliani in seinem Wörterbuch 
aufgeführt. 

Der georg. Form iieckr entspricht im Mingrelischen regelmäßig ckack- (< 
*cack') und im Lasischen cack-. Das Lasische hat den unmittelbaren Reflex 
der San. Grundform *cack- bewahrt. 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial wurde von Natadse 1959, S. 
131 miteinander verbunden. Klimow 1964, S. 219 rekonstruierte die georg.- 
san. Grundform *ceck'. 

•5w- 

georg. cv- 

(cv-ev-a "sich gewöhnen", cv-e-ul-i "gewohnt", v-e-cv-ev4 "ich gewöhne 
mich", v-a-cv-ev "ich gewöhne") 
mingr. rckv- 

{rckv-an-a/ge-rckv-an-a/me-rckv-an-a "sich gewöhnen", v-o-rckv-an-u- 

an-k "ich gewöhne") 
swan. ckw- 

Qi-ckw-n-e "sich gewöhnen") 
Formen dieses Verbs begegnen in der altgeorg. Sprache: vitarca öweul iqo 
pavle, Apostelgeschichte 17,2 "wie es Paulus gewohnt war"; vitarca akwnda 
cweulebaj, Leben des lowane und des Eptwime 48,18 "wie er die Gewohn- 
heit hatte" u. a. 

Der georg. Wurzel cv- entspricht im Mingrelischen regelmäßig rckv- (< 
*cku- mit sekundärer Entwicklung von r) und im Swanischen ckw-. 

Das georg. und mingr. Material ist bei Schmidt 1962, S. 147 und Klimow 
1964, S. 219 unter Verweis auf Dum6zil 1933, S. 88 zusammengestellt. Das 
swan. Verb fügte Fähnrich 1982a, S. 37 hinzu. 

*£wen- 
georg, cven- 

{cven "wir", cven-i "unser") 
mingr. ck3(n)-, cki(n)' 
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{ck9/cki "wir", ckm-i/ckin-i "unser") 
las. cku(n)-, ckin-, sku(n)-, skin- 

(ckun/cku/ckin/sku "wir", ckun-i/ökin-i/skun-i/skin-i "unser") 
swan. sgwe-, sgu-, sgwl- 

(gu-sgwe-j "unser (Inklusiv)", ni-sgwe-j "unser (Exklusiv)", mi-sgu/mi- 

sgwi "mein") 

Das Material ist in der altgeorg. Sprache belegt: cwen mixutevebt tana- 
mdebata mat, Matth. 6,12 (Chanmeti) "wir vergeben den Schuldnern"; mose 
esret damicera cwen, Marc. 12,19 (Chanmeti) "Moses hat es uns so geschrie- 
ben"; rajme xiqos cwentwis, Matth. 19,27 (Chanmeti) "was wird uns dafür 
sein"; puri cweni samaradisqj momec cwen dyes, Matth. 6,11 (Chanmeti) "gib 
uns heute unser ewiges Brot"; mamao cweno, Matth. 6,9 (Chanmeti) "Vater 
unser" u. a. 

Der Wurzel cven- des Georgischen entspricht im Mingrelischen cks/cki, 
ckdn-/ckin- (< *ckwen-; die Entsprechung georg. e : mingr. / vor n ist 
regelmäßig, s. Melikischwill 1975, S. 122-128; das *>v schwand durch Ab- 
nutzung des Wortes; in den Formen cki/ckd ging das n verloren) und im 
Lasischen ckun-/skun- (< *ckwen- mit Verlust des e und dem Prozeß *w > 
u; sk wurde aus ck desaffriziert). Aus der Form ckun- entstanden einerseits 
durch den Prozeß u > i die Formen ckin- und skin-, andererseits durch 
Verlust des n die Form cku. 

Swan. (< *ckwen- mit Übergang *ck > sg und Schwund des n) 
entspricht der georg. Form cven, Swan. sgu (mi-sgu) entstand durch Verlust 
des e aus sgwe, während sgwi durch Umlautung aus sgu entstand. 

Die georg., mingr. und las. Form verknüpfte Rosen 1847, S. 411 mitein- 
ander, s. auch Bopp 1846, S. 28. Die swan. Entsprechung fand Gamqrelidse 
1959, S. 41-49. Klimow 1964, S. 219-220 rekonstruierte auf dem Niveau der 
gemeinkartwel. Grundsprache das Personalpronomen ^cmn- und das 
Possessivpronomen, '^cwen-, 

*ag- 

georg. clg- 

(ga-cig-v-n-a "behauen, zurechtstutzen") 
mingr. cig- 

{cig-on-u-a "behauen, zurechtstutzen", cig-on-un-s "er behaut", cig-on-u 
"er behaute, er stutzte zurecht", cig-on-ir-i "zurechtgestutzt") 
Der georg. Wurzel cig- entspricht mingr. cig-. Der Komplex ck wurde im 
Mingrelischen durch den dissimilatorischen Einfluß des velaren g nicht 
entwickelt (diese Erscheinung vermerkte G. Matschawariani, s. Gamqrelidse 
1959, S. 21). 

Das Material ist bei Fähnrich 1982a, S. 37 zusammengestellt. 
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♦cick- 

georg. cick- 

(cick-n-a "stochern, wühlen") 
mingr. ckick- 

(ckick-on-u-a "graben, zerreißen", v-ckick-on-un-k "ich grabe, ich 
zerreiße", cklök-on-u "er grub, zerriß") 
Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort cickna in seinem Wörterbuch als 
"schlecht graben". 

Der georg. Form dick- entspricht im Mingrelischen regelmäßig cfcicfc- (< 
*cick-). 

Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion der Grund- 
form *cickwn- wurden von Klimow 1964, S. 220 vorgenommen. 

georg. cicxr 

(cicx-in-i "[im Feuer] stochern, schüren") 
mingr. cxiöx-, öxincx- 

(cxiöx-ap-i "pm Feuer] stochern, schüren", cxinöx-ap-i "[im Feuer] 

stochern, stoßen") 

Das Mingrelische hat die dezessive harmonische Konsonantengruppe im 
Wortanlaut wiederholt und teilweise den Sonor n vor dem Alveolarlaut c 
entwickelt (s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Materialzusammenstellung: Fähnrich 1998 c, S. 119 und 2000, S. 44. 

*cißxw- 

georg. cicxv'i "Verwandter, Erbe" 
mingr. cxvicxv- 

(cxvicxv-i "Wurzel, Verzweigung", mo-cxvicxv-e "Erbe, Nachkomme") 
swan. cicxw- 

Qd-cicxw "abgezweigt, Stoffseitenstreifen") 
Das georg. Wort ist aus dem letschchum. Dialekt bekannt. 
Die Materialien, die regelmäßige Phonementsprechungen zeigen, wurden 
von Abaschia 1997 c, S. 6 und 1998 e, S. 8 zusammengestellt. 

♦aiek-/ölik^ 
georg. clek-, clik- 

{mo-clek-a/clik-in-i "kindlich/zärtlich sprechen") 
mingr. cirk- 

{cirk-in-i "kindlich/zärtlich sprechen") 
Die Entsprechung von georg. cUk- ist mingr. cirk- (mit Metathese des 
Sonors). Das Wortgut hat Abaschia 1997 d, S. 36 miteinander verglichen. 
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♦aik- 

georg. clik-i "Huf 
mingr. cirk-e "Huf 

Im Mingrelischen entspricht die Form cirk- (< *crik- mit Metathese von 
r) dem georg. clikr. Die Entstehung des Komplexes ck im Mingrelischen 
verhinderte der im Stamm vorliegende Konsonant k (auf diese Erscheinung 
wies G. Matschawariani hin, s. Gamqrelidse 1959, S. 21). 

Die Wörter wurden von Sardshweladse 1987, S. 22 miteinander vergli- 
chen, 

♦cok- 

georg. cok- 

(äa-cok-eb-a "niederknien") 
swan. cok-, ck- 

(ä-ck-w-ew-i "niederknien", jc-o-cÄ:-w-ew-/ "er kniet vor ihm nieder", es- 
cok-w-e "er kniete nieder") 
Falls das swan. Material nicht aus dem Georgischen entlehnt ist, lassen 
sich die Wurzeln vergleichen (Fähnrich 1987, S. 35). 

georg. cum- 

(cum-i "leise, vorsichtig, still", ga-cum-eb-a "verstummen", cum-d-eb-a 
"er verstummt, wird still", ga-cum-d-a "er verstummte") 
mingr. ckum- 

{ckum-i "ein Toponym") 
swan. ckwim 'leise, ruhig" 

Der georg. Wurzel cum- scheint im Mingrelischen ckum- und im Swani- 
schen ckwim- (< *ckum- umgelautet) zu entsprechen. Die mingr. Wurzel ist 
im mingr. Wortschatz nicht mehr gebräuchlich, doch hat sie sich wohl in 
Gestalt von Substrat-Toponymen in Letschchumi und Imeretien erhalten: 
ckum-i "1. Dorf im Kreis Zageri, 2. Wiese bei dem Dorf Kweda Segani im 
Kreis Baghdati" (Fähnrich 1998 b, S. 108). 
Das Material ist bei Fähnrich 1982a, S. 37 zusammengestellt. 

♦ökal- 
georg. ckl- 

(da-ckl-et-a "in Fetzen reißen") 
mingr. ckol- 

{ökol-u-a "zerreißen, zerbrechen, hauen, schlagen", ckol-ir-i "zerstört, 
kaputt") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist ckleta als "Wunden ins Fleisch 
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reißen" erklärt. 

Der georg. Wurzel ckl- (< *ckal-) entspricht mingr. ckol-. 

Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 35-36 zusammengestellt (vgl, 
Tschuchua 2000-2003, S. 192). 

*Skep- 

georg. ckep' 

{ckep-a "sprudeln, wallen", mo-ckep-s "es sprudelt, es wallt") 
swan. ckp- 

{li'Ckp-e "sprudeln, wallen") 

Der Stamm ckep- tritt in altgeorg. Lexik in Erscheinung (m-ckep-r-o-a 
"lärmend fließen, tosen, sprudeln"): saxed m^aprisa cwimisa säsinelebit 
mckeprojs ayreuli cuncubasa tana, Didi Ssuliskanoni 555,7 "in der Art eines 
heftigen Regens sprudelt er fürchterlich mit Schwefel vermischt". 

Die Stämme des georg. und des swan. Verbs entsprechen sich regelmäßig. 
Andere Materialzusammenstellungen s. bei Abaschia 1997 d, S. 36 und 
KHmow 1998, S. 258. 

*£kwep- 

altgeorg. ckwep- 

(ckwep-a "unruhig hin- und herlaufen, aufgeregt sein", ckwep-eb-a 
"dagegenstoßen, dagegenrennen") 
mingr. ckvap- 

(ckvap'U-a "schlagen") 
Das Material ist im Altgeorgischen gebräuchlich: martl rayadebs cinacar- 
metqweü da itjqwis, vitarmed: eckwepebodian, vitarca brmani fddeia tana, 
Udabnos Mravaltavi 107v "Wahr ruft der Prophet und sagt: Sie rennen 
dagegen wie Blinde gegen die Felsen." 
Die georg. Form ckwep- entspricht der mingr. Form ckvap- regehnäßig. 
Die Lexik wurde von Abaschia 1997 b, S. 12 und 1997 d, S. 36 zusam- 
mengestellt, 

altgeorg. ccw- 

(da-ccw-a "es wurde weich gemacht", ccw4l-i "zart, klein, Säugling", si- 

cc-o "Weichheit, Zartheit") 
mingr. ckick-, ckdckd- 

(pkdckd "zart, klein, jung, weich", ckick-ar-u-a "weich machen") 
las. cucku, cicku, cucku "weich, zart" 
swan. Sgw-, nsgw- 

{me-sgw-e "weich, zart", U-nsgw-i "weich machen", xw-i-nsgw-i "ich 
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werde weich", xo-me-nsgw-il "äußerst weich") 

Das Material ist in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: gamoxwedit xilvad 
kacisa ccwilita samoslita semosilisa, Matth. 11,8 "ihr kamt heraus, um einen 
Mann, gekleidet in ein weiches Gewand, zu sehen"; ccwilita samoslita semo- 
sil arian, Matth. 11,8 (Chanmeti) "sie sind mit weichen Gewändern beklei- 
det"; razams rtpni misni daccwian, Matth. 24,32 "wenn seine Zweige weich 
werden"; moaccwnes sxeulni misni vitarca qrmisa ccwilisani, Hiob 33,25 
(Oschki) "sie machten seine Glieder weich wie die eines zarten Kindes"; ara 
Simi siccojsa misisani da naqopi misi dalpeSy Hesekiel 17,9 (Oschki) "seine 
zarten Wurzeln und seine Frucht werden nicht verfaulen" u. a. 

Der altgeorg. Form ccw- entspricht regelmäßig mingr. cJdckr/ckdck^ (< 
*ccku) und las. cucku (< *ccku). In der ersten Silbe des mingr. Wortguts ist 
k assimilatorisch entwickelt, s. Shghenti 1960, S. 88. Swan. sgw- (< *cckw-) 
entspricht der georg. Form ebenso regelmäßig. Es ergibt sich die Frage, ob 
ccw- nicht ein reduplizierter Stamm ist. Zugunsten dieser Überlegung 
scheint die altgeorg. Form cucu- zu sprechen: rtpni misni dacucunian, Matth. 
24,32 (Chanmeti) "seine Zweige werden weich". 

Den georg. und mingr. Wortstamm vereinte Zagareli 1880. S. 86 mitein- 
ander. Das las. Äquivalent wurde von Tschikobawa 1938, S. 242 dazuge- 
stellt, die swan. Entsprechung fand Gamqrelidse 1959, S. 20 und S. 42. 
Klimow 1964, S. 221 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *cc>v- 
und die georg.-san. Grundform *ccm7-. Bei Klimow 1998, S. 255 wird die 
kartwel. Grundform *cecw'/ccw- angesetzt. 

georg. ex- 

(öx-av-il-i "Krächzen", cx-av-i-s "er krächzt") 
mingr. rcx- 

(rcx-v-i-a "rufen, schreien, krächzen") 
swan. cc-, C9cx- 

{li-cx-U-i/li-cx-dl-i "Krächzen, Zischen", n-i-cxx-sn-e "du krächzt uns 
an", lä-gw-cdcx-n-e "er krächzte uns an") 
Sulchan-Saba Orbeliani erklärt cxamli als "Stimme von Krächzern". 
Die Entsprechung von georg. cx- ist mingr. rcx- (< *cx- mit Sprossung 
von r im Anlaut) und swan. cx- {cdcx- wird als Reduplikation von cx- inter- 
pretiert). 

Die Formen georg, cx- und swan. C3cx- wurden von Sardshweladse 1987, 
S. 22 miteinander verbunden. Die mingr. Entsprechung ist bei Fähnrich 
2000, S. 45 und swan. cx- bei Fähnrich 2002, S. 38 mit dieser Lexik ver- 
knüpft. 
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•öxak- 
georg. cxak" 

(cxak-un-i "rattern, klappern, klirren, klimpern, klicken") 
swan. cxk- 

(li-cxk-dn-e "klappern, klirren, klimpern, klicken, rasseln") 
Falls die swan. Form nicht aus dem Georgischen entlehnt worden ist, 
könnte sie mit gcorg, cxak- verglichen werden (Fähnrich 2002, S. 39). 

♦Cxam- 

georg. cxam-a "kleiner Fisch" 
mingr. cxom-i "Fisch" 
las. cxom-i Tisch" 

Das Wort cxam-a "rotgetupfter, kleiner Fisch" ist im oberimen Dialekt 
vertreten. Dieses Wort verwendete A. Zereteli in seinem literarischen 
Werk: ertma vinmem auzebsi cvrili tevzi gaacina: yor^o, cxama, tevznapota, 
gvekina da kaparcina (Erklärendes Wörterbuch der georg. Sprache, Bd. VIÜ, 
Spalte 556) "jemand züchtete in Becken kleine Fische: Kaulköpfe, Tschcha- 
ma M. AJawidse zufolge wird cxama im Oberimerischen in der Bedeu- 
tung "kleiner Fisch" gebraucht (s. Ghlonti 1975, S. 284). 

Der georg. Wurzel cxam- entspricht im Mingrelischen und Lasischen 
regelmäßig cxom-. Die Entwicklung von k nach dem c wurde im Mingreli- 
schen und Lasischen durch das unmittelbar hinter dem c stehende a; verhin- 
dert. 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch steht die Form ocxomeli, die 
nach Ansicht von K. Danelia als Sanismus zu werten ist: etymolog. "Fisch- 
fangboot" (Danelia 1984, S. 81). 

Das mingr. und las. Wortgut verband Rosen 1845, S. 29 miteinander. Das 
georg. Material stellte Fähnrich 1985, S. 28 dazu; vgl. Tschikobawa 1938, S. 
118 und Klimow 1964, S. 232. Gigineischwili 1991, S. 8 stellte zu diesem 
Material swan. cxum^/cxwim- (in den Familiennamen cxumjan/cxwimjanX 
und Sardshweladse 1999 b, S. 91-92 verknüpfte swan. *cxum- (in dem 
Toponym le-cxum-i) mit dieser Lexik. 

♦Cxartw- 

georg. cxartv-i "Misteldrossel" 

swan. cxurust^ cxdrust^ cxdristj cxirvistj cxdr?st "Misteldrossel" 
Der Name cxartw-i ist bei Sulchan-Saba Orbeliani belegt. 
Der georg. Form cxartw- entspricht im Swanischen cxurust usw. Ausgangs- 
form muß *cxarsdw gewesen sein, auf das die gegenwärtig im Swanischen 
vorkommenden Varianten zurückgehen. 
Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 28 miteinander verknüpft. 
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*6ceb-/adb- 
georg. cxib- 

(cxib-v-a "verknüpfen", m-cxib-av-i "Zauberer") 
swan. sxeb-, sxb- 

{li-sxb-i "nähen", xw-a-sxb-i "ich nähe", on-sxeb "ich nähte", h-sxeb 
"genäht", m9-sxb-dr4 "Näherin") 
Das Wortgut begegnet im Altgeorgischen: rajsatwis hxedavt, vitarca rmert- 
sa, mcxlbavsa amasy Sin.-6 137v "warum betrachtet ihr den Hexer wie einen 
Gott". 

Der georg. Wurzel cxib- (< *cxeb-') entspricht im Swanischen regelmäßig 
die Votmsxb- (< sxeb- < *cxeb-). 
Das georg. und swan. Sprachmaterial vereinte Topuria 1960, S. 153. 

*&ek- 

georg. cxek- 

(cxeic-v-a "herunterschlagen") 
las. ncxak- 

ip-ncxak-al-e "Stock zum Herunterschlagen der Haselnüsse") 
Im imer. Dialekt der georg. Sprache begegnet die Form cxekva (Ghlonti 
1975, S. 284), die eine denominale Form zu sein scheint. Die regelmäßige 
Entsprechung der georg. Wurzel cxek- ist las. ncxak- (< *cxak-). Zur Ent- 
wicklung von n vor Vorderzungenkonsonanten im Lasischen und Mingreli- 
sehen s. Shghenti 1953, S. 92-98. 
Die Materialzusammenstellung stammt von Sardshweladse 1987, S. 22. 

*cxep- 
georg. cxap- 

(cxap-un-i "Plätschern, Platschen") 
mingr. cxap- 

{cxap-u-a "benetzen, bespritzen, besprengen", cxap-al-u-a "fein regnen, 

nieseln, siefern", cxap-ur-i "Plätschern, Spritzen") 
las. cxap- 

(p-cxap-u "anspritzen") 
swan. cxp- 

(U-cxp-e "anspritzen") 
Die Konsonanten der Wurzeln bieten ein regelmäßiges Verhältnis. Aber 
der Vokalismus ist unklar. Setzt man *e in der Grundform an, müßte im 
Georgischen e vorliegen. Setzt man *a in der Grundform an, müßte im 
Mingrelischen und Lasischen o (u) vorliegen. Möglicherweise ist im 
Georgischen eine Entwicklung *e > *ä > a anzunehmen. 
Das Material des Mingrelischen, Lasischen und Swanischen hat Klimow 
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1964, S. 221 und 1998, S. 254 zusammengestellt. 
*fixer- 

georg. cxerr, öxar- 

(me-cxer-i "schütter, licht, seicht", me-cxar-i/cxar-i "schütter, licht, 
seicht") 
mingr. rcxa- 

{ma-rcxa "schütter, licht, seicht", marcxa cqari "seichtes Wasser") 
swan. cxar "schütter, licht, vereinzelt" 

Dieses Wort ist im Altgeorgischen nicht belegbar. Bei Sulchan-Saba 
Orbeliani findet sich die Form mecxari "selten", me-cxer-i muß eine Ablei- 
tung des I^ps sein wie me-tex-i "zerbrechlich", me-deg-i "fest stehend", me-rq- 
ev4 "schwankend" (s. Schanidse 1953, S. 597). 

Die regelmäßige Entsprechung des Stammes me-cxer- scheint die mingr. 
Form ma-r&ca zu sein, die durch Metathese des r aus *ma''cxar- entstanden 
ist. Im Mingrelischen fehlt nach dem c das k, was darauf zurückzuführen ist, 
daß in der Position nach c der velare Konsonant x steht. Mit der Wurzel 
*acer- ist auch swan. (laschch.) cxar (< *cxer- durch Umlautung) zu ver- 
knüpfen. 

Im Lasischen scheint eine Entsprechung zu fehlen (vgl. Klimow 1973, S. 
362). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Tscharaia 1918, S. 586 
zusammengestellt. Klimow 1973, S. 362 rekonstruierte die georg.-san, 
Grundform ^mercxe". Das swan. Wort stellte Fähnrich 2002, S. 81 dazu. 

*öxer-/cxir- 
georg. adr-y cxr<- 

(v-cxr-ek "ich stochere, scharre, stöbere, untersuche", v-cxr-ik-e "ich 
stocherte, scharrte, stöberte, untersuchte", m-cxr-ek-al-i "stochernd, 
stöbernd", cxir-i "Stöckchen, Stäbchen, Nadel") 
mingr. cxir- 

(cxir-k-a/cxirrk-u-a "graben, wühlen, zerreißen", b-cxir-k-an-k "ich 
wühle, zerreiße", b-cxir-k-e "ich grub, zerriß", *cxinS-i "Stöckchen, 
Stäbchen") 
las. cxr- 

(o-cxr-ak-u "stochern, scharren, wühlen, untersuchen") 
Das Wortgut ist im Altgeorgischen bezeugt: semindvet, cmidano ymrtisa- 
no, ucbad cxrekisatwis, Sin.-ll 360r "vergebt mir, ihr Heiligen Gottes, wegen 
des unkundigen Schmierens"; locva-qavt,,, iovanedvalisatwis, ucbad mcxreka- 
lisa, A-484 323v "betet für lowane Dwali, den unkundigen Schmierer"; ixila 
kwrivi, cxirta mkrebaU, A-144 310 "er sah eine Witwe, die Reisig sammelte". 
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Der georg. Form cxir- (< *cxer-) entspricht im Mingrelischen cxir-, das 
gegenwärtig in dem Stamm cxir-k- vertreten ist. Der mingr. Stamm cxir-k- 
(< *cxr-ik-) ist die Entsprechung des georg. Stammes cxr-ik-. Im Mingreli- 
schen gab es als Äquivalent des georg. cxir- "Stöckchen, Stäbchen" die Form 
*cxin3-, die ins Abchasische als a-cxjmc "schräg in den Boden gerammter 
Stock zum Aufhängen des Kessels über dem Feuer" entlehnt wurde. Vom 
Abchasischen gelangte dieses Wort als ccegisos ins Ossetische (s. Matschawa- 
riani 1965, S. 59). 

Die las. Form cxr-ak- entspricht dem georg. Stamm cxr-ek- genau. 

Swan. cxark- "ungeschickt nähen" muß, falls es mit diesem Stamm in 
Verbindung steht, aus dem Mingrelischen entlehnt sein. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellten Klimow 1964, 
S. 222 und Matschawariani 1965, S. 59 zusammen. Das las. Material führte 
Klimow 1973, S. 365 an. Er rekonstruierte für die gemeinkartwel. Grund- 
sprache die Formen *crer-, *a:/r- und *cxrek'/cxrik-/cxrk- (Klimow 1973, S. 
365; vgl. Klimow 1964, S. 222). 

*cxer-/cxir- 
georg. cxer- 

{cxer-a "klirren, rumpeln", a-a-cxer-a "er ließ klirren/rumpeln") 
las. adr-y cxij- 

(do-cxij-u "gellend und lang schreien", do-b-i-cxir "ich stoße einen 
gellenden Schrei aus", dri-cxir-s "er stößt einen gellenden, langen 
Schrei aus") 

Georg, cxer- und las. cxir- gehen auf die Ausgangsform *cxer-/cxir- zurück. 
Las. cxy- ist aus cxir- entstanden. 
Materialzusammenstellung: Fähnrich 1987, S. 36. 

*&wep- 
altgeorg. cxwep- 

(cxwep-a "er schnitt", da-cxwep-a "er schnitt") 
mingr. cxvap- 

(cxvap-u-a "schlagen", cxvap-un-s "er schlägt ihn", ka-cxvap-u "er stieß/ 
prallte/schlug dagegen") 
las. cxap- 

(o-cxc^'Ul-e "Brennessel") 
Altgeorgische Belege sind: gcxwepdes tkwen, 5. Buch Mose 1,44 (Mzcheta) 
"sie schnitten euch"; isrebita dacxw^on igi, A-1105 193r "mit Pfeilen werden 
sie ihn durchbohren" u. a. 

Die Entsprechung der georg, Wurzel cxwep- ist las. cxap- (< *cxwap-). 
Las. o-cxap-ul-e "Brennessel" ist etymologisch die "Schneidende, Stechende". 
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Im Mingrelischen ist die Entsprechung cxvap-. 

Das georg. und las. Material stellte B. Gigineischwili zusammen, s. Karto- 
sia 1986, S. 6. Das mingr. Wortgut ergänzte Abaschia 1997 d, S. 36-37. 

*cxwer- 
georg. cwer- 

{cxver-a "[mit den Hörnern] stoßen") 
mingr. cxvir- 

(cxvir- 

(cxvir-t-ap-i "stoßen, stechen") 
Dem im pschaw. Dialekt vorkommenden cxver- entspricht mingr. cxvir- 
(Fähnrich 2001, S. 81). 

*£xwerk- 

georg. cxverk- 

(cxveric-i "Reisig, dürre Gerte") 
mingr. *cxvak- 

(gur. cxvak-v-a "Zaun flechten") 
las. cxverk- 

(cxverk-i "dürrer Ast") 
Im gur. Dialekt der georg. Sprache begegnet die Form cxverki, die "Rei- 
sig, dürre Gerte" bedeutet. Als Entsprechung von georg. cxverk- tritt las. 
cxverk- auf (< *cxvark'' durch Umlautung; zum Umlaut im Mingrelischen 
und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48 und Gamqrelidse/Matschawariani 
1965, S. 160-170). Das mingr. Äquivalent der georg. Form cxverk- hat das 
Gurische in Gestalt von ccvafc- (< *cxyark- durch Schwund des rj bewahrt: 
ga-cxvak-v-a "liederlich einen Zaun flechten, mit schlechtem Material flech- 
ten". 

Das Wortgut wurde von Sardshweladse 1987, S. 22 miteinander verbun- 
den. 

*6cwl- 
georg. cxvl- 

(cxvl-et-a "stechen", na-cxvl-et-i "Stich") 
mingr. cxil-, cxv- 

{cxil-ot-u-a "stechen", cxv-at-u-a/av-it-u-a "stechen", do-cxv-at-il-i 
"gestochen") 

Der georg. Form cxvl- entspricht mingr. cxil-, Mingr. cxv-at- (< *cxvl-at- 
mit Verlust des /), mingr. cxvrit- (< *cx\fl4t-). 

Das Material ist bei Klimow 1998, S. 260 und Fähnrich 1998 c, S. 119 
zusammengestellt. 



552 



*5xikw- 

georg. cxikv-i "Eichelhäher" 
mingr. cxvik-i "Eichelhäher" 
las. cxvik-i "Eichelhäher" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: ese sitqwaj msgavs arszyavil- 
sa mqwartasa da cxikwtasa, Kacisa agebulebisatwis 215,8 "dieses Wort gleicht 
dem Rufen der Frösche und der Eichelhäher". 

Die Entsprechung des georg, cxikv- scheint das mingr. und las. cxvik- (< 
*cxif(w- durch Metathese, s. Tschikobawa 1938, S. 106) zu sein. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Tschikobawa 1938, S. 106 
zusammen. Klimow 1964, S. 222 rekonstruierte die georg.-san. Grundform 
*Öxwik-. 

*&cok- 

* 

georg. cxok-i "dürre, trockene Rute" 
swan, cxk- 

Qi-cxk-dn-e "trocknen, ausdörren") 

Das im gur. Dialekt belegte georg. Wort weist den Stamm auf der vokali- 
schen Vollstufe auf. Das Swanische zeigt dagegen die Nullstufe des Vokalis- 
mus: cxk- (< *cxok-). 

Materialzusammenstellung: Fähnrich 2002, S. 39. 

*exot- 
mingr. cxot- 

(o-cxot-al-e "Maulbeerblätter abreißen; abwerfen lassen") 
swan. cxwt- 

(ü-cxwt-i "Laub vom Obstbaum herabschütteln") 
Dem mingr. cxot- entspricht swan. cxwt- (< *cxot-). 
Das Material hat Shghenti 1940, S. 229 zusammengestellt. 
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*ca- 

georg. ca "Himmel" 
mingr. ca "Himmel" 
las. ca, mca "Himmel" 
swan. cä-s "Donnerstag" 
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Das Lexem ca und daraus abgeleitete Formen sind aus den altgeorg. 
Schriftdenkmälern bekannt: nu xpucavt qovlad nuca casa, Matth. 5,34 
"schwört überhaupt nicht beim Himmel"; vitar ciskari ganeyeboda, 1. Buch 
d, Könige 9,20 (Oschki) "als die Morgenröte heraufzog'; gamovida dedakaci 
ganciskrebuly Buch d. Richter 15,20 (Gelati) "die Frau kam zur Morgenröte 
heraus"; gamomicxada me meupeman qovelta ciskidetaman, 1. Buch Esra 2,3 
(Oschki) "der Herrscher aller Welten teilte mir mit"; erkwa ertsa mos krebul- 
sa mcwanosan da meoresa mos cisperovan, B-341 617 "eine Truppe hieß die 
grüne und die andere die blaue" u. a. 

Der georg. Wurzel ca entspricht regelmäßig im Mingrelischen ca, im 
Lasischen ca und im Swanischen ca. 

Das mingr. Wort casxa "Donnerstag" entstand aus ^casdya (wörtL: Him- 
melstag), das über *cäsra die Form caha ergab. Las. 6a&ca 'Donnerstag" < 
*(^äsxa < *casra < *casdYa, 

Im Swanischen ist die Form cä-s "Donnerstag" (wörtL: des Himmels) 
gebräuchlich, während swan. dec(< *zec) aus dem Georgischen entlehnt ist 
(Schmidt 1962, S, 148; Klimow 1964, S, 222; Matschawariani 1965, S. 33). 

Das Material der Kartwelsprachen ist bei Rosen 1845, S. 34 zusammen- 
gestellt. Klimow 1964, S. 222 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform 
*ca-. 

»ca- 

mingr. c/, C9 "Ulme" 
swan. cah-, caj- 

{cah-ra/caj-ra "Ulme") 

Dem mingr. ci/cd entspricht swan. ca- (im Swanischen ist h/J möglicher- 
weise ein Sproßlaut ci/c9 ist aus *cu < '^co entstanden. 

Die Formen wurden von Marr 1915a, II, S. 837 miteinander vereint. 

*cag- 
las. cig- 

(pi-cig-ur'-a "stachlige Pflanze", o-cig-u "stechen, einspießen", b-cig-up 
"ich steche", mi-o-cig-i "ich stach ihn", m-a-cig-u "es spießte sich ein") 
swan. cag- 

{cäg "Stachel, Dorn", cag-är "stachlig") 
Als Entsprechung der swan. Wurzel cag- tritt im Lasischen cig- auf {cig- 
< *cug- < *cog-), das hauptsächlich in denominalen Verbformen vor- 
kommt. 

Das Wortgut verknüpfte Sardshweladse 1987, S. 22 miteinander. 
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*cal-/cel-/cil- 
georg. cal-, cl-, cil- 

(ga-v-a-cal-e "ich entfernte, ich machte ab", v-a-cH "ich entferne", mö- 

cil-eb-a "abmachen, entfernen") 
swan. cel-, eil-, cl- 

(ü-cel "zerreißen", a-cil "er zerriß", m9-cl-e "zerreißend", U-cl-aw-i 

"wegnehmen, entfernen") 
Das Wortgut tritt im Altgeorgischen auf: juryntuli igi caäer iqo da cqali 
ara dga, 1. Buch Mose 37,24 "der Brunnen war leer, und es stand kein 
Wasser darin"; ganesornen da mscrapl ganucälon gza, Mamata scavlani 230,14 
"sie werden sich entfernen und den Weg rasch freigeben". 

Anhand des Verhältnisses georg. eil- : swan. eil- (< eel-) rekonstruierten 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 313 im Georgischen die stammwech- 
selnde Verbalform ^eel-Zcil- (vgl. swan. cel-/cil-). Das swan. Verb mit der 
Bedeutung "wegnehmen, entfernen" stellte Fähnrich 2002, S. 39 dazu. 

*car-/cr- 

georg. cor-, er-, cer- 

(ay-cr-a "sieben", ay-v-car "ich siebte", ga-cr-U-i "gesiebt", sa-cer-i 

"Sieb") 
mingr. cir- 

(cir'U'a/gO'Cir-u-a "sieben", p-cir-9n-k "ich siebe", ma-cir-al4 "siebend", 
cir-ü-i "gesiebt") 
las. eor-, neor-, eir-, mir- 

(b-cor-um "ich siebe", o-ncor-u "Sieb", o-ncor-u/o-ncir-u "sieben") 

Dieses Verb und davon abgeleitete Formen begegnen im Altgeorgischen: 
esmafanan gamogitxovna tkwen ayerad^ vitarca pkvili, Luc. 22,31 "der Teufel 
hat euch aufgesucht, um euch wie Mehl zu sieben"; hvreboda qeltsakmarsa 
twissa - sacersa, A-1105 383r "er verrichtete seine Arbeit, ein Sieb". 

Der georg. Wurzel cor- entspricht im Mingrelischen cir- (< *cur- < *cor-) 
und las. corr/ncor- {cir-/ndr- < *cur- < *cor- mit Übergang von *u zu / und 
Entwicklung von «). 

Die georg. Form sa-cer- entstand durch Umlautung aus ^sa-car- (über den 
Umlaut im Georgischen s. Sardshweladse 1985b, S. 197-199). 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial ist bei Tschikobawa 1938, S. 
384 zusammengestellt. Für die georg.-san. Grundsprache rekonstruierte 
Klimow 1964, S. 223 die Form *cü[r-/cr-. 

♦cel- 

georg. cel- 

(eeU "Sense", eel-av-s "er mäht", cel-v-a "mähen") 
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mingr. cal- 

{cal-u-a "mähen", b-cal-dn-k "ich mähe", do-v-cal-i "ich mähte", na-caUa 
"gemäht", cal-i "Sense", u-cal-u "ungemäht", o-cal-ar-i "zu mähend") 
las. cal-, ncal- 

ip-ncal-u "mähen", do-m-cal-i "ich mähte", ncal-er-i "zerkleinert") 
Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: vixile, aha esera, celiaypnne- 
buü, Sacharja 5,1 (Oschki) "da sah ich eine fliegende Sense". 

Der georg. Wurzel cel- entspricht regelmäßig mingr. cal- und las. cal-. 
Las. ncal- ist aus cal- entstanden (zur Entwicklung von n vor Vorderzungen- 
konsonanten s. Shghenti 1953, S. 92-98). Das mingr. Wort cel-i "Sense" ist 
aus dem Georgischen entlehnt (im Mingrelischen gibt es auch das Wort cal- 
i "Sense", das die genaue Entsprechung des georg. Wortes cel-i "Sense" ist; 
vgl. Klimow 1964, S. 223). Die im Mingrelischen und Lasischen anzutreffen- 
de Form cal- (mingr. cal-u-a "mähen" usw.) ist von georg. cal-a "Stroh, Heu" 
abgeleitet (vgl. Rogawa 1960, S. 163). 

Das georg. und las. Sprachmaterial verband Schuchardt 1902 b, S. 394 
miteinander. Dshanaschwili 1906, S. 24 verknüpfte die georg. und mingr. 
Form. Klimow 1964, S. 223 rekonstruierte für die georg.-san. Grundsprache 
die Verbalform *ce/- und die Nominalform *ce/-. 

*cem- 
georg. cm- 

(cm-el-i "Fett, Schmiere") 
mingr. cim-, cdm- 

(cim-u, csm-u "Schaum") 
las. cim- 

(cim-u-luri "überreife Feige", luy-cim-u "weiße Feige") 
swan. cem-, cm- 

{cem-il "Bauchfett beim Schwein, Fett", na-cm-un "Fett, Schmiere") 
Das Wort wird im Altgeorgischen verwendet: moiron ... cmeli rrmclisaj, 3. 
Buch Mose 3,3 (Oschki) "sie werden das Bauchfett nehmen"; göirtjre^m/ca; 
cmelita matita, Jesaja 34,7 (Jerusalem) "die Erde wird mit ihrem Fett gesät- 
tigt werden"; cmelita sipoxisajta gan^yes sull cemi, Psalter 62,6 "meine Seele 
wird sich mit Fett sättigen" u. a. 

Der georg. Wurzel cm- entspricht im Mingrelischen cim-/cdm-y im Lasi- 
schen cim- und im Swanischen cm-. Die swan. Form cem-il legt nahe, daß 
im Georgischen cm- aus *cem- entstanden ist. Im Mingrelischen und Lasi- 
schen ist der Vokal i die Entsprechung für e (zur positionsbedingten Ent- 
sprechung georg. e : mingr.-las. / s. Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Dem georg. Stamm cm-el- entspricht mingr. cim-u/cdm-u und las. cim-u, 
das im Bestand einiger Komposita enthalten ist (zur Entsprechung georg. 
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el : mingr.-las. u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamqrelidse/Matschawariani 
1965, S. 89-90). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen verknüpfte Tscharaia 
1895, Xn, S. 313 miteinander; s. auch Qipschidse 1914, S. 373. Das las. und 
swan. Äquivalent ermittelte Klimow 1964, S. 225 (s. auch Gelenidse 1974, 
S. 133). Für die gemeinkartwel. Grundsprache rekonstruierte Klimow die 
Form *cm-, für die georg.-san. Grundsprache die Form *c/we/-. Bei Klimow 
1998, S. 265 sind aber die Ausgangsformen *cwem-/cwm- und *c(w)m-el- 
angesetzt. 

*ceno- 
georg. cenc- 

(mo-cenc-v-a "in kleinen Bissen abbeißen, abknabbern") 
swan. cenc- 

{li-cenc-kwal/li-cenc-xäl "abknabbern, ein kleines Stück abbeißen") 
Das georg. Wort begegnet im chewsurischen Dialekt. Swan. li-cenc-kwal 
wird im oberbal. Dialekt verwendet, während U-cenc-xäl aus dem tscholur. 
Dialekt bekannt ist. Das Material zeigt regelmäßige Phonementsprechun- 
gen. 

Zusammenstellung: Fähnrich 2002, S. 39. 
*cet- 

georg. cet-a "kleiner Fisch" 
mingr. cit-u "kleiner Fisch" 

Das georg. Wort ist in der okrib. Mundart gebräuchlich. 

Dem georg. cet- entspricht mingr. cit- (zum Ubergang von e > / in Nach- 
barschaft von Dentalen s. Melikischwili 1975, S. 122-128). 

Materialzusammenstellung: Fähnrich 1998 c, S. 119. 

*cec- 

georg. cec- 

{cec-eb-a "sich tasten, sich vorsichtig bewegen", a-cec-eb-s "er tastet 
sich vorwärts", da-a-cec-a "er tastete sich vorwärts") 
mingr. cac- 

{cac-ap-i "sich tasten, leise laufen, sich vorsichtig bewegen", cac-in-i 
"id.", cac-u-a "id.", me-cac-u-a "id.", mi-v-o-cac-an'-k "ich stehle mich 
hin", kd-mi-v-o-cac-e "ich stahl mich hin") 
Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort ceceba als "Laufen eines blinden 
Tieres". 

Der georg. Form cec- entspricht möglicherweise mingr. cac-. Zu berück- 
sichtigen ist der semantische Unterschied. 
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Das Material ist bei Fähnrich 1979, S. 179 zusammengestellt. 

*ceck- 
georg. ceck- 

{ceck-v-a "zerstoßen, zerschlagen, einreißen, niederreißen") 
mingr. ckack- 

{ckack-u-a "zerstoßen, zerschlagen, zerstören, einreißen", ckack-uns 
"er reißt nieder", do-ckack-u "er riß nieder", ckack-v-ir-i "zerstört") 
Dem georg. ceck- entspricht im MingreKschen regelmäßig ckack-. Im 
Mingrelischen entstand der dezessive Komplex des Anlauts unter dem 
Einfluß des schon vorhandenen Komplexes ck (zu dieser Erscheinung s. 
Shghenti 1960, S. 88). 
Die Materialzusammenstellung liegt bei Fähnrich 1982a, S. 37 vor. 

*cexw- 
georg. cexv- 

{cexv-a "dreschen", cexv-av-s "er drischt") 
mingr. caxv- 

{cax-u-a/cax-v-ap-i/misa-cax-U'a "mahlen", mihme-v-cax-u-k "ich 
mahle", na-cax-a "gemahlen") 
Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: ukwanajsknel xwidodit usiswlesni 
sacexwlisa tivisa, Sprüche Salomos 23,31 (Oschki) "schließlich werdet ihr 
nackter gehen als der Dreschstock für das Kraut". 

Der Wurzel cexv- des Georgischen entspricht die mingr. Form caxsf- regel- 
mäßig. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Schmidt 1961, S. 152 
zusammengestellt; vgl. Klimow 1964, S. 228. 



georg. cv- 

fy-i-cv-am "ich ziehe mich an", ca-c-m-a "anziehen", altgeorg. sta-cw- 
m-a "anziehen", ax-cw-m-a "hineinstecken", se-cw-m-a "aufreihen, 
auffädehi") 
mingr. cu- 

(ge-cu-n-ap-a "hineinstecken", v-o-cu-n-u-an-k "ich stecke hinein", cu-n- 
ap-a "verschließen, abdecken", mo-cu-n-ap-a "anziehen", cu-n-un-s "er 
stopft, näht") 
las. CU-; c- 

{o-C'On-u "auffädeln", o-c-on-s "es steckt darin", Q-o-c-on-s "er hat 
aufgereiht, aufgefädelt", p-c-on-um "ich fädle auf (Tabak)", do-cu-n- 
am-an "sie werden hineinstoßen", c-on-er-i "aufgefädelt") 
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swan. cw- 

■ (x-a-cw-e "er hängt es daran", x-ä-cw "es hängt", U~cw-em "auf den 
Rücken hängen", i-cw-em "er lädt sich auf den Rücken", a-x-cw-än "er 
wurde ihm aufgespießt", ka x-o-cw-e "er fädelt [den Faden] ein") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen gebräuchlich: staacwt magas, Luc. 
15,22 C "zieht es ihm an"; romelnime mokidebul aried namusrevsa rasme 
navisasa da ze moucwmaned cqälta, Mamata scavlani 117,18 "einige klam- 
mern sich an die Schiffetrümmer, und das Wasser hält sie oben"; ayecwa 
perqsa missa nakweti lercmisaj, Leimonarion 5,19 "ein Schilfstiick steckte in 
seinem Fuß"; moiro becedi ... da Seacwa qelsa barakiajssa, Balawariani 160,1 
"er nahm einen Ring und steckte ihn Barakia an die Hand"; carhvarda mos 
sesacwmeü igi marcxenisa perqisa misisaj, Sin.-6 91r "der Schuh seines linken 
Fußes fiel ihm herunter" u. a. 

Der georg. Wurzel cv- entspricht im Mingrelischen cm-, im Lasischen cu- 
(c- < CU-) und im Swanischen cw-. 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial wurde von Tschikobawa 1938, 
S. 383 zusammengestellt. Das swan. Äquivalent ermittelte Klimow 1964, S, 
223 und S. 226, s. auch Matschawariani 1965, S. 25; vgl. Topuria 1931, 
Paragr. 23 und Topuria 1960, S. 157. Klimow 1964, S. 223 und S. 226 rekon- 
struierte die gemeinkartwel. Grundformen *cw-am'/cw-m- und *cw-. 

*cw- 

georg. cv- 

(altgeorg. gan-cw-iv-n-eb-a "herabfallen", gardamo-cw-iv-n-eb-a "her- 
abfallen", damo-cw-iv-eb-ul-i "herabgefallen") 

mingr. ci-, c^y cu-, rcu- 

{ci-m-a/cd-m-a/cu-m-ii "herabfallen, niederfallen", gino-cd-m-a "her- 
abfallen", g/wo-ca-w-a "herausfallen", na-cd-m-a "herabgefallen, gefal- 
len", rcu-al-a "fallen") . 

las. nc- 

{e-nc-u "es fiel herab, es schmolz") 

Diese Verbalformen treten im Altgeorgischen auf: gancwiven saxltagan 
saswebelisa matisata, Micha 2,9 (Oschki) "sie werden aus den Häusern ihres 
Wohlergehens herausstürzen"; varskwlavni zecit gardamocwiven, Marc. 13,25 
DE "die Sterne werden vom Himmel fallen" u. a. 

Der georg. Wurzel cw- entspricht im Mingrelischen ci/c9 (< *cu-) und im 
Lasischen «c- (< ^ncu- < *c«-). 

Das kartwel. Formengut verband Klimow 1964, S, 224 miteinander und 
rekonstruierte die georg.-san. Grundform *cwi-. 
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*cwar- 
georg. cvar- 

{cvar-cval'i "schnell und schön laufen") 
mingr. cor-, ncor- 

{ncor-u-a "springen", m-cor-9n-k "ich springe", ncor-dn-s "er springt") 
Im imer. Dialekt der georg. Sprache ist die Form cvarcval- überliefert 
(entstanden durch Reduplikation aus *cvar^), deren Wurzel cvar- im Min- 
grelischen ncor- (< *cvör-) entspricht. Zur Entwicklung von n vor Vor- 
derzungenkonsonanten im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, 
S. 92-98. In der mingr. Form schwand v vor o. 

Das Material wurde von Sardshweladse 1987, S. 22 miteinander ver- 
bunden. 

*cwar- 

georg. cvar4 "Tau" 

mingr. cunyi, cund-i, sun^-i, sund-i 'Tau" 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: vitarca cwari ciskr'mj carmavali, 
Hosea 6,4 (Oschki) "wie der im Morgenrot vergehende Tau"; caman mosca 
cwari twbi, Sacharja 8,12 (Oschki) "der Himmel gab seinen Tau"; vlnmca 
ayracxa kwisaj zrwisaj da cwarni cwimisani, A-92 267 "wer wird den Sand 
des Meeres zählen und die Tropfen des Regens"; cwari raj cwrin kweqanasa 
zeda, Psalter 71,6 "als Tropfen auf die Erde regnen" u. a. 

Der georg. Form cvar- entspricht mingr. cwnj- (< *cvvmj- < *cwor-). Im 
Mingrelischen ging *o unter dem Einfluß des *iv in u über, später fiel *w 
vor u aus. Zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. 5 s. Marr 1909a, S. 3-4. 
Vor 5 entstand «, s. Shghenti 1953, S. 92-98. Aus der Form cun^- entwickel- 
ten sich durch dissimilatorische Desaffrizierung die Formen cund'/sund", s. 
Rogawa 1947, S.'352. Die Form suns- geht auf cun^- zurück. 

Das georg. und mingr. Wortgut vereinte Riabinin 1897, S. 21. Klimow 
1964, S. 224 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform ♦cwor-. 

♦dd- 

georg. cid- 

(cid-i/cid-a "halbe Daumenlänge") 
mingr. cind- 

(cind-a "halbe Daumenlänge") 
las. meid- 

{mcid-a "halbe Daumenlänge") 
Das Wort ist schon im Altgeorgischen vertreten: cid ert iqo mati gsili, 
Hesekiel 40,43 (Oschki) "eine halbe Daumenlänge hoch war ihre Mauer"; 
sizrke zywisaj mis cida erti^ Paraleipemenon II, 4,5 (Mzcheta) "die Tiefe des 
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Meeres eine halbe Daumenlänge" u. a. 

Der georg. Form cid- entspricht mingr. cind- (das n ist ein Sproßlaut; zur 
Entwicklung von n vor Vorderzungenkonsonanten im Mingrelischen und 
Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98) und las. meid- (< *cid- mit Sprossung 
von m; s. Tschikobawa 1938, S. 75). 

Das Wortgut hat Tschikobawa 1938, S. 75 zusammengestellt. 

georg, cil-a "Eiweiß" 
mingr. cil-a "Eiweiß" 
las. cil-a "Eiweiß" 
swan. eil "Eiweiß" 

Dem georg. Stamm cil-a entspricht im Mingrelischen cil-a, im Lasischen 
cil-a und im Swanischen eil (< *cil-a mit Ausfall des Auslautvokals). 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Tschikobawa 1938, S. III 
zusammengestellt. 

*cimqw- 

mingr. c^m*v-a, cdmv-Oj cim^v-a, eimu-a "Erdbeere" 
swan. cinq-a "Preißelbeere" 

Mingr. c^mV- (c9mv- < cdm*v- < *cimqy-) scheint der swan. Form cin^- 
zu entsprechen. 

Eine georg. Entsprechung ist nicht ersichtlich (vgl. Klimow 1964, S. 224). 
Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion einer 
gemeinkartwel. Form *cinqwa- gehen auf Klimow 1964, S. 224 zurück. 

*cin- 

georg. cin- 

(gan-cin-eb-a "auslachen", i-cin-i-s "er lacht", mo-cin-ar-i "lachend", sa- 
cin-el-i "zu verlachend") 
swan. cn- 

{R-cn-äl "lachen", i-cn-äl "er lacht", x-ä-cn-i "er läßt lachen; er muß 
lachen", x-ö-cn-a "er hat gelacht", käd-ä-c-wn-i "er wird auslachen") 
Derartige Verbformen sind schon in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: 
ganicinna sara gulsa twissa, 1. Buch Mose 18,12 "Sarah lachte in ihrem 
Herzen"; netarxart, romelni stirt ac, rametu icinodity Luc. 6,21 "selig seid ihr, 
die ihr jetzt weint, denn ihr werdet lachen"; msaxiobelta da xumarta vln 
akebdes, romel acineben mravaltay A-92 651 "wer wird die Sänger und Un- 
terhalter loben, die viele zum Lachen bringen"; mocinarta tana icinode, A- 
1105 292r "lache mit den Lachenden"; vikmen sacinel, Jeremia 20,7 (Oschki) 
"ich bin zum Gespött geworden" u. a. 
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Die Entsprechung der georg. Wurzel ein- ist im Swanischen cn- (< *dn-). 
Das Material wurde von Sardshweladse 1987, S, 22 miteinander ver- 
knüpft. 

*cinc- 

georg. cinc- 

(cinc-l-av-s "er gaunert ab, er schröpft") 
swan. cinc- 

(ü-cinc-ör-e "zerreißen, rauben, plündern") 
Das Material zeichnet sich durch regelmäßige Entsprechungen aus. 
Zusammenstellung: Fähnrich 1991, S. 17. 



georg. cir-, cr- 

(m-cir-e "klein, gering", u-m-cr-o-js-i "geringer, jünger, jüngster", se-m- 
cir-eb-a "verringern, vermindern", da-m-cir-eb-a "erniedrigen") 
mingr. cir-a "Mädchen" 

Diese Lexik tritt im Altgeorgischen in Erscheinung: mcirita mzistwalita 
dadneboda, Weisheit Salomos 16,27 'Von geringer Sonne taute es"; eswa je/ 
erti mcireak, 2. Buch der Könige 9,12 (Oschki) "er besaß einen kleinen 
Sohn"; seamciren dyeni zamta mistani, Psalter 88,46 "du hast seine Lebens- 
tage verkürzt" u. a. 

Das georg. Wort mcire stellt vielleicht einen mit Konfix m- -e gebildeten 
Stamm dar: m-cir-e (vgl. m-zav-e "sauer", m-las-e "schal", m-car-e "bitter"). 

Der georg. Form mcire könnte das mingr. cira (< *meira mit Verlust des 
anlautenden m in der Position vor Konsonanten; zu dieser Erscheinung s. 
Gudawa 1979, S. 82-84) entsprechen. 

Diese Lexik hat Brosset 1849, S. 70 und S. 73 miteinander verbunden. 

*cick- 

georg. eiek- 

(eiek-n-a "ein Stückchen abbrechen, knabbern") 
mingr. ckick-, ckdck- 

(ekkk-on-u-a/ekxk-on-u-a "knabbern", cldck-on-un-s "er knabbert", m- 
ekiek-on-a "geknabbert") 
Sulchan-Saba Orbeliani erläutert das Wort cickna als "kleines Bröckchen". 
Der georg. Form eiek- entspricht im Mingrelischen regelmäßig ekiek- (< 
*eiek-). In der mingr. Form ist k in der ersten Konsonantengruppe durch 
Assimilation an die zweite Konsonantengruppe sekundär entwickelt worden 
(zu dieser Erscheinung s. Qipschidse 1914, S. 07). Die Form ck9ck- entstand 
aus ekiek- (< *eiek-). 
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Das georg. und mingr. Sprachmatcrial stellte Shghenti 1940, S. 229 zu- 
sammen. Klimow 1964, S. 225 setzte die georg.-san. Grundform *cicA:w/j- an. 

*cick- 
georg. cick- 

(dck'in-eb-a "liebevoll ansehen", se-cick-in-eb-a "liebevoll ansehen, 

anlächeln") 
mingr. cklck- 

(ddck-in-u-a "grinsen") 
Die georg. und mingr. Form entsprechen sich regelmäßig (Fähnrich 2002, 
S. 40). 

*cob- 

georg. ceb- 

{ceb-ukru-i "Hinkender, hinkendes Laufen") 
mingr. cob- 

(cob-ik'i "hüpfendes Laufen eines Kindes") 
Die gur. Form ceb- ist aus *cob- umgelautet worden. Das Material zeigt 
regelmäßige Phonementsprechungen (Fähnrich 2000, S. 45). 

*crac-/crec-/cric- 
georg. crec-, cnc- 

(crec-a "abnutzen, abreiben", crec-s "er nutzt ab, er wetzt ab", ga-mc-a 
"er nutzte ab", ga-crecAl-i "abgewetzt, abgenutzt") 
mingr. cirac-, ciric-, circ-, ctroc- 

(ciraC'U-a/cirC'Oti'U-a "abnutzen, abreiben, abwetzen", i-ciroc-un "es 
wird abgenutzt", gi-ciröc-w "es wurde abgenutzt", circ-on-il-i/go-ciric-el-i 
"abgenutzt") 

Der georg. Form crec- entspricht mingr. cirac- (< *crac-), während der 
geoig. Form cric- im Mingrelischen ciric- (< *cnc-) entspricht. Die mingr. 
Form ciroc- muß aus *croc" < *crac- entstanden sein. Mingr. circ- (< *crc-) 
gestattet es, für die georg.-san. Grundsprache auch die Variante *crf- anzu- 
setzen. 

Die Zusammenstellung des Materials wurde von Gudawa 1974, S. 133- 
134 vorgenommen. 

*cud- 

georg. cud- 

(cud-i "vergeblich", cud-ad-i "id.") 
mingr. cud- 

{'vanak ge-cud-u "das Feld ist schlecht geworden, d. h. die Saat ist 
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nicht aufgegangen") 
las. mcud- 

(mcud-i "Lüge, vergeblich", mcud-el-a "id.") 
swan. cwd-f cd- 

Qi-cwd-e "kaputtmachen, verderben", i-cd-äw-i "es wird schlecht, es 
verdirbt") 

Dieses Wortmaterial begegnet schon im Altgeorgischen: cud ars cxorebaj 
kacisaj, Psalter 107,13 "vergeblich ist das Leben des Menschen"; cundrukebaj 
cudcuü u^wires ars sifcwdilisa, Jesus Sirach 26,6 "untaugliche Torheit ist 
schlimmer als der Tod"; cud-qo ymertman ganzraxvaj misi, Leben des lowa- 
ne und des Eptwime 46,10 "Gott machte seine Absicht zunichte" u. a. 

Der georg. Wurzel cud- entspricht mingr. cud- und las. mcud- (< *cud- 
mit Entwicklung von m) sowie swan. cwd- (swan. cd- < cwd- < *cud-). 

Das georg., mingr. und las. Material stellte Tschikobawa 1938, S. 241 
zusammen. Die swan. Lexik ergänzte Fähnrich 2002, S. 40. 

*cur- 

georg. curri "Euter" 
las. cur-n-e "Euter" 

Die Wurzelmorpheme entsprechen sich regelmäßig. Das las. Wort enthält 
das alte Pluralzeichen -n. 

Zusammenstellung: Fähnrich 2005, S. 98. 

*cuck- 

georg. cuck-, cick- 

(cuck-un-a "winzig, klein", cuck-n-a "sehr klein", cick-n-a "sehr klein") 
mingr. cuck-, ckvickr 

(cuck-a "kleiner Hund", ckvick-v-al-i "sehr klein, mager, schwächlich") 
Georg, ckk' wurde aus cuck- umgelautet, während mingr. ckvick- aus 
*ckuck- umgelautet ist. Das Material zeigt regelmäßige Phonementspre- 
chungen. 

Zusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 45. 

♦cker-/ckir- 
georg. cker-, ckir- 

(cker-a "unverwandt blicken, starren", u-ckirra "er starrte ihn an") 
mingr. cirk- 

(cirk'in-i "unverwandt blicken, starren", u-cirk-in-an-s "er blickt ihn 
unverwandt an", cirk-al-i "unverwandt anblickend") 
Mingr. cirk- könnte durch Metathese aus *ckir- entstanden sein. Das 
Material hat Abaschia 1997 d, S. 37 miteinander vereint (vgl. Fähnrich 
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1987, S. 36). 

*dcwr- 
georg. ckvr- 

{amo-ckvr-en-a "[das Schwert] schnell herausziehen") 
mingr. ckv- 

(ckv-irrin-i Cu^isi) "(Ohren) spitzen", i-ckv-ir-in-an-s "er spitzt die Oh- 
ren") 

Dem georg. ckvr- scheint mingr. ckvir- zu entsprechen. 
Dieses Material hat Klimow 1998, S. 267 zusammengestellt. 

♦cx- 

georg. cx- 

(sa-cx-in-v-el-i "Kamm (?)") 
mingr. rcx- 

{rcx-on-u-a "kämmen", v-rcx-on-dn-k tumas "ich kämme das Haar",go- 
v-rcx-on-i "ich kämmte", v-o-rcx-on-ük "ich werde gekämmt") 
las. cx- 

(o-cx-on-u "kämmen", cx-on-um-s "er kämmt", cx-on-u "er kämmte", o- 
ncx-ons-i "zu kämmend") 
swan. cx- 

Qi-cx-en-e "kämmen", i-cx-en-äl "er kämmt sich, er wird gekämmt", /- 
cx-en-al "er kämmte sich", la-cx-n-Tr "Kamm", lä-cx-en-ir (lentech.) "id.") 

Das Wort saadnveli ist im Altgeorgischen bezeugt: mouyos ... sakuxebi da 
varylebi da sacxinvelebi, Jesaja 3,19 (Oschki) "er wird ihr die Haarspangen 
und die Kranzklemmen und die Kämme wegnehmen". 

Bei Abuladse 1973, S. 379 ist das Wort sacxinveli als "mondförmiger 
Schmuck" erklärt. Der Stamm sacxinvel- dürfte ein Partizip verkörpern: sa- 
cxin-v-el-iy dessen Ausgangsform die finite Verbform cxin-av-s war. Von der 
Form cx-in- läßt sich im Georgischen der Stamm *cx-en- rekonstruieren 
(vgl. ar-a-dg-in-a : ay-dg-en-a "aufrichten, wiederherstellen" u. a.). Mögli- 
cherweise besaß der Stamm *cx-en/cx-in die Bedeutung "kämmen". 

Dem georg. Stamm cx-en- entspricht im Swanischen cx-en- (cxn- < cxen- 
durch Reduktion). Die georg. Wurzel cx- ist mit mingr. rcx- und las. cx- zu 
verknüpfen. 

Das mingr. und las. Sprachmaterial stellte Klimow 1964, S. 81 zusammen, 
das georg. und swan. Äquivalent fand Sardshweladse 1987, S. 22. 

*cx- 

georg. cx- 

(cx-eb-a "schmieren, ölen, salben, bestreichen") 
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mingr. cxacx- 

(cxacx-u-a "schmieren, salben, bestreichen") 

Die Wurzel ist aus dem Altgeorgischen bekannt: sen razams rnnamnäe, 
xicxe tavsa sensa, Matth. 6,17 (Chanmeti) "wenn du fastest, bestreiche du- 
deinen Kopf!" usw. 

Das georg. cx- verknüpft Klimow 1998, S. 274 mit einer las. Form cx-, zu 
der er kein weiteres Material angibt, sondern nur erklärt, sie habe im 
Lasischen eine eingeschränkte Verwendung. Weder von den las. Formen 
noch von deren Semantik kann man aufgrund dieser Angaben eine klare 
Vorstellung gewinnen. Daher ist es vielleicht besser, mingr. cxacx- mit 
georg. cx- zu verbinden. Mingr. cxacx- ließe sich als reduplizierte Form der 
Wurzel CX' interpretieren (Fähnrich 2000, S. 45-46). 

*cxeml- 

georg. cxeml-a "Weißbuche" 
mingr. cxemur-i, cximur-i "Weißbuche" 
las. cxemur-ij mcxebr-i "Weißbuche" 
swan. cxum, cxdm, cxwim "Weißbuche" 

Der georg. Form cxeml- (< *cxem{ nach dem Prozeß *( > /) entspricht 
im Mingrelischen cxemur-/cximur- und im Lasischen cxemur- {mcxebr- < 
cxemur-). Der Vokalismus der ersten Silbe des san. Wortguts ist unklar (s. 
Klimow 1964, S. 200). Zur Entsprechung *( : georg. / : mingr.-las. ur s. 
Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 82-83. 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist die Form krcxebuli "Schwarz- 
buche" belegt. 

Swan. cxum ist aus *a:e/7j( entstanden. Zum Wegfall des *(am absoluten 
Ende des Wortes s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 82. Unter dem 
Einfluß des m wurde *e zu w; vgl. georg. txem- ; swan. txum "Kopf. Das 
swan. Wort entspricht der georg. Form cxeml- (vgl. Topuria 1979, S. 255). 
Die swan. Form cxdm geht auf cxum zurück. 

Das georg. und mingr. Material wurde von Marr 1915a, S. 822 zusam- 
mengestellt. Das las. und swan. Material fügte Klimow 1964, S. 200 hinzu, 
der auch die gemeinkartwel. Grundform *krfxdml- rekonstruierte. 

*cxen- 

georg, cxen-i 'Pferd" 
mingr. cxen-i "Pferd" 
las. cxen-i, ncxen-i "Pferd" 

Das Wort ist vielfach in altgeorg. Schriften belegt: cxenta aryara ayvsxdet, 
Hosea 14,4 (Oschki) "wir wollen uns nicht mehr auf Pferde setzen" usw. 

Außer der Tatsache, daß dieses Wort schon in der altgeorgischen Spra- 
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che vorliegt, sprechen auch die dezessive harmonische Konsonantengruppe 
cx im Anlaut und die Struktur der Wurzel (CVC) zugunsten der kartwel. 
Herkunft des Wortes. 

Die Wurzelmorpheme des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen 
entsprechen sich regelmäßig. Mingr. und las. exen- sind durch Umlautung 
aus *cxan- entstanden. Für diesen Prozeß gibt es viele Parallelen: georg. 
nems-i "Nadel" : mingr.-las. leps-i; georg. gvel-i "Schlange" : mingr. gver-/; 
georg. veryi "Widder" : mingr. erj-/ u. a. 

Das Material der Kartwelsprachen hat Tschikobawa 1938, S. 79 zusam- 
mengestellt (s. auch Fähnrich 1993, S. 94-95; vgl. dagegen Qipschidse 1914, 
S. 373 und Kerkadse 1974, S. 61 unter Bezug auf Dshawachischwili 1960, S. 
428). 

*C35wek- 

mingr. cx\^ek-i "Reisig, trockene Äste" 
las. cxik-i "Reisig, trockene Äste" 
swan. cxek "Wald" 

Der swan. Form cxek (< *cxwek) scheint mingr. cxvek- (< *cxvafc- durch 
Umlautung; zum Umlaut im Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, 
S. 48; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 160-168) und las. cxlk- (< 
*cxek- < *cxvak') zu entsprechen. Der las. Vokalismus bleibt unklar. 

Das mingr. und swan. Wortgut verband Marr 1911-1914, S. 372 mitein- 
ander. Das las. Wort stellte Klimow 1964, S. 226 dazu. Klimow rekonstru- 
ierte eine Grundform ^cxek-. 

*cxwel- 
mingr. cxal- 

{cxal'U-a "versengen") 
swan. cxwl- 

(U-cxwl-e "sengen, versengen") 
Im Mingrelischen ist v ausgefallen: cxal- < *cxval-» 
Zusammenstellung: Fähnrich 2002, S. 40. 

♦cxik- 
mingr. cxik- 

(cxik-on-u-a "picken") 
swan. cxik-, cxk- 

(U-cxk-e "[Augen] ausstechen", x-o-cxk-e "er sticht ihm [die Augen] 
aus", o-x-cxik "er stach ihm [die Augen] aus", i-cxk-e "er sticht sich [die 
Augen] aus", en-cxik "er stach sich [die Augen] aus") 
Die Wurzeln des Mingrelischen und des Swanischen entsprechen sich 
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regelmäßig. Swan. cxk- < adk-, 
*cxir- 

georg. cxr- 

{cxr-ihi "Sieb", m-cxr-en-i "Siebabfall") 
swan. cr/r-, cxr- 

(U-cxr-e "verstehen, aussondern, erkennen", at-cxir-e "du hast verstan- 
den", cwad-cxir-e-x "sie ermittelten", m9-cxr-e "verstehend", h-cxir-d 
"klar, deutlich", h-cxr-e "zu ermittelnd") 
Das Material begegnet im Altgeorgischen: qrasa cxrilisasa dastis nacxreni, 

Jesus Sirach 27,4 (Oschki) "beim Schütteln des Siebes bleibt der grobe 

Abfall übrig". 

Georg- cxr-il-i und na-cxr-en-i sind Partizipialformen. Das ursprüngliche 
finite Verb ist nicht erhalten geblieben. Die Wurzel ist eindeutig cxr- (< 

Das Äquivalent der georg. Wurzel car- ist swan. cm-fcxr-. Der Bedeu- 
tungsunterschied ist leicht erklärbar. 
Das Material vereinte Sardshweladse 1987, S. 22. 

*cxom- 
georg. cxem- 

(tusch., atschar. cxem-lra "Stricknadel", pschaw., ksan., mtiul.-guda- 
maqr. cxem-l-a "kleines Holzstäbchen zum Befestigen des Webfadens, 
Weberschiffchen", chewsur. cxem-l-i "id.") 
swan. cxum-i, cxu, cxwi "Pfeil" 

Georg, cxem- ist durch Umlautung aus *cxom' entstanden. Swan. cxum- 
geht durch Labialisierung auf ^cxom- zurück. In den swan. Formen cxu/cxwi 
ist der Wuizelendkonsonant geschwunden und in cxwi Umlautung eingetre- 
ten. 

Zusammenstellung: Fähnrich 2002, S. 40-41 und Tschuchua 2000-2003, S. 
343. 



georg. c- 

{mi-V'S-c-em "ich werde ihm geben", mo-m-c-em-s "er wird mir geben", 
nü-v-e-c "ich gab ihm", mo-m-c-a "er gab mir", mi-c-em-a "geben", mi- 
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c-em-ul-i "gegeben", s-c-a "er schlug", m-c-a "er schlug mich", da-s-c-a 
"er schlug") 
mingr. c- 

{c-am-a "geben, füttern", b-c-an-k "ich gebe, ich füttere", ko-b-c-i "ich 
gab ihm", ki-m-e-c-i "gib ihm", ko-m-u-c-i "gib mir", gimo-c-am-a "ver- 
kaufen, geben", s^no-c-am-a "übergeben", ma-c-am-ins-e "beißend") 

las. c- 

( me-c-am-u "geben", o-c-am-u "futtern, zu essen geben", gjari-p-c-am 
"ich gebe zu essen", gamo-c-am-u "verkaufen", ge-c-am-u "schlagen", 
gerb-c-ap "ich schlage", ge-b-c-i "ich schlug", ga-ma-c-on-i "zu verkau- 
fend") 

Diese Verbalformen sind in den altgeorgischen Schriftdenkmälern belegt: 
adgilxec amas, Luc. 14,9 (Chanmeti) "gib diesem den 'Platz"; xubrsana, rajta 
xcen mos camadi, Luc. 8,55 (Chanmeti) "er befahl ihnen, ihr Speise zu 
geben"; ganbokiebuli tavqwanis-xcemda mos, Matth. 8,2 (Chanmeti) "ein 
Aussätziger verneigte sich vor ihm"; romlisagan-igi gamomaval arian qovelni 
mocemani madltani, A-1105 428v "von dem alle Wohltaten ausgehen"; 
mocemul ars cnobad, Matth, 13,11 "es ist gegeben zu verstehen"; moires 
lercami da xcemdes tavsa missa, Matth. 27,30 (Chanmeti) "sie nahmen 
Schilfrohr und schlugen ihm auf seinen Kopf; gces tu vinme sen, Matth. 5,39 
(Chanmeti) "wenn dich jemand schlagen wird"; icqos cemad mistanata mal 
monata, Matth. 24,49 (Chanmeti) "er wird beginnen, die Knechte zu schla- 
gen"; krodes kami da xecnes saxlsa mos, Matth. 7,25 (Chanmeti) "die Winde 
wehten und schlugen an das Haus" u. a. 

Die Entsprechung der georg. Wurzel c- (< *Cr) ist das mingr. und las. c-. 

Das kartwel. Sprachmaterial wurde von Tschikobawa 1938, S. 369-370 
zusammengestellt. Klimow 1964, S. 227 rekonstruierte die georg.-san. 
Grundformen *Cf und ^c^em-, 

georg. c- 

(altgeorg. x-u-c-e-js4 "Ältester, Priester") 
mingr. ö-, nc- 

(u-c-a-s-i, u-nc-a-s-i "Ältester") 
las. nc- 

{u-nc-a^s-i "Ältester") 
swan. s- 

(x-o-s-a "groß") 

Dieses Wort ist im Altgeorgischen h&\&glt:xucestaganni mydeltaniy Jeremia 
19,1 (Oschki) "von den Altesten der Priester"; ukwetu iqos sensa uxuce, am 
tu mokasake, A-1105 362v "wenn er älter als du oder in deinem Alter sein 
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sollte"; iqo wcucejsi ^ej misi agaraksa, Luc. 15,25 C "sein ältester Sohn war 
auf dem Feld" u. a. 

Das Wort xuces-i erhielt im Georgischen die Bedeutung "Priester": meca, 
xucesi dedoplisa susanikisi, tanavhqyandi epbkopossa maSy Schuschaniki 111,3 
"auch ich, der Priester der Frau Schuschaniki, begleitete den Bischof"; 
xucesni da diakonni hmsaxurebdian, Leben des lowane und des Eptwime 38,1 
"die Priester und Diakone dienten ihm" u. a. 

Der georg. Wurzel c- (< %-) entspricht regelmäßig mingr. c- {nc- < ö-), 
las. nö" (< *c-; zur Entwicklung von n vor Vorderzungenkonsonanten im 
Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98) und swan.^- (< *c- 
durch Desaffirizierung). 

Das georg., mingr. und swan. Wortgut verknüpfte Marr 1911-1914, VII, 
S. 360-361 miteinander. Das las. Äquivalent stellte Klimow 1964, S. 262 
dazu, der auch für die gemeinkartwel. Grundsprache das Wurzelmorphem 
V rekonstruierte (Klimow 1964, S. 227). 

♦qad- 
georg. cad- 

{m-a-cadre "warte auf mich", da-v-a-cad-e "ich ließ warten", da-cad-eb-a 
"warten", da-u-cadreb-elad "ohne Pause, ständig") 
mingr. Öod- 

(b-cod'» "ich habe Zeit", r-cod-9 "du hast Zeit", b-codrgd-B "ich hatte 
Zeit") 
las. öod- 

(m-a-cod-en-an "wir werden Zeit haben", a-cod-in-es "sie leerten es", 
di-cod-u "es ging zu Ende", di-6od-a-s "es wird zu Ende gehen, es 
möge zu Ende gehen") 
Das Wortgut ist im Altgeorgischen gebräuchlich; macade da aymogiyo 
cweU ege, Matth. 7,4 "warte und ich werde dir den Splitter herausholen"; ara 
daacadebs amboris-qopita perqta cemtajta, Luc. 7,45 "sie hört nicht auf, meine 
Füße zu küssen"; ierusalemisatwis ara davacado, Jesaja 62,1 "um Jerusalems 
willen werde ich nicht ablassen"; jrav/i tavsa twissa daucadebelad, A-1105 99v 
"er wiegt unentwegt seinen Kopf u. a. 

Dem georg. Wurzelmorphem cad- (< *cfid') entspricht im Mingrelischen 
und Lasischen cod-. 

Das mingr. und las. Sprachmaterial vereinte Tschikobawa 1938, S. 377- 
378. Das georg. Äquivalent ermittelte Klimow 1964, S. 227. Er rekonstruier- 
te die Form *cfid- für die georg.-san. Grundsprache. 
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*Ciaw-/ciW- 

georg. cflv-, cev-, cv- 

(v-cav "ich verteidige", da~v-i-cev "ich verteidigte", da~cv-a "verteidigen", 

m-cv-eH "Verteidiger") 
mingr. cm-, cv- 

{öu^l-a "aufbewahren, vorsichtig sein", b-cv-an-k/p-öv-an-k "ich be- 
wahre auf, ich bin vorsichtig", do-p-cv-i "ich bewahrte, ich nahm mich 
in acht", ma-cu-al-ar-i "aufbewahrend, vorsichtig seiend"*) 
las. öv-, ö' 

{o-c-um-al-u "zu bewachend", m-ö-um-el-s "er schützt mich", o-cv-al- 
u/o-&u "schützen", c-u "er bewachte ihn", ma-m-cv-al-e "Wächter",^/- 
cv-a l'fasten, wörtl.: den Mund bewachen") 
swan. c- 

(li-l-c-e "schützen", md-l-c-e "Verteidiger", xw-e-l-c-a "ich schütze, 
verteidige") 

Diese Verbformen sind im Altgeorgischen bezeugt: rajsa sxedt da mcavt 
me, Martyrium des Apostels Thomas 19,42 "warum sitzt ihr da und bewacht 
mich"; micev me, ymertOy Psalter 15,1 "schütze mich, Gott"; hscvida mos, 
Marc. 6,20 DE "er bewachte ihn"; daicves cvaj saxlisa mis sameupojsaj karta 
tana, 4. Buch d. Könige 11,5 (Oschki) "sie wachten an der Tür zum Königs- 
haus"; perre cvul iqo sapqrobilesa mos, Apostelgeschichte 12,5 "Petrus wurde 
im Gefängnis bewacht"; damadgines me mcvelad venaqovnisa, Hohelied 1,5 
(Oschki) "man stellte mich als Wächter des Weingartens an" u. a. 

Der georg. Form cv- entspricht im Mingrelischen Iva/cu-, im Lasischen 
cv-/c- und im Swanischen c- (< *c)v-). Das Swanische hat in der Nachbar- 
schaft von *>v den Laut d beibehalten, s. Gamqrelidse 1968, S. 10. Las.^/n^ö 
< *pi3is-afa. 

Das georg., mingr. und las. Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 372- 
373 zusammengestellt. Die swan. Entsprechung brachte Klimow 1964, S. 229 
bei, der die gemeinkartwel. Grundform *CiW- rekonstruierte. 

•cial-/cil- 
georg. cal-, cl- 

{m-cal-s "ich habe Zeit", v-cl-i "ich leere", da-v-cal-e "ich leerte", cal- 
ier-i "leer") 
mingr. col- 

{col-u-a/go-col-u-a "leeren", b-col-an-k "ich leere", go-b-col-e "ich 
leerte", ma-col-ar-i "leerend", col~am-a "Zeit haben", i-col-u "es leert 
sich", mo-col-am-a "Muße haben") 
Das Verb ist im Altgeorgischen bezeugt: ara scals magisatwis, A-1105 84 
"er hat keine Zeit dafür"; ara maclis me staslvad tkwenda, Nehemia 6,3 
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(Jerusalem) "er läßt mir keine Zeit, zu euch hinabzukommen"; gcals da 
mocale xart, 2. Buch Mose 5,17 "ihr habt Zeit und seid müßig"; movides, 
odes moicalos, 1. Brief an d. Korinther 16,12 "er wird kommen, wenn er 
Zeit findet"; caravlines igi calieri, Luc. 20,10 "sie schickten ihn mit leeren 
Händen fort"; sas^sej dacaüerdebis, Sobisatwis uplisa öwenisa iesu kristejsa 
299,6 "das Volle wird geleert" und viele andere finite und infinite Verbfor- 
men. 

Die mingr. Form col- entspricht der georg. Wurzel cal- (< *c^/-) regel- 
mäßig. Im Lasischen ist keine Entsprechung ersichtlich (vgl. Tschikobawa 
1938, s. 377-378; Schmidt 1962, S. 148; Klimow 1964, S. 227). 

Das georg. und mingr. Material würde von Qipschidse 1914, S. 366 
zusammengestellt, s. auch Tscharaia 1918, S. VII. Die Rekonstruktion der 
Grundform *Cjcd- geht auf Klimow 1964, S. 227 zurück. 

georg. cal-i "ähnlich" 
swan. säl "wie" 

Dem georg. cal- entspricht regelmäßig im Swanischen Säl (< *cäl durch 
Desaffrizierung). 

Im Mingrelischen und Lasischen ist keine Entsprechung ersichtlich (vgl. 
Topuria 1926, S. 203). 

Das georg, und swan. Formengut wurde von Schanidse 1953, S. 119 zu- 
sammengeführt. 

*Cian-/cin- 
georg. can-, cn- 

(V'Can "ich erfuhr, ich erkannte", cn-ob-a "wissen, erkennen", me-cn- 
ier-i "wissend, bekannt", cn-ob-il-i "vernünftig") 
mingr. cin- 

(cin-eb-a/cin-ep-a "wissen, erfahren, erkennen", i-b-cin-en-k "ich erfah- 
re", ki-i-b-cin-i "ich erfuhr", ma-6in-e "wissend", cin-eb-ul-i "bekannt", i- 
cin-u "er erkannte") 
las. cin- 

(o-cin-u "wissen, erkennen", v-i-cin-am "ich weiß, ich erkenne", v-i-cin-i 
"ich verstand, ich erkannte", cin-ap-er-i "bekannt", u-cin-ob-u "unbe- 
kannt") 

Das Wortgut begegnet in den altgeorg. Schriftdenkmälern: rajta xcna, 
Luc. 1,4 (Chanmeti) "damit du erkennen wust"; icnes igi kacta mat, Matth. 
14,35 (Chanmeti) "die Männer erkannten ihn"; na^opisa matisagan xicnnet 
iginiy Matth. 7,6 (Chanmeti) "erkennt sie an ihrer Frucht"; tkwenda mocemul 
ars cnobad saidumlota, Matth. 13,11 (Chanmeti) "es ist euch gegeben, die 
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Geheimnisse zu begreifen"; rajtaca xacnobdes kacta, Matth. 6,5 (Chanmeti) 
"damit die Leute sie bemerken"; xiqvenit tkwen mecnier, vitarca gwelni, 
Matth. 10,16 (Chanmeti) "seid klug wie die Schlangen"; iqvnes mecnier 
urtiertas, Nehemia 6,18 (Oschki) "sie waren einander bekannt". 

Dem georg. Wurzelmorphem cn- (< *Cjn- < *Cfin-) entspricht regelmä- 
ßig das mingr. und las, vokalisierte Wurzelmorphem ein- (< *cn-\ wo / als 
anaptyktischer Vokal erkennbar ist. 

Das georg. und mingr. Material verknüpfte Zagareli 1880, S. 63 mitein- 
ander. Das las. Material fügte Tschikobawa 1938, S. 377 hinzu. BClimow 
1964, S. 229 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *CjAz-. Es ergibt sich 
die Frage nach dem Verhältnis der Formen *c/?«-/c^ai- und *mc;eAz-/mc;«-. 

*Ciar- 
georg. car- 

(da-car-v-a "aufdröseln, aufdrehen") 
swan. «er-, cr- 

(li-nör-e "zwirnen", Aw-ö-«cr-e "ich zwirne", o-x-u-ncir "ich zwirnte", md- 
m-ör-e "zwirnend") 
Der georg. Wurzel car- (< *Cjar-) scheint swan. ncr-, er- (< *car-) zu 
entsprechen. 

Das Material verband Fähnrich 1985, S, 28 miteinander. 

•Ciac,x- 
georg. cacx- 

(cacx-an-eb-a "anschreien, anfahren, wütend ausschimpfen") 
swan. cacx- 

Qi-cacx-el "schlagen, streiten, zanken") 
Die Formen des Georgischen und des Swanischen entsprechen sich 
regelmäßig (Fähnrich 2002, S. 41). 

*c,ek- 
georg. cek- 

(cek-v-a "tanzen") 
mingr. cak- 

{cak-al-i "mit den Füßen stampfend, wiegend, schaukelnd laufen", mi- 

cak'al-9 "er läuft stampfend und schaukelnd") 
Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort cehfa als "auf den Zehenspitzen 
tanzen". Mit diesem Wort muß auch das in Orbelianis Wörterbuch belegte 
cekvana "Hin- und Herhuschen vieler schwarzer Käfer auf der Wasserober- 

« 

fläche" in Verbindung stehen. 
Das georg. cek- (< *Ciek-) scheint mit mingr. cak- zu verknüpfen zu sein. 
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Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 36 zusammengestellt. 
*Ciefc- 

georg. cek-a "Korb mit spitzem Boden" 
mingr. cak-a "Korb mit spitzem Boden" 

Dem georg. Stamm cefc-a entspricht im Mingrelischen regelmäßig die 
Form calc-a. Zur Entsprechung georg. a : mingr-las. a im Auslaut s. Kli- 
mow/Matschawariani 1966, S. 19-25. 

Das georg. und mingr. Material wurde von Klimow 1973, S. 365 zusam- 
mengestellt. Klimow rekonstruierte die georg.-san, Grundform *c^Äa-. 

*Ciel-/CiüVcil- 

georg. ce-, c-, eil-, cel- 

{se-v-s-ce-t "ich irrte mich", c-t-om-a "sich irren", se-c-t-un-eb-a "ver- 
leiten, verführen", cil-i "Lüge", imer. cel-t-v-a "für sich beanspruchen, 
belegen") 

mingr. eil-, cir- 

{cil-at-a/gino-cil-it-ap-a "verfehlen, verführen, sich irren", i-b-cil-it-u-an- 
k "ich weiche aus, ich lasse verfehlen", v-u-cil-it-u-an-k/v-u-cir-it-u-an-k 
"ich irre mich, ich werde verführt", v-o-cdr-t-dk "ich verlasse, entferne 
mich\ ma-cil-at-ap-ar-i "verführend, verführerisch", mo-cil-at-a "entfer- 
nen") 
las. cul-, sul- 

{o-cul-et-in-u/o-sül-et-in-u "verfehlen, retten", v-o-cül-et-in-am "ich 
verfehle, ich rette", v-o-sul-et-in-am "id.") 
swan. c- 

{li-c-d-in-e "durcheinanderbringen, verwechseln, verwirren") 
Diese Verbformen sind im Altgeorgischen gebräuchlich: semindevit, 
rametu sevseet, A-1105 366v "verzeiht mir, daß ich gefehlt habe"; xetebit, 
rametu ara xieit, Matth. 22,29 (Chanmeti) "ihr irrt euch, weil ihr es nicht 
kennt"; xactunebden mravalta, Matth. 24,11 "sie werden viele verführen" u. 
a. 

Aufgrund des Vergleichs des georg. und mingr. Materials vertreten 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 195 die Ansicht, daß als georg.-san. 
Grundformen die zwei Morpheme enthaltenden Stämme *ejel-t- und ^ejl-et- 
anzusetzen sind. Die Reduktionsstufe stellte die Form *c^/-/7- dar, die 
vokalische Nullstufe wurde durch die Form %1-t- repräsentiert (s. auch 
Matschawariani 1965, S. 66). Der Grundform *Cj^-et- entspricht das mingr. 
cil-at-, der Grundform *ejl-it- mingr. cil~it-, der Grundform %1-t- mingr. cir- 
t- (s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 195; Matschawariani 1965, S. 
66). 
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Las. *cul-at- < *cl-at- entspricht der Grundform *Cjl-et-y während las. ät- 
(< *cir-t- < ^cM-) der Grundform %l-t- entspricht (Matschawariani 1965, 
S. 66). 

Georg, cet- geht nach Ansicht von G. Matschawariani auf *Cjel-t- (mit 
Verlust des */) zurück, während *C;/-/- der Form et- zugrunde lag (Gamqre- 
lidse/Matschawariani 1965, S. 196; Matschawariani 1965, S. 66). Was die 
Formen ced-, cd- betrifft, so sind sie eindeutig sekundär (s. Sardshweladse 
1975, S. 78-79; vgl. Topuria 1926, S. 304), 

Einen Reflex des von Gamqrelidse/Matschawariani als Wurzelmorphem 
rekonstruierten *Ciel-/cß- muß die georg. Form cil-i "Lüge" verkörpern 
(vgl: vacen "ich mache sichtbar'y^a/wovöc/we - cini "Sehkraft"; vclo^et "ich 
spitze (die Ohren)"/vcfcv«(e - chnti "geschwind, flink"; vumzer "ich blicke 
an"/vumzire - man "Wächter" u. ä., S. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 312). 

Swan. 6-d- entstand aus *c-t- (Dissimilation wie bei den georg. Formen) 
< *cw-t- < *cl-t-. 

Die georg. und mingr. Materialien stellte Zagareli 1880, S. 63 zusammen, 
das las. Wortgut fügte Marr 1914, S. 45 hinzu. Die swan. Wurzel ergänzte 
Fähnrich 2001, S. 81. 

*Cien- 

georg. cen- 

{cen-d-eb'i-n "es wächst", aymo-cen-eb-a "wachsen, treiben", m-cen-ar-e 
"Pflanze") 
mingr, can- 

{can-a/can-u-a "wachsen, Früchte hervorbringen", can-s "es gedeiht, 
wächst", miko-can-s "er treibt, trägt (Frucht)", me-öan-el-i "(Frucht) 
tragend, treibend") 
las. can-, ncan- 

(o-can-u "wachsen", can-s "es gedeiht", go-p-can-i "ich zog auf, ließ 
wachsen", i-can-e-n "er wächst", ko-ncan-s "er trägt, er hat ausgetrie- 
ben") 
swan. sen-, sän-, sn- 

(x-e-sän "er trägt Frucht", ma-Sän/ma-Sen "Frucht", li-sn-e "Frucht 
tragen") 

Das Wort begegnet im Altgeorgischen: ekali cendebodin qelsa momtrva- 
letasa, Sprüche Salomos 26,9 "ein Dorn wächst an der Hand der Betrunke- 
nen"; tesli igi aymocendis, Marc. 4,27 (Chanmeti) "der Same wächst auf; 
rcäams daetesis, aymoscendis, Marc. 4,32 DE "wenn es gesät wird, wächst es 
auf, akurtxet qoveli mcenare kweqanisaj, Daniel 3,74 "segnet jegliche Pflanze 
der Erde"; aymoacenebs kweqanaj mcenareta mravalperta, Mamata scaviani 
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86,12 "die Erde läßt mannigfaltige Pflanzen wachsen" u. a. 

Der georg. Wurzel cen- (< *Cjen-) entspricht regelmäßig mingr. und las. 
can- und swan. sen- (sän-, sn- < sen- < *cen- mit Desaffrizierung). 

Das georg., mingr. und las. Material verband Tschikobawa 1938, S. 371 
miteinander. Das swan. Äquivalent ermittelte Topuria 1940b, S. 49. Klimow 
1964, S. 228 setzte die gemeinkartwel. Grundform *Cj€rt- an. 

*Ciend- 
georg. cend- 

{cend-ar-i "abgestorbene Wurzeln eines gefällten Baumes") 
swan. *cend- 

Das georg. Wort ist im pschaw. Dialekt belegt. Seine swan. Entsprechung 
hat sich in dem georg. (letschchum.) Substratwort cend-ar-i "Wurzeln von 
abgestorbenen Büschen oder Bäumen" erhalten. 

Zusammenstellung: Fähnrich 1998 a, S. 45. 

*Cier- 

georg. cer-i "Daumen" 
mingr. canz-, can- 

(can^-Mt4/can4-kit4/can-kit'i "Daumen") 
swan. öer- 

{cer-sd-ol, öer-st-öl "Birnensorte") 
Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: dahlecna cemi marianoss ebisko- 
possa, Jer.-142 233r,5-7 "er zerquetschte dem Bischof Marianos die Dau- 
men". 

Dem georg. cer- (< *Cjer-) entspricht im Mingrelischen regelmäßig ca/ij-. 
Zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. 5 s. Marr 1909a, S. 3-4. Das n der 
mingr. Form ist sekundär entwickelt, s. Shghenti 1953, S. 92-98. Die mingr. 
Form can- ist aus canj- entstanden. 

Im Swanischen ist cer- in den Komposita cer-sd-öl und cer-k-öl enthalten. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Topuria 1937b, S. 143 
zusammengestellt. Klimow 1964, S. 228 rekonstruierte die georg.-san. 
Grundform *Cjer-. Die Zugehörigkeit des swan. Materials erkannte Sardsh- 
weladse 1985a, S. 25. 

*Cter- 

georg. cer- 

(cer-a "schräg, schief, krumm", cer-ob-i "Abhang, Schräge, abschüssige 
Stelle") 
mingr. cay 

{cayi "an der Feuerstelle schräg in die Erde gerammter Ast/Stock 
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zum Aufhängen des Kessels") 
Die Wurzeln entsprechen sich regelmäßig (Fähnrich 2000, S. 46). 

*Ciep- 

georg. cep- 

(ga-cp-ob-a "beschämt werden, in eine peinliche Lage geraten") 
swan. cep- 

{li-cep "befallen werden [von einer Krankheit], feine Krankheit] be- 
kommen/auflesen") 
Die im gur. Dialekt des Georgischen vertretene Wurzel c/?-, die die 
vokalische Nullstufe des Wurzelmorphems repräsentiert, entspricht der 
voUvokalischen swan. Wurzel regelmäßig (Fähnrich 2002, S. 41). 

*Ciwed- 
georg. cved- 

(cved-an-i "impotent") 
mingr. cut- 

(cut-u "impotent") 

Der georg. Wurzel cved- entspricht die mingr. Form cut-. Die swan. Form 
cut' "impotent" scheint aus dem Mingrelischen entlehnt zu sein (Klimow 
1964, S. 229). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Topuria 1926, S. 200 
miteinander verglichen. Klimow 1964, S. 229 rekonstruierte die georg.-san. 
Grundform *Cjwet-, 

*c,wet-/ciwit- 
altgeorg. cwet-, cwit- 

{cwet-s "er schneidet", cina-da-s-cwets ''er beschneidet", cina-da-s-cwit- 

a "er beschnitt") 
las. cit- 

(O'CU'U "schneiden, spalten", dßka p-cit-up "ich hacke Holz", do-p-cit-i 
"ich schnitt, ich spaltete") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen vertreten: dascwitos qorci daucwetelobi- 
sa misisaj, 3. Buch Mose 12,3 (Gelati) "er soll das Fleisch seiner Vorhaut 
beschneiden"; mun gavcwte siavita cemita, Jesaja 2,20 (Jerusalem) "dort 
werde ich zugrunde gehen an meiner Schlechtigkeit" u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung von georg. cwit- ist las. cit- (< *cwit-). 

Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion der Grund- 
form *CjWet-/cjWit' für die georg.-san. Grundsprache gehen auf Kartosia 
1986, S. 8 zurück. 
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altgeorg. cwec- 

(na-m-cwec-i "Bröckchen, Brosamen, Stückchen, Krümel", neugeorg. 
na-m-cec-i "id.") 
mingr. cac- 

{cac-u-a "mahlen", v-cac-9n-k "ich mahle", do-v-cac-l "ich mahlte") 
Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegbar: ara ... dauUvis ... arca tu 

erti namcweci, arca knini nabicevi, A-1105 308v "er läßt weder einen Brocken 

noch einen kleinen Krümel übrig". 
Der geoig. Form mcwec- (< *CjWeCj- mit Entwicklung von m) entspricht 

im Mingrelischen cac- (< *civflc- mit Verlust des w). 
Die Zusammenstellung des Materials und die Rekonstruktion einer 

Grundform *CjeCj- wurden von Klimow 1964, S. 228 vorgenommen. 

*qwil- 

georg. cvil-i "Wachs" 
mingr. cir-i "Wachs" 
las. cir-i, mcir-i "Wachs" 

Das Wort ist in den altgeorg. Schriften belegt: ikmna guli cemi, vitarca 
cwili dadnobiü suva mucelsa cemsa, Psalter 21,15 "mein Herz wurde wie 
geschmolzenes Wachs in meinem Innern"; mtani vitarca cwilni dädnes, 
Psalter 96,5 "die Berge werden schmelzen wie Wachs". 

Der georg. Form cvil- (< ^Ciwil-) entspricht mingr. cir- und las. dir- (mcir- 
< cir- mit Entwicklung von m). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen wurde von Brosset 
1849, S. 75 zusammengestellt, das las. Äquivalent ermittelte Marr 1910, S. 
211. Für die gemeinkartwel. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 
229 die Form *CjWidr, ' 

georg. cil- 

{cil-eb-a/cil-ob-a "streiten") 
swan. ncl- 

{ntp-ncl-i "Vorwürfe machend") 

Diese Lexik begegnet in den altgeorg. Schriften: xolo sakwirvel ese iqo 
netreulta mat samcqsotaj, rametu ara acilebdes mcqemsta mat ketilta, Leben 
d. 'Grigol V. Chandsta 280,11 "und dies war wunderbar von den seligen 
Gemeinden, daß sie nicht über die guten Hirten stritten" usw. 

Swan. ncl- (mit Sproßlaut n) ist aus *c//- entstanden. Diese Form ent- 
spricht der georg. Wurzel regelmäßig. 

Das Material hat Sardshweladse 1999 c, S. 115-116 zusammengestellt. 
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*Ciikw- 

altgeorg. cikw-, cik- 

{v-cikw "ich überbrachte eine Botschaft", mo-dk-ul-i "Bote",ÄW-c//c>v-e/- 

/ "Botschaft") 
mingr. c/cv-, cku- 

(ckv-ap-a/cku-m-al-a "jemanden entsenden", v-o-ckv-an-k "ich entsen- 
de", midd-v-o-chf-i "ich schickte weg", v-u-ckv-an-k "ich schicke ihm", 
v-i-ckv-i "ich wurde weggeschickt", mo-ckv-ap-il-i "hergeschickt", cku-m- 
al-ir-i "hingeschickt") 
las. c/cv-, skv-y ck-, sk- 

(y-o-ck'Um-e-r "ich sende ab", v-o-ckv-i/v-o-skv-i "ich schickte weg", 
mendO'ök-u/mendo-sk-u "er schickte weg") 
Das Wortgut ist im Altgeorgischen belegbär: romlisatwis ese vdkw ^acwi- 
turty Brief an d. Epheser 6,20 "für das ich eine Botschaft in Ketten über- 
brachte"; carvides mocikubti igi iovanesni, Luc. 7,24 "die Boten des Johannes 
gingen fort"; mizezirajmesacikwelisaj moiyo matda, Sakitxavi cigni II, 110,17 
"er fand ihm einen Grund für den Dienst"; becedni cemisa mocikulebisani 
tkwen xart, 1» Brief an d. Korinther 9,2 "das Siegel meines Apostelamts seid 
ihr". 

Der georg. Form cikw- (< *CiikW') entspricht im Mingrelischen ckv- (< 
*cikw') und im Lasischen ckv- (< *c/^-). Die anderen Varianten des 
Lasischen gehen auf die Form cfcv- zurück. 

Im Swanischen ist keine Entsprechung ersichtlich (vgl. Tschikobawa 1938, 
S. 379). 

Das kartwel. Sprachmaterial verglich Tschikobawa 1938, S. 379 mitein- 
ander. Klimow 1964, S. 230 rekonstruierte für die georg.-san. Ebene die 
Grundform *C;ftM-. 

georg. c/c- 

(cic-i-natela "Glühwürmchen, Leuchtkäferchen") 
las. öic-i "Motte" 

Das Wort ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch aufgeführt. 

Der georg. Form cic- (< *CiiCj-\ die in dem Kompositum cicimtela 
enthalten ist, entspricht im Lasischen regelmäßig die Form cic-. 

Das Material ist bei Fähnrich 1975, S. 341 zusammengestellt. 

*Cileml- 

georg. creml'i "Träne" 
mingr. cilamur-i "Träne" 

las. celamur-e, cilamr-e, cilambrre, cilambr-i, cilamb-i, cilam-i "Träne" 
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Das Wort ist in der altgeorg. Sprache verwendet: mkwdarsa zeda damoa- 
dinen cremlni, Jesus Sirach 38,16 (Oschki) "du hast den Toten beweint"; 
cremlita daaltyna perqni cemni, Luc. 7,44 "sie hat meine Füße mit Tränen 
naß gemacht"; cremloda iesu, Joh. 1135 "Jesus weinte"; cremlodes qovelni, 
Schuschaniki V,16 "alle weinten" u. a. 

Der georg. Form creml- (< *Cjleml- mit Dissimilation und dem Prozeß 
*( > /) entspricht regelmäßig die mingr. Form cilamur- (zur Entsprechung 
*( : georg. -/ : mingr.-las. -ur s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 79-80; 
i ist anaptyktischer Natur). 

Im Lasischen entspricht cilamrre, celamr-e (< *cilamur-e, celamur-e) der 
georg. Form creml- (< *Cjleml-). Die anderen Varianten des Lasischen 
gehen auf die Formen cilamr-, celamrr zurück (s. Tschikobawa 1938, S. 73). 

Die Verknüpfung des swan. Wortes kirn "Träne" mit diesem Material 
stößt auf phonetische Schwierigkeiten. 

Das georg. und mingr. Wortgut verband Brosset 1849, S. 75 miteinander. 
Das las. Äquivalent ermittelte Marr 1914, S. 34. 

Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 84 (s. auch S. 112) rekonstruierten 
für die gemeinkartwel. Grundsprache die Formen *c/emr-, *Cilemr- und 
%leml-, Klimow 1964, S. 199 rekonstruierte die Grundform *kreml-. 

♦qoci- 
georg. coc- 

(coc-av-s "er klettert", coc-v-a "klettern, kriechen", m-coc-av-i "klet- 
ternd, kriechend") 
mingr. coc- 

{coc-u-a/mida-coC'U-a "klettern, kriechen", mida-coc-u "er kroch hin") 
Die mingr. Form coc- entspricht dem georg. coc- (< *CjOCj-) regelmäßig. 
Die in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch aufgeführte Form coc-v-a 
scheint aus dem Mingrelischen entlehnt. 

Die Zusammenstellung des georg. und mingr. Wortguts und die Rekon- 
struktion der Grundform %ocj- stammen von Klimow 1964, S. 230. 

*CiOCiX- 

georg. cocx-i "Besen" 

mingr. *corcx- 

swan. cecx, cäcx "Besen" 

Das Wort cocxi ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch enthalten. 

Als Entsprechung des georg. Wortes cocx- (< *CjOCjK-) ist im Swanischen 
die Form cecx/cäcx (< *cocx) belegt. Der swan. Vokalismus ist nach der 
von Kaldani 1969, S. 69 ff. ermittelten Gesetzmäßigkeit zu erklären. 

Die mingr. Entsprechung ist in einigen westgeorg. Dialekten (Gurisch, 
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Atscharisch) erhalten geblieben: corcx-av-s "er fegt, er kehrt", corcx-v-a 
"fegen, kehren". 

Das georg. und swan. Material vereinte Shghenti 1949, S. 131. Das mingr. 
Äquivalent fand G. Klimow. Die Ausgangsform *CjOCfc- wurde von Klimow 
1964, S. 230 rekonstruiert. 

*c,ox-. 
georg. cox- 

(cox-n-a "wiederkäuen", i-cox-n-i-s "es käut wieder", m-cox-n-el-i "wie- 
derkäuend") 
swan. cäxw-, cexw- 

Qi-cexw "weiden", i-cäxw (oberswan.) "es weidet", i-cexw (laschch.) "id.", 
la-cäx "Gras, Kraut") 
Formen des Verbs coxna finden im Altgeorgischen Verwendung: nu orita 
icoxni, Jesus Sirach 34,19 (Oschki) "kaue nicht doppelt"; aymoicoxnides 
sacoxnelsa sacxovarta soris, 3. Buch Mose 11,4 "er wird das Futter unter dem 
Vieh wiederkäuen"; aymoicoxnis igi, A-1105 278r "er käut wieder" u. a. 

Die Entsprechung der georg. Wurzel cox- ist im Swanischen cäxw-/cexw- 
( < *dwex- < *cöx-)^ Die Geschichte des Vokalismus der swan. Wurzel ist 
nach der von Kaldani 1969, S. 69 ff. ermittelten Gesetzmäßigkeit zu er- 
klären. 

Das georg. und swan. Sprachmaterial vereinte Kaldani 1969, S. 78. 
*qor- 

georg. col-i "Ehefrau" 
mingr. cil- 

(cil-i "Ehefrau", no-cil-i "ehemalige Ehefrau") 
las. cil- 

(cU-i "Ehefrau", cil-er-i "beweibt", o-äU-on-i/o-cil-u-S-i "Bräutigam") 
swan. cos- 

Qi-cswAel "coire", na-cös "coitus", a-cws-i "coit", cuw-a-cos "coiit") 
Das Wort ist im Altgeorgischen anzutreffen: asuli twisi misces mos coladt 
1. Buch d. Könige 17,25 (Oschki) "er wird ihm seine Tochter zur Frau 
geben"; colsa itxovda sparsta mepisgany Schuschaniki 1,25 "er freite vom 
König der Perser eine Frau"; nmkwe mtavartagansa visme ecoloSy Schuscha- 
niki XIII,8 "vielleicht wird sie die Frau eines Fürsten werden"; ara ^er-ars 
senda colebaj mc^isi, Matth. 14,4 C "es ist dir nicht erlaubt, sie zur Frau zu 
nehmen"; colieri kaci maradis cirsa da urvasa Mna ars, Mamata scavlani 
120,32 "ein verheirateter Mann ist immer in Not und Sorge"; misca mos 
colad colisdaj twisi, 3. Buch d. Könige 11,19 (Oschki) "er gab ihm die Schwe- 
ster seiner Ehefrau zur Frau"; romelni dästes ucolod. Buch d. Richter 21,16 
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(Mzcheta) "die ohne Frauen blieben" u. a. 

Als Entsprechung der georg. Form col- liegt im Mingrelischen und Lasi- 
schen eil' (< *cm/- < *col-) und im Swanischen cos- vor. Zur Entsprechung 
georg. / : swan. s s. Fähnrich 1998 a, S. 22-23; vgl. Klimow 1960, S. 27; 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 81-82; Sardshweladse 1969, S. 127- 
130. 

Das mingr. und las. Wortgut stellte Rosen 1845, S. 31 zusammen. Die 
Verwandtschaft des georg. und mingr. Materials erkannte Brosset 1849, S. 
75, s. auch Zagareli 1880, S. 8, Tscharaia 1895, XII, S. 110 und Tscharaia 
1918, S. 425. Das swan. Äquivalent fand Klimow 1960, S. 27. Klimow 1964, 
S. 230 rekonstruierte die kartwel. Grundform *c^Zj-. 

*CiUDl- 

georg. cun- 

{cun-cul-a "Käsegebäck") 
mingr. cun- 

(cun-ap-a "backen, dörren") 
las. cun- 

{cu-cun-a "warm") 

Das georg. Wort ist aus dem gur. Dialekt bekannt. Im Georgischen und 
Lasischen wurde die Wurzel verdoppelt. 
Materialzusammenstellung: Fähnrich 1975, S. 341 und 1980 a, S. 181. 

*Ciur- 
georg. cur- 

(v-cur-av "ich schwimme", cur-av-s "er schwimmt", cur-v-a "schwim- 
men", m-cur-v-al-i "schwimmend") 
mingr. cur-, ncur- 

(cur-u-a/ncur-u-a "schwimmen", b-cur-un-k "ich schwimme", b-cur-i "ich 

schwamm", go-ncur-u-a "hinüberschwimmen", mino-nÖur-u-a/eko-ncur- 

u-a "ans Land schwimmen") 
las. ncur-, ncvir-, mcvir-, ncir- 

(o-ncur-u/o-ncir-u "schwimmen", v-i-ncvir/v-i-mcvir "ich schwimme", b- 

i-ncvir-i "ich schwamm") 
Das Material ist in den altgeorg. Texten anzutreffen: ucnaurad vcuravt 
zywasa amas sina, A-1105 294r "unkundig schwimmen wir im Meer"; je//, 
romeli curavs cqalta zeda, Mamata scavlani 150,24 "ein Baum, der auf dem 
Wasser schwimmt"; ascavlis qrmasa cqalsa fma curvasa, A-35 24r "er lehrt 
das Kind im Wasser schwimmen"; mcurvalnlgamovidodes kweqnad, Weisheit 
Salomos 19,18 "die Schwimmer kamen an Land" u. a. 
Der georg. Wurzel cur- (< ^c^ur-) entspricht mingr. cur- und las. mcvir- 
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/ncvir- < ""cur- mit Übergang von *m zu vi (s. Tschikobawa 1938, S. 374) 
und der Entwicklung von m\ im weiteren wurde m > n vor c (zur Entwick- 
lung von m > « vor Vorderzungenkonsonanten s. Shghenti 1953, S. 123- 
124). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Zagareli 1880, S. 63 
miteinander verbunden, die las. Formen von Tschikobawa 1938, S. 373 
dazugestellt. Klimow 1964, S. 230 setzte die georg.-san. Ausgangsform %«r- 
an. 

*CiUt- 
georg. cut- 

{cut-ur-a "taub [Nuß]") 
mingr. cut-i "leer, hohl, taub" 

Das georg. (gur.) Wurzelmorphem cut- entspricht dem mingr. cut- regel- 
mäßig (Fähnrich 2002, S. 41). 

georg. cucx- 

(cucx-un-i "aufbrausen, losplatzen, hitzig/jähzornig sein") 
swan. cucx-, ccx- 

(U-öcx-un-e "niesen", at-ducx-wn-e "er nieste") 
Die georg. (gur.) Form cucx- entspricht der swan. (tscholur.) Form cucx- 
(ccx- < cucx-) regelmäßig. 
Zusammenstellung: Fähnrich 2004, S. 136. 

•qkip- 
georg. ckip- 

(ckip-i "kleiner Zweig einer Pflanze") 
mingr. *ckvip- 

(gur. ökvip-i "Baumauswuchs") 
Im imer. Dialekt der georg. Sprache ist die Form ckip- belegt, deren 
mingr. Entsprechung *ckvip- das Gurische bewahrt zu haben scheint. In der 
gur. Form ckvip- ist das v offenbar sekundär entwickelt. Im Mingrelischen 
ist diese Wurzel nicht belegbar. 

Das Material erkannte Sardshweladse 1987, S. 23 als zusamtaengehörlg 
(vgl. Klimow 1993, S. 136; Klimow 1998, S. 274). 

georg. cx- 

(si-cx-e "Hitze", cx-el-i "heiß", da-cx-a "es wurde heiß", a-cx-ob-s "er 
bäckt", cx-ob-il-i "gebacken", cx-un-eb-a "große Hitze", m-cx-in-v-ar-eb-a 
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"große Hitze") 
mingr, ac-, ncx- 

(cx-an-a "Hitze", cx-an-ap-a/ge-cx-an-ap-a "brennen", öx-e "heiß", si-ncx- 
e "Hitze", öx-an-a "Sonnenstrahl, sonniger Tag") 
las. cx-, ncx- 

{cx-v-ap-a "heiß, warm", cx-op-a ren "es ist heiß", o-cx-un-u/o-näx-m-u 
"heiß werden, heiß sein", v-i-ncxrun-am "mir ist heiß", v-o-cx-un-am 
"ich erhitze", cx-e "Schüttelfrost") 
swan. six-y sx- 

{xw-ä-sx-i "ich brenne", i-sx-i "es brennt", äd-six "er verbrannte etwas", 

li-^-i "brennen", six "Kohle", me-sx-e "schwarz") 
Diese Lexik findet in der altgeorg. Literatursprache Verwendung: sicxej 
xiqoSy Luc. 12,55 (Chanmeti) "es wird heiß werden"; micasa zeda acxobn mal, 
Hiob 39,14 (Oschki) "auf der Erde brütet sie sie aus"; sxwisa kwercxta 
acxobn, Physiologos XXI,9 "sie brütet anderer Eier aus"; acxobden atni 
dedanipursa tkwensa tornesa sina ertsa, 3. Buch Mose 26,26 (Gelati) "zehn 
Frauen mögen euer Brot in einem Ofen backen"; aymoufannies mcai lusku- 
maj cxobilita alizita, H-341 563 "sie erbauten ihr Grab aus gebrannten 
Ziegeln"; sevicwebode sicxlta dyisajta, 1. Buch Mose 31,40 "tagsüber ver- 
brannte ich vor Hitze"; hrcqinavn mcxinvared, vidremdis haerta gananatebn, 
Mamata scavlani 141,1 "sie glänzt sehr heiß, solange sie die Luft beleuch- 
tet"; gamobrcqindis uprojsi mcxinvarebaj mzisaj, ebenda 68,31 "oft wird noch 
mehr Sonnenhitze ausgestrahlt"; arca daaMis all ^cijta ara umcxwarl dastes, 
ebenda 309,35 "er läßt das Feuer nicht ausgehen, damit nichts ungebraten 
bleibt" u. a. 

Der georg. Wurzel cx-{< *c^-) entspricht mingr. cx- {ncx- < cx-) und las. 
&c- (ncx- < CX-; zur Entwicklung von n im Mingrelischen und Lasischen s. 
Shghenti 1953, S. 92-98) und swan. sx-ßtC" (< *cx-). 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial ist bei Zagareli 1880, S. 55, 
Tscharaia 1895, XII, S. 110 und S. 113, Tschikobawa 1938, S. 236 und S. 
381, Schmidt 1962, S. 150, Klimow 1964, S. 231-233 und anderenorts zu- 
sammengestellt. Die swan. Entsprechung ermittelte Topuria 1940b, S. 49-50. 
Klimow 1964, S. 231-233 rekonstruierte das gemeinkartwel. Wurzelmor- 
phem *cpc- sowie die georg.-san. Grundformen *c^- und *c^-un-; vgl. 
Schmidt 1962, S. 150. 

*c,xar- 

georg. cxrrü "neun" 
mingr. cxor-o "neun" 
las. cxor-o, cxovrrO "neun" 
swan. cxar-, cxr- 
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(cxar-a "neun", me-j-cxrre "neunter") 
Das Wort ist aus dem Aitgeorgfschen bekannt: cxrani igi sada arian, Luc. 
17,17 "wo sind die neun"; bnel ikmna qovelsa kweqanasa vidre cxra zamad- 
mde, Luc. 23,44 C "eine Finsternis entstand im ganzen Land bis zur neunten 
Stunde"; ixila ... cwenebit ... mecxresa oden zamsa mis drisasa, Apostelge- 
schichte 10,3 "er sah in einer Erscheinung etwa um die neunte Stunde des 
Tages" u. a. 

Als Entsprechung des georg. cxr- (< *c^-) liegt im Mingrelischen und 
Lasischen cxor- und im Swanischen öxar- vor. 

Die Existenz der mingr. und las. Form cxor-o als Entsprechung des georg. 
Stammes cxr-a ist dadurch zu erklären, daß dieses Wort gewöhnlich als 
Determinans verwendet wird und ihm unmittelbar ein Determinandum folgt 
(andernfalls müßte die Form cxor-a lauten). Las. cxovroj das aus cxoro 
entstanden ist (s. Tschikobawa 1938, S. 218), wurde offenbar in Analogie zu 
dem Zahlwort avro "acht" umgestaltet (s. Klimow 1964, S. 232). 

Das kartwel. Sprachmaterial verknüpfte Rosen 1845, S. 11 miteinander. 
Klimow 1964, S. 232 rekonstruierte die Grundform ""c^a-', vgl. Schmidt 
1962, S. 151. 

*CiXwir- 

georg. cxvir-i "Nase" 

mingr. cxvind4, cxind-i "Nase" 

las. cxvind-i, cxind-i "Nase" 

Das Wort begegnet im Altgeorgischen: ganuqwritps cxwiri misi, Hiob 40,19 
"er wird ihm die Nase durchlöchern"; cxwirni senni da qurni Senni mogkwet" 
nen, Hesekiel 23,25 (Oschki) "sie werden dir deine Nase und deine Ohren 
abschneiden" u. a. 

Der georg. Form cxwir- (< *c^w/r-) entspricht regelmäßig im Mingreli- 
schen und Lasischen öxvind- (< *cwij-). Zur Entsprechung georg. r : 
mingr.-las. j s. Marr 1909a, S. 3-4. Zur dissimilatorischen Desaffrizierung 
*cxvin3- > cxvind- s. Rogawa 1947, S. 353. Zur Entwicklung von n vor 
Vorderzungenkonsonanten s. Shghenti 1953, S. 92-98. Mingr. und las. cxind- 
sind durch Schwund des v aus cxvind- entstanden. Die imer. Form cjcvin^a 
(< *cxvinsä) ist aus dem Mingrelischen entlehnt; diese Form hat das j 
bewahrt. 

Das georg., mingn und las. Sprachmaterial stdltt Rosen 1S45, S. 30 
zusammen. Die Grundform ^Cjxwir- wurde von Klimow 1964, S. 232 für die 
georg.-san. Grundsprache rekonstruiert. 
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*CiXik- 

georg. cxlk-y cxink- 

{da-cxik-eb-a/da-cxink-eb-a "niesen") 
mingr. cxvink- 

(cxvink-ap-i "niesen") 
las. cxink- 

(p-cxink-ol-u "niesen", cxink-ol-u "er nieste") 

Die Wurzeln des georg., mingr. und las. Verbs entsprechen sich regelmä- 
ßig. In den Formen georg. cxink-y mingr. cxvink- und las, cxink- ist der 
Sproßlaut n enthalten. 

Das Material hat Klimow 1998, S. 276 zusammengestellt. 

♦cixim- 

georg. cxim-i "Fett" 
swan. cxim- 

{md-cxim "Fett", md-cxm-är "fettig") 

Das Wort ist in Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch belegt und als 
allgemeine Bezeichnung für alle Fettarten erklärt. 

Der georg. Form cxim- (< ^Cj^tn-) entspricht im Swanischen regelmäßig 
öxim. 

Das georg. und swan. Wortgut verband Kaldani 1955, S. 182 miteinander, 
s. auch Klimow 1960, S. 27 und Klimow 1964, S. 232. Von Klimow 1964, S. 
232 stammt die Rekonstruktion der gemeinkartwel. Form *cfcim-. 

*c,xow- 
georg. cxov- 

(cxov-el-i "lebendiges Tier", cxav-n-eb-a "leben, retten", cxov-r-eb-a 
"leben", ma-cxov-ar-i "Erretter, Erlöser, Heiland", cxov-ar-i "Schaf, sa- 
cxov-ar-i "Vieh") 
mingr. cxo- 

{cxo-u/cxuu/öxu "Kuh",o-cvM-M/-e "Kuhstall", cxo-n-ap-ayeXXen, erlö- 
sen", v-o-cxo-n-u-an-k "ich werde ihn retten", v-o-öxo-n-e "ich rettete", 
v-cxo-n-d-d-k "ich werde am Leben bleiben", cxo-n-ap-il-i "gerettet", *o- 
cxar-i "Schaf) 

Das lexikalische Material, das von dieser Basis abgeleitet ist, findet sich 
in den aftgeorg. Texten: sen xarkristej, $ej ymrtisaj cxovelisaj, Matth. 16,16 
"du bist Christus, der Sohn des lebendigen Gottes"; sxwani acxovnna, Marc. 
15,31 (Chanmeti) "andere hat er gerettet"; igi sruliad cxovndeSy Matth. 10,22 
(Chanmeti) "er wird ganz gerettet werden"; sitqwaj cxovrebisa saukunojsaj 
gakws, Joh. 6,68 (Chanmeti) "du hast das Wort des ewigen Lebens"; romel- 
man mixlqyanis cxovrebad, Matth. 7,14 (Chanmeti) "der zum Leben führt"; 
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isva tkwenda macxovari, Luc 2,11 DE "für euch wurde der Heiland gebo- 
ren"; ukwetu xedgas vtsme kacsa asi cxovari, Matth. 18,12 (Chanmeti) "wenn 
ein Mann hundert Schafe hätte"; abraham iqo mdidar priad sacxowita da 
vecxHta, 1. Buch Mose 13,2 "Abraham war sehr reich an Vieh und Silber" u. 
a. 

Der georg. Form cxov- (< *CjXow-) entspricht die mingr. Form cxo- (< 
*cxov-) regelmäßig. Dem georg. Stamm cxov-el- (< *cpcow-el-) entspricht im 
Mingrelischen cxo-u (cxu-u < cxo-u; cxu < cxu-u). Zur Entsprechung georg. 
-el : mingr.-las. -u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamqrelidse/Matschawaria- 
ni 1965, S. 86-90. Der georg. Form cxov-n- entspricht das mingr. cxo-n-. 

Dem georg. Stamm sa-cxov-ar- muß im Sanischen als Entsprechung *ö- 
cxar- < *o-cxo-or- vorgelegen haben. Die armen. Form vocxar, die aus dem 
Mingrelisch-Lasischen entlehnt ist, belegt dies (Marr 1911-1914, VI, S. 420). 

Das georg. cxov-el- und mingr. cxo-u/cxu-u/cxu verknüpfte Qipschidse 
1914, S. 368 miteinander. Die Formen georg. cxo(v)~n- und mingr. cxo-n- 
verband Zagareli 1880, S. 63. Georg, sa-cxov-ar- und san. *o-cxar- vereinte 
T. Gudawa. Klimow 1964, S. 232 rekonstruierte die georg.-san. Grundfor- 
men *cpcowel- und *c^on-. 

*Cixr- 
georg. cxr- 

(cxr-o "Schüttelfrost") 
mingr. cxur- 

(cxur-i/cxur-u "Kälte", ka-go-o-cxur-u-a "ich lasse dich frieren") 
las. cxur- 

(ce-cxur-i "Schüttelfrost") 
Das Wort cxro ist in Bakars Bibel belegt: ggwemos sen ... senita sicxisajta 
da cxrojta, 5. Buch Mose 28,22 "es wird dich mit Fieberkrankheit und Schüt- 
telfrost quälen". 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort cxro als "Schüttelfrostkrankheit". 

Die Entsprechung der georg. Form cxr- (< *Cjxr-) ist im Mingrelischen 
cxur- (cxur-u < *cxur-o) und im Lasischen cxur-. 

Das mingr. und las. Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 236-237 als 
zusammengehörig erkannt. Das georg. Äquivalent fand Klimow 1964, S. 
232-233, Klimow rekonstruierte die georg.-san. Grundform *Cixro-» 
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georg. sag- 

(chewsur. sag-ar-i "Mähne; Haar des Kuhschwanzes", gur. sag-ar-a-i 
"Borste, dickes Haar") 
swan. jag- 

(^agw "Borste") 

Die Wurzelmorpheme des Georgischen und des Swanischen bieten 
regelmäßige Phonementsprechungen (Fähnrich 2002, S, 41). 

*3aml~ 

georg. ^aml'i "Ratte" 
las. semur-l "Ratte" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: mcav samli mdinarisaj ars, 
Sammlung von Schatberdi 116v "der Biber ist eine Flußratte". 

Der georg. Form ^aml- entspricht im Lasischen ^emur- (< ^^emr- < 
*3omr'). Zur Entsprechung */ : georg. / : las. w s. Gamqrelidse/Matschawa- 
riani 1965, S, 83. Las, e entstand aus *o durch Umlautung; s. Gigineischwili 
1980, S. 125-126; Gigineischwili 1982, S. 122. 

Das georg. und las. Material wurde von Gigineischwili 1980, S. 125-126 
zusammengestellt (s. auch Gigineischwili 1982, S. 122). 

*3an3- 
georg. 3an3- 

(^an^-al'i "reichlich, viel") 
mingr. 30113- 

(dO'3on3'il'i "reich tragend, viel tragend", do-sons-u-a "viel tragen 
[Obstbaum]") 

Das Wort sans-al-i ist im ratsch. Dialekt belegt. Dem georg. ja/zj- ent- 
spricht mingr. jonj-. 
Die Lexik ist bei Shghenti 1940, S. 225 vereint. 

georg. jüfr-, jr- 

{^r-av-s "er bewegt", jvr-a "bewegen", ay-v-sar-i "ich setzte in Bewe- 
gung") 
mingr. njr-, rjr- 

{n3r-a/n3r4-a "bewegen", e-e-rjr-a keanak "die Welt setzte sich in 
Bewegung") 
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In mingr. «jr- und rjr- sind n und r als Sproßlaute zu werten. Dem georg. 
jöry^r- entspricht mingr. nyr-/rzr- regelmäßig. 
Zusammenstellung: Fähnrich 1985, S. 28. 

*3arqw- 

georg. jarcv-, jrcv- 

(jörcw-flv-s "er raubt", 3arcw-v-a "rauben", mo-jarcw-v-a '^ausrauben, 

berauben", m-^arcw-v-el-i "Räuber") 
mingr. reu-, rcv-, rc- 

(rcu-al-a/rcu-v-al-a "rauben, plündern", b-rc-un-k "ich raube, plündere", 

go-b-rcv-i "ich raubte aus", na-rcv-i "geraubt", ma-r^u-al-i "Räuber") 
las. cv-, c- 

(go-c-u "rauben, plündern", go-cv-es "sie raubten", ka-go-p-cv-a-t "wir 
wollen rauben", go-cv-er-i "geraubt") 

Formen dieses Verbs begegnen in den altgeorg. Texten: sakurtxevelsa 
ssarcwav, Brief an d. Römer 2,22 "du beraubst den Altar"; aysarcwes sartidiy 
Marc. 2,4 "sie nahmen das Dach ab"; mos^arcwa vinme venaqsa yobe, A- 
1105 79v "jemand entfernte den Zaun vom Weingarten"; kacni ese arca 
baginismzarcwel ... arian, Apostelgeschichte 19,37 "diese Männer sind keine 
Tempelräuber" u. a. 

Der georg. Form jrcw- (< *3arCiW-) entspricht im Mingrelischen regelmä- 
ßig röuyrcV' (< *3rcw-; vgl. Tschikobawa 1938, S. 372) und im Lasischen Sv- 
(< *röv- < *jr^-). Mingr. rc- geht auf rcv- zurück. 

Das georg., mingr. und las. Wortgut verknüpfte Tschikobawa 1938, S. 372 
miteinander. Klimow 1964, S. 235 setzte die georg.-san. Grundform *jrcjvv- 
an. 

*3aYw- 

georg. sayw-, say 

(^ayw-a "verabscheuen", m-say-e "ranzig") 
mingr. $uy- 

Qiuy-e "ranzig") 
swan. j/'r- 

(m9-3iy "ranzig") 

Die Wurzel sayw- ist im Altgeorgischen belegbar: isminet ese qovelta 
mtavarta magat saxlisa iäkobista da nestta israelisata, romelta g^^aym sas^eliy 
Sinai-Polykephalion 126,1-2 "Hört dies, alle Führer des Hauses Jakobs und 
das übrige Israel, die ihr das Gericht verabscheut!" 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist das Wort m^aye aufgeführt 
und als "ranzige oder säuerliche Nuß" erklärt. 

Georg, m-^ay-e ist durch Verlust von *w aus ^m-^ayw-e entstanden. Dem 
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georg. *m-ja7>v-e entspricht der mingr. Stamm say-e < ^m-^oyw-a. Swan. 
fnB'Siy geht auf ♦m-jurw-e < ♦m-jariv-e zurück. 

Das georg. und swan. Sprachmaterial verknüpfte Matschawariani 1965, S. 
25 miteinander. Das mingr. Äquivalent führte Klimow 1973, S. 363 hinzu. 
Er rekonstruierte auch die gemeinkartwel. Grundform ^mjaye-. Sardshwe- 
ladse 1999 c, S. 116 stellte georg. j^riv- dazu und rekonstruierte die Grund- 
form ^sayw-, 

*3acxw- 

georg. cacxv'i "Linde" 
mingr. cucxv- 

(cucxv-at'i "ein Toponym") 
las. ducxu "Linde" 
swan. zesx-ra "Linde" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: je// /g/ saroj, gina tu cacxwi, 
muxaj am telaj, Jesaja 44,14 (Jerusalem) "der Baum eine Zypresse oder 
Linde, eine Eiche oder Ulme". 

Georg, cacxv- "Linde" ist durch regressive Assimilation aus *3acxw- 
entstanden, s. Gudawa 1964a, S. 498. Als Entsprechung der georg. Form ist 
im Lasischen ducxu belegt, das durch regressive Desaf&izierung aus *3ucxu 
entstanden ist, s. Gudawa 1964a, S. 498. *3ucxu wiederum geht auf *3ocxu 
zurück, s. Gudawa 1960, S. 122. 

Das mingr. Äquivalent ist in dem Toponym cucxv-at-i enthalten (cucxv- < 
♦coccv-), s. Klimow 1964, S. 235. 

Im Mingrelischen ist die Form cxacxu "Linde" (< *cacxu) belegt, die aus 
dem Georgischen entlehnt ist (Klimow 1964, S. 233; vgl. Tschikobawa 1938, 
S. 129). 

Swan. zesx' entstand aus *3ecxw- < *3acxw- durch Spirantisierung und 
den Prozeß *a > e, s. Gudawa 1964a, S. 499. Die Form zesx- entspricht der 
Form *3acxw- regelmäßig. Auf der Grundlage der swan. Sprache läßt sich 
das letschchum. Toponym zesxw-is-i erklären (Klimow 1964, S. 234). 

Das georg. und las. Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 129 zu- 
sammengestellt. Das swan. Äquivalent fand Schmidt 1962, S. 148, s. auch 
Klimow 1964, S. 234 und Gudawa 1964a, S. 499. Die mingr. Entsprechung 
verknüpfte Klimow 1964, S. 233 mit diesem Wortgut. Die Grundform 
*3acxw- rekonstruierten Klimow 1964, S. 233 und Gudawa 1964a, S. 499. 

georg. 3g- 

(3g'id-e "Rand") 
mingr. 3g-a "Rand" 
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Das georg. Wort ist schon in den altgeorg. Texten belegt: 3gide misi da 
mogarvebuli misi gareker^oj cqrtisaj da mrgwliv misa cqrta garesemo, Hesekiel 
43,17 B "sein Absatz und sein rings Umgebendes war von einer Eile und 
rundherum eine Elle". 

Die Wurzeln, die unterschiedlich suffigiert sind, entsprechen sich regel- 
mäßig (Fähnrich 1998 c, S. 120). 

*3ger- 
georg. 3ger- 

{a-3ger-eb^s "er stößt", a-^ger-a "er stieß", sger-eb-a "stoßen") 
mingr. jgar- 

isgar-sgal-i "zittern, beben, schlottern") 
swan. jger-, jgr- 

{x-a-^ger "er stieß", li-^gr-e "stoßen", x-ä-^gr-in-e "er stößt") 

Dieses Verb kommt in der altgeorg. Literatursprache vor: sea^gerna 
rkinani, Wirken und Predigten des Apostels und Theologen Johannes 71,5 
"er stieß Eisen hinein". 

Der Form jger- des Georgischen entspricht im Swanischen regelmäßig 
3ger- und im Mingrelischen sgar-. Das Mingrelische hat die Wurzel ver- 
doppelt und im zweiten Glied *r zu / dissimiliert. Die Wurzelverdoppelung 
beruht auf der Semantik des mingr. Stammes (häufig wiederholtes Stoßen), 

Das Material des Georgischen und Swanischen wurde von Matschawaria- 
ni 1965, S. 57 zusammengestellt. Die mingr. Form ergänzte Fähnrich 2000, 
S. 46 (vgl. Klimow 1964, S. 237). 

*3gwir- 

georg. 3gvr-, jgvl- 

(chewsur. 3gvr-en-a "die Augen rollend heimlich Blicke werfen", 

pschaw. 3gvl-em-a "id,") 
mingr. jgvir- 

(3gvir-in-u-a "die Nase rümpfend unzufrieden blicken, staunen", sgvir- 
in-i "glotzen, staunend blicken") 
Georg. 3gvr- (< *3gvir-) entspricht regeknäßig der mingr. Form jgv/r- 
(Fähnrich 2000, S. 46). 

georg. 3gib-, 3gip- 

(3gib-v-a/3gip-v-a "spannen, zu eng sein, füllen", mo~3gip-ul-i "ge- 
spannt, eingeengt") 

mingr. 3gib- 

(3gib-u-a "füllen") 
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las. 3gip-, nsgip- 

(o-n^gip-u "füllen", bsgip-up "ich fülle", b-3gip-i "ich füllte") 
swan. 3gub-, 3gb- 

Den georg. Formen 3gib-/3gip- entsprechen mingr. 3glb-, las. 3gip-/n3gip- 
(< *3glb-) und swan. sgub'/sgb- (< *3gfb- ?). Das Material vereinte Klimow 
1985b, S. 176 (s. auch Sardshweladse 1987, S. 23; Tschuchua 2000-2003, S. 
346). Bei Klimow 1985b, S. 176 ist auch die Grundform *3gib- rekonstruiert. 

georg. 3gn- 

(3gn-ar-v-a "gierig essen, nagen, verschlingen") 
swan. jga/2- 

(U-l-3gdn-e "kauen") 
Das georg. Verb ist im kartl. Dialekt vertreten, die swan. Form kenn- 
zeichnet den niederbal. Dialekt. Die Wortstämme entsprechen sich regel- 
mäßig. Der Wurzelvokal läßt sich aus Mangel an aussagekräftigem Material 
nicht bestimmen (Fähnrich 2001, S. 81). 

*3gub- 

georg. 3gup- 

(3gup-v-a "dehnen und zerreißen") 
swan. 3gyvb' 

{}i-3gwb-e "zerreißen, zerfetzen, abreißen, zerstören, einreißen") 
Georg, zgiip' ist durch Stimmloswerden des Stammauslauts aus *3gub- 
entstanden. Georg. *3gub- entspricht dem swan.jgw^- regelmäßig (Fähnrich 
2002, S. 42). Eine Verknüpfung dieses Materials mit dem Material *3^b- ist 
wahrscheinlich. 

♦3egw- 
georg. zegw- 

(gamo-3ßgw-v-a "dreschen", gamo-s-scgw-dra "er drosch") 
swan. 3g- 

{xw-a-l-3g-m-e "ich mahle, zerstampfe") 

Diese Lexik ist in der altggorg. Sprache vertreten: ecwena angelozi uplisaj 
gedeons, rcäams igi gamos3,egwda ipklsa, A-1108 149r, 26-29b; Mzcheta-Bibel, 
Buch d. Richter 6,11 (vgl. kwertxvida, Gelati-Bibel, Q-1152) Mem Gideon 
erschien ein Engel des Herrn, als er Weizen drosch". 

Dem georg. jegiv- entspricht swan. j^- (< *3egw-). 

Das georg. und swan. Sprachmaterial hat Fähnrich 1985, S. 28 zusammen- 
gestellt. 
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*3ew- 

altgeorg. ^e-, 5- 

(5-je "du liegst", je-5 "er liegt", m-i-c (< *m-i-ys) "ich habe") 
mingr. ju-, 35- 

(jM-rt "er liegt", g-e-zu-n "er liegt", mo-zu-n "es erwartet ihn", go-^u-n 
"er liegt", mu-m-o-39 "ich trage, ich habe an",ge-j-w "er schuldete", 
dr9 "es lag") 
las. 5«-, zu- 

(su-n "er liegt", mo-zu-n "mir liegt, ich habe", ko-m-o-zi-n "ich trage 
(Kleidung)", mo-g-o-zu-n "du hast") 
swan. zi-, 23- 

"er ist", x-ä-z "es liegt darauf, x-ö-z "es liegt bei ihm") 
Diese Lexik begegnet in den altgeorg. Texten: davrdomiU vje sarecelsa 
zeda, Mamata scaviani 294,24 "krank liege ich auf dem Bett"; rajsa sze da 
xwrinav, A-144 163,17 "was liegst du da und schnarchst"; ukwetu gulsmodgi- 
nebaj igi cina z^> 2. Brief an d. Korinther 8,12 "wenn er fleißig ist"; direj 
twalsa sidagic, Matth. 7,4 (Chanmeti) "ein Balken liegt dir im AugQ";xrkwes 
mat: zäl-gwiCy Matth. 20,22 (Chanmeti) "sie sagten ihm: wir können es" u. a. 

Der georg. Form je- (< *5ew-) entspricht im Mingrelischen und Lasi- 
schen j«- (\2&. zu-n-/zi-n- < *j«-«-) und im Swanischen zi- (< ♦jew-). 

Das georg., mingr. und las. Material stellte Tschikobawa 1938, S. 387-388 
zusammen. Von Schmidt 1962, S. 104 stammt die Hinzuführang des swan. 
Äquivalents, s. auch Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 7 und Matscha- 
wariani 1965, S. 25. Klimow 1964, S. 233 rekonstruierte die georg.-san. 
Grundform *5-. 

*3ek- 

georg. jefc- 

izek-i "einfältig, dumm") 
mingr. jafc- 

izak-i "einfach, gewöhnlich", jafc-/ koc-i "ein einfacher, gewöhnlicher 
Mensch") 

Dem georg. je^- entspricht mingr. jaÄ:-. 

Die Formen sind bei Fähnrich 1987, S. 36 miteinander verbunden. 

*3en-/3in- 
georg, zen-, zin- 

(altgeorg. se-v-i-zin-eb "ich erwerbe", se-zin-eb-a "hinzufügen, erwer- 
ben", se-sa-zin-el-i "zu erwerbend", neugeorg. se-zen-a "erwerben") 
mingr. 5/«- 

(Zin-a/zin-u-a/mo-zin-a "hinzufügen, erwerben, gewinnen", i-b-zin-an-k 
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"ich erwerbe", mi-i-b-fin-l "ich erwarb", ma-zin-e "erwerbend", na-fin-a 
"erworben", o-fin-e "zu erwerbend", mo-sin-er-i "hinzugefügt") 
las. nfin- 

{mo-nsin-u "aufziehen, hinzufügen", mo-v-u-nyn-am "ich füge hinzu, 
ich ziehe auf*, mo-v-u-nzin-i "ich fügte hinzu, ich zog auf*) 
Diese Verbformen sind in den altgeorg. Texten bezeugt: seisine smaj igi 
seniy Matth. 18,15 "du hast deinen Bruder gewonnen"; ymertman Ses^inen 
dyeta senisata, Schuschaniki XVI,17 "Gott möge die Tage deines Lebens 
vermehren"; mcwcarebaj igi mati sejinebita mit misita mgesinis-cemul ikmna, 
Sin. Polykephalion 121,16 "ihre Trauer fand durch sein Dazutun Trost"; 
moiziäe Sesa^ineU tavisa Senisa, A-1105 23r "nimm deinen Gewinn an dich" 
u. a. 

Der georg. Form 3in- entspricht regelmäßig im Mingrelischen jin- und im 
Lasischen njw- (< *j//2-). Zur Entwicklung von n vor Vorderzungenkon- 
sonanten im Lasischen und Mingrelischen s. Shghenti 1953, S. 92-98. 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Tschikobawa 1938, S. 389 
miteinander verglichen. Klimow 1964, S. 235 rekonstruierte die georg.-san. 
Grundform 

*3en3- 
georg. je/ij- 

(^en^'V-a "abnutzen, zerfasern", 3en$-avs "er nutzt ab, er zerschleißt", 
a-^enz-a "er nutzte ab, er zerschliß", a-zens-il-i "abgenutzt, zerschlis- 
sen") 
mingr. (njzanz- 

(sanyu-a/akO'Zanz-u-a "abnutzen", gak-o-nzany9 "er nutzte ab, er 
zerschliß", ako-zanz-il-i "abgenutzt") 
Der georg. Wurzel je/jj- entspricht im Mingrelischen regelmäßig njö/jj-: 
gakonzanz^ ckimi guri "es hat mein Herz zerschlissen" (Megruli poezia, S. 
59). In der Wurzel nzanz- ist das anlautende n sekundär entwickelt (zur 
Entwicklung von n vor Vorderzungenkonsonanten im Mingrelischen und 
Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verband Sardshweladse 1987, S. 23 
miteinander. 

*3eY-/3Y- 

georg. zey-, jr- 

(gan-v-zey "ich sättigte mich", gan-zy-a "er sättigte sich", gan-ZT^om-a 
"sich sättigen", gan-ma-zY-cir-i "gesättigt", u-zy-ap-el-a "unersättlich") 
mingr. rjr- 

(rzy-cqf-a "sättigen", v-o-rzy-an-k "ich sättige", ds-v-o-rzy-i "ich sättig- 
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te", i-b rsr-u-k "ich sättige mich", di-b-rsr-l "ich sättigte mich", rsy-el- 
i/rsr-ap-il-i "gesättigt") 
las. jr- 

{O'ZT-u "sättigen", v-i-sy-e-r "ich sättige mich", v-i-jy-i "ich sättigte 
mich", v-o-3r-i "ich sättigte", sy-er-i "gesättigt") 

Diese Verbformen sind aus dem Altgeorgischen bekannt: ganva^yne 
sengan qovelni mqecni, Hesekiel 32,4 (Oschki) "ich werde alle Tiere mit dir 
sättigen"; vinajmca ganvasyet eri esodeni, Matth. 15,33 "wie sollen wir soviel 
Leute sättigen"; gansyes suli cemly Psalter 62,6 "meine Seele wird sich sätti- 
gen"; scadin gan^yomad nabicevisa misgariy Luc. 16,21 C "er wünschte sich 
von den Brosamen zu sättigen"; ma^yar da savse aried camadita. Sin. Poly- 
kephalion 109,29 "sie sind satt und voll von der Speise"; puri naqopisa 
kweqanisasenisaj iqos mazyrivda poxiU Jesaja 30,23 (Jerusalem) "das Getrei- 
de vom Ertrag deines Feldes wird reich und nahrhaft sein"; u^yebni ara 
moikces marxvad^ Mamata scavlani 64,5 "die Unersättlichen fasteten nicht". 

Der georg. Form ^y- (< ^ey-) entspricht regelmäßig mingr. r^y- (r ist 
sekundär entwickelt, s. Klimow 1964, S. 236) und las. sy-. 

Das georg. und mingr. Material stellte Deeters 1930, S. 127 zusammen. 
Die las. Entsprechung fand Tschikobawa 1938, S. 390. Klimow 1964, S. 235 
rekonstruierte die georg.-san. Grundform *3y-. 

*3esa- 

georg. sesa "Holz" 
mingr. diska "Holz" 
las. diska, diska "Holz" 

Das Wort tritt im Altgeorgischen auf: kmnes qidi rajme didi sesisaj, H-341 
88r "sie machten eine große Brücke aus Holz"; vkmne godoli sesisaj samsar- 
tuli, H-341 97 "ich werde einen dreistöckigen Turm aus Holz bauen"; cecxlsa 
zeda daurtvides sesasa da ayatqinebdes mas, A-35 165r "sie legten Holz auf 
das Feuer und fachten es an"; nuca suli seni mouslierdebin orta matgan 
sesata, muguzta mkwmolvareta, Jesaja 7,4 (Oschki) "deine Seele soll nicht 
schwach werden vor den zwei rauchenden Holzkloben" u. a. 

Dem georg. sesa, das durch regressive Assimilation aus *3esa entstanden 
ist, entspricht die mingr. und las. Form diska, die durch dissimilatorische 
Desaffrizierung aus *3eska entstanden ist. Zur dissimilatorischen Desaf- 
frizierung im Mingrelischen und Lasischen s. Gudawa 1964a, S. 497-502. 
Zum positionsbedingten Vokalwechsel e/i s. Melikischwili 1975, s. 122-128. 
Las. diska geht auf diska zurück (s. Tschikobawa 1938, S» 157). 

Das georg. und mingr. Wortgut wurde von Brosset 1849, S. 70 und S. 72 
miteinander verbunden. Die las. Formen brachte Tschikobawa 1938, S. 157 
bei. Klimow 1964, S. 234 rekonstruierte die kartwel. Grundform *jeyö-. 
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georg. cecx-l-i "Feuer" 

mingr. dacx-ir-i, dmac-irri "Feuer" 

las. dacx- 

(äacX'irH/dacx-ur-i/äacx-er-i "Feuer", dacx-ur-on-i "feurig", o-dacx-ur-e 
"Feuerstelle") 

Das Wort ist in den altgeorg. Schriften belegt: cecxli ara daxsrtebis, Marc. 
9,48 (Chanmeti) "das Feuer erlischt nicht"; stavardis igt cecxlsa, Matth. 17,15 
(Chanmeti) "er fällt in das Feuer"; ara ayatqdes guliscqromaj cemi, Jeremia 
21,12 (Jerusalem) "mein Zorn möge nicht wie Feuer ausbrechen" u. a. 

Der georg. Form cecx- (< *3eCjX- durch regressive Assimilation, s. Guda- 
wa 1964a, S. 499) entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmäßig die 
Form dacx- (< *3acx- durch regressive Desaffrizierung, s. Gudawa 1964a, S. 
499). 

Rosen 1845, S. 34 vereinte die mingr. und las. Form. Das georg. Sprach- 
material stellte Brosset 1849, S. 70 und S. 72 dazu. Klimow 1964, S. 234 und 
Gudawa 1964a, S. 499 rekonstruierten die georg.-san. Grundform *3ecjxl^, 

geoTg. jcjv-i "Kreuzdorn" 
las. day, dany 

(dayi/danyi "Kreuzdorn", daz-ep-un-a "Kreuzdorngestrüpp") 

Dieses Wort ist im Altgeorgischen belegt: adgild-adgild kwe ^e^wi daepina 
da twit perqni daidgnis se^wsa mos zeda, Schuschaniki VIII, 17-19 "an ver- 
schiedenen Stellen war Kreuzdorn ausgestreut, und sie selbst trat mit den 
Füßen auf die Dornen"; ^eyvsa eil aymogicendes sen saroj\ Jesaja 55,13 
(Jerusalem) "statt Kreuzdom wird dir eine Zypresse wachsen" u. a. 

Der georg. Form jejv- entspricht im Lasischen regelmäßig day (< 
*5fl5w- durch dissimilatorische Desaffrizierung, s. Gudawa 1964a, S. 501, 
und Schwund des *m'). In der Form dans- ist das n sekundär entwickelt. 

Im Mingrelischen scheint eine Entsprechung zu fehlen. 

Das georg. und las. Sprachmaterial wurde von Marr 1915, S. 834 zusam- 
mengestellt. Klimow 1964, S. 235 rekonstruierte die Grundform *jejw-. 

georg. jec/i-/, secn-a 'Trauerweide" 
mingr. ziccn-i "Trauerweide" 

Das Wort ist aus altgeorg. Texten bekannt: vitarca secni tanacarsadinelsa 
cqaltasay Jesaja 44,4 "wie die Trauerweiden an den Wasserläufen"; ^ecnta 
zeda soris missa davhkidet sagalobeli cweni, Psalter 136,2 "zwischen seinen 
Trauerweiden hängten wir unser Musikinstrument auf u. a. 
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Der georg. Form jecn- (< *3€Cjn-) entspricht im Mingrelischen regelmä- 
ßig die Form zicon- < ^^icon- mit Vokalisierung des */| (s. Gamqrelidse/ 
Matschawariani 1965, S. 94) und regressiver Desaffrizierung. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen vereinte G. Matschawa- 
riani (s. Klimow 1964, S. 237 und Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 94). 
Die Rekonstruktion einer Grundform *32ec/i- wurde von Klimow 1964, S. 
237 und Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 94 vorgenommen. 

georg. 3ig- 

^ig-ur-a-i [gur., imer.] "Schilfgras", sig-v-a [imer.] "Dorngestrüpp") 
mingr. j/g- 

i^ig-ir-i "Dorn**, 3ig-ir-am-i "dornig") 
swan. 3ig-, 33g- 

(3ig-/r/3a'g-/r "Brombeerstrauch") 
Der georg. Wurzel 3ig- entspricht mingr. 3ig- und swan. j/g-. 
Das georg. und mingr. Material ist bei Fähnrich 1987, S. 36 zusammen- 
gestellt. Nicht auszuschließen ist, daß 3igura in den westgeorg. Dialekten 
aus dem Mingrelischen entlehnt ist (s. Rogawa 1962, S. 60). Das swan. 
Material ist bei Fähnrich 2000, S. 46 ergänzt. 

georg. 3in3g- 

(3in3g-el-i "Schnauze, Rössel") 
mingr. jgvmjg- 

(38vin3g-v-a/3gvin3g-v-al-i "langnasig") 
Die mingr. Wörter weisen die typische Wiederholung der dezessiven 
harmonischen Konsonantengruppe des Wurzelauslauts im Anlaut auf. 
Unklar bleibt, ob das Mingrelische v sekundär entwickelt hat oder das 
Georgische *v verloren hat (Fähnrich 2000, S. 47). 

*3»c- 

georg. sic-il-i "Lachen" 
mingr. j/c-, jac- 

(3dc-a/gO'3ic-in-i "lachen", v-i-3ic-an-k "ich lache", girv-sic-i "ich lachte 
auf', ge-3ic-in-i "auslachen", 0-310-6 "lächerlich") 
las. j/c-, dic- 

(o-3ic-in-u/o'diC''in-u/3ic-in-i "lachen", b-dic-am "ich lache", b-dic-i "ich 
lachte auf, b-i-3ic-i/v-i-3ic-i "ich lachte auf) 
Dieses Verb begegnet in den altgeorg. Texten: sicili tkweni glovad gardai- 
kecin, Brief des Jakobus 4,9 "euer Lachen soll zu Trauer werden"; siciüt 



597 



ikmn ugunuri borotsa, Sprüche Salomes 10,22 (Oschki) "lachend begeht der 
Dumme Böses" u. a. 

Wie der Vergleich mit den mingr. und las. Formen zeigt, ist georg. sic- 
aus *jic' entstanden (vgl. sax-el- "Name" < *jax-el-). 

Der Form *j/c- entspricht mingr. jac-yj/c- und las. j/c- ((Uc- < sie- durch 
regressive Dissimilation, s. Gudawa 1964a, S. 499-500). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verband Dshanaschwili (s. Erckert 
1895, S. 295) miteinander. Das las. Äquivalent ermittelte Marr 1914, S. 64. 

Eine swan. Entsprechung ist nicht ersichtlich (vgl. Wardrop 1911, S. 612; 
Klimow 1964, S. 226). 

Klimow 1964, S. 226 rekonstruierte für die gemeinkartwel. Grundsprache 
die Form *cc- und für die georg.-san. Grundsprache *cc-wj-. 

georg. jijg- 

izisg-n-i-s "er zerhadct, zerreißt", zizg-n-a "zerhacken, zerreißen", na- 
SiSg-n-i "zerhackt, zerrissen") 

(SgiSg-on-u-a 'Taieifen, hacken", zgizg-on-s "er kneift, hackt", jgisg'On-u 
"er kniff, er zerhackte") 
swan. 3g- 

(la-l-sg-sn-a "kauen") 
Der georg. Form j/jg- entspricht im Mingrelischen regelmäßig sgijg- (< 
*5Ög- nach der für das Mingrelische charakteristischen Verdoppelung der 
Inlautkonsonantengruppe im Anlaut, s. Shghenti 1960, S. 88). Swan. jg- 
wirft die Frage auf, ob ^jijg: ein reduplizierter Stamm ist. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen vereinte Klimow 1964, 
S. 235, der die georg.-san. Grundform *5/jgvw|- rekonstruierte. Das swan. 
Äquivalent fügte Sardshweladse 1987, S. 23 hinzu. 

*3or- 

georg. jör- 

{msor-i "Leiche, Aas") 
swan. 3wer "Fleisch" 

Das Wort ist im Altgeoigjschen belegt: kaci, romeliseexos qovelsa sakmesa 
aracmidebisasa, gina msorsa, gina namqecavsa aracmiäasa, 3. Buch Mose 5,2 
(Oschki) "ein Mensch, der jegliche unreine Sache berühren wird, sei es Aas, 
sei es Unreines von Raubtieren Gerissenes". 

Swan. jwer ist durch Umlautung aus *jor- entstanden. Im Georgischen 
scheint m- ein Sproßlaut zu sein. Die georg. und swan. Wurzel entsprechen 
sich regelmäßig (Fähnrich 1991, S. 17). 
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georg. jM-jii "Frauenbrust" 
mingr. jm-jm "Frauenbrust" 

Das Lexem ist im Altgeorgischen gebräuchlich: neUir ars ... su^mif romel- 
ta xcovd, Luc. 11,27 "selig sind die Brüste, an denen du gesaugt hast"; 
wn^obejs arian zuzunisenrd uprojs ywinisa, Hohelied 1,1 "deine Brüste sind 
besser als Wein" u. a. 

Das georg. Wortjwj« scheint redupliziert zu sein (jm-jm > jmjm). Diesem 
Stamm entspricht regelmäßig die mingr. Form jmjm'. 

Las. bu3' ist aus dem Griechischen entlehnt (vgl. Klimow 1964, S. 235). 

Die Verwandtschaft der georg. und mingr. Lexik erkannte Klimow 1964, 
S. 235 und rekonstruierte die Grundform *jmjw-. 

georg. 2ul- 

{si-3ul-v-il-i "Haß", m-sul-s "ich hasse") 
mingr. jv//- 

(zvil-eb-a "hassen, kränken", o-svil-uin) "er haßt", a-^vil-en-s "er er- 
weckt Haß") 

Falls das mingr. Wortgut nicht aus dem Georgischen entlehnt ist, läßt es 
sich mit dem georgischen auf die georg.-san. Nominalwurzel *jul' zurück- 
führen. Die mingr. Form wurde umgelautet (Fähnrich 2000, S. 47). 

»3UT- 

mingr. suy-e "sehr, stark" 
swan. 3Y- 

(zr^d/zr^-d/sru-d "groß") 

Im Swanischen könnte Metathese eingetreten sein. 

Die Zusammenstellung des Materials wurde von Tschuchua 2000-2003, S. 
350 vorgenommen. 

*3Yek- 

georg. zrvenk- 

(^yvenk-v-a "zu Boden schmettern, niederwerfen") 
mingr. syak- 

{^yak-u-a "niederwerfen, wegwerfen, hinfallen") 
Das georg. Verb tritt im gur. Dialekt auf, in der Form ^yvenk- ist der 
Sproßlaut n enthalten. Die georg. und mingr. Form zeigen regelmäßige 
Phonementsprechungen (Fähnrich 2000, S. 47). 
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georg. jab- 

(^ab-ur-eb-i [ratsch.] "Hausschuhe", ^ab-r-i-gan-a [mochew.] "Schuhan- 
zieher") 
swan. 3ab- 

{^ab-ir "Jägersandale", Plural: jab-r-äl) 
Der georg. Wurzel ^ab- entspricht im Swanischen ^ab-. 
Die Formen sind bei Fähnrich 1987, S. 36 miteinander vereint. 

*3iag- 
geoig. 3ag- 

(m-3ag-s "ich verabscheue", mo-jag-e "verabscheuend", mo-^ag-eh-a 
"verabscheuen", sa-^ag-el-i "verabscheuungswürdig") 
mingr. ^og- 

(30g-ap-a/go-30g-ap-a "hassen, sich ekeln", b-zog-d "ich verabscheue, 
ich ekele mich", v-i-^og-u-an-k "ich hasse", go-jog-er-/ "verabscheuungs- 
würdig, ekelhaft") 
las. 3Ug-y njug- 

(go-n^ug-u "sich ekebi, überdrüssig sein", go-m-a-njug-e-n "ich bin 
überdrüssig, ich ekle mich") 
swan. zag-, zg- 

(fi-zg-en-i "vergiften", ot-zag-a "er vergiftete", iög "Gift", m-zg-un/na-zg- 
un-w-ar "verschiedene Arzenei") 

Das Formengut begegnet in der altgeorg. Sprache: nuca sjagebn kacsa 
xilvita misita, Jesus Sirach 11,2 "der Mensch soll sich bei seinem Anblick 
nicht ekeln"; romelsa gsagan kerpnl, Brief an d. Römer 2,22 "der du die 
Götzen verabscheust"; sagebaj mati v^ebnot, A-1105 22v "suchen wir sie zu 
verunglimpfen"; ukwetumca ara mesinoda mosagebisa, Mamata scavlani 
262,29 "wenn ich mich nicht vor dem Beschimpfen fürchten würde"; rajta 
iqos ... mcaa priad mosage, Sakitxavi cigni II 77,5 "damit er sie sehr ver- 
abscheute"; razams bcilot sazageli igt oqrebisaj, Marc. 13,14 "wenn ihr das 
Verabscheuungswürdige der Verwüstung sehen werdet" u. a. 

Der georg. Wurzel sag- (< *3]ag-) entspricht im Mingrelischen regelmä- 
ßig Sog-, 

Las. nsug- geht auf *3og- zurück. Zur Entwicklung von n vor Vorderzun- 
genkonsonanten s. Shghenti 1953, S. 92-98. In der las. Form wurde *o zu u. 

Im Swanischen scheint zag- (durch Desaffrizierung aus *2ag- entstanden) 
die Entsprechung der georg. Wurzel sag- zu sein. Die Bedeutungsdifferenz 
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zwischen dem Swanischen und den anderen Kartwelsprachen dürfte kein 
Hinderungsgrund für die Verknüpfung des Materials sein. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen verband G. Rogawa (s. 
Klimow 1964, S. 236) miteinander. Die las. und swan. Entsprechung wurden 
von Klimow 1960, S. 25 dazugeführt. Klimow 1964, S. 236 rekonstruierte die 
gemeinkartwel. Grundform vgl. Schmidt 1962, S. 151. 

georg. ja/-, 3/- 

(3al-a "Kraft", j/-/er-/ "kräftig, stark, mächtig", j/-ev-a "überwinden, 
besiegen") 
mingr. «30/- 

(mo-nsol-ir-i "überwunden", mo-n^ol-un-s "er überwindet") 
las. /ije/- 

{me-nSel-i "kräftig, stark", u-me-n^el-u "schwach, kraftlos") 
Das Altgeorgische kennt diese Wurzel: kni ars supevaj, ^ali da didebaj, 
Matth. 6,13 (Chanm.) "dein sind das Reich und die Macht und die Herr- 
lichkeit"; adiden ymertman ^rielman, A-484 153r "der mächtige Gott erhöhe 
ihn!" usw. 

Im Sanischen erhielt die Wurzel den Sproßlaut n, das Lasische lautete 
den Vokal zudem um: *o > *ö > e. 
Das Material ist bei Tschuchua 2000-2003, S. 165-166 zusammengeführt. 

*3iam- 

georg. 3am-, 3m- 

(jf^-^ 3cim-a, sam-ia, ^am-ikro "Bruder", ^m-adri "Begleiter der 

Braut") 
mingr. jim- 

(Sim-a "Bruder", jim-a-di "Onkel") 
las. jwm- 

(3um-a "Bruder", Sum-a-di "Onkel") 
swan. pm-il, jim-il "Bruder (für die Schwester)" 

Dieses Wortgut ist in der altgeorg. Sprache anzutreffen: igi ars smaj, 
Matth. 12,50 (Chanmeti) "er ist ein Bruder"; iexiyno zmaj seni, Matth. 18,15 
(Chanmeti) "du wirst deinen Bruder gewinnen"; hbanden perqta mojmeta 
twbtasa, A-1105 30v "sie werden die Füße ihrer Nächsten waschen"; coli 
samsonisi seirto zmadman misman, Buch d. Richter 4,20 (Mzcheta) "Samsons 
Frau heiratete sein Brautführer". 

Der georg. Form ^am-a (< *3jam-ä) entspricht im Mingrelischen 3/m-a 
(< *zum-a < *3om-ä) und im Lasischen 7;um-a (< *jom-ä). Zur Entspre- 
chung georg. a : mingr.-las. a im Auslaut s. Klimow/Matschawariani 1966, 
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S. 19-26. 

Im Swanischen lautet die Entsprechung zdm/^im, wobei der Vokalismus 
unklar ist. 

Die Komposita mingr. ym-a-di "Onkel" und las. sum-a-di "Onkel" enthal- 
ten im zweiten Teil das Lexem *did' > di "groß" (Klimow 1964, S. 240). 

Das georg., mingr. und las. Material wurde von Rosen 1845. S. 32 zu- 
sammengestellt. Die swan. Entsprechung fand Marr 1912c, S, 428-430, der 
auch das gesamte kartwel. Material zusammenstellte. Klimow 1964, S. 239- 
240 rekonstruierte die gemeinkartwel. Form *5;ma- und die georg.-san. 
Form %ma'did-; vgl. Tschikobawa 1938, S. 26-27 und Tschikobawa 1942, S. 
6-7. 

•3iar- 
georg. jar- 

(jor-i "Korbgeflecht, Wagenkorb, geflochtener Käfig/Stall/Maisspei- 
cher" 

swan. jor, jär 'Trog" 

Falls der Bedeutungsunterschied nicht unüberbrückbar erscheint, ließe 
sich aus dieser Zusammenstellung das kartwel. Wurzelmorphem *j/jr- 
gewinnen (Zusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 47; Tschuchua 2000-2003, 
S. 413; Suchischwili 2001, S. 27-31). 

*3iarTW- 

georg. saryv-i "Ader, Sehne" 
mingr. jer^v-i "Ader, Sehne" 
swan. järyw "Ader, Sehne" 
ild-^aryw-e "sehnig") 

Das Lexem ist im Altgeorgischen belegjjar: dahqsndes sarywni qelta 
mklavta mattani, 1. Buch Mose 49,24 (Oschki) "die Sehnen der Hände ihrer 
Arme zersetzten sich"; jarywi rkinisaj ars kedi seni, Jesaja 48,4 (Jerusalem) 
"eine eiserne Sehne ist dein Nacken"; gwema picxlad jarywita zroxisajta, A- 
1105 177v "er schlug ihn heftig mit einer Rindersehne" u. a. 

Der georg. Form jaryr- (< *3firxw-) entspricht im Mingrelischen jery v- 
(< *3orxw- durch Umlautung, s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 167) 
und im Swanischen ^aryw (falls diese Form nicht aus dem Mingrelischen 
entlehnt ist, s. Topuria 1960, S. 157). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verknüpfte Zagareli 1880, S. 64 
miteinander. Das georg. und swan. Wortgut verband Gren 1890, S. 131. Die 
Rekonstruktion der gemeinkartwel. Grundform *3firfW' stammt von Kli- 
mow 1964, S. 236. 
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*3iaTl- 

georg. sayl-i "Hund" 
mingr. soyor-i "Hund" 
las. joyorri "Hund" 
swan. zay, zey "Hund" 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: ^aylnica movidodeSy Luc. 
16,21 (Chanmeti) "auch Hunde kamen"; nu mixcemt sicmidesa jaylta, Matth. 
7,6 (Chanmeti) "gebt das Heilige nicht den Hunden" u. a. 

Der geoig. Form jöy/- (< *5/2)'(-) entspricht im Mingrelischen und Lasi- 
schen regehnäßig joyor- (zur Entsprechung ♦( : georg. / : mingr.-las. or s. 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 80 und S. 83) und im Swanischen 
zay /zey (< *3ör'(). Durch Desaffirizierung wurde in der swaa Form *5 > 
z. Die Entsprechung des gemeinkartwel. *( ist im Swanischen in der Aus- 
lautposition geschwunden, s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 82-83; 
vgl. Rogawa 1952, S. 41. 

Die las. Form zoyoi ist durch Verlust des intervokalischen r aus 3oyor-i 
entstanden (s. Tschikobawa 1938, S. 83). 

Das georg., mingr. und swan. Wortgut verknüpfte Rosen 1847, S. 408 und 
S. 409 miteinander. Marr 1914, S. 33 stellte die las. Form dazu. Klimow 
1964, S. 236 und Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 83 rekonstruierten 
die gemeinkartwel. Grundform *3jayl-. 

georg. jar- 

(v-e-jfluc-z "ich nenne, rufe", da-jax-eb-a "rufen", jax-il-i "Ruf, sax-el-i 
"Name") 
mingr. jar- 

(m-jöjc-ö "ich heiße", r-^ox-o "du heißt", 30X-0. "Name") 
las. 30X-, ox- 

fy-u-2ox-up "ich nenne, ich rufe", v-m-jöx-/ "ich nannte, ich rief, jcdc-o 
"Name", sox-on-i "namhaft") 
swan. iox-, zjc-, sx- 

(m-a-zx-a/m-a-sx-a "ich heiße", x-ö-ir-a/t-ö-lr-ö "er heißt", iax-e/^-e 
"Name") 

Formen, die von dieser Wurzel gebildet sind, kommen in den altgeorg. 
Texten vor: saxelita senita vcinacarmetqwelebdity Matth. 7,22 "in deinem 
Namen prophezeiten wir"; mamisagan saxelit vardan da siqwarulit saxeli misi 
iuSaniky Schuschaniki 1,10 Vom Vater den Namen Wardan und als Kosena- 
men Schuschanik" u. a. 

Dem georg. Wurzelmorphem jor- (< *5/juc-) entspricht im Mingrelischen 
regelmäßig jöir-, im Lasischen jöt- und im Swanischen (< *jax-). 
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Georg, sax-el-i "Name" entstand durch Assimilation aus *2iax-el-. Alt- 
georg, zax- ist durch Spirantisierung aus *3fix- entstanden (s. Klimow 1964, 
S. 236; vgl. Tschikobawa 1942, S. 32). Im Lasischen geht die atin. Form ox- 
auf *jox- zurück (s. Tschikobawa 1938, S. 438). 

Die georg. und mingr. Verbalwurzel vereinte Brosset 1849, S. 76 mitein- 
ander. Das las. Äquivalent ermittelte Tscharaia 1912, S. 43, s. auch Marr 
1914, S. 90 und S. 91. Die swan. Form wurde von Deeters 1930, S. 96 
dazugestellt. 

Das georg. Wort sax-el-i "Name" und mingr. jojc-ö verglich Tscharaia 
1912, S. 43 miteinander. Das georg. und swan. Material verknüpfte Dshana- 
schwili (s. Erckert 1895, S. 295), das mingr. und swan. Wortgut Gren 1890, 
S. 132, während Marr 1914, S. 90 die las. Form hinzufugte. Klimow 1964, S. 
236 und S. 237 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundformen und 
*3fixe'. 

*3iaqw- 

altgeorg. jaqw-el-i "Schneeball (Viburnum opulus)" 
swan. zaqw-er, zaqw-är, zaq-ur "Birke" 
Qe-zqw-er "Birkendickicht") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist die Form ^aqvel- (< saqwel-) 
belegt. 

Dem georg. ^aqyel- (< *zfiqwel-) entspricht swan. zaqwer (zaqwär < 
*zaqwer-a < *iaqwer-a). 

Das georg. und swan. Sprachmaterial hat Gigineischwili 1972, S. 151-152 
als zusammengehörig erkannt. 

*3iegw- 

georg. jegv-/ "Dornbusch" 
mingr. *zag\hi/zag-i 

Sulchan-Saba Orbeliani zufolge ist sagi^agvi "ein kleiner Busch". Nach 
Danelia 1984, S. 86 ist dieses Wort als Entlehnung aus dem Sanischen zu 
betrachten. 

Georg. j€gv- (< *3jegw-) und san. *zag\f-/zcig- entsprechen sich regelmä- 
ßig. 

Das Material verglich Danelia 1984, S. 86 miteinander. 
•3iel- 

altgeorg. je/-/ "Baum" 
mingr. ja/-, ja- 

(ja "Baum", ^al-ep-i "Bäume", o-zal-e-si "Baum- (Rebensorte)", ce-ja 
"Pappel") 



604 



las. jflf/-, jüf-, Azjüf-, msa- 

(za/n^a/mza "Baum", ^al-ep-e "Bäume") 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: ukwetujelsa nedJsa amas uqopen, 
qmelsa rajmeYa uqon, Luc. 23,31 "wenn man das einem jungen Baum tut, 
was wird man dann einem dürren antun"; perqni matni daukmes selsa, H-341 
804 "ihre Füße band man an den Baum"; je&ö zeda ayamayles, Mamata { 
scavlani 70,17 "man brachte sie auf das Kreuz hinauf. 

Der georg. Wurzel je/- (< *3iel-) entspricht im Mingrelischen regelmäßig 
jö (< 3cU-) und las. ja (< ja/-). Die las. Varianten nja und mja sind aus ja 
entstanden. 

Das Material der Kartwelsprachen erkannte Marr 1912b, S. 1096 als 
zusammengehörig. Die Rekonstruktion der georg.-san. Grundform *j;e/- 
stammt von Klimow 1964, S. 237. 

georg. jer- 

(jer-i/^er-a "Geier") 
mingr. *jflj- 
las. mjai-/ "Geier" 

Das Wort begegnet in den altgeorg. Texten: ara Ramot, rametu sa^agel 
ars: orbi, qanci da jen, 3. Buch Mose 11,13 (Oschki) "eßt nicht Adler, 
Schmutzgeier und Geier, weil sie verabscheuungswürdig sind"; ara Scamot, 
rametu saT;agel ars ... jerkori da msgavsi misi, ebenda 11,14 "eßt nicht Geier 
und dergleichen, weil sie verabscheuungswürdig sind" u. a. 

Die regelmäßige mingr. Entsprechung zu der georg. Wurzel jer- hat der 
gur. Dialekt mit der aus dem Mingrelischen entlehnten Form jaj-a bewahrt 
(zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. j s. Marr 1909a, S. 3-4). 

Das georg. und mingr. Material ist bei Rogawa 1947, S. 354 zusammen- 
gestellt. 

Der georg. Wurzel jer- entspricht auch exakt las. mjaj-/ "Geier". Die las. 
Form belegt, daß in mingr. *jaj-a das -a sekundär ist. Das anlautende m 
der las. Form ist gleichfalls sekundär entwickelt. Das las. Äquivalent er- 
mittelten Tandilawa/Narakidse 1986, S. 109. 

♦jierw-ZjjYw- 
georg. jerv-, jyv-, jy- 

(M-jer>v "du führst ihn", car-M-jrw-a "er führte ihn", sr-om-a "führen", 

3r-ol-a "führen", mo-^yy^-ar-i "Führer", car-^yw-an-eb-a "wegführen", 

jr>v-ew-/ "Geschenk") 
mingr. jy-, wjr-, n^yv-, jyv- 

izy-on-a/^y-un-a/^y-on-u-a/zy-on-ap-a "wegschicken, widmen, zuvor- 
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kommen", v-o-sy-on-an-k "ich schicke weg", nsyv-erri "Führer", me-b- 
Zr-un-k "ich führe") 
las. nzr- 

(o-nsr-on-u "wegschicken, weggeben, besorgen", v-o-n^r-on-am "ich 
schicke weg", v-o-n^y-on-i "ich schickte weg", me-v-u-nsr-on-ap "ich 
schicke ihm") 
swan. zyw-, zoyw- 

(X'O'ZYW'än-e "er schickt ihm", li-zyw-an-e "wegschicken", ü-zoyw 
"führen", m^-zoy "Führer", li-zoyw-an "mitnehmen") 
Das Formengut ist in der altgeorg. Sprache nachweisbar: u^eyw mswidta 
saSjelsay Psalter 24,9 "gehe den Friedfertigen im Gericht voran"; twalni 
xedven da u^ywian perqta, Mamata scavlani 176,10 "die Augen sehen und 
führen die Füße"; dagwiteobies gzaj cesmaritebbaj da syomaj cmidataj, A- 
1105 144v "wir haben deii Weg der Wahrheit und die Führung der Heiligen 
verlassen"; cani^ywa mat upali gzasa, 2. Buch Mose 13,17 (Oschki) "der 
Herr führte sie auf dem Weg"; ketilad ^yodian xucesni, 1. Brief an Timo- 
theus 5,17 "die Ältesten sollen gut führen"; mi^ywane me ^eli na^wisajy 5. 
Buch Mose 2,8 "schicke mir eine Fichte"; ai^ula mocapeta twista ayslvad 
navsa da car^ywanvad betsaidady Marc. 6,45 "er zwang seine Jünger, in das 
Schiff zu steigen und nach Bethsaida vorauszufahren"; hrkwa mos: mo^ywary 
Marc. 10,51 DE "er sprach zu ihm: Führer"; ucwenes mas qoveli igi mo- 
jywnebuli iosebis mier^ Sakitxavi cigni II 74,37 "man zeigte ihm alles von 
Joseph Geschickte"; miiye ^yweni ese qeltagan cemtay 1. Buch Mose 33,10 
(Oschki) "nimm das Geschenk aus meinen Händen" u. a. 

Der georg. Form 3eyw-/zyw- (< *ZfiT^') entspricht regelmäßig mingr. 
iyv'/iy-y las. «jr- (< *5rv-) und das swan. zyw'^yw-/^yw-^y- (< 
*ZeyW'), 

Dem georg. Stamm jyw-ön- (< ^SiYW-an-) entspricht im Mingrelischen 
zyon- (< *3ywon'\ im Lasischen n^yon- (< *2iywon') und im Swanischen 
zyw-an'. 

Georg, zy^en- "Geschenk" ist durch Umlautung aus *j)'w-a/2- entstanden. 
Zum Umlaut im Georgischen s. Sardshweladse 1985b, S. 197. 

Das georg., mingr. und las. Material stellte Marr 1914, S. 60-61 zusam- 
men. Das swan. Äquivalent fand Schanidse 1941a, S. 183. Klimow 1964, S. 
240 und S. 241 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundformen •j^rw- und 
%yw'an'. 

georg. jejg- 

(3^5g-v-a "zerstampfen, schlagen, stoßen, weichklopfen", da-^e^g-a "er 
zerstampfte, er zerstieß") 
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mingr. Sgvasg- 

Ögvfljg-v-a/?-/ "stoßen") 
Der georg. Form jejg- entspricht mingr. j^ajg- (< regelmäßig 
(Fähnrich 1998 c, S. 120). 

*3iW- 
georg. jv- 

(^v-el-i "alt", da-jv-el-eb-a "altern", da-sv-el-eb-ul-i "gealtert") 
mingr. jv- 

(p-es-i "alt") 
las. jv- 

(jv-es-i/msv-es-i/nsv-es-i "alt", di-mjv-en-er-e-n "es ist gealtert", di-mjv- 

en-u "es alterte", o-rnju-en-u "altern") 
swan. jw- 

(jw-in-el "alt", li-zw-n-äl-e "altern") 
Das Wortgut ist im Altgeorgischen bezeugt: aravinswamn ^welsa ymnosay 
Luc. 5,39 "niemand trinkt alten Wein"; jwe/z da^weldebis, Davids Psalter 92v 
"das Alte altert"; araj emosa twinier plasisa nasweli, Balawariani 119,20 "er 
war mit nichts bekleidet außer einem alten Leinen". 

Der georg. Wurzel jv- (< *5;W-) entspricht regelmäßig im Mingrelischen 
und Lasischen jv- sowie im Swanischen jw-. 

Die geoig. Form jv-e/- und mingr. jv-ey- wurden von Brosset 1849, S. 72 
zusammengestellt. Wardrop 1911, S. 592 verband das georg. jve/- und swan. 
3W'in-el miteinander. Das las. Äquivalent jv-ey- ermittelte Marr 1912a, S. 
39, während Tschikobawa 1938, S. 436 die las. Verbalform jv-e/i- damit 
verknüpfte. Den swan. Verbalstamm 3w-m- brachte Klimow 1964, S. 238 
bei, der auch die gemeinkartwel. Formen *jjwel' und *3iwen- rekonstruier- 
te. 

*3iig- 
georg. 5fe- 

(3^g-3lg-^b-s "er zittert", j/g-j^g-/ "zittern") 
las. 3g- 

(o-3g-ial-u "zittern", o-sg-ial-ap^s "er läßt zittern") 
swan. 3g' 

(a-33g-dn-e "er läßt zittern", li-33g-dn-e "zittern") 

Dem reduplizierten georg. Stamm 3ig-3ig- entspricht im Swanischen 
regelmäßigjjg-, das ebenfalls redupliziert ist: jjg- < *3g3g- < Der 
georg. Wurzel j/g- entspricht auch las. 3g-. 

Die georg. und die swan. Form vereinte Klimow 1964, S. 238, der auch 
die Grundform *3iig-3iig- ansetzte. Die las. Entsprechung ermittelte S. 
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Sardshweladse 1991, S. 144 (s. Fähnrich/Sardshweladse 1990, S. 433). 
*3iü- 

georg. j//- 

(gur. 3i/-i "kürzeste Saite des Tschonguri", japi "Doppelfaden") 
las. j//- 

(p'Zil-a^-e "Netz zum Obstsammeln") 
swan. j// "Schnur" 

Die Wurzeln weisen regelmäßige Entsprechungen auf. 

Das georg. und swan. Material führte Fähnrich 1991, S. 17 zusammen. 
Sardshweladse 1999 c, S. 116-117 stellte die las. Form hinzu. 

altgeorg. jw- 

{mo-gw-3in-a "er sah zu uns her") 
mingr. jm- 

(jin-a "blicken, warten", v-i-yn-e-k "ich sehe, blicke", v-u-iin-e "ich 
blickte ihn an", ma-sin-e "sehend", o-jm-w "sehen", ino-yn-a "ansehen", 
yn-el-i "gesehen") 

Das georg. Wurzelmorphem ji/i- ist im Hadisch-Evangelium belegt: 
romelta mog^vynries cwen mzeman axmomavälman, Luc. 1,78 C (vgl.: mom- 
xeda cwen aymomavalmariy DE) "die uns die aufgehende Sonne gesehen 
hat". 

Der georg. Wurzel ji/i- (< *j;W-) entspricht im Mingrelischen regelmäßig 

Das Material Wirde von Sardshweladse 1985a, S. 25 als zusammengehörig 
erkannt. 

georg. jm-, j//- 

{s-3in-av-s "er schläft", da-i-zin-a "er schlief ein", da-yn-eb-ul-i "einge- 
schlafen", j//-/ "Schlaf") 
mingr. j/r-, azj/>- 

Qir-a/nzir-a/do-nzir-a "liegen, schlafen", v-o-njir-u-an-k "ich lege 
schlafen", m-a-nzir-e "ich kann liegen", o-nyr-al-i "Bett") 
las. jm-, j/r-, Azj/r- 

(p'Zin-u "sich hinlegen", de-v-i-zin-am "ich lege mich hin, ich schlafe 
ein", de-v-i-zin-i "ich legte mich hin", moh-V'-o-jin-am "ich lege hin", 
no-zin-u "sich anlehnen, sich daranlegen", me-v-a-zin-am "ich lehne 
mich an, ich lege mich daran", me-v-a-zin-i "ich lehnte mich an, ich 
legte mich daran", o-n^ir-u/zir-om-a "einschlafen, sich hinlegen", v-i- 
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nyr-am "ich schlafe ein, ich lege mich hin", m-a-n^ir-e-n "ich möchte 
schlafen", j/r-/ "Schlaf, jir-it-e "eingeschlafen", ^ir-on-i "Schlafmütze" 
o-nyr-e "Bett") 

Diese Lexik ist in den altgeorg. Schriftdenkmälern belegt: caripares igi 
vidre cwen mejina, Matth. 28,13 (Chanmeti) "sie stahlen ihn, als wir schlie. 
fen"; daiynes zili mati, Psalter 75,6 "sie schliefen ein"; rajsa gsinavs, Luc. 
22,46 "was schlaft ihr"; odes ixiles jmatagani vinme udbad da mo^ikul, Leben 
des lowane und des Eptwime 42,30 "wenn er jemanden von den Brüdern 
untätig und schläfrig sah"; ars my.wi^arej da u^il, Physiologos 11,55 "er ist 
wachsam und schläft nicht" u. a. 

Den georg. Formen 3in-/^il- ( < *3iin-/^iil-) entspricht im Mingrelischen 
regelmäßig j/r- (nyr- < yr-) und im Lasischen 5in-/zir- {n^ir- < jir-; zur 
Entwicklung von n in der Position vor Vorderzungenkonsonanten im Min- 
grelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Georg, jm- und mingr. jir- wurden von Brosset 1844, S. 16 zusammen- 
gestellt, die las. Entsprechungen stellte Tschikobawa 1938, S. 434 dazu. Das 
georg. j//- und mingr.-las. j/r- wurden von Tschikobawa 1938, S. 435 mitein- 
ander verbunden. Klimow 1964, S. 238 rekonstruierte für die georg.-san. 
Grundsprache die Formen und *5;W-. 

georg. j/r- 

(j/r-/ "Wurzel, Grund", sa-sir-k-v-el-i "Grundlage, Grundstein, Fun- 
dament") 
mingr. jmj-/, jin-i "Wurzel" 

(jir-k-i/sik-i "Baumstumpf) 
las. 3ir-, j/j- 

(313-1 "Wurzel", 3ir-ek-i "Baumstumpf) 
Das Wort kann in der altgeorg. Sprache nachgewiesen werden: nergi ... 
3iriturt ayxipxwresy Matth. 15,13 (Chanmeti) "der Sproß wird mit der Wurzel 
ausgerissen werden"; suri 3iri ars sikwdilisaj, Mamata scavlani 8,28 "der Neid 
ist die Wurzel des Todes"; usiromca var kweqanasa zeda, Hiob 31,8 (Oschki) 
"wurzellos werde ich sein auf der Erde" u. a. 

Der georg. Wurzel j/r- (< *3jir-) entspricht im Lasischen regelmäßig jÖ' 
und im Mingrelischen 3(123- (< *jij-). Die Form ji/?- geht mf 31123- zurück. 
Zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. j s. Marr 1909a, S. 3-4. Zur Ent- 
wicklung von n vor Vorderzungenkonsonanten im Mingrelischen und Lasi- 
schen s. Shghenti 1953, S. 92-98. 

Mit dem Wurzelmorphem j/r- muß das Wort sa-3ir-k-v-el-i "Fundament 
in Verbindung stehen, das den Stamm 3ir-k- enthält (vgl. mingr. 3ir-k-/3^^ 
"Baumstumpf und las. 3ir-ek- "Baumstumpf), s. Sardshweladse 1964, S. 
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145-147. 

Das georg. und mingr. Material stellte Zagareli 1880, S. 64 zusammen, 
pas las. Äquivalent ermittelte Schmidt 1962, S. 152; s. auch Klimow 1964, 
S. 238. Die georg. -san. Grundform *3iir- rekonstruierte Klimow 1964, S. 
238. 

georg. cicxv-i "großer Rührlöffel" 
swan. zisx-e, zssx-a "großer Rührlöffel" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: da hkmna pinakebi misi da 
... cicxwebi, 2. Buch Mose 25,29 (Oschki) "und du wirst seine Schüsseln und 
Rührlöffel machen"; dahburon ... pinakebi da cicxwebi da pialebi, 4. Buch 
Mose 4,7 (Gelati) "sie werden die Schüsseln, Löffel und Schalen darauf 
decken" u. a. 

Dem georg. cicxv- ( < *3iic^-) entspricht die swan. Form zisx- < *^isx- 
< *3icx-, s. Matschawariani 1965, S. 31. Die Form zisx-e ist aus *zisx-a-j 
entstanden (ebenda). 

Das georg. und swan. Lexem wurde von Schmidt 1962, S. 150 zusammen- 
gestellt; s. auch Matschawariani 1965, S. 31, 32, 33, 34, 47, 116. 

*3iixe- 

georg. cixe "Burg, Festung" 
mingr. jira "Burg, Festung" 
las. sixa "Burg, Festung" 

Das Wort ist in den altgeorg. Schriften enthalten: ganaSwena qoveli igi cixe 
sulierita mit knarita, Schuschaniki X,28 "die ganze Burg verschönte er mit 
geistlichem Gesang"; daipqra cixis-cixej igi sionisaj, 2. Buch d. Könige 5,7 
(Oschki) "er eroberte die Zions-Festung". 

Der georg. Form cixe (< *3jixe durch Assimilation) entspricht im Min- 
grelischen und Lasischen regelmäßig jixa. 

Das aus dem Mingrelischen ins Georgische entlehnte Wort ^ixur-i ist in 
Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch aufgeführt und als "hölzerner Turm" 
erklärt. 

Das georg. und mingr. Material wurde von Zagareli 1880, S. 34 zusam- 
mengestellt. Die las. Form führte Klimow 1964, S. 239 hinzu, der auch die 
Grundform *5;ke- rekonstruierte. 

*3iOw- 

georg. jov- 

{30V-S "er weidet", m-^ov-ar-i "weidend", sa-^ov-ar-i "Weide") 
las. 3Mm-, 3up-, «5-, j-, jv- 
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(o-j-M "weiden", o-jv-in-u "weiden", m-^um/b-sup "ich weide", sums 
"er weidet", jum-an "sie weiden") 
swan. 3üb' 

{li'Zub-e "Mund mit Bissen füllen", xs^-i-iüb-e "ich stopfe mir den 

Mund voll", lu-^üb-e 'Vollgestopft") 
Das Wortgut ist in den altgeorg. Texten belegt: zroxata asoebda, A-1105 
350r "er weidete die Kühe"; man caravlina igi zovnad yorta, Luc. 15,15 "er 
schickte ihn aus, die Schweine zu hüten"; romelni joved Sovris srcfsanta, 
Hohelied 4,5 "die zwischen Lilien weiden"; dascqwida ... m^ovarta sacxovarta 
asoci atasi, 5. Buch Mose 7,5 "er vernichtete einhundertzwanzigtausend 
Stück weidendes Vieh"; sasovaripoos, Joh. 10,9 "er wird eine Weide finden" 
u. a. 

Der georg. Form j<?v- (< *3iOW') entspricht im Lasischen jum-Zsup- (< 
*30w-) und swan. 3Üb' (< *30w-). 

Das georg. und las. Sprachmaterial wurde von Tschikobawa 1938, S. 437 
zusammengestellt. Das swan. Äquivalent ermittelte Fähnrich 1984, S. 44-45. 
Klimow 1964, S. 240 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *jjO)V-; vgl. 
Schmidt 1962, S. 153. 

georg. 3u "Hündin, Weibchen" 
mingr. ju-a "Hündin, Weibchen" 

Das Wort begegnet in der altgeorg. Sprache: razams svnis 3uman lomrmn 
lefcwni, Physiologos 11,59 "wenn die Löwin Junge wirft"; 3uvni lomni enita 
loSnidesperqta matta, Sin.-ll 221v "die Löwinnen leckten mit der Zunge ihre 
Füße" u. a. 

Dem georg. jw (< *3iU') entspricht regelmäßig im Mingrelischen jw- (5a- 
ö). Die swan. Form 3ua/^uwa kann aus dem Mingrelischen entlehnt sein (s. 
Klimow 1964, S. 241, vgl. Shghenti 1949, S. 130). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Topuria 1938, S. 88 
miteinander verknüpft. Klimow 1964, S. 240 rekonstruierte für das Gemein- 
kartwelische die Grundform *JjM-. 

*3iU- 

georg. 3u-a "Schwanz, Schweif 
mingr. 3u-a "Schwanz, Schweif 
swan. ja, 31 "^Haar des Pferdeschwanzes" 

Der georg. Wurzel jm- (< *3jU-) entspricht im Mingrelischen jm-. Der 
Form 3u-a entspricht regelmäßig mingr. 3u-a. Die Entsprechung georg. a : 
mingr.-las.a am absoluten Wortende ist regelmäßig (s. Klimow/Matschawa- 
riani 1966, S. 18-25). 
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Das Material des Georgischen und Mingrelischen wurde von Tscharaia 
1895, XII, S. III miteinander verglichen. Das swan. Äquivalent ermittelte 
Marr 1915a, S. 773. 

•Siuwau- 

gcorg. 3uvn- 

{m-zuvti-ob-a/m-zun-a-oh-a "sich paaren", a-m-^uvn-eb-a "brünstig 
sein") 
mingr. jun- 

i^un-ap-a "küssen") 

las. JM/2- 

(o'3un-d-in-u "küssen", a-Sun-d-u "er küßte") 
swan. 3uwn-, swan- 

(li'2wän-i "decken", ad-^uwn-e "er deckte", li-jwan-äl "brünstig sein") 

In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch der georg. Sprache ist das Wort 
mzuvnoba als "Paaren von Hunden und Raubtieren" erklärt. 

Der georg. Form jwv/i- (< *j^w>vön-) entspricht regelmäßig swan.jMwwi- 
/zuan-/iu\Mn-. Mingr.-las. jwn- < *iuvn- < *3uvon-. 

Die mingr. und las. Lexik verknüpfte Tschikobawa 1938, S. 438 mitein- 
ander. Das georg. und swan. Material wurde von Fähnrich 1982a, S. 37 
miteinander verbunden. Das mingr.-las. Wortgut und das georg. und swan. 
Material ist bei Fähnrich 1984, S. 45 zusammengestellt. 

•3ium- 
georg. jm- 

(ym-ßr-/ "Essig") 
mingr. jwm-, j/m- 

i^im-u "Salz", slm-olru-a "salzen", sum-or-i "Essig") 
las. jK/w-, njum-, nzom- 

(^um-u/nsum-u "Salz", jwm-ö/i-/ "salzig", ji/m-ör-/ "Essig", o-njom-or-u 

"einsalzen", b-^um-or-up "ich salze ein") 
swan. i^m-f j/m- 

(j9m/3im "Salz", j/m-or "Essig", ma-j/m "salzig") 
Dieses Wort ist in der altgeorg. Sprache belegbar: moxces mos smari 
navylita sezavebuli, Matth. 27,34 "sie gaben ihm Essig mit Galle vermischt"; 
moiyo xiubeli, ayavso smrita, Matth. 27,48 "er nahm einen Schwamm, er 
füllte ihn mit Essig"; röeulta xwinota twit swmen, xolo Se^marebulsa kwrivta 
da oboUa ganuqopen, A-1105 245v "die erlesenen Weine trinken sie selbst, 
doch die angesäuerten teilen sie den Witwen und Waisen zu" u. a. 

Dem georg. jm- (< *3]Um-) entspricht im Mingrelischen j/m- (< *jm/7j-) 
und im Lasischen ^wm-. Die las. Form n^um- geht auf j^m- zurück. Zur 
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Entwicklung von n im Mingrelischen und Lasischen in der Position vor 
Vorderzungenkonsonanten s. Shghenti 1953, S. 92-98. In der swan. Sprache 
entspricht dem georg. Wurzelmorphem die Form zdm/^im. 

Das mingr. und las. Wortgut verband Rosen 1845, S. 32. Die Formen 
mingr. j/m-M "Salz" und swan. jam/J/m verknüpfte Tscharaia 1912, S. 23 
miteinander. Georg, ^m-ar- und mingr. j/m-M und ^um-or- wurden von 
Brosset 1849, S. 75 miteinander verbunden. Das las. Äquivalent ermittelte 
Deeters 1926, S. 51, während Klimow 1964, S. 240 die swan. Entsprechung 
dazustellte. Klimow 1964, S. 239 und S. 240 rekonstruierte für die gemein- 
kartwel. Grundsprache die Form *3in}- und für die georg.-san. Grundspra- 
che die Form *Zim-ar-\ s. auch Deeters 1926, S. 51. 
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*?- 

georg. c- 

(aymo-c-eb-a "herausnehmen", da-a-c-o-s "er wird eintauchen", da-a-c- 
e-t "ihr habt eingetaucht") 
mingr. c-, cu- 

(ge-cu-ap-a "eintauchen", gi-v-o-c-9n-k "ich tauche ein", ge-cu-ap-il-i 
"eingetaucht") 
las. nc- 

(dolo-v-o-nc-i "ich tauchte ein", v-o-nc-ap "ich tauche ein", o-nc-u 
"eintauchen") 

Diese Wurzel begegnet im Altgeorgischen: pativi ken^niturt msgavs ars 
maxwiba, taplsa sina aymocebulsa, A-35 16r "Ehre mit Leiden ist wie ein 
Schwert, das in Honig getaucht ist"; dascos cweri titisa misisaj cqalsa da 
ganagrilos enasa öemsa, Luc. 16,24 "er soll seine Fingerkuppe in das Wasser 
tauchen und meine Zunge kühlen"; moiyet konaj usupi da daacet sisxlsa mos, 
2. Buch Mose 12,22 (Oschki) "holt ein Bund Schwämme und taucht sie in 
das Blut" u. a. 

Der georg. Wurzel c- entspricht mingr. c- und die las. Form nc- (< *c-; 
zur Entwicklung von n in der Position vor Vorderzungenlauten im Mingreli- 
schen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Das Material des Georgischen und Lasischen wurde von Tschikobawa 
1938, S. 391 zusammengestellt. Das mingr. Äquivalent fand Fähnrich 1987, 
S. 36. Klimow 1964, S. 241 rekonstruierte das Wurzelmorphem *c- für die 
georg.-san. Grundsprache. 
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*caw- 

georg. cav- 

{s-cav-eb-a "ankündigen, voraussagen", a-s-cav-eb-s "er kündigt an, er 

sagt voraus") 
mingr. co-, cu-, ci-, c- 

iy-u-ci-in-k "ich sage ihm", v-u-ci-i "ich sagte ihm", m-i-co-u/m-i-cu-u 

"er sagte mir", g-i-c-ol-en-s "er sagt dir") 
las. c-, cu-, cv- 

{U'Cv-es "sie sagten ihm", u-c-u "er sagte ihm", u-c-ol-em "du wirst ihm 
sagen", v-u-cu-m-e-r "ich sage ihm") 

Das Veib ist aus dem Altgeorgischen bekannt: vitarca svilta saqwarelta 
gascaveby 1. Brief an d. Korinther 4,14 "wie meinen lieben Kindern werde 
ich es dir sagen"; vitarca mogwascaves öwen, Luc. 1,2 C "wie man es uns 
gelehrt hat"; jco/o kaci igi seiscavebda mos, 1. Buch Mose 24,21 (Oschki) "und 
jener Mann verstand ihn" u. a. 

Das von der Wurzel cav- abgeleitete Verb hat auch die Bedeutung 
"lehren, unterweisen" (Abuladse 1973, S. 407). 

Der georg. Wurzel cav- entspricht mingr. co- (< *cow-; cu-/ci-/c- < 
*cow-) und las. cu-/cv- (< *cow-). 

' Das mingr. uiid las. Material erkannte Tschikobawa 1938, S. 393-394 als 
zusammengehörig. Die georg. Entsprechung fand Fähnrich 1987, S. 36. 

*caw- 

georg. cav-i "Fischotter" 
mingr. cv- 

(cv-in-or-i "Fischotter") 
las. cv-, c- 

{cv-in-ar-i/c-in-ar-i "Fischotter") 
swan. ciw-, ci- 

(ciw-er/ ciw-er/ci-or Fischotter") 
Dem georg. cav- entspricht mingr. cv- (< *cov- < *cav-) und swan. ciw- 
(< *cuw- < *cuw- < * caw-). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen ist bei Fähnrich 1987, 
S. 36 zusammengestellt, das des Swanischen bei Fähnrich 2002, S. 42 damit 
verbunden. Das gesamte Wortgut hat Tschuchua 2000-2003, S. 361 mitein- 
ander verknüpft. 

*cawl- 

georg. cavl- 

{s-cavl-eb-a "lehren", s-cavl-a "lernen") 
mingr. cur- 
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(cur-ap-a "zeigen, hinweisen, lehren, belehren") 
Georg, cavl- entspricht der mingr. Form cur- (< *cuvr- < *cuvl- < *covl-) 
regelmäßig. Es ist denkbar, daß *cavlr ein Stamm ist, der von der Ver- 
balwurzel *ca»v- abgeleitet wurde. Das Material ist bei Fähnrich 2000, S. 47 
zusammengestellt. 

♦catx- 

georg. catx- 

(catx-i "salziger Eiter, Salzlake zum Aufbewahren von Käse") 
mingr. cutx* 

(cutx-e "salzig, bitter") 
las. cutx- 

(m-cutx-e "salzig, bitter") 
swan. cätx "sauer, bitter, Salzlake" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort catx-i als "salzigen Eiter". Im 
modernen Georgisch hat es die Bedeutung "Salzlake zur Käsezubereitung". 

Im Altgeorgischen tritt die Form cutx-i "Eiter" auf: miqo qeli ... cutxsa mos 
da calasa perqisasa, A-1105 172v "er berührte mit der Hand den Eiter und 
den Ausfluß des Fußes"; ^aylnica movidodied da hlösnied cutxsa mos cqlule- 
bata mistasa, Mamata scavlani 58,29 "auch die Hunde kamen und leckten 
den Eiter seiner Geschwüre"; ukwetu ikmnes qorcsa ^avisa misisasa cutxi, 3. 
Buch Mose 13,18 (Gelati) "wenn auf dem Fleisch seiner Haut Eiter sein 
wird" u. a. 

Die georg. Form cutx- scheint aus dem Mingrelisch-Lasischen entlehnt zu 
sein. San. cutx- muß die Entsprechung von georg. catx- sein. Dem georg. 
catx- entspricht im Swanischen regelmäßig die Form cätx. Die las. Form 
catx- "salzen" ist aus dem Georgischen entlehnt. 

Das Wortgut ist bei Fähnrich 1985, S. 28 zusammengestellt; vgl. Tschiko- 
bawa 1938, S. 243 und S. 392 und Klimow 1964, S. 246. 

♦cak- 

georg. cak- 

(cak-i "Salzlake", m-cak-e "salzig", cak-a "Salzlake") 
swan. cak- 

(cak-ar-a-j "Bittere [Frucht]") 
Die Wurzelmorpheme des Georgischen und des Swanischen entsprechen 
sich regelmäßig (Fähnrich 2002, S. 42). 

*cakat- 

georg. cakat-i "Meißel, Pickel" 
swan. cakat-, ckat- 
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(cakat "stumpf, li-ckat-i "[Steine] abrunden. Kanten abstumpfen") 
Das georg. Wort ist im Gurischen und Oberatscharischen gebräuchlich. 
Die swan. (laschch.) Formen entsprechen dem georg. Material regelmäßig 
(Fähnrich 2002, S. 42). 

♦cal- 

georg. cal- 

(cal-i "Ziege, die noch nicht geworfen hat; Ziegenbock") 
swan. cel "Esel" 

Das Wort ist aus dem Altgeorgischen bekannt: mohgwaros ... call txatagan 
codvisatwiSy 3. Buch Mose 5,6 (Gelati), vgl. vaci (Oschki) "er soll ihm einen 
Ziegenbock bringen für die Sünde". 

Die Entsprechung der georg. Form cal- scheint im Swanischen cel (< 
*cäl- < *cal-) zu sein. Das Material ist bei Fähnrich 1980b, S. 73 zusam- 
mengestellt. 

•cal- 

georg. cal- 

(cal-a "schleim- und galleversetzter Magensaft; wäßriger Eiter") 
swan. cal "Lymphe, Galle, Schleim" 
Das Material zeigt regelmäßige Entsprechungen (Fähnrich 1991, S. 17). 

•cam- 

georg. cam- 

(cam-eb-a "mitteilen, verkünden, benachrichtigen") 
las. cum- 

{do-v-u-cum-e "ich ließ ihm mitteilen") 

Das Wort ist aus der altgeorg. Sprache bekannt: gardagwale da ucame ersa 
masy 2. Buch Mose 19,10 (Oschki) "geh hinüber und teile dem Volk mit"; 
ieviqwaren camebani Senniy Psalter 118,17 A, vgl. mcnebani (Version von 
Giorgi Atoneli) "ich habe deine Worte liebgewonnen". 

In einigen Dialekten der georg. Sprache (Gurisch, Atscharisch ...) bedeu- 
tet da-mo-cm-eb-a "etw. mitteilen lassen" (Ghlonti 1974, S. 179). 

Las. cum- (< *com') entspricht der georg. Wurzel com- völlig regelmäßig. 

Das Wortgut wurde von Sardshweladse 1987, S. 23 miteinander ver- 
knüpft. 

•cam- 

georg. cam-i "Augenblick, Sekunde, Wimper" 
mingr. cum-, cun- 

(cum-i "Minute, Sekunde", aka-cun-s "in einer Minute, Sekunde") 
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las. cun- 
swan. cam- 

{cäm "Augenblick", cam-cam "schnell") 

Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen belegbar: mmca gangesorebis, nuca 
dyisi da nuca yame, nuca zam ert da nuca cam ert, Mamata scavlani 210,29 
"möge er nicht von dir gehen, weder bei Tag noch bei Nacht, keine Stunde 
und keine Minute"; camni tkwenni gardamoadinebed cqalsa, Jeremia 9,18 
(Oschki) "eure Wimpern lassen das Wasser fließen"; camsa sina twalisasa 
miicines saxlsa mis qrmisasa, A-92 154 "in einem Augenblick erreichten sie 
das Haus des jungen Mannes"; camni senni ... cam-uqopden simartlesa, 
Sprüche Salomos 4,25 "deine Wimpern (= Augen) mögen die Wahrheit 
bestätigen"; cam-uqvna mos simon, Joh. 13,24 (vgl. twalruqvna C) "Simon 
gab ihm mit der Wimper (=Auge) ein Speichen"; ori camcamebn twalita, 
Jesus Sirach 27,25 "zwei geben ein Zeichen mit den Augen"; msgavs ars igi 
me^avsa, romeli sxwasa zraxavn da sxwasa ucamcamebn, Mamata scavlani 
90,23 "er ähnelt einer Hure, die mit dem einen redet und dem anderen 
zuzwinkert"; twalni igi mecamcametani aymoicqvebodian, ebenda 93,29 "die 
Augen der Zwinkerer werden austrocknen" u. a. 

Dem georg. cam- entspricht regelmäßig im Mingrelischen cüm-/cun- (< 
cum- in bestimmter Position), im Lasischen cun- ( < *cum- < *com-\ Über- 
gang *o > u durch Einfluß des m) und im Swanischen cam-. 

Georg, camcam- "Wimper" und swan. camcam "schnell" sind reduplizierte 
Stämme. Las. kamcam- "Wimper" ist aus *camcam- entstanden. 

Das georg. und mingr. Material wurde von Zagareli 1880, S. 64 mitein- 
ander verknüpft. Die swan. Entsprechung fand Klimow 1964, S. 242, der für 
die georg.-san. Grundsprache die Form *cam- und für die gemeinkartwel. 
Grundsprache die Form *cam-cam- rekonstruierte. Das las. Äquivalent 
fügte S. Sardshweladse hinzu (s. Fähnrich/Sardshweladse 1990, S. 440), 
ohne daß allerdings Form und Bedeutung ersichtlich sind. 

♦cank- 

georg. cank-i "untauglich" 
swan. cank "uneheliches Kind" 

Das im Tuschischen belegte georg. Wort entspricht dem swan. (laschch.) 
Wort regelmäßig (Fähnrich 2002, S. 42). 

*car- 

georg. cor- "Präverb" 

(carrsrba "weglaufen, fliehen", car-vla "weggehen", carrtxeva "verschüt- 
ten") 

mingr. co- "Präverb" 
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(co-birapa "vor sich hinsingen", co-ubiru "er sang ihm zu") 
Das im Altgeorgischen reich belegbare cor- entspricht dem mingr. co- (< 
*cor-) regelmäßig. 

*Das Material hat Klimow 1998, S. 292-293 zusammengestellt. 
*car- 

georg. car- 

{car-ap-i "zwischen zwei Ackerfurchen ungepflügt gebliebener Strei- 
fen") 

mingr. cur- 

{cur-u-a "Furchen ziehen, Beete anlegen") 
Das georg. Wort ist im kach. Dialekt vertreten. Der Vokal der mingr. 

Wurzel bedarf einer Klärung. Das Material hat Tschuchua 2000-2003, S. 354 

miteinander vereint. 

*car-/cr- 
georg. car-, cr- 

{cr-ap-a "eilen, zuvorkommen", mo-v-e-s-car-i "ich kam ihm zur rech- 
ten Zeit") 
mingr. cor- 

{cor-ap-a "zuvorkommen", v-u-cor-u-an-k "ich komme ihm zuvor") 
Diese Verbalwurzel ist in den altgeorg. Texten fixierbar: icrapa da garda- 
moqda, Luc. 19,6 (Chanmeti) "er beeilte sich und kam herab"; zake, icrape, 
Luc. 19,5 (Chanmeti) "Zachäus, beeile dich"; aysasruli da crapaj iqos qovelta 
zeda mkmdrta kweqanisata, Zephanja 1,18 (Oschki) Tod und rascher Fort- 
gang wird über alle Bewohner der Erde kommen"; romeli mocrape iqos 
^wirsa, Jesus Sirach 12,3 (Oschki) "der es schafft. Böses zu tun"; aymoved 
öwenda mcrapl, Josua 10,6 (Gelati) "komm rasch zu uns herauf; aysasruli 
mal zeda moivlina, Weisheit Salomos 14,4 (Oschki) "ein rasches Ende kam 
über sie" u. a. 

Der georg. Wurzel cor- /er- entspricht regelmäßig die mingr. Wurzel cor-. 
Eine las. und swan. Entsprechung fehlt (vgl. Topuria 1960, S. 155). Im 
Georgischen entstand scrap-a < crap-a, mo-scrap-e < mo-crap-e. 

Das Material wurde von Rogawa 1943, S. 838 zusammengestellt (s. auch 
Bouda 1954-1956, S. 202). Die Grundform *car- für die georg.-san. Einheits- 
sprache wurde von Klimow 1964, S. 242 rekonstruiert. 

*cap- 

georg. cap- 

(mo-cap-e "Schüler", m-cap-el-i "Führer, Leiter", ga-cap-a "er lehrte", 
ga-cap-v-a "lehren") 
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las. cop-, ncop- 

(o-ncop-ul-u "lehren", v-i-mcop-ul-e-r "ich lerne, ich werde klug", v-o- 
ncop'Ul-a-minon "ich lehre, unterweise", do-i-ncop-ul-i "ich lernte, ich 
wurde klug", ncop-ul-a "Schule") 
Das Wortgut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: hrkwa mcapelsa etlisa 
misisasa, 2. Buch d. Chronik 18,33 "er sagte zum Führer seines Wagens"; 
cxenebsa da etlis-mcapelta mista da bagasUy Sin.-ll 333 "den Pferden, seinen 
Kutschern und der Krippe"; caravlinna orni mocapeta twistaganni, Matth. 
21,1 C "er sandte zwei seiner jfünger aus" u. a. 

Der georg. Wurzel cap- entspricht im Lasischen regelmäßig cop-/ncop- 
(< cop-\ zur Entwicklung von n vor Vorderzungenkonsonanten im Min- 
greli'schen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Das Material des Georgischen und Lasischen stellte Tschikobawa 1938, 
S. 402 zusammen. 

♦cak- 

georg. cak- 

(cak-i "Molke", cak-a "Salzlake") 
mingr. cuk- 

(cuk-i "die von der Molke nach dem Abnehmen des Quarks verblie- 
bene Restflüssigkeit") 
swan. cak-, cek-, cik- 

(cak-w/cek'w/cik'W 'Tropfen") 
Das Material ist bei Tschuchua 2000-2003, S. 358 miteinander verknüpft. 

•cay- 

georg. cay- 

(caya "Stiefel, Schuh") 
mingr. cuy- 

(cuY-a "Lederschuh ohne Schaft") 
las. cuy-a "absatzloser, flacher Schuh" 
swan. cay- 

(cay-arräl "Schuhe ohne Schaft") 
Die Wurzeln des georg. und des mingr. Wortes sind vergleichbar. Da- 
gegen ist georg. cuy-a "Schuh ohne Schaft" offenbar eine Entlehnung aus 
dem Mingrelischen. Das swan. Wort tritt nur als plurale tantum auf. 

Zusammenstellung des georg. und mingr. Wortes: Fähnrich 2000, S. 47- 
48. Die gesamte kartwel. Lexik ist bei Tschuchua 2000-2003, S. 355-356 
zusammengestellt. 
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♦cd- 

georg. cd- 

{cd-ev-a "eingießen, zu trinken geben", i-cd-ev-s "er trinkt", u-cd-ev-en 
"sie gießen ihm ein, sie geben ihm zu trinken", m-cd-e "Mundschenk", 
sa-cd-e 'Trinkgefäß") 
swan. C9d-ä'j "Mundschenk" 

Diese Formen sind in den altgeorg. Texten anzutreffen: vqven ... mcdeniy 
Prediger 2,8 (Oschki) "ich stellte Mundschenken ein"; vitarca iqav piris-mcdey 
1. Buch Mose 40,13 (Oschki) "als du Mundschenk warst"; icdeven taplucsa, 
"sie gießen sich starkes Getränk ein"; ucdev kacta simtrvaled, A-1105 402r 
"du gießt den Männern ein, um sie zu berauschen"; ayuvsit esmaksa sacdej, 
Jesaja 65,11 (Oschki) "ihr schenkt dem Teufel den Becher voll". 

Die Entsprechung der georg. Wurzel cd- liegt in dem swan. Partizip cdd- 
ä'j vor (vgl. cxem-ä-j "aufwachsend. Jugendlicher"). 

Das Material wurde von Sardshweladse 1987, S. 23 miteinander ver- 
knüpft. 

*ceb- 

georg. ceb- 

(ceb'Ckal'i "kleine Zange zum Haarauszupfen, Pinzette") 
swan. cab'y cb- 

(cab "Rasiermesser", li-cb-urre "rasieren") 
Swan. cab' (< *cäb' < *ceb') entspricht dem georg. (pschaw.) ceb- regel- 
mäßig (Fähnrich 1987, S. 36). 

*cew- 

georg. cev-, ci(v)' 

(se-cev-n-a "beistehen, helfen, unterstützen", m-e-ci-e "steh mir bei", ^e- 
m-cev-n-el-i "helfend") 
swan. cew-, cw- 

(na-cew-an-un-d "zur Hilfe, zur Unterstützung", na-cw-än-un "Hilfe, 
Spende, Gabe") 

Das georg. Material ist in den altgeorg. Texten belegt: vecivo, romlitaca 
cevnul vikmen kriste iesujs mier, Jer.-9 161r,33a-lb "ich werde ihnen helfen, 
wodurch ich von Jesus Christus unterstützt worden bin"; xarkw mos, rajta 
semceodis me, Luc. 10,40 (Chanmeti) "sage ihr, daß sie mir helfen soll!" usw. 

Die georg. Wurzel cev- (civ- < *cev-) entspricht dem swan. cew- {cw- < 
*cew') regelmäßig. 

Das Material hat Sardshweladse 1999 c, S. 117 miteinander verbunden. 
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♦cel- 

georg. cel- 

(cel-i "Jahr", cel-i-cad-i "Jahr") 
mingr. ci-, C9-, co- 

{ci/c9 "in diesem Jahr", go-co-s "im vergangenen Jahr") 
las. co- 

igo-co-s/go-co "im vergangenen Jahr", ham co "in diesem Jahr") 
Dieses Etymon begegnet im Altgeorgischen: iqo igi atormetis cliSy Marc. 
5,42 "er war zwölf Jahre alt"; ekws cel pqrobil iqo, Schuschaniki XIV,27 
"sechs Jahre war sie eingekerkert"; cliti clad msxwerplsa sescirved, Brief an d. 
Juden 10,1 "von Jahr zu Jahr bringen sie ein Opfer dar"; dro-mecit me amas 
xolo ertsa celicadsa, Mamata scavlani 99,3 "gebt mir nur ein Jahr Zeit" u. a. 

Dem georg. cel- entspricht mingr. ci/c9 (< *cu; zur Entsprechung geoig. 
el : mingr.-las. u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamqrelidse/Matschawariani 
1965, S. 89-91). 

Noch komplizierter ist die Frage des Verhältnisses von georg. cel- zu 
mingr.-las. co (ist o vielleicht ein Suffix?). 

Das Material der Kartwelsprachen ist bei Tschikobawa 1938, S. 205 
vereint. Die georg.-san. Grundform *cel- wurde von Klimow 1964, S. 242 
rekonstruiert. 

•cem- 

georg. cem- 

{cem-beso "geflochtener Büffellederriemen, der an Pflug und Joch 
befestigt wird") 
las. cam-i "Jochriemen" 
swaii. cem-ä-S "Strang, Seil, Strick" 

Das georg. Wort tritt im letschchum. Dialekt auf, seine Formung könnte 
eine Entlehnung aus dem Swanischen vermuten lassen. Die Wurzeln der 
Kartwelsprachen zeigen regelmäßige Entsprechungen. 

•ces- 

georg. ces- 

(u-ces-s "er ruft ihn", mi-u-ces-a "er befahl ihm, er benachrichtigte 
ihn", mo-u-ces-n "er ruft ihn, lädt ihn ein") 
mingr. cis- 

(cis-ap-a "jemandem anbieten, einladen") 
swan. CS-, ch- 

(U-cs-i/U-ch-i "einladen, zu Gast laden", ka-cs-i-x "sie laden ein", jcw-a- 
ch-i-d "wir laden ein") 
Diese Wurzel ist in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: ucess pitiaxsi. 
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Schuschaniki VII,32 "der Pitiachschi ruft ihn"; gicess seriy Marc. 10,49 "er ruft 
dich"; miucesa iisumariy Josua 8,29 (Gelati) "lisu befahl ihm" (vgl. ubr^ana, 
Mzcheta); moucesa tanamavalta, Sprüche Salomos 9,15 (Oschki) "er lädt die 
Vorübergehenden ein" u. a. 

Der georg. Wurzel ces- entspricht im Mingrelischen eis- (< *ces' nach 
Melikischwili 1975, S. 122-128) und im Swanischen cs'/ch- (< *ces-). 

Die Zusammenstellung des georg. und swan. Materials nahm Topuria 
1960, S. 155 vor. Die mingr. Entsprechung ergänzte Fähnrich 1998 c, S. 120. 

♦cec- 

georg. cec-, cenc- 

(cec-eb-a "berühren", da-a-cec-eb-s (xels) "er wird berühren", da-a-cec-a 
(xeii) "er berührte") 
mingr. cac- 

(ge-cac-ap-a "eintauchen", ge-u-cac-u-a "ich tauche ein", ki-g-u-cac-e 

"ich tauchte ein", ge-cac-ap-il-i "eingetaucht") 
Der georg. Form cec'/cenc- entspricht regelmäßig mingr. cac-. Eine 
Verbindung zu der Wurzel *c- scheint möglich (Reduplikation). 
Das Material vereinte Sardshweladse 1991, S. 144. 

*cec-/cic- 
georg. cec-, cic- 

{cec-av-s "er zerrt, zaust", ga-cec-a "zerren, zausen", cic-v-a "dehnen") 
mingr. c/c-, cv/cv- 

(cic-on-u-a "herausziehen, herausreißen", cic-un-s/cvicv-uns "er reißt 

heraus", i-b-cvicv-a "ich reiße mir heraus") 
las. cic-, eine- 

(b'CiC'Um "ich ziehe, dehne", cic-up-s "er dehnt", cinc-up-an "sie zie- 
hen, zerren") 

Der georg. Form cic- entspricht im Mingrelischen regelmäßig c/c- (cv/cv- 
< c/c-) und im Lasischen c/c- {eine- < cic- durch Entwicklung von n; zur 
Entwicklung von n im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92- 
98). 

Das georg. und las. Sprachmaterial stellte Marr 1910, S. 219 zusammen. 
Das mingr. Äquivalent führte Tschikobawa 1938, S. 396-397 hinzu. Klimow 
1964, S. 244 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *c/c- (vgl. Klimow 
1998, S. 309-310). 

*ceck- 
georg. ceck- 

{ceck-v-a "mit den Zähnen knirschen", ceck-av-s "er knirscht mit den 
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Zähnen") 
mingr. ckack-, ckanck- 

{ckack-u-a/ckanck-u-a "kauen", ckanck-un-s "er kaut", do-ckack-u "er 
kaute", ckanck-il-i "gekaut") 
Der georg. Wurzel ceck- entspricht im Mingrelischen regelmäßig ckack- 
(< *cack-). Der mingr. Anlautkomplex ck entstand durch Assimilation (zu 
dieser Erscheinung s. Shghenti 1960, S. *87-88). 
Das Wortgut ist bei Fähnrich 1987, S. 36 zusammengestellt. 

*cwew- 

georg. cvev- 

(gamo-cvev-a "herausfordern") 
mingr. cvi- 

(gisa-cvi-al-a "herausfordern") 
Dem georg. cvev- entspricht mingr. cvi- ( < *cvev-). 
Zusammenstellung: Fähnrich 1987, S. 36. 

*cwel- 

georg. cvelri "Halm" 
mingr. cu "Stengel, Halm" 
las. cu "Stengel, Halm" 

' (o-cva/-e "Scheune") 
swan. cuw, cm "Stengel, Halm" 

Das Wort kann im Altgeorgischen nachgewiesen werden: twisit tavit 
kweqanaj naqopsa gamoiyebn, pirvelad cweli, metme tavi da ... ipkli tavsa tnas 
Sina, Marc. 4,28 (Chanmeti) "die Erde bringt von selbst die Frucht hervor, 
zuerst den Stengel, dann die Ähre und ... den Weizen in der Ähre"; vitarca 
cwelaj ese öaüsaj Seuraodes, A-1105 46v "er wertete es wie einen Strohhalm". 

Dem georg. cwel- entspricht regelmäßig im Mingrelischen und Lasischen 
cu (< *cw-u; zur Entsprechung georg. -el : mingr.-las. -u s. Schmidt, G. 
i950, S. 25-26; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 89-91). Im Lasischen 
ist auch die Form cval- belegt, die die Entsprechung von georg. cvel- in der 
Nichtauslautposition darstellt (vgl. georg. tel- : mingr.-las. tu "Ferkel", aber: 
tul-ep-i im Plural; georg. cxovel- "Tier" : mingr.-las. cxou/cxuu/cxu 'Xuh", 
aber: cxoul-ep-i im Plural u. a., s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 91- 
93). 

Ebenso regelmäßig entspricht dem georg. cvel- die .swan. Form cuw- (< 
*cwel-; vgl. georg. mcedel- : swan. md^kid "Schmied"). 

Die georg. und mingr. Form verknüpfte Topuria 1946, S. 78-79 mitein- 
ander. Das las. Äquivalent ermittelte Klimow 1964, S. 243, das swan. Fähn- 
rich 1982a, S. 38. Klimow 1964, S. 243 rekonstruierte die georg.-san. Grund- 
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form *cwelr. 
*cwer- 

georg. cver-i "Bart" 

mingr. cvanyi, cvand-i "Bart, Ende" 

Dieses Wort war im Altgeorgischen gebräuchlich: cweri dahqwinos, Jesaja 
7,20 (Jerusalem) "er wird den Bart abnehmen"; ertsa mos gamosrul iqo cweri, 
Ath.-12 113v "einem war ein Bart gewachsen". 

Der georg. Form cver- entspricht regelmäßig mingr. cvany (zur Ent- 
sprechung georg. r : mingr.-las. j s. Marr 1909a, S. 3-4; zur Entwicklung von 
n vor Vorderzungenkonsonanten s. Shghenti 1953, S. 92-98; cvand- < cvany 
durch dissimilatorische Desaffrizierung, zu dieser Erscheinung s. Rogawa 
1947, S. 353). 

Aufgrund der unregelmäßigen Verhältnisse im Anlaut bezweifelte Ma- 
tschawariani 1965, S. 28, daß das swan. Wort wer-e, wär-e, wär "Bart" mit 
dem georg. und mingr. Wortgut zu verbinden sei. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial erkannte M. Dshanaschwili (s. Er- 
ckert 1895, S. 296) als zusammengehörig. Wardrop 1911, S. 594 verglich das 
swan. Wort mit dem georg. Wort. Klimow 1964, S. 243 rekonstruierte die 
gemeinkartwel. Grundform *cwer-, 

*cwir- 

georg. cvir- 

(m-cvir-e "Schmutz, Schlamm") 
swan. cwvr "Sumpf, Morast, Schlamm" 

Das Wort tritt in den altgeorg. Texten auf: Stauteves igi sablita sury/nulsa 
mos Sina, xolo ^wrymulsa mos sida ara dga cqali, aramed mcwirej, Jeremia 
38,6 (Oschki) "sie ließen ihn an einem Strick in den Brunnen hinab, doch 
in dem Brunnen stand kein Wasser, sondern Schlamm". 

Die Formen des Georgischen und des Swanischen entsprechen sich 
regelmäßig (Fähnrich 1987, S. 36). 

♦cid- 

georg. cid- 

{cid-a "Schmutz", cid-wn-eb-a "Monatsblutung", cid-ovan-i "Menstrua- 

tions-") 
mingr. cid-, cind-, cimd- 

{cid-a/cind-a "Schmutz, ga-cimd-or-eb-a "verschmutzen, beschmutzen") 
swan. cid- 

(pirw cid "Nachgeburt der Kuh", li-cd-i "besudeln, beschmutzen") 
Diese Lexik findet in der altgeorg. Sprache Verwendung: cmidani igi qelni 
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uplisani cidasa ganhbandes, Ath.-ll 83r "sie wuschen die heiligen Hände des 
Herrn vom Schmutz frei"; nu iqopi meuylismoqware, ganibane cidisagatty Sin.- 
97 73v "sei nicht dem Gatten ergeben, wasche dich frei von dem Schmutz"; 
vitarca T^on^i dedakacisa cidoanisaj, Jesaja 64,6 (Jerusalem) "wie die Lumpen 
einer Frau, die ihre Tage hat"; dedakacsa cidovnebasa missa ara seexoSy 
Hesekiel 18,6 (Oschki) "er soll die Frau während der Monatsblutung nicht 
berühren" u. a. 

Der georg. Wurzel cid- entspricht im Mingrelischen cid-, cind- (< cid^ 
durch Sprossung von n\ cimd- (< cid- durch Sprossung von m) und im 
Swanischen cid-. Der Bedeutungsunterschied ist unerheblich. 

Die Zusammenstellung des georg. und swan. Materials wurde von Sa- 
rdshweladse 1987, S. 23 vorgenommen. Klimow 1988, S. 163 ergänzte das 
mingr. Material. 

*ciw- 

georg. civ- 

(civ-i-s "er piepst, quiekt", civ-il-i "Piepsen, Quieken") 
mingr. ci- 

(ci-ap-i/ci-ap-u-a "piepsen, quieken", ci-an-s "er piepst, quiekt") 
las. ci- 

(o-ci-u "piepsen, quieken", ci-ap-s "er piepst, quiekt", ci-ap-t-es "sie 
piepsten, quiekten", ko-dA-ci-u "er quiekte auf, ci-or-el-i "gequiekt, 
gepiepst") 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt die Bedeutung des georg. civil- als "dünne 
Stimme". 

Der georg. Wurzel civ- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regel- 
mäßig ci- (< *ciw-). Die swan. Form cü "piepsen, quieken" scheint aus dem 
Georgischen entlehnt zu sein (s. Klimow 1964, S. 243). 

Das georg., mingr. und las. Material verknüpfte Tschikobawa 1938, S. 394 
miteinander. Klimow 1964, S. 243 rekonstruierte die georg.-san. Grundform 
*ci- (vgl. Klimow 1998, S. 295). 

*cikw- 

georg. cikw-, cik- 

(m-cikw-l-i "Schmutz, schmutzig", se-m-cik-eb-a "beschmutzen, ver- 
unreinigen") 
mingr. cifc- 

(cik-u-a/ge-cik-u-a/dino-cik-u-a "beschmutzen, besudeln", cik-un-s "er 
besudelt", do-cik-u "er besudelte", ma-cik-v-al-i "besudelnd") 
las. cik- 

(komo-i-cik-v-e-e-n "es ist beschmutzt worden") 
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Das Wortgut ist in der altgeorg. Sprache anzutreffen: vixile me doik 
idumieli, mclkwli igi me^orej saulisa, 1. Buch d. Könige 22,22 (Oschki) "ich 
sah Doik, den Idumer, den schmutzigen Maultiertreiber Sauls" usw. 

Die Wurzeln der georgischen, mingrelischen und lasischen Wörter ent- 
sprechen sich regelmäßig. 

Das Material hat Klimow 1988, S. 163 zusammengestellt (s. auch Klimow 
1998, S. 296). 

♦cil- 

georg. cil- 

{mo-cil-v-a "Früchte einbringen, pflücken") 
mingr. cil- 

{do^p-cil-i "ich pflückte", cil-un^s "er pflückt", cil-u-a "pflücken") 
las. cil- 

{o-cil-u "sammeln, pflücken", cil-up-t-u "er pflückte", ^-c/7-/ "ich pflück- 
te", n-u-cil-u "er pflückte ihm", gama-cil-up-s "er schneidet Stöcke ab", 
gama-cii-u "er schnitt Stöcke ab") 
Diese Verbformen sind vom Altgeorgischen bekannt: movcile zmori 
sakwmeveliturt cemit, Hohelied 5,1 (Oschki) "ich habe Myrrhe samt meinen 
Würzen gepflückt"; mcwanesa mtilisasa moscilvida yrisagariy H-341 459 
"grünes Gemüse pflückte er von der Wurzel"; mnebavs mocilvad vardi igi, 
Leimonarion 1,24 "ich möchte die Rose pflücken" u. a. 

Der georg. Form eil- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmä- 
ßig eil-. 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Tschikobawa 1938, S. 395 
zusammengestellt. 

♦cil- 

georg. ci-cil-i, ci-cil-a "Schlangenjunges" 
las. ci-cil-a "Schlange" 

Der georg. Stamm cicil- ist durch Reduplikation aus eil- entstanden (*c/7- 
cil- > cicil-). Dem Stamm cicil- entspricht im Lasischen das gleichfalls 
reduplizierte cicil-. 

Das Material des Georgischen und Lasischen ist bei Fähnrich 1975, S. 
340 zusammengestellt (s. auch Fähnrich 1979, S. 199 und Fähnrich 1980a, 
S. 181). 

*cir- 

georg. cirr 

{cirrisrtav-i [gur.] "Schlagteil des Hirsemahlwerks", ciM-tav-i [ober- 
atschar.] "Stamm zum Weizenstampfen") 
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swan. cir "Holzhammer" 
Der georg. Wurzel cir- entspricht swan. cir-. 
Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 36 zusammengestellt. 

*cip- 

georg. cip- 

(cip-el-i "Buche") 
mingr. cip- 

(cip-ur-i "Buche") 
las. cip-, ncip- 

(cip-ur-i "Buche", ma-ncip-ur-e "Eichhörnchen") 
swan. cip-, cp- 

(cip-ra 'Buche", le-cjp-er/le-cp-ar "Buchenwäldchen") 
Das Wort ist in Sulchan-Saba Orbelianis georgischem Wörterbuch aufge- 
führt. 

Der georg. Wurzel cip- entsprechen regelmäßig die mingr., las. und swan. 
Wurzelmorpheme cip-. 

Die las. Foim ma-ncip-ur-e "Eichhörnchen" ist vom Stamm cip-ur- abgelei- 
tet (Klimow 1964, S. 244); zur Entwicklung von n vor Vorderzungenkon- 
sonanten im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98. 

Das georg. und mingr. Wortgut verglichen Tscharaia 1895, XII, S. 109 
und Dshanaschwili (s. Erckert 1895, S. 292) miteinander. Wardrop 1911, S. 
594 verband das georg. und swan. Material. Das las. Äquivalent fügte Tschi- 
kobawa 1938, S. 127 hinzu. Klimow 1964, S. 244 rekonstruierte auf der 
Basis dieses Wortguts für die chronologische Ebene des Gemeinkartweli- 
schen die Grundform *c/p(-. 

*cick- 

georg. cick- 

(cicic-n-a "zwicken, wählerisch essen", cick-n-i-s "er zwickt, er ißt wäh- 
lerisch") 
mingr. ckick-, ckdck- 

{cJdck-on-u-a/ckdck-on-u-a "wenig und wählerisch essen", cMck-on-un-s 
"er ißt wählerisch", ckick-on-u "er aß wählerisch") 
Der georg. Form cick- entspricht regelmäßig mingr. ckick-/ckdck- (< 
*cick-\ der erste Komplex ck geht auf *c zurück; zu dieser Erscheinung s. 
Qipschidse 1914, S. 07). 

Das georg. und mingr. Formengut stellte Shghenti 1940, S. 229 zusam- 
men. IGimow 1964, S. 244 rekonstruierte die Grundform *cickwri- (vgl. 
Klimow 1998, S. 297). 
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•cicq- 

georg. cicq- 

(cicq-in-i "schlammig werden, faulen, verrotten") 
mingr. cicq- 

(cicq-in-ap-a "schlammig werden, naß werden, schlüpfrig werden") 
Das georg. Verb ist im imer. Dialekt anzutreffen. Die Stämme des 
Georgischen und des Mingrelischen entsprechen sich regelmäßig (Fähnrich 
2000, S. 48). 

•cka- 

georg. cka "unbearbeitete Reiskörner" 
mingr. cka "Korn" 

Als Entsprechung von georg. cka tritt im Mingrelischen cka auf. Die 
swan. Form cka "Same von Kürbis, Wassermelone, Zuckermelone, Gurke..." 
(niederbal.) scheint aus dem Mingrelischen zu stammen. 

Das kartwel. Sprachmaterial verknüpfte Nadareischwili 1974, S. 144 
miteinander. 

*ckaw- 

georg. ckav- 

(ckav-iUi "bleffen, kläffen, mit hoher Stimme bellen") 
mingr. ckup- 

(cfcup-in-u-a "mit schriller, frostiger Stimme sprechen"*) 
swan. ckü- 

(ckü-l-i "winseln, wimmern") 
Aus dem Vergleich der kartwel. Lexik ergibt sich das kartwel. Wurzel- 
morphem *ckaw' (Fähnrich 2002, S. 43). 

•ckand-/cknd- 
georg. cknd- 

(cknd-eb-a "es wird gereinigt, geläutert*, da-cknd-ob-a "reinigen, läu- 
tern") 
mingr. ckond- 

(ckond-u-a "vom Bodensatz reinigen, läutern", ckond-a cqari "gereinig- 
tes, klares Wasser") 
Der georg. Form cknd- (< *ckand') entspricht mingr. ckond-. 
Das kartwel. Sprachmaterial hat Tschikobawa 1938, S. 399 zusammen- 
gestellt. Klimow 1964, S. 244 rekonstruierte die georg.-san. Grundform 
*ckand'/cknd-. 
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*ckar-/ckr- 
georg. ckr-, ckar- 

{ckr-ialri "klirren, rasseln", ckar-un-i "klirren, rasseln") 
mingr. cfär- 

{ckir-in-i "klirren, kribbeln", ckir-in-im-s "es klirrt", kddi-ckir-in-u "es 
klirrte") 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt ckriali als "Klang des Kupfers". 
Der georg. Wurzel ckar-/ckr- entspricht mingr. cldr- ( < *ckor-). 
Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 36 miteinander verbunden. 

*ckep- 

georg. ckep-, ckip- 

(ckep-a "ordentlich aufstellen", Semo-u-ckep-s "er reiht ihm rundum 

auf, semo-ckip-v-a "rundum anordnen/auf reihen") 
mingr. ckap- 

(ckap-u-a "aufreihen, in einer Reihe aufstellen") 
swan. cf0-, ckap-, ckäp- 

(Ü-cI0-9n-e "aufreihen", ckäp/ckap "Reihe") 
Der Wurzel ckep- des Georgischen entspricht im Mingrelischen regelmä- 
ßig ckap-. Georg, ckip- repräsentiert eine Reduktionsstufe der Ablautver- 
hältnisse. Swan. ci^ gibt die vokalische NuUstufe der Wurzel wieder. In der 
Nominalform swan. ckäp-/ckap- wurde •e über ä zu a umgelautet. 

Das mingr. und swan. Verb wurde von Shghenti 1940, S. 229 zusammen- 
gestellt. Das georg. Material fügte Fähnrich 1987, S. 36 und das swan. 
Nomen ckap Fähnrich 2002, S. 43 hinzu. 

*ckep-/ckip- 
georg. ckep-, ckip- 

(gamo-ckep-a "herausputzen, schmücken", ckip-v-a "schmücken, fein 

machen") 
mingr. ckip- 

(cidp-u-a "schmücken, verzieren, ausstaffieren") 
swan. ckwp- 

(li-ckwp-un-e "schmücken, verzieren") 
Während sich die Wurzeln des Georgischen und Mingrelischen gut 
entsprechen, bleibt der Vokalismus der swan. Form unklar. 
Zusammenstellung: Shghenti 1940, S. 230. 

*ckepl- 

georg. ckepH ckeplra "Rute, Gerte" 
mingr. ckapul-i "Rute, Gerte" 
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Das Wort begegnet in den altgeorg. Texten: mgwenta esoden ckeplebitay 
A-1105 312r "er schlug mich so sehr mit Ruten". 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort ckepl-i als "dünnen, biegsamen 
Stock". 

Der georg. Form cfcep{- (< *cfcep{-) entspricht regelmäßig mingr. ckapul-. 
Es ist nicht auszuschließen, daß ckep-l-i ein Partizip ist (vgl. ckep-a "mit der 
Hand schlagen" bei Sulchan-Saba Orbeliani). 

Das georg. und mingr. Material vereinte Klimow 1964, S. 244, auf den 
auch die Rekonstruktion der georg.-san. Grundform *ckepf; zurückgeht. 

*cker- 

georg. cker-, ckar-, ckr- 

(kisiq. cicer-i "Reihe", kach. ckar-i "in einer Reihe stehende Obstbäu- 
me", kisiq., kach. ckr-e "Reihe", m-ckr-iv-i "Reihe") 

mingr. ckar- 

(ckar-am-o "in einer Reihe, aufgereiht", dino-ckar-u-a "aufreihen, 

aneinanderreihen") 
Dem georg. cker- entspricht mingr. ckar- regelmäßig. 
Zusammenstellung: Fähnrich 1998 c,'S. 120. 

♦cker- 

georg. cker-f ckr- 

(ckr-ial-i "glänzen", chewsur. m-cker-i "vom Sonnenlicht glänzende 
Oberfläche") 
mingr. ckar- 

{ckar-ckal-i "glänzen", ckar-ckal-u-a "blitzblank putzen") 
Als georg.-san. Grundform ist die Wurzel *citer- zu erschließen, die im 
Mingrelischen redupliziert worden ist. 
Zusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 48 und 2002, S. 43. 

*ckwaram- 
georg. ckvaram- 

(ckvaram-i "Dunkel, Abgrund") 
mingr. ckurum- 

(ckurum-i "Dunkel, Abgrund") 
Der georg. Form ckvaram- entspricht mingr. ckumm- (< *ckvorom'). 
ckvaram- ist offenbar ein abgeleiteter Stamm. Wahrscheinlich ist die Frage 
zu stellen, ob der Stamm *ckwaram' mit der Wurzel ^ckur- in Beziehung 
steht. 

Das Material verband Klimow 1985b, S. 177 miteinander. 
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*ckwert- 
georg. ckvert- 

(i'Cfcvert'S ulväss "er dreht/zwirnt sich den Schnurrbart", ulväsis gada- 

ckvert-a "den Schnurrbart drehen, zwirnen") 
mingr. cfcvent- 

{ckveni-er-e "gerade, spitz") 
Als Entsprechung von georg. ckvert- liegt im Mingrelischen die Form 
cfcvent' < *ckvart' vor (*r( > nt durch Assimilation; zu diesem Typ der 
Assimilation s. Shghenti 1953, S. 123; *ckvant-er- > ckvent-er- durch Vokal- 
assimilation). 

Das georg. und mingr. Material verglich Klimow 1964, S. 244 mitein- 
ander. Von ihm stammt auch die Rekonstruktion der Grundform *cfpvert' 
für die georg.-san. Grundsprache. 

•ckwert- 

mingr. ckveret-i "Dunkel, Finsternis" 
swan. ckwintr- 

(Ü-chvintr-e "dunkeln") 

Die swan. (laschch.) Verbform läßt sich mit der mingr. Nominalform 
ckveret' verknüpfen. Im Mingrelischen wurde der Vokal des Stammes 
umgelautet: *clcvart- > *ckvärt- > *ckvert- > ckveret-. Im Swanischen wurde 
nach Metathese des r und Entwicklung des Sproßlauts n der Stammvokal *e 
an das n assimiliert: *ckwentr' > ckwintr-. 

Zusammenstellung: Fähnrich 2002, S. 43. 

*ck(i)ar- 
georg. cker- 

(chewsur. m-cker-i "Sprung/Spalt [eines beschädigten Gefäßes]") 
mingr. ckior- 

{cidor-i "gesprungen, geborsten, geplatzt") 
swan. ckär-, cker- 

(ckär-a/cker-a "Sprung, Spalt") 
Das Material läßt auf eine kartwel. Grundform *ck(i)ar- schließen. 
Zusammenstellung: Fähnrich 2002, S. 43-44. Das mingr. und swan. Mate- 
rial ist auch bei Tschuchua 2000-2003, S. 363 miteinander verknüpft. 

*ckir- 
georg. ckir- 

(cidr-i "dünnes Stäbchen" [S.-S. Orbeliani]) 
mingr. ckir- 

(cidr-i "zugespitztes Stäbchen") 
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las. mcldl- 

(mcldl-i "zugespitzt, angespitzt") 
swan. ckir- 

(ckir "Splitter, Span", cfdr-ild "kleiner Splitter, Spänchen", a-ckr-dl-e "er 
spaltet in kleine Stücke") 
Die Form ckir-i ist im pschaw. Dialekt verbreitet und bedeutet "Spitze 
eines Zweiges, dünnes Reisig". 

Dem georg. ckir- entsprechen mingr. cAar-, las. mckil- (< *ckir-) und swan. 
cldr-. 

Das Material erkannte Nadareischwili 1974, S. 145 als zusammengehörig, 
georg. cku- 

{cku-il-i [kartl.] "winseln", cku-i-s "er winselt") 
swan. ckü-y ckw- 

(ckü-l-i "er winselt", a-ckw-il-n-e "er läßt winseln", i-ckü-l-in-i "er wird 
winseln", x-o-ckü-l-in-a "er hat gewinselt") 
Der georg. Wurzel cku- entspricht im Swanischen ckü-. 
Das Material verknüpfte H. Fähnrich miteinander (s. Fähnrich/Sardshwe- 
ladse 1990, S. 448). 

*ckum- 

georg. ckmu- 

(cianu-i-s "er winselt", ckmu-il-i "winseln") 
mingr. ckum- 

(ckum-in-i "winseln", ckum-in-un-s "er winselt", i-ckum-in-u "er winsel- 
te") 
las. clcum- 

{ckum-in- "winseln") 
Das Wortgut ist im Altgeorgischen vertreten: totita uöwenebda, vitarca 
kaci da ckmuilit imartlebda tavsa twissa, Schio und Ewagre 221,24 "er zeigte 
ihm mit der Pfote an wie ein Mensch und rechtfertigte sich winselnd". 
Sulchan-Saba Orbeliani zufolge ist ckmuili "das Weinen des Hundes". 
Der georg. Wurzel ckmu- (< *ckum-) entspricht regelmäßig im Min- 
grelischen das Wurzelmorphem cfcum- und im Lasischen gleichfalls das aus 
einer geschlossenen Silbe bestehende ckum-. 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen stellte 
Klimow 1964, S. 245 zusammen. Er rekonstruierte die georg.-san. Grund- 
form *ckmu'. 
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♦ckur- 
georg. ckurr 

{ckurrv-a "(Augen) zusammenkneifen", ckurrav-s ''er kneift (die Au- 
gen) zusammen", mo-ckur-a "er kniff (die Augen) zusammen") 
mingr. ckurr 

(ckur-u-a "(Augen) schließen", v-ckur-un-k "ich schließe die Augen", 
dO'V-ckur-i "ich schloß die Augen") 
las. mckur- 

(oko-mckur-u "Augen zusammenkneifen", mckur-up-s "er kneift die 

Augen zusammen") 
swan. ckur- 

{ckur-u "Ritze, Spalt zum Durchsehen") 
Der georg. Form ckur- entspricht mingr. ckur-. Die unterschiedliche 
Semantik dürfte kein Hindernis für die Zusammenstellung sein. Zur glei- 
chen Wurzel könnte swan. ckurr gehören. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verband Klimow 1982, S. 163 
miteinander, das las. Wortgut stellte Memischischi 1997, S. 81 dazu. Fähn- 
rich 1987, S. 36 ergänzte das swan. Wort. Von Klimow 1998, S. 299 stammt 
die Rekonstruktion der georg.-san. Grundform *ckwar-/ckwr', 

*cmart- 
georg. cmart- 

{sa-cmart-ul-i "Hose") 
mingr. cimort-i, Cdmort-i "Wade" 

In der altgeorg. Sprache ist dieses Wort belegbar: kacni ese Sdkmes 
nipxav-kwartiturt matit da ... sacmartuUt, Daniel 3,21 (Jerusalem) "sie banden 
diese Männer mit ihren Unterhosen, Hemden und ... Hosen". 

Der georg. Form cmart- entspricht regelmäßig mingr. cimort'/cdmort' (< 
*cmort-). 

' Die Verwandtschaft des georg. und mingr. Wortguts stellte T. Gudawa 
fest (s. Klimow 1964, S. 245). Die georg.-san. Grundform *cmart- wurde von 
Klimow 1964, S. 245 rekonstruiert. 

*cow- 

georg. cov- 

(cov-s "er saugt", cov-n-a/cov-a "saugen") 
mingr. cwv-, cu-, cun-, c- 

{ma-cuv-al-i "saugend", cu-al-a "saugen", ge-crZ "er saugte", ^e-^-c-/ "ich 

saugte", cun-s "er saugt") 
las. cup-, cv'y c- 

{cup-s "er saugt", o-cv-ap-an "sie lassen saugen", o-c-u "saugen") 



633 



swan. cöb- 

(en-cöb-e "er nippte") 
Das Wortgut begegnet in der altgeorg. Sprache: scovde sen s^esa carmart- 
tasa, Jesaja 60,16 (Jerusalem) "du sollst Milch von den Heiden saugen"; 
covnad jusuni dedisa cemisaniy Hohelied 8,1 (Oschki) "die Brüste meiner 
Mutter zu saugen"; vaj ... macovnebelta, Matth. 24,19 C "weh denen, die 
säugen"; gamocoon sisxli mati, Sacharja 9,15 "sie sollen ihr Blut aussaugen" 
u. a. 

Der georg. Wurzel cov- entspricht im Mingrelischen cuv-/cu- (< *cov-; in 
der Nachbarschaft von w wurde *o > u; mingr. cun-s < *cov-s), im Lasi- 
schen cv- < *cuv- < *coV' (cup-s "er saugt" < *cap-s < *cov-s) und im 
Swanischen cöb- (< *coW'). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial ist bei Zagareli 1880, S. 48 zu- 
sammengestellt, die las. Entsprechung ermittelte Tschikobawa 1938, S. 392. 
Das swan. Äquivalent fanden Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 247. 
Klimow 1964, S. 245 rekonstruierte die geoi:g.-san. Grundform *cow-, 

*con- 

georg. con- 

(mo-m-con-s "mir gefällt es", mo-con-eb-a "gefallen") 
mingr. con- 

{i-b-con-en-k "mir geföUt es", v-o-con-u-an-k "ich streiche mich her- 
aus") 
las. con- 

(o-con-u "gefallen", m-a-con-e-n "mir gefällt es", m-a-con-u "es gefiel 
mir") 

Der georg. Wurzel con- entspricht im Mingrelischen con- und im Lasi- 
schen con-. 

Das'kartwel. Material hat Tschikobawa 1938, S. 400 miteinander ver- 
bunden. Klimow 1964, S. 245 rekonstruierte die georg.-san. Grundform 
*con- (vgl. Klimow 1998, S. 295). 

*con- 

georg. con- 

{i-con-s "er wiegt (für sich)", ay-con-s "er wiegt", da-con-s "er wiegt 
ab", mi-con-a "er wog ab") 
mingr. con- 

(con-u-a "wiegen, vergleichen", v-con-dn-k "ich wiege ab", dO'V-con-i 
"ich wog ab", ge-con-u-a "ausgleichen") 
las. con-y ein- 

(o-con-ap-u/o-cin-ap-u "wiegen", p-con-i "ich wog") 
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swan. con-, cvv/i- 

(cm "Waage", li-cwn-e "wiegen", xw-a-cwn-e "ich wiege", on-con "ich 
wog", lu-cwn-e "gewogen") 

Diese Verbformen begegnen schon im Altgeorgischen: momxwecelizomsa 
ver icons motacebisasay Mamata scavlani 274,13 "wer sich etwas aneignet, 
kann kein Maß im Rauben halten"; mived da aycone ali cecxlisaj sascorita 
ertita, 3. Buch Esra 4,5 "geh hin und wiege die Flamme des Feuers mit einer 
Waage"; miucones mos ocdaati vecxli, Matth. 26,15 "sie wogen ihm dreißig 
Silberlinge ab" u. a. 

Entsprechungen des g&org. con- sind im Mingrelischen con-, im Lasischen 
con- (ein- < *cun- < *con-) und im Swanischen con-^/cwn- (< *con-). 

Das georg., mingr. und las. Material vereinte f schikobawa 1938, S. 401, 
während Fähnrich 1982a, S. 38 die swan. Formen dazustellte. Klimow 1964, 
S. 246 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *con-, 

*con- 

georg. cön-, cven- 

(ingilo, cön "Saft", cven-i "Suppe, Saft") 
swan. cwen-, cun- 

(cwen-e/cun-e "Saft") 
Diese Lexik ist im Altgeorgischen anzutreffen: qorci igi daago lanklasa 
zeda da cweni igi misi staasxa kotansa. Buch d. Richter 6,19 (Mzcheta, 
Gelati) "das Fleisch legte er in eine Schüssel, und seinen Saft goß er in 
einen Topf. 

Georg. *con- > cön- > cven- durch Umlautung. Im Swanischen fand die 
Entwicklung we > u statt. 
Zusammenstellung: Fähnrich 1998 a, S. 47. 

*cred-/9rid-/crd- 

georg. cred-, crid-, crd- 

(da-cred-a "versiegen", da-crid-a "er seihte", mo-cred^a "ausschöpfen 
(Wasser)", se-cred-a "versickern", se-crd-i-s "es versickerte", u-crd-od-i-s 
"es tröpfelte ihm") 

mingr. cirad-, cirid-, cdrid-, cird- 

{cirad-a/cirad-u-a/cind'U-a/cdrid'U-a "versiegen, versickern, trocknen", 
b-cdrid-d "ich versiege, versickere", cird-u "es trocknet", go-cird-u "es 
trocknete", cird-e/cird-u/cird-9 "trockener Ort") 

las. crod-, curd- 

(crod-um-s/crod-up'S "es tröpfelt, es versiegt", crod-u-n "es tröpfelt 
(Passiv)", o-cwrd-in-u "versickern, tröpfeln", curd-u-n "es tröpfelt", curd- 
in-erri "versickert, getröpfelt") 
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Das Verb ist im Altgeorgischen belegt: dacridos sisxli mm xarisxsa mos 
sakurtxevelisasa, 3. Buch Mose 1,15 "er soll sein Blut auf der Treppe des 
Altars versprengen"; davcridot sisxli mati tavdakcevit daJddebita, Ath. Polyke- 
phalion 253v "vertröpfeln wir ihr Blut, indem wir sie mit dem Kopf nach 
unten hängen"; moscrida cqali mcired, Jesaja 30,24 (Oschki) "er ließ das 
Wasser etwas versiegen", romelta Sina secrdis cqali cwimisaj, Ekwsta dretaj 
57,26 "in denen das Regenwasser versickert"; ucrdodis sapsmdi misi yame, 
5. Buch Mose 23,10 (Mzcheta) "nachts tröpfelt ihm der Harn aus" u. a. 

Im Neugeorgischen wurde cred- zu cret- assimiliert. 

Dem georg. crid- entspricht mingr. cirid-/c3rid- (< *crid'). Die Entspre- 
chung des georg. crd- (< *crd-) ist im Mingrelischen cird- (zur Vokalisie- 
rung des silbischen *r im Mingrelischen s. Gamqrelidse/Matschawariani 
1965, S. 96-97). Im Lasischen liegt die Form crod- (deren Vokalismus einer 
Erklärung bedarf) und die Form curd- (< *crrf-; vgl. georg. drk-a : las. dürfe- 
u) vor. 

Die swan. Form nc9rdr scheint aus dem Mingrelischen entlehnt zu sein 
(vgl. Klimow 1964, S.' 246). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen hat Topuria 1930, S. 
302 zusammengestellt, die las. Entsprechung fand Tschikobawa 1938, S. 402. 
Klimow 1964, S. 246 rekonstruierte für die georg.-san. Grundsprache *cred' 
/crid'/cerd-, 

*crex-/crix- 

georg. crex-, crix- 

(da-crex-a [mochew., mtiul., gudamaqar.] "fest zusammendrehen") 

mingr. cirax-, cirix- 

{cirax-u-a/cirix-u-a ''zusammendrehen, zwirnen", cirax-il-i "zusammen- 
gedreht, gebogen", •gegno-v-cirix-i "ich drehte hinüber, ich bog hin- 
über") 

swan. crix-, cirx" 

(Ji-crix-e/li-cirx-e "fest zusammendrehen") 
Der georg. Form crex- entspricht regelmäßig die mingr. Form cirax- (< 

*crax-). Die Entsprechung der georg. Form crix- ist im Mingrelischen cirix- 

(< *crix-). Im Swanischen entspricht diesem Material crix- {cirx- < crix- 

durch Metathese). 
Das gur. dacirexeba "zusammendrehen" sowie cirex-i "gedrehte Gerte" 

scheinen aus dem Mingrelischen entlehnt zu sein. 
Die mingr. Form und georg. crax- (da-crax-n-ä) sind bei Fähnrich 1987, S. 

36 zusammengestellt. Die Verknüpfung des swan. Materials mit dem des 

Georgischen und Mingrelischen nahm Sardshweladse 1999 c, S. 117-118 vor. 



636 



*cruc- 
georg. cruc- 

{cruc-un-i "piepsen, quieken") 
mingr. circ- 

(circ-in-u-a "leise weinen, pfeifen, fiepen, piepsen") 
Der mingr. Stamm scheint durch Umlautung und Metathese aus •cmc- 
entstanden zu sein (Fähnrich 2000, S. 48). 

*cub- 

georg. cumb-, cump- 

(cumb-e/cump-e "Schlammwasser, Schlamm", ga-cump-v-a "durch- 
nässen") 
mingr. cump- 

(do-cump'U-a "durchnässen") 
las. cump- 

(p-cump-u "durchnässen") 
Der Wortstamm ist im Altgeorgischen gebräuchlich: nu kwalad mcwiresa 
sina aymoimcubebt tavta thwenta, Ath.-ll 133r "beschmutzt euch nicht 
wieder im Kot!"; nuyara aymoicumbvi mcwiresa Sina codvisa, A-1105 162r 
"besudelt euch nicht mehr im Schmutz der Sünde!" 

Der Stamm cump- zeigt im Georgischen, Mingrelischen und Lasischen 
regelmäßige Entsprechungen, cump- ist offenbar durch Assimilation aus 
cumb- entstanden. Wie die altgeorg. Verbform aymoicubebt erkennen läßt, 
war die Wurzel ursprünglich wohl *cub' und wurde durch den Sproßlaut m 
zu cumb- erweitert. 

Das Material der Kartwelsprachen hat Klimow 1991, S. 111-116 zusam- 
mengestellt. Er rekonstruierte die Grundform *cumb-/cump- (Klimow 1998, 
S. 302). 

♦cul- 

altgeorg. cwl-, cwrr, cl- 

(cwl-il-i/cwrril-i "gering, wenig, klein", si-ci-o "Kleinheit") 
las. cul- 

(cul-u "gering, klein") 
Das Wortmaterial ist aus dem Altgeorgischen bekannt: merme Swidni 
tavni aymoscendes mat tana cwlibiidaxorsakeulni, 1. Buch Mose 41,6 (Osch- 
ki) "dann wuchsen bei ihnen sieben kleine und verbrannte Ähren auf*; 
qorcni cwlil-cwlilad daeb^arnes jejvwsö, Schuschaniki VIII,18 "die Dornen 
hatten das Fleisch in kleine Stücke zerrissen"; ver saxel-edebis siclojsa mati- 
satwiSy Ekwsta dretaj 124,33 "ihnen wird wegen ihrer Kleinheit kein Name 
gegeben" u. a. 
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Dem georg. Stamm cwNl- entspricht im Lasischen regelmäßig cul-u (zur 
Entsprechung georg. mingr.-las. -w s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 93). 

Das Material stellte Nadareischwili 1978, S. 145 zusammen. 
*cur- 

geoTg. cur- 

(da-cur-v-a "seihen, auspressen", cur-av-s "er seiht, preßt aus^sa-cur-v- 
el'i "Auspreßgefäß") 
mingr. c/r-, csr- 

{cir-u-a/cdr-u-a "seihen", v-cir-dn-k "ich seihe", go-v-cir-i "ich seihte", 

ma-cir-ai-i "seihend", go-cir-il-i "geseiht") 
las. cor-, ncor-, cir-, ncir- 

icor'Um's/cir'Urri'S "er seiht", do-m-cor-um "ich werde seihen", gola- 

ncor-u "er seihte durch, er preßte aus") 
swan. cur-, cwr- 

(li-cwr-e "seihen, auspressen", jc-o-cvvr-e "er seiht", o-x-cur-e "er seihte") 
Das Verb ist in den altgeorg. Schriften belegt: curvida igi qui^ensa, Kacisa 
agebulebisatwis 172,21 "er kelterte Wein"; movire qurzeni igi qelsa cemsa da 
gamovcure saswmelsa sina, 1. Buch Mose 40,11 "ich nahm die Weintraube in 
die Hand und preßte sie in das Gefäß aus"; romelni dascuravt kumaksa, 
Matth. 23,24 "die ihr Mücken seiht"; sacurvelni da sasantleni, Jeremia 52,19 
(Jerusalem) "Keltergefäße und Kerzenhalter" u. a. 

Dem georg. cur- entspricht im Mingrelischen cir-/cdr' (< *CMr-) und im 
Lasischen cor- (ncor-, cir-, ncir- < *cor-), im Swanischen cur'/cwr- (< *cwr-). 
Die swan. Formen ncur'/ncir- scheinen aus dem Mingrelischen entlehnt zu 
sein (vgl. Klimow 19*64, S. 246). 

Die Rekonstruktion der Grundform *cur- für die gemeinkartwel. Grund- 
sprache wurde von Klimow 1964, S. 246 vorgenommen. Tschikobawa 1938, 
S. 402 führte das georg., mingr. und las. Material zusammen. Die swan. 
Entsprechung stellte Fähnrich 1987, S. 36 hinzu. 

*cur- 

georg. cur- 

(mi'Cur-V'a "beugen, enden", mi-e-cur-a "sie sank") 
mingr. cur- 

(cur-ap'a/me'Cur'Op-a "zeigen, senden", ila-cur-u-a/ela'Cur-U'a "beugen, 
herabbiegen", 'uji ila-cur-il-i "mit hängenden Ohren", me-v-u-cur-u-m' 
k "ich sende ab") 

Das Verb ist im Altgeorgischen belegbar: slvasa mos sina cwensa miecura 
mzej daslvady A-1105 423v "während wir liefen, senkte sich die Sonne zum 
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Untergehen**. 

Dem georg. Morphem curr entspricht im Mingrelischen curr. 
Die Zusammenstellung des Materials wurde von Sardshweladse 1985a, S, 
25 vorgenommen. 

♦cuc- 

georg. cuc- 

{cuc-n-i-s "er saugt", cuc-n-a "saugen, aussaugen") 
mingr. cuc-, curc" 

(cuc'on-un^s "er saugt, lutscht", curc-u-a "aussaugen, trinken", p-curc- 

m-ic "ich sauge, trinke", j7-cwrc-/ "ich saugte aus") 
las. cuc- 

(o'Cuc-on-u "saugen", b-cuc-on-up "ich sauge", b-cuc-on-i "ich saugte") 
swan. cusd'f cwsd- 

(li'Cwsd'än "saugen", i-cwsd-än "er saugt, lutscht", i-cusd-än-da "er 
saugte, lutschte") 

Dieses Wort ist im Altgeorgischen nicht belegbar. In Sulchan-Saba Orbe- 
lianis Wörterbuch ist das Wort cuckna "mit den Lippen aussaugen" ange- 
führt, das den gleichen Stanun enthält (cucna > cuckna, s. Tschikobawa 
1938, S. 403). 

Der georg. Form cuc- entspricht im Mingrelischen cuc-/curc- (< *cuc'), 
im Lasischen cuc und im Swanischen cusd- (< *cuc-\ s. fopuria 1960, S. 
155). 

Das georg.^ und las. Sprachmaterial vereinte Tschikobawa 1938, S. 403. 
Das mingr. Äquivalent ermittelte Schmidt 1962, S. 155. Die swan. Ent- 
sprechung fügte Topuria 1960, S. 155 hinzu. Klimow 1964, S. 246 rekon- 
struierte die georg.-san. Grundform *cucwri-, 

♦cuc- 

georg. cuc- 

(cuc'i "abgesonderter Tropfen", mtiuL, pschaw., mochew. cuc-i 
"Äugenausfluß") 
swan. cicw "Augenausfluß" 

Swan. cicw- {< *cwic- < *cuc- < *cuc-) entspricht dem georg. cuc- 
regelmäßig.' 
Zusammenstellung: Fähnrich 1991, S. 17. 

*cuck- 

georg. cuck- 

(cucic-uti'i "winseln, kläffen") 
swan. curck-, csrck- 
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{U-c9rck-un-i Vinseln, jaulen", m-a-curck-w-in-da "er winselte mich 
an") " 

Im tusch. Dialekt der georg. Sprache ist die Form cuck- vertreten, deren 
swan. Entsprechung curck-/c9rck- ist: m-a-curck-w-in-da "er winselte mich 
an" (Swan. Poesie, S. 298), U-cdrck-un-i "winseln, jaulen" (Swan. Poesie, S. 
290). In den swan. Formen scheint r ein Sproßlaut zu sein. 

Das Material vereinte Sardshweladse 1987, S. 23. 

*cux- 

georg. cux- 

{cux-s "er trauert, er ist betrübt", cux-ilri "Schmerz, Trauer", m-cux-ar-e 
"traurig", Se-cux-eb-a "belästigen") 
swan. cxw- 

(xw-ä-cxw-aw-i "ich belästige", li-cxw-äw-i "belästigen", m9-cxw-aw-i 
"belästigend") 

Diese Formen sind in den altgeorg. Schriften anzutreffen: rwdarul arn 
tablisa dadgmasa da cuxn marxvisatwis, Mamata scavlani 243,7 "er ist erfreut 
über das Decken des Tisches und ist betrübt wegen des Fastens"; mcuxare 
ars sali öemi, Marc. 14,34 C "meine Seele ist betrübt" u. a. 

Der georg. Wurzel cux- entspricht im Swanischen regelmäßig cxw- (< 
*cux-). 

Das Material ist bei Fähnrich 1985» S. 28 zusammengestellt, 
georg. cq- 

(da-cq-ob-a "aufschichten, anlegen, ordnen", da-a-cq-o "er schichtete 
auf, m-cq-ob-rri "regelmäßig") 
mingr. ncq- 

(do-ncq-olru-a "aufschichten", kdda-a-ncq-ü "er schichtete auf", go-ncq- 
ilri "fertiggestellt") 
las. cq-, ck- 

(mo-ck-v-in-u "sich vertragen, befreundet sein", i-cq-v-en-an "sie kom- 
men gut miteinander aus") 
swan. cq- 

(lu-m-dä-cq-olrin^x "sie sollen sich angeordnet haben") 
Dieses Verb begegnet in den altgeorg. Texten: daacqvnen sdani cecxlsa 
zeda, 3. Buch Mose 1,7 (Gelati) "sie schichteten Holzscheite auf das Feuer" 
u. a. 

Der georg. Wurzel cq- entspricht im Mingrelischen ncq- (< *cq-\ zur 
Entwicklung von n vor Vorderzungenkonsonanten im Mingrelischen und 
Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98) und im Swanischen cq-. Im Lasischen 
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wurde cq- zu ck (vgl. Tschikobawa 1938, S. 397; Klimow 1964, S. 247). 

Die Zusammengehörigkeit des jgeorg. und mingr. Materials erkannte 
Tscharaia 1896, I, S. 51. Das las. Äquivalent stellte Topuria 1960, S, 154 
dazu, und Sardshweladse 1987, S. 23 erkannte die Zugehörigkeit des swan. 
Wortguts. Klimow 1964, S. 247 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grund- 
form *cqwr. 

georg. cq- 

{a-cq-en-s "er schädigt, belästigt", a-cq-in-eb-s "er schädigt, belästigt", 
a-cq-in-a "er schädigte, belästigte") 
mingr. cq- 

{cq-in-ap-a/cq-dn-ap-a "schädigen, belästigen, verdrießen", v-o-cq-in-u- 
an-k "ich belästige, schädige", v-o-c^-m-e "ich schädigte, belästigte", v-/- 
cq-in-an-k "es verdrießt mich") 
las. ck- 

(o-ck-um-u "schmerzen", m-a-ck-un-u "es begann mir zu schmerzen", 
m-ck-up-s "es schmerzt mir", ck-un-i "Schmerz") 

Dieses Wortgut wird im Altgeorgischen verwendet: vacqen mat, A-1105 
265v "ich belästige sie", mocqinebasa Sevarda picxelsa, ebenda 67r "er fiel in 
starken Verdruß"; sulman mocqinebulman yayadrvqav sendami, Baruk 3,1 
(Oschki) "ich, meine betrübte Seele, habe zu dir geschrien" u. a. 

Der georg. Wurzel cq- entspricht regelmäßig mingr. cq- und las. ck- (< 
*cq-\ zu diesem Prozeß s. Tschikobawa 1936, S. 17). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial stellte Qipschidse 1914, S. 384 
zusammen. Tschikobawa 1938, S. 399 führte das las. Äquivalent hinzu. 
Klimow 1964, S. 247 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *cq-, 

•cq- 

georg. cq- 

{cq-v-a/mi'Cq-v-a "zumessen", mi-u-cq-av-s "er mißt ihm zu", mi-u-cq-o 
"er maß ihm zu", sa-cq-a-ulri "Maß") 
mingr. rcq- 

{o-rcq-e "Maß") 

Diese Lexik ist im Altgeorgischen belegt: romlitasacqaulita hcqvidet, mitve 
mogecqos tkweriy Marc. 4,24 C "mit welchem Maß ihr meßt, mit dem glei- 
chen wird euch zugemessen werden"; vin aycqna pesvita twisita cqalniy Jesaja 
40,12 "wer hat mit seiner hohlen Hand die Wasser gemessen"; ^ardaucqo 
mos ekwsi sacqauli krtili, Ruth 3,15 (Oschki) "er maß ihm sechs Maß Gerste 
zu"; ayiret sacqeoj ywinoj, A-1105 381v "nehmt ein Maß Wein" u. a. 

Der georg. Wurzel cq- entspricht mingr. rcq- (< *cq- mit Entwicklung von 
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r): toli epSa re ciamurisi orcqeti "das Auge ist voll mit einem Maß Tränen" 
(Megruli poezia, S. 171). 
Diese Lexik verknüpfte Sardshweladse 1987, S. 23 miteinander» 

•cqal- 

georg. cqalri "Wasser" 
mingr» cqu- 

(cqu-rgili "Quelle", cxoro-cqu 'Toponym, wörtl.: neun Quellen") 
Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: natelrgcem tkwen cqlitüy 

Matth. 3,11 "ich taufe euch mit Wasser"; daaqenis sneuli cqurieli cqlisa grilisa 

swmad, Mamata scavlani 192,5 "er hindert den durstigen Kranken, kühles 

Wasser zu trinken" u. a. 
Der georg. Form cqalr entspricht regelmäßig das mingr. cqu (< *cquw < 

*cqow < *cqawy s. Matschawariani 1965, S. 91). Vielleicht ist mit georg. 

cqalr und mingr. cqu auch swan. Id-lrcq-e "naß" (s. Fähnrich 1985, S. 28) in 

Verbindung zu bringen. 
Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Matschawariani 1965, 

S. 91 miteinander verbunden (vgl. dagegen Giglemiani 2004, S. 25-29). 

*cqar- 
georg. cqar- 

(cqar-o "Quelle") 
mingr. cqor- 

{ako-cqor-u-a "mit Wasser vermischen", cqor-il-i "mit Wasser ver- 
mischt") 

las. nckor- 

(pko-nckor-u "mit Wasser vermischen") 
Das Wort begegnet in den altgeorg. Texten: ganqma cqaroj igi, Marc. 5,29 

"es versiegte die Quelle"; soris velebsa mos cqarojstavebi aymovadino, Jesaja 

41,18 (Oschki) "ich werde die Quellen auf den Feldern ausfließen lassen" 

usw. 

In der Form cqar-o ist -o Suffix. Dem georg. Wurzelmorphem cqar- 
entspricht im Mingrelischen regelmäßig cqor- und im Lasischen ncfcor- (< 
*ckor'). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen ist bei Fähnrich 1985, 
S. 28 zusammengestellt, das des Lasischen bei Memischischi 1997, S. 81 
damit verbunden. 

•cqecq- 
georg. cqecq- 

(cqecq-v-a "einklemmen, quetschen, drücken") 
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mingr. cqacq- 

{cqacq-u-a "einklemmen, quetschen, drücken", cqacq'Un-s "er klemmt 

ein, quetscht, drückt") 
Der georg. Form cqecq- entspricht regelmäßig mingr. cqacq-. 
Das Material ist bei Fähnrich 1982a, S. 38 zusammengestellt. 

*cqw- 

georg. cqv- 

(ga-cqv-a "er wurde vernichtet", ga-m-cqv-ar-i "vernichtet") 

mingr. cqv-, cq-, ncqv-, ncq- 

(b-ncq-9n-k "ich zerstöre, vernichte", i-m-cq-u-k "ich komme um", ncqv- 
ir-i "gestürzt", ma-ncq-u-alri "vernichtend", o-ncq-u "zu vernichtend") 

swan. ncqw- 

{li-ncqw-e "einreißen, zerstören, verheeren, vernichten, verderben", jc- 
a-ncqw-e "er vernichtet", la-x-ä-ncqw "er vernichtete") 
Von der Wurzel cqv- sind die georg. Verbalformen ga-cqv-eb-a "es wird 

vernichtet", ga-i-cq-o "es wurde vernichtet" und ga-m-cqv-ar-i "vernichtet" 

gebildet. 

Der Wurzel cqv- entspricht im Mingrelischen cqv-/cq-. Vor dem c kann 
n entwickelt sein (zur Sprossung von n vor Vorderzungenkonsonanten s. 
Shghenti 1953, S. 92-93). Mit dieser Wurzel ist auch swan. ncqw- zu ver- 
binden (das n ist sekundär entwickelt). 

Das georg. und mingr. Material erkannte Sardshweladse 1985a, S. 25 als 
zusammengehörig. Das swan. Äquivalent stellte Fähnrich 1987, S. 37 dazu. 

*cqum- 

georg. cqm- 

{cqm-ed-a "verderben, zerstören") 
mingr. ncqum- 

(galrU-ncqum-ud/gej-u-ncqum-ud-u "es wurde ihm herausgerissen") 
Solche Lexik ist in den altgeorg. Schriften vertreten: romeli momca me 
mamaman, ara carvcqmido maigani, Joh. 6,39 (Chanmeti) "was mir der 
Vater gegeben hat, davon will ich nichts verderben" usw. 

Der georg. Wurzel cqm- ( < *cqum-) scheint mingr. ncqum- (mit Sproß- 
laut n) zu entsprechen (Fähnrich 1987, S. 37). 
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*Ciab- 
georg. cab- 

(cab-l-i "Kastanie", mo-cab-l-e "kastanienfarben") 
mingr. cub- 

(öub-ur-i "Kastanie", cub-ur-on-i Toponym, wörtl: Kastanienwäld- 
chen") 
las. cub- 

{cub-ur-i/cub-r-i "Kastanie", cub-ur-isr^a "Kastanienbaum") 
swan. cub- 

(öub-er "ein Toponym", wörtl.: Kastanien- ?) 

Im Altgeorgischen begegnet das Wort mocable : kaci Iqo öabuki hasakita, 
mocable tmita, H-341 91 "er war ein Mann in jungen Jahren, mit kastanien- 
farbenem Haar"; äila cabli, A-193 83r,28 "er sah eine Kastanie". 

Der georg. Form cablr (< *C]ablr) entspricht im Mingrelischen regelmä- 
ßig cubur- (< ^cobur-) und im Lasischen cubur- (< *cobur-; der Übergang 
*o > uim Mingrelischen und Lasischen erklärt sich aus der Nachbarschaft 
des b, s. Tschikobawa 1938, S. 128; zur Entsprechung *( : georg. / : mingr.- 
las. ur s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 81-83). Die las. Formen 
cubr-i und cubu-i sind aus cubur-i entstanden. 

Im Swanischen scheint cub- (< *cab' durch Labialisierung des Vokals) 
die Entsprechung des georg., mingr. und las. Wortes zu sein. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen stellte Zagareli 1880, 
S. 66 zusammen. Dieses Wortgut vereinte Marr 1914, S. 34 und Marr 1915 
II, S. 825 mit der las. Entsprechung. Sardshweladse 1991, S. 144 fand die 
swan. Entsprechung (vgl. Marr 1914, S. 34; Marr 1915 II, S. 825; Topuria 
1960, S. 155; Klimow 1964, S. 247; Klimow 1998, S. 305). Klimow 1964, S. 
247 rekonstruierte die gemeinkartwei. Grundform *cfibl-, 

*Ciam- 
georg. com- 

(id-cam-i/ler-cam-i "Schilf') 
swan. cän-, cm- 

(ccm "Heu", li-cm-t "mähen") 
Das Wort ist aus den altgeorg. Schriften bekannt: goravn uremi, savsej 
lercmita, Amos 2,13 (Oschki) "es rollt ein Karren voller Schilf; rajsa gamo- 
xwedit jdlvad udabnod? lercmisa, karisagan serqeulisa?, Luc. 7,24 "was zu 
sehen seid ihr herausgekommen in die Wüste? Schilf, das vom Wind ge- 
schüttelt ist?" u. a. 
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Die Entsprechung der georg. Wurzel cam- (< *cfim-) muß swan. cem- 
(< *cam-) sein. 

Im Mingrelischen und Lasischen konnten keine unstrittigen Äquivalente 
ermittelt werden (vgl. Rogawa 1945, S. 231-232). 

Das Material ist bei Rogawa 1945, S. 231-232 zusammengestellt. Klimow 
1964, S. 249 rekonstruierte für die gemeinkartwel. Grundsprache die Form . 
*Cjem-. 

*Ciam- 
georg. cm- 

(sa-cm-is-i "Fell, Vlies") 
mingr. cem-i "Schamhaar" 
swan. cTm-a, cim-a "Schamhaar" 

Im Altgeorgischen ist belegt: aha, esera, me davdva sacmisi erti matqlisaj 
kalosa zeda. Buch d. Richter 6,37 (Mzcheta) "siehe, ich werde ein Wollfell 
auf die Tenne legen". 

Die georg. Wurzel hat den Vokal verloren. Mingr. *com- > cem- durch 
Umlautung. Swan. *cam- > cum- durch Labialisierung und weiter > cim- 
durch Umlautung. 

Die Materialzusammenstellung wurde von Tschuchua 2000-2003, S. 380 
vorgenommen. 

*Cian-/Cin- 

georg. can-, cn- 

(da-v-can "ich flocht", da-cn-a "er flocht", cn-el-i "Rute, Gerte", cn-ül-i 
"Geflecht") 
mingr. ein-, cm- 

{iin-i/t9n-i "Rute, Gerte", o-cin-i-v-e "schütteres Waldgebiet") 
las. Un-, öun- 

' (cin-u/cun-u "Rute, Gerte") 
Dieses Material ist aus dem Altgeorgjschen bekannt: ubr^caxa ^ckrcbad 
cnelsa, A-1105 429v "er befahl ihnen, Ruten zu sammeln". 

Der georg. Form cn- (< *Cin-) entspricht mingr. cin-/c9n- (< *cn-) und 
las. cjn-/cun- (< *cn-). Die Gegenüberstellung von georg. cn-eU und las. 
cin-u/cun-u zeigt die Entsprechung georg. -el : las, -u (zu dieser Erschei- 
nung s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 
89-91). 

Das georg. und mingr. Formengut verband Tscharaia 1912, S. 49 mitein- 
ander. Das las. Äquivalent ermittelte Marr 1910, S. 228. Für die georg.-san. 
Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 252 die Form *Cjnelr. 
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*Ciand- 
georg. cand'- 

(cand-ilri "mit Nüssen bereiteter Grützbrei") 
swan. öant'i "mit Nüssen bereiteter Grützbrei" 

Aufgrund ihrer spezifischen Semantik wirft diese Zusammenstellung 
Fragen und Zweifel auf. Falls das Material genetisch zusammengehörig ist, 
ließe sich swan. cant- durch Assimilierung aus *cand- erklären. 

Das Wortgut verglich Tschuchua 2000-2003, S. 372 miteinander. 

*Ciar- 
georg. car- 

(m-car-e "bitter", gan-m-car-eb-a "bitter machen, bitter werden") 
mingr. ^or- 

(gito-cor-ap-a "Bitterkeit entfernen") 
las. ncor- 

ige-ncor-u "[Fisch] entmarinieren, entsalzen") 

Diese Lexik kennt schon die altgeorg. Sprache: cremlita mcarita itqoda, 
Schuschaniki 11,16 "mit bitteren Tränen sprach sie"; mcire apsindi daamca- 
rebs didsa öuröelsa taplsa, A-1105 160v "ein wenig Absinth macht ein großes 
Gefäß Honig bitter" u. a. 

Die regelmäßige Entsprechung des georg. Stammes m-car-e scheint in der 
mingr. Verbform gito-öor-ap-a "Bitterkeit entfernen" enthalten zu sein, cor- 
< *m'tor-a. Die las. Entsprechung ist ncor- (mit Sproßlaut n). 

Das imer. gancoreba, gamonöoreba "Bitterkeit entfernen" enthält die 
mingr. Form *ncor- < *m-cor-a (s. Bcridsc 1956, S. 247-248). 

Das georg. und mingr. Material erkannte Beridse 1956, S. 247-248 als 
zusammengehörig. Das las. Wort stellte Memischischi 1997, S. 81 dazu. 

•Ciarb- 

georg. carb-i "Braue" 
mingr. cob-i "Braue" 

Das Wort wird schon in der altgeorg. Sprache verwendet: carbita twisita 
amarldebin, Sprüche Salomos 30,13 (Oschki) "er fühlt sich erhaben mit 
seinen Brauen"; iqo igt ... carbita sekicul^ Martyrium d. Thekla 92,17 "sie war 
schmal in den Augenbrauen" u. a. 

Das mingr. Wort cob- (< *corb-), das die regelmäßige Entsprechung der 
georg. Form carb- (< *c/irb-) verkörpert, ist gegenwärtig nicht mehr ge- 
bräuchlich, aber es ist bei Brosset 1849, S. 74 bezeugt. 

Die Verwandtschaft der georg. und mingr. Form vermerkte Brosset 1849, 
S. 74. Die Rekonstruktion der georg.-san. Grundform *Cjarb- stammt von 
Klimow 1964, S. 248. 
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•cjart- 

georg. cart-i "Uberfluß" 
mingr. cort- 

(me-öort'U[n] "[ein Baum] trägt viele Früchte", go-cort-il-i "über und 

über voller Früchte") 
Das georg. Wort ist aus dem gur. Dialekt bekannt. 
Materialzusammenstellung: Tschuchua 2000-2003, S. 355. 

*?iap- 
georg. cap- 

{cap-a "strecken, ausstrecken, ziehen, spannen") 
mingr. cop- 

(cop-ap-a "strecken, ausstrecken, ziehen, spannen, sein") 
Die Wurzel des im ingiloischen Dialekt vorkommenden Verbs cap- 
entspricht dem mingr. cop- regelmäßig (Fähnrich 2000, S. 48). 

georg. cac- 

(cac-l'Ob-a "Zazloba", cac-al-i "Partner/in beim Zazloba") 
las. coc' 

(co^-ol'i "junges Mädchen oder junger Mann") 
swan. cäc- 

(li-cä&i "Zazloba", cac-U-ar "Zazloba") 
Die Stämme des Georgischen, Lasischen und Swanischen entsprechen 
sich regelmäßig. 

Das georg. und swan. Material stellte Tuite 1998, S. 18-23 zusammen. Die 
las. Entsprechung fügte Sardshweladse 1999 c, S. 118 hinzu. 

♦c^eb- 
georg. ceb- 

(ceb-aV'S "er klebt", da-a-ceb-a "er klebte", ceb-o "Klebstoff, Leim") 
mingr. 'tob- 

(cab-u-a "kleben, stampfen", v-cab-un-k "ich klebe", kigi-o-cab-u "er 
klebte an", kimka-cab-u "er klebte an", go-cab-u "er klebte an", cab-u 
"Klebstoff, Leim", 'go-cab-il-i "geklebt") 
las. cab- 

(n-a-cab-e-n "es wird angeklebt werden", cab-u "Leim", me-cab-u 
"ankleben") 

Von dieser Wurzel gebildete Wörter sind in der altgeorg. Sprache beleg- 
bar: ara ayecebos qelsa sensa araraj senacwenebisagan, 5. Buch Mose 13,17 
(Gelati) "möge an deiner Hand nichts haften von Verwerflichem"; kari 
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hmoiceba zurgit, 1. Buch Mose 19,6 (Oschki) "er schloß die Tür hinter dem 
Rücken"; Seamtfdca cebojta xatad kacisa, Jesaja 44,13 (Oschki) "er bildete 
mit Leim das Bild eines Menschen" sowie eine Reihe anderer finiter Verb- 
formen. 

Der georg. Wurzel ceb- (< ^cfib-) entspricht im Mingrelischen und 
Lasischen regelmäßig cab-. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial ist bei Tscharaia 1895, XII, S. 110 
und Tscharaia 1918, S. VIII zusammengestellt. Das las. Äquivalent fand 
Tschikobawa 1938, S. 406. Klimow 1964, S. 248 rekonstruierte die Grund- 
formen *cfib' und *CjebO'. 

♦cicb- 
georg. cb- 

(da-cb-er-v-a "pressen, zusammenpressen, zusammendrücken, keltern") 
mingr. öab- 

(cab-ak-u-a "stampfen, zusammenpressen") 
Georg, cb- ( < *ceb-) entspricht dem mingr. öab- regelmäßig. 
Zusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 49. 

•ciebar- 

georg. cebar-i "ein Labkraut" 
mingr. öapur-ia "ein Gebirgskraut" 

Die swan. Formen capür/capör/capur/capxwir "Bocksbart usw." könnten 
aus dem Mingrelischen entlehnt worden sein. 

Zusammenstellung: Tschuchua 2000-2003, S. 372. Diese Pflanzennamen 
scheinen Ableitungen von der Wurzel *c^b' "Leim/kleben" darzustellen. 

♦CiCl- 

georg. cel-, cl- 

(cel'i "Darm", na-cl-ev-i/na-cl-av-i "Darm") 
mingr. cw, c/, C9, c- 

iiu/ii/c9 "Darm", o-c-is-i "Gedärm") 
las. 6Uy mcu "Darm" 
swan. ciniil "Darm" 

Das Wortgut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: melmian celni cemni 
Sentwis, Keimena I 145,17 "meine Därme schmerzen deinetwegen"; cmeli, 
romeli an naclevtaj, 3. Buch Mose 7,3 (Oschki) "das Fett, das vom Gedärm 
ist" u. a. 

Dem georg. cel- (< *Cjel-) entspricht mingr. cu/ci/c9 (< cu) und las. cu/ 
mcu (zur Entsprechung georg. et : mingr.-las. u s. Schmidt, G. 1950, S. 25- 
26; Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 88-91). Im Lasischen entstand 
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möu < öu durch Entwicklung von m. Die swan. Entsprechung entstand 
durch Reduplikation. 

Das georg., mingr. und las. Material stellte Tschikobawa 1938, S. 69-70 
zusammen, während Klimow 1964, S. 249 die georg.-san. Grundform *Cjel- 
rekonstruierte. Fähnrich 1987, S. 37 verband mit dem georg.-san. Wortgut 
die swan. Form. 

♦c,eng- 
georg. ceng- 

(mtiul. ceng-ar-a "Pflanzenart") 
las. cang- 

' (cang-a "Pflanzenart") 
Dem georg. ceng- (< *Cjeng-) entspricht im Lasischen cang-. 
Das Material wurde bei Fähnrich 1987, S. 37 miteinander verknüpft. 

*Cier- 
georg. cer- 

(cer-s "er schreibt", cer-il-i "geschrieben, Artikel, Brief, m-cer-al-i 
"Schriftsteller", cer-t-v'-a "stechen", cer-t-il-i "Punkt", m-cer-i "Insekt") 
mingr. car- 

(car-u-a "schreiben", b-car-dn-k "ich schreibe", ma-car-al-i "Schreiber", 
na-car-a "geschrieben", canyi/cand-i "Fliege", 'va-i-car-a "Schicksal, 
Wörth: Stirnschreibung") 
las. cor-, ncar- 

(o-ncar-u "schreiben", b-car-um "ich schreibe", car-er-i "geschrieben", 
m-cayi "Fliege, Insekt") ' 
swan.;>-, r-, er- 

(öw-ä-jr "er schrieb", lä-jr "geschrieben", li-r-e "schreiben", m-er "Flie- 
ge") 

Dieses Wortgut ist in der altgeorg. Sprache belegt: cignsa Sensa qovelsa 
ese daiceray Psalter 138,16 "in deinem ganzen Buch steht es so geschrieben"; 
ver qel-ecipebis daqsnad cerili, Joh. 10,35 DE "es gelingt ihm nicht, die Schrift 
zu durchbrechen"; mcerts me, A-1105 15v "er sticht mich"; sacertelita mit 
sitqwisa cemisajta gicert, H-2251 312r "mit der Spitze meiner Worte steche 
ich dich"; cerata certitta ara ikmodity 3. Buch Mose 19,28 (Gelati) "macht 
keine Schrift durch Stechen"; vitargamiqos sitqwaj ese certilita, A-92 357 "wie 
der Satz durch den Punkt geteilt wird" u. a. 

Der georg. Wurzel cer- (< *c^r-) entspricht im Mingrelischen und Lasi- 
schen regelmäßig car- in den Verbformen, während der georg. Wurzel cer- 
in der Nominalform m-cer- "Insekt" im Mingrelischen cans- und im Lasi- 
schen öas' entspricht, wo als Entsprechung des georg. r im Sanischen j 
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vorliegt (s. Marr 1909a, S. 3-4; Rogawa 1959a, S. 277-279). Mingr. cand- < 
tany durch dissimilatorische Desaffrizierung (s. Rogawa 1947, S. 352-353). 

Den georg. Formen cer-, m-cer- entsprechen im Swanischen jr-, r- und er- 
(< *Cjer-), wo das Äquivalent des gemeinkartwel. *Cj verlorengegangen ist. 

Die Verbalformen georg. cer- und mingr. car- wurden von Brosset 1849, 
S. 74 und S. 78 miteinander vereint, das las. und swan. Material brachte 
Marr 1914, S. 37 bei. Georg, m-cer- und mingr. cany wurden von Riabinin 
1897, S. 21 miteinander verbunden, georg. m-cer- und swan. mer von War- 
drop 1911, S. 605, während Marr 1909a, S. 4 die las. Form öay dazustellte. 
Klimow 1964, S. 249 und S. 141 rekonstruierte die gemeinkartwel. Grund- 
formen *Cjer- und *m-Cjer-. 

•CjW- 

altgeorg. cm-, cw- 

(cw-av-s "er brennt, brät", da-cw-a "verbrennen", da-cu-v-a "verbren- 
nen", da-m-cu-v-ar-i ""verbrannt") 
mingr. cu-, cv- 

{cu-a "brennen, schmerzen", cu-al-a "brennen, braten, schmerzen", b- 
cun-k "ich brenne, brate", do-b-cv-i "ich buk, briet", u-cu "ungebraten, 
ungebacken") 
las. cv-, növ-, c- 

ip-c-u "backen, brennen", b-c-um "ich brenne", b-cw-i "ich verbrannte", 
b-i-ncv-e-r "ich brenne", cw-er-i "verbrannt", cv-in-a "schmerzen", ge-cv- 
er-i "gebraten", n-a-c-u "es verbrannte") 
swan. 6- 

(ä-c-i "er bäckt", li-c-i "backen", m9-c-i "backend", l9-c-e "gebacken") 
Das von dieser Wurzel abgeleitete Material tritt schon in den altgeorg. 
Texten auf: sacurvelsa matsa cuviden cecxlita, Hesekiel 39,10 "ihre Waffen 
werden sie im Feuer verbrennen"; mtaj icweboda cecxlita, 5. Buch Mose 9,15 
(Gelati) "der Berg brannte mit Feuer"; cecxlsa sina vdga da vicuvebi, A-1105 
122v "ich siehe im Feuer und verbrenne"; mat miupqres levzisa mcwarisaj, 
Luc. 24,42 "man reichte ihm ein Stück gebratenen Fisch"; mivscne qorcni 
cemni dasacuvelad, 1. Brief an d. Korinther 13,3 "ich gäbe mein Fleisch zum 
Verbrennen" u. a. 

Der georg. Wurzel cw- (< *CjW-) entspricht im Mingrelischen regelmäßig 
cu-/cv- (c- < CU-), im Lasischen cv- (c-/nc- < cw-; zur Entwicklung von n 
vor Vorderzungenlauten s. Shghenti 1953, S. 92-98) und im Swanischen c- 
(< *cw-; vgl. Topuria 1960, S. 157; Schmidt 1961, S. 151; Klimow 1964, S. 
250).' 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Zagareli 1880, S. 66 
miteinander vereint. Die las. Entsprechung führte Dshawachischwili 1913, 
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S. 6 hinzu, die swan. Matschawariani 1965, S. 29. Klimow 1964, S. 250 
rekonstruierte für die gemeinkartwel. Grundsprache die Form *C;W-. 

•cjwad- 
georg. cvd- 

(cvd-en-i "Monolith der Fensterseite oder der Seite einer Steinsäule") 
swan. cwäd "Mauer, Wand" 

Das Wort cvden-i entstammt dem letschchum. Dialekt der georg. Sprache 
(Erklärendes Wörterbuch der georg. Sprache, Bd. VIII, Spalte 1067). Wenn 
sich cvden- zergliedern läßt, gewinnt man die Wurzel cvd-. Falls diese 
Aufspaltung richtig ist, könnte man in der Wurzel einen Vokal rekonstruie- 
ren (a oder e). 

Der georg. Wurzel cvd- könnte swan. cwäd entsprechen. 

Das Material stellte Fähnrich 1982a, S. 37-38 zusammen; vgl. Shghenti 
1949, S. 174; Schmidt 1962, S. 118; Klimow 1964, S. 107; Matschawariani 
1965, S. 62 und Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 159. 

*CiWet-/CiWt- 

altgeorg. cwet-, cwt- 

(cwet-i Tropfen", cwet-av^s "es tropft", damo-s-cwt-i-s "es tropft her- 
ab") 

mingr. cvat-, cvet- 

{cvat-i/^vet-i 'Tropfen", oIa-cvat-9r-e "Regenrinne am Dach") 
las. cvet-, cut- 

' {o-cvet-al-a/o-cut-ur-a "Abfallbehälter", o-cot-u-a Tropfstellc") 
Dieses Wortgut begegnet in der altgeorg. Sprache: eseca vitarca cweti 
zywisajy Jesus Sirach 18,8 (Oschki) "auch dies wie ein Tropfen des Meeres"; 
mkwisaj zywisaj da cweti cqlisaj ... vin ayracxos, ebenda 1,2 (Oschki) "wer 
kann den Sand des Meeres und die Tropfen des Wassers zählen"; tapli da- 
moscwtis bageta senta, Hohelied 4,11 (Oschki) "Honig tropft von deinen 
Lippen"; ayuye ukwe piri misi slit da Stauctve msxwerplisa misgan cmidisa, A- 
1105 134v "ich öffnete seinen Mund mit Gewalt und tropfte ihm von dem 
heiligen Opfer ein"; ayracxil arian misa nacwetni cwimisaniy Hiob 36,27 
(Oschki) "von ihm sind die Tropfen des Regens gezählt" u. a. 

Der georg. Form cwet- (< *CjWet-) entspricht regelmäßig mingr. cvat-. 
Mingr. und las. cvet- < cvat- durch Umlautung (zum Umlaut im Mingreli- 
schen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamqrelidse/Matschawariani 
1965, S. 160-169). Die Semantik des Lasischen weicht von dem übrigen 
Wortgut ab. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Zagareli 1880, S. 66 
zusammengestellt. Das las. Äquivalent fand Klimow 1964, S. 250, der für 
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die georg.-san. Grundsprache die Nominalform *CjWet- und die Verbalform 
*Cjwet- ansetzte. 

*Ciwel- 

altgeorg. cwel- 

{cwel-s "er melkt", mo-cwel-a "er molk", m-cwel-el-i "Melker") 
mingr. cval- 

(cval'U-a "melken", v<val-dn-k "ich melke", ge-v-cval-i "ich molk", /- 
cval-s "es liefert Milch", cval-a "eine Melkmenge") 
las. cval-, ncval- 

{o-ncval-u "melken", b-cval-um/m-cval-um "ich melke", b-cval-i "ich 
molk", i-ncval-s "es liefert Milch", ma-ncval-u "Melker", i-ncval-e-n "es 
wird gemolken") 

Das Material ist im Altgeorgischen belegt: cwelda matgan sT;esa, H-341 
394 "er molk von ihnen Milch"; mocwelis s^ej, Sprüche Salomos 30,33 "er 
molk Milch" u. a. 

Der georg. Wurzel cwel- (< *CjWel-) entspricht regelmäßig mingr. cval- 
und las. cval- (ncval- < cval-; zur Entwicklung von n vor Vorderzungenkon- 
sonanten im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Das kartwel. Material ist bei Dshawachischwili 1913, S. 6 zusammen- 
gestellt. Klimow 1964, S. 133 und S. 250 rekonstruierte die georg.-san. 
Grundformen *me-CjWel-, *CjWel- und *Cjwel'a, 

*CiWer- 

georg. cver- 

{cver-v-a "anspitzen, schärfen", cver-av-s "er spitzt an") 
mingr. cvar- 

(cvar-u-a "anspitzen, schärfen") 
Der georg. Wurzel cver- (< *C/wer-) entspricht im Mingrelischen regelmä- 
ßig cvar-. 

Das Wortgut ist bei Fähnrich 1982a, S. 38 miteinander verbunden. 

*CiWer- 
georg. cver- 

{cver-v-a "roden, ausgraben", cver-av^s "er rodet, gräbt aus") 
mingr. cvar- 

(cvar-u-a/e-cvar-u-a "reinigen", e-cvar-il-i dixa "gereinigter Boden", u- 
cvar-u dixa "ungereinigter Boden") 
las. ncvar- 

(go-b-u-ncvar-am "ich säubere (vom Unkraut)", go-b-u-ncvar-i "ich 
säuberte [vom Unkraut]") 
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Das georg. Wort cver-v-a begegnet im ratsch. Dialekt der georg. Sprache. 
Sein mingr. Äquivalent ist cvar- und seine las. Entsprechung ncvar-. Im 
Lasischen ist n Sproßlaut, s. 'Shghenti 1953, S. 92-98. 

Das georg. und mingr. Wortgut stellte Matschawariani D. 1970, S. 92-96 
zusammen. Die las. Entsprechung fand Klimow 1985b, S. 177. 

*c,wim- 
georg. cvim- 

(cvim-s "es regnet", cvim-a "Regen") 
mingr. cvim-, cvem-, cvin-, cven- 

(do-cvim-u "es begann zu regnen", cvim-a "Regen", tirs kim9-sa-cvem-u 
"es regnet schneevermischt", cvin-s/cven-s "es regnet") 
las. cim-, mcim-, ncim- 

(Um-a/mcim-a "Regen", o-ncim-u "zu regnen beginnen", mcim-s "es 
regnet", do-mcim-u "es begann zu regnen", do-mcim-u-ko "wenn es zu 
regnen begonnen hätte") 
Diese Lexik begegnet im Altgeorgischen: cwimdes ... cumcubaj, Psalter 
10,6 "es wird Schwefel regnen"; ara cwima kweqanasa zeda sam cd da ekws 
ttwCy Brief d. Jakobus 5,17 "es regnete nicht auf der Erde drei Jahre und 
sechs Monate"; cwimaj moakws, Luc. 12,54 "es bringt Regen"; acwima cecxli 
da cuncubiy Luc. 17,29 "es ließ Feuer und Schwefel regnen"; ikmna ucwimro- 
ebajy A-1105 96r "es entstand eine Dürre" u. a. 

Dem georg. Wurzelmorphem cwim- (< *Cjwim-) entspricht mingr. cvim- 
und las. cim-/mcim- (< *cvim'). Einer Erklärung bedarf der Vokalismus 
der mingr. Form cvem-/cven'. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial stellte Brosset 1849, S. 76 zusam- 
men. Das las. Äquivalent ermittelte Schuchardt 1902 b, S. 394 (s. Klimow 
1998, S. 312). Klimow 1964, S. 251 rekonstruierte die georg.-san. Grundfor- 
men *CjWim- und *CiWim-a, 

•Ciwisj- 
georg. cwis- 

{m-cwis-i "erwachsen, volljährig", gan-m-cwis-eb-a "heranwachsen", gan- 
m-cwis-eb-ul-i "herangewachsen, erwachsen") 
mingr. cis- 

{cis-ap-a/me-cis-ap-a "heranreifen, erreichen, einholen", mi-t9-m9-v-o- 
ciS-u-an-k "ich hole ihn ein, ich erreiche ihn", ko-md-v-o-cis-e "ich 
holte ihn ein, ich erreichte, ich schaffte es", mo-cis-ap-ir-i "erreicht, 
geschafft") 
las. cis- 

(me-öis-u "einholen, erreichen", me-b-ciS-am "ich hole ein, ich errei- 
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che", me-p-cß-i "ich holte ein, ich erreichte") 

Diese Lexik ist in der altgeorg. Sprache bezeugt: dayatu mcwista gonebani 
romeltanime dabrmes, Sin. Polykephalion 135,4 "obwohl die Sinne einiger 
Jugendlicher verblendet wurden"; vidremde ganmcwisnes selom, je/ cemiy 1. 
Buch Mose 38,11 (Oschki) "bis Selom, mein Sohn, herangewachsen sein 
wird"; nu hxedavt ... nuca simcwisesa hasaldsa misisasa, 1. Buch der Könige 
16,7 (Oschki) "achtet nicht auf die Jugend seines Alters" u. a. 

Dem georg. cwis- entspricht im Mingrelischen und Lasischen die Form 
eis-. 

Eine swan. Entsprechung ist nicht ersichtlich (vgl. Suchischwili 1983, S. 
201-205). 

Das mingr. und las. Sprachmaterial wurde von Tschikobawa 1938, S. 404- 
405 miteinander verknüpft Die georg. Lexik führte Gigineischwili 1972, S. 
150-151 hinzu. Die georg.-san. Grundform *Cjw£sj- wurde von Klimow 1998, 
S. 313 rekonstruiert. 

•c,id- 
georg. cid- 

{cid-n-a "Senkrebe", altgeorg. cid-n-e "Sproß, Zweig") 
mingr. cind- 

{iind-i "Rute, Gerte, Zweig") 
Im Ältgeorgischen begegnet die Form cidne: ikmna igi venaq da qvna 
cidneni da ganirtxna babiloni twisni, Hesekiel 17,6 (Oschki) "er wurde eine 
Rebe und trieb Sprosse und entfaltete seine Knospen". 

Der georg. Wurzel cid- entspricht mingr. cind- (< *cid- mit Sprossung 
von n) regelmäßig. 
Das Material hat Abaschia 1998 a, S. 12 zusammengestellt. 

♦ciit- 

georg. cit- 

(cit-s "er ist rot", cit-el-i "rot", mo-cit-an-e "rötlich", m-cit-ur-i "rot") 
mingr. cit- 

{b-cit-on-d-9-k "ich werde rot" ygo-b-cit-on-d-i "ich wurde rot", v-o-cit-in- 
u-an-k "ich mache rot", cit-a "rot" u. a.) 
las. mcit- 

{mcit-a "rot", o-mcit-an-on-i "rote Farbe für das Gesicht") 
Dieses Material ist im Altgeorgischen vorhanden: cits caj, Matth. 16,2 
"der Himmel ist rot"; sadaca citeli ^wari ^des, Q-1062 "wo das rote Kreuz 
hingesetzt wird"; sxwata twalebsa xedvida mocitaned, A-1105 415r "er sah die 
Augen der anderen rötlich". 
Der georg. Wurzel cit- (< *Cjit-) entspricht im Mingrelisch-Lasischen 
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regelmäßig cit- (las. mcit- < *cit- durch Entwicklung von m). 

Die Formen der Kartwelsprachen wurden von Rosen 1845, S. 37 mitein- 
ander verknüpft. Klimow 1964, S. 251 setzte *Cjite-l' als georg.-san. Grund- 
form an. 

georg. cik- 

{cik-a-mak-a [kisiq.] "ganz kleiner Kram, Kleinigkeiten", cik-o-mak-o 
[kartl.] "winzig kleines Stoffstück", dk-u-j [tusch.] "ganz kiein, IM- 
mel") 
mingr. cik- 

{iiic-u "klein") 

In den georg. Diaickten tritt die Wurzel cik- in der Bedeutung "klein, 
ganz winzig" auf. 

Der georg. Wurzel cik- (< *Cjik-) entspricht im Mingrelischen cik-. 
Das Material ist bei* Fähnrich 1987, S. 37 zusammengestellt. 

*Ciir- 
georg. cir- 

(Se-cir-v-a "opfern") 
swan. c/r-, cr- 

(li-cr-i "ausrichten, übermitteln, hinzufugen") 
Das Verb ist im Altgeorgischen gebräuchlich: kwrivman aman glaxakman 
xumetejs qoveltasa secira, Luc. 21,3 (Chanmeti) "diese arme Witwe hat mehr 
als alle geopfert". 

Falls diese Zusammenstellung, deren Material bedeutungsmäßig weit 
auseinanderklafft, zulässig erschiene, ließe sich aus dem georg. und dem 
tscholurswan. Wortgut die Wurzel *Ciir- erschließen (Tschuchua 2000-2003, 
S. 379-380; Fähnrich 2004, S. 136). ' 

♦ciirp- 
georg. cirp- 

{cirp-lri "Augenausfluß, Augenschleim") 
mingr. cirp-i "Augenausfluß" 

Die Wortstämme des Georgischen und des Mingrelischen entsprechen 
sich regelmäßig. 

Zusammenstellung: Klimow 1998, S. 313. 

georg. cic- 

{cic-i-lak-i "Schnippelchen", cic-l-ik-an-a "klein und mager", cic-r-ik-o 
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"Kücken", chewsur. cic-it-a "kleine Öffnung, Lochlein") 
mingr. cic-e "klein, winzig" 

Das Material zeigt regelmäßige Phonementsprechungen (Fähnrich 1998 
c, S. 120). 

georg. cic- 

(cic-m-at-i "Gartenkresse") 
las. ciö- 

' (cic-am-i "Petersilie") 
Die Wurzeln des Georgischen und Lasischen entsprechen sich regelmäßig 
(Fähnrich/Sardshweladse 1990, S. 26). 

•CiiCikw- 

georg. cicfcv-i "trockener Zweig, dünnes Reisig, dünne Gerte" 
mingr. cinckv-i "Knospe" 
swan. cickiv "Knospe, Wurzel" 

Die Wortstämme entsprechen sich regelmäßig. 

Zusammenstellung des georg. und swan. Materials: Fähnrich 1991, S. 17. 
Die mingr. Form stellte Tschuchua 2000-2003, S. 380 dazu. 

*Cimas,- 

georg. cmas- 

{cmas-n-i-s "er flicht zusammen", cmas-n-a "zusammenflechten", cmas- 

n-il-i "zusammengeflochten") 
mingr. cimos-, öumoS- 

{cimos-u-a/cumos-u-a "zusammenbinden") 
las. cimol- 

(p-cimos-u "ein Seil zusammenflechten, -drehen", b-öimos-up "ich 
drehe ein Seil zusammen", b-cimos-i "ich drehte ein Seil zusammen", 
öimoS-er-i "geflochten", do-p-timos-um-t "Vir werden flechten, zusam- 
mendrehen") 

Das Verb begegnet im Altgeorgischen: mizeztaca cmasnin igi sicruvisata, 
A-1105 38r "selbst die Gründe von Lügen flicht er zusammen"; gulissitqwata 
scmasniy ebenda 48v "du flichtst Wünsche zusammen"; qovelsa mos cmasnilsa 
ekida twitoj aqiroj, ebenda 348r "an jedem Geflochtenen hing ein Kürbis" u. 
a. 

Der georg. Form cmas- {< *CimaSj-) entspricht regelmäßig mingr. *cimos- 
/cumos- (< *cmos-) und las. cimos- (< *cmos-). 

Das kartwei. Material wurde von Klimow 1964, S. 251 als zusammen- 
gehörig erkannt, s. auch Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 120. Klimow 
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1964, S. 251 rekonstruierte auch die georg.-san. Grundform *Cjmasj-, Im 
Anlaut könnte anstelle von *Cj vielleicht auch *L zu rekonstruieren sein. 
Diese Frage läßt sich nicht entscheiden, da das swan. Wortgut zum Ver- 
gleich fehlt (s. Manaster Ramer 1996, S. 110). 

•cinex-/cinix- 

georg. cnex-t cnix- 

(cnex-s "er keltert", cnex-a "keltern", sa-cnex-dri "Kelterbottich", m- 
cnex-ar-i "Kelterer", cnex-ilri "gekeltert", da-cnix-a "er kelterte") 

mingr. cinax- 

(p-cinax-u "Kelterbottich") 

las. cinax- 

(o-öinax-u "auspressen, keltern, Kelterbottich", h-cinax-um "ich presse 
aus, keltere", b-cinax-i "ich preßte aus, kelterte") 

Diese Formen sind in der altgeorg. Sprache gebräuchlich: rametu cnexdes 
sacnexelsa sabatsa, Nehemia 13,15 "weil sie am Sabbat kelterten"; vitarca 
mcnexartagansacnexeJisata savse datrgunvilebita, Jesaja 63,2 (Jerusalem) "voll 
von Getretenen wie der Kelterbottich von Kelterern" u. a. 

Der georg. Form cnex- (< *Cjnex-) entspricht im Mingrelischen cinax- (< 
*cnax-) und im Lasischen *cinax- (< *cnax'). 

Das Material des Georgischen und Lasischen stellte Dshawachischwili 
1913, S. 6 zusammen. Tschikobawa 1938, S. 396 fügte die mingr. Entspre- 
chung hinzu. Klimow 1964, S. 252 rekonstruierte die georg.-san. Grundform 

♦CiOd- 

georg. cod- 

(u-cod-s "er ruft, nennt ihn", cod-eb-a "nennen, rufen", mo-cod-eb-a 
"aufrufen", cod-eb-ulri "genannt") 
swan. cwd- 

Qi-cwd-i "fragen, besprechen (eine Krankheit)", x-e-owd-i-el "er fragte 
ihn") 

Das Verb ist aus dem Altgeorgischen bekannt: ucodian saxeli misiy Matth. 
1,21 "man nennt ihn bei seinem Namen"; moucodes colsa sosilassa, Schu- 
schaniki VI,4 "sie riefen Dshodshiks Frau her"; ara moved codebad martälta, 
Marc. 2,17 DE "ich bin nicht gekommen, die Aufrichtigen zu rufen" u. a. 

Die Entsprechung der georg. Wurzel cod- (< *cpd-) ist swan. cwd- (< 
*cod-y 

Das Wortgut ist bei Fähnrich 1984, S. 45 zusammengestellt. 
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georg. crip-i "schwächlich, mager" 
mingr. öip-e "klein" 

Das georg. Wort ist aus dem imer. Dialekt bekannt. Im Mingrelischen 
scheint das ursprüngliche *r des Stammes geschwunden zu sein (Fähnrich 
1998 c S. 120). 

georg. crp- 

(crp-el-i "rein, sauber, gerade", si-crp-eUe "Lauterkeit, Wahrheit, Rich- 
tigkeit", si-crp-o-eb-a "Lauterkeit, Wahrheit") 
las. cip- 

(m-cip-a "rein, sauber") 
Das Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: romelman ganarinnis crpelni 
gulita, Psalter 7,11 "der die im Herzen Aufrichtigen rettet"; romeli vidodis 
sicrpoebit, vals igi sasoebU, Sprüche Salomos 10,9 (Oschki) "wer in Lauterkeit 
geht, der geht voller Hoffaung" u. a. 

Die Entsprechung von georg. crp- ( < *C;7?-) ist in der las. Sprache cip- 
(< *ctp-). Zu den Reflexen des Sonanten */; im Mingrelischen und Lasi- 
schen s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 94-99. Die las. Form ist bei 
Shghenti 1938, S. 197 belegt. 

Das Material verband Klimow 1985, S. 17 miteinander, s. auch Fähnrich 
1987, S. 37 (vgl. Tschikobawa 1938, S. 231). 

*CiU- 

georg. cu- 

(cU'ilri "Pfeifen, Schwirren (einer Kugel)", cu-i-s "es pfeift, schwirrt") 
mingr. £u- 

(cU'ia Truthahnkücken"; kleiner, piepsender Vogel") 
swan. ^u- 

(li-cü-l-i "Pfeifen, Schwirren (einer Kugel)") 

Als Entsprechung von georg. cm- (< *C;M-) tritt im Mingrelischen öu- und 
im Swanischen cu- auf. 

Die Gegenüberstellung des georg. und swan. Materials ^^'urde von Fähn- 
rich 1982a, S. 38 vorgenommen. Das mingr. Wort verband Tschuchua 2000- 
2003, S. 364 mit zugehöriger georg. Lexik. 

*CiUk- 
georg. cuk- 

(cuk-alra "kleiner Kupferkessel") 
las. cuk- 
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(äuk'i "Kessel", cuk-an-i "großer Kessel") 
Im gur. Dialekt des Georgischen begegnet die Form cuk-al-a, deren 
Wurzel cuk- (< *CiUk-) dem las. cuk- regelmäßig entspricht. 
Das Material ist bei Fähnrich i975, S. 341 miteinander verknüpft. 

*CiUk- 

georg. cuk- 

{cuk-an-a [mochew.] "sehr klein") 
mingr. cuk-i "Maus" 

Mingr. cuk- entspricht der georg. Wurzel cuk-. Es ist nicht auszuschlie- 
ßen, daß die beiden mit *c^k' gleichlautend rekonstruierten Formen 
ursprünglich zusammengehören. Die Semantik von georg. cuk-al-a "kleiner 
Kupferkessel" könnte in diese Richtung deuten. 

Das Material ist bei Fähnrich 1975, S. 341 belegt. 

♦Cjur- 

georg. cur- 

(cur-cur-i "herabfließen, herabrinnen", mo-cur-cur-eb-s "es rinnt her") 
mingr. cur- 

(cur-cul-i "rieseln, rinnen") 
Die Wortstämme des Georgischen und Mingrelischen verkörpern die 
Verdoppelung des Wurzelmorphems. Dem georg. cur- entspricht mingr. cur- 
regelmäßig. 

Die Zusammengehörigkeit des Materials erkannte Abaschia 1998 e, S. 9. 

*CiUt- 

georg. cvit- 

(gur., atschar. cvit-i "winzig, klein") 
las. cut- 

' (cut-a "klein") 

Georg, cvit- ist aus *cut- umgelautet. Die Wurzeln des Georgischen und 
des Lasischen entsprechen sich regelmäßig. 
Zusammenstellung: Fähnrich 1987, S. 37. 

*c,ul'- 

georg. cul- 

(cul-i "Junge, Kind") 
swan. cwl-, cus 

(na-cwl-äs "Kinder-", cus "Junge") 
Das Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: ukwetu culi iqos, mohklit igi, 2. 
Buch Mose 1,16 (Oschki) "wenn es ein Junge ist, so tötet ihn"; ikmen tavisa 
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Senba xatni culisani da isisevd mat tana, Hesekiel 16,17 (Jerusalem) "du 
schufst dir Bilder von Jünglingen und hurtest mit ihnen" u. a. 

Das Wort cul-i hat die Bedeutung "Junge", aber früher wurde es zur 
Bezeichnung des "Kindes" allgemein gebraucht, wovon das Wort kalculi 
"Jungfrau" zeugt: amistwis kalculta segiqwares setiy Hohelied 1,2 (Oschki) 
"deswegen haben sich die Jungfrauen in dich verliebt". 

Als Entsprechung von georg. cul- (< *CiUl'-) liegt i"^ Swanischen die 
Form cus/cwl- vor (zum Verhältnis georg. / : swan. s s. Fähnrich 1998 a, S. 
22-23).' 

Georg, cul- und swan. cus wurden von Rogawa 1951, S. 636 miteinander 
verbunden, die swan. Form na-cwl-äs führte Sardshweladse 1969, S. 127 
hinzu. Klimow 1964, S. 252 rekonstruierte die Form *C;UZ;- für die gemein- 
kartwel. Grundsprache. 

georg. cq- 

{da-cq-eb-a "beginnen", v-i-cq-e "ich begann", i-cq-o "er begann") 
mingr. cq- 

(iq-ap-a/ge-cq-ap-a/do-cq-ap-a "beginnen", i-b-öj-an-k "ich beginne", 
di-i-b-cq-i "ich begann") 
las. ck-, c- 

(ge-ck-ap-u "beginnen", ge-v-o-ck-ap "ich beginne", ge-v-o-Ök-i "ich 
begann") 

Diese Formen begegnen im Altgeorgischen: icqo iesu sitqwady Matth. 11,7 
"Jesus begann zu sprechen"; uc^ies mos slvaä gzasa mos icrosay Mamata 
scavlani 153,4 "sie begannen den engen Weg zu gehen" u. a. 

Der georg. Wurzel cq- (< *c^-) entspricht regelmäßig im Mingrelischen 
cq- und im Lasischen ck-/c' (< *cq-; zu diesem Prozeß s. Tschikobawa 
1936,8.17). 

Das kartwel. Material wurde von Schuchardt 1902 b, S. 396 miteinander 
verknüpft (s. Klimow 1998, S. 319). Klimow 1964, S. 253 rekonstruierte die 
georg.-san. Grundform *Cjqw-, 

georg. cq- 

{v-cq-ev "ich fluche", cq-ev-a "fluchen", cq-e-ul-i "verflucht", da-cq-ev-a 
"verfluchen", m-cq-ev-ar-i "fluchend", sa-cq-ev-ar-i "zu verfluchend") 
mingr. cq- 

{cq-ü-al-a/cq-al-a "fluchen, verfluchen", b-cq-al-dn-k/v-cq-al-dn-k "ich 
fluche", do-b-cq-e/do-v-cq-e "ich verfluchte", cq-el-i "verflucht", na-cq-a 
"verflucht") 
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las. ck-, nck- 

(ge-nck-u "üuch&n" yge-nck-up-s "er flucht" yge-m-ck-up "ich fluche", ge- 
m-ck-i "ich verfluchte", ge-nck-erri "verflucht") 
Dieses Verb fand in der altgeorg. Sprache Verwendung: leywi igi, romelsa 
hscqeve, Marc. 11,21 "der Feigenbaum, den du verflucht hast"; igini mcqev- 
des, xolo sen makurtxo, Psalter 108,28 "sie haben mich verflucht, aber du 
wirst mich segnen"; pirit gamovals hirtxevaj da cqevaj, Brief d. Jakobus 3,10 
"aus dem Mund kommt Segen und Fluch"; cqeuli bilc arSy Mamata scavlani 
148,7 "der Verfluchte ist unrein"; akurtxevdit mcqevarta tkwentüy Matth. 5,44 
"segnet, die euch verfluchen" u. a. 
Der georg. Form cq- (< *cA') entspricht mingr. cq- und las. ck-. 
Das Material des Georgischen und Mingrelischen hat Qipschidse 1914, S. 
393 zusammengestellt, s. auch Tscharaia 1918, S. X. Das las. Äquivalent 
fand Kartosia 1986, S. 4. Die Rekonstruktion einer Grundform *Cjqew- für 
die georg.-san. Grundsprache wurde von Klimow 1964, S. 253 vorgenom- 
men. 

*CiqaI- 
georg. cqal- 

(m-e-cqal-i-s "ich habe Mitleid mit ihm", sa-cqal-i "bemitleidenswert", 
cqal-ob-a "Gnade, Gunst") 
mingr. cqol- 

(cqol-op-u-a "gnädig sein", m-i-cqol-op-i "sei mir gnädig", na-cqol-op-u 
"begnadet") 

Ableitungen von dieser Wurzel werden in den altgeorg. Schriften ver- 
wendet: micqalen cweriy Matth, 9,27 "erbarme dich unser"; cqalobaj mnebavs 
da ara msxverpli, Matth. 9,13 "Barmherzigkeit will ich und kein Opfer"; 
cxovari igi kristejsi ... sacqal ikmna. Sin. Polykephalion 121,7 "das Lamm 
Gottes wurde erbarmungswürdig"; iqvenit tkwen mocqale, Luc. 6,36 "seid 
barmherzig" u. a. 

Der georg. Form cqal- ( < *c/qal-) entspricht im Mingrelischen regelmä- 
ßig cqol: Die Zusammenstellung des Materials wurde von Zagareli 1880, S. 
85 vorgenommen; vgl. Marr 1913a, Spalte 34. Die Rekonstruktion der 
georg.-san. Grundform *Ciqal- geht auf Klimow 1964, S. 252 zurück. 

*Ciqal-/Ciql- 
georg. cqal-, cql- 

(mo-v^cqal "ich verwundete", mo-cql-a "er verwundete", cql-v-a "ver- 
wunden", cql-ul-i "verwundet, Verwundung") 
mingr. cqol- 

(öqol-u-a "verwunden", b-cqol-9n-k "ich verwunde", do-b-£qol-i "ich 
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verwundete", m-a-cqol-ü "ich werde verwundet", cqol-ir-i "verwundet") 
Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen anzutreffen: adre-adre icqal, Marty- 
rium des Andria und des Anatole 208,2 "bald wurdest du verwundet"; 
esmaki msaxurta tana icqla. Sin. Polykephalion 117,19 "der Teufel erlitt mit 
den Bediensteten eine böse Überraschung"; seuxwia cqluli /g/, Luc. 10,34 "er 
verband ihm die Wunde"; dacqles da carvides, Luc. 10,30 "sie verwundeten 
ihn und gingen davon" u. a 

Der georg. Form cqal- (< *Cjqal') entspridit im Mingrelischen regelmäßig 
cqol-. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen wurde von Schmidt 
1962, S. 157 zusammengestellt. Klimow 1964, S. 254 rekonstruierte die 
georg.-san. Grundform *c,^/-. 

*Ciqan- 

georg. cqan-, cqn- 

(cqan-ar-a "ein Toponym", cqan-i-^suM "ein Toponym", cqn-et-i "ein 

foponym") 
mingr. cqon-i "Eiche" 
las. ckon-i, mckon-i, mcon-l "Eiche" 

Das Georgische hat den kartwel. Namen der Eiche in Toponymen be- 
wahrt. 

Der georg. Form cqari'/cqn- (< ^Cjqan-) entspricht regelmäßig im Min- 
grelischen c^öw- und im Lasischen ckon-/rritkon-/mcon' (< *cqon'\ zu den 
Reflexen des Komplexes *cq im Lasischen s. Tschikobawa 1936, S. 17; das 
las. m ist sekundär entwickelt, s. Tschikobawa 1938, S. 128). In der georg.- 
san. Wurzel ist der Vokal *a zu rekonstruieren, da im Georgischen Topony- 
me erhalten geblieben sind, in denen vermutlich der alte Name der Eiche 
mit dem Vokal a enthalten ist: cqan-ar-a (< *cqan-nar-a) "Berg bei dem 
Dorf Azana im Kreis Lantschchuti (Gurien)" sowie cqan-i-Sur-i "Wald im 
Raum Skhalta (Atschara)", s. Fähnrich 1998 b, S. 107. 

Das mingr. und las. Material verband Marr 1912a, S. 39 miteinander. Das 
georg. Äquivalent erkannte Tschikobawa 1938, S. 128. Klimow 1964, S. 252 
setzte als georg.-san. Grundform *Cjgan' an. 

*Ciqar- 

georg. cqer-, cqr- 

(^an-v-cqer "ich wurde zornig", gan-cqr-a "er wurde zornig", gan-cqr- 
om-a "zornig, ärgerlich werden") 
mingr. cqor-, ncqor- 

(cqor-in-i/ncqor-u-a/go-cqor-in-i "wütend werden", v-cqor-dk "ich werde 
wütend", go-v-cqor-i "ich wurde zornig", cqor-inS-a/cqor-ind-a "zornig, 
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ärgerlich") 
swan. cqr- 

(li-cqr-un-äl "sich sträuben, sich widersetzen") 

Das Wortgut ist in der altgeorg. Sprache anzutreffen: ganucqra da cara- 
vlinna eristavni misni, Kartlis cxovreba 47,8 "er ^vurde zornig und schickte 
seine Eristawi fort"; guliscqromasa daacqnarebs galobaj\ A-1105 183v "Gesang 
besänftigt den ZSorn" u. a. 

Der georg. Form cqer- (< *Cjqar-) entspricht mingr. cqor- (ncqor- < cqor-; 
zur Entwicklung von n vor Vorderzungenkonsonanten im Mingrelischen und 
Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98) und swan. cqr- (< *cqar-). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Zagareli 1880, S. 25 
zusammengestellt. Die swan. Entsprechung ist bei Fähnrich 1987, S. 37 
belegt. Klimow 1964, S. 253 rekonstruierte die georg.-san.. Grundform 
*C]qar-. 

*Ciqar- 

georg. mcqer-i "Wachtel" 
mingr. cqor-i "Wachtel" 

Im Altgeorgischcn ist das Wort mcqer-marqil-i 'Manna" belegt: itxoves da 
mosca mat mcqer-marqili, Psalter 104,40 "sie baten darum, und er gab ihnen 
Manna"; zyyvasa gamoeca mcqer-marqili, Sprüche Salomos 19,12 (Oschki) 
"das Meer lieferte Manna". 

Wie aus der Gegenüberstellung von mingr. cqor- und georg. mcqer- 
hervorgeht, ist georg. mcqer-i durch Umlautung und Entwicklung von m aus 
*Cjqar-i entstanden (zum Umlaut im Georgischen s. Sardshweladse 1985b, 
S. 199). Im Mingrelischen muß auch die Variante cqoy parallel zu cqor- 
bestanden haben (zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. j s. Marr 1909a, 
S. 3-4; Rogawa 1959a, S. 277-279). Davon zeugt die swan. Form sqäzw 
"Wachtel", die offenbar aus dem Mingrelischen entlehnt ist: *öqoj > *sqwez 
> *sqezw > sqäzw (Kaldani 1969, S. 87; vgl. Klimow 1964, S. 252-253; 
Schmidt 1962, S. 126;"Gamqrelidse/Matschawariam 1965, S. 159; Gamqre- 
lidse 1968, S. 12). Auf der Grundlage der swan. Form Sqäzw vermutet 
Oniani 1962, S. 224 die a-haltige Form *mC]qar-. 

Das Material des Georgischen und des Mingrelischen verknüpfte Brosset 
1849, S. 75 miteinander, s. auch Tscharaia 1895, XII, S. 110. Von Klimow 
1964, S. 252 stammt die Rekonstruktion der gemeinkartwel. Form *Cjgar-. 

*Ciqwed-/ciqwid-/c,qwd- 

altgeorg. cqwedr, cqwid- 

(mo-cqwedra "abreißen", mo-cqwid-a "er riß ab", cqwed-a "abreißen", 
garda-cqwed-a "abreißen", neugeorg. cqvet-s "er reißt ab", amo-cqyit-a 
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"er riß aus, rottete aus") 

mingr. öqvad-, cqvid- 

{cqvad-u-a/cqvid-u-a "abreißen, zerreißen, vernichten", b-cqvid-dn-k/v- 
cqvad-dn-k "ich vernichte", go b-cqyid-i/go-b-cqvad-i "ich vernichtete", 
me-cqvid-u-a "aufhören") 

las. ckvad-, cfcvid-, ckid- 

(e-cfcvad-u "ausreißen", öfcvid-up-t-u "er riß ab", gj-o-ckvid-u "er be- 
schloß, er sch\u^\ go^m-o-ckid-i-t "ihr habt über mich beschlossen", go- 
cfcvid-u "er schlug") 

swan. sqed- 

(sqed-n-i "es reißt ab, es fällt", li-sqed "abreißen, fallen") 
Der georg. Form cqwed-/cqwid- (< *Cjqwed-/cjqwid-) entspricht im 
Mingrelischen regelmäßig cqvad-/cqvid-, im Lasischen cfcvad-/^fcvid- (< 
*cqvid-\ zum Prozeß 6q > ck s. Tschikobawa 1936, S. 17) und im Swani- 
schen Sqed-. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Tscharaia 1895, XII, S. 
110 zusammengestellt. Das las. Äquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 
413-414. Die swan. Entsprechung fand Matschawariani 1958, S. 272 (vgl. 
Topuria 1960, S. 154). Die gemeinkartwel. Grundform *Cjqwed-/cjqwid- 
/ctqwd- wurde von Klimow 1964, S. 253 rekonstruiert. 

*Ciqrta- 

georg. cqrta "Elle" 
mingr. cqirta, Iqdrta "Elle" 
swan. ätx "Elle" 

Das Wort tritt im Altgeorgischen auf: vinme ... uzlos sezinebad hasakisa 
twisisa cqrta erty Luc. 12,25 "wer mag eine Elle seinem Alter hinzufügen"; ara 
sors iqynes kweqanasa, aramed oras cqrta oden, Joh. 21,8 "sie waren nicht 
fern vom Land, sondern nur zweihundert Ellen" u. a. 

Dem georg. cqrta (< *Cjqrta-) entspricht im Mingrelischen öqirta/cqdrta 
(zur Entsprechung gemeinkartwel. */; : georg. r : mingr. ir/ar s. Gamqreli- 
dse/Matschawariani 1965, S. 96, 97 ff.; zur Auslautentsprechung georg. a : 
mingr. a s. Klimow/Matschawariani 1966, S. 19-25) und im Swanischen citx 
< *crpca (mit Vokalisierung des *^ und Abfall des a nach Metathese des *q 
und dessen Aspirierung, s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 96 und S. 
99). 

Das georg. und mingr. Material hat Tscharaia 1895, XII, S. HO und 1918, 
S. VIII zusammengestellt. Das swan. Äquivalent ermittelte Klimow 1960, S. 
24 (s. auch Klimow 1964, S. 254; Matschawariani 1965, S. 20; Gamqrelidse/ 
Matschawariani 1965, S. 96). Für die kartwel. Grundsprache rekonstruierte 
Klimow 1964, S. 254 die Form *C]qrta- (s. auch Gamqrelidse 1968, S. 10). 



664 

V 

C 



*cal-/cl- 
georg. cl- 

(m-cl-e "mager", da-m-cl-eb-a "abmagern") 
mingr. ckol- 

(ckol-a "mager", ma-ckol-a "so mager wie ...") 
Diese Lexik wird im Altgeorgischen verwendet: mcleni qorcita, 1. Buch 
Mose 41,3 (Oschki) "mager im Fleisch"; poxil ars, anu mcle, 4. Buch Mose 
12,21 "es ist fett oder mager"; raodenca gansuknen qorcni, egodenca damcl- 
debis sali, A-1105 238v "je mehr das Fleisch fett wird, desto magerer wird 
die Seele" u. a. 

Dem georg. Stamm m-cl-e entspricht im Mingrelischen ckol-a ( < *m-ckol- 
a; das anlautende m ging nach der Gesetzmäßigkeit von T. Gudawa ver- 
loren, s. Gudawa 1979, S. 82-84). Von der Form ckol- scheint mingr. ma- 
ckol-a abgeleitet zu sein (vgl. Rogawa 1958, S. 100-102). 

Das georg. und mingr. Material wurde von Tscharaia 1895, XII, S. 112 als 
zusammengehörig erkannt. Klimow 1964, S. 143 rekonstruierte die georg.- 
san. Grundform *mc/e-, während Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 107 
*mcle ansetzten. 

• o 

*cam- 
georg. cam- 

(v-cam "ich esse", cam-a "essen", a-cam-eb-s "er gibt zu essen", cam-eb- 
ul-i "dick", m-cam-el-i "Esser", sa-cam-i "Speise", u-cm-el-i "nüchtern") 

mingr. ckom-, ckum- 

(ökom-u-a/cfaim-u-a "essen", b-ckum-un-k/b-ckun-k "ich esse", b-ckom- 
i "ich aß", m-a-ckom-e "es wird mir zu essen gegeben", ma-ckom-al-i 
"essend", o-ckom-al-i "Speise") 

las. ckom-, skom- 

(o-ckom-u/o-skom-u "essen", b-ckom-i/o-b-ckom-i "ich aß", o-ckom-al-e 
"Speise", o-ckom-on-i "was gegessen werden kann", ckom-ur-a "Viel- 
fraß", ckom-er-i "gegessen", ckom-er-i-ckom-er-i "essend") 
Lexik von dieser Wurzel ist im Altgeorgischen anzutreffen: raj vcamot, 
Matth. 6,31 "was werden wir essen"; ganscmeds qovelta camulta, Marc. 7,19 
C "er fegt alles Gegessene aus"; mikmen me camadi, 1. Buch Mose 27,7 
(Oschki) "mache mir etwas zu essen"; macameb cwen pursa cremlit, Psalter 
79,6 "du gibst uns Brot unter Tränen zu essen"; moib zwaraki igi camebuh, 
Luc. 15,27 C "bring das fette Kalb her"; aha, kaci mcameli, Luc. 7,34 "sieh, 
ein Esser!"; daasxt qoveli xe sacami, 3. Buch Mose 19,23 (Mzcheta) "pflanzt 
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alle Obstbäume"; arca sacmeli raj miiyis, Schuschaniki XIV, 12 "sie aß auch 
keine Speise mehr" u. a. 

Der georg. Wurzel cam- entspricht im Mingrelischen regelmäßig ckom- 
(ckum- < ckom- mit Wandel o > w in der Nachbarschaft von m) und im 
Lasischen ckom- (skom- < ckom-; zum Prozeß ck > sk im Lasischen s. 
Tschikobawä 1936, S. 17). 

Das georg. und mingr. Wortgut verknüpfte Brosset 1849, S. 73 und S. 78 
miteinander. Die las. Entsprechung brachte Marr 1914, S. 44-45 bei. Kli- 
mow 1964, S. 171 und S. 254 rekonstruierte für die gemeinkartwel. Grund- 
sprache die Wurzel *cam- und für die georg.-san. Grundsprache die Form 
*(s)a-cm-el-. 

*car- 

georg. cer-, cir- 

(da-m-cir-v-a "festhalten, ergreifen", i-m-cir-av-n "er hält fest, er er- 
greift", da-cer-a "festhalten, ergreifen") 
mingr. ckor- 

(äor-i "Sklave") 

Das Wortgut ist im Altgeorgischen bezeugt: daimöirna igini musakobasa 
sina dye qovel marxveulni, A-1105 267v "er hielt sie jeden Tag bei Arbeit 
hungernd fest"; erti smaj tavsa umcimvn da erti perqta, Leben des lowane 
und des Eptwime 36,15 "ein Bruder hält ihm den Kopf fest und einer die 
Füße" u. a. 

Der georg. Wurzel cer- (< *car-) entspricht mingr. ckor-. 
Das Material ist bei Schmidt 1962, S. 157 zusammengestellt; s. auch 
Matschawariani 1965, S. 60. 

•car-Zcr- 

georg. cur-, cer-, cr- 

(y-cr-i "ich schneide", cr-a "schneiden", da-v-car "ich schnitt", da-m-cr- 
el-i "schneidend", garda-cr-a "durchschneiden", se-cr-a "hineinschnei- 
den", da-v-cer-i "ich schnitt") 

mingr. ckir-, ckdr- 

(ckir-u-a/ckdr-u-a "schneiden, abhauen", b-ckir-dn-k "ich schneide", do- 
b-ckir-i "ich schnitt", v-o-ckir-ap-u-an-k "ich lasse schneiden", i-b-ckdr-ü- 
k "ich werde geschnitten", go-ckir-il-i "geschnitten", no-cker-i "Stück") 

las. ckor-, ckir- 

(me-ckir-u "mit dem Messer töten", o-ckor-u/o-ckir-e "mähen", b-ckor- 
um/b-ckir-up "ich schneide, mähe", do-b-ckor-i/do-p-ckir-i "ich mähte") 
Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: scriden rqmlebsa matsa 
saqnisebad, Micha 4,3 (Oschki) "sie schnitten ihre Schwerter zu Pflugscha- 
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ren"; dacar etjrati eye, Taten und Predigten des Apostels und Theologen 
Johannes 89,15 "schneide dieses Pergament"; qorcni misni dacmeSy A-llOS 
418v "sie schnitten seinen Körper" u. a. 

Der georg. Wurzel cor- entspricht im Lasischen regelmäßig ckor-. Mingr. 
ckir-/clpr- und las. ckir- (< *cfcr-) entsprechen der georg. Form er-. Die 
mingr. Form no-cker-i (< *no-tkor-i durch Umlautung; zum Umlaut im 
Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamqrelidse/Ma- 
tschawariani 1965, S. 160-169) belegt, daß auch im Mingrelischen ^ckor- 
existierte (vgl. georg. cor-). 

Komplizierter ist die Frage nach dem Verhältnis der georg. Wurzel cr- 
und swan. r- (/a-r-e "Weide, Wiese") zu beantworten, vgl. Klimow 1964, S. 
256. 

Das georg. und mingr. Material wurde von Zagareli 1880,^ S. 66 zusam- 
mengestellt, s. auch Tscharaia 1895, XII, S. 112. Das las. Äquivalent er- 
mittelte Marr 1936, S. 64. Klimow 1964, S. 255 rekonstruierte die gemein- 
kartwel. Grundform *cr-. 

♦5ed- 

georg. 6ed- 

{ced-v-a "schmieden", ced-s "er schmiedet", m-bed-elri "Schmied") 
mingr. ckad- 

(ckad-u-a "schmieden", b-äcad-dn-k/v-ckad-m-k "ich schmiede", b-ckad- 
i/v-ckad-i "ich schmiedete", v-o-ckad-an-k "ich schmiede an", v-o-ckad-i 
"ich schmiedete an", ökad'u/ckad-9 "Schmied", ckad-ir-i "gesdimiedet", 
O'Ckad-al-i "zu schmiedend") 
las. itkad-, cad- 

ip'Ckad-um/b-tkad-up "ich nagle an", b-äcad-i/b-cad-i "ich schmiedete 
an", me-ckad-u/me-cad'U "annageln", me-ckad-er-i "angeschmiedet") 
swan. skäd-, sfäd- 

{md-skid "Schmied", li-skad-i "schmieden", l9-skad-e "geschmiedet", le- 
skad-i "zu schmiedend", u-skad-a "ungeschmiedet", an-$kad-i "er 
schmiedet", an-skad "er schmiedete") 
Diese Lexik ist im Altgeorgischen bezeugt: mcedeli odes gansceddes santsa 
rkinisasa, A-1105 264v "wenn der Schmied einen eisernen Kerzenhalter 
schmiedet"; gwakws jacwrcuri sulisaj sarcmunoebisa mier gamocedili, ebenda 
15r "wir haben seelische Waffen, vom Glauben geschmiedet"; senaki ese 
samcedloj ars, ebenda lOlv "diese Zelle ist eine Schmiede"; seiceda tavi twbi, 
Sin.-ll 396v "er schmiedete sich an" u. a. 

Der georg. Wurzel ced- entspricht im Mingrelischen ckad- und im Lasi- 
schen ckad- (cad- < tkad-\ zu diesem Prozeß im Lasischen s. Tschikobawa 
1936, S.' 17). ' 
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Der Vokalismus der swan. Formen skad- und skid- (< *cked-7) bedarf 
einer Erklärung. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen wurde von Tscharaia 
1895, XII, S. 112 zusammengestellt. Georg, m-ced-el- und swan. ma-%*d 
vereinte Wardrop 1911, S. 595 miteinander. Das gesamte kartwel. Material 
verglich Marr 1911-1914, 1, S. 145 miteinander. Klimow 1964, S. 254 rekon- 
struierte die gemeinkartwel. Grundform *öed-, 

♦&r- 

georg. er-, cer- 

(cr-el-i "bunt, farbig, verschiedenartig", pschaw., che^^-sur. cer-em-a 
"gestreift, gefleckt, bunt [Vieh]") 
mingr. ckar- 

(ckar-ckant-ia "leuchtend, blitzend, glühend", ckar-cunt-ia "bunt, farbig, 
gefleckt [Vieh]") 

Das Adjektiv crel-i ist in den altgeorg. Texten nachzuweisen: ganarcia mos 
dyesa sina vacebi crelebi da spetaki da qoveli txaj nezwi creli, 1. Buch Mose 
30,35 (Oschki) "er wählte an dem Tag die bunten und weißen Ziegenböcke 
und alle farbigen Mutterziegen aus" usw. 

Dem georg. cer- (er- < cer-) entspricht mingr. ckar- regelmäßig. 

Zusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 49. 

♦öeök- 

georg. öeck- 

(hehk-v-a "fein schneiden", öeck-av-s "er schneidet fein", ceck-ilra-i 
[gur.] "fein gemahlene Maiskörner") 
mingr. ckack- 

(ckack-u-a/me-ckack-u-a "fein schneiden", b-ckack-dn-k/v-ckack-dn-k 
"ich schneide fein", ckack-ir-i "fein geschnitten") 
Der georg. Form ceck- entspricht im Mingrelischen regelmäßig ckack- (< 
*cack-'f zur assimilatorischen Entwicklung von k nach dem ersten Kon- 
sonanten s. Shghenti 1960, S. 87-88). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial stellte Shghenti 1940, S. 230 zu- 
sammen. Klimow 1964, S. 255 rekonstruierte die Grundform *ceck-. 

♦5ecq- 
georg. cecq- 

(cecq-av-s "er zerquetscht, zerdrückt', ceöq-v-a "zerquetschen, zer- 
drücken") 
mingr. cqacq-, cqancq- 

{cqc^q-ii-a "zerquetschen, zerdrücken", me-cqancq-u-a "andrücken. 
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anquetschen", b-cqancq-m-k "ich zerquetsche, zerdrücke", do-b-cqancq- 
i "ich zerquetschte, zerdrückte", cqancq-ir-i "zerquetscht") 
Der georg. Form cecq- entspricht regelmäßig mingr. cqacq- (< *cacq-\ zur 
Entstehung des Anlautkomplexes s. Shghenti 1960, S. 87-88). In mingr. 
cqancq- ist n sekundär entwickelt (s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial hat Tschikobawa 1940b, S. 95 
miteinander verknüpft. Klimow 1964, S. 255 rekonstruierte die georg.-san. 
Grundform *tei^q-, 

*£war- 

georg. cvr- 

(cvr-et-a "blicken, lugen") 
mingr. ckor- 

(o-ckor-i-e "Fenster, Lichtöffnung, Ritze, Guckloch, Luke") 
Diese Lexik ist aus dem Altgeorgischen bekannt: icvretda ... i^i karity A- 

1105 261r "er blickte zur Tür hinaus" u. a. 
Dem georg. övr- (< *cwar-) entspricht im Mingrelischen ckor- (< *cfcvor' 

< *cwar'-), 

Zusammenstellung: Fähnrich 1998 c, S. 121. 

•dwe5- 
georg. cv/c- 

(cvic-v-in-i "glänzen [vom Fett]") 
mingr. cfcvack- 

(ökvack-u-a "flimmern, glänzen, leuchten") 
Der georg. (ratsch.) Stamm cvic- geht offenbar auf älteres *cveö- zurück 
(Assimilation des Vokals an den folgenden Alveolar). Dem georg. *cvec- 
entspricht mingr. ökvaök- regelmäßig (Fähnrich 2000, S. 49). 

*dwiw- 
georg. cviv- 

(gamo-s-cviv-i-s "es schaut aus ihm heraus, es ist aus ihm zu sehen/ 
ersehen") 
swan. ckiw-, ckiw- 

{lä-cjäw-a "Spalt, Sehritze", li-cfdw-e "hineinblicken", xw-i-ckiw-e "ich 
blicke zu ihm hin", md-ckiw-e "blickend", tscholur. li-ckiw-n-e "zu 
funkeln beginnen, funkeln, flimmern, schimmern, flackern", oberbal. 
li-ckiw-e "id.") 

Die Entsprechung von georg. cv/v- (< *cwiw-) muß die swan. Form ckiw- 
(< *ckwiw-) sein. 

Das georg. und swan. Material wurde von Nadareischwili 1971, S. 128 
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miteinander verbunden, 
♦öü- 

georg. cil- 

(cil-i "Laus", ci-cil-a "Uus") 
mingr. ckir-i "Nisse" 
las. möicir-i "Nisse" 

Der georg. Form eil- entspricht mingr. ckir- (< *c/r-) und las. mckir- (< 
*cir-) regelmäßig. 

Georg, cil-i "Laus" ist in einer Redaktion des Wörterbuchs von Sulchan- 
Saba Orbeliani belegt, das reduplizierte ci-cil-a ist ein Dialektwort aus dem 
Ksani-Tal. 

Das mingr. und las. Wortgut ist bei Gamqrelidse/Matschawariani 1965, 
S. 78 und Matschawariani 1965, S. 42 zusammengestellt. Die Verknüpfung 
mit georg. öil- "Laus" stellte Tschuchua 2000-2003, S. 377 her. 

♦öir- 

georg. cir- 

(s-cir-s "er sorgt, braucht", i-cir-v-i-n "er braucht, sorgt", är-i "Not", öir- 
v-eul-i "jemand, der etwas benötigt", Se-cir-v-eb-a "betrübt sein") 
swan. ckdr-, nckdr- 

(ck9r-a "denken, sorgen", li-ncksr-e "betrübt sein, benötigen") 

Dieses Wortgut begegnet im Altgeorgischen: araj gcira $en aroi^btwis, 
Matth. 22,16 C "du sorgst für niemanden" (vgl. zrunav DE); romeli swrebin 
daicirvin da icrapin, Jesus Slrach 11,11 (Oschki) "der arbeitet, sich sorgt und 
nach etwas strebt"; moqwasa twissa ara acirva, ebenda 16,28 D "er belästigte 
seinen Freund nicht"; nu vb acirvebt, Luc. 3,14 "belästigt niemanden" u. a. 

Der georg. Wurzel cir- entspricht die swan. Form ckdr-/nckdr-. 

Im Mingrelischen und Lasischen ist keine Entsprechung zu den Formen 
des Georgischen und des Swanischen erkenntlich (vgl. Tschikobawa 1938, S. 
410; Klimow 1964, S. 255). 

Das georg. und swan. Material hat Klimow 1964, S. 255 zusammenge- 
bracht und die gemeinkartwel. Grundform *cir- rekonstruiert. 

georg. ckn- 

(ckn-ob-a "welken") 
mingr. ckiron- 

(cidron-u-a "welken") 
las. ckon- 

{äo-ckon-drin-u "es verwelkte") 
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swan. ckn- 

(i-ckn-i "es welkt") 

Die Konsonantengruppe ckn- wurde schon im Altgeorgischen zu cn- 
vereinfacht: *ckrn- > ckn- > cn-. Beide Wortstämme {da-ckn-ob-a und da- 
cn-ob-ä) sind in den altgeorg. Texten belegbar: rametu arca ali egos, ganiliis 
raj nivti, aramed aymgzebelisa tana carhqvis, arca survüi semoukrbis, dacknis 
raj, Homilien Gregor d. Theologen 70,14-19b Veil es keine iplamme hat, 
wenn ein Ding vergeht, sondern mit dem Entzündenden schwindet, fehlt 
ihm auch der Wunsch, wenn es welkt"; man uzamod naqopni cemni moistwlr 
na da santeli cemi dasrita da qwavili cemi daacno, Schuschaniki 14,32-34 "er 
hat meine Frucht vorzeitig gepflückt und meine Kerze ausgelöscht und 
meine Blüte verwelken lassen". 

Mingr. cfdron- hat entweder die Konsonantengruppe *ckr durch /-Ein- 
schub vereinfacht oder den ursprünglichen Wurzelvokal bewahrt. Die las. 
und die swan. Wurzel zeigen wie das Georgische Formen ohne den Sonor 
r. 

Zusammenstellung des georg. und mingr. Materials: Fähnrich 2000, S. 49. 
Tschuchua 2000-2003, S. 384-385 verband das las. und swan. Wortgut mit 
georg. cn-, 

♦öku- 

georg. cku- 

(cicuL-a "Verstand") 
mingr. cku- 

(iicu-a "Verstand") 
swan. öku; cfp- 

(li-cku-ar-i/li-ck9-r-e/U-clp-r-e "denken") 
Die swan. Form ck9-r- geht auf *cku-ar- zurück. Falls dieses Material 
nicht innerkartwel. entlehnt wurde, könnte das kartwel. Wurzelmorphem 
*cku- rekonstruiert werden (Zusammenstellung: Fähnrich 2002, S. 44; 
Tschuchua 2000-2003, S. 384; Gasdeliani 2003, S. 23). 

*£r- 

georg. cr- 

(cr-ial-i "knarren", cr-c-in-v-a "zwitschern", cr-i-c-in-eb-s "er zwitschert", 

cr-i-c-in-i "zwitschern") 
mingr. ckir-, cksr- 

{ckir-ck-in-i/£k9r-ök-in-i "knarren, zwitschern", ck9r-c1pr-9n-c "es knarrt, 

zwitschert") 
las. ctdr- 

{o-ckir-alru "knarren") 
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swan. cfc9r- 

{ck3r-mm- "zwitschern") 

In Suichan-Saba Orbelianis Wörterbuch ist cr-ial-i als "Geräusch von 
Türen und Wagen" erklärt, crrin-v-a als "angenehme Stimmen kleiner 
Vögel", cr-t-in-v-a als "häßliches Rufen" usw. 

Die Formen v-cM-in-ev-d/v-cr-ö-in-ev-d sind im Text des Physiologos 
enthalten: vitarca mercxali, egre vcrtinevd (Variante: vcrcinevd), XXXIII,3 
"wie eine Schwalbe, so zwitscherte ich". 

Der georg. Wurzel er- entspricht im Mingrelischen c1ar-/ckdr' (< *cÄr-), 
im Lasischen ckir- (< *ckr-) und im Swanischen clpr- (< *cikr-). 

Shghenti 1949, S. 140 führte georg. cricini und mingr. ckirckini zusammen. 
Das übrige Wortgut stellte Klimow 1964, S. 256 dazu, der auch die gemein- 
kartwel. Grundform *cr- und die georg.-san. Grundform *crcin- rekon- 
struierte. 

♦öur- 

georg. cur- 

{sa-cur-is-i "Beschnittener, Eunuch", gömo-ja-cwr-w-e^-ö "beschneiden, 

kastrieren") 
mingr. ckur- 

(ge-ckur-u-a "zerdrücken, zerquetschen") 
swan. ökwr- 

(U'£kwr-e "schneiden") 
Das Wortgut begegnet im Altgeorgischen: arian sacuris, romelni dedis 
mucUtgan isvnes egret, Matth. 19,12 C "es gibt Eunuchen, die so aus dem 
Mutterleib geboren wurden"; arian sacurisni, romelta gamoisacurisnes tavni 
twisni sasupevelisatwis catajsa, Matth. 19,12 "es gibt Eunuchen, die sich selbst 
verschnitten haben für das Himmelreich" u. a. 

Die Form sa-cur-iS' ist ein Partizip (\g\.sa-qn-b-i, sa-dg-is-i, sa-cr-is-i). Der 
georg. Wurzel cur- entspricht regelmäßig mingr. ckur- und swan. cfpvr-. Das 
georg. und swan. Material ist bei Fähnrich 1987, S. 37 zusammengestellt, 
das mingr. Material bei Fähnrich 1998 c, S. 121 ergänzt. 

•£ur- 

georg. cur- 

(cur-i "Gefäß, großer Weinkrug", cur-ceUi "Geschirr") 
mingr. ckuy, ckud- 

(ikuS'iA'kud'i "Gefäß, Schiff, xe-cfcus-i "Gerät") 
Diese Lexik ist aus den altgeorg. Texten bekannt: vitarca curni mekecetani 
seimusrneriy Mamata scavlani 15,16 "wie die Gefäße der Töpfer zerschlagen 
werden"; curi ganqwretili ars sxwisa saxli, Sprüche Salomos 23,27 (Oschki) 
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"ein durchlöchertes Gefäß ist das Haus des anderen"; mun dga curceri erti 
savse ^mrita, Joh. 19,29 "da stand ein Gefäß voll Essig" u. a. 

Das Wort curcer- ist durch Reduplikation von cur- entstanden. 

Als Entsprechung der georg. Wurzel cur- tritt mingr. ckuy in Erscheinung 
(zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. j s. Marr 1909a, S. 3-4). ckud- < 
*ckuj- durch dissimilatorische Desaffrizierung (s. Rogawa 1947, S. 351-355). 

Das Material ist bei Marr 1909a, S. 3-4 zusammengestellt. Klimow 1964, 
S. 256 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *cur-. 

*öut- 

georg. cut- 

{cut-v-a "Augen verschließen/zusammenkneifen = verkleinern", kartl. 
cut-s "im Nu, in einem Augenblick, in einer kleinen Zeiteinheit") 
mingr. ckut- 

{ckut-a "kleiner Apfel oder kleine Birne") 
Die Wurzeln zeigen regelmäßige Phonementsprechungen. Die ursprüng- 
liche Bedeutung der Wurzel war offenbar "klein". 
Zusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 50. 

*cqan- 

georg. cqan-i "Fleischbrühe, fettiges Wasser" 
swan. cqän "Fett" 

Das im gur. Dialekt des Georgischen belegte cqan-i entspricht dem swan. 
cqän regelmäßig (Fähnrich 1987, S. 37). 

*cqant- 
georg. cqant- 

(cqanit-l-i "unreif) 
mingr. cqont- 

{cqont-o/cqont-or-o/cqont-or-ia "frisch, jung, zart") 

Das georg. Wort begegnet im ratsch. Dialekt. Der georg. Stamm cqant- 
entspricht dem mingr. cqont- regelmäßig. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen erkannte Klimow 1998, 
S. 323 als zusammengehörig. Von ihm stammt auch die Rekonstruktion der 
georg.-san. Grundform *cqantl-. 

*öqep- 

georg. cqep- 

(cqep-a "sich volltrinken") 
mingr. cqip- 

(cqip-u-a "sich volltrinken") 
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Zusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 50. 

*cqep- 
georg. cqep- 

{cqep-a "anspritzen") 
swan. cqip- 

(li-cqip-e "Wasser daranschütten, mit Wasser angießen") 
Dem georg. (imer.) cqep- entspricht im laschch. Dialekt des Swanischen 
die Form cqip- (Fähnrich 2002, S. 44). 

*cqiw- 

georg. cqiv- 

(cqiv-il-i "quieken", cqiv-i-s "es quiekt") 
mingr. cqi- 

(cqi-ap-i/cqi-al-i/cqi-a "schreien, quieken", b-cqi-an-k "ich schreie, 

quieke") 
las. cqvi- 

(o-cqvi-u "Quieken, Schreien") 
swan. cqd- 

ili-cq9-l/li-cqi-l- "schreien", i-cq9-l-el "er schreit", cq3-l "Quieken") 
Sulchan-Saba Orbeliani erläutert das Wort cqivil- als "Lärm der Ferkel". 
Der georg. Form cqiv- entspricht regelmäßig mingr. cqi- ( < *öqiw-), las. 

cqvi- (< *cqiv- durch Metathese) und swan. cq3- (< *cqiw-). 

Das georg. und mingr. Material wurde von Sardshweladse 1985a, S. 25 

zusammengestellt, die las. und swan. Entsprechung fand Klimow 1998, S. 

323. 

*cqint- 
georg. cqint- 

(cqint-i/cqint-l-i "neu, frisch") 
mingr. cqint- 

(cqint-u "unreifer Mais, frischer Käse") 
las. cqint-i "unreifer Mais" 
swan. cqint "Junge" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wovicqintl-i als "äußerst unbeholfen". 

Dem georg. cqint- entspricht mingr. cqint-y las. cqint- und swan. cqint. 
Dem georg. Stamm cqint-l- entspricht die mingr. Form cqint-u (vgl. georg. 
op-l- "Schweiß" : mingr. up-u). 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial stellte Tschikobawa 1938, S. 
143-144 zusammen. Das swan. Äquivalent ermittelte Klimow 1964, S. 256, 
der auch die gemeinkartwel. Grundform *cqintl- rekonstruierte. 
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•5ql- 

georg. cql- 

{cql-em-Oy cql-et-a "zerdrücken, zerquetschen", da-v-cqlAt-e "ich zer- 
drückte", cqlrep-s "er zerdrückt", cql-ip-a "er zerdrückte") 
mingr. cqil- 

{cqil-at'U-a/cqil-it-u-a "zerdrücken, zerquetschen", b-cqU-it-dn-k "ich 
zerquetsche", go-b-cqil-it-i "ich zerdrückte", cq-ip-u-a "zerdrücken") 

las. cq- 

(o-cq-ip-u "zerdrücken") 

swan. cqr-, cq- 

Qi-cq-p-e "zerdrücken", li-cqr-m-t-e "zerquetschen, zerdrücken") 
Dieses Verbmaterial begegnet im Altgeorgischen: dadva nebi twisi mklavsa 
zeda dacqlemad misay Keimena 1 139,15 "er legte seine Hand auf den Arm, 
um ihn zu zerquetschen"; Seicqlimos igi mo^ywrebita twisita, Jesus Sirach 4,19 
(Oschki) "möge er ihn mit seiner Lehre zerdrücken"; semecqlimis guli, Ath.- 
11 74r "das Herz wurde mir zerdrückt" u. a. 

Dem georg. Stamm cqlret- entspricht mingr. cqil-at- (< *cql-at-). Die 
mingr. Entsprechung von georg. cql-it- ist cqil-it- '(< *cql-it-). im Las. und 
Swan. entstand cq- aus *cql-, Swan. cqr- geht gleichfalls auf *öql- zurück. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial ist bei Klimow 1964, S. 256 vereint, 
wo auch die georg.-san. Grundform *cqlet-/cqlit'/cqlt- rekonstruiert ist. G. 
A. Klimow ermittelte auch die las. sowie die swan. Entsprechung (Klimow 
1988, S. 163 und Klimow 1998, S. 324; s. auch Fähnrich 2002, S. 45). 

*5qmort- 
gcorg. cqmun- 

{cqmurt-n-a "zerdrücken, zerreiben, zerquetschen") 
mingr. cqumont- 

(iqumont-u-a "zerdrücken, zerreiben, zerquetschen") 
Die Wortstämme des Georgischen und Mingrelischen entsprechen sich 
regelmäßig. Zum Verhältnis der Vokale georg. u : mingr. o vgl. die Par- 
allele in *Yamort- (georg. sa-yamurt-ob-a : mingr. yoront-i), 
Zusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 50. 

*5qun- 

georg. cqun- 

{cqun-v-a "zerdrücken, zerquetschen", mo-cqun-a "er zerdrückte") 
swan. cqm-, cqn- 

{li-m-cqdri'e "zerdrücken, zerquetschen", a-m-cqdn-e "er zerdrückt") 
Der georg. Wurzel cqun- könnte swan. cqdn-/cqn- entsprechen. 
Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 37 zusammengestellt. 
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•x- 

georg. X' 

(v-e-x-eb-i "ich berühre es", Se-v-a-x-eb "ich werde berühren", se-v-a-x-e 
"ich berührte", se-x-eb-a "berühren, betreffen") 
mingr. x- 

(g-o-x-u "es betrifft dich") 
Diese Verbalwurzel ist im Altgeorgischen belegt: nu seexebi cxebulsa 
cemsa, Psalter 104,15 "rühre nicht meinen Gesegneten an"; se^axo qeli cemi 
gwerdta mbta, Joh. 20,25 "ich will mit meiner Hand seine Seite berühren". 

Der georg. Wurzel jc- entspricht im Mingrelischen jc-. Das Material ist bei 
Fähnrich 1982a, S. 38 aufgeführt. 

*x- 

georg. JC-, Ä-, s-, 0- "Präfix der 2. Subjektsperson" 

{x-a-r "du bist", mo-x-wal "du kommst", mo-x-wed "du bist gekommen", 
x-cer/h-cer "du schreibst", h-tir "du weinst", h-a-sen-eb "du baust", h- 
bar-av "du gräbst", h-ker-av "du nähst", s-tir-i "du weinst", s-cer "du 
schreibst", a-sen-eb "du baust", i-qav-i "du warst") 
swan. JC-, 0- "Präfix der 2. Subjektsperson" 

{x-ä-r-i "du bist", x-ä-sq-i "du tust", jc-/-xc-/ "du brätst dir", x-a-sw-e "du 
zündest an", tix-e "du drehst um", dig-e "du löschst aus", sgur "du sitzt") 
Als Zeichen der 2. Subjektsperson tritt in den Chanmeti-Texten das 
Präfix X- auf, während in den Haemeti-Texten h- erscheint. In den Sani- 
Mischtexten, im Mittel- und Neugeorgischen liegen als Zeichen der 2. 
Subjektsperson die Formen jc- (in den drei Verbformen jc-a-r "du bist", mo-x- 
ved-i "du bist gekommen", mo-x-val "du wirst kommen"), h- (vor Verbal- 
stämmen, die mit den Konsonanten b, p, p, k und q beginnen), s- (vor 
Verbalstämmen, die mit den Konsonanten 4 ^ J» c, j, ä und c begin- 
nen) und 0- (bei Verbalstämmen, die mit anderen Konsonanten oder mit 
Vokalphonemen anlauten) vor. Nach Ansicht von Schanidse 1923b, S. 360 
verkörpern die Chanmeti- und Haemeti-Texte zwei verschiedene Dialektfor- 
men, während die Allomorphe des Zeichens der 2. Subjektsperson im 
Neugeorgischen (außer dem in drei Formen vorliegenden jc) auf das Präfix 
h- zurückgehen. Abweichende Ansichten s. bei Dshawachischwili 1923, S. 
365; Dshawachischwili 1937, S. 446-449; Goniaschwili 1938, S. 140-146; 
Oniani 1978, S. 123-141. 

Dem Präfix *jc- entspricht offenbar in den altgeorg. Chanmeti-Texten jc 
und im Swanischen jc/0 < jc, dem Präfix *h- in den altgeorg. Haemeti- 
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Texten h-y im Mingrelischen und Lasischen 0(< *h) sowie der Befund der 
Sani-Mischtexte, des Mittelgeorgischen, des Neugeorgischen und der neu- 
georg. Dialekte. 

Das Material der Kartwelsprachen verknüpfte Zagareli 1872, S. 16-18 
miteinander. 

♦x- 

georg. X-, h-y s-, 0- "Präfix der 3. Objektsperson" 

{x-u-qwar-s "er WtWyX-u-n-eb-s "er will", mi-x-c-em-s "er gibt ihm", h-u- 
qwar-s "er liebt", mi-h-c-a "er gab ihm", h-kitx-a "er fragte ihn", h-kon- 
d-a "er hatte", mi-s-cer-a "er schrieb ihm", mi-s-c-a "er gab ihm", s-txov- 
a "er bat ihn", u-txr-a "er sagte ihm", u-nd-a "er will") 

swan. X-, 0- "Präfix der 3. Objektsperson" 

(x-a-ter "ihm scheint", x-a-hwd-i "er gibt ihm", x-o-sq-i "er macht ihm", 
at-b-e "er band ihm an", at-kwre "er zog ihm an", es-goS-e "er goß ihm 
ein") 

In den Chanmeti-Texten wird die 3. Objektsperson (die des indirekten, 
seltener die des direkten Objekts) durch x- bezeichnet, in den Haemeti- 
Texten durch h- und in den sogenannten Sani-Mischtexten, dem Mittel- und 
Neugeorgischen durch h-, s- und 0- (über die Verteilung dieser AUomorphe 
s. bei dem Zeichen der 2. Subjektsperson *x-/h-). 

Dem gemeinkartwel. *jc- entspricht das x- der Chanmeti-Texte und das 
swan. JC-. Dem *h- der gemeinkartwel. Grundsprache entspricht das h- der 
Haemeti-Texte sowie der Befund der Sani-Mischtexte, des Mittel- und des 
Neugeorgischen, der neugeorg. Dialekte und des Mingrelischen und Lasi- 
schen. 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial stellte Schanidse 1923b, S. 360 
zusammen. Das gesamte kartwel. Material ist bei Deeters 1930, S. 33 
vertreten. Die Grundform *x-/h- rekonstruierten Deeters 1930, S. 33 und 
Matschawariani 1965, S. 71-72. 

♦xal/xl- 

georg. xal-, xl- 

(xl-eb-a "dabeisein, begleiten", a-xl-av-s "er ist da, er ist vorhanden", 
mi-a-xl-eb-a "berühren", a-xal-i "frisch, neu", a-xl-o-s "nahe") 
mingr. xol- 

(xol-o "nahe", xol-o-s-i "nahestehend", u-xol-a4-i "nächster", xol-ap-a 
"dabeisein, begleiten", v-o-xol-ü-k "ich bin dabei", v-o-xol-i "ich war 
dabei", v-u-xol-u-an-k "ich lasse begleiten", me-e-xol-u "er näherte sich 
ihm") 
las. xol- 
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(me-xol-ap-u "sich nähern", me-v-o-xol-um "ich nähere mich ihm", me- 
v-o-xol-am "ich lasse nähern", xol-o/xol-o-s "nahe") 

Das Wortgut ist in den altgeorg. Texten vertreten: romelsa eaxla kalaki 
lasiajy Apostelgeschichte 27,8 "der die Stadt Lasäa nahe war"; romeli axs 
kalaksa vitar at milioriy A-1105 93r "die nahe bei der Stadt sind wie etwa 
zehn Meilen"; miaxnda aysmlebad, Luc. 7,2 C (vgl. miaxda DE) "er näherte 
sich dem Sterben"; sinamli msgavs ars kacsa sneulsa, sikwdid miaxlebulsay 
Mamata scavlani 58,1 "die Reue ist einem kranken Menschen ähnlich, der 
dem Tod nahe ist"; arca kaasxian ymnoj axali txierta ^welta, Matth. 9,17 
"man gießt nicht jungen Wein in alte Schläuche" u. a. 

Der georg. Wurzel jca/-/:/- (< xal-) entspricht mingr.JCö/- und las.jcö/-. Es 
ergibt sich die Frage nach dem Bezug der Wurzel xal'/xl- zu der swan. 
Form m-a-x-e "neu" (s. Schmidt 1962, S. 94). 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen vereinte Schmidt 1962, 
S. 94; s. auch Klimow 1964, S. 260. Die las. Entsprechung fand Klimow 
1964, S. 260, der auch als georg.-san. Grundform *jc/- rekonstruierte. 

*xar-/xr- 
georg. xar-, xr- 

{y-xr-av "ich nage", da-v-xar-i "ich benagte", xr-a "nagen", gamo-xr-id-i 
"ausgehöhlt") 
las. xor- 

(xoTra-s "er soll nagen", xor-um-s "er nagt") 
Der georg. Form xar- entspricht im Lasischen regelmäßig xor-. 
Das georg. und las. Sprachgut wurde von Kartosia 1979, S. 68-69 mitein- 
ander vereint. 

•xarg- 

georg. xerg- 

(xerg-i "Sperre, Hindernis", xerg-v-a/gada-xerg'V'a/ca-xerg'V'a "(Weg) 
versperren", ca-xerg-ilri/xerg-il-i "versperrt") 
mingr. xorg- 

(go xorg-u-a "(Weg) versperren", xorg-u-a "ansammeln", v-o-xorg-an-k 
"ich sammle", v-o-xorg-i "ich sammelte", xorg-i/xurg-i "Holz- oder 
Steinzaun", xorg-il-i "Haufen") 
las. xorg- 

(xorg-i "Zaun") 

Sulchan-Saba Orbeliani führt das Wort xerg-i als "Baumstämme, von den 
Flüssen angeschwemmt". Im ratsch. Dialekt bedeutet xerg-i "einen aus 
ungespaltenem, dickem Holz gefertigten Zaun" (Erklärendes Wörterbuch 
der georg. Sprache, Bd. VIII, Spalte 1426). 
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Georg, xerg' entstand durch Umlautung aus *xarg' (zum Umlaut im 
Georgischen s. Sardshweladse 1985b, S. 197-199). Die mingr. Entsprechung 
dieser Form ist xorg- und das las. Äquivalent gleichfalls xorg-. 

Das georg. und mingr. Wortgut ist bei Fähnrich 1982a, S. 38 zusammen- 
geführt. Die Verwandtschaft des las. Wortes mit dem Material der anderen 
Kartwelsprachen erkannte Klimow 1988, S. 163-164, s. auch Klimow 1998, 
S. 326. 

*xarx- 
georg. xerx- 

(xerx-i "Säge", v-xerx-^av "ich säge", xerx-v-a "sägen") 
mingr. xorx- 

{xorX'i "Säge", xorx-u^a "sägen", v-xorx-^m-k "ich säge", v-xorx-i "ich 
zersägte", xorx-ap-a "Reiben") 
las. xorx- 

(O'Xorx-u "sägen", p-xorx-um "ich säge", xorx-um-s "er sägt") 
Dieses Wortgut begegnet schon im Altgeorgischen: aymayldes xerxi 
twinier mddvelisa misisa, Jesaja 10,15 "wird die Säge auftreten gegen den, 
der sie zi&ht"; xerxita ^elbajta mohkwetenit qelni magatni, H-341 609 "trennt 
ihre Hände mit einer Holzsäge ab"; ganhxerxvides xerxita rkinisajta midgomilr 
ta mat galaads sina, Arnos 1,3 '^sie haben die Schwangeren in Gilead mit 
eiserner Säge gerissen". 

Der georg. Form xerx- (< *xarx- durch Umlautung; zum Umlaut im 
Georgischen s. Sardshweladse 1985b, S. 199) entspricht mingr. jcoa- und las. 
xorx- (das im Lasischen stärker verbreitete xerx- scheint aus dem 
Georgischen entlehnt zu sein). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial vereinte Qipschidse 1914, S. 407. 
Das las. Äquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 431. Für die georg.-san. 
Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 257 und S. 258 die Verbal- 
form *xarx- und die Nominalform *xarx-. 

*xa§ar- 

georg. xäsar-i "Eisscholle, Rauhreif 
mingr. xoskor- 

(xoskor-u-a "in großen Flocken schneien") 

Das georg. Wort ist im letschchum. Dialekt gebräuchlich. Die Wortstäm- 
me des Georgischen und des Mingrelischen entsprechen sich regelmäßig. 

Zusammenstellung! Fähnrich 2000, S. 50 und Tschuchua 2000-2003, S. 
395. 
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♦xek- 

mingr. xak- 

(go-xak-u-a "abschaben, abkratzen", go-xak-ar-u "er schabte ab, er 
kratzte ab") 
las. xafc- 

{p-xak-ar-um "ich kratze", do-p-xak-ar-i "ich kratzte") 
swan. xk- 

{li-jdc-dn-e "schaben, abkratzen") 

Als Entsprechung von mingr. xak- und las. xak- ist im Swanischen xk- 
vertreten, das eine reduzierte Wurzel repräsentiert. Unter Berücksichtigung 
der mingr. und las. Form läßt sich für das Swanische die vokalhaltige Form 
*xek- rekonstruieren. 

Das mingr. und las. Sprachmaterial wurde von Tschikobawa 1938, S. 419 
als zusammengehörig erkannt. Das swan. Äquivalent stellte Fähnrich 1984, 
S. 45 dazu. 

•xep- 

georg. xep- 

(xep-re "dumm, grob, derb, ungehobelt") 
mingr. xap- 

{xap-a "groß, grob, derb, ungeschlacht") 
Die Wurzeln der Wörter zeigen regelmäßige Phonementsprechungen 
(Fähnrich 2000, S. 50). 

*xep-/xip- 
mingr. xap- 

(na-xap-ul-i "Splitter, Span", xap-ul-a "zu Spänen schneiden", v-xap-ul- 

an-k "ich schneide in kleine Stücke") 
las. xap- 

(no-xap-ul-e "Splitter, Span") 
swan. xep; xip-, xp- 

{li-xp-e "zerbrechen, zerspalten, zersplittern") 
Der swan. Wurzel xep- entspricht regelmäßig im Lasischen xap- und im 
Mingrelischen xap- (< *xap-). Im Georgischen ist keine entsprechende 
Wurzel erkenntlich (Tschikobawa 1938, S. 157, vgl. Klimow 1964, S. 261). 

Das mingr. und las. Wortgut verband Tschikobawa 1938, S. 157 mitein- 
ander. Die swan. Entsprechung ermittelte Klimow 1964, S. 261, von dem 
auch die Ansetzung der gemeinkartwel. Grundform *xp-/xep- stammt. 
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*xer- 

georg. xer- 

(m-xer-v-al-i "führend", sa-xer-v-el-i "Richtungsgeber, Steuer") 
mingr. xar- 

(xar-u-a "eine Spur durch den Schnee treten", gila-xar-u-a "id.", v-xar- 
dn-k "ich trete eine Spur in den Schnee", go-v-xar-i "ich trat eine Spur 
in den Schnee") 
las. xar- 

(xar-i "Schritt") 

Die Lexik ist im Altgeorgischen gebräuchlich: mohqvandi sen saceta mxer- 
valta senta, Hesekiel 27,26 (Oschki) "deine Steuermänner brachten dich 
her"; mogartwes sen sakmed navis-saxervelta, Hesekiel 27,5 (Jerusalem) "man 
gab dir das Schiffsteuern zur Aufgabe". 

Der georg. Wurzel jcer- entspricht im Mingrelischen regelmäßig jcar-. Das 
georg. und mingr. Wortgut verknüpfte T. Gudawa miteinander. 

Der georg. und mingr. Form entspricht offenbar auch regelmäßig das las. 
xar-, das Sardshweladse 1991, S. 144 dazustellte. Die las. Form weist auch 
darauf hin, daß den georg. und mingr. Verbalformen ein Nomen zugrunde 
gelegen haben muß. 

*xw- 

georg. xw-, V- "Zeichen der 1. Subjektsperson" 

(xw-i-qav "ich war", jov-/-ma/-v-/ "ich verberge mich", v-e-s-av "ich hoffe" 
u. a.) 

mingr. v-, b-, p-, p- "Zeichen der 1. Subjektsperson" 

(v-o-r-e-k "ich bin", v-o-rcq-e-k "ich sehe", b-mgad-an-k "ich spreche", b- 

gor-un-k "ich suche", p-tas-dn-k "ich säe", p-can-k "ich gebe zu essen", 

p-car-9n-k "ich schreibe", p-kat-an-k "ich sammle") 
las. V-, b-, p-, p- "Zeichen der 1. Subjektsperson" 

{v-o-r-e "ich bin", v-i-pxor "ich esse", b-jir-i "ich sah", b-zum-i "ich maß", 

p-tkv-i "ich sagt&\p-xorx-um "ich säge", p-ökom-i "ich aß", do-p-cv-i "ich 

verbrannte") 
swan. xw- "Zeichen der 1. Subjektsperson" 

(xw-i-sxwn-i "ich bewahre mir auf, xw-i-ked "ich nehme", xw-a-mär-e 

"ich bereite zu") 

Das mingr. und las. Formengut verband Rosen 1847, S. 412 miteinander, 
er stellte auch die Angaben des Georgischen und Swanischen zusammen (S. 
424-425). Das gesamte Material stellte Deeters 1930, S. 25-27 zusammen, s. 
auch Oniani 1978, S. 164. 
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*xw- 

mingr. xv- 

(se-xv-al-am-a "begegnen", me-xv-al-am-a "verstehen, begreifen") 
las. XV- 

{kodo-m-o-xv-i "du begegnetest mir") 
swan. xw- 

(li-xw-je "begegnen", x-e-xw-a "ihm begegnet", x-ä-xw-ien-a "ihm be- 
gegnete") 

Die Formen mingr. xv-, las. xv- und swan. xw- entsprechen sich regelmä- 
ßig. 

Das mingr. und swan. Formengut verknüpfte Topuria 1940a, S. 535 
miteinander. Das las. Äquivalent stellte Klimow 1964, S. 258 dazu, der auch 
die gemeinkartwel. Grundform *xw(i)- rekonstruierte. 

*xw- 

georg. XV- 

(mo-xv-ev-a "umwickeln, einhüllen", se-xv-ev-a "einwickeln") 
mingr. x- 

(kimSaa-x-ü "er wickelte ein") 

Diese Lexik ist in der altgeorg. Sprache belegt: moxwia varsamagi igi 
twalta mista, 3. Buch d. Könige 20,38 (Oschki) "er hüllte das Leichentuch 
über seine Augen"; saxwevelita ara carixwie, Hesekiel 16,4 (Oschki) "du 
wurdest nicht mit der Umhüllung umwickelt" u. a. 

Als Entsprechung der georg. Wurzel xw- tritt mingr. x- ( < *xw-) auf. 
Nach Ansicht von Tschikobawa 1938, S. 423 ist mit diesem Material las. xv- 
"begraben" zu verbinden. 

Die Lexik ist bei Tschikobawa 1938, S. 423 zusammengestellt. 

*xwad- 

georg. xvad-i "Männchen" 
mingr. xod- 

(xod-u-a "coire") 
las. xod- 

(o-xod-u "coire") 

Das Wort ist im Altgeorgischen belegt: razams Man xwadi fcicwi, Physio- 
logos XII,6 "wenn sie ein männliches Füllen gebären". 

Der georg. Wurzel xvad- entspricht regelmäßig mingr. xod- und las. xod- 
(< *xwod- mit Verlust des *w vor dem o; vgl. Qipschidse 1914, S. 405; 
Klimow 1964, S. 258). 

Das georg. und mingr. Sprachgut verband Qipschidse 1914, S. 405 mitein- 
ander. Die las. Entsprechung fand Schmidt 1962, S. 158. Die Grundform 
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*xwad- rekonstruierte Klimow 1964, S. 258 für die georg.-san. Grundspra- 
che. 

georg. xvav- 

{xvav-i "Schober, Haufen, Menge", xvav-r-iel-i "reichlich") 
mingr. xve "Haufen" 
las. XV- 

{me-xv-erri "viel, zahlreich") 
swan. xwa- 

(xwa-j'/xwä-J "viel") 

Diese Lexik ist aus den altgeorg. Texten bekannt: muceli senl, vitarca 
xwavi ipklisajy Hohelied 7,2 "dein Bauch wie ein Weizenschober"; vitarca vin 
sekriba kvajxwavad, Jesus Sirach 21,9 "wie jemand reichlich Steine sammel- 
te"; JcwaiWe/to cqalobata senta, A-1105 143v "durch deine reichen Gnaden" . 

Die georg. Form jcvvöv- muß die Entsprechung von swan. java-y/6fw5-/ "viel" 
sein. In den san. Formen ist der ursprüngliche Auslaut geschwunden, im 
Mingrelischen trat zudem Umlautung ein. 

Mingr. xva-i "Schwärm" könnte aus dem Georgischen entlehnt sein (vgl. 
Klimow 1964, S. 258). 

Das georg. und swan. Material stellte Klimow 1964, S. 258 zusammen und 
erschloß für das Gemeinkartwelische die Grundform *xwaw-. Die san. 
Formen ergänzte Abaschia 2000, S. 17. 

*xwed-/xwd- 

altgeorg. xwed-, xwd- 

(m-xwed-a "er begegnete mir", h-xwed-a "er begegnete ihm'\ se-xwed-rr 
a "begegnen", xwed-rra "zukommen", h-xwd-eb-i-s "er begegnet ihm") 

mingr. xvad- 

{v-xvad-dk "ich treffe", v-xvad-i "ich traf, b-xvad-dk "ich gewinne", me-b- 
xvad-i "ich begriff', b-xvad-dk "ich tauge ihm", b-xvad-i "ich taugte ihm", 
mo-xvad'9n "er wird begegnen") 
las. xvad- 

{mo-g-xvad-o-n "er begegnet dir", komo-xvad-u "er begegnete ihm", 
mo-xvad-u-n "es wird ihn treffen") 
swan. xwid- 

(la-x-xwid "er begegnete ihm", lo-x-xwid "ich traf ihn") 
Diese Formen sind im Altgeorgischen anzutreffen: sali mxweda ketili, 
Weisheit Salomos 8,19 "ich traf eine gute Seele"; nacilad codviM xwedin, 
Jesus Sirach 22,31 "dem Sünder widerfährt es"; xwda mos sakwmevelisa 
kwmevaj, Luc. 1,9 "ihm oblag das Räuchern mit Weihrauch"; nu sromasa 
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maxwedreb me, Luc. 11,7 "mach mir keine Mühe"; semxwda me esevitari, 3. 
Buch Mose 10,19 (Oschki) "mir ist es so ergangen" u. a. 

Dem altgeorg. xwed- entspricht im Mingrelischen regelmäßig xvad- und 
im Lasischen jcvarf-, im Swanischen jcwÄi- (< *xwed'). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Tscharaia 1912, S. 40 
zusammengestellt, s. auch Qipschidse 1914, S. 401. Die las. Entsprechung 
verglich Tschikobawa 1938, S. 424 mit diesem Wortgut, das swan. Äquiva- 
lent führte Klimow 1960, S. 24 hinzu; s. auch Klimow 1964, S. 258; Gamqre- 
lidse/Matschawariani 1965, S. 256-259; Matschawariani 1965, S. 70. Für die 
gemeinkartwel. Grundsprache rekonstruierte Klimow 1964, S. 258 die Form 
*xw(i)-dr. 

*xwet- 
georg. xvet- 

{xvet-a "schaben, kratzen, reißen, reinigen, kehren, fegen", xvet-s "er 
reinigt, fegt", m-xvet-elri "reinigend", sa-xvet-eUi "zu reinigend") 
mingr. xvat- 

{xvcd-u-a "nagen", v-xvat-dn-k "ich nage", ma-xvat-al-i "nagend", jcva(-ö/7-/ 
"kämmen") 
las. xvat- 

{me-xvat-in-u "nagen, 3bn\iiztn'\xvat'Um's/xvat-up-s "er nagt", jcva(-er-/ 

"zernagt, abgenutzt") 
swan. xwet-y xwt-, xut- 

{li-xwet/li-xM;t-e "ausrotten, vernichten, umkommen") 
Formen dieser Art begegnen schon im Altgeorgischen: xwetaj da gwemaj 
da mocraj asota mattajy Mamata scavlani 126,3 "Reißen und Quälen und 
Abschlagen ihrer Gliedmaßen"; fcecita ixweuia cutxsa mos, Mamata scavlani 
181,11 "mit einem Scherben kratzte er sich das Geschwür"; moxweten igt ... 
da gamoircxen cqlitüy 3. Buch Mose 6,28 (Oschki), vgl. mocmidon igi (Gelati) 
"man soll ihn reinigen ... und mit Wasser spülen"; hxwetdit zurgsa magbsa 
saxw(e)tlita rkinisajtUy Sin.-ll 174r "ihr risset seinen Rücken mit eiserner 
Kratze"; semdgomad moxwetisa mis saxlisa, 3. Buch Mose 14,43 (Mzcheta) 
"nach dem Reinigen des Hauses"; omi erisaganni hqvian msaxuradda mxwet- 
lad, Leben des lowane und des Eptwime 42,25 "er hat zwei weltliche Leute 
als Diener und Reinigungskraft" u. a. 

Dem georg. Wurzelmorphem xvet- entspricht mingr. jcvö(-, las. xvat- und 
swan. jovcf-. Die Unterschiedlichkeit der Bedeutungen dürfte kein Hindernis 
für die 2iisammenstellung dieser Formen sein (vgl. Tschikobawa 1938, S. 
426). 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial verknüpfte Tschikobawa 1938, 
S. 425-426 miteinander, vgl. Schmidt 1962, S. 158. Das swan. Äquivalent 
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ermittelte Schmidt 1962, S. 158. Die Rekonstruktion der gemeinkartwel. 
Grundform *xwet- wurde von Klimow 1964, S. 259 vorgenommen. 

*xwec- 
georg. xwec- 

(gamo-xwec-a "Haut abziehen, schaben, glätten, schnitzen", gamo-e- 
xwec-a "ihm wurde die Haut abgezogen", mo-xwec-ilri "mit abgezoge- 
ner Haut") 
mingr. jcvac- 

{na-xvac-a "nach dem Breikochen auf dem Kesselgrund zurückgeblie- 
bene Kiuste") 
las. jcvec- 

{xvec-i "Eisengerät zum Herausschnitzen des Inneren eines Löffels") 
Das Wortmaterial ist im Altgeorgischen belegt: gamoxweca igi iakob, 
nakurceni mlsi nedli mosTforcwa da aönda kwertxta mat tetri igt, romeli gamo- 
exweca creli, 1. Buch Mose 30,37 "Jakob schälte sie ab und löste die frischen 
Schaien ab, daß das Weiße an den Stäben hervorkam, dem das Farbige 
abgeschält war"; burtwissaxe ars igi ... qovlit ker^ove mrgwali, vitarca moxwecili 
rajme, Ekwsta dyetaj 123,21 "es ist kugelförmig ... von allen Seiten rund wie 
etwas Abgeschältes" u. a. 

Das gur. Wort jcvec-/ bezeichnet ein gebogenes Eisen, mit dem man etwas 
"herausschält". Das kisiq. Wort jcvec-a bezeichnet das Entfernen des WoU- 
kräusels vom Spinnfaden (Ghlonti 1975, S. 368-369). 

Die regelmäßige Entsprechung der georg. Wurzel xwec- ist mingr. jcvac-. 
In einigen georg. Dialekten ist die Form xvac- anzutreffen, die aus dem 
Mingrelischen entlehnt ist: ratsch. x\fac-a "Messer zum Schnitzen von Holz- 
löffeln" (s. Ghlonti 1975, S. 368), ratsch, mo-xvcicra "schnitzen", ebenso imer. 
xvac-ac-in-i "Gerät zum Herausschnitzen des Löffelinneren" (s. Ghlonti 
1975, S. 368). 

Las. xvec- ist durch Umlautung aus *xvac' entstanden. Zum Umlaut im 
Mingrelischen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48 und Gamqrelidse/Ma- 
tschawariani 1965, S. 160-170. Die las. Form muß das Äquivalent des georg. 
xwec- sein. 

Das Material erkannte Sardshweladse 1987, S. 23 als zusammengehörig 
(vgl. Klimow 1964, S. 259 und 1998, S. 329). 

*xwlep-/xwlip- 

georg. xvlep-, xvlip-, xvrep-, xvrip- 

{xvlep'S "er schlürft", Se-xvlip-a "er schlürfte", xvrep-s "er schlürft", se- 

xvrip-a "er schlürfte") 
mingr. xup- 
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(xup-u-a "schlürfen, gierig trinken", v-xup-un-k "ich schlürfe") 
las. xlap-, xlip- 

{o-jdip-u "schlürfen, trinken", ama-xlap-a "schlürfen", ama-xlap-er-i 
"geschlürft") 
swan. xwHp- 

(li-xwüp-i "schlürfen") 
Die Entsprechung der georg. Form xvlep- ist im Lasischen xlap- (< 
*xvlap-). Der las. FormjcAp- (< *xvlip-) entspricht gcoig. xvlip-. 

Die im Mingrelischen vor sich gegangene Veränderung (^up- < *xvlap- 
(?), *xvlip- (?) ) ist aus der Expressivität dieser Formen zu erklären. 
Das swan. xwlip- entspricht der georg. Form xvlip-. 
Das Material der Kartwelsprachen ist bei Shghenti 1940, S. 232 aufge- 
führt, der aber annahm, das gur. xvkpa sei aus dem Sanischen entlehnt. 
Klimow 1964, S. 259 rekonstruierte eine gemeinkartwel. Grundform *xwlip-. 

*xi- 

georg. xi- 

{m-xi-ar-ul-i "fröhlich", m-xi-ar-uUb-a "Fröhlichkeit") 
mingr. xi- 

(xi-ol-i "Freude", m-o-xi-ol-9 "ich freue mich", m-a-xi-olrd "ich freute 
mich") 
swan. xi- 

{xi-ad "Freude", jc/-ö[<f-w/ "Meine Freude! [Anrede]") 
Diese Lexik ist im Altgeorgischen gebräuchlich: mxiarul iqvnen twalni 
misniy 1. Buch Mose 49,12 (Oschki) "seine Augen waren erfreut"; mxiarule- 
baj da sixanili jer-ars, Luc. 15,32 DE "Fröhlichkeit und Freude ist vonnöten" 
u. a. 

Der georg. Form xi- entspricht mingr. xi- und swan. xi-. 
Das Formengut ist bei Marr 1911-1914, VIII, S. 1240 zusammengesteUt. 
Klimow 1964, S. 260 rekonstruierte die Grundform *xiad-. 

*xik- 

georg. xik- 

(xik-n-a "leeren, leer machen") 
mingr. xik- 

(xik-on-u-a "leeren, leer machen") 
Das georg. Verb ist im imer. Dialekt belegt. Die Wurzeln des 
Georgischen und Mingrelischen entsprechen sich regelmäßig (Fähnrich 
2000, S. 51). 
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•xik- 

georg. xik- 

(xiic-v-a "sammeln, anhäufen") 
mingr. xink- 

(xink-u-a "sammeln, anhäufen") 
Das georg. Verb ist im imer. und gur. Dialekt gebräuchlich. Dem georg. 
xik- entspricht mingr. xink- (< *xik- mit Sprossung von n). 
Zusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 51. 

•xik- 

georg. xik- 

(imer., atschar. xik-v-i "trockenes Brotstück", xik-v-eb-i "trockene Ast- 
stücke, Reisig", gur., imer. xik-in-i "austrocknen, vertrocknen", ga-xik- 
in-eb-ul-i "getrocknet, ausgedörrt, vom Feuer erhitzt, von der Sonne 
verbrannt") 
mingr. xik- 

(xik-in-ap-a "trocknen, austrocknen, ausdörren", go-xik-in-ap-il-i "ge- 
trocknet, ausgedörrt") 
Zur Materialzusammenstellung s. Shghenti 1940, S. 232; Abaschia 1999, 
S. 13; Fähnrich 2000, S. 51. 

•xink- 

georg. xink- 

(xink-al-i "Brocken, Krümel") 
mingr. xink- 

{xinic-ol-i/xink-ol-u-a "zerbrechen, zermalmen, zersplittern") 
Das georg. (imer.)jc//2Ä:- entspricht dem mmgr. jdnk- regelmäßig (Fähnrich 
2000, S. 51). 

*xink- 

georg. xink- 

{xink-al-i "dünnes Reisig") 
mingr. xink- 

(xink-i "trockener Ast, Reisig") 
Das georg. Wort ist im letschchum. Dialekt gebräuchlich. Das Material 
des Georgischen und des Mingrelischen entspricht sich regelmäßig (Fähn- 
rich 2000, S. 51). 

*xinc- 

georg. xinc- 

iga-xinc-v-a "Körner verlesen") 
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mingr. xinc- 

(xinC'U-a "worfeln, reinigen" ygemno-xinc-ü "er reinigte durch Worfeln", 
xinC'Un-s "er reinigt durch Worfeln") 
las. xinc- 

{xinc-up-s "er reinigt durch Worfeln", xinc-up-d-u "er reinigte durch 
Worfeln") 

Im imer. Dialekt ist das Verb gaxincva belegt, das die Bedeutung "Körner 
verlesen, Spreu von den Hirsekörnern entfernen" hat. 

Der georg. Form xinc- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regel- 
mäßig xinc'. 

Das mingr. und las. Sprachmaterial vereinte Tschikobawa 1938, S. 427. 
Das georg. Äquivalent fügte Fähnrich 1985, S. 28 dazu (vgl. Tschikobawa 
1938, S. 427). 

*xincik- 

georg. xinck'i Traubenkern" 

mingr. xinökv-i "kleiner, scharfer Steinsplitter" 

Der georg. Form xinck- (< ^xincik-) könnte im Mingrelischen xinÖkv- 
entsprechen. Einer Erklärung bedarf der Stammauslaut v des mingr. Wor- 
tes. 

Die Formen sind bei Fähnrich 1984, S. 45 zusammengestellt. 
*xit- 

georg. xit- 

(xit-in-i "jucken, kitzeln") 
mingr. xit- 

(xit-on-u-a "jucken, kitzeln") 
Georg, xit-in-i, offenbar eine expressive Variante von yit-in-iy entspricht 
dem mingr. jc/(-. 
Zusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 51-52. 

*xitk- 

georg. xitk- 

{xitk-in-eb-s "er zerknackt zwischen den Zähnen") 
mingr. xintk- 

(xintk-ol-u-a "zerdrücken, zerkleinern") 
Das georg. Verb begegnet im imer. Dialekt. Dem georg. xitk- entspricht 
mingr. xintk- mit Sproßlaut n (s. Shghenti 1953, S. 92-98). 
Materialzusammenstellung: Fähnrich 1998 c, S. 121. 
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*xic,- 
georg. xic- 

(xic-n-a "nagen") 
mingr. xic- 

(mo-xic-u-a "abbeißen", xic-on-u-a "ungleichmäßig abbeißen") 
Die Wurzelmorpheme der Verben zeigen regelmäßige Phonementspre- 
chungen (Fähiurich 1998 c, S. 121 und 2000, S. 52). 

*xiö- 

georg. xiC'i "Kiesel" 

mingr. xinck-i "kleiner Kiesel" 

Dem georg. xic- steht als regelmäßige Entsprechung im Mingrelischen 
xinck- (< *xick-) gegenüber. 

Das Material des Georgischen und Mingrelischen verknüpfte Abaschia 
1999, S. 13 miteinander. Von ihm stammt auch die Rekonstruktion der 
georg.-san. Grundform *jc/c-. 

*xlec- 
georg. xlec- 

(xlec-a "zerreißen, zerfetzen") 
mingr. xiric- 

(xiriC'U-a "zerreißen, zerfetzen") 

Aus diesen Verbformen könnte eine georg.-san. Grundform *xlec- zu 
rekonstruieren sein, aber auch die Rekonstruktion von *qlec- erscheint nicht 
ausgeschlossen. Ob ^qlec- oder *xlec- anzusetzen ist, läßt sich erst dann 
endgültig entscheiden, wenn entsprechendes Material aus dem Swanischen, 
dem Altgeorgischen oder jenen georgischen Dialekten vorliegt, die das 
Phonem q bewahrt haben. 

Zusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 53. 

*xok- 

georg. xoff- 

(xoic-v-a "schaben, kratzen" xok-aV'S "er schabt, kratzt") 
mingr. xok- 

(xofC'U-a "rasieren", b-xak-dn-k "ich rasiere", go-b-xolc-i "ich rasierte", /- 
b-xok-un-k "ich rasiere mich", ma-xok-al-i "Rasierer, Friseur") 
Der georg. Wurzel xok- entspricht mingr. xok-. Die Materialzusammen- 
stellung und die Rekonstruktion der Grundform *xofC' wurden von Klimow 
1973, S. 367 vorgenommen (vgl. Deeters 1957, S. 388). 
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♦xok- 

georg. xok- 

(xok-ia "Wurm in Bädern", gvel-xok-er-a "Panzerschleiche") 
swan. xdk "Wurm" 

Georg, xok-ia ist eine Form des imer. Dialekts. Die Wurzeln des 
Georgischen und des Swanischen entsprechen sich regelmäßig. 
Zusammenstellung: Fähnrich 2002, S. 45. 

♦xok- 

georg. xok- 

{xoic-er-i "karger, unfruchtbarer, karstiger Boden") 
swan. xek "karger, kahler, unfruchtbarer Ort" 

In dem georg. (oberatschar.) Wort ist xok- als Wurzelmorphem abzutren- 
nen. Georg. jcoÄ:- entspricht dem swan. xek-, das durch Umlautung aus *xok- 
entstanden ist, regelmäßig. 

Zusammenstellung: Fähnrich 2002, S. 45. 

♦xok- 

georg. xok- 

(xok-er-i/xok-r-i "ein Behältnis") 
swan. xek "Getreidemeßgefaß" 

Das kartl. Dialektwort xok-r-i bezeichnet ein "großes, aus einem ganzen 
Baumstamm gefertigtes Faß" und ein "aus Rinde gefertigtes großes Gefäß". 
Die Form xok-er-i, die aus dem chewsur., pschaw., mtiul.-gudamaqr., tusch, 
und oberatschar. Dialekt bekannt ist, bezeichnet ein "Rindengefäß zur 
Wollaufbewahrung", einen "Rindenkorb", ein "rundes Rindengefäß, das als 
Bienenkorb genutzt wird" und ein "Gefäß zur Aufbewahrung von Früchten". 
Die swan. Form xek wurde aus *xok- umgelautet. Die georg. Form xok- 
entspricht der swan. Form regelmäßig. 

Zusammenstellung: Fähnrich 2002, S. 45-46. 

♦xol- 

georg. xel-, xl- 

(sa-xel-i/sa-xl-i "Haus") 
mingr. xor- 

(o-xor-i "Haus", do-xor-e "Palast, Haus, Siedlungsplatz") 
las. xor- 

(o-xor-i "Haus") 
swan. xor- 

{na-m-xor/na-m-xwir "Ruinen") 
Das Sprachmaterial ist aus den altgeorg. Texten bekannt: ymertman 
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daamkwidrnis erts ^eni saxelsa, Psalter 67,7 "Gott siedelt dem Alleinstehen- 
den Söhne im Hause an"; ö romeli angahrebdes angahrobasa borotsa saxelisa 
twisisasa, Habakuk 2,9 (Oschki) "o welcher giert in böser Gier für sein eigen 
Haus"; sibr^neman isena tavisa twisisa saxl, Sprüche Salomes 9,1 (Chanmeti) 
"die Weisheit baute sich selbst ein Haus". 

Dem georg. Wurzelmorphem jce/- (< *xol- durch Umlautung) entspricht 
im Mingrelischen, Lasischen und Swanischen (Laschchischen) jcor- ( < *xol-). 
Georg, xl- ist durch Schwund des Wurzelvokals entstanden. Swan. xwir- < 
*xur- < *xur- < xor- durch weitere Labialisierung des Wurzelvokals unter 
dem Einfluß des labialen m und nachfolgende Umlautung. 

Die georg., mingr. und las. Lexik ist bei Tschikobawa 1938, S. 150-151 
zusammengestellt. Die swan. Formen brachte Fähnrich 2002, S. 45 bei. 

georg. xonc-, xurx- 

(xorx-n-a "nagen", xorx-n-i-s "er nagt", gur. xurx-n-a "zermalmend, 

mahlend essen/zerbeißen") 
mingr. xirx-, xix- 

(xinc'on-u-a ''mg&n'\ xirx-on-un-s "er nagV, do-xin^-on-u "er nagte", jc/>x- 
on-ir-i "genagt", xbc-on-u-a "nagen, schnurpsend essen") 
xorxna ist ein Wort aus dem letschchum. Dialekt der georg. Sprache 
(Erklärendes Wörterbuch der georg. Sprache, Bd. VIII, Spalte 1497), jcwraa 
begegnet im gur. Dialekt. 

Dem georg. jco/x- entspricht mingr. xirx- (< *xurx' < *xurx- < *xorx-). 
Mingr. xbc- ist durch Schwund des Sonors aus xirx- entstanden. 
Das Material ist bei Fähnrich 1984, S. 45 und 2000, S. 52 aufgeführt. 

•xoixocj- 

georg. xorxoc-i "schallendes Gelächter" 
mingr. xorxoc- 

{me-xorxoc-an-d "er lief schallend lachend dahin") 
Das mingr. Material ist bei Danelia/Zanawa 1991, S. 385 belegt. Die 
Wortstämme des Georgischen und Mingrelischen bieten regelmäßige 
Phonementsprechungen. Es ist allerdings nicht auszuschließen, daß *qor- 
qocr anzusetzen ist (Fähnrich 1998 c, S. 121). 

♦xotr- 
georg. xotr- 

{xo^-av-s "er schneidet ganz ab", ga-xotr-a "er schnitt ab, er schor", 
xotr-v-a "ganz abschneiden, scheren", ga-xotr-il-i "geschoren") 
mingr. xucor- 
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(xucor-u-a "ganz abschneiden, scheren", g^T-xucor-u "er wurde ganz 
abgeschnitten, geschoren", xucor-un-s "er schneidet ganz ab") 
las. xotor-, xutor-, xocor- 

(p'Xotor-u "abschneiden, scheren (Haar, Wolle)", u-xotor-am [atin.]/v- 
u-xocor-ap [chop.] "ich schere", u-xotor-i "ich schnitt ab, ich schor") 
Die regelmäßige las. Entsprechung der georg. Form xotr- (< *xotr-) 
scheint die Form xotor- (< *xotr-) zu sein, xutor- < xotor- durch den Über- 
gang o > u. Die Form xocor- stellt eine expressive Variante der Formjcotor- 
dar. Mingr. xucor- ist gleichfalls eine expressive Form von *xotor-. 

Die Zusammenstellung dieser Lexik wurde von Tschikobawa 1938, S. 432- 
433 vorgenommen. 

*xoc- 

georg. xoc- 

(amo-xoc-v-a "herausschnitzen, herausschneiden, vertiefen") 
mingr. xoc- 

(xoc-u-a "Haut abziehen, hobeln, schnitzen", xoc-un-s "er schält ab", 
go-xoc-9 "er zog die Haut ab", xoc-il-i ?geschnitzt, abgeschält") 
las. xoc- 

(o-xoc-u "Haut abziehen") 
Der georg. (letschchum.) Wurzel xoc- entspricht im Mingrelischen xoc- 
und im Lasischen xoc-. Die unterschiedliche Bedeutung ist sekundär. 

Das mingr. und las. Sprachmaterial ist bei Klimow 1964, S. 259 zusam- 
mengestellt. Sardshweladse 1987, S. 23-24 verband damit das georg. Wort- 
gut. 

*xox- 

georg. xox- 

{xox-n-a "abfressen, stochern, graben", xox-n-i-s "er frißt ab, stochert, 

gräbt") 
mingr. xax- 

(x3x-on-u-a "abfressen, stochern, graben", xax-on-un-s "er frißt ab, 
stochert, gräbt") 
Die regelmäßige Entsprechung von georg. xox- ist mingr. xax-. 
Die Zusammenstellung des Materials wurde von Abaschia 1997 a, S. 24 
und 1998 e, S. 9 vorgenommen. 

*xrak-/xrek-/xrik- 

georg. xrak- 

{xraic-av-s "er röstet, verbrennt, verkohlt", mo-xrak-a "er röstete", mo- 
xrak-v-a "rösten", mo-xrak-ul-i "geröstet") 
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mingr. xirok-, xirak-, xirik- 

{xirok-u-a/xirak-u-a/xirik-u-a "rösten, im Feuer schrumpfen, verbren- 
nen, verkohlen", di-xirok-u "es schrumpfte im Feuer", xirok-il-i "gerö- 
stet", i-mok-9 "es wird geröstet", do-xirik-u "er verbrannte", u-xirik-u 
"unverbrannt") 

las. xrak- 

(o-xrak-u "rösten") 

Aus den Materialien der Kart\\elsprachen ergibt sich eine Grundform mit 
den Varianten *xrak-, *xrek' und *xnk'. 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial stellten Tschikobawa 1938, S. 
432 und Klimow 1964, S. 261 zusammen. 

♦xrik- 

georg. xrik-a "Schöpfkelle aus einer Kürbisschale" 
mingr. xirk-e "Schöpfkelle aus einer Kürbisschale" 

Die Wortstämme entsprechen sich regelmäßig. Mingr. xirk- entstand 
durch Metathese aus *xrik- (Fähnrich 2000, S. 52). Die bei Guiua 2004, S. 
33 aufgeführten mingr. Varianten xarifce und xurke lassen allerdings auch an 
einen anderen Vokalismus der Grundform denken: *xruk-l 

*xrut- 

georg. xrut-, xrt- 

(xrut-un-i "grunzen", xrt-ial-i "röcheln") 
mingr. xirt- 

(xrrt-in-i "röcheln") 
las. xrut-, xut- 

(xmt'in-i/xut-in-i "grunzen") 
swan. X9rt- 

{xdrt-n-i "er grunzt, röchelt, schnarcht", xdrt-m "Röcheln") 
Der georg. Form xrut- entspricht im Lasischen xrut/xut- (< xrut-), im 

Mingrelischen xirt- (< *xnit- durch Umlautung und Metathese) und im 

Swanischen xdrt- (< *xrut-). 
Das Material der Kartwelsprachen führte Klimow 1964, S. 262 zusammen 

(s. auch Tscharaia 1997, S. 180). Er erschloß auch die gemeinkartwel. 

Grundform *xrut-un-. 
Eine Beziehung der Form *xnit- zu dem Wurzelmorphem *xurr ist nicht 

auszuschließen. 

*x-u- -e-js,- 

georg. x-u- e-js-/u- -es- "Elativkonfix" 

(x-u-met-e-js-i "mehr, meist", x-w-rnjo^-e-ys-i "besser, bester",x-w-mdr-e- 
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js-i "geringer, geringster", u-did-e-js-i "größter, äußerst groß", JC-M-c-e-5-/ 
"ältester", u-ket-e-s-i "besser, bester") 
mingr. u- -a-s- "Elativkonfix" 

(u-did-a-s-i "sehr groß", u-skvam-a-'s-i "überaus schön", u-c-a-s-i "älte- 
ster") 

las. u- a-s-/u- -s- "Elativkonfix" 

(u-nc-a-s-i "ältester", u-3gi-s-i "bester") 

Dieses Konfix ist schon in der altgeorg. Sprache belegbar: xuadvilejs arSy 
Matth. 19,24 (Chanmeti) "es ist leichter"; amat miiyon xudidejsi sas^eli, Luc. 
20,47 (Chanmeti) "diese werden eine äußerst hohe Strafe erhalten"; öame 
udaresi da dauteve utcetesi, A-1105 34r "iß das Schlechtere und laß ihm das 
Bessere übrig" u. a. 

Aus den altgeorg. Angaben ist deutlich erkennbar, daß das Konfix u- es 
(< *x-u- -e-js) kompliziert zusammengesetzt ist (x- ist das Zeichen der 3. 
Objektsperson, u- ist Charaktervokal, -e ist Aoristbildungselement, und -js 
verkörpert das Genitivzeichen, s. Schanidse 1923 a, S. 410; Matschawariani 
1959, S. 119-129). 

Im Lasischen ist dieser Bildungstyp nur in Resten erhalten geblieben 
(Marr 1910, S. 17). 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Schanidse 1923 a, S. 410 zu- 
sammen. Klimow 1964, S. 185 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *u- 
-esi. 

*xuw- 

georg. xuv-, xu- 

{xu-il'i "Rauschen, Brausen, Tosen", i-xuv-lra "er rauschte auf, er 
brüllte auf) 
mingr. xu- 

(xu-m-in-i "Rauschen, Brausen, Tosen, Brüllen") 
Die Wurzeln des Georgischen und Mingrelischen zeigen regelmäßige 
Phonementsprechungen (Fähnrich 1987, S. 37). 

♦xut- 

georg. xut- 

(xut-i "fünf, me-xut-e "fünfter", at-mt-met-i "fünfzehn" u. a.) 
mingr. xut- 

(xut-i "fünf, ma-xut-a "fünfter", vit-o-xut-i "fünfzehn") 
las. xut- 

(xut-i/xu "fünf, ma-xut-an-i "fünfter", vit-o-xut-i "fünfzehn") 
swan. xusd-, xwisd- 

(wo-xusd/wo-xwisd "fünf, me-xwsd-e "fünfter") 
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Lexik dieser Art ist aus der altgeorg. Sprache bekannt: araraj gj^akws, 
gama xuti qwezaj puri^ Matth. 14,17 "wir haben nichts außer fünf Laib Brot"; 
xuteuli misi sesynos mos zeda^ 3. Buch Mose 6, 5 (Gelati), vgl. mexutej 
(Oschki) "er soll sein Fünftel dazu geben"; dre. xutsabati iqo, Schuschaniki 
XX,7 "es war Donnerstag". 

Dem georg.jcw/- entspricht regelmäßig mingr.jcw/- und las.jcw/- (xu < xut-; 
vgl. Tschikobawa 1938, S. 216) sowie swan. woxwisd (< *xwisd; das Element 
WO' wurde im Anlaut analog dem Zahlwort wdStxw "vier" hinzugefügt, s. 
Topuria 1926, S. 202; zur Entsprechung georg. f : swan. sd s. Topuria 1926, 
S. 201-202; Melikischwili 1981, S. 70-78). 

Das Material der Kartwelsprachen erkannte Rosen 1845, S. 11 als zu- 
sammengehörig. Klimow 1964, S. 262 rekonstruierte als gemeinkartwel. 
Grundform *xu(sj)t-, 

*xul- 

georg. xul- 

(xul'i/xul-a "Scheune, Speicher, Hütte", xu-xul-a "Hütte; von Kindern 
erbaute Hütte/Bude") 
mingr. xul-a "Speicher, Scheune" 
Die Morpheme georg. ml- und mingr. xul- entsprechen sich regelmäßig. 
Zusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 52. 

*xun- 

georg. xun- 

(ga-xun-eb-a "bleichen", xun-d-eb-a "es bleicht aus", ga-xun-d-a "es 
verblich", ga-xun-eb-ul-i "verblichen, ausgeblichen") 
las. jdn- 

(O'Xin-u 'bleichen", v-i-xin-e-r, "ich werde bleich, ich werde gelb", di-xin- 

e ren "er wurde bleich, blaß, gelb") 
Der georg. Wurzel xun- entspricht im Lasischen xin-. 
Das Material ist bei Fähnrich 1975, S. 343 und 1980a, S. 181 aufgeführt. 

*xup- 

georg. xup- 

(mo-xup'V-a [badisa] "[Netz] einholen, zusammenraffen [wenn Fische 
darin sind]") 
swan. xüp- 

{li'Xüp-e "anhäufen, aufhäufen, ansammeln") 
Das georg. Verb ist im oberimer. Dialekt nachweisbar, während die swan. 
Form im tscholur. Dialekt auftritt. Die Wurzeln entsprechen sich regelmä- 
ßig (Fähnrich 2003, S. 40). 
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*xur- 

altgeorg. mr- 

(xwr-in-av-s "er schnarcht", xwr-in-v-id-a "er schnarchte", xwr-in-v-a 
"schnarchen") 
mingr. xurx-t xirx- 

(xurx-in-i/xirx-in-i "schnarchen", v-xurx-in-9n-k/v-xirx-in-dn-k "ich 
schnarche", i-p-xurx-in-i "ich schnarchte") 
swan. xurx- 

(xurx-wn-i "er schnarcht") 
Diese Wörter sind im Altgeorgischen gebräuchlich: e^ina da xminvida, 
lona 1,5 "er schlief und schnarchte"; romeli dacvis da xwrinavn, Ath.-ll 262r 
"der sich hinlegt und schnarcht". 

JDie Entsprechung der georg. Wurzel xwr- ist im Mingrelischen xurx- (das 
auslautende x scheint sekundär zu sein; vgl. Klimow 1964, S. 260). 

Die Zusammenstellung des georg. und mingr. Sprachmaterials stammt 
von Gudawa 1954, S. 702. Eine georg.-san. Grundform *xwr-'m- rekonstru- 
ierte Klimow 1964, S. 259-260. Das bei Awaliani 1995, S. 68 bezeugte swan. 
xurx- entspricht dem mingr. Stamm xurx- regelmäßig. 

*XUSi- 

georg. xvis- 

{xvis-n-a "gut waschen, säubern, reinigen") 
mingr. xus- 

(xus-u-a "kehren, fegen") 
Das Material ist bei Abaschia 1997 c, S. 5-6, Abaschia 1998 e, S. 9, 
Fähnrich 1998 a, S. 49 und Fähnrich 1998 c, S. 121 zusammengestellt. 

*xut- 

georg. xut- 

{i-xut-eb-s "er drückt an sich", ca-i-xut-a "er drückte an sich", xut-il-i 
"drücken", öa-xut-eb-a "drücken") 
mingr. xut- 

(xut-ol-ap-a "drücken", v-i-xut-ol-u-an-k "ich drücke an mich", v-o-xut- 
ol-dk "ich drücke mich an ihn") 
In Sulchan-Saba Orbelianis Wörterbuch begegnet die Form xut-il-i "wie 
Umarmen". 

Die Entsprechung der georg. Form xut- ist das mingr. xut-. 

Das georg. und mingr. Material wurde von Qipschidse 1914, S. 409 
miteinander verglichen. Klimow 1964, S. 262 rekonstruierte die georg.-san. 
Grundform *xutr. 
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*xut- 

georg. xt- 

{xt-ulri "von Furchen durchschnittener Acker") 
las. xut- 

{esa-xut-on-up-an "sie schneiden heraus") 
swan. xwt- 

{fi-xwt-e "schneiden, abschneiden") 
Die Wurzelmorpheme zeigen regelmäßige Entsprechungen. 
Zusammenstellung: Fähnrich 1987, S. 37-38. 
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*qad-/qed-/<ld- 

altgeorg. qad-, qedr, qd- 

(gan-v-qadre "ich jagte fort", ar-i-qad-a "er löste es für sich ab", i-qad-a 
"er holte es heraus", car-v-qed "ich ging weg", Sta-v-qed "ich ging hin- 
ab", gan-qd-a "er ging hinaus", carrqd-a "er ging fort", qd-iUi "herausge- 
nommen", qd-om-a "Widerstand, Kampf) 

mingr. rt- 

(jc^mo-rt-u "er kam", mi-da-rt-u "er ging fort", ge-rt-u "er kam herauf', 
esa-rt'U "er ging hinauf, gima-rt-u "er ging hinab") 
las. xt'f t- 

(p'Xt-im-u "hinaufgehen", mo-jtf-M "er kam", me-n-da-xt-u "erging fort", 
gama-xt-u "er kam heraus", mo-v^t-i/mo-p-t-i "ich kam") 
swan. qäd-f qed-, qd- 

(an-qäd "er kam", qad-in-i "er kommt", li-qed "kommen", an-qd-en-i "er 
wird kommen") 

Dieses Wortgut findet schon im Altgeorgischen Verwendung: gamotnqa- 
detsaxlit mamisa cemisajt. Buch d. Richter 11,7 (Gelati) "ihr habt mich aus 
dem Haus meines Vaters gejagt"; krebulit matit gßngqadnen tkwen, Joh. 16,2 
C "sie werden euch aus ihrer Versammlung fortidigen"; ganqadet bnelsa mos, 
Matth. 25,30 "jagt ihn in das Dunkel weg"; tavsa tkwensa ara ayiqadot 
varsamagi, 3. Buch Mose 10,6 (Oschki) "ihr sollt nicht die Mütze von eurem 
Kopf nehmen"; iqada maxwili twisi, Matth. 26,5 DE "er zog sein Schwert"; 
ganqed magisgariy Marc. 9,25 "geh von ihm fort"; icrape da gardamoqed, Luc. 
19,5 "beeile dich und komm h&x2X)"\gmobajseni tavsave zeda Sensa dagiqedin, 
A-1105 253v "deine Schande wird auf dich selbst niederfallen"; ayvqade 
piniksa imas, Hohelied 7,8 (Oschki) "ich werde auf jene Dattelpalme klet- 
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tern"; vitarca mzej aymoqda, Marc. 4,6 C "als die Sonne aufging"; gamouqda 
cili matatias zeda, Apostelgeschichte 1,26 "das Los fiel auf Matatia"; %arda- 
moqda hunesa, Balawariani 31,14 "er sprang vom Pferd"; cmeli ... mohqados 
misgan, 3. Buch Mose 4,9 (Oschki) "er soll das Fett von ihm lösen"; rad 
mohqada zyude, Psalter 79,13 "warum hast du die Umfriedung geöffnet"; 
moiqada twirti igi sesisaj, A-1105 450v "er legte die Last Holz ab"; mohqdit 
tqavsa matsa matgan, Micha 3,2 "ihr löst die Haut von ihnen"; ertman vinme 
cinasemdgomelman iqada maxwili, Marc. 14,47 "einer, der davorstand, zog 
das Schwert"; maxwüi qdili qelsa sina, Josua 5,13 "das gezogene Schwert in 
der Hand "; rasa hqdebit urtiertas, Marc. 9,6 DE "was streitet ihr miteinander" 
u. a. 

Der synkopierten georg. Wurzel qd- entspricht las. jrf- (< '^Z-; /- < JcT- < 
V-) und mingr. rt- (< *qt-; s. Tschikobawa 1938, S. 426; Rogawa 1949, S. 
505). 

Den georg. Formen qaä'/qed-/qd' entsprechen im Swanischen qäd-/qed- 
/qd: 

Das georg. und mingr.-las. Sprachmaterial ist bei Tschikobawa 1938, S. 
426 zusammengestellt, die swan. Äquivalente ermittelte Topuria 1940a, S. 
535. Eine gemeinkartwel. Grundform *qad'/qd' setzte Klimow 1964, S. 263 
an. 

♦qal- 

altgeorg. qal-, ql- 

(a-ql'i'S "er schlägt auf, da-a-qal-a "er schlug auf, ql-a "aufschlagen, 
zerschlagen", da-ql-a "schlagen, aufschlagen", mi-ql-a "schlagen", mo-ql- 
a "schlagen") 
swan. qal-f ql- 

(at-qal-e "du hast hineingebohrt", cwat-qal-e "er bohrte, stieß hinein", 
x-e-ql-i "es wird ihm hineingebohrt", ät-qal-an "es wurde ihm hineinge- 
rammt") 

Dieses Verb ist aus der altgeorg. Sprache bekannt: ertsa mun mdgomareta 
swettagansa seaqla tavi twisi, A-193 257r,16-17 "er schlug seinen Kopf gegen 
eine der dort stehenden Säulen". 

Als Entsprechung von georg. qal-/ql- tritt im Swanischen qal-/ql- auf. 

Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 28 zusammengestellt. 

*qam-/qm- 
altgeorg. qm- 

(qm-a "Stimme", mo-qm-ob-a "herbeirufen", m-qm-ob-ar-e "herbeiru- 
fend") 

mingr. xum-, jcam-, xom- 
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{xum-a/xam-a/xom-a "Sü'mme", xum-in-i "Lärm", xum-ap-a "rufen, 
locken") 

Die Wurzel ist im Altgeorgischen gebräuchlich: movida qmaj zecU, Joh. 
12,28 "es kam eine Stimme vom Himmel"; mouqmis mocapesa da idumal 
ubr^anis, Leben des lowane und des Eptwime 37,21 "er rief den Schüler 
herbei und gebot ihm heimlich"; piri ara makws yirsad mqmobarey Mamata 
scavlani 231,1^ "ich habe keinen Mund, der würdig ist zu reden" u. a. 

Als Entsprechung der georg. Form qm- (< *qam-) ist im Mingrelischen 
xom'/xum'/x9m' (< *qom-) vertreten. 

Das Material des Georgischen und des Mingrelischen ist bei Tscharaia 
1895, XII, S. 106 zusammengestellt. Klimow 1964, S. 266 rekonstruierte als 
georg.-san. Grundform ^qma-, 

*qam-/qni- 

altgeorg. qem-, qm- 

(a-qm-ob-s "er trocknet", gö/i-^m-fl "austrocknen", gaw-m-^m-or-/ "trok- 
ken", dürr", qm-el-i "trocken", gan-qm-el-i "trocken, mager", gan-v-qem 
"ich trocknete") 

mingr. xom-, xum- 

(xom-ap-a/xum-ap-a "trocknen", v-o-xom-u-an-k/v-o-xum-u-an-k "ich 
trockne", gs-V'O'Xom'e/gO'V'O'Xum'e "ich trocknete", v-xom-u-k "ich 
vertrockne, vtxdom'^^xom'Ul'a/xom'il'a/xum'Ul'a/xum'dl'a "trocken") 

las. xom- 

{do-xom-u "es ist ausgetrocknet, es trocknete aus", o-xom-u/o-xom-in-u 
"trocknen", xom-ul-a "trocken", b-o-xom-in-em "ich trockne", do-v-o- 
xomb-in-i "ich trocknete") 

Wörter, die von dieser Wurzel abgeleitet sind, können in den altgeorg. 
Schriften belegt werden: aqmobda lerwisfcwerta, 2. Buch d. Könige 17,19 
(Oschki) "er trocknete Feigen"; ganqma leywi igi, Matth. 21,20 "der Feigen- 
baum verdorrte"; iqavn gwami seni ganqmar, Mamata scavlani 168,25 "dein 
Körper soll hager sein"; pwi ... ganqmel iqo, Josua 9,5 (Mzcheta) "das Brot 
war ausgetrocknet"; sehqmes qorcni cemni ^walta öemta, Psalter 101,6 "mein 
Fleisch wird an meinen Knochen verdorren" u. a. 

Der georg. Wurzel qm- (< *qam-) entspricht mingr. jcom- {xum- < xom- 
unter dem Einfluß des m) und las. xom-. 

Als Entsprechung des altgeorg. Stammes qm-el- liegen im Mingrelischen 
die Varianten xom-ul-a/xom-il-a und in der las. Sprache die Form xom-ul-a 
vor. 

Die georg. Verbalwurzel xm- und mingr. xom-/xum- verknüpfte Qip- 
schidse 1914, S. 406 miteinander, während Marr 1910, S. 233 georg. xm- mit 
las. xom- verband. Brosset 1844, S. 16 stellte georg. mi-el- und las. xom-ul- 
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zusammen, an anderer Stelle verband er es mit dem mingr. xom-ul- (Bros- 
set 1849, S. 76). Klimow 1964, S. 263 und S. 266 erschloß die georg.-san. 
Grundformen ^qam- und *qmel-, 

•qaml- 

altgeorg. qaml- 

{qaml-i "Schuhwerk", u-qam-ur-i "barfuß", u-qaml-o "barfuß", me-qaml- 
e "Schuhmacher") 
swan. qamwy qemdr "Fell von den Gliedmaßen des Tieres" 

Das Wortgut ist aus dem Altgeorgischen überliefert: semosili qamlitay 
Hesekiel 9,2 (Oschki) "bekleidet mit Schuhwerk"; sada iqos masin qamlebi 
igiy Mamata scavlani 94,9 "wo werden dann die Schuhe sein"; saqamlobelni 
öwenni dajweides, Josua 9,13 (Gelati) "unsere Schuhe sind alt geworden"; 
Seimosa man saqamrobeli twisi, Sin.-ll 44v "er zog seine Schuhe an"; uqamlo- 
ni da tavSiSwelni ... mimovidodes, Balawariani 73,2 "barfuß und barhäuptig 
gingen sie umher"; ayvidoda igi uqamuri, 2. Buch d. Könige 15,30 (Oschki) 
"er stieg barfuß hinauf u. a. 

Die Entsprechung der georg. Form qamr'/qaml- ist im Swanischen qa- 
mur'/qemdr- (< *qamdr- < *qamr-). 

Im Mingrelischen und Lasischen ist keine entsprechende Wurzel ersicht- 
lich (vgl. Klimow 1964, S. 263). 

Das Material des Georgischen und Swanischen wurde von Kaldani 1955, 
S. 183 zusammengestellt. Klimow 1964, S. 263 setzte als gemeinkartwel. 
Grundform *qaml- an. 

•qan-/qn- 

altgeorg. qan-y qn- 

(pio-v-qan "ich pflügte", qn-v-a "pflügen") 
mingr. xon- 

{xon-u-a "pflügen", v-xon-un-k/b-xon-dn-k "ich pflüge", v-xon-i/b-xon-i 
"ich pflügte", ma-xon-al'i "Pflüger", o-xon-aN "Ackerland", u-xon-u/u- 
xon'9 "ungepflügt") 
las. xon- 

(p-xon-i "ich pflügte", xon-i "du pflügtest") 
swan. qan-, qn- 

(a-qän "er pflügte", a-qan "du pflügtest", qän "Ochse", li-qn-i "pflügen") 
Diese Lexik ist im Altgeorgischen verbreitet: moqan igi purita da cqlitay 
Mamata scavlani 143,2 "pflüge es mit Brot und Wasser"; nuukwe dye qovel 
qnavn kaci saqnavsa twissa tesvad, Jesaja 28,24 (Jerusalem) "pflügt der Mann 
etwa jeden Tag sein Ackerland zum Säen"; ara iqo qnva, arca lecva, 1. Buch 
Mose 45,6 (Oschki) "es war weder Pflügen noch Dreschen"; mqnvelad da 
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venaqismokmedad senda, Jesaja 61,5 (Oschki) "als Pflüger und Weingärtner 
für dich" u. a. 

Der georg. Form qan-/qn- entspricht regelmäßig mingr. xon- (< *qon-)y 
las. xon- (< *qon-) und swan. qan-/qn- (vgl. Marr 1912a, S. 34). Die Wurzel 
xon- begegnet im Lasischen selten (Tschikobawa 1938, S. 430). 

Die georg. Verbalwurzel qan-/xan- verknüpfte Tscharaia 1895, XII, S. 106 
und Tscharaia 1918, S. 465 mit mingr. xon-. Das las. Äquivalent fand Tschi- 
kobawa 1938, S. 430. Das swan. Wortgut stellte Wardrop 1911, S. 618-619 
dazu. Klimow 1964, S. 263 rekonstruierte die gemeinkartwel. Verbalwurzel 
*qan-/qn-, 

*qar- 

altgeorg. qar-i "Ochse" 
mingr. xoyi "Ochse" 
las. xoyi "Ochse" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: sada-igi ikmodis ati uyeü 
qartajy Jesaja 5,10 (Jerusalem) "wo es zehn Joch Ochsen ergibt". 

Dem georg. qar- entspricht regelmäßig mingr. jcoj- und las. jcöj- (< *qoy 
< *qor-; zur Entsprechung georg. r : mingr.-las. j s. Marr 1909a, S. 3-4). 

Das georg. xar- (< qar-) und mingr. X03- verglich Brosset 1849, S. 72 
miteinander. Die las. Entsprechung fand Schuchardt 1902 a, S. 292. Klimow 
1964, S. 264 rekonstruierte für die gemeinkartwel. Grundsprache die Form 
*qan-. 

Deeters 1958, S. 14 warf die Frage nach der Zusammengehörigkeit der 
Verbalwurzel *qan- und der Nominalwurzel *qar- auf. 

*qarq- 

altgeorg. qaq- 

(qaq-a "Rachen", gur. xarx-a "Rachen") 
swan. qarq, qerq "Rachen" 

Sulchan-Saba Orbeliani erklärt das Wort qaqa als "Schlucköffnung". 

Dem georg. qaqa (< *qarq^a) entspricht im Swanischen qarq. Swan. qerq 
entstand aus qarq durch den Prozeß a > e. 

Das georg. und swan. Sprachmaterial stellte Klimow 1964, S. 264 zu- 
sammen, der für die gemeinkartwel. Grundspradie die Ausgangsform *qarq' 
a rekonstruierte. 

♦qa(r)q- 

georg. qaq-, xax- 

(altgeorg. qaq-v-a "kratzen", qaq-il-eb-a "[sich] kratzen", neugeorg. jcar- 
un-i "[sich] reiben, [sich] scheuern") 
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mingr. xotk- 

(xorx-ap-i "[sich] scheuern") 
In den altgeorg. Texten wird dieses Verb verwendet: arca etqebden mat da 
ara iqaqden, Jeremia 16,16 (Oschki) "sie werden sie weder betrauern noch 
sich zerkratzen". 

Dem altgeorg. qaq- entspricht mingr. xorx-. Für den Sonor r in der mingr. 
Form gibt es zwei Erklärungen: Zum einen könnte er einen älteren Befund 
als das Georgische verkörpern, so daß die Entwicklung georg. qaq- < *qarq' 
anzunehmen wäre. Andererseits könnte die georg.-san. Grundform zwei 
Varianten (mit und ohne Sonor) besessen haben. 

Zusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 52-53. 

*qas-/qs- 
altgeorg. qas-, qs- 

{sa-qs-ar-i "Gelenk", qs-v-a "schließen", qs-av-s "er schließt", da-v-qas 

"ich verschloß") 
mingr. rsx-, rcx- 

{ki-mi-o-rsx-u-u "er vereinte", ko-rsx-u-dra-s "es möge dir hinzukom- 
men", muno-rsx-il-i "angebunden", me-rsx-el-i "Gelenk", o-rcx-u-a "Ge- 
lenk") 
las. ex-, mcx- 

{p-mcX'U "vereinigen, verbinden", n-a-mcx-v-e-n "es wird mit ihm 
verbunden", me'fncX'V'er'i/me'CX'Ul'i "Gelenk") 

Das Wortgut ist in den altgeorg. Texten anzutreffen: dahqsavt sasupevelsa 
catasa, Matth. 23,14 "ihr schließt das Himmelreich"; zari daecis qovelta iogta 
da dasaqsnelta gwamisa misisata, Mamata scavlani 139,18 "Schrecken befällt 
alle Adern und Gelenke seines Körpers" u. a. 

Der georg. Wurzel qs- entspricht im Mingrelischen rsx- (mit Metathese 
und Entwicklung von r) und im Lasischen cx'/mcx- (*sr > er und Entwick- 
lung von m im Anlaut). 

Das Material der Kartwclsprachcn stellten Tschikobawa 1938, S. 59 und 
Kartosia 1979, S. 71-73 und Fähnrich 1998 c, S. 122 zusammen. Klimow 
1964, S. 267 setzte als georg.-san. Grundform *qs- an. 

•qar- 

georg. xal- 

(xal-a "langer, dünner Stock, um den man das Heu aufschobert") 
swan. qaSj qäs "Gerste- oder Heuschober (mit Pfahl)" 

Die Phoneme der georg, und swan. Wurzel entsprechen sich regelmäßig. 
Nach Fähnrich 1998 a, S. 22-23 und 2000, S. 5 ist die Entsprechung georg. 
/ : swan. s im Wurzelauslaut auf */' zurückzuführen. 
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Zusammenstellung: Fähnrich 2001, S. 81. 
*qew- 

altgeorg. qev-i "Schlucht" 
mingr. xab-o "Schlucht" 

Das Wort tritt in den altgeorg. Texten auf: ganqma qevi igi, 3. Buch d. 
Könige 17,7 "die Schlucht trocknete aus"; qoveli qevnebi aymoivsos, Luc. 3,5 
"alle Schluchten werden sich füllen" u. a. 

Als Entsprechung von georg. qev- könnte mingr. xab- (< *qaw-) zu 
werten sein. Die imer. Form xabo "Flußufer" scheint ein Sanismus zu sein. 
Fraglich ist, ob swan. qew "Schlucht" mit georg. qev-i in Verbindung steht. 

Die Wörter sind bei Fähnrich 1982a, S. 38 miteinander verknüpft (s. auch 
Fähnrich 1987, S. 38). 

♦qel- 

altgeorg. qel- 

(qel-i "Hand", sa-qel-i "Ärmel", ert-qel-i "einmalig", me-qel-e "Beamter", 

qel-osan-i "Handwerker", qel-ovan-i "Künstler") 
mingr. xe-, xu- 

(jce "Hand", ;cw "Handvoll") 
las. xe "Hand" 

swan. qäl "zwei Armlängen" 

Diese Lexik ist in der altgeorg. Sprache belegt: qelta zeda aygikwan sen, 
Matth. 4,6 "auf Händen werden sie dich tragen"; umzobes ars Senda ertqelisa 
... seslvaj, Marc. 9,43 C (uqehjsa DE) "es ist besser für dich, einarmig 
hineinzugehen" u. a. 

Als Entsprechung von georg. qel- liegt im Mingrelischen xu "Handvoll" 
vor (zur Entsprechung georg. el : mingr.-las. u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 88-94) sowie im Mingrelischen und 
Lasischen xe (< *xal- mit Verlust des /, s. Gamqrelidse/Matschawariani 
1965, S. 93, und Umlaut, s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 100) und 
im Swanischen qäl (einer Erklärung bedarf die Entstehung des swan. Vokals 
ä, s. Klimow 1964, S. 264). 

Die Verwandtschaft des georg., mingr. und las. Wortes erkannte Rosen 
1845, S. 30. Klimow 1964, S. 264 erwog die Zugehörigkeit des swan. Wortes, 
und Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 14 und S. 89 zeigten auf, daß 
mingr. xu mit dieser Lexik verwandt ist. Klimow 1964, S. 264 rekonstruierte 
für die georg.-san. Grundsprache die Form "qe-. 
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georg. qec-y xec- 

(kartl. xec-a "zerhauen, fällen, spalten", chewsur. ga-qec-v-a "spalten", 
ingilo. ga-qec-v-a "zerbrechen, zerhauen", ingilo., kisiq., tusch, qec-v-a 
"zerknacken, zermalmen, spalten, zertrümmern") 
mingr. xack- 

{xack-u-a "hacken", xack-un-s "er hackt", gu-u-xack-u "er hackte für 
ihn") 
las. xack- 

(p-xack-u "fällen, jäten") 
Die Wurzelmorpheme des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen 
zeigen regelmäßige Phonementsprechungen. 

Das mingr. und las. Wortgut verknüpfte Tschikobawa 1938, S. 420 mitein- 
ander. Klimow 1964, S. 264 erkannte die Zugehörigkeit des georg. Materi- 
als. 

♦qec- 

altgeorg. qec- 

{m-qec-i "wildes Tier, Raubtier", m-qec-ob-a-j "Wildheit, Blutrünstig- 
keit", na-m-qec-av-i "vom Raubtier überfallen, getötet") 
swan. qec-, qc- 

{li-qc-e "verderben, vernichten", qac-a "Verderben, Vernichtung") 
Das Material ist im Altgeorgischen belegt: vitarca mqeci mswinvarej qioda, 
Schuschaniki VI,17 "wie ein wütendes Raubtier schrie er"; izaxis vitarca 
mqecmarif Jesaja 5,29 (Jerusalem) "er schrie wie ein Raubtier"; mqecobisa da 
urcmmovebisa natesavtagan gamoöndes, Kurtxevatatwis mosesta 184,5 "sie 
erschienen von den Stämmen der Wildheit und der Ungläubigkeit"; namqe- 
cavi arasada mogartw sen, l. Buch Mose 3139 "das vom Raubwild Getötete 
habe ich dir nie gebracht" u. a. 

Die georg. Form m-qec-i scheint ein Partizip zu sein (etymologisch 'Ver- 
derbend, vernichtend"). Als Entsprechung tritt im Swanischcn qec-/qc- auf. 
Swan. qac-a < *qec-a nach Kaldani 1969. 

Das Material des Georgischen und Swanischen stellte Schmidt 1962, S. 
160 zusammen; vgl. Shghenti 1949, S. 136; Klimow 1998, S. 336. Schmidt 
1962, S. 160 wirft die Frage nach der Beziehung dieses Materials zu der 
altgeorg. Verbalform qoc-a "töten" auf. 

*qw- 

altgeorg. qw- 

(gamo-qw-eb-a "wegnehmen, entfernen", a-qw-eb "du nimmst weg, du 
entfernst", qw-eb-ul-i "weggenommen, entfernt") 
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swan. qwr 

{li-qw-j-e "verringern, abnehmen, erleichtern") 

Das Verb begegnet in der altgeorg. Sprache: arca seejinos, arca gamo- 
eqwas, Jesus Sirach 42,22 "es wird ihm weder hinzugefügt noch weggenom- 
men werden"; nu aqweb mos tavisuplebasay Jesus Sirach 7,23 "raube ihm 
nicht die Freiheit"; ara qwebul vikmen, 1. Buch Mose 48,11 (Oschki) "ich 
wurde nicht entfernt" u. a. 

Der georg. Wurzel qW" entspricht im Swanischen (Laschchischen) regel- 
mäßig qw^. 

Zusammenstellung: Fähnrich 2002, S. 46. 

*qwaz- 

altgeorg. qwez- 

{qwez^ "Brötchen, Brot, Brotlaib") 
mingr. xoz- 

{xoZ'O "längliches, gekochtes Brötchen", xoz-o-kvarri "Brot, das zum 
ersten Montag der großen Fastenzeit gebacken wurde") 

Das Altgeorgische kennt zahlreiche Belege für dieses Wort: moiro man 
orasi qwezaj puri, 1. Buch d. Könige 25,18 (Oschki) "er brachte zweihundert 
Laibe Brot"; arca gaqsos xuti igi qwezaj, Matth. 16,9 "erinnerst du dich nicht 
an die fünf Brote"; bersa mos araraj akwnda, gama qwezaj ertipuri, Leimona- 
rion 135,2 "der Mönch besaß nichts außer einem Laib Brot" u. a. 

Als Entsprechung von georg. qwez- (< *qwaz' durch Umlautung, s. 
Sardshweladse 1985, S. 197-199) liegt im Mingrelischen xoz- vor. In dem 
Kompositum jco2-o-fcvar-/ ist das -o dadurch zu erklären, daß es nicht in der 
Auslautposition auftritt (zur Entsprechung des georg. Vokals a in den 
Auslautpositionen des Mingrelischen und des Lasischen s. Klimow/Ma- 
tschawariani 1966, S. 19-25). 

Das Material vereinte N. Marr (s. Tscharaia 1912, S. 15), s. auch Sa- 
rdshweladse 1987, S. 24. 

*qwam- 

georg. xvam- 

(xvam-l-i "ein Toponym") 
las. jcom- 

(o-xom-al-a "Kultfest, Heiligtum") 
swan. qwam- 

(la-qwam "Heiligtum", ma^qwam "Dank") 
Die swan. Wurzel qwam- und die las. Wurzel jcom- (< *qom- < *qwom-) 
entsprechen sich regelmäßig. Was die mingr. und las. Form o-xvam-e be- 
trifft, so enthält sie die Wurzel xvam-, die aus dem Swanischen oder 
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Georgischen (das diese Wurzel ebenfalls besessen haben muß) entlehnt sein 
könnte. Das Wurzelmorphem könnte auch in dem georg. Toponym xvam-l-i 
erhalten geblieben sein, das 1. einen Berg zwischen Imeretien und Le- 
tschchumi und 2. einen Wald bei dem Dorf Zuzchwati im Kreis Tqibuli 
bezeichnet. Falls diese Toponyme nicht swan. Substrat darstellen, könnten 
sie die ehemals auch im Georgischen existente Wurzel bewahrt haben 
(Fähnrich 1998 b, S. 108). 

Das Material des Lasischen und Swanischen hat Sardshweladse 1987, S. 
24 miteinander verknüpft (s. auch Sardshweladse 1999 b). 

*qwap- 

georg. qvap-, qap-, qvamp- 

(tusch. qvap-i "Vertiefung", chewsur. qvap-koz-i "tief ausgehöhlter 

Löffel", pschaw. qvamp-i "Vertiefung") 
mingr. xvip- 

{xvip-i "tief, xvip-ia "tiefes Gefäß") 
swan. qäpw "Höhle (des Mundes)" 

Die kartwel. Lexik erkannte Tschuchua 2000-2003, S. 404 als zusammen- 
gehörig. 

*qwer- 

altgeorg. qwel- 

(i-qwel-d^a "er hustete", qwel-a-j "Husten") 
mingr. xval- 

Qcval-i/xval-u-a "husten", v-o-xval-an-k/v-xual-an-k "ich hustc",/?/rr-A:va/-/ 
'Tuberkulose") 
las. xval- 

{o'Xval-u "husten", do-m-a-xval-u "ich mußte husten", b-xval-i "ich 

hustete", esi-xval-up^s "er wird hüsteln", kesi-xval-u "er hustete", m-a- 

xval-e-n "ich muß husten", a-xval-e-n "er hustet") 
swan. qweS-, qwäs- 

{qwes/qwäs "Husten") 
Dieses Wortgut ist im Altgeorgischen belegt: iqwelda igU A-1105 126r "er 
hustete". 

Der georg. Form q[wel- entspricht regelmäßig im Mingrelischen und 
Lasischen jcvö/- (< *qwal-) und im Swanischen qwes/qwäs (zum Verhältnis 
von georg. / : swan. s s. Fähnrich 1998 a, S. 22-23). Swan. qwas < *qwes-a 
nach Kaldani 1969. 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial wurde von Brosset 1849, S. 75 
miteinander verknüpft, das georg. und swan. von Wardrop 1911, S. 600. Die 
las. Form brachte Tschikobawa 1938, S. 424 bei. Klimow 1964, S. 265 
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rekonstruierte für das Gemeinkartwelische eine Grundform *qwezi' und für 
das Niveau der georg.-san. Einheit *qwelr. 

*qwiw- 

georg. qwiv-, qwi-, xviv- 

iqwiv-il'i ••wiehern", qwiv-qopa "aufschreien", qm-ob-a "klagen, trau- 
ern", xvi-xv'in-i "wiehern", xviv-il-i "wiehern, brausen, rauschen") 

mingr. xvi- 

(xvi-xv-in-i ••wiehern") 

las. xi- 

(xi-rx-in-i ••wiehern^^) 
Dieses Material ist aus dem Altgeorgischen bekannt: vitarca cxeni mtrio- 

bali ars megobari mbasrvali, qovelsave zedamjdomelsa uqwivin, Jesus Sirach 

33,6 (Oschki) "wie ein zügelloses Pferd ist ein lästernder Freund, alle auf 

ihm Sitzenden wiehert es an" usw. 
Das georg. und las. Sprachmaterial verknüpfte Tschikobawa 1938, S. 428 

miteinander. Die las. Entsprechung stellte Klimow 1964, S. 259 dazu (s. 

auch Klimow 1998, S. 338). 

•qid- 

altgeorg. qid-i "Brücke" 
mingr. xinj-i ••Brücke" 
las. xinj'i "Brücke" 

Das Wort ist aus der altgeorg. Sprache bekannt: vasxen qidni da da- 
varywien cqalni, Jesaja 37,25 "ich erbaute Brücken und bezwang die Was- 
ser"; vitarca mildes qidsa mas cixisasa, Schuschaniki IX,20 "als sie zur Brücke 
der Burg gelangten"; kmnes qidi rajme didi sesisaj, H-341 88 "sie schufen 
eine große Holzbrücke" u, a. 

Matschawariani 1965, S. 21 verknüpfte qid- "zu Begehendes, zu Halten- 
des, Herüber-, Hinüberzubringendes" mit der Verbalwurzel qed-/qid- (vgl. 
Abaew 1949, S. 86, 251, 336). 

Dem gcorg. qid- entspricht mingr. xinj- und las. xmj- (zum Verhältnis 
georg. d : mingr.-las. j s. Rogawa 1947, S. 352; vor 5 wurde n sekundär 
entwickelt, zu dieser Erscheinung s. Shghenti 1953, S. 92-98). 

Rosen 1845, S. 33 verband das georg. und las. Material. Das georg. und 
mingr. Wortgut verknüpfte Zagareli 1880, S. 54 miteinander. 

•qic,- 

georg. xic- 

(ga-xic-n-v-a "zerbröckeln, zerbröseln, in einzelne Teile zerlegen") 
mingr. xiö- 
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(xic-u-a "abnutzen") 
swan. qc-, qiö- 

(li-qc-e "abnutzen", qic-e "er nutzt ab") 
Der mingr. Wurzel xic- entspricht im Swanischen qc- (< qic-) und im 
Georgischen xic-, woraus sich der Ansatz der kartwel. Grundform *qici- 
ergibt. 

Die mingr. und swan. Verbform verglich Topuria 1979, S. 266 mitein- 
ander. Das georg. (kartl.) Verb ergänzte Fähnrich 2002, S. 47. 

♦qleö- 

georg. qlec-, xlec-, xliö- 

(na-qlec-i "Fetzen, zerfetzt", xlec-a "zerreißen, zerfetzen", xleö-s "er 

zerreißt", mo-xlic-a "er zerriß, zerfetzte") 
mingr. xarck-, xorck-, xerck-, xirck- 

{xarck-u-a "zerreißen, zerfetzen", no-xerck-i "zerfetzt", xorck-un-s "er 

spaltet, er zerreißt", xirck-un-s "er reißt, zerfetzt") 
las. xrock-, xreck- 

(do-xreck-in-u "er tötete", do-xrock-u "er starb") 
Die georg. Form na-qleÖ-i ist im mochew. Dialekt belegt (Kawtaradse 
1985, S. 294). 

Die Verbalstämme des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen ent- 
sprechen einander. Im Sanischen wurde *l zu r, und im Mingrelischen trat 
Metathese des Sonors ein. Die Konsonantengruppe ck, die anstelle von Ök 
im Sanischen vorliegt, ist durch das vorausgehende r bedingt (s. Gamqreli- 
dse 1959, S. 77). 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von G. Matschawariani zu- 
sammengestellt (s. Gamqrelidse 1959, S. 77). Die Rekonstruktion der 
georg.-san. Grundform *qleö- schlug Klimow 1964, S. 266 vor. 

*qom- 
georg. qom- 

(tusch. qom-i "Auswuchs, Überbein") 
swan. qom-, qwem-, qem- 

(qwem "Penis", qem/qom "Endstück") 
Der georg. Wurzel qom- entspricht swan. qom-, Swan. qwem- und qem- 
entstanden durch Umlautung aus qom-. 
Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 38 zusammengestellt. 

*qorc- 

altgeorg. qorc-i "Fleisch" 
mingr. xorc-i "Fleisch" 
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las. xurc-i "Fleisch" 

Das Wort tritt in den altgeorg. Texten auf: um^obes ars ara camaj qorci- 
sajy Brief an d. Römer 14,21 "es ist besser, kein Fleisch zu essen"; ixila 
didzali igi sisxii, romeli damosdioda öcmlta mat qorcta mista, Schuschaniki 
VIII,27 "er sah das viele Blut, das von ihrem weichen Fleisch heruntertroff 
u. a. 

Als Entsprechung von altgeorg. qorc- könnte mingr. und las. xorc- gewer- 
tet werden. 

Die Formen betrachtete Rosen 1845, S. 29 als zusammengehörig. 
*qorq- 

altgeorg. qorq-i "Kehle, Schlund" 
mingr. xorx-, xurx- 

(^rx-ot-a "Schlund, Hals", xurx-i "Kehle, Hals") 
las. xurx-, xux- 

(xurx-i/xux-i "Kehle, Hals") 

Das Wort begegnet in den altgeorg. Handschriften: qorqi misi savsej ars 
sitkboebita, Hohelied 5,16 (Oschki) "seine Kehle ist voll Süße"; qorqi ... ars 
ese vitarca stwui qmuta gamomcemeli lartagan, romelta mierSecvul ars, Kacisa 
agebulebisatwis 159,2 "die Kehle ist wie eine Schalmei, den Klang von den 
Bändern wiedergebend, die sie enthält" u. a. 

Als Entsprechung des georg. qorq- tritt im Mingrelischen jcwrjc- (< xorx-) 
und im Lasischen xurx- (< *xorx-) auf. Las. xux- ist durch Verlust von r aus 
xurx' entstanden. 

Das Material der Kartwelsprachen wurde von Klimow 1964, S. 261 
zusammengestellt, der eine georg.-san. Grundform *xorx- rekonstruierte. 

♦qoc- 

altgeorg. qoc- 

(ay-qoc-a "abwischen; er wischte ab/auf, mo-qoc-a "säubern; er 
säuberte", car-qoc-a "säubern") 
las. xos- "(Obst) säubern, abwischen" 

Das Verb erscheint in den altgeorg. Texten: moqoce mcwritay Keimena I 
134,35 "wisch es mit einem Lappen ab"; carhqocna perqni tmita misita, Joh. 
11,2 "sie säuberte ihm die Füße mit ihrem Haar" u. a. 

Der georg. Wurzel qoc- könnte las. xos- entsprechen. Las. xos- entstand 
aus *xoc- durch Kontamination mit der las. Wurzel kos- "fegen, säubern". 
Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 38 zusammengestellt. 



709 



♦qoq- 
georg. xox- 

{^ox-av-s "er kriecht", jcojc-v-a "kriechen", tusch. qoq-v-a-J 'altersbeding- 
tes langsames Laufen") 
mingr. xox- 

(xox-u-a "kriechen, krabbeln", v-xox-m-k "ich krieche", xox-i-xox-it 
"kriechend") 
las. xox- 

(o-xox-u "kriechen", xox-e-i-xox-e-i "kriechend") 
Dem georg. xox- scheint im Mingrelischen und Lasischen xox- zu ent- 
sprechen. 

Das Material der Kartwelsprachen stellte Klimow 1964, S. 261 zusammen 
und rekonstruierte für die georg.-san. Grundsprache die Form *xox-. Auf 
der Grundlage des tusch. Materials läßt sich die georg.-san. Grundform 
*qoq- erschließen (s. Fähnrich 1975, S. 343). 

♦qoqob- 

georg. qoqob-i, xoxob-i "Fasan" 
mingr. xoxob-i "Fasan" 
swan. qoqyveb "Fasan" 

Das Wort ist in der altgeorg. Sprache belegt: Sen Scam qoqbisasa da 
kakbisasa da Yryedisasa da mravalta sanovageta, Mamata Scavlani 85,23-24 
"du ißt vom Fasan und vom Rebhuhn und von der Gans und viele Speisen". 

Die Wortstämme des Georgischen, Mingrelischen und Swanischen ent- 
sprechen sich regelmäßig. Im Swanischen wurde das *o der zweiten Silbe 
umgelautet. 

Das georg. und swan. Wort verband Shghenti 1949, S. 136 miteinander. 
Das mingr. Wort ergänzte Klimow 1998, S. 341, von dem auch die kartwel. 
Grundform *qoqob- rekonstruiert wurde. 

*qsan- 
georg. qsen- 

(qsen-i "Milch einer Frau, die gerade erst geboren hat; Lab") 
las. cxon- 

(cxon-i "käseähnliche Speise, zubereitet aus Eiern und der Milch einer 
Kuh, die gerade erst gekalbt hat") 
Der georg. Form qsen- (< *qsan- durch Umlautung; zum Umlaut im 
Georgischen s. Sardshweladse 1985b, S. 197-199) entspricht regelmäßig las. 
cxon- (< *sxon- < *qson- mit Metathese und Affrizierung des Spiranten). 

Das kartwel. Sprachmaterial erkannte Kartosia 1979, S. 75 als zusammen- 
gehörig. 
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♦qs,- 

altgeorg. qs- 

(m-a-qs-o-s "ich erinnere mich", qs-ov-n-a "sich erinnern", qs-en-eb-a 
"gedenken", mo-i-qs-en-a "er erinnerte sich") 
mingr. s- 

{b-s-9/p-s-ü-(n) "ich erinnere mich" J-u-(n) "er erinnert sich", go-m-a-s- 
in-u "ich erinnerte mich", ma-v-o-S-m-i "ich erinnerte ihn" S-in-an-s "er 
erinnert") 

las. s- 

(s-un-s "er erinnert sich", ko-m-S-un-s "ich erinnere mich", go-m-a-s-in- 
u "ich erinnerte mich" s-in-erri "erinnert, bestimmt", gv-a-s-in-u "er 
erinnerte sich") 

Formen, die von dieser Wurzel abgeleitet sind, begegnen in der altgeorg. 
Sprache: qovelive cemi gaqsos, 1. Brief an d. Korinther 11,2 'ihr erinnert 
euch meiner in allem"; nuca iqseneb siqwanüsa colisasa, A-1105 42r "er- 
innere dich auch nicht an die Liebe deiner Frau"; meqseno me, sadaca viqo, 
Sakitxavi cigni II 103,18 "ich werde mich an dich erinnern, wo ich auch sein 
werde"; romelman mogaqsennes tkwen gzani öemni, 1. Brief an d. Korinther 
4,17 "der euch erinnern soll an meine Wege" u. a. 

Als Entsprechung von georg. qs- ist im Mingrelischen und Lasischen s-(< 
*rs- < *qs-) vertreten. Die Existenz der Zwischenstufe rs- belegt die swan. 
Form li-rs-un-i "gedenken", die aus dem Mingrelischen entlehnt ist (s. 
Klimow 1964, S. 267; Matschawariani 1965, S. 112). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verknüpfte Zagareli 1880, S. 61 
miteinander. Das las. Wortgut stellte Tschikobawa 1938, S. 364 dazu. Kli- 
mow 1964, S. 267 rekonstruierte die georg.-san. Grundformen *qsjO()v)- und 
*qsj'in-. 

*qund- 

georg. qund-, xund- 

(qund-i/xund-i "Fußfessel", da-quitdrcb-ul-i "in Fesseln gelegt") 
mingr. xunyi "Fußfessel" 

Dieses Wortgut begegnet im Altgeorgischen: ixilne kacni pqrohilni: romel- 
nime seborkilebulni mrcoblita borkilita da romelnime qundta sina damdnami 
ürita, Mamata Scavlani 50,20-21 "du wirst gefangene Menschen sehen: 
einige mit doppelten Fesseln gebunden und andere in Fußfesseln vor Leid 
vergehend". 

Der georg. und mingr. Wortstamm weisen regelmäßige Phonementspre- 
chungen auf (zum Verhältnis georg. d : mingr. 3 s. Rogawa 1947, S. 352). 
Materialzusammenstellung: Klimow 1998, S. 342. 
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*qur- 

altgeorg. qwr- 

(qwr-et-a "durchlöchern, durchbohren", gaw-^HT-Zf-a "er durchlöcherte, 

durchbohrte", qwr-el-i "Loch, Höhle, Bau") 
mingr. neu-, rxv-, xur-, xvir- 

(rxu-al-a/go-rxu-al-a "durchlöchern, durchbohren", gd-ma-rxu-al-i 

"durchbohrend", rxv-il-i "durchbohrt", xurru "Höhle", x\^ir-at-u-a/xvir-it- 

u-a "durchlöchern, durchbohren") 
las. jcw-, jc- 

(o-x-u "durchlöchern, durchbohren") 
swan. qmr-, qwr- 

{li-qwir-i "durchlöchern, durchbohren", la-qwr-a "Fenster") 
Dieses Formengut ist aus dem Altgeorgischen bekannt: ganuqwritps 
upalman misman sadgisita quri misi, 2. Buch Mose 21,6 "sein Herr soll ihm 
mit einer Ahle sein Ohr durchbohren"; curi ganqwretili ars sxwisa saxli, 
Sprüche Salomos 23,27 "ein durchlöcherter Krug ist das Haus des anderen"; 
melta qwreli ucns, Luc. 9,58 "die Füchse haben einen Bau" u. a. 

Als Entsprechung der altgeorg. Wurzel qwr- tritt im Mingrelischen rxu- 
(< xur- < *qur') auf, im Lasischen jcw-/c- < *xw- und im Swanischen qwJr- 
(< *qärr) und qwr-. 

Als mingr. Entsprechungen des georg. Stammes qwr-el- sind die swan. 
Form quru und die mingr. Form xuru "Höhle" zu werten. Die swan. Form ist 
aus dem Mingrelischen entlehnt. Das Mingrelische hat diese Form in 
Toponymen bewahrt: tuntixuru "Bärenhöhle, Bärenschlucht" (zum Verhält- 
nis georg. -el : mingr.-las. -u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; Gamqrelidse/ 
Matschawariani 1965, S. 88-94). 
Dem georg. Stamm qwr-et-/qwr-it- entspricht das mingr. xvir-at//xvir-it-. 
Die Gegenüberstellung der georg. Wurzel qwr- (qwr-et-) und der mingr. 
Wurzel neu- nahm Marr 1912a, S. 44 vor. Las. xu- und swan. qwir- belegte 
Klimow 1960, S. 25 und 1964, S. 265. Topuria 1946, S. 78 verknüpfte die 
Formen georg. qwr-et-/qwr-it- und mingr. xvir-at-/xvir-it- miteinander. Die 
swan. Form^r-M (aus dem Mingrelischen entlehnt) verband Wardrop 1911, 
S. 25 mit dem georg. Wort qwr-el-i (s. Klimow 1964, S. 265 und Fähnrich 
1984, S. 45). Deeters (s. Schmidt 1962, S. 159) verband dieses Wortgut mit 
swan. la-qwr-a "Fenster". 

Klimow 1964, S. 265 rekonstruierte als gemeinkartwel. Grundform *qwr- 
und die georg.-san. Grundformen *qwrel~ und *qwret-/qwrit-. 

♦qci- 

altgeorg. qc- 

{m-qc-e "grauhaarig", m-qc-ovan-i "grauhaarig, greis") 
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mingr. rö-, ö- 

(ö-e "weiß", rc-in-u "alt", gä-rc-iel-u "er machte weiß", ma-rc-iel-a "so 
weiß wie er", u-c-a "schwarz", o-rc-in-u-e "Alter", mo-rc-ial-e "weißlich") 
las. kö't jcc-, 6k' 

{kc-e/xc-e/ck-e "weiß", kc-in-i/xc-in-i "alte Frau", dv-a-x6-an-u "es 

wurde ihm weiß", d-i-x6-an-u "es wurde weiß") 
Die Wurzel begegnet im Altgeorgischen: ^amoaö*/ie/i mqcenisenniy Jesaja 
47,2 (Jerusalem) "laß deine grauen Haare sehen"; isxnes or kac: erti igi 
mqcovan da erti igi cabuk, Povnaj nacilta stepanejstaj 668,16 "es saßen zwei 
Männer: der eine alt und der andere jung"; mqcovanebaj ars gonierebaj 
kactajy Weisheit Salomos 4,9 (Oschki) "das Alter ist die Weisheit der Men- 
schen" u. a. 

Der Anlaut m- des georg. Stammes fnqc- scheint sekundär zu sein. Der 
georg. Wurzel qc- (< *qci-) entspricht regelmäßig mingr. rc- < *XC' (durch 
Superierung des akzessiven Komplexes; zu dieser Erscheinung s. Rogawa 
1949, S. 505; Shghenti 1953, S. 161). Mingr. & < *XC' mit Vereinfachung 
der Konsonantengruppe durch Schwund von x- (s. Gamqrelidse 1959, S. 
166; vgl. Tschikobawa 1938, S. 235). Die Form u-c-a "schwarz" ist mit der 
gleichen Wurzel verknüpft und bedeutet etymologisch "nichtweiß" (s. Topu- 
ria 1940a, S. 538). Las. kc- < xc- (Tschikobawa 1938, S. 235). Durch Meta- 
these von kc- entstand ök-. Die Wurzel ök- wird selten verwendet (s. Tschi- 
kobawa 1938, S. 235). Im Lasischen wird von der Wurzel jc^- das Substantiv 
xä-in-i "alte Frau" gebildet; es gibt auch die Variante kc-in-i mit derselben 
Bedeutung, die von kÖ- abgeleitet ist. 

Der mingr. Stamm c-e "weiß" und las. xc-e/kc-e/Ök-e "id." entsprechen 
dem georg. *qc-e regelmäßig. Das auslautende e der san. Stämme entstand 
durch Umlautung aus *a-i (s. Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 166). 

Das kartwel. Material wurde von Marr 1912a, S. 39-40 zusammengestellt. 
Klimow 1964, S. 144 und S. 267 rekonstruierte für das georg.-san. chronolo- 
gische Niveau die Grundformen *m-qCj'Oan- und *qcje-, während Gamqre- 
lidse 1968, S. 11 die kartwel. Grundform ^/jjqc^e ansetzte. 



3 



*5- 

georg. 5- 

(s-j-ob-s "er übertrifft ihn", u-m-yob-es-i "besser, bester") 
mingr. j^-, rjgr 
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i3i-ir-i/zg-dr-i "gut", zg-ir-o/zg-dr-o "gut [Adverb]", u-zg-u-U "bester, 
besserer", u-zg-u-s-o 'besser, am besten", jg-Zr-oö-w-a "Güte", mo-zg-ir-e 
"Wohltäter", rzg-in-a/rzg-in-ap-a/zg-un-a "besser sein, übertreffen, 
überwinden", v-o-rzg-in-an-k "ich übertreffe, besiege", n-o-zg-v-e "er ist 
besser als er") 
las. zg- 

(u-zg-is-i "besserer, bester", iris u-zg-i-n "allerbester", v-o-zg-in-am "ich 
übertreffe, bin besser", v-o-zg-in-i "ich übertraf, besiegte", gjo-zg-in-u 
"er übertraf, u-zg-in-u "unbesiegbar") 
Derartige Formen sind aus der altgeorg. Sprache bekannt: hszobs glaxaki 
martali mdidarsa kacsa da mtquvarsa, Sprüche Salomos 19,22 (Oschki) "ein 
aufrichtiger Armer ist besser als ein reicher und lügnerischer Mensch"; 
umzpbejs ars öemda sikwdili vidre cxorebasa cemsa, Josua 4,8 (Oschki) "besser 
ist für mich der Tod als mein Leben"; umzobesobaj igi mal ver cnes, H-341 
804 "sie konnten den Nutzen nicht erkennen" u. a. 

Der georg. Wurzel j- entspricht im Mingrelischen und Lasischen regelmä- 
ßig Zg-' In der Form rzg- ist r sekundär entwickelt (s. Tschikobawa 1938, S. 
436). 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial führte Tscharaia 1918, IX, S. 715 
zusammen. Das las. Äquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 435. Die 
Grundform *j- für das Georgisch-Sanische rekonstruierte Klimow 1964, S. 
268. 

*3aöw- 

georg. jflcv-/ "Kette" 
san. *zeckv-i "Kette" 

Das Wort tritt im Altgeorgischen auf: ubrzana dadebadzacwi kedsa missay 
Schuschaniki VIII,27 "er befahl, ihr eine Kette um ihren Nacken zu legen"; 
Zaöwita veryaravin uzlis sekrvad misa, Marc. 5,3 "selbst mit einer Kette 
konnte er ihn nicht fesseln" u. a. 

Die mingr.-las. Entsprechung der georg. Form z^v-i muß die im 
Georgischen vorliegende Form z^clf^-i sein, die als Sanismus zu werten ist. 
Zeckv-i entstand aus *zockv-i durch Umlautung (zum Umlaut im Mingreli- 
schen und Lasischen s. Schmidt 1962, S. 48; Gamqrelidse/Matschawariani 
1965, S. 160-169). *zockv- entstand durch regressive Assimilation aus 
*ZOckv- (s. Gigineischwili 1965, S. 741). Zum Übergang georg. cw : mingr.- 
las. cjtv s. Gigineischwili 1965, S. 741. 

Die Interpretation des Materials und die Rekonstruktion der Grundform 
♦jfl^w- stammen von Gigineischwili 1965, S. 739-743. 
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*3gwal- 
georg. 5gv/- 

(^gvl-em-a "mit der Faust stoßen") 
mingr. /jjgo/- 

in3gol-u-a "mit Fäusten schlagen") 
Georg, 5gv/- (< *2gwal-) entspricht dem mingr. Wurzelmorphem regelmä- 
ßig. Im Mingrelischen ist das anlautende n ein Sproßlaut. Denkbar wäre 
auch die Rekonstruktion einer Grundform *5go/-. 
Zusammenstellung: Fähnrich 2000, S. 53. 

georg. jer- 

ida-zer-eb-a "überzeugen, überreden", m-^er-a "ich glaube, ich bin 
überzeugt", jer-t "Reihe/Reihenfolge, Ordnung; Überzeugung, Be- 
teuerung") 
swan. jg/r-, jgr- 

{a-^gir "er belehrte, er beriet, er brachte zu Verstand", ajgr-/ "er 
belehrt, er rät, er bringt zu Verstand") 
Swan. 3gr-/3gir- (< *jger-) entspricht dem georg. jer- regelmäßig. 

georg. jejg- 

(Jejg-v-flv-s "er klopft weich", da-zezg-v-a "er klopfte weich", zezg-v-a 
"weich klopfen") 
mingr. jgajg- 

(Sg^Zg^u-a "schlagen, weich klopfen, kauen", zg^zg'^n-s "er klopft 
weich", dO'Zgazg'U "er klopfte weich", ZK^zS'^-i^'i "weichgeklopft") 
las. Mg- 

{o'ZßZg'U "weich klopfen", z^zg'^P'S "er klopft weich", jajg-w "er 
klopfte weich", z^Z8'^'^^'^ "weichgeklopft") 

In den Dialekten der georg. Sprache wird zezgva in der Bedeutung 
"schlagen" gebraucht (gur., kisiq. u. a.). 

Die Entsprechung von georg. jejg- ist mingr. jgtJjg- (< *jajg-; zur Ent- 
wicklung der anlautenden Konsonantengruppe durch Analogie s. Qipschidse 
1914, S. 07) und las. jajg-. 

Die georg. und mingr. Formen verbanden Shghenti 1940, S. 23 und 
Fähnrich 1982a, S. 38 miteinander. Das las. Äquivalent fand Sardshweladse 
1987, S. 24. 



715 



*3W- 

georg. jv-, j- 

(j-m-fl "kacken") 
mingr. nsg-, jg- 

(nsg-un-s "er kackt", do-nzg-u "er kackte", n^g-um-a "kacken", 3g-un-c 
"er kackt", na-nsg-um-a "Kot") 
las. jgv-, zg- 

{b-zg-um "ich kacke", ^-jgv-/ "ich kackte", ga-zg-u "er kackte", go-v-i- 
Zgv-i "ich kackte") 
swan. 5g- 

{la-sg-ar "Abort", jc-ö-5g-ert-f "er muß kacken", i'ö-jc-^g-e/i-rf-ö "er mußte 
kacken") 

Der georg. Wurzel jv- (< ♦jh'-) entspricht regelmäßig mingr. jg-//2jg- (< 
*3g^')y las. jgv- (jg- < 3gv-) und swan. sg- (< *5gw-) (s. Gamqrelidse 1959, 
S. 27; vgl. Schmidt 1962, S. 142). 

Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial stellte Tschikobawa 1938, S. 
388 zusammen. Das swan. Äquivalent führte Gamqrelidse 1959, S. 27 hinzu. 
Klimow 1964, S. 268 rekonstruierte für das Gemeinkartwelische *jh'- und 
für das üeorgisch-Sanische *zw-am-/z,W'm-, 

georg. 5/7- 

(^il-v-a "schlecht und schlampig nähen", zU-av-s "sie näht schlampig") 
mingr. jgvil- 

(Zgvil-ap-i "mit einer großen, plumpen Nadel nähen", Sgyil-un-s "sie 
näht schlampig, sie sticht eine große Nadel hinein") 

Das georg. Verb zU-v-a ist im gur. Dialekt belegt. Der georg. Wurzel jß- 
scheint die mingr. Form jgvi7- (< *jgi7-) zu entsprechen. 

Das Material hat Rogawa 1951, S. 636 zusammengestellt. 

*3incar- 
georg. zincar- 

(altgeorg., gur. jwcar-/ "Brennessel", neugeorg. cincar-i "id.") 
las. dickiZ'i "Brennessel" 

Das Wort erscheint schon im Altgeorgischen: ipklba cümca aymomicen- 
debis zincari, Hiob 31,40 (Oschki) "statt Weizen werden mir Brennesseln 
wachsen". 

Der georg. Form zincar- (cincar- < zincßr- durch Assimilation) entspricht 
im Lasischen dickiz- < *z^nckoz- mit regressiver Dissimilation und Desaf- 
frizierung sowie dem Übergang o > u > i,s. Gudawa 1964, S. 498). 

Das georg. und las. Sprachmaterial vereinte Marr 1911-1914, IV, S. 833. 
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Klimow 1964, S. 269 rekonstruierte die georg.-san. Grundform *sincar-, 

*5inöw- 
georg. jincv- 

(altgeorg. jincv-el-i "Ameise", gur. jincv-el-a-i "Ameise", neugeorg. 
ciancv-el-a "Ameise") 
mingr. ckick-, sgisgr 

(ckick-it-ia "Ameise", jgisg-it-ia "id.") 
las. dimcku "Ameise" 

Das Wort begegnet in den altgeorg. Texten: hhracxe tavi Seni msgavsad 
Sincvelisa, Mamata scavlani 299,25 "betrachte dich ähnlich der Ameise"; 
^incveli sakmismoqware, Ekwsta dyetaj 126,1 "die geschäftige Ameise" u. a. 

Neugeorg, ciahcvela entstand durch Assimilation und Kontamination mit 
dem Wort cw'"Wurm" aus der Form jmcve/- (s. Tschikobawa 1938, S. 114). 

Dem georg. Stamm jmcv-e/- entspricht regelmäßig las. dimcku < *3incku 
(zum Verhältnis georg. el : mingr.-las. u s. Schmidt, G. 1950, S. 25-26; 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 88-93). Im Lasischen trat die Ent- 
wicklung *3> d nach der vonT. Gudawa ermittelten Regel der dissimilato- 
rischen Desaffrizierung ein, s. Gudawa 1964, S. 497-498. 

In den mingr. Stämmen 3gi3g-it-'ui/ckick-it-ia ist ein Deminutivsuffix 
enthalten (s. Gudawa 1964, S. 497). Den Formen jg/jg- und ckick- liegt 
*3ick- zugrunde: *3ick- > > jgijg-; *3ick- > *cick- > ckäk- (in dem 
Anlautkomplex ist der Velarlaut durch Assimilation entstanden, s. Gudawa 
1958, S. 16 und Gudawa 1964, S. 497). 

Die Verbindung dieser Lexik mit swan. m9r^k- "Ameise" ist problematisch 
(s. Klimow 1964, S. 269). 

Das kartwel. Material wurde von Tschikobawa 1938, S. 114 miteinander 
verbunden. Klimow 1964, S. 269 setzte als gemeinkartwel. Grundform 
*3incwel- an. 

*3i3g- 
georg. j/jg- 

QiSg-n-a "zerreißen, reißen, rupfen, kneifen", 3i3g-n-i-s "er zerreißt, 
reißt, rupft, kneift") 
mingr. jgajg-, jg/jg- 

(3g33g-on-u-a^gi3g-on-U'a "zerreißen, reißen, rupfen, kneifen", 3g93g- 
on-un-s "er reißt, rupft", do-3g93g-on-u "er riß, rupfte", 3g93g-on-il-i 
"zerrissen, gerupft") 
Dem georg. j/jg- entspricht mingr. Jg3»jg-/3g(jg- (in^ Anlautkomplex istg 
durch Assimilation sekundär entwickelt, s. Gudawa 1958, S. 16). 
Das georg. und mingr. Sprachmaterial stellte T. Gudawa zusammen (s. 
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Klimow 1964, S. 269). 

georg. Jijgv-/ "starkknochig, stämmig, fest" 
mingr. jgv/jgv-/ "starkknochig, stämmig, fest" 

Das Material wurde von Abaschia 2002, S. 13 miteinander verknüpft (vgl. 
Tschuchua 2000-2003, S. 414). 

georg. 5/5- 

(5/5-0 "schmutzige, häßlich gekleidete Frau") 
mingr. j^/jgv- 

(3g^i3gv-in-i "grob, plump aussehen", h^gvi^gv-in-an-s "er sieht grob, 
plump aus", 3gvi3gv-a "plump/grob aussehend") 
Das georg. Wort ist im kisiq. Dialekt belegt. Als Entsprechung von georg. 
5/5- (< ^j/jw-) könnte mingr. jgv/j^- (< *jg/jgv-) betrachtet werden. 
Die Formen sind bei Fähnrich 1982a, S. 38 aufgeführt. 

georg. jör-' "Drossel" 

mingr. jr/rjr-/, STor^r-i "Drossel" 

Der georg. Form 5/57^- entspricht im Mingrelischen regelmäßig jT'irjy- 
(der Vokal o der Variante 'STor^y- bedarf einer Erklärung). 

Die Konsonantenfolge 5/ in der Anlautposition des Mingrelischen bilde- 
te sich unter dem Einfluß des im Stamm vertretenen Komplexes jr (zu 
dieser Erscheinung s. Shghenti 1960, S. 88). 

Das Material ist bei Fähnrich 1985, S. 29 zusammengestellt. 

*30§- 

georg. 3ps-i "etwas grob Gewebtes" 
mingr. 3gvis- 

(jgvis-u-a "schlecht nähen") 

Das georg. Wort entstammt dem gur. Dialekt. Falls die Bedeutung des 
mingr. Verbs, das auch "einspießen, stechen, hineinstoßen" bedeutet, nicht 
sekundär ist, ließen sich die Wurzeln verknüpfen und eine georg.-san. 
Grundform *^os- gewinnen. 

Das Material hat Tschuchua 2000-2003, S. 418 miteinander verbunden. 

georg. 303g- 

(3P3g-an-a "Stützpfahl für herabhängende Obstbaumäste") 
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mingr. sgunSg- 

(38^n3g-i "Stützpfahl für die Weinrebe", o-^gunzg-e "Ort, an dem 
kleine Bäumchen wachsen, die als Stützpfähle verwendet werden") 

las. mzguj-i "kleiner Pfosten" 
Das georg. Wortjojg-öw-a ist im dshawach. Dialekt belegt (Ghlonti 1975, 

S. 405). 

Als Entsprechung von gcorg. jc7jg- erscheint im Mingrelischen sgunig- (n 
ist sekundär entwickelt; zur Entwicklung von n in der Position vor Vor- 
derzungenlauten s. Shghenti 1953, S. 92-98) und las. mzgu^- < *3gU3g- (mit 
Entwicklung von m im Anlaut, was für das Lasische eine gewöhnliche 
Erscheinung ist, mit Desaffrizierung 3 > z und dem dissimilatorischen 
Schwund von g im Auslaut). 

Das Material der Kartwelsprachen ist bei Gigineischwili 1985, S. 56-57 
und Fähnrich 1987, S. 38 zusammengestellt, vgl. Klimow 1964, S. 269 und 
Gamqrelidse/Matschawariani 1965, S. 289. 

♦3Ylem-/3Ylim- 

georg. iylem-, zylem-, SrUm-, zylim- 

(^ylem-a^ylem-a "knittern, zerknüllen", jYlem-Sj^lem-s "er knittert, 
er knüllt", da-^ylim-a/da-zrÜm-a "er knitterte, er knüllte") 

las. jr/m- 

{b-3rim-up "ich knittere, knülle", b-3rim-i "ich knitterte, knüllte", 
srim-erri "geknittert, geknüllt") 
Der georg. Form sylim- entspricht las. syim- (< *3ylim-). Im Lasischen 
kam es durch den dissimilatorischen Einfluß des y nicht zur Ausbildung des 
Komplexes (auf diese Erscheinung wies G. Matschawariani hin, s. Ga- 
mqrelidse 1959, S. 21). 

Das Wortgut verband Klimow 1964, S. 270 miteinander. Er rekonstruierte 
die georg.-san. Grundform *5rwi/m-. 
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♦ha- 

altgeorg. ha-, a- "topodeiktisches Präfix in Pronomina und Adverben" 

(ha-s-et-i "solch", ha-s-re/a-s-re "so") 
mingr. a- "topodeiktisches Präfix" 

(a-s-o "hierher", a-ta-s-i "so") 
las. ha-, a- "topodeiktisches Präfix" 
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(ha/a "dieser") 
swan. a- "topodeiktisches Präfix" 

{a-m-n-em "dieser [Ergativ]", a-me-cu "hier") 
Das georg., las. und swan. Wortgut hat Zagareli 1872, S. 10 miteinander 
verknüpft. Das georg., mingr. und las. Sprachmaterial ist bei Marr 1911b, S. 
222 miteinander verbunden, s. auch Marr 1912a, S. 22. Klimow 1964, S. 41 
rekonstruierte die gemeinkartwel. Grundform *a-. 

♦he- 

georg. e- "topodeiktisches Präfix in Pronomina und Adverben" 

(e-s-e "dies", e-s-re "so", e-s-re-jt "so", e-g-e "der da", e-g-re "so", e-g-re-jt 
"so") 

mingr. e- "topodeiktisches Präfix" 

(e-ti-na "jener, der da", e-m/e-ne "jener, er") 
las. he-, e- "topodeiktisches Präfix" 

Qie/lie-a "jener, er", he-n-te-p-e/he-m-te-p-e/e-n-te'P'e "sie [Plural]") 
swan. e- "topodeiktisches Präfix" 

(e-3-i/e-3-a "er") 

Belege dieser Art finden sich in den altgeorg. Schriften: ese ars, Matth. 
3,3 "dieser ist es"; eseni carvideSy Matth. 11,7 "sie gingen fort"; eseodenni 
sascaulni kmnna cinase matsa, Joh. 12,37 DE, vgl. esteni C "so viele Wunder 
tat er vor ihnen"; ege qoveli damimarxavs siqrmit öemitgariy Matth. 19,20 "das 
alles habe ich von meiner Jugend an eingehalten"; rad egden gulmedgarxart, 
Marc. 4,40 C "weshalb seid ihr so böse"; egre iqos jey kacisaj gulsa sina 
kweqanisasüy Matth. 12,40 C, egrejt E, egret D "so wird der Menschensohn im 
Herzen der Erde sein" u. a. 

Dem georg. e- entspricht im Mingrelischen e-, im Lasischen und im 
Swanischen e-. Dieser Charakter der Vokalentsprechungen ist durch ihre 
Funktion bedingt (Klimow 1964, S. 77). 

Das georg. und swan. Sprachmaterial ist bei Zagareli 1872, S. 10 zusam- 
mengestellt. Die mingr. und las. Formen führte Klimow 1964, S. 77 hinzu, 
der auch die gemeinkartwel. Grundform *e- rekonstruierte. 

•hi- 

georg. /- "topodeiktisches Präfix in Pronomina und Adverben" 

ii-g-i "er, jener, der", i-s-i "der, jener", i-k-i "dort") 
mingr. /- "topodeiktisches Präfix" 

(i-na/i-ni "er") 
las. hi-, /- "topodeiktisches Präfix" 

(hi/i "er") 
swan. /- "topodeiktisches Präfix" 
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{i-mi'S "jenem", i-m-när "für jenen", i-sa "wessen", i-me-J? "woraus, 
wessen") 

Das Präfix begegnet in der altgeorg. Sprache: sisxli isi maxwiUsaj ars, 4. 
Buch d. Könige 3,23 "jenes Blut ist vom Schwert"; saswmeü igi, romel öemda 
seswmad ars, Marc. 10,39 "das Getränk, das für mich zu trinken ist"; iginive 
camden naqopsa matsa, Jesaja 65,21 (Jerusalem) "sie selbst sollen ihre 
Frucht essen""; ganqo cqati igi irmerda amier, 4. Buch d. Könige 2,8 "er teilte 
das Wasser jenseits und diesseits", slvasa öwensa aka da iki vekwetebodity 
Mamata scavlani 25,28 "in unserem Gang wandten wir uns hierhin und 
dorthin" u. a. 

Dem georg. i- (< *hi') entspricht regelmäßig mingr. /- (< *hi'\ las. hi'/i- 
(< hi-) und swan. /- (< *hi-). 

Die Zusammenstellung des georg. und las. Materials geht auf Zagareli 
1872, S. 10 zurück. Das übrige Sprachmaterial brachte Klimow 1964, S. 99 
bei. Von ihm stammt auch die Rekonstruktion der gemeinkartwel. Grund- 
form */-. 



r 



Ta- 

georg. sa- "Wortbildungspräfix" 

{sa-qur-i "Ohrring", sa-qur^en-i "Weingarten") 
mingr. o- "Wortbildungspräfix" 

(o- wj-e "Ohrring", <?-gvaj-e "Nest") 
las. o- "Wortbildungspräfix" 

{O'CXOS'i "Kamm") 
swan. la- "Wortbildungspräfix" 

Qa-z "zu gehend, zurückzulegend", lä-rtq "Gürtel") 
Als Entsprechung des georg. Präfixes sa- (< */'«-) erscheinen mingr. o-, 
las. o- und swan. la-. Das georg. Präfix sa- begegnet sowohl in altgeorgi- 
schen Texten (s. Sardshweladse 1995) als auch in der Toponymie (s. Fähn- 
rich 1998a, S. 21-23 und 1998 b, S. 104). 

Das georg. und mingr. Präfix verband Zagareli 1880, S. 11 miteinander. 
Das las. Material verknüpfte Dshawachischwili 1913, S. 7 mit diesem Wort- 
gut, während Deeters 1930, S. 228-229 die swan. Entsprechung dazustellte. 

Zur Rekonstruktion eines lateralen Phonems im Anlaut s. Bouda, Zeit- 
schr. f. Phonetik 1947, S. 48-53; Deeters 1930, Paragr. 417; Schmidt 1962, S. 
78-79; Klimow 1998, S. 172; Fähnrich 1992, S. 142 und 1998 a, S. 21-22. 
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Ta- -a 

georg. sa- -a "Wortbildungskonfix" 

(sa-magarro, sa-pitayc-a, sa-bigva-a 'Toponyme") 

swan. la- -a "Wortbildungskonfix" 

(la-gurk-a "ein Toponym", /a-j/'-a "Schlachtvieh", la-myrnn-a "Aus- 
schankgefäß") 

Zur Rekonstruktion des anlautenden Laterals s. Angaben unter *ra-, 
Zusammenstellung und Rekonstruktion: Fähnrich 1998 b, S. 104. 

Ta- -a 

georg. sa- -a "Konfix der Verbalsubstantive" 

{flX'Sa-arreb-a-j "Beichten, Bekennen, Gestehen", sa-lm-ob-a-j 
"Schmerzen", sa-xarreb-a-j "Verkünden") 
las. o- -a "Konfix der Verbalsubstantive" 

{o-3ir-am-a "Sehen", o-lv-a "Gehen", o-tk-um-a "Sprechen") 

In den altgeorg. Schriftdenkmälern ist dieses Konfix selten anzutreffen: 
miecit aysaarebaj upalsa ymertsa mamata cwentasay I Esra 9,8 "gebt die 
Beichte dem Herrgott unserer Väter"; salmobani cemni ganmiaxides, Psalter 
38,3 "meine Schmerzen begannen von neuem"; saxarebajca ketili moakwndeSf 
2. Buch d. Könige 18,27 "sie brachten gute Nachricht" u. a. 

Schon im Altgeorgischen stellte sa- -a eine Reliktform dar. Die genaue 
phonematische und funktionelle Entsprechung ist im Lasischen erhalten 
geblieben: o-jirram-a "Sehen", o-kvand-a "Wünschen, Bitten usw. (vgl. 
Tschikobawa 1942, S. 239-241; Nadareisch\vili 1970, S. 142). Die Entspre- 
chung georg. -a : las. -a im Auslaut ist regelmäßig (Klimow/Matschawariani 
1966, S. 19-25). 

Das Material stellte Sardshweladse 1985 a, S. 24 zusammen. 
Ta- -e 

georg. sa- -e "Wortbildungskonfix" 

(sa-rax-e, sa-fcalmax-c, sa-öil-e, sa-kakb-e "Hydronyme") 
mingr. o- -a "Wortbildungskonfix" 

(o-kac-a, o-corcxin-a "Hydronyme") 
Zusammenstellung und Rekonstruktion: Fähnrich 1987 b, S. 21 und 1998 
b, S. 104. 

*ra- -ia 

georg. sa- -ia "Wortbildungskonfix" 

{sa-mtred-ia, sa-pras-ia, sa-kasrria Toponyme") 
mingr. o- -ia, "Wortbildungskonfix" 

(o-karkal-ia, o-kvakval-ia, o-noy-ia 'Toponyme") 
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swan. la- -ia "Wortbildungskonfix" 
{la-cor-ia "ein Toponym") 
Zusammenstellung und Rekonstruktion: Fähnrich 1987 b, S. 22 und 
1998b, S. 104. 

*ra- -iSj 

georg. sa- -is "Wortbildungskonfix" 

{sa-cxen-is-i, sa-var-is-i, sa-kurtx-is-i 'Toponyme") 
mingr. o- -is/-s "Wortbildungskonfix" 

{o-nce-B-i, o-qwre-s-i 'Toponyme") 
swan. la- -s "Wortbildungskonfix" 

{la-ih-s, h-suria-S, la-Ywarywa-S, "Toponyme") 
Zusammenstellung: Fähnrich 1998 b, S. 104. 

Ta- -o 

georg. sa- -o "Wortbildungskonfix" 

{sa-kartwelro, sa-kob-o, sa-cumb-o 'Toponyme") 
mingr. o- -o "Wortbildungskonfix" 

(o-ca-o, o-ntap-o 'Toponyme") 
Zusammenstellung und Rekonstruktion: Fähnrich 1987 b, S. 22 und 1998 
b, S. 105. 

*ra- -ur 

georg. sa- -ur "Wortbildungskonfix" 

{sa-cix-ur-iy sa-las-ur-i, sa-kanap-ur-a 'Toponyme") 
mingr. o- -ur "Wortbildungskonfix" 

{o-cxom-ur-iy o-kaland-ur-i, o-kbn-ur-a 'Toponyme") 
Zusammenstellung und Rekonstruktion: Fähnrich 1998 b, S. 105. 

*ret- 

altgeorg. st- 

(st-av-s "sie spinnt", st-v-a "spinnen", st-ulri/st-v-ilri "gesponnen, Fa- 
den") 
swan. let-y It- 

(li-lt-e "spinnen", ä-lt-e "sie spinnt", an-let-e "sie spann", md-lt-e "Spin- 
nerin") 

Diese Lexik ist aus den altgeorg. Texten bekannt: ara swrebis, arca stavs, 
Luc. 12,27 (Chanmeti) "sie arbeitet nicht, sie spinnt auch nicht"; ayvavso igi 
sulita saymrtojta ... sakmel ... mecamulisa mis stulisa, 2. Buch Mose 31,4 
(Oschki) "ich werde sie mit göttlichem Geist füllen, damit sie das rote 
Gewebe fertigt" u. a. 
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Dem georg. Wurzelmorphem ^r- (< < ^l'et-) entspricht regelmäßig 
swan. //- (< let'). Im Neugeorgischen entstand rt- (rt-v-a "spinnen") durch 
Dissimilation aus st-. 

Das georg. und swan. Material verglich Deeters 1930, S. 220 miteinander. 
Zur Rekonstruktion eines lateralen Phonems im Anlaut s. Bouda, Zeit- 
schrift f. Phonetik 1947, S. 48-53; Deeters 1930, Paragr. 417; Schmidt 1962, 
S. 78-79; Klimow 1998, S. 172; Fähnrich 1992, S. 142; Fähnrich 1998 a, S. 
21-22. 

Ti- 

georg. si- "Wortbildungspräfix" 

{si-arrulri "Gehen", si-vlt-olra "Laufen, Rennen") 
las. /-, e- "Wortbildungspräfix" 

ii-zm-oye/e-zm-o^-e 'Traum") 
swan. //- "Wortbildungspräfix" 

{li-lät "Liebe", U-zA "Gehen") 
Als Entsprechung des georg. Präfixes si- (< */7-) treten im Lasischen /- 
/e- und im Swanischen //- auf. 

Das Material verknüpfte Deeters 1930, S. 220 miteinander. 

♦n- -e 

georg. si- -e "Wortbildungskonfix" 

{si-ket-e "Güte", si-tx-e "Flüssigkeit") 
swan. //- -e "Wortbildungskonfix" 

Qi-trre Trinken", U-qö-e "Abnutzen") 
Zusammenstellung: Fähnrich 2002, S. 47. 

*r3te- 

altgeorg. 5je "Milch" 

(neugeorg. /je "Milch") 
mingr. bza "Milch" 
las. bia, msa, bza, mza "Milch" 
swan. /9>je "Milch" 

Dieses Wort findet in den altgeorg. Texten Verwendung: iqvnen ... spetak 
kbilni misni uprojs s^isa, 1. Buch Mose 49,12 "seine Zähne waren weißer als 
Milch"; s^ejgasw tkwen, 1. Brief an d. Korinther 3,2 "ich gab euch Milch zu 
trinken"; Soris sas^eurta cemta ganiswenes, Hohelied 1,12 (Oschki) "zwischen 
meinen Brüsten haben sie sich ausgeruht" u. a. 

Neugeorg, rje entstand durch Dissimilation aus 5je (vgl. Tschikobawa 
1938, S. 94). Der georg. Form 5je (< */ Ji«) entspricht im Mingrelischen 
und Lasischen bza und las. bsa/m^a, mza. b und m in der Anlautposition 
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könnten sekundär sein (s. Tschikobawa 1938, S. 94). Dem georg.5- (< */'-) 
entspricht im Mingrelischen und Lasischen vor *j; regelmäßig 0. Im Sani- 
schen ging der Prozeß j > i vonstatten (s. Tschikobawa 1938, S. 94). 
Der georg. Form 5je (< */5;e) entspricht regelmäßig die swan. Form 

Das georg. und mingr. Sprachmaterial verband Zagareli 1880, S. 62 
miteinander. Das georg. und swan. Wortgut verglich M. Dshanaschwili (s. 
Erckert 1895, S. 297). Das las. Äquivalent ermittelte Tschikobawa 1938, S. 
94. Die Grundform rekonstruierten Gamqrelidse/Matschawariani 

1965, S. 133; vgl. Klimow 1964, S. 172. 

Zur Rekonstruktion eines lateralen Anlauts s. Bouda, Zeitschrift f. 
Phonetik 1947, S. 48-53; Deeters 1930, Paragr. 417; Schmidt 1962, S. 78-79; 
Klimow 1998, S. 172; Fähnrich 1992, S. 142; Fähnrich 1998 a, S. 21-22. 
Manaster Ramer 1997, S. 95-98 erwägt die Rekonstruktion einer Grund- 
form *m/ j^e- (= *mLßje-). 



L 



♦L- 

georg. c- 

(c-ev-ö "ziehen", mo-c-ev-n-a "kommen", da-c-ev-n-a "erreichen, ein- 
holen") 
mingr. c-, nc- 

(c-ap-a/nc-ap-a "erreichen, einholen", v-i-nc-u-an-k "ich strebe da- 
nach", v-o-nc-u-k "ich hole ein", mo-nc-ap-ilri "eingeholt") 
las. nc- 

(o-nö-u "kommen", me-b-i-nc-i "ich erreichte", o-nc-ap "ich ziehe", kj-o- 
nc-i "ich zog") 
swan. h- 

(li-h-e/li-mh-e "kommen, erreichen") 
Dieses Formenmaterial ist im Altgeorgischen gut belegt: vsdev egre, rajta 
veciOy Brief an d. Philipper 3,12 "so folge ich ihm, um es zu erreichen"; bneli 
igi mos ver ecia, Joh. 1,5 "die Finsternis hat es nicht erreicht"; moicevis risxvaj 
ymrtisajy Brief an d. Kolosser 3,6 "der Zorn Gottes erreicht sie"; moicia 
zami naqapisaj, Matth. 21,34 C "die Zeit der Frucht ist herangekommen" 
usw. 

Der georg. Wurzel c- (< *L-) entspricht im Mingrelischen c- {nc- < c-) 
und im Lasischen nc- (< *c-); zur Entwicklung von n vor Vorderzungenkon- 
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sonanten im Mingrelischen und Lasischen s. Shghenti 1953, S. 92-98. Die 
swanische Entsprechung ist h-. 

Das Material des Georgischen, Mingrelischen und Lasischen verglich 
Tschikobawa 1938, S. 338 miteinander. Die georg. und swan. Form ver- 
knüpfte Marr 1918, S. 333 miteinander. Klimow 1964, S. 248 rekonstruierte 
die kartwel. Grundform Zur Rekonstruktion des Laterals im Anlaut 
s. Fähnrich 1992, S. 140-141 und Fähnrich 1998 a, S. 20-21. 

♦Lad- 
georg, cad- 

{m-cad-i-s "ich wünsche", cad-il-i "Wunsch", cad-ier-eb-a "Wunsch", cad- 
n-ier-i "wünschend") 
swan. had-, hd- 

{li-hd-w-i "wünschen", "ich ersehne", na-had-w "erwünscht") 

Das Verb ist im Altgeorgischen belegt: scadoda mravlit zamitgan xilvaj 
misiy Luc. 23,8 C "er wünschte ihn schon lange zu sehen"; jcMcesmo« ayavsen 
cadili tkweniy Schuschaniki XVII,14 "der Priester soll euren Wunsch erfül- 
len"; tkwen ucqit, raj-igi iqo cadierebaj öemi pirvelitganve, Balawariani 156,28 
"ihr wißt, was mein Wunsch von Anfang an war"; moscaäda kacsa mos 
ganfcazmaj misi, A-1105 202v "der Mann wollte ihn herrichten" u. a. 

Der georg. Wurzel cad- (< *Lad-) entspricht im Swanischen had'/hd- (< 
*Lad'). 

Das georg, und swan. Wortgut verband Marr 1914, S. 37 miteinander. 
Klimow 1964, S. 242 rekonstruierte die kartwel. Grundform *cad'. Zur 
Rekonstruktion des Laterals *L im Anlaut s. Fähnrich 1992, S. 140-141 und 
1998 a, S. 20-21. 

*Lam- 
mingr. cum- 

{cum-an-i "Morgen", cum-e "morgen", o-cum-ar-e "Morgen") 
las. ^um- 

{cum-an-i "Morgen", tum-en/cum-e "morgen", o-öum-e "morgen") 
swan. ham "Morgen" 

Die mingr. und las. Form entsprechen der swan. Form ham regelmäßig. 
Unter dem Einfluß des m ging im Mingrelischen und Lasischen der Prozeß 
*com- > öum- vonstatten. 

Bei Fähnrich 2000, S. 53 wird erwogen, georg. cam- {me-cam-ul-i "rot, 
dunkelrot, blutrot") mit der san. und swan. Lexik zu verbinden. Das georg. 
Wort ist mit dem Konfix me- -ur/-ul von einer Wurzel abgeleitet, die sonst 
nicht weiter vorkommt. Sowohl Berufsbezeichnungen und andere Substanti- 
ve als auch Adjektive werden mittels me- -ur/-ul gebildet, z. B. me-bad-ur-i 



726 



"Fischer", me-gz-ur-i "Wegweiser, Führer", me-4gr-ul-i "kriegerisch, heftig", 
me-did-ur-i "hochmütig, überheblich", me-cle-ulri "jedes zweite Jahr Früchte 
tragend" usw. Der Bedeutungsunterschied scheint nicht unüberbrückbar, 
denn aus anderen Sprachfamilien sind Bedeutungszusammenhänge "heiß - 
rot - Morgen" bekannt. Vielleicht kann me-cam-ulri ursprünglich als "mor- 
genrot" gedeutet werden. 

Das mingr. und las. Wort hat Tschikobawa 1938, S. 196 miteinander 
verbunden, die swan. Entsprechung fand Schmidt 1961, S. 151 (s. auch 
Schmidt 1962, S. 160). Zur Rekonstruktion des lateralen Anlauts s. Fähn- 
rich 1992, S. 140-141 und 1998 a, S. 20-21 sowie Manaster Ramer 1996, S. 
110. 

♦Leb- 
las, cab- 

* {cab'U "weiße Mistel") 
swan. heb- 

{heb-ra "Kirsche") 

Die Wurzeln des las. und des swan. Wortes weisen regelmäßige Phonem- 
entsprechungen auf, die Zusammenstellung ist aber problematisch. Hs 
handelt sich um gänzlich verschiedenartige Pflanzen, deren Gemeinsamkeit 
darin besteht, daß sie beide kleine, runde Früchte besitzen, die auch farb- 
lich übereinstimmen können (weiße Kirschen). 

Das Material ist bei Fähnrich 2002, S. 47 miteinander verglichen. 

*Ijwer- 
georg. cver- 

(J-cver-eb-a "sie geht auf, unter", öa-i-cver-a "sie sank, sie ging unter") 
swan. hwer- 

(U'hwer/li-wer "sinken, untergehen, verschwinden [Sonne]", la-m-her 
"Westen") 

Dem georg. cver- (< *Lwer-) entepricht swan. hwer'/wer- (< *Lwcr-). 
Swan. la-m-her < *la-m-hwer. 
Das Material ist bei Fähnrich 1987, S. 37 vertreten. 

♦Lod- 

georg. cod-, cvd- 

{mi-cod-eb-a "reichen, geben", mi-a-cod-a "er reichte, gab", mo-m-a- 
cod-a "er reichte mir, gab mir", a-cvd-i-s "er reicht zu") 
swan. hod-, hwd-, hwed- 

(hod-i "er verkauft", a-hod "er verkaufte", jr-ö-/iwrf-/ "er gibt", ia-m-hod- 
en-a "mir ist gegeben") 
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Der georg. Wurzel cod- entspricht im Swanischen hod-/hwd'. 
Das Material wurde von Topuria 1960, S. 155 zusammengestellt. Klimow 
1964, S. 243 rekonstruierte das kartwel. Wurzelmorphem *cwd'. 

*Lonc- 

georg. conc- 

(conc-il-i "schwanken, wanken, schaukeln, torkeln, wackeln, schütteln, 
rütteln") 
swan. henc "Wiege" 

Das georg. Wort wird im kartl. Dialekt verwendet. Dem georg. conc- 
entspricht swan. henc- < *hönc- < *honC', 
Zusammenstellung: Fähnrich 2001, S. 81-82. 

*Lunc- 
georg. cunc- 

(cunC'Ux-i "aufgehäufter Mist") 
swan. h9nc' 

{ü-h9nc-al-i "ausmisten", U-hdnc-i "Mist auf die Felder bringen") 
Das im atschar. und imer. Dialekt vorkommende cunc- (cunc-ux-i) ent- 
spricht dem swan. hmc- (< *hunC' < *Lm/2c-). regelmäßig. 
Zusammenstellung: Fähnrich 1998 a, S. 50. 
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versitetis moambe, VI, Tpilisi 1926). 
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sitqva (in: kartveluri onomastika, I, Tbilisi 1998). 
Tschuchua 1991 = Cuxua, M.: kartveluri leksikidan (in: etimologiuri 3ieba- 
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Iranian and Indo-European studies piesented to Franciscus Bernardus 
Jacobus Kuiper on his sixtieth Birthday, The Hague 1969). 
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Abkürzungsverzeichnis 



arkab. 

armen. 

atin. 

atschar. 

bal. 

chewsur. 

chop. 

drawid. 

dshawach. 

fereidan. 

georg. 

griech. 

gudamaqr. 

gur. 

imer. 

imerchew. 

indoeurop. 

ingilo. 

ir. 

kach. 

kartl. 

kartwel. 

kisiq. 

las. 

laschch. 
lat. 

lentech. 

letschchum. 

melan. 

meskh. 

mingr. 

mochew. 



arkabisch 

armenisch 

atinisch 

atscharisch 

baiisch 

chewsurisch 

chopisch 

drawidisch 

dshawachisch 

fereidanisch 

georgisch 

griechisch 

gudamaqrisch 

gurisch 

imerisch 

imerchewisch 

indoeuropäisch 

ingiloisch 

irisch 

kachisch 

kartlisch 

kartwclisch 

kisiqisch 

lasisch 

laschchisch 

lateinisch 

lentechisch 

letschchumisch 

melanesisch 

meskhisch 

mingrelisch 

mochewisch 
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mtiul. 


mtiulisch 


nach.-dafirh 


nachi^krh-Hflorhp^itftiiiQrh 


Dschaw 


n<;chawi<;f*h 


ratsch. 


ratschisch 






samursaaan 


<;amiiT"<;flnfl n i<;rh 


<:aii 




senak 
















Ural. 


uralisch 


wiz. 


wizisch 
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Verzeichnis der rekonstruierten Formen 



berq- 61 
bey- 62 



a- 27 bab- 43 bezy- 56 

a- 27 bag- 44 betk-- 56 

-a(-o) 28 bagw- 44 bek- 57 

-a 28 bad- 45 benVbinVbn- 57 

-a 29 bad- 45 ber- 57 

-a 29 bazi- 45 ber- 58 

-a 30 bal- 46 berg^ 59 

-a 30 ban- 46 bertq- 59 

-a 31 band- 47 bergen- 60 

a- -en/-in 31 bandy- 47 berck- 60 

ababa- 32 bandy- 47 berc^-Zbrcq- 

.ad/-d 32 banSiY- 48 * (be^cq-Zbrqq-) 

adr- 33 ban^w- 48 60 

aw- 33 bar- 48 

at- 34 bar- 48 

^4 , bar- 49 ^eq- 63 

-am/-em/-m 35 bar- 49 bec- 63 

-an 36 barb- 49 becw- 64 

-an 36 barbae- 50 beq 64 

antr- 36 bard- 50 ^- 

bar,- 50 a : S : % 

l: u''^' !^ bzek./teik- 66 

^2 bziar- 66' 

ar'w- 38 bak- 53 bi- 67 

39 bar- 53 bidw- 67 

°/ • 53 bil- 67 

-as/-es-/-is 40 ba£-/beö-/bi5- 53 bin- 68 

baök- 54 ■ bir- 68 

baq- 54 bir- 68 

f^-.f bger- 55 bir- 69 
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blagw- 70 

blanc- 70 

bluq- 70 

bod- 70 

bokw- 71 

hol- 71 

bol- 71 

bor- 72 

borg- 72 

borji- 73 
bor3iY- 73 
borj- 73 
bot- 74 
bok(w)- 74 
boqw- 74 
bo3w- 74 
b03,- 75 
bocioci- 75 
bojg- 75 
br- 75 

brag-/breg-/brig- 76 
brg- 76 
brdywen- 76 
breg- 77 
brec-/bric- 77 
brin- 78* 
brtq- 78 
brtqw- 79 
br^- 79 

bTZi- 79 
brcaml- 80 
bug- 80 
bud- 81 
buz- 81 
bun- 82 
bur- 82 
burd- 83 
burd- 83 
burd- 83 
burdy- 84 
burs- 84 



burtq- 84 
burtql- 85 
burr- 85 
buröx- 85 
bur^g- 86 
butk- 86 
buY- 87 
buq- 87 
bucw- 88 
bu3- 88 
bu3i- 88 
byaw- 88 
bYwer-Zbywir- 89 
bYlar3i- 89 
bYne3-/bYni3- 89 
bYor- 90 
g- 90 
g- 91 
g- 92 



gwar- 103 
gward- 103 
gwasr/gusi- 104 
gwel- 105 
gwem- 105 
gwim- 105 
gwrim- 106 
gz- 106 
gim- 107 
gl- 107 
glas- 108 

gla3./gle3-/gli3-/gl3. 

108 
gob- 109 
gog- 109 
gom- 109 
gon- 109 
gor- 110 
gor- III 



gab-/gb- 92 




gr- III 


gaw-/gw- 93 




grax- III 


gaw-/gw- 94 




gr3- 112 


gal- 94 




grcqil-/gcqil- 113 


gal- 95 




gu- 114 


gan- 95 




gug- 114 


gan-/gen-/gn- 


96 


gugul- 115 


gangl-/gungl- 


96 


guz- 115 


gar- 97 




gul- 116 


gac,- 98 




gurgw- 117 


gd- 98 




gurgw- 117 


geb- 98 




-d 118 


gegen- 98 




-d 119 


gen- 99 




da- 119 


gw- 99 




da- 120 


gw- 100 




da- 121 


gw- 100 




-da 121 


gw- 101 




dab- 122 


gwal- 101 




dag- 123 


gwal- 102 




dag-/dg- 123 


gwam- 102 




datw- 123 


gwam- 102 




dar- 124 



dar- 124 


-e 143 


daqw- 124 


-e 144 


daq- 125 


-eb 144 


dg- 126 


-eb 145 


dgar-/dgr- 126 


egr- 145 


dgwep-/dgwip- 126 


-ed/-id 146 


dgwlep- 127 


-et 146 


deg-/dg- 127 


-et 146 


deg-/dg- 128 


-ek 147 


ded- 128 


-el 147 


dew-/dw- 130 


-el 147 


der-/dr- 130 


-em 148 


der- 131 


-en 148 


did- 132 


-en/-in 149 


didY- 132 


-en/-n 149 


dik- 133 


-ep 150 


din- 133 


ert- 150 


dindg- 133 


-et/-it 151 


diywam- 134 


-ep 151 


diq- 134 


eksjw- 151 


diq- 135 


-e§ 152 


dlaqw- 135 


e§w- 152 


dn- 135 


eöw- 153 


dowr- 136 


-ec 153 


dol- 136 


-eö 153 


dond- 137 


-ex/-ix 153 


doY- 137 


wal- 154 


dud- 137 


war- 155 


dute- 137 


warcx- 155 


dutx- 138 


warCjl- 155 


dum- 139 


war3- 156 


dur- 139 


wa§l- 156 


duY- 139 


wacj- 157 


dyab- 140 


wed- 158 


dyw- 140 


wed- 158 


dYir-/dYr- 141 


wel- 158 


dylez-Zdrliz- 141 


wenaq- 159 


dYul- 141 


wer- 160 


e- 142 


wercixl-/wecixl- 160 


-e 143 


wer3i- 160 


-e 143 


werxw- 161 



wesi- 161 
we3i- 162 
wi- 162 
wlt- 163 
wlt- 163 
wlt- 164 
wn- 165 
wona- 165 
wrci- 165 
za- 166 
zakw- 166 
zaiw- 167 
zar- 167 
zar- 167 
zard-/zrd- 168 
za§w- 168 
zgil- 169 
zel-/zil- 169 
zep- 170 
zer-/zir- 170 
zerg- 171 
zw- 171 
zwer- 172 
zwer- 172 
zid- 173 
ziz- 173 
zip- 173 
zisxl- 174 
zluk- 174 
zm- 175 
zmor- 175 
zob- 176 
zom- 176 
zop- 177 
zoYw- 177 
zrk- 178 
zu- 178 
zug- 178 
zuz- 179 
zuk- 179 
zum- 179 



762 



zur- 179 


tom- 198 


zywel- 180 


tos- 198 


zylark- 180 


toq- 199 


z^ar- 'l80 


trt- 199 


z^e- 181 


tutk- 199 


ZiCZi- 182 


tkar-/tkr- 200 


ZjerZi- 182 


tkas- 200 


ZjW- 182 


tkep-/tkip- 200 


Zjwaw- 183 


tkw- 201 


Ziwal- 184 


tkwen- 201 


z^r- 184 


tkwep-/tkwip- 202 


Zirint- 184 


tkor-/tkr- 202 


ZjUZi- 185 


tx- 203 


ZjUT- 185 


tx- 203 


ZiYap- 185 


txaz-/txz- 204 


-t 185 


txal- 204 


tagw- 186 


txam- 205 


taw- 186 


txaml- 205 


tawal- 187 


txan- 206 


taU/tl- 187 


txar-/txr- 206 


tan-/tn- 188 


txew- 207 


tar-/tr- 188 


txem- 207 


tap- 189 


txil- 208 


tapl- 189 


txip- 208 


teb- 190 


txlas-/txles-/txlis- 


tew-/tiw- 190 


208 


tetk- 191 


txow- 209 


tel- 191 


i- 209 


tel- 192 


i- 210 


ten- 192 


-i 211 


tent- 193 


-i 211 


ter- 193 


-i 211 


tes- 193 


-ia 212 


twal- 194 


-ial 212 


twer- 195 


ial- 213 


tib- 195 


-it 213 


titx- 196 


-il 213 


tir- 196 


-in 214 


tik- 196 


isl- 214 


tm- 197 


-isi 215 


tow- 197 


ip- 215 



ipkl- 216 
ipx- 216 
ixw- 217 
kad- 217 
Icaw- 218 
katx- 218 
kak- 218 
kakab- 219 
kal- 219 
ical- 220 
kal- 220 
tap- 220 
kap- 220 
kap- 221 
kar- 221 
kar-/kr- 221 
kar-/kr- 222 
kar-/kr- 223 
karkac- 223 
kap- 223 
liacx- 224 
kaci- 224 
kac- 224 

kb- 225 
ked- 225 
ket- 226 
tek- 227 

kel- 227 
ke\- 227 
tel-/kl- 228 
kenk- 228 
kencj- 229 
kep- 229 
kert-/krt- 229 
kerket- 230 
kercx- 230 
kec- 231 
kecr 231 
kex- 231 
fewad- 232 
kwal- 232 
l^wal- 233 
Icwam- 233 



kward- 234 
kwart- 234 
^artx- 235 
^warcjx- 235 

kwapx- 236 
liwax- 236 
kweb- 237 
^ed-/kwd- 237 
kwet- 238 
liwenr- 238 
kwer- 239 
twertx- 239 
fcwerCiX- 240 
kwes- 240 
^wes-/kus- 240 
kwec- 241 
liwex- 242 
kwir- 242 
kwirCiX- 242 

kwic- 243 
km- 243 
tiw- 243 
liit- 244 
kiix- 244 
kik- 244 
kik- 245 
kikw- 245 
kif- 245 
leint- 246 
kir- 246 
liircx- 246 
liic- 247 
liicw- 247 
kic,- 247 
kiL- 247 
klak- 248 
klde- 248 
1^0- 248 
l^od- 249 
^ok- 249 

kol- 250 
kon- 250 
konCiX- 250 
kop- 251 
kop- 251 



kor- 251 
fcocaxur- 251 
koci- 252 
koj- 252 
kr- 252 
ürab- 253 
kraw- 253 
krec-/kric- 254 
krkil- *254 
krox- 255 
krt- 255 
kröx- 256 
krc- 256 
ku- 256 
kutx- 257 
kuk- 257 
kul- 257 
tum- 257 
knm- 258 
kunt- 258 
kur- 258 
^urcx- 259 
Icurcx- 259 
kurCiX- 259 
kut- 260 
kut- 260 
kupx- 260 
feuci- 260 
kuö- 261 
1- 261 
1- 262 
lab- 262 
lab- 263 
lag- 263 
lag- 263 
lag- 263 
lal- 263 
lal- 264 
lap- 264 
lap- 264 
layw- 264 
las- 265 
lac- 265 



laq- 266 
leg- 266 
ledl- 266 
lezjW- 267 
lekw- 267 
lel- 268 
lele- 268 
les- 268 
les- 269 
leqw-/lqw- 269 
lok- 270 
\op- 270 
loY- 270 
lukumxa- 271 
lul- 271 
lumb- 272 
lup-/lop- 272 
luq- 272 
Ixen-/lxin- 272 
m- 273 
m- 274 
m- -e 274 
m- -el 275 
m- -el 275 
ma- 276 
ma- 276 
ma- 277 
ma- 277 
ma- -el 277 
mak- 278 
mam- 278 
manc- 279 
martw- 279 
marcqw- 280 
mas- 280 
mat- 280 
matql- 281 
maqw- 282 
macw- 282 
max- 283 
max- 283 
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md- 283 
me- 284 
me- 284 
me- -al 285 
me- -e 285 
me- -e 286 
me- -el 2S6 
me- -ia 287 
meg- 287 
mer- 287 
meser- 287 
meci- 288 
meckad- 288 
mex- 289 
mzie- 289 
mZiYw- 290 
mtar- 290 
mtil- 290 
mtxw- 291 
mi- 292 
mkle- 292 
mo- 293 
mo- 293 
mo- -e 294 
mo- -e 294 
mol- 295 
mos- 295 
mosx- 295 
mrtel- 296 
msxal- 296 
mtwer- 297 
mtkaw- 297 
miiV- 298 
muci- 298 
muöw- 298 
muql- 299 
mqan- 299 
mqaq- 300 
ms- 300 
mswil- 301 
mcxwed- 301 



mcien-/mcin- 302 
m3iewal- 302 
mcqaw- 303 
mcqat- 303 
mciq- 303 

mciqes,-/mciqsi- 304 

mcad- 305* 

möax- 305 

mxal- 306 

mxar- 306 

mxul- 307 

mqar- 307 

mqw- 308 

m^uy- 308 

ml'atw- 309 

n- 310 

-n 310 

-n 311 

na- 311 

na- 312 

na- -aw 312 

na- -al 312 

nag- 313 

nad- 313 

nat- 313 

nat- 314 

nakw- 314 

naq- 315 

na3w- 315 

nax- 315 

naq§- 316 

ne- 316 

neb- 317 

nek- 317 

nek- 317 

nemsi- 317 

nen- 318 

nena- 319 

nec- 319 

nexw- 319 

ni- 320 



nik- 320 
nikw- 320 
ninw- 321 
nisl- 321 
niqw- 321 
niöw- 321 
ni3gw- 322 
not- 322 
noY- 322 
nu- 323 
jor- 323 
-o 324 
-ob 324 
-ob 325 
od- 325 
-ow 325 
otxo- 325 
-Ol 326 
opl- 326 
opop- 327 
oc- 327 
oci- 328 

p- 328 
pant- 329 
pap- 329 
payw- 329 
pent- 330 
per- 330 
per- 330 
pet- 331 
pin- 331 
pir- 331 
pit- 332 

pici- 332 
pox- 332 
praci- 333 
pruci- 333 
pu-*333 
pu- 334 
pur§- 334 
puröq- 334 
put- 334 



put- 335 
zwer- 335 
zrar-/zrer- 335 
zyiw- 335 
zrr- 336 
r- 336 
r- 337 
r- 337 
-ra 337 
rab- 337 
ratx-/rtx- 338 
ratq-/rtq- 339 
raöx- 339 
racx- 339 
raci- 340 

rack-/reck-/rick- 

341' 
rax- 341 
rg- 341 
rg- 342 
regw- 342 
rek- 343 
rek- 344 
reng- 344 
ren3i- 344 
ret- 345 
rekw- 345 
rekw-/rkw- 345 
rerw-/rYw- 346 
req- 347 
req-/rq- 347 
reöx- 348 
recix-/rcix- 348 
recw- 349 
reö- 349 
rex- 349 
rt- 350 
rt- 350 
rtw- 350 
rkw- 351 
rop- 352 



roc- 352 
rum- 352 
rö- 353 
rc- 353 
rcq- 354 
rcqw- 354 
rciix- 354 
rciqw- 355 
IX- 356 
r3w- 356 
-s 357 
-s 358 

sa- 358 

sal- 359 

sam- 359 

sar- 360 

sax- 360 

sei- 361 

sem-/sm- 361 

ser- 362 

sw- 363 

sw- 363 

sw- 364 

swe- 364 

swe- 365 

swer- 365 

swer- 365 

stw- 365 

si- 366 

sim- 366 

sip- 366 

Sir- 367 

sis- 367 
sisin- 368 
siZiO- 368 
skw- 368 
skin- 369 
slek-/slik- 369 
sr- 370 
sr- 370 
sres-/sris- 370 
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srsw- 371 
stw- 371 
Sur- 372 
Sur- 372 
sut- 372 
sx- 373 
sx- 373 
sxap- 374 
sxap- 374 
sxep-/sxip- 374 
sxwan- 375 
sxwep- 375 
sxwert- 376 
sxirp- 376 
sxl- 377 
sxmartl- 377 
-Sj- 378 
Sjar-/sjr- 378 
Siew-/Siiw- 379 
Sjer- 379 
SiW- 380 
SiW- 380 
Sjwan- 381 
Siwel- 382 
Siwel- 382 
SiWlep-/siwIip- 382 
Situm- 382 
Siib- 383 
Sjiw- 383 
Siiw- 383 
Siin- 384 
Sjlok- 384 
SiOw- 385 
Sitw- 385 
Sjul- 386 
SiUixi- 387 
SjUSi- 387 
SjUSiXam- 387 
Siuq- 387 
SiX- 388 

Sixar-/s,xer- 388 
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Sixart- 389 
SjXwa- 389 
s,xu- 389 
t- 390 
t- 391 
tab- 391 
tak- 392 
tal- 392 
tantal- 392 
tap- 393 
tap- 393 
tax- 393 
tew- 393 
tewr- 394 
tel- 394 
tel- 394 
ten- 394 
terep- 395 
tetk- 395 
tep- 396 
tep-/tp- 396 
tex- 397 
twar- 398 
twin- 398 
twr- 399 
tik- 399 
tik- 399 
tiSi- 400 
titq- 400 
titq-401 
tir- 401 
tkb- 401 
tkeb- 402 
tkerci-/tkrci- 402 
tkec-/tkic- 403 
tkec-/tkic- 403 
tkeCiVtkiCi- 403 
tkwer- 404 
tkweci- 404 
tkic,- 404 
tl- 405 
tlap- 405 
tlek-/tlik- 406 



tUk- 406 
tlik- 406 
top- 406 
top- 407 
trad- 407 
tu- 408 
tuw- 408 
tur- 408 
turt- 408 
tus- 409 
tuta- 409 
tutur- 409 

tp- 410 
tqaw- 410 

tqar-/tqr- 410 
tqe- 411 
tqw- 411 
tqw- 412 
tqwal- 412 
tqwep- 412 
tqwec- 413 
tqwi- 413 
tqla§-/tqle§-/tqli§- 

413 
tqorCj- 414 
tqu- 414 
tqub- 415 
tqurb- 415 
ii- 416 
-u 416 
u- -ar 416 
u- -el 417 
u- -o 417 
u- -ur 418 
übe- 418 
-um 419 
umifw- 419 
-un 419 
upe- 419 
-ur 420 
ur5x- 420 



up- 421 

uy- 421 

uxw- 422 

pat- 422 

patk- 422 

patk- 422 

pal-/pl- 423 

pan-/pen-/pin- 

pantx- 424 

par- 424 

par- 425 

par- 426 

partx-/prtx- 426 

part- 426 

parpat- 427 

parcx- 427 

parx- 428 

pat- 428 

pakl- 429 
pac- 430 
pacx- 430 
pacx- 430 
paci- 430 
pacix- 431 
pet- 431 
pet- 431 
pet-/pt- 431 
petk- 432 
per- 432 
pertx- 433 
pes,k- 433 
petw- 433 
pek-/pk- 434 
pe§-/pi§- 435 
peöx- 435 
pecx- 435 
pexw- 436 
pimp- 436 
pin- 436 
pirtw- 436 
pi6c- 437 



plet-/plit- 437 
potel- 437 
potk- 438 
pol- 438 
polxw- 438 
posw- 439 
pokw- 439 
poc- 439 
pocx- 439 
pox- 440 
pox- 440 
poxw- 440 
prtx- 440 
prut- 441 
pröxw- 441 
prckwen-/ prckwn- 

441 
ps- 442 
pu- 443 
put- 443 
puk- 443 
pul- 444 
pun- 444 
pur- 444 
pur- 445 
purk- 445 
purö- 445 
purci- 445 
puY- 446 
puq- 446 
pu§- 447 
puc- 447 
pucx- 447 
puci- 448 
pkiar- 448 
pknar- 449 
pSal- 449 
p§wen-/p§wn- 450 
px- 450 
px- 450 
pxa- 450 



pxak- 451 
pxak- 451 
pxer-/pxir- 452 
pxin- 452 
pxit- 452 
pxot- 452 
pxu- 452 
pxuk- 453 
pxuq- 453 
-k- *453 
kad- 454 
kat- 455 
kat- 455 
kam- 455 
kam-/km- 456 
kan-/kn- 457 
kar-/kr- 457 
kart- 458 
kak- 459 
kacw- 459 
ket-/kt- 459 
kel- 459 
kel- 460 
kerti- 460 
kerc- 460 
kek- 461 
kekw- 461 
ke§- 461 
kec- 462 
keci- 462 
kwa- 463 
kwab- 463 
kwas- 463 
kwe- 464 
kwe- 464 
kwet- 464 
kwec-/kuc- 465 
kwin- 465 
kwiSj- 465 
kwrim- 466 
kian- 466 



kil- 466 
kindr- 466 
kinkl- 467 
kinkl- 467 
kirsl- 467 
kirk- 467 
kik- 467 
kik- 468 
kmar- 468 
kon- 469 
kor- 469 
kor- 469 
korap- 470 
korpa- 470 
kop- 470 
kok- 470 
koci- 470 
kub- 471 
kub-/kulb- 471 
kum- 471 
kun- 471 
kur- 472 
kur- 472 
kurt-/kut- 472 
kurs- 473 
kurcx- 473 
kurq- 473 
kuk- 474 
kuc- 474 
Y- 475 
Yad-/Yd- 475 
Yal-/Yl- 476 
Yam- 476 
Yamort- 477 
Yan- 478 
Yar- 478 
Yar-/Yr- 478 
Yar-/Yr- 479 
Yap- 480 
YaY- 479 
YaCjW- 480 
yai' 480 
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reb- 480 
rel- 481 
rel- 481 
rer- 482 
Yer-/Yir- 4S2 

renr- 482 

ret- 483 
Ter- 483 
reö- 483 
Ywar- 484 
Ywar3l- 484 
Ywaci- 484 
Ywent- 485 
ywiw- 485 
ywiw- 486 
Ywin- 486 
Ywi3,- 486 
Yiw- 487 
r'iW' 487 
yinyl- 487 
Tir3- 487 
Yi3- 488 
Yi3- 488 
Yi3- 488 
Ylaz-/YlaZ|- 488 
Ylet-/Ylit- 489 
Ylia- 489 
Yob- 490 
Yom- 490 
Yor- 491 
Yor- 491 
Yonr- 492 
YorJ- 492 
YOY- 492 
YOÖ- 493 
Yr-' 493 

Yrak-/Yrek-/Yrik- 

493' 
Yren-/Yrin- 494 
Yrec- 494 
Yrec-/Yriö- 495 
Yre3-/Yrij- 495 
Yrma- 495 



Yitil- 496 
Ymt- 496 
yrr- 497 
Ynrad- 497 
Yrö- 498 
Yrj- 498 
YrJ- 499 
YU- 499 
Yul- 499 
Yul- 500 
Yul- 500 
Yum- 500 
Yun- 501 
Yun- 501 
YUp- 502 
Yur- 502 
Yur- 502 
YUiY- 502 
YU§- 503 
gab- 503 
qaw- 503 
gal- 505 
qam-/qm- 505 
qamal- 506 
qan- 507 
gar- 507 
qar-/qr- 508 
qar-/qr- 508 
qarsp 509 
qarqant- 509 
qaq- 509 
ged- 509 
gel- 510 
qen- 510 
gen- 510 
qer-/qr- 511 

9^P- 511 
qeq- 511 

qeq- 511 

gwab- 512 

gwar- 512 

gwebr- 513 

gwed- 513 

qwelp- 513 



qwent-/qwint- 514 
qwent-/qunt- 514 
gwer- 515 
qwizp 515 
gwil- 516 
gwil- 516 
qiw- 516 
qin- 517 
qlap- 518 
qow- 518 
qowl- 519 
qor- 519 
gor- 520 
qorq- 520 
qua- 520 
guw- 520 
gur- 521 
qur- 521 
gur- 522 
gurs- 522 
qursi- 522 
quq- 523 
quqw- 523 
quc- 523 
§al-/§il-/§l- 523 
§ar- 524 
§e- 524 
§ed- 524 
§ew-/sw- 525 
§en- 526 
§w- 526 
§w- 527 
swed-/§wd~ 528 
§wed-/§wd- 528 
§wel- 529 
§wen- 529 
§wer-/§wr- 530 
§wib- 531 
§wid- 531 
§win- 531 
§wind-/§ind- 532 
§wir- 532 
§ib- 532 
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§ol- 533 
§or- 533 
§r- 533 
§ub- 534 
§uw- 534 
§uwa- 535 
§um- 535 
Sur- 535 
§urd- 536 
§u§- 536 
§us- 536 
§u§x- 537 
§xep- 537 
Sxwert- 537 
§xu- 537 
5alk- 538 
dan-/öen-/6*n-/an- 

538 
öek- 539 
Öeic- 539 

öem- 539 

öen-/öin- 540 

6er5- 540 

öe£k- 541 

aw- 541 

öwen- 541 

öig- 542 

öiök- 543 

öiöx- 543 

öiäxw- 543 

Clek-/51ik- 543 

ölik- 544 

öok- 544 

cum- 544 

ökal- 544 

ökep- 545 

£kwep- 545 

ööw- 545 

6c- 546 

öxak- 547 

£xam- 547 



cxartw- 547 
5xeb-/£xib- 548 
6cek- 548 
öxep- 548 
5xer- 549 
öxer-/cxir- 549 
cxer-/cxir- 550 
5xwep- 550 
öxwer- 551 
cxwerk- 551 
öxwl- 551 
£xikw- 552 
öxok- 552 
txoi- 552 
ca-*552 
ca- 553 
cag- 553 
cal-/cel-/cil- 554 
car-/cr- 554 
cel- 554 

cem- 555 

cenc- 556 

cet- 556 

cec- 556 

ceck- 557 

cexw- 557 

cw- 557 

cw- 558 

cwar- 559 

cwar- 559 

cid- 559 

eil- 560 

cimqw- 560 

ein- 560 

eine- 561 

cir- 561 

cick- 561 

cick- 562 

cob- 562 

crac-/crec-/cric- 
562 



eud-. 562 
cur- 563 
euck- 563 
cker-/ckir- 563 
ckwr- 564 
cx- 564 
ex- 564 
cxeml- 565 
exen- 565 
cxwek- 566 
cxwei- 566 
cxik- 566 
exir- 567 
cxom- 567 
Ol- 567 
Ci- 568 
qad- 569 
qaw-/ciW- 570 
CiaK/Cil- 570 
qaK 571 
Cian-/Cin- 571 

Ciar- 572 

Ciaqx- 572 

CiCk- 572 

c^ek- 573 

CielVqiI-/c,l- 
573 

c^en- 574 

Cjend- 575 

qer- 575 

Cicr- 575 

Ciep- 576 

Ciwed- 576 

c,wet-/c,wit- 576 

Ciweci- 577 

Ciwil- 577 

Ciil- 577 

Ciikw- 578 

CjiCi- 578 

Cileml- 578 

CiOCi- 579 
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CiOCiX- 579 
Ciox- 580 
CiOr- 580 
Cjun- 581 
Ciur- 581 
CiUt- 582 
CjUCiX- 582 
c,kip- 582 
qx- 582 
Cixar- 583 
CjXwir- 584 
Cixik- 585 
Cixim- 585 
Cixow- 585 
c^r- 586 

sag- 587 
3aml- 587 
3an3- 587 
3ar-/3r- 587 
3arCiW- 588 
3arw- 588 
3acxw- 589 
3g- 589 
3ger- 590 
3gwir- 590 
3gib- 590 
3gn- 591 
3gub- 591 
3egw- 591 
3ew- 592 
3ek- 592 

3en-/3in- 592 
3603- 593 

3eY-/3T- 593 
3esa- 594 
3eCiX- 595 
3e3W- 595 
3ecin- 595 
3ig- 596 
3in3g- 596 
3ic- 596 
3i3g- 597 



3or- 597 
3U- 598 
3ul- 598 
3uy- 598 
3yek- 598 
3iab- 599 
3,ag- 599 
3ial- 600 
3iam- 600 
3iar- 601 
3iaryw- 601 
3iaTl- 602 
3iax- 602 
3iaqw- 603 
3iegw- 603 
3iel- 603 
3ier- 604 
3ierw-/3iTW- 604 

3ie3ig- 605 
3iW- 606 

3iig- 606 
3iil- 607 
3iin- 607 
3iin-/3iil- 607 
3iir- 608 
3iiCiX- 609 
3iixe- 609 
3iOW- 609 
3iU- 610 
3iU- 610 
3iUwan- 611 
3iUm- 611 
c- 612 
caw- 613 
caw- 613 
cawl- 613 
catx- 614 
cak- 614 
cakat- 614 
cal- *615 
cal- 615 



cam- 615 
cam- 615 
cank- 616 

car- 616 
car- 617 
car-/cr- 617 

cap- 617 
cak- 618 
cay- 618 
cd- 619 
ceb- 619 
cew- 619 
cel- 620 
cem- 620 
ces- 620 
cec- 621 
cec-/cic- 621 
ceck- 621 
cwew- 622 
cwel- 622 
cwer- 623 
cwir- 623 
cid- 623 
ciw- 624 
cilcw- 624 
eil- 625 
eil- 625 
cir- 625 
cip- 626 
cick- 626 
cicq- 627 
cka- 627 
ckaw- 627 
ckand-/cknd- 627 
ckar-/ckr- 628 
ckep- 628 
ckep-/ckip- 628 
ckepl- 628 
cker- 629 
cker- 629 
ckwaram- 629 
ckwert- 630 
ckwert- 630 



ck(i)ar- 630 
ckir- 630 
cku- 631 
ckum- 631 
ckur- 632 
cmart- 632 
cow- 632 
con- 633 
con- 633 
con- 634 

cred-/crid-/crd- 634 
9rex-/crix- 635 
CTuc- 636 

cub- 636 
cul- 636 
cur- 637 
cur- 637 
cuc- 638 
cuc- 638 
cuck- 638 
cux- 639 
cq- 639 
cq- 640 
cq- 640 
cqal- 641 
cqar- 641 
cqecq- 641 
cqw- 642 
cqum- 642 
Ciab- 643 
Ciam- 643 
Ciam- 644 
Cian-/cin- 644 
Ciand- 645 
Ciar- 645 
Ciarb- 645 
Ciart- 646 
Ciap- 646 
CiHCi- 646 
Cieb- 646 
c^eb- 647 



c^ebar- 647 
CiCl- 647 
Cjeng- 648 
c^er- 648 
CiW- 649 
Cjwad- 650 
CiWet-/CiWt- 650 
Ciwel- 651 
Ciwer- 65 1 
CiWer- 651 
Ciwim- 652 
CiwiSj- 652 
Ciid- 653 
qit- 653 
Ciik- 654 
c^ir- 654 
Ciirp- 654 
CjiCi" 654 
CiiCj- 655 
cjcikw- 655 
CiHiaSi- 655 
Cinex-/cinix- 656 
CiOd- 656 
Cirip- 657 
c^rp- 657 
CiU- 657 
CiUk- 657 
CiUk- 658 
Ciur- 658 
CiUt- 658 
CiuK 658 
Ciq- 659 
Ciq- 659 
Ciqal- 660 
Ciqal-/Ciql- 660 
Ciqan- 661 
Ciqar- 661 
c^qar- 662 
CiqwedVciqwid-/ 



c^qwd- 6 
c^qrta- 663 
öal-/cl- 664 
cam- 664 
car- 665 
car-/cr- 665 
ced- 666 
cer- 667 
ceck- 667 
cecq- 667 
cwar- 668 
öwec- 668 
cwiw- 668 
eil- 669 
^ir- 669 
ckrn- 669 

öku- 670 
5r- 670 
5ur- 671 
cur- 671 
cut- 672 
cqan- 672 
cqant- 672 
cqep- 672 
cqep- 673 
öqiw- 673 
cqint- 673 
5ql-*674 
cqmort- 674 
cqun- 674 
X- 675 
X- 675 
X- 676 
xal-/xl- 676 
xar-/xr- 677 
xarg- 677 
xarx- 678 
xasar- 678 
xek- 679 
x&p- 679 
xep-/xip- 679 
xer- 680 
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Z Z 3^ 713 

xur- 695 iewaU 714 

xwad. 681 ,us,. 695 |f^^ 714 

xwaw- 682 ^^t- 695 kg- 714 

AwedVxwd- 682 ^^i. ^96 3W- 715 

^^t- f 3 qadVqedVqd. 696 

xwec- 684 qal- 697 ^möar- 715 

xwlep./xwlip. 684 qam-/qm- 697 ^inöw- 716 

ÖS5 qam-/qm- 698 3i3g- 716 

x|k- 685 qaml- 699 Sisgw- 717 

xik- 686 qan-/qn- 699 3i3W- 717 

xik- 686 qar- 700 3i3T- 717 

xink- 686 qarq- 700 30§- 717 

xink- 686 qa(r)q- 700 303g- 717 

xinc- 686 qas-/qs- 701 3Ylem-/3YHm- 

xinqk- 687 ^al'- 701 ha- 718 

xit-* 687 qew- 702 he- 719 

xitk- 687 q^^- 702 hi- 719 

xici- 688 qeö- 703 1 a- 720 

xiö- 688 703 i;a- -a 721 

xlec- 688 '703 -a 721 

xok- 688 c^" '? 

xok- 689 J5 ^21 

xok- qwap- 705 la- -is, 722 

l II qwer- 705 la- -o 722 

""T ^on qwiw- 706 1 a- -ur 722 

^IL qid- 706 let- 722 

xorx- 690 706 H- 723 

xoDcoq. 690 707 H- -e 723 

qom- 707 ISiC- 723 

qorc- 707 L- 724 

qoiq. 708 Lad- 725 

xrak-/xrek-/xrik- qoc- 708 Lam- 725 

qoq. 709 Leb- 726 

xnk- 692 qoqob- 709 Lwer- 726 

xrut- 692 qsan- 709 Lod- 726 

x-u- -e-jsi- 692 qs,- 710 Lonc- 727 

»»w- 693 qund- 710 Lüne- 727 

xut- 693 qur- 711 

xul- 694 qcj. 711 
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Verzeichnis der belegten Formen 



Georgisch 



aaöxera 550 
ababaj 32 
abams 35 
abano 27, 46 
abzeka 66 
abirbilda 69 
abmida 35 
abolavebda 71 
abur3gna 86 
agangalaoba 95 
agdeba 98 
ageba 42 
agwianebs 100 
adgili 27 
advili 27, 130 
adidebs 132 
adidyinda 132 
adre 33 
avabireb 68 
avdari 124 
avnebs 165 
avno 165 
azizinebs 173 
ati 34 

atxutmeti 693 
aiyo 28,' 475 
akvexebs 242 
alage 263 
alagi 27,263 
aman 276 



amas 276 
amogangvia 96 
amogangluli 96 
amogdeba 98 
amogvili 101 
amovleba 154 
amoigangla 96 
amoikSina 461 
amockvrena 564 
amocqvfta 662 
amoxocva 691 
amstoba 309 
amqnobs 299 
amcno 302 
am3uvneba 611 
anatebs 313 
andylova 141 
antrad 36 
ancli 37 
apobs 333 
arasada 358 
ars 336, 357 
arsa 29 
arqevs 347 
arövi 38 
arxevs 356 
asi 41 

askinkila 369 
aslekiii 369 
aslika 369 



asmens 149 
asre 718 
asuli 40 
ascavebs 613 
atkecva 153, 403 
atkecili 403 
atlika 406 
augeani 36 
apetkebs 432 
apipmeba 436 
aka 453 
akeselebs 461 
akwnda 471 
akwns 471 
akws 471 
ayagebs 144 
ayadgina 31 
ayadginebs 31, 149 
ayavsebs 161 
ayaSenebs 144 
aygeba 42, 91 
aygzeba 115 
aygzneba 115 
aydgineba 42 
aydureba 139 
ayesvis 364 
ayvage 143 
ayvaSene 143 
ayvdeg 127 
ayvcar 554 
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ayvsari 587 
ayzida 173 
aytkwepa 202 
ayizarda 168 
arikwinina 257 
arikidebs 225 
ayilesavs 268 
ayiquvla 520 
ayiqada 696 
arkwininva 257 
aykideba 225 
armgebi 274 
aYmogwra 103 
armoposweba 439 
aYmokwinva 465 
armoCena 538 
aYmoceneba 574 
aYcwma 557 
armoceba 612 
armsdoba 309 
armstoba 309 
armstobi 309 
armstobili 309 
ayracxavs 339 
ayracxva 339 
ayracxili 339 
ayracxuli 339 
ayrekaj 493 
aysaarebaj 721 
ayslva 42 

aysoba 364 

ayspolva 366 

arpuvneba 443 

ayqorva 519 

aycra 554 

aycons 633 

ayqoca 708 

aSeneb 675 

aördili 27 

acecebs 556 

acxobs 582 



ajgera 590 


baqvi 53 


a3gerebs 590 


ba3gi 51 


a3en3a 593 


baöka 54 


a3en3ili 593 


baxi 64 


acvdis 726 


baqbaqeb 54 


acindeli 214 


baqbaqi 54 


acqens 640 


bgera 55 


acqina 640 


bdwinva 67 


acqinebs 640 


begva 55 


aöamebs 664 


bezva 56 


axali 676 


bezyeba 56 


axlavs 676 


betka 56 


axlos 676 


betkva 56 


aqweb 703 


belma 57 


aqlis 697 


beknis 57 


aqmobs 698 


berao 58 


babaöua 43 


berya 57 


baga 29, 44 


bertqavs 33, 59 


bagvi 44 


bertqva 33,59 


bade 45, 144 


berqena 60 


bali 46 


berci 52 


bandva 47 


bekbuki 74 


banduli 47 


beki 74 


bandyva 47 


bekiani 74 


bandyi 47 


bekobi 74,325 


bandyli 47 


bekuri 74 


banjyi 48 


beyeli 62 


ban3vli 48 


bero 62,324 


barbali 49 


beyura 62 


barbari 49 


beqva 63 


barbaci 50 


beceba 63 


bardi 50 


becvi 64 


barkali 50 


bexi 64 


bar3gi 51 


bexreki 64 


bar3i 52 


beqeni 64 


bakbaki 53 


bza 66 


baki 53 


bzari 66 


bakia 53 


bzuili 81 


bakiaoba 53 


bzuis 81 


bakibuki 53 


bibilo 67 


bayva 53 


biligi 67 



775 



biliki 67 
bindbundi 82 
bindi 82 
binuli 68 
birbili 69 
bireba 68 
biöveri 67 
bijgi 69 
bijeba 65 
bi3i 65 
blagvi 70 
blencnara 70 
blu 416 
bluquni 70 
bma 42 
bmuli 42 
bneli 82 
bodavs 70 
bodva 70 
bodiali 70 
bokvi 71 
boliari 71 
borbala 72 
borbali 72 
borboca 50 
borgavs 72 
borgis 72 
bor3ikobs 73 
bor3Yalo 73 
bor^a 73 
boti 74 
boqviöa 74 
boqola 74 
boquöa 74 
bo3eba 75 
b03i 74,75 
bococia 75 
bococo 75 
bococua 75 
bojga 75 



braguni 76 
brbunva 49 
brge 76 
brdyvena 76 
brdyvna 84 
brega 76 
bregi 77 
briali 75 
briga 76 
brinva 78 
brtqeli 78 
brtqvna 79 
brtqvnis 79 
bru 75 
brunva 75 
brusiali 84 
brqvili 79 
br30la 79,326 
brcamli 80 
brckena 60 
brcqinva 60 
bugrebi 80 
bugri 80 
bugriani 80 
bude 81 
buzi 81 
bundi 82 
burgali 72 
burgnaoba 72 
burdavs 83 
burdva 83 
burdna 83 
burdo 83 
bursali 84 
burtqli 85 
burtquni 84 
buryavai 85 
buryvela 85 
buröxa 85 
bur3gali 86 
bur3gi 86 



bur3gliani 86 
burcumeli 80 
bur3Yumi 419 
butko 86 
buyi 87 
buqvna 87 
buöaoba 88 
buöva 88 
bu3e 88 
bu30 88 
bu3ulaj 88 
bYavili 88 
bravis 88 
byvera 89 
bYlar3uni 89 
bYla3uni 89 
byne^s 89 
bynija 89 
bYoro 90 
bckena 60 
bjena 65 
gaazizina 173 
gaakvexa 242 
gabzarva 66 
gabzika 66 
gagdeba 98 
gagungvla 96 
gadaseva 379 
gadackverta 630 
gadaxergva 677 
gadylezili 141 
gadyliza 141 
gadyrena 141 
gavarvareba 155 
gavarvarebuli 155 
gavacale 554 
gavbrtqveni 79 
gavtuii 163 
gavprckveni 441 
gazizineba 173 
gazizinebuli 173 
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gatkroma 200 
gaizmora 175 
gaisusa 387 
gaikeci 462 
galaxva 266 
galipva 272 
galumpva 272 
galumpuli 272 
galxva 269 
gamar3veba 356 
gamo 95 
gamobutkova 86 
gamocxweca 684 
gamovsxvepi 375 
gamovubare 49 
gamovubri 49 
gamotala 187 
gamotreva 188 
gamoiqena 510 
gamokicleba 247 
gamokodili 249 
gamosaöuriseba 671 
gamosövivis 668 
gamosxvepa 375 
gamopitva 428 
gamokutna 472 
gamoqeneba 510 
gamoqenebuli 510 
gamoSineba 538 
gamo3egwva 591 
gamocveva 622 
gamockepa 628 
gamoxweca 684 
gamoxruli 677 
gamoqweba 703 
gamcqvari 642 
ganagruli 313 
ganadgureba 123 
ganavrco 165 
ganatpo 28 



ganakarva 457 
ganaöeni 540 
gana3o 95 
gangave 94 
gangva 94 
ganglesili 108 
gangoneba 109 
gangr3oba 112 
ganera 337 
ganvatpe 143 
ganvaöineb 540 
ganvida 95 
ganvltoba 163 
ganvmartldi 211 
ganvrcna 165 
ganvtep 396 
ganvcocxidi 211 
ganv3eY 593 
ganvcqer 661 
ganvqade 696 
ganvqem 698 
gantetrda 119 
gantena 192 
gantiadi 190 
gani 96 
ganiratx 338 
ganirtxa 338 
gankwirvebaj 242 
gankwirvebuli 242 
gankitxva 244 
gankrtoma 229 
ganleva 261 
ganmartlda 119 
ganma3Yari 593 
ganmscaviis 273 
ganmcareba 645 
ganm9wiseba 652 
ganmcwisebuli 652 
ganmqmari 698 
gannkreva 457 
ganpeba 333 



ganrecxa 348 
ganrtva 350 
ganrtxma 338 
ganrtxmuli 338 
ganrineba 337 
ganroma 337 
gansiveba 383 
gansivna 383 
gansxirpes 376 
gansxirpva 376 
gansxuna 389 
gantexa 397 
gantwinva 398 
gantkecili 403 
gantpoba 396 
gantqdoma 397 
gankarveba 457 
gankikeba 467 
ganqo 503 
ganöineba 540 
gancwivneba 558 
gancineba 560 
gancocxida 119 
gan3Ya 593 
gan3Yoma 593 
gancqra 661 
gancqroma 661 
ganqda 696 
ganqwrita 711 
ganqma 698 
ganqmeli 698 
ganhkert 229 
gaputva 335 
gardabi^eba 65 
gardavdrike 130 

gardamocwivneba 
558 

gardartwma 350 
gardaqare 508 
gardaqra 508 



gardacqweda 662 
gardaöra 665 
gare 95 
gareka 344 
garekavs 344 
garemo 95 
garere 95 
garecreceba 352 
gartva 350 
gartoba 350 
gaseva 379 
gasisineba 384 
gasisinebuli 384 
gasusva 387 
gasusuli 387 
gasutili 372 
gasxripva 388 
gatkvira 404 
gatkicineba 404 
gapoceba 439 
gaprckvnili 442 
gapuqva 446 
gapxreveba 452 
gakaneba 457 
gakelva 460 
gakvs 90 
gakwsa 29 
gakurcvnaj 473 
garerili 483 
gayviveba 485 
gaYvi3eba 486 
garizianeba 488 
gaqeqili 511 
gaSureba 535 
gaöeb'a 539 
gaöekili 539 
gaöigvna 542 
gaöumda 544 
gaöumeba 544 
gacredli 562 
gacrili 554 



gacrica 562 
gacpoba 576 
gacari 98 
gacapa 617 
gacapva 617 
gaceca 621 
gacumpva 636 
gacqva 642 
gaxikinebuli 686 
gaxincva 686 
gaxicnva 706 
gaxotra 690 
gaxotrili 690 

gaxunda 694 

gaxuneba 694 

gaxunebuH 694 

gaqecva 703 

gboba 92 

gbolva 92 

gbolvili 92 

geba 98 

gegenia 98 

genva 99 

geni 99 

gva 94 

gvalva 101 

gvakvs 99 

gvedia 158 

gveli 105 

gvekokera 689 

gvema* 105 

gvimra 105 

gvinda 99 

gvirgvini 117 
gviqvars 99 
gvrinva 106 
gwale 102 
gwami 102 
gwamieri 102 
gwakws 99 
gwerdi 103 



gwian 100 
gwinebs 99 
gwiqwars 99 
gza 106 
gzavna 106 
gizgizi 115 
gingli 96 
glesa 108 
gless 40, 108 
gleja 108 
glisa 40, 108 
glova 107,325 
gmoba 102 
gneba 96 
gobi 109 
gogva 109 
gomareti 38 
gomi 109 
gomuri 109 
goneba 109 
gora III 
goigali 110 
goiva 110 
gori III 
grgvinva 117 
grgoli 117 
grexa III 
grseli 112 
gr3eli 147 
grcqili 113 
guga 114 
guguli 115 
gular3nili 39 
guli 116 
gurgwali 117 
da 119, 120 
daabija 65 
daadginebs 127 
daakava 218 
daamqwa 308 
daaso 364 
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daaceca 556 
daaceba 646 
daacet 612 
daaceca 621 
daacecebs 621 
daacos 612 
daac^o 639 
daaqala 697 
daba 29, 122 
dabadeba 45 
dabana 46 
dabekna 57 
dabeknili 57 
dabertqa 59 
dabertqili 59 
dabeqebuli 64 
daburda 83 
daburdva 83 
daburduli 83 
daburva 82 
daburvili 82 
dagala 94 
dagdeba 98 
dageba 91 
dagva 123 
dagwianeba 100 
dagli3a 108 
dagogavs 109 
dadagva 123 
dadga 127 
dadgoma 128 
dadeba 130 
dadnoba 135 
dadrabnili 140 
daesvebis 364 
davadger 127 
davakel 228 
davamqen 299 
davapine 423 
davacade 569 
davdev 130 



davitwer 195 
davirale 476 
davicev 570 
davkari 223 
davltoba 164 
davseba 161 
davpare 424 
davpSveni 450 
davSed 528 
davSet 528 
davcale 570 
davcan 644 
davcere 143 
davöar 665 
davöeri 665 
davöqlite 674 
davxari* 677 
davxate 143 
davqas 701 
dazglunda 169 
dazergna 171 
dazwleva 184 
dazwleuli 184 
dazyveva 185 
datvi 123 
datireba 196 
datxeva 203 
daibana 46 
daiduma 139 
daitxia 203 
daiyala 476 
dairrija 495 
daiqivla 516 
daijina 607 
dakaveba 218 
dakelva 227 
dakcpa 229 
dakepili 229 
dakvirveba 242 
dakwecaj 241 
daklaknili 248 



dakleba 228 
dakreöili 254 
dakrica 254 
dakrtna 255 
dakuntva 258 
dakuca 260 
dakucva 260 
dalageba 263 
dalboba 262 
daleva 261 
dalevna 261 
damdureba 283 
damexa 289 
damzYvleva 290 
damtxweva 291 
damosmis 690 
damocwivebuli 558 
dam^yrali 336 
damtvreva 399 
damtkiceba 403 
damyrali 478 
damcireba 561 
damcxwedeba 301 
damceri 274 
damcuvari 649 
damcqa 303 
damcqsa 304 
damöirva 665 
damöleba 664 
damöreli 665 
damqweba 308 
danakvra 314 
dangreva 344 
danikvra 320 
dapantva 329 
da^ylima 718 
darej 124 
daretianeba 345 
darecva 340 
dari 124 



darkveuli 351 
darkwma 345 
daryveva 346 
darcqwma 354 
daseva 379 
dasveneba 380 
dasvenebuli 380 
dastxevs 203 
dasivebuli 383 
dasoba 364 
dasobili 364 
dasovleba 385 
dasovlebuli 385 
dasca 568 
dascers 121 
dasxams 388 
dasxerili 388 
dasxna 388 
datakeba 392 
dateva 391 
dateveba 390 
datena 394 
datenili 394 
datkebna 402 
datkvecili 404 
daucadebelad 569 
daucereli 417 
daparpatebda 427 
dapetda* 431 
dapeteba 431 
dapetebuli 431 
dapena 423 
dapexva 436 
dapexvili 436 
dapita 431 
daplva 423 
daplita 437 
daprtxoba 440 
daputeba 443 
dapkva 434 
dakucmaceba 465 



dayameba 476 
dayerya 482 
dayvara 484 
dayventeba 485 
dayviröna 502 
dayirSeba 503 
dayla 476 
daylili 476 
daylita 489 
dayra 478 
dayreja 495 
dayurcna 502 
daqduneba 509 
daqeneba 510 
daqverva 515 
daqvi 124 
daqovneba 518 
daqra 508 
daqroleba 508 
daqta 489 
daqudeba 513 
daquqda 523 
daquqeba 523 
daSala 523 
daSda 528 
daSta 528 
daSreta 533 
dasretili 533 
daSrta 151,533 
daöokeba 544 
dackleta 146,544 
daöcwa 545 
dacxwepa 550 
dacadeba 569 
dacarva 572 
dacva 570 
dacxa 582 
dacxikeba 585 
dacxinkeba 585 
da3axeba 602 



da3e3ga 605 
da3veleba 606 
da3velebuli 606 
da3inebuli 607 
dacberva 647 
dacevna 724 
dacera 28 
daceren 310 
daceron 148 
daceros 357 
dacwa 649 
dackndoba 627 
dacna 644 
dacnixa 153 
dacnixa 656 
dacons 633 
dacreda 634 
dacrexa 153, 635 
dacrida 146,634 
dacuva 649 
dacurva 637 
dacqeba 659 
dacqeva 659 
dacqoba 639 
daöera 665 
daxaten 310 
daxaton 148 
daqla 697 
daqundebuli 710 
dajereba 714 
da3e3gva 714 
da3Ylima 718 
dahbada 121 
dgvepa 126, 151 
dgveps 126 
dgvipa 127 
dgvlepa 127 
dgvleps 127 
dgoma 127 
dgrialebs 126 
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dgriali 126 


cgrcjt 719 


deda 29, 128 


egrisi 145 


dedali 34, 128 


ezareba 180 


dedamtili 128, 290 


ezrdebis 142 


dvrita 139 


elavs 158 


didadi 132 


elva 158 


didi 132 


emalvis 142 


didroa 132 


ena 318 


didyinebs 132 


eoca 327 


didyini 132 


eocebis 327 


dika 133 


ergebis 341 


dindgeli 133 


ertad 150 


dine 133 


erti 150 


diyvaini 134 


ertqeli 702 


diqi 134 


ese 378,719 


dlaqvi 135 


eswa 363 


dola 136 


esre 378,719 


dondlo 137 


esrejt 719 


doyi 137 


eteva 391 


drku 416 


epeöxebin 435 


dudi 137 


epeCxvebin 435 


dumili 139,213 


epeSxwebin 435 


dumis 139 


ekvsi 151 


duYÜi 139 


e§wi 152 


duys 139 


eöwej 153 


dyabna 140 


eöo 153 


drabnis 40 


vabam 42 


dye 131, 144 


vabemd 35 


drendeli 131,214 


vaketeb 27 


dyvebs 140 


vamcen 302 


dyvili 141 


var 336 


dylcza 141 


varvarebs 155 


dylezs 141 


vart 185 


dylo 141 


varkw 345 


dylopo 141 


varcli 155 


dylu 141 


varcxna 155 


dyluvi 141 


vakcev 462 


ege 92,719 


vaScneb 27 


eglovs 107 


va§li 156 


egre 92,719 


vacvev 541 


egreti 92 


vactune 419 



vactuneb 419 
vaci 157 
vacli 554 
vacitleb 27 
vbarvidi 118 
vdrek 147 
vdrike 147 
vedreba 158 
vedri 158 
veli 262 
venaqi 159 
venaqovani 159 
ver 160 
verevi 337 
vervin 160 
veryara 160 
verci 353 
vercxli 160 
versi 160 
verxvi 161 
vesav 680 
vepecxebi 435 
veövevi 541 
vecxli 160 
ve3a 162 
ve3axi 602 
ve3isi 162 
vexebi 675 
vtli 187 
vtkvi 201 
vtku 201 
vtxare 206 
viban 46 
vimalvi 209 
vimalvode 118 
vin 162 
vinaj 162 
vinajtgan 162 
vismen 361 
vismine 361 
vitqvi 411 



viqav 503 
viqopi 503 
vicvam 557 
vicqe 659 
vixatav 209 
vixilevd 33 
vkrav 222, 223 
vltoba 164 
vrceli 147, 165 
vswam 380 
vsres 370 
vsrialeb 370 
vsrise 370 
vtex 397 
vubri 49 
vparav 424 
vprckvni 441 
vkmen 456 
vqav 503 
v§ev 525 
vSret 151,533 
vSrite 151,533 
vöxrek 549 
v6ürike 549 
vcav 570 
vcan 571 
vcikw 578 
vcli 570 
vcurav 581 
vcerd 118 
Veert 185 
vcqev 659 
vöam 664 
vÖri 665 
vcqlet 151 
vCqlite 151 
vxatavt 185 
vxerxav 678 
vxrav 677 
zakva 166 



ZalValla lO / 


zylarkna 180 


zamtari 1 900 


zymartli 377 


zari 167 


tagvi löo 


^cllUUo loU 


tavi 186 


zaDxuIi 166 4^0 


tapaci cviva 189 


-7e 1 Ä1 

^£X> 1 0 1 


tapva 189 


zepan 181 


tapii iö9 


zeda 181 


tapluci 189 


z&iM^ 182 


tbe 190 


zek 1 6Q 


tbiliseli 147 


zena 1 81 


teva 190 


zepva 1 /u 


tetri 193 


^Clglld 1/1 


tetk\'a 191 




telva 191 


zweri 1 72 


teil 192 


^ w IC Va 1 o'f' 


teneba 192 


7iHva 1 7*^ 
z.iuva 1 / j 


tesavs 193 


^iia loy 


tesli 193 


zipi 1 / J 


tesiova 325 


yliitiini 174. 


tvali 194 


ymun^hm 1 7^ 


tve 137 


zmorehfl 1 7S 


tvieina 14© 


yminli 170 


ttwe 137 


7TV1I1IC 1 70 

zillUld 1 ly 


tibavs 195 


ZOmi 1 1ft 


tlDva 195 


zonva 1 77 


iiva lyj 


^l^V/ld lO^ 


tili Z44 


7rio1i IQ/1 010 
Znail lOH-, ZIZ 


titxna 196 


znnti lo4 


tiga 135 


zmnavs lo / 


tlis 211 


zrunva 167 


tma 198 


TvVf^W 1 7fi 

ZlKCll I/o 


tmena 197 


zuzia loD 


tmooa 197 


zuzuni 1 /y 


tneoa I00 


zuili 178 


incVa loo 


711 Je I7Ö 
z<uio 1/0 


lova ly / 


7ii1ri 1 70 

i6UK.l 1 /5f 


trvT/l i 1 07 
LUVIl IV/ 




tovs 1 07 


zYva 177, 185 


tolia 187 


zyvela 180 


to§i 198 


zywani 311 


toqi 199 
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treva 188 
trtis 199 
trtola 199 
tutkavs 199 
tuSeti 146 
tkeSi 200 
tkven 201 
tkveni 201 
tkvlepa 151 
tkvleps 200 
tkwenda 121 
tkweps 202 
tkwma 28, 201 
tkwmuli 201 
tkleps 200 
tkma 201 
tkmuli 201 
tkori 202 
tkreba 200 
tkrialebs 202 
tkriali 202 
txa 125 
txamli 205 
txantxala 206 
txevla 207 
txeli 138, 147 
txemi 207 
txzva 204 
txieri 125 
txili 208 
txipva 208 
txlaSuni 208 
txle 204 
txlesa 152,208 
txliSa 208 
txmeli 147,205 
txovaj 209 
txovili 209 
txori 203 
txra 206 
txramli 205 



txrili 206 
txris 206 
iali 213 
ibur3gneba 86 
ibuqneba 87 
ibyvireba 89 
igavi 210 
igwrdiv 103 
igi 92,719 
idaqvi 124, 210 
idva 130 
idumali 139 
ieli 213 
ivarcxni 155 
ivltis 163 
izwa 171 
izmoreba 175 
izrdeba 168 
itxevlida 207 
itxova 209 
ikavebs 218 
ikrcxialna 256 
ikr5ens 256 

ilxens 272 

iman 276 

imas 276 

imciravn 665 

imxla 216 

iranöka 349 

irenöka 349 

ireci 349 

isari 210,360 

isi 378,719 

isivla 383 

isli 214 

isuseba 387 

isxams 373 

ipani 215 

ipkli 216 

ipxla 216 

ikam 456 



iki 453,719 

ireravs 483 

iyvaca 484 

iyventeba 485 

irvcis 484 

irlia 210,489 

lyriceba 495 

irröens 498 

irrcina 498 

iqavi 675 

iqenebs 510 

icinis 560 
icoxnis 580 
icdevs 619 
icvereba 726 
ickverts 630 
icons 633 
icqo 659 
iöirvin 669 
ixvi 217 
ixuvla 693 
ixutebs 695 
iqada 696 
iqwelda 705 
kavi 218 
katxa 218 
takabi 219 
kakvi 218 
kakvia 212 
kakutaj 218 
kalia* 212, 219, 220 
kalo 220 
fcanlcra 337 
kapva 220 
kapi 221 

karavi 221 
kari 221 
karkaci 223 
kapa 223 
fapavs 223 
feapva 223 
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kacad 32 
Icacebi 145 
Icaci 211,224 
Icacit 213 
Icacni 311 
kacxi 224 
tacareti 224 

kaxeti 146 
febena 225 
fcbeöa 225 
Icbili 225 
Icedeli 217 
feeteba 226 
ketili 226 
kekva 227 
kekvela 227 
kefi 250 
icelobs 227 
fenkva 228 
kencali 229 
kenceri 229 
kencero 229 
kepa 251 
kepavs 229 
kepva 229 
kerketi 230 
keca 231 
tecavs 231 
fceci 231 
Icexvai 231 
fcvala 233 
tvalaj 233 
kvaldakval 232 
kvali 232 
kveba 237 
^:vets 238 
t:vekvera 239 
icvertxi 235 
fcveri 239 
h/cma 238 
fcvesavs 240 
fcvesi 240 
fevici 243 
h/ncsa 240 
icvnesis 240 



kvrivi 258 
icwamli 233 
fewarti 234 
Swarcxlberki 235 
kwdebis 237 
fewecaj 241 
twmeva 233 
icwmoda 233 
IcwmoJa 233 
tiapi 243 
Icivili 243 
kivis 243 
Iciti 244 
l^itxva 244 
^:ikna 244,245 
kinti 246 
kirdrekili 246 
iciri 246 
feirkili 254 

iciröxa 246 
kicwi 243 
feicnara 247 
feicavi 247 

kicmaci 247 
klakna 248 

klde 248 
fcldovani 248 
fclite 245 
icodavs 249 
Icodala 249 
^:odi 249 
kokorina 249 
komli 233 
kona 250 
iconcxi 250 
fcope 251 
koze 252 
feozi 252 
Icozori 252 
tora 251 
kortna 255 

kocaxuri 251 
kocoli 252 
koje 252 



kojori 252 
kravi 253 
krebs 253 
fcreöa 254 
kreöia 212 
Icreös 254 
icrva 222,223 
Icrtebis 229 
feriali 252 
Icriba 253 
fcruli 222 
kruxi 255 
feruxunebs 255 
kruxuni 255 
fercxali 259 
teena 256 
kuda 30 
kudabzika 66 
kudi 232 
hxduT 420 
fcuvi 256 
kutxe 257 
fenki 257 

kumavs 258 
kuj 256 
feurtxeva 235 
kurbd 259 
kurcxali 259 
kuta 260 
kutoj 260 
kutu 260 
kupxakupxad 260 
kupxali 236 
kuöia 212 
labakani 263 
lalva 263 
lapani 264 
lapi 264 
la§i 265 
lacaluci 265 
lacani 265 
lacuni 265 
laqva 266 
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Ibili 262 

legaj 266 

lezvi 267 

lezviani 267 

lekvi 267 

lele 268 

leli 268 

lelcami 643 

lercami 268, 643 

lesva 268 
lesuli 268 
leyvi 264 
lodini 262 
loka 270 
lof)i 270 
lopiani 270 
lopo 270 
lopri 270 
loyna 270 
lukumxa 271 
lukupxa 271 
luli 271 
luqe 272 
luqi 272 
Ixveba 269 
Ixineba 272 
Ixini 272 
Ixoba 269 
magrobali III 
mavnebeli 165 
make 278 
makls 228 
mama 278 
mamali 34, 278 
mamamtili 278, 290 
man 276 
mancva 279 
margi 277 
martve 279 
raariliani 36 
marywi 277 



marcqvi 280 
mar3ve 356 
marjvena 356 
mas 276 
mase 280 
masmies 361 
mateba 280 
matli 277,405 
matpobari 396 
matqli 281 
mapucebeli 277 
makebeli 277 
maYvi3ebeli 277 
maqvali 282 
macvi 282 
macade 569 
macxovari 585 
macqwereli 275 
maxa 283 
maqsos 710 
mbdwinvare 67 
mgbari 92 
mgwardi 103 
mgzavri 106 
mglian 107 
mgonies 109 

mgrexeli III 

mdare 124 

mdedri 128 

mdidari 132 

mdovre 136 

mdovri 136 

mdore 136 

mdyevri 131 

me 284 

mease 286 

megwipteli 275 

megreli* 145, 275 

megri 145 

mezvebi 284 

mezwebi 171 



mezwere 172 
metoviia 187 
mekare 221 
mekre 221 
memyeri 284 

memcqobre 285 

men 284 

menestwe 285 

meore 286 

meoti 284 

mere 287 

mercxali 285, 354 

mesame 286 

meseri 287 

meswa 363 

mesma 361 

mesmis 361 

mesxeti 295 

mesxi 295 

mesxuri 295 

meti 280 

metirali 285 

metqveli 411 

meupe 421 

mepe 421 

me§inis 531 

me&cari 549 

me&ceri 549 

mecnieri 571 

mejiebeli 286 
me3inia 287 
mecie 619 
mecqalis 660 
mexi 289 
mexute 693 
meqamle 699 
meqele 702 
mzakvari 166 
mzakvroba 166 
mzarduli 168 
mze 289 
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mzera 170 
mzvare 182 
mzopavi 177 
mzrunveli 167 
mtani 311 
mtesvari 193 
mtibeli 195 
mtiebi 190 
mtovare 190 
mtravs 195 
mtrvali 195 
mtkepeli 200 
mtknareba 449 
mtxevlari 207 
mtxweva 291 
miamtxwevs 291 
miamtxwia 291 
miacoda 726 
miaxleba 676 
mibareba 48 
migeba 91 
migwra 103 
miekaneba 457 
miecura 637 
mivals 292 
mivec 567 
mivscem 567 
mitxra 209 
milalavs 263 
mimzirda 170 
minda 310 
minebs 310 
mirbioda 292 
miseva 379 
misca 676 
miscems 35 
miscera 676 
miu3Ywana 36 
raiucera 292 
miucesa 620 
miucqavs 640 



miucqo 640 
miyeba 475 
miqvars 512 
miqra 508 
miäveba 527 
migvebuli 527 
mic 592 
micema 567 
micemuli 567 
micodeba 726 
micona 633 
micurva 637 
micqva 640 
mixcems 676 
miqla 697 
mihgwara 103 
mihqara 508 
mihca 676 
mkali 219 
mkelobeli 227 
mkerdi 234 
mkvaxe 236 
mkvrivi 258 
mkwdari 237 
mkwircxe 242 
rakwircxi 242, 259 
mkwircxli 242, 259 
mkle 292 
mkrdita 234 
mkrdisa 234 
mnatobi 313 
moakws 293 
moayora 491 
moaqmo siqmilita 
505 

moaqmo cqurilita 

505 
mogala 94 
mogeba 91 
mogw3ina 607 



modrka 130 
movals 293 
moverie 337 
movescari 617 
movkwed 237 
movrtav 350 
movsar 378 
movcqal 660 
movqan 699 
mozveri 172 
mozidva 173 
motetre 294 
motentva 193 
motutka 199 
motutkva 199 
motutkuli 199 
moisxa 373 
moikca 462 
moiqsena 710 
mokakva 218 
mokakuli 218 
mokveta 238 
mokwdineba 237 
mokitxva 244 
mokle 292 
mokumva 258 
mokumuli 258 
mokuntva 258 
mokurcxia 259 
mokupxiva 236 
molalva 264 
molesa 269 
molesva 269 
moli 295 
momacoda 726 
momrtmeli 350 
momyeri 293 
momyulali 499 
momqmari 505 
mom§eva 300 
momca 567 
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momcems 567 

momcons 633 

monagari 97 

mopirva 331 

moreva 337 

morevi 293 

morto 350 

moröili 353 

morcxwe 294 

morcqva 354 

mosavi 293 

mosavs 295 

mosakupxlveli 236 

mostwla 365 

moskwna 368 
mospoba 366 
mospolva 366 
mosrva 378 
mosruli 378 
mosxlta 377 
mouyira 482 
moucesn 620 
moparpate 427 
mopolxweba 438 
mopolxwebuli 438 
mopsma 442 
mopuqva 446 
mopxuca 453 
mopxuculi 453 
moyereba 482 
moYvace 294,484 
moYoreba 491 
moqvare 294,512 
moSave 294 
mogibva 532 
mo§u§a 536 
moöleka 543 
moökeps 545 
mocencva 556 
mocileba 554 
mocinari 560 



mocikuli 578 
mojage 599 
mo3ageba 599 
mo3arcwva 588 
mo3gipuli 590 
mo3Ywari 604 
mocable 643 
mocape 617 
mocevna 724 
mocwela 651 
mocitane 653 
mocilva 625 
mockura 632 
mocodeba 656 
moconeba 633 
mocreda 634 
mocurcurebs 658 
mocqweda 662 
mocqwida 662 
mocqla 660 
moöquna 674 
moxveva 681 
moxwal 675 
moxwed 675 
moxwecili 684 
moxlica 707 
moxraka 691 

moxrakva 691 

moxrakuli 691 

moxupva 694 

moqla 697 

moqmoba 697 

moqoca 708 

mohqavs 293 

mrgvali 117 

mrecveli 349 

mrteli 296 

mruveli 275 

mrume 352 

miYvie 346 



mrcxeli 348 
msvliki 382 
mswmeli 275 
mstwad 309 
mstwaj 309 
mstoba 309 
msuris 273 
msuqe 387 
msxali 296 
msxepveli 374 
msxvili 389 
msxletare 377 
msxletari 377 
msxmoj 373 
mteobari 393 
mtveri 297 
mtvreva 399 
mtkaveli 297 
mtkice 403 
mtquvari 414 
muguzali 115 
mucuki 298 
muaa 298 
muöi 298 
muqli 299 
mparveli 424 
mprinveli 425 
mpkveli 434 
mpknarebeli 449 
niYdeli 475 
niYebvari 480 
niYelvare 481 
mYili 298 
mYrrneli 497 
mYuli 500 
mqavs 503 
mqaqe 300 
mqaqeba 300 
mqvintavi 514 
mqovar 518 



787 



mqrali 508 
mquari 520 
mqudro 513 
mquvar 518 
mSwildi 301 
mSwilva 301 
mSiis 300 
mSleli 523 
mSuvani 534 
möxibavi 548 
möxrekali 549 
mca 568 
mcals 570 
mcenare 574 
mcveli 275, 570 
mcire 561 
mcneba 302 
mcocavi 579 
mcoxneli 580 
mcurvali 581 
mcxwedi 301 
mcxinvareba 582 
m3ags 599 
m3arcwveli 588 
m3aYe 588 
msevali 302 
m3le 274 
m30vari 609 
m3ori 597 
m3uvnoba 611 
m3uls 598 
m3unaoba 611 
mcadis 725 
mcake 614 
mcare 645 
mcapeli 617 
mcde 274,619 
mcerali 648 
mceri 274, 648 
mcvire 623 



mcweleli 651 
mcwisi 652 
mcituri 653 
mcikwii 624 
mcipe 274 
mckeri 629, 630 
mckrivi 629 
mcnexari 656 
mcuxare 639 
mcqavi 303 
mcqevari 659 
mcqemsi 304 
mcqeri 662 
mcqobri 639 
mcqsa 304 
möadi 305 
möameli 275, 664 
mÖaxc 305 
möedeli 275,666 
möle 664 
mxali 306 
mxervali 680 
mxveteli 683 
mxweda 682 
mxwlivi 307 
mxiaruleba 685 
mxiaruli 685 
mqari 307 
mqeci 703 
mqecobaj 703 
mqmobare 697 
mqce 711 
mqcovani 711 
m3era 714 
mjiyi 308 
m^uyeba 308 
nabercqali 60,312 
nabeyiavi 312 
nabiSevi 53 
nabiCi 53 



nabij 65 
nabrdyweni 84 
nagevi 94 
nagvemi 311 
nagrva 313 
nagutni 312 
nadaibazi 312 
nadi 313 
nateli 313 
natesavi 193 
natlia 212 
natkwami 311 
natkiselai 196 
natxzeni 204 
natxleSi 208 
nakeli 250 
nakveti 238 
nakvercxali 240, 312 
nakvesi 240 
naklulevani 36 
nakrteni 255 
namarnavi 312 
namqeni 299 
namceci 577 
namcweci 577 
namcqato 303 
namqecavi 703 
naskvi 368 
nasxleti 377 
natexi 397 
natrva 314 
napxreci 77 
nakurceni 473 
nayventi 485 
naqari 508 
naqva 315 
naqinuqi 315 
nasobi 525 
naöxvleti 551 
nacxreni 567 
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na3vi 315 
na3i3gni 597 
na3ovani 315 
naclavi 647 
naclevi 647 
nacqeni 311 
naxidi 312 
naqleöi 707 
naqSiri 316 
nebi 317 
nedli 266 
nezvi 316 
nekeröxali 230 
neki 317 
nekura 317 
nemsi 317 
nena 319 
neper 330 
nergi 316,342 
nercqva 355 
nercqvi 316,355 
nestu 385 
nestuperdi 385 
neta 314 
netari 314 
ne§ti 316 
necwa 319 
nexvi 319 
nigvzovani 36 
nidaqvi 124 
nikapi 220,320 
nikarti 320 
nikapi 220 
nikeli 320 
nikurti 320 
ninveii 321 

niskarti 320 
nisli 321 

niqberi 320,503 
niqvi 321 



ni£vi 321 
niöuri 321 
nijgva 322 
nijgo 322 
notio 322 
noya 322 
nu 323 
n3reva 344 
Oden 325 
otxi 325 
otxo 325 
onaze 165 
ori 323 
orkapa 221 
opii 326 
opopi 327 
oceba 327 
oci 328 
papa 329 
papi 329 
payvi 329 
pentavs 330 
pentva 330 
pepela 330 
pepeli 330 
peri 330 
peteli 331 
pina 331 
pipini 331 
piri 331 
pirmSo 525 
pitalo 332 
pitaj 332 
picaj 332 
piccaj 332 
povna 328 
poxna 332 
poxieri 332 
poxili 332 
pracva 333 
prucüni 333 



pueba 334 
pur§a 334 
pur^eba 334 
puröqi 334 
putva 335 
putuni 334 
ivereba 335 
zverva 335 
zvertva 335 
zyaruni 335 
^rera 335 
^ivili 335 
^lema 718 
^ylems 718 
iyreba 336 
iyroba 336 
rabo 337 
ra&cuni 339 
rackuni 341 
raxraxi 341 
raxuni 341 
rbis 211 
rgeba 341 
rgva 342 
rgoli 117 
regva 342 
regvavs 342 
reka 343 
rekeba 343 
rekva 344 
reti 345 
retiani 345 
redxi 348 
reca 352 
recreca 352 
recreci 352 
reca 349 
recva 349 
rexva 349 
rva 38 
rickini 341 
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rkveva 351 
rkili 254 
ropva 352 
ruli 271 
rkwma 345 
TYuna 346 
rqeva 347 
rcxida 348 
r3e 723 
rceba 353 
rceva 353 
rc^ili 113 
rxeva 356 
saber3neti 146 
sabigvaa 721 
sab03vari 75 
sabrqe 61 
sagani 96 
sagbolveli 92 
sagveli 94 
sagwasali 104 
sagzali 106 
sagusali 104 
sada 358 
sadaj 358 
sadgisi 126 
savarisi 722 
savarcxaJj 155 
savar3eli 156 
savenaqe 159 
savr3eli 156 
savse 161 
sazwere 172 
sazomeli 176 
satibeli 195 
satno 188 
satxeveli 207 
sakakbe 721 
sakalmaxe 721 
sakanapura 722 
sakwmeveli 233 



sakutari 238 
sakurtxisi 722 
sala3uri 722 
sali 359 
salmobaj 721 
samagara 721 
same 358 
sami 359 
sammeoci 359 
samoseli 295 
samtredia 721 
samSabati 359 
samcquli 303 
samxari 306 
sanamde 358 
sanexwej 319 
santeli 313 
sapitayca 721 
saprasia 721 
saraxe 721 
saregwavi 342 
sarekeli 343 
sareceli 340 
sartuli 350 
sarkwmeli 233 
sartqeli 339 
sarkweli 345 
sarcxoU 348 
sastumali 382 
sasrevi 379 
satexi 397 
sauzme 176 
sapaneli 423 
saparveli 424 
sapetkeli 432 
saplavi 423 
sapuxari 440 
sakanela 457 
sakartwelo 722 
sakasria 721 
sakme 456 



sakobo 722 
sakusali 104 
savamo 476 
saqvareli 512 
saqudari 513 
saqudeh' 513 
saquri 720 
saqur3eni 720 
saceri 554 
sacineli 560 
sacikweli 578 
sacixuri 722 
sacxenisi 722 
sacxinveli 564 
sacxovari 585 
sa3ageli 599 
sa^irkveli 608 
sa3ovari 609 
sacde 619 
sacmartuli 632 
sacmisi 644 
sacnexeli 656 
sacumbo 722 
sacurveh 637 
sacqali 660 
sacqauli 640 
sacqevari 659 
sa^ami 664 
saöile 721 
saöurisi 671 
saxarebaj 721 
saxeli 147,602,689 
saxerveli 680 
saxva 360 
saxveteU 6S3 
saxli *211, 689 
saxls 358 
saqeli 702 
saqsari 701 
seli 361 
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seri 362 
svani 381 
sve 364,365 
sveli 382 
svlepa 150,382 
svleps 382 
svre 365 
svreli 365 
svrema 365 
swma 363, 380 
stavs 722 
stva 722 
stvili 722 
stweli 365 
Stull* 722 
stxova 676 
sianili 723 
siba 383 
sibrtqe 78 
sigr3e 112 
sigr3o 112 
sivili 383 
sivis 383 
sivltola 163, 723 
sizmari 175 
sitxe 203,723 
sikete 723 
sikwdili 237 
silbo 262 
simuri 366 
sipoxe 332 
siraklemi 367 
siri 367 
sisvi 367 
sisini 368 
sisxam 387 
sisxli 174 
sitqva 411 
siuzmej 176 
siuxve 422 
siqvanili 512 



siqmili 505 
si<Ko 545 
sidli 596 
sicxe 582 
51*36 368 
si3ulvili 598 
siclo 636 
sicrpele 657 
sicrpoeba 657 
skinkili 369 
skull 368 
slakva 369 
sleka 369 
Sieks 369 
slva 28 
slokini 384 
slukini 384 
smena 361 
smenili 361 
soveli 385 
sopleli 147 
sreva 360 
sresa 370 
sriali 212,370 
srinva 370 
srola 326 
srsvili 371 
srswili 371 
sruli 372 
sruliad 372 
stwena 385 
stwiloba 371 
stwinva 385 
stiri 675 
stkica 403 
siit 380 
suli 386 
suro 324,372 
supeva 421 
suqeba 387 
sca 568 



S3e 592,723 
S3inavs 607 
scaveba 613 
scavla 613 
scavleba 613 
scer 675 
scert 185 
söirs 669 
sxali 296 
sxapani 374 
sxapi 374 
sxepavs 374 

sxepva 374 

sxva 389 

sxveni 375 

sxverta 376 

sxipa 374 

sxleta 377 

sxlita 377 

sxite 389 

sxma 373,388 

sxmartli 377 

sxrte 389 

sxtc 389 

S30bs 712 

tabaqmela 391 
tali 392 
tantalebs 392 
tantali 392 
tapela 393 
tapva 393 
taxuni 393 
tba 391 
tbori 391 
teva 391 
teveba 393 
tevri 394 
terpabuera 395 
tetkva 395 
tepa 396 
tepi 396 
tvmi 398 



tikeba 399 
tikva 399 
tikna 399 
tili 401 
tirili 213 
tiripi 395 
tisna 400 
titqini 400 
titqna 401 
tkebnili 402 
tkebnis 402 
tkeca 403 
tkvers 404 
tkviepa 150 
tkicini 404 
tkrciali 402 
tkrcola 402 
tiapi 405 
tiapo 405 
tleka 406 
tiekva 394 
tieks 406 
tlikini 406 
tlinki 406 
tloba 405 
iloki 394 
topi 407 
topoba 406 
tredi 407 
irioba 398 
tua 408 
tuva 408 
turturi 408 
tusva 409 
tuta 409 
tutuni 408 
tuturi 409 
tpili 396 
tpu 410 
tqavi 410 
tqe 411 
tqemali 506 



tqvepera 412 
tqvia 413 
tqlaSuni 413 
tqleSa 152,413 
tqliga 413 
tqorcna 414 
tqriali 410 
tqroma 410 
tqubi 415 
tquvili 414 
tquili 414 
tquis 414 
tqurbla 415 
iibe 418 
ubi3ga 69 
ubi3gebs 69 
ubnevs 57 
ubr9kina 60 
ubckina 60 
ugbolveli 92 
uginebeli 417 
ugr3nebeli 417 
ugunuri 418 
udabno 122 
udaburi 122 
udaresi 124 
udidejsi 693 
uvis 416 
uzmaj 176 
uzmebaj 176 
uzmo 176 
uzmobaj 176 
uzmriv 176 
utxra 676 
ukacruli 418 
ukacuri 418 
uketesad 693 
ukwirs 242 
umgbari 92 
umecari 416 



umzo 417 
umizezo 417 
umkvidro 417 
umcrojsi 561 
umcqi 303 
umjobesi 712 
unda 676 
unebs 416 
upe 419 
urdumi 419 
uröi 353 
urcxi 420 
usvams 363 
ususuri 418 
utevs 393 
upali 421 
uyeli 421 
uqvars 512 
ugweri 526 
ugreti 533 
uöwenebs 416 
uckira 563 
U3eYw 604 
U3rapela 593 
ucdeven 619 
ucess 620 
ucods 656 
ucrdodis 634 
uömeli 664 
uxvi 422 
uqamio 699 
uqamuri 699 
paturi 422 
patka 422 
pantxi 424 
pantela 426 
paravs 33 
parva 33,424 
partobi 325 
partxali 426 
partena 426 
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parpatebs 427 
parpati 427 
parcxi 427 
parxuni 428 
paturi 428 
papari 426 
pakli 429 
pacapuci 430 
pacuni 430 
pacuri 430 
pacxa 430 
pacxapucxi 430 
pacxva 430 
peta 431 
petdeba 431 
peti 431 
petkavs 432 
pertxavs 433 
pertxva 433 
pero 432 
perqi 61 
pesvi 439 
peskva 433 
petvi 433 
pexa 30 
pexva 436 
pexi 61 
ptila 431 
piltvi 436 
pimpili 436 
pirtwi 436 
pi§pisi 435 
pi6d 437 
pici 448 
picxi 447 
plavs 423 
pleta 437 
plets 437 
poteli 437 
potoli 437 
potki 438 



poli 438 
pocxi 439 
poxvi 440 
poxi 440 
poxoki 440 
prena 425 
precs 77 
prte 425 
prtxialebs 426 
prtxiali 426 
prtxili 440 
prinva 425 
prica 77 
prutuni 441 
prkveva 448 
prcxena 427 
prcxvna 441 
pr6cili 427 
prckvna 441 
prcxena 427 
prcxili 427 
psams 442 
pukavs 443 
pukva 443 
pune 444 
puoda 443 
puri 445 
puröulebs 445 
puröuli 445 
purceli 445 
purclovani 445 
putkari 86 
pupuli 444 
puyuro 446 
puqe 446 
puqi 446 
pusva 447 
pucuna 447 
pucuci 447 
pucxuni 447 
pkavs 434 



pkva 434 
pkvili 434 
pknareba 449 
pSala 449 
pSvna 450 
pSvnis 450 
pxa 450 
pxakani 451 
pxake 451 
pxako 451 
pxakuni 451 
pxeki 451 
pxikiani 453 
pxini 452 
pxiti 452 
pxotva 452 
pxotna 452 
pxotnis 452 
pxre 452 
pxreca 77 
pxuili 452 
pxuis 452 
pxukiani 453 
pxucavs 453 
pxucva 453 
kadeba 454 
katami 455 
katinauri 455 
kalakeli 147 
kalaks 358 
kami 455 
kartveli 458 
kartli 458 
kartuli 458 
kakia 459 
kakie 459 
kacvi 459 
kelavs 459 
kelva 459 
kertli 460 
kercli 460 



kekavs 461 
kekva 461 
kekwva 461 
keSeli 461 
keci 462 
kva 463 
kvabi 463 
kve 464 
kvevit 464 
kvemo 464 
kve§ 464 
kviseli 465 
kvisli 465 
kvrima 466 
kiani 466 
kili 466 
kindri 466 
kinkli 467 
kirslavs 467 
kirkna 467 
kikao 468 
kiki 468 
kikilaj 468 
kmari 468 
kmna 456 
kmnuli 456 
kneva 457 
koni 469 
korapa 470 
korapi 470 
koredi 469 
kori 469 
korpa 470 
kope 470 
koiini 461 
koco 470 
kseli 104 
ksova 104 
kuba 471 
kube 471 
kubi 471 



kutna 472 
kumeli 471 
kura 472 
kurdi 472 
kuri 472 
kursli 473 
kurula 472 
kurcxi tqe 473 
kusli 473 
kukeba 474 
kukva 474 
kucmaci 474 
kucna 465 
kucuna 474 
kSena 461 
kceva 462 
radeba 475 
yadyadi 475 
yamc 476 
ranci 480 
ranömokceuli 480 
rari* 478 
yapva 479 
rayadi 475 
Yayadisi 475 
rayvi 479 
yacwi 480 
rebva 480 
rebili 480 
yelavs 481 
rele 481 
yclva 481 
reri 482 
rero 482 
Yeryavs 482 
Yeryedi 497 
reteba 483 
recva 483 
yvari 484 
Yvar3li 484 
Yvacli 484 
rvelpi 513 
Yvia 486 



yvivia 485 
Yvino 486 
rvi3li 515 
Yvlaröna 40 
Yvlaröniloba 40 
yvleröi 40,500 
Yvra 484 
rvreöa 153,502 
Yvriöina 502 
ywiaj 486 
ywivaj 486 
ywlarönili 500 
yivcba 487 
rivili 487 
yivis 487 
yinyli 487 
Tirana 487 
ri^na 487,488 
Yisyijebs 488 
Ti3Yi3i 488 
ylazva 488 
ylets 489 
rlia 489 
rmerti 477 
yrnuili 500 
yrnuis 500 
ynavili 478 
Yobavs 490 
robe 490 
Yobva 490 
Yomi 490 
Yori 491 
YorYi 492 
Yorjo 324,492 
YOYavs 492 
YOYva 492 
YOYiali 492 
YOYialobs 492 
Yocva 493 
Yrancva 494 
Yreba 478 
Yrekili 493 
Yrena 494 
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yreca 494 
Yreöa 495 
yreja 495 
yriali 479 
yrinva 494 
yrma 495 
rroba 478 
Yrtili 496 
rrii 493 
Yrutunebs 496 
ynituni 496 
Yrucuni 419 
rrredi 497 
rnrna 497 
Yrynis 497 
rrsili 499 
Yröena 498 
rrju 498 

Yuli 500 
Yunva 501 
Yupva 502 
Yurruli 500 
YurYuri 502 
YUYuni 501 
YuSva 503 
gana 29,507 
ganobi 325 
gars 508 
garsubani 509 
qarqanto 509 
qarqara 507 
qaqa 509 
qba 503 
geli 510 
gepa 511 
qeqva 511 
qveli 147,503 
gveri 515 
gves 503 
qvlepa 516 
qvleps 516 
gvlivi 516 
gvlipa 516 
qwarobs 324 



qwerbeuli 513 
gwerbi 513 
givili 516 
givis 516 
gineli 517 
ginva 517 
qiqvi 523 
qlapavs 518 
qlapva 518 
qle 505 
qo 503 
qobi 512 
govli 519 
qovnis 518 
gola 326 
göre 519 
qorqi 520 

gra 508,511 
grida 511 
grmebi 145 
grola 508 
qru 416,522 
gua 520 
gudro 513 
qudroebaj 513 
guili 520 
quntalebs 514 
quntali 514 
qunci 523 
gunculi 523 
guoda 520 
guibeuli 513 
gureba 521 
guri 522 
guisva 522 
qurquri 521 
qurckvita 30 
quqdeba 523 
Sari 524 
§a§vi 168 
Searqia 347 
Seaixia 356 
geatqwa 412 
§easws 526 



Seberva 524 
§ebi3geba 69 
§ebi3gva 69 
Sebneva 57 
Segboba 92 
Segbolva 92 
Segneba 96 
Segueba 114 
Seguebuli 114 
Sedrka 147 
SedYviba 140 
Seesemin 361 
Seesivnen 379 
Sevaxe 675 
Sevaxeb 675 
Sevderk 130 
sevegue 114 
Sevigen 96 
§evi3ineb 592 
Sevkar 222 
Sevsu 380 
Sevscet 573 
Sevcuxen 149 
Setkvlipa 200 
getklipa 200 
Seiratq 339 
§eirqa 347 
Sekaveba 218 
Seketeba 226 
Sekecili 231 
Sekveta 238 
Sekicwva 247 
Sekiculi 247 
Sekonva 250 
gekrba 253 
sekucva 261 
Sematqwebeli 412 
Semdureba 283 
Semosa 295 
Semoseva 379 



Semouckeps 628 
Semoqwreba 512 
Semockipva 628 
Semrxevi 356 
Semcireba 561 
gemcevneli 619 
Semcikeba 624 
Senaxva 315 
Senda 121 
§eni 529 
Sepueba 334 
Sertva 350 
Sercqwma 354 
§esa3ineli 592 
Sesvlipa 382 
Seslva 524 
Sesoba 364 
gesxrtuli 389 
Setakeba 392 
Setkboba 401 
Setusva 409 
Setusvili 409 
Setqboba 401 
geutia 393 
Seuyrina 494 
Sepoceba 439 
Sekmna 524 
Seyreka 493 
Seyrika 493 
§eqo*503 
Seqroleba 508 
§e§a 594 
SeSineba 531 
SeSinebuli 531 
Secwma 557 
Sectuneba 573 
Secickineba 562 
§e3ena 592 
§e3ineba 592 
Secevna 619 



Secirva 654 
Secrdis 634 
Secreda 634 
Secuxeba 639 
Secuxna 149 
geöirveba 669 
Secra 665 
Sexeba 675 
Sexveva 681 
Sexvlipa 684 
Sexvripa 684 
sexwedra 682 
§va 525 
Sveli 529 
Svidi 531 
Svili 525 
Svindi 532 
§(v)indnari 532 
Swenieri 526 
Swenis 526 
Stavqed 696 
stacwma 557 
§ibi 531 
Silva 523 
§im§ili 300 
Sindi 532 
Siswdili 528 
SiSxini 537 
§la 523 
Snoba 526 
§oba 525 
Solti 533 
§re' 532 
Sroba 530 
§ua 535 
subli 534 
Suva 535 
Suvaj 534 
§umi 535 
Surduli 536 
§u§a 536 



SuSavs 536 
§u§a§u§a 536 
§u§va 536 
Sxepa 537 
Sxverti 537 
gxuili 537 
öaakvexa 242 
cabareba 48 
cagdeba 98 
öaimexa 289 
öaicvera 726 
caixuta 695 
öakvexeba 242 
öalki 538 
5ans 538 
cakindra 466 
5aqvintva 514 
öaqlapa 518 
öacma 557 
öaxergva 677 
öaxergili 677 
öaxuteba 695 
öahkexa 231 
öeka 539 
öekva 539 
öemda 121 
öemi 539 
öendari 575 
öeröi 540 
öeökva 541 
Öveva 541 
öven 541 
öveni 541 
öveuli 541 
öwenda 121 
öini 538 
öiökna 543 
öiöxvi 543 
ciöxini 543 
öliki 544 
ölikini 543 
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öndeba 538 
Coröxva 580 
öumdeba 544 
öumi 544 
ökepa 545 
ökvipi 582 
ökwepa 545 
ökwepeba 545 
cCwili 545 
öxavili 546 
cxavis 546 
öxakuni 547 
&cama 547 
öxapuni 548 
öxartvi 547 
öxari 549 
öxekva 548 
öxera 550 
öxvakva 551 
öxvera 551 
öxverki 551 
öxvleta 551 
öxwepa 550 
öxibva 548 
öxikvi 552 
öxiri 549 
öxoki 552 
ca 552 
cali 571 
calieri 570 
cacxaneba 572 
cacxvi 589 
cebukai 562 
ceka 573 
cekva 572 
celavs 554 
celva 554 
celtva 573 
celi 554 
cema 148 
cendari 575 



cendebin 574 
cera 575 
ceri 575 
cerobi 575 
ceta 556 
ceceba 556 
ceckva 557 
ceali 595 
cexavs 557 
cexva 557 
cvari 559 
cvarcvali 559 
cvedani 576 
cvili 577 
cwets 576 
ctoma 573 

cida 559 

cidi 559 

cila 560 

cileba 577 

cili 573 

ciloba 577 

cinclavs 561 

cicinatela 578 

cickineba 562 

cickna 561,563 

cicxvi 609 

cixe 609 

clis 211 

cmeli 555 

cnoba 571 

cnobili 571 

coli 580 

cocavs 579 

cocva 579 

cocxi 579 

coxna 580 

cremli 578 
creca 153,562 
crecs 562 
cudadi 562 



cudi 562 
cuncula 581 
curavs 581 
curva 581 
curi 563 
cutura 582 
cuckna 563 
cuckuna 563 
cucxuni 582 
ckera 563 
ckipi 582 
cxeba 564 
cxeli 147,582 
cxemla 565, 567 
cxemli 567 
cxeni 565 
cxenisterpa 395 

cxenosani 36 

cxviri 584 

cximi 585 

cxobili 582 

cxovari 585 

cxoveli 147,585 

cxovneba 585 

cxovreba 585 

cxra 583 

cxrili 567 

cxro 586 

cxuneba 582 

Sabrigana 599 

Saburebi 599 

Sagarai 587 

3aeari 587 

Sala 600 

3alumi 419 

3ama 600 

3amia 600 

3amiko 600 

3amli 587 
3an3ali 587 
3ari 601 
3arYvi 601 



3arcwavs 588 
3arcwva 588 
3aYwa 588 
3aYli 602 
3axili 602 
3aqweli 603 
3gereba 590 
3gvlema 590 
3gyrena 590 
3gibva 590 
3gide 589 
3gipva 590 
3gnarva 591 
3gupva 591 
3egvi 603 
3eebi 145 
3eki 592 
3eli 603 
3eii3avs 593 
3en3va 593 
3era 604 
3eri 604 
3es 592 
3e3gva 605 
3e3vi 595 
3eckvi 713 
3ecna 595 
3ecni 595 
3veli 606 
3yra 587 
3igva 596 
3igra 337 
3igurai 596 
3ig3igebs 606 
3ig3igi 606 
3ila3api 607 
3ili 607 
3in3geli 596 
3iri 608 
3i3gna 597 

3i3gnis 597 
3leva 600 
3lieri 600 
3ma 600 



3madi 600 
3maj 211 
3inari 611 
3masa 31 
3mita 31 
3misa 31 
30VS 609 
3ravs 587 
3u 610 
3ua 610 
3U3U 598 
3Yvenkva 598 
3Yweni 604 
3Y0la 604 
3Yoma 604 

caakcia 462 
cabli 643 
cageba 91 
cadiereba 725 
cadili 725 
cadnieri 725 
cavi 613 
catxi 614 
caka 614 
cakati 614 
caki 614 
cala 615 
calala 263 
cali 615 
cameba 615 
cami 615 
candili 645 
cankaleba 220 
canki 616 

caravlinebs 144, 149 
carapi 617 
carbi 645 
cargiqvanebs 90 
carval 154 
carved 158 
carvida 158 
carvides 143 
carvla 616 
carvqed 696 
carti 646 
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cartxeva 616 
cariqvana 36 
carslva 154 
carsrba 616 
caruvali 154 
caru3Ywa 604 
car3-irwaneba 604 
carqda 696 
carqoca 708 
caseva 379 
catakeba 392 
causva 363 
cauyebs 475 
capa 646 
caka 618 
caki 618 
caya 618 
cacali 646 
cacloba 646 
cdeva 619 
cebavs 646 
cebari 647 
cebo 324,646 
cebckali 619 
ceva 724 
celi 620,647 
celicadi 620 

cembeSo 620 
cengara 648 
cera 28 

cerdes 143,357 
cerdin 310 
ceren 148 
cerili 213,648 
cern 310 
cers 357, 648 
certva 648 
certili 648 
cecavs 621 
ceceba 621 
ceckavs 621 
ceckva 621 
cvdeni 650 
cveli 622 
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cveni 634 
cveravs 651 
cverva 651 
cveri 623 
cvima 652 
cvims 652 
cviti 658 
cwavs 649 
cwetavs 650 
cweti 650 
cwels 651 
cwlili 636 
cwrili 636 
cida 623 
cidna 653 
cidne 653 
cidovani 623 
cidovneba 623 
civili 624 
civis 624 
citeli 147,653 
cits 653 
cikamaka 654 
cikomako 654 
cikuj 654 

cinadascwets 576 
cinadascwita 576 
ciritavi 625 
ciristavi 625 
cirpli 654 

cipeli 626 
cicva 621 
cicila 625 
cicilaki 654 
cicili 625 
cicita 655 
cickvi 655 
cickna 626 
cicknis 626 
ciclikana 654 
cicmati 655 
cicriko 654 
cicqini 627 
cka 627 



ckaviJi 627 
ckari 629 
ckaruni 628 
ckepa 628 
ckepla 628 
ckepli 628 
ckeri 629 
ckvarami 629 
ckipva 628 
ckiri 630 
ckmuili 631 
ckmuis 631 
ckndeba 627 
ckre 629 
ckriali 628,629 
ckuili 631 
ckuis 631 
ckuravs 632 
ckurva 632 
cmasna 655 
cmasnili 655 
cmasnis 655 
cneli 147,644 
cnexa 153, 656 
cncxili 656 
cnexs 656 
cnuli 644 
codeba 656 
codebuli 656 
cova 632 
covna 632 
covs 632 
cola 326 
concili 727 
cön*634 
crapa 617 
creda 146 
cripi 657 
crucuni 636 
crpeli 657 
cuili 657 
cuis 657 
cukala 657 



cukana 658 
culi 658 
cumbe 636 
cumpe 636 
cuncuxi 727 
curavs 637 
curcuri 658 
cuci 638 
cuckuni 638 
cucna 638 
cucnis 638 
cuxili 639 
cuxs 639 
cqati 303 
cqali 641 
cqaloba 660 
cqanara 661 
cqaniSuri 661 
cqaro 641 
cqarod 32 
cqaroj 211 
cqarojt 213 
cqeva 659 
cqeuli 659 
cqecqva 641 
cqva 640 
cqvets 662 
cqweda 662 
cqlva 660 
cqluli 660 
cqmeda 642 
cqneti 661 
cqrta 663 
cama 664 
camebuü 664 
^dva 666 
^ds 666 
öerema 667 
ceökavs 667 
öeökva 667 
öeökilai 667 



öeöqavs 667 
öe^va 667 
cviövini 668 
övreta 146 
6vreta 668 
öianövela 716 
öili 669 
^inCari 715 
öirveuli 669 
tki 669 
6iöila 669 
öknoba 669 
dkua 670 
5ra 665 
öreli 667 
^riali 670 
tris 211 
^ricinebs 670 
öriöini 670 
öröinva 670 
?ukia 212 
öuri 671 
tmMi 671 
öutva 672 
öuts 672 
öqani 672 
cqantli 672 
Cqepa 672,673 
ßqivili 673 
öqivis 673 
^inti 673 
öqintli 673 
Cqlema 674 
öqleps 674 
Cqleta 674 
öqlipa 674 
Öqmurtna 674 
Cqunva 674 
xala 701 
xapia 212 
xar 675 



xart 185 
xarxa 700 
xataven 148 
xatavt 185 
xatavn 310 
xatevdin 310 
xatvides 143 
xagari 678 
xaxuni 700 
xepre 679 
xergva 677 
xergi 677 
xergili 677 
xerxva 678 
xerxi 678 
xeöa 703 
xvadi 681 
xvavi 682 
xvavrieli 682 
xvamli 704 
xveta 683 
xvets 683 
xvivili 706 
xvirika 217 
xvisna 695 
xvixvini 706 
xvlepa 150 
xvleps 684 
xvliki 307 
xvreps 684 
xwedra 682 
xwimalvi 680 
xwikm 456 
xwiqav 680 
xwrinavs 695 
xwrinva 695 
xwrinvida 695 
xikva 686 
xikvebi 686 
xikvi 686 
xikini 686 



xikna 685 
xinkali 686 
xincki 687 
xitini 687 
xitkinebs 687 
xicna 688 
xici 688 
xleba 676 
xleöa 707 
xle& 707 
xleca 688 
xokavs 688 
xokeri 689 
xokva 688 
xokia 689 
xokri 689 
xorxna 690 
xorxnis 690 
xorxod 690 
xotravs 690 
xotrva 690 
xoxavs 709 
xoxva 709 
xoxna 691 
xoxnis 691 
xoxobi 709 
xra 677 
xrakavs 691 
xrika 692 
xrtiali 692 
xrtili 496 
xrutuni 692 
xste 389 
xtuli 696 
xuti 693 
xuili 693 
xula 694 
xuli 694 
xumetejsi 692 
xumcirejsi 692 
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xumjobejsi 692 

xundeba 694 

xundi 710 

xunebs 676 

xurxna 690 

xutili 695 

xuqwars 676 

xucejsi 568 

xucesi 693 

xuxula 694 

xcer 675 

qamli 699 

qari 700 

qaqa 700 

qaqva 700 

qaqileba 700 

qdili 696 

qdoma 696 

qevi 702 

qeli 702 

qelovani 702 

qelosani 702 

qeöva 703 
qvampi 705 
qvapi 705 
qvapkozi 705 
qweb'uli 703 
qweza 704 
qwelaj 705 
qwivili 706 
qwivqopa 706 
qwioba 706 
qwreli 711 
qwreta 711 



qidi 706 

qla 697 

qma 697 

qmeli 698 

qnva 699 

qomi 707 

qorci 707 

qorqi 708 

qoqvaj 709 

qoqobi 709 

qsavs 701 

qseneba 710 
qseni 709 
qsva 701 
qsovna 710 
qundi 710 
Jagvi 603 
3agi 603 
3a!vi 713 
Ja^a 604 

Jgvlema 148,714 
jeri 714 
3e3gva 714 
3e3gvavs 714 
3ilavs 715 
|ilva 715 
3incari 715 
3inövelai 716 
3incveli 716 
3133 717 
3i3gvi 717 
3i3gna 716 
3i3gnis 716 



3i3Yi 717 
3ma 715 
|o§i 717 
303gana 717 
3Yabnia 212 
3Ylema 718 
Jylems 718 
haseti 718 
hasre 718 
haSeneb 675 
hbarav 675 
hberavs 57 
hbr3avs 79 
hgavs 93 
hgvanda 93 
hgies 91 
hkerav 675 
hkwecs 241 
hkitxa 676 
hkitxavs 244 
hioks 270 
hmats 280 
hreks 343 
hruiis 271 
hrkwa 345 
hrkwian 345 
htir 675 
huqwars 676 
hpuca 448 
hpucavs 448 
hkonda 676 
hcer 675 
hxwdebis 682 
hxweda 682 



Mingrelisch 



abukari 53 
ava'ari 511 
ataki 453 
ataSi 378,718 
akabucxa 427 
akacuns 615 
ako3an3iIi 593 
ako3an3ua 593 
akocqorua 641 
alagapa 91 
alagapiri 91 
alibarens 262 
amSvi 151 
antxeba 440 
artguro 150 
arti 150 
arcqeko 30 
a§i 378 
a§o 718 
a3vilens 598 
acotxozini 204 
aöaren 142 
aßkomen 142 
bagua 55 
bazua 56 
batkua 56 
batkuris 56 
bakiri 57 
bakua 57 
bakuns 57 
balenk 261 
ban3Yi vetaxa 56 
barapa 57 
bargua 59 
barguns 59 
bartqiri 59 
bartqua 33, 59 
bartquns 59 



baru 58 
barua 57 
baruu 58 
bayebuli 62 
bayepa 62 
bayu 62 
bayore 62 
baqua 63 
bacua 63 
bajgapi 65 
bajgini 65 
ba'ua 63 
bgirixsnk 112 
bgorunk 680 
bgorank 97 
bdvank 130 
bdsnak 136 
bergi 59 
betari 74 
bzank 169 
bzima 143 
bzimi 211 
bzimunda 143 
bibskonank 60 
bibckondnk 60 
bikvi 71 
binexami 159 
binexi 159 
binua 57 
binuri 68 
bira 68 
birapa 68 
birbili 67 
birinapa 78 
birini 78 
biricuns 77 
birt^a 78 
bircxa 427 



bircxati 213 
biskonua 60 
bi3gapi 69 
bi3gua 86 
bickonua 60 
bijgi 65 
blas9nk 269 
bloki 270 
blokonk 270 
blotki 270 
blotksnk 270 
bncqsnk 642 
boga 29, 44 
bodyori 47 
bondi 47 
bondyi 47 
bondycri 47 
bonua 46 
bon3gori 48 
borbolia 72 
borbonjia 49 
bordiSans 71 
bordiSi 71 
borki 50 
borjga 73 
bor3gali 73 
borsgi 52 
bor3eba 73 
borjyi 73 
bor3YoIami 73 
boti 74 
boicvi 74 
boqvi 53 
boSepi 145 
boökaja 54 
bo^gi 52 
bza 289,723 
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bzaiolu 154 
bzou 45 
bragadank 680 
bra'snk 347 
brtunk 350 
(b)ruo 38 
brßunk 588 
bröxviank 256 
br&cvie 256 
bskiduk 528 
bskdduk 528 
bsxapi 375 
btaxsnk 397 
buburdrinonk 76 
bugi 44 
buzini 81 
buzu 74 
buki 71 
buli 46 
buloni 36 
buma 43 
bumapa 35, 42 
bumiri 43 
bura'ili 79 
burbu 49 
burgoni 76 
burdi 50 
burdina 83 
burdini 83 
burdinua 83 
burdua 83 
burdya 84 
burdyini 76 
burdyina 77 
burini 75 
buricuns 77 
burtqini 85 
burtqinua 85 
burtqonua 79 
burtqonuns 79 
burua 82 



buruns 82 

buryi 85 

burcxi 85 

buröi 52 

buröini 333 

burjapi 79 

butqu 85 

buicula 53 

bukuloba 53 

buquni 74 

bucxa 427 

bu3ga 51 

bu3gi 51 

bu3gua 86 

bu3guri 86 

bu'inua 70 

bu onua 87 

bu uni 74 

bpurinank 425 

braöank 483 

byobi 490 

brobunk 490 

bYoli 476 

bYorank 479 
byuöunk 493 
bSuiik 380 
bSkiritonk 151,533 
b§k9rt3k 533 
b§9 710 
bcank 568 
bövank 570 
bcoda 569 
böododo 569 
böolank 570 
böuri 581 
bcurunk 581 
bcxirkank 549 
böxirke 549 
bcabnk 555 
b3ir9nk 170 



bcorida 634 
böarank 648 
baitondak 653 
bökadi 666 
bökadonk 666 
bökaökonk 667 
bökironk 665 
bökomi 664 
bäkumunk 664 
bökunk 664 
böunk 649 
böqabnk 659 
bcqanöqonk 668 
b^eSdnk 304 
böqvidank 663 
böqiank 673 
böqilitsnk 674 
böqiSi' 304 
b^obnk 660 
bxvadi 682 
bxvadok 682 
bxokdnk 688 
bxoni 699 
bxononk 699 
b30g9 599 

gagania 98 

gagonua 109 

gakon3an3o 593 

galuncqumud 642 

gamua 105 

ganua 99 

gara 55 

gapa 91 

gapili 91 

gacimdoreba 623 

gäräelu 712 

gebinili 57 

gebobgi 44 

gebrtvi 350 

gebSvi 380 



gebci 632 
gegapa 114 
gegapili 114 
gegicuyu 475 
gegnovcirixi 635 
gedvaliri 130 
geevaäkvank 527 
geevkviri 242 
gevgoni 109 
gevpucorunk 430 
gevövali 651 
gezgilata 169 
gemnoxincü 687 
gemortu 350 
geni 99 

gejuncqumudu 642 

geocu* 327 

ger5kvana 541 

geucacua 621 

gekunaloba 471 

gekukun 474 

geöxanapa 583 

gecunapa 557 

gejicini 596 

ge3u 592 

ge3un 592 

gecacapa 621 

gecacapili 621 
gecikua 624 
geconua 633 
gecuapa 612 
gecuapili 612 
gecü 632 
geökurua 671 
geö^apa 659 
ge Ven^i 503 
ge'onua 299 
getxü 209 
gertu 696 
gvanapa 100 



gvanapili 100 

gveri 105 

gvimaroni 36 

gvimora 105 

gibinu 57 

gibrtvi 350 

gibua 92 

gibuns 92 

givocank 612 

givjici 596 

gizuzunu 179 

gizQzsng 179 

gitmibinans 57 

gitogorda renia 103 

gitoöorapa 645 

giketens 209 

gilapartxua 433 

gilacxontili 376 

gilaxarua 680 

gilesvarua 365 
gilesvarunan 365 
gilmazumine 179 
gilosua 40, 108 
giluzindun 173 
giluntirun 188 
gibmobu 42 
gimazim 175 
gimartu 696 
gime 107 
gimkonkira 457 
gimoöama 568 
gimocsma 558 
ginabi3gepi 65 
gini 99 
ginobirapa 68 
ginobiiapili 68 
ginobskidi 528 
ginogapa 91 
ginotkicua 403 
ginoöama 568 
ginocilitapa 573 
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ginocama 558 

ginavopini 423 

ginsmibibruank 68 

giobi3gu 65 

giraxili 112 

giraxua 112 

giroxili 112 

giroxua 112 

girse 112,147 

giYu 90 

giSagorua 97 

gi§a5akua 539 

giSacviala 622 

gicirocu 562 

gicolens 613 

gHakvirapa 242 

gipkalipi 228 

gixucoru 691 

gobiriceri 77 

gobogili 44 

gobondyili 47 
gobondyua 47 
gobra'i 347 
gobrcvi 588 
gobtaxi 397 
goburdyonua 84 
gobriliti 489 
gobCola 570 
goböitondi 653 
goböqvadi 663 
goböqvidi 663 
gobSqiliti 674 
gobxoki 688 
gogimor3gvas 95 
gogurginu 117 
govrcxoni 564 
govskvi 369 
govtabi 396 
govpurini 425 
govciri 637 
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govöqori 661 
govxari 680 
gozizinapa 173 
gozizinapili 173 
gozioru 66 
gotaliri 191 
gotalu 191 
gotandu 192 
gotaneli 192 
gotxipu 208 
gokaliperi 228 
gokvatu 238 
gokvaxili 242 
gokidu 217 
gokirtonili 255 
goko 248 
gololu 264 
golopa 101 
golopans 101 
golopiri 101 
golopua 272 
gomaginu 710 
gombarili 57 
gombarua 57 
gomor3gua 356 
gonbarili 58 
gonbarua 57 
gonorti 311 
gonkirapa 457 
gon^urua 581 
goncjqili 639 
goncquma 354 
gopipinapa 331 
gorapa 97 
gorda 103 
göre III 
gortu 163 
gortuala 163 
gorili 97 
gorsxipua 376 
gorua 97 



gorCkineli 538,540 
gorxuala 711 
gors 97 
gotaxua 397 
gotirkiri 406 
gotirku 406 
gotitinapili 395 
gotiSonili 400 
gotkiCondu 404 
gotqvaca 413 
gopinu 423 
gopurapili 444 
gopurconua 445 
gopurckonu 442 
gokucua 465 
goyviYvinapa 485 
gOYilatili 489 
gOYirtu 489 
goSiSinapa 384 
gocakua 539 
goöoiua 570 
gociriceli 562 
gocirua 554 
gojicini 596 
g03un 592 
gocirdu 634 
gocirili 637 
gocos 620 
gocabili 646 
gocabu 646 
go5itondu 119 
goökirili 665 
goöortili 646 
go^qorini 661 
goxakaru 679 
goxakua 679 
goxikinapili 686 
goxircku 95 
goxorgua 677 
goxocd 691 



goxu 675 
gojogapa 599 
g03ogeri 599 
go'inua 517 
goursili 522 
gu 93 
guga 114 
guguli 115 
guna 93 
gunarökini 540 
gunga 114 
gurapa 144 
gurgini 117 
gurginuns 117 
guri 116 
guriöita 116 
gurs 358 
gur3onua 108 
guurkuu 351 
guuxacku 703 
g9 93 

govorökini 538 
gsvotsbe 396 
govoxome 698 
govoxume 698 
gamarxuali 711 
gsme 107 
g9mor3gvili 356 
g9n3a 112 
g3n3e 112 
g9r3a 112 
g9r3e 112 
da 119 
daalibaru 262 
daarskinu 531 
daduli 35, 128 
dakuntoreba 258 
dan6dri 595 
dasabayi 62 
dayoreba 491 
daöxiri 595 
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dgvapua 127, 151 
dgyindgvi 133 
dgirdginuns 126 
dgudgua 123 
dguma 127 
dgun 127 
dgurdgini 126 
dgurdginuns 126 
dexa 135 
dvala 130 
diantili 290 
diantiri 128, 290 
dibcxadi 301 
dida 29, 128 
didi 132 
diibrge 107 
diib5qi 659 
diikatu 226 
dinadyvabu 140 
dinapa 136 
dinocikua 624 
dinockarua 629 
diraka 147 
dirakeli 131 
diriku 131, 147 
dirikua 131 
dirikuns 131 
dirkun 147 
diyvintü 496 
diyranju 495 
diyulanu 500 
diSka 594 
dixa 135 

dixak dincalu 353 
dixa§u§kura 135 
dixiroku 692 
die 1*34 
dibr3Yi 594 
dlyvantü 485 
do 120 
dobatku 56 



dobaku 57 
dobartqu 59 
dobera 122 
dobira 122 
dobkiÖ9 231 
dobonu 46 
doburicu 77 
dobruöi 493 
dobövi 649 
dobökiri 665 
doböqancqi 668 
dob&qe 659 
doböqoli 660 
dogapa 91 
dodgu 127 
dovkorocxi 340 
dovpuli 423 
dovyapi 480 
dovyuri 211 
dovqulipi 518 
dovSoli 385 
dovcali 555 
dovckuri 632 
dovconi 633 
dovcqe 659 
dotolu 187 
dotkutkiri 199 
dotxoru 206 
dokatu 226 
dokaku 227 
dokibiru 225 
dokiru 222 
dokiöua 231 
dokuöua 261 
dolasua 269 
donkalua 227 
don3gu 715 
doncqolua 639 
doncquma 354 
donjira 607 



dopcili 625 
dozazu 182 
dordi 137 
dorzamili 115 
dorteli 459 
dortina 459 
dorkapuns 229 
dorgvili 104 
dosxunu 373 
dopaöva 64 
dopaxua 436 
dopicoli 3a 447 
dopki 434 
dopövi 570 
doyapua 480 
doYvantapa 485 
doYunronu 497 
doyranjua 495 
doyuminu 501 
doYuru 121 
doSiru 378 
doSolua 385 
doSkurondu 119 
doöina 302 
doökar5kaliri 540 
doökarökalu 540 
doökaöku 541 
doöxvatili 551 
dockaciai 557 
do3on3ili 587 
do3on3ua 587 
dociku 624 
dockacku 622 
documpua 636 
docaras 357 
doöaru 28 
doöara 28 
doövimu 652 
docqapa 659 
doxvapa 308 
doxiriku 692 
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doxirxonu 690 
doxore 689 
doxuapili 308 
do3ga3gu 714 
do3g33gonu 716 
do'oru 519 
dudi 137 
duvbari 57 
dulu 136 
dumini 139 
duminua 139 
duuntiruapu 391 
dura* 139 
duöaru 121 
dui 124 
dya 131,144 
dyari 147 
dyirazua 141 
dYirdyini 132 
dyirdyinuns 132 
dririzua 141 
drirozua 141 
dyulapa 141 
dsbali 261 
ddgvanapa 100 
dövozyire 336 
dövorine 337 
ddvoröi 340 
dovorsyi 593 
dslibareba 262 
dsnakiöi 231 
dsnapa 136 
edoria 124 
eersrs 587 
eteki 453 
eteSi 378 
etina 719 
etmuva'arenk 511 
ekmapS 161 
ekokidiri 225 
ekonöurua 581 



ekoSiru 378 
ekutebun 229 
ekutu 229 
emtxi 440 
elapurckinu 445 
elacurua 637 
ena 719 
ene 719 
enoryoma 495 
eorcu 327 
erskemi 38 
erckemi 38 
erjaka 160 
er3i 'l60 
epocura 430 
epSa 161 
epSapa 161 
eSagingoliri 97 
e.^agingolu 96 
eSagingolua 96 
eSaluapa 154 
eSartu 696 
eSasirsua 370 
e§i 378 
eSkvapa 527 
eöi 328 

e5varili dixa 651 
ecvarua 651 
e'onu 518 
e'ona 518 
va 160 
valuns 159 
vamonkank 278 
var 160 
varökilek 353 
varcxili 160 
vaskvamenk 526 
vatquk 412 
vaporuuk 424 
vayorenk 491 
va^urzolük 89 



vaYur3olük 89 
vdinuk 136 
velok 262 
veSkidebudua 525 
vzimunk 176 
vibirk 68 
vibonsk 46 
viginenk 96 
vidi 158 
vidit 158 
viti 34 
vitosumi 359 
viloxuti 693 
vikvirank 242 
vimgari 55 
vingari 55 
vinti 163 
vinöuank 724 
virgank 107 
virtunk 350 
virsioli 370 
virsioluuk 370 
virti 163 
virtqank 339 
vir^kiluank 353 
virxine 272 
vitquuk 411 
vipuluuk 423 
viyorenk 491 
viökvi 578 
vicxaduank 301 
vi3icank 596 
vicqinank 640 
vixvuk 308 
vixutoluank 695 
vi3inek 607 
vijoguank 599 
vi'inuuk 517 
vkankunk 228 
vkvatunks 238 
vkikoni 245 
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vkikongnk 245 
vkorobi 253 
vkorobunk 253 
vkorocxsnk 340 
vlasunk 269 
vobaca 63 
vobunk 43 
voburinua 75, 149 
vogvanuank 100 
voginjorank 112 
vodginank 31, 127 
vodinuank 136 
vondyuluank 141 
vontine 163 
voncuk 724 
vonjiruank 607 
vonsk 165 
vo^yiniank 336 
voraguank 342 
vorguuk 341 
vordi 336 
voret 185 
vorek 336, 680 
vorzank 1 15 
vortinuank 459 
vortsk 350 
vorinuank 337 
vorouk 337 
vorsiole 370 
vorsioluank 370 
vortine 163 
vortinuank 163 
voriiuk 337 
voryvank 346 
voröank 340 
vorökvanuank 541 
vorökinank 538 
vorcxonük 564 
vorjyank 593 
vor9qek 680 
vorjginank 713 



vosvanjuank 380 
voskvank 526 
voskiruank 530 
votgbuank 396 
vopure 444 
vopuruank 444 
voyvarank 479 
voyirckinank 498 
voSinuank 384 
vo^kviduank 528 
voSkurinank 27 
voSkurinua 149 
voöinan 302 
vo5ini 302 
voökvank 578 
voöxone 585 
vo5xonuank 585 
voöortak 573 
vocunuank 557 
voconuank 633 
vocqine 640 
vocqinuank 640 
voöitinuank 653 
voöitonuank 27 
voökadank 666 
voökadi 666 
voökirapuank 665 
voxvalank 705 
voxoli 676 
voxolük 676 
voxomuank 698 
voxorgank 677 
voxorgi 677 
voxuank 308 
voxumuank 698 
voxutobk 695 
vojyonank 605 
vo ucuk 523 
vrzok 115 
vröxi 348 
vrcxunk 348 



vrcxonank 564 
vrckinsnk 60 
vrxinenk 272 
vsirki 369 
vsirkank 369 
vsksnk 369 
vskirsnk 530 
vtkecank 403 
vtkicsnk 403 
vtsbuk 396 
vubaze 56 
vubazuank 56 
vubark 57 
vubiskoni 60 
vubi3guank 69 
vubickoni 60 
vuburjuank 79 
vusva 364 
vusvank 363 
vuskuank 369 
vupulunk 423 
vuöilituank 573 
vuöirituank 573 
vuökvank 578 
vucii 613 
vuciink 613 
vucoruank 617 
vuxoluank 676 
vu^ine 607 
vuvantuank 514 
vpartxi 433 
vpartxank 433 
vpori 424 
vporank 424 
vpulunk 423 
vpurtinönk 441 
vkali 460 
vkalonk 460 
vyapunk 480 
vYÜatank 489 
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vYilitank 489 
VYiroksnk 493 
vyuruk 478 
vSindak 384 
vSobnk 385 
vökickonunk 543 
v&condök 585 
vcirank 637 
vckurunk 632 
vconsnk 633 
vöabunk 646 
vcvabnk 651 
vdkadi 666 
vökadank 666 
vökaökank 667 
vcqabnk 659 
vöqeSi 304 
vöqvadank 663 
vöqorak 661 
vxarank 680 
vxapulank 679 
vxvadi 682 
vxvadsk 682 
vxvabnk 705 
vxvatsnk 683 
vxirxinsnk 695 
vxomuk 698 
vxoni 699 
vxonunk 699 
vxorxi 678 
vxorxank 678 
vxoxank 709 
vxupunk 685 
vxurxinank 695 
vvintank 514 
za 106 
zaia 169 
zanati 146 
zapua 170 
zarganua 171 



zgilata 169 


fori 90/\ 


zeirta 169 


Idol \.yD 


zeli 169 




zeri 169 


taSi 378 


zeskvi 168 


tpkiafi 14/\ 


zvila 178 


icKl 4jJ 


zikinaoa 


tp^i "^78 


zimaoa 175 176 


ti 1 8fi 

11 XOU 


zimundani 148 


tia 186 


zindua 173 


tiitoli IQQ 


zinduns 173 

******* X / 


tiri 197 

in 1 x^ / 


ziorua 66 


tirnha 1 07 
III vua xy/ 


ziöinaDa 173 


tirs kima^aj^/i^mii 

tixo ivutiooawdliu 


zirili 172 


652 


zirua 172 


tirua 188 


zirkali 178 


tipi 195 


zisxiri 174 


tiDua 195 

VLyUC4 x^^ 


ziöoni 595 


toleoDir^a 1 6^ 


zoton'<i 166 290 


toli 194 


zokula 166 


toliri 187 


zomua 176 


tolua 187 


zori 167 


toma 198 


zu^a-zua^ 1 78 


tonua 188 


zuffdidarpni 1 47 


tODuri 189 


zu^didi 1 78 


toCu 194 


zuffu 1 78 


toxi 1 99 


zuzunaoa 179 


tu 192 


zuka 1 70 


tuala 197 


zul'fl 1 78 
Xiuia X /o 


tuta 137 


Tiiljinc 178 
AiUldllo X /o 


ttileoi 1 92 

luiv^yi x^^ 


zumini 170 


tuma 198 


zura 179 


tunti 123 


zurkuli 174 


tuxili 203 


zYva 177 


tuxua 203 


ZYvarTYvjili 180 

*• 1 »«x*i j Vall XOU 


tkatkua 191 

»*»*>* W»»**fc4 X^X 




tkva 201 


ZYirokiia 1 8ft 


tkvan 201 


zorua 172 


tkvanda 121 


talua 191 


tkvani 201 


taluns 191 


tkvapa 202 


tanapa 144, 192 


tkvapua 151 



tkvapua 200 
tkoSi 200 
tku 201 
tkutkua 199 
tkutkuns 199 
tkumua 201 
txa 125 
txitxoni 196 
txitxu 138, 147 
txitxua 196 
txiraSua 152, 208 
txiri 208 
txiriSeli 208 
txiriSua 208 
txipiri 208 
txipua 208 
txipuns 208 
txozini 204 
txolo 204 
txomu 147, 205 
txomuri 205 
txorili 206 
txorua 206 
txuala 209 
txumu 205 
txumureli 205 
txumuri 205 
tons 197 
tdSkvi 198 
ibgvanunk 100 
iblii 261 
ibiuuk 261 
ibons 209 
ibrgak 341 
ibr3Yük 594 
ibtquuk 411 
ibubrgonuk 76 
ibCilituank 573 
iböinenk 571 
ib3inank 592 
ibcvicva 621 



ibconenk 633 
iböksrük 665 
ibö<^ank 659 
ibxokunk 68$ 
idgvapun 127 
idu 158 
ivkioni 466 
ivkionunk 466 
itasen 209 
itivorxine 272 
itirtolun 199 
itorxinapa 272 
itxiroSu 208 
itomdvorxinuank 
272 

ikvartxalun 239 
ikitxu 244 
ikirocün 254 
ikuminu 258 
ilagapa 91 
ilacurua 637 
i(m)boIun 72 
imgarkd 55 
imtxebuk 440 
imyva 419 
imcquk 642 
ina 719 
ini 719 

inodyvabua 140 
inoturapa 398 
ino3ina 607 
intiren 391 
inyva 419 
inciri 37 
inösri 37 
ioli 213 
iopSu 161 
iptisononk 400 
iri' 519 
irsxipuns 376 



irki 216 
isindi 210,360 
isiri 214 
isxunü 373 
isondi 210,360 
iptuxi 203 
iponi 215 
ipubduank 448 
ipurxona 428 
ipxurxini 695 
iYvantQ 485 
iYin3ginans 89 
iyijginans 488 
iyransu 495 
iYulorcka 40 
iSkidans 524 
iSkidans 524 
iöinu 571 
iöolu 570 
icirocun 562 
ickvirinans 564 
ickuminu 631 
iaans 209 
iöaren 209 
icvals 651 
ixvin3i 217 
ixirokd 692 
iägyisgvinans 717 
iu 503 
Tuapun 503 
Tursanc 522 
katua 226 
takua 227 

kankua 228 
kanöi 229 

karaia 212 
keburi 513 
bli 220 
fevabua 237 
tvatili 238 
tvatua 238 
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kvari 239 

fevarkvalia 239 

kvasua 240 

fcvasans 240 

kvaxua 242 

fevela 257 

^A^imori 238 

^^arapa 242 

Kvircxa 242 
Icibirans 225 
fobiri 213,225 
tibirmockadili 225 
kida 21*7,249 
icidapa 225 
kidaci 217 
icidiri 234 
Icidu 249 
Iciti 244 
Icitxiri 244 
fatxu 244 
kitxua 244 
Icikili 254 

kiko 245 
kikonua 245 
kila 245 
Icindapa 225 
^:iraöili 254 
kiida 248 
forde 248 
feiribi 253 
Icirili 222 
kirkili 254 
kirkita 230 
kirokua 248 
kirtonua 255 
kirua 222 
feiruns 222 
feipini 243 
Icicua 231 
kici 231 
foöonua 247 
kobci 568 
feodi 249 
Icotxo 218 
fokobe 219 



koli 219,233 
feolo 220 
Iconöxi 250 
^oncari 224 
kopa 251 
kope 251 
kopuli 221 
korkoce 223 
korobili 253 
korobua 253 
korocxili 340 
Korua 221 
korcoxui 251 
korcoxuli 251 
kos 358 
^:oto 260 
koöepi 145 
koöi 211,224 
koöiti 213 
koöo 32 
koöoria 252 
koxa 236 
toxu 236 
hl 256 

feudelami 232 

kudeli 232 

kutua 229 

kule 292 

faima 233 

tuminua 257 

kuminuns 257 

kumua 258 

^untxu 257 

fointa 258 

kurta 234 

kurtxu 257 

Icusans 240 

feusapa 240 

kutu 260 

ku6ci 235 

loiCxmodvali 130 

kuöu 260 

kuöua 261 
kuxans 255 
fobiri 225 



kadala 217 
ksdori 234 
kola 245 
karda 248 
korde 248 
karibi 253 
korokua 248 
korua 222 
koöua 231 
ladiri 266 
ladori 266 
lakvi 267 
lakinöxa 230 
lala 268 
laröami 268 
laröemi 268 
lasireli 268 
lasiri 268 
lasirua 268 
lasua 268, 269 
lasuns 268 
las9rua 268 
leba 262 
lekuxa 271 
lepi 270 
Ie2va 267 
leröqva 355 
leponi 264 
lepSi 317 
Ie§i 317 
leökvi 265 
libu 262 
lisiri 214 
liponi 264 
liyonua 270 
liqe 272 
317 
lobi 263 
logoni 263 
logonua 263 
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loli 264 
lolua 264 
loluns 264 
Ior9ua 265 
lopo 264 
luba 418 
luga koci 70 
lukumxa 271 
lulanc 264 
lulili 264 
Iuren3i 271 
lurs 271 
luyi 264 
luyoni 36 
luyonua 270 
bba 418 
ma 284 
maaSku 527 
mabire 68, 285 
magin3a 112 
magorali 286 
magoru 286 
magurapali 286 
magsnsa 112 
mazirali 172 
matasali 286 
matuxali 203 
matxorali 206 
makvatali 238 
malaxari 286 
mangarali 55 
mangi 287 
mantebeli 163 
mancquali 642 
manjire 607 
mao§a 286 
mazarzalcns 182 
mazia 323 
mazira 286, 323 
mara 287 
maragani 287 



maraali 347 
margali 145,275 
maren3i 336 
markva 258 
markvalia 258 
markvaja 258 
markine 285 
maröiela 712 
maröuali 588 
marckile 285,353 
marcxa 549 
mar3gvani 356 
marckinaia 61 
mar9kindi 288 
maröixoli 285, 355 
masari 287 

masimg 361 

masuma 286, 359 

maskuali 525 

masxunali 373 

mataxali 397 

mataxe 397 

mapa 285, 421 

mapulari 423 

makilonuapun 449 

mayuru 286 

maqaret 32 

maSumari 380 

maSxva 390 

macamin3e 568 

maöilatapari 573 

macine 571 

macolari 570 

maöualari 570 

macirali 554 

ma3ine 593 

macikvali 624 

macirali 637 

macuvali 632 

maöarali 286,648 



macvali 284 
macirxoli 355 
mackola 664 
mackomali 664 
maökome 664 
maö^iSali 304 
maöqoladu 286 
maCqoIü 661 
maxali 284 
maxaria 287 
maxvatali 683 
maxiob 685 
maxokali 688 
maxonali 699 
maxuta 693 
ma3ine 607 
ma ven3i 503 
ma vilari 286 
mavintapi 514 
mebi3gapa 65 
mebxvadi 682 
meb3Yunk 605 
meexolu 676 
mevuSkirti 533 
mevucuruank 637 
metuxua 203 
menji 162 
mera ua 347 
mersxeli 701 
mer^kvana 541 
merckina 538 
meuli 154 
meurc 154 
meuyi 292 
meucinu 302 
me§x9mua 388 
me^aneli 574 
mecacua 556 
mecurapa 637 
meäSapa 652 
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meökackua 667 
meCortun 646 
meöqanöqua 667 
meCqvidua 663 
mexvalama 681 
mexorxoSand 690 
me'uns 503 
midartu 292, 696 
midaöoöu 579 
midaöoöua 579 
midegorgolu 110 
midekorkolu 110 
mideyu 475 
mide'onu 36, 503 
mideyans 475 
midvala 130 
midsvoökvi 578 
mivodine 136 
mivocacank 556 
mitvibursank 84 
mitobursapi 84 
mitsmsvoäSuank 

652 
miibdvi 130 
miib3ini 593 
müvtirkongk 406 
mikakuns 227 
mikakunali 471 
mikoöans 574 
mi(m)boIu 72 
mimocks 538 
min 162 
minepi 162 
minoncurua 581 
minogaburjanc 79 
miom 517 
mirdu 168 
miriroku 493 
miru 209,273, 499 
miYudu 499 
mirunan 273 



misabursua 84 

miSacaxua 557 

miSvitia 386 

migsmevcaxuk 557 

miöakab 572 

miöka 538 

micou 613 

micuu 613 

miöqolopi 660 

miors 512 

mobars 62 

mobtons 188 

moblasi 269 

mobröksk 538 

mogapa 91 

mogin3e 294 

mogurapu 277 

modvalu 293 

mota 279 

motantua 193 

motartua 193 

moinale 294 

moka 278 

moko 248,273 

mokonan 273 

molasua 269 

momilasas 269 
momi3Yonu 293 
monka 278 
monkatala 278 
montqori 281 
monöapili 724 
monjoliri 600 
monjoluns 600 
moragade 294 
mora ua 347 
morgvi 117 
mordu 168 
morsua 295 
mortqapili 339 



moruui 337 
morce 294 
morciale 712 
morsgvi 277,356 
mosa 280 
mospolens 366 
mosua 280, 295 
mosk\'amu 526 
moskvands 526 
motqorinu 410 
moune 165 
mouöe 294 
moYurü 277 

mosvanda 380 

mosxue 390 

mocilata 573 

moöolama 570 

moökvapili 578 

mo6xvi5xve 543 

mocunapa 557 

mo3ina 592 

mo3ineri 593 

mo3un 592 

moöiSapiri 652 

moxvaddn 682 

moxiola 685 

moxiöua 688 

mo3gire 713 

mia 289 

mu 276 

muantili 290 

muantiri 278, 290 

mua<3kimi 278 

muksvobunuank 42 

muma 278 

mumo39 592 

mumuli 35, 278 

munepi 276 
munobur3api 79 
munortinapali 459 
munorsxili 701 



munturi 277,405 
munCkvi 282 
munökia 279 
munökuns 279 
muk *276 
mucka 298 
muckamucka 298 
muxuri 299 
mue 282 
mu i 282 
mkiri 213 
mcorsnk 559 
m30xo 602 
m undes 357 
m'uns 357 
movosini 710 
m^masime 361 
momogs 91 
nabona 46 
nagiba 92 
naka 317 
nakvata 238 
nakvaöciri 240 
naku 317 
namosa 280 
namu 276 
nana 319 
nan3guma 715 
nazirali 323 
nazirua 323 
nargi 342 
narcvi 588 
naröxi 316 
nasku 525 
napole 438 
napurtina 441 
nakua 434 
naqulipa 518 
nacala 555 
nacaxa 557 
nackickona 561 



nacsma 558 
na3ina 593 
naöara 648 
naövi 316 
naöqa 659 
naöqolopu 660 
naxvaca 684 
naona 299,507 
naoropu 512 
ngara 55 
ngveri 105 
ndyulapa 141 
ndrule 141 
ntkerua 200 
ntkirua 200 
ntkoruns 200 
ntxeba 440 
niku 320 
nina 318 
nina gotirkinapili 

406 
ninua 321 
nin3gvi 322 
nirsi 321 
nitapi 322 
nite 314 
niökvi 321 
ni3gvi 322 
nkorua 223 
noguevenia 93 
nodi 313 
note 313 
notiri 311 
nokveti 311 
norgi 311,342 
noryue 499 
noröali 340 
notapi 322 
note 314 
notexi 397 
noya 322 



noyo 322 
no70xa§i 322 
no^keri 316 
noäcveri 316 
noäli 580 
noöconi 312 
no^keri 665 
nockidu 312 
noxapuli 679 
noxercki 707 
noxori 312 
no3gve 713 
no^ixu 312 
no uni 507 
no'unue 503 
no uri 508 
ntia 391 
ntinapili 163 
ntira 391 
ntkvarua 404 
ntkvaruns 404 
ntara 391 
nii 323 
nuzu 315 
nu3u 315 
nkalua 460 
nöurua 581 
ncorua 559 
ncorons 559 
n3guma 715 
n3guns 715 
n3ra 587 
n3ria 587 
ncqviri 642 
ncquma 354 
nöapa 724 
nöqorua 661 
nöquala 303 
n3ama 148 
njgolua 714 
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njira 607 
njyveri 605 
narsi 321 
natapi 322 
obargali 59 
obayile 62 
obaxe 61 
obedi 27 
obinexe 159 
ogapuri 91 
ogva^e 720 
ogine 99 
odgisi 126 
Odo 325 
ozizinuans 173 
ozikinuans 66 
ozamali 176 
otipure 195 
otipuri 195 
otole 194 
otuxali 203 
otxi 325 
otxoneci 325 
okalanduri 722 
okankali 228 
okarkalia 721 
okaca 721 
okikonali 245 
okimura 722 
okirali 222 
oko 248 
okumapu 233 
okurcxane 235 
olacvatsre 650 
ob* 154 
omonku 278 
ongarali 55 
ondyuri 131 
onoyia 322, 721 
ontopo 407, 722 



once 353 
oncqu 642 
onceisi 722 
onjirali 607 
onsns 165 
opop(o) 32 
opcopank 42 
opcopi 42 
orguali 107 
orguans 342 
ordalo 168 
ordo 33 
oret 185 
orenji 336 
orzoli 106 
ortvali 351 
ortu 350 
ortuali 350 
ortudu 350 
oro 37 

orskinuans 531 
ortuali 164 
ortqapu 339 
orume 352 
oryvapali 346 
orcinue 712 
orcxali 348 
orcxisi 348 
orcxondi 155 
orcxon3i 155 
orcxua 701 
orcqe 640 
osare 362 
osvitinans 372 
osuri 40, 211 
osurskua 40 
osurc 358 
oskvams 526 
oskveburi 526 
osku 27, 152 
otqalusa 411 



oulari 154 
opipinanc 436 
oporali 424 
opopi 327 
opurce 446 
opucapili 448 
opucuri 448 
okalari 460 
okvakvalia 721 
okuali 434 
oyaluans 481 
oquresi 722 
osi 41 

osinapali 384 

osuali 104 

osumali 380 

oci 157 

ocorcxina 721 

ocxomuri 722 

ocxotale 552 

ocxuule 585 

ocalari 555 

03vilun 598 

03ine 593 

03ice 596 

ocao 722 

ocinaxu 153, 656 

ocinive 644 
ocisi 647 
ockadali 666 
ockomali 664 
ockorie 668 
ocumare 725 
oxonali 699 
oxori 689 
03alesi 603 
03gun3ge 718 
03inu 607 
ouje 720 
palua 328 
papu 329 



patari 331 
piani 334 
pintua 330 
pinank 517 
pipinapa 331 
pirua 331 
pircini 333 
pita 332 
pitapita 332 
picupacu 332 
pi3ala 331 
pi3i 331 
pkatank 680 
pkscsnk 231 
ptkaconk 403 
purcini 333 
purcqapi 334 
putini 334 
putorua 335 
puyu 329 
puxu 329 
pqulipu 518 
pcurci 638 
pcurconk 638 
pcaront 185 
pcarank 680 
zanc 358 
zaziri 182 
zazua 182 
zazuns 182 
zarzalua 182 
zasxa 289 
zgartua 335 
zgartua 335 
zi 1*81 
zindo 181 
zinoskua 181 
ziri 323 
zirisax 323 
zirziri 323 
zuzi 185 



zyians 336 
zyiapi 336 
zyirapa 336 
zyarapa 336 
zari 323 
raga 77 
ragvapa 342 
ragvi 343 
ragvini 342 
rakuti 343 
rangua 344 
ran3api 344 
ran3ua 344 
rakvalans 346 
rakvali 346 
raVali 347 
rgoruns 357 
rguala 107 
rguapa 342 
rduala 168 
re 336 
rena 148 
renano 148 
reno 311 
repua 352 
reko 30 
rzama 115 
rzu 115 
rtala 459 
rtapa 459 
rtvili 350 
rtiloba 163 
rtina 459 
rtinapa* 459 
rtuapa 350 
rtuns 163 
rtkapa 200 
rtkapuns 200 
rtgma 459 
rina 336 
rini 336 



rintu 345 
rkapili 229 
rkvanapa 351 
rkvanua 351 
rkvieba 351 
rkitxu 90 
robo 337 
rzioli 184,212 
rsini 370 
rsinua 370 
rsioli 212,370 
rskini 531 
rtuapa 164 
rtuapili 164 
rume 352 
rumua 352 
rkalua 460 
ryanua 493 
ryvapa 346 
ryvapili 346 
ryia 489 
ryoli 493 
rsuala 104 
rcapa 340 
rcinu 712 
rcoda 569 
rcuala 588 
rcuvala 588 
rckvana 541 
rckina 538 
rckinua 540 
rcxvia 546 
rcxviapi 256 
rcxuala 348 
rcuala 558 
rcxonua 564 
r3yapa 593 
r3yapili 594 
r3yeli 594 
rckina 60 
rckinapi 60 
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rckinua 60 
rcquala 354 
röuns 90 
rxvili 711 
rxinapa 272 
rxini 272 
rxuala 711 
r3gina 713 
r3ginapa 713 
r3oxo 602 
sanaxvero 319 
sarakuna 343 

senakarepi 147 

seri 362 

svanjapa 380 

svanji 380 

svarua 365 

svita 372 

svitali 372 

si-*366 

sima 361 

simori 366 

simorua 366 

sindi 367 

sinöxe 583 

sin3a 368 

sin3i 367 

sipua 366 

sirosili 370 

sirsolua 370 

sirsua 370 

sirsuns 370 

sirkua 369 

sisera 367 

sisinapa 368 

siyule 500 

skani 529 
skviri 369 
skuala 369 
so 358 
sodi 358 



sole 358 
soli 359 
soni 358 
sopelarebi 147 
sokiSa 358 
so§a 358 
so§ax3 358 
spuala 366 
SU 361 
sua 364,365 
sukupi 325 
sumala 363, 364 
sumeneci 359 
sumi 359 
sundi 559 
sun3i 559 
sursu 371 
su3ona 372 
skanda 121 
skani 529 
skvameba 526 
skvami 526 
skveba 526 
skveri 529 
skviri 369 
skibu 531 
skini 531 
skirapa 530 
skiri 530 
skiru 530 
skua 525 
skuala 525 
skuapa 369 
sksledi 525 
sksrapa 530 
skore 530 
sxapavi 375 
sxapua 375 
sxapuns 375 
sxilatuns 377 
sxip- 374 



sxirtu 377 
sxuli 296 
sxunapa 373 
sxunua 373 
sxupapa 374 
sxupini 374 
sxupua 374 
ssma 361,442 
sank 442 
taleba 390 
talike 394 
talikua 394 
tarkale 394 
taxili 397 
taxua 397 
teba 390 
tveni 398 
tveri 297 
tvini 398 
ti 401 
tibini 396 
tikali 399 
tikua 399 
tintol- 392 
tirkonua 406 
tirkua 406 
tirkuns 406 
titinapa 395 
ti§oni 400 
tixe 397 
tkarCalans 402 
tkaröali 402 
tkatkua 396 
tkacua 403 
tkeciri 403 
tkvapua 150 
tkvarili 404 
tkvarua 404 
tkvaruns 404 
tkvaöua 404 
tkvaci 413 



tkiöinapa 404 
tkicili 403 
tkicua 153,403 
tkou 297 
tku 297 
tkubi 415 
toba 391 
tobo 391 
torkapi 392 

toronji 407 
topi 393 
topua 407 
toxua 393 
toxuns 393 
tu 408 
tubu 396 
turapa 398 
turini 408 
turtinua 409 
tuta 409 
tqa 411 
tqari 147 
tqebi 410 
tqvapa 412 
tqvaci 413 
tqveba 412 
tqvia 413 
tqvina 412 
tqiraSua 152, 413 
tqiriSua 413 
tqiroguns 414 
tqirtqini 400 
tqitqonua 401 
tqolua 412 
tqorini 410 
tqorinuns 410 
tquapa 414 
tqunapa 412 
tqupi 415 
tqurapa 414 
tqurapili 414 



t9 408 
tobinapa 396 
tabini 396 
tobo 396 
iiba 418 
ugurapu 417 
udidasi 693 
udido 417 
utasuns 416 
ukvikvinans 245 
ukikinans 245 
ukulasi 232 
ukuli 232 
ukuliani 232 
ula 154 
uliri 154 
untro(t) 37 
un5a§i 568 
unöqapu 303 
urökensi 416 
urökin^i 416 
uskvamasi 693 
usxunu 373 
utens 390 
utsbagi 396 
upartkalans 432 
upi 326 
upu 326 
uyu 421 
uyurali 417 
uSumuri 418 
uSkiratu 533 
uSkuri 156 
uöa 712 
uöaSi 568,693 
ußinebu 417 
uökun 538 
ucalu 555 
ucirkinans 563 
U3irapu 417 
uöans 416 
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uövaru dixa 651 
uökomuri 418 
uöu 649 
uxaökuns 416 
uxiriku 692 
uxolaSi 676 
uxonu 699 
uxond 699 
uJguSi 713 
U3gu§0 713 
partkalua 432 
partxua 433 
pati 433 
pajkua 433 
paSicua 435 
paöxapa 435 
paöxua 435 
pacxali 435 
pacvi 64 
paxvini 436 
peSkua 435 
pecxi 430, 439 
ptasum 193 
ptasdnk 680 
ptiri 188 
ptuxunk 203 
ptkvi 201 
pimpi 436 
pinua 423 
pirtvi 436 
pirtoli 326 
pirtxvali 705 
pirca 147 
piröa 3a 165 
pipinapa 436 
picxi 437 
pici 447 
piöu 64 
piVi 446 
pi'vini 446 
potkva 422 
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potki 422 
polo 438 
ponia 33,424 
porpotens 427 
porpoti 427 
porxvi 438 
porxu 438 
posve 439 
posvi 439 
posi 439 
popori 426 
pokva 439 
pokvaia 212 
pokvi 439 
pocua 430,439 
pocxi 427 
psu 361 
psua 364 
psxapunk 375 
psoma 442 
ps9nk 442 
puala 443 
puböulenk 448 
putoni 422 
putori 422 
putkuri 422 
puliri 423 
pulua 423 
puna 444 
punapa 443 
punöxa 431 
purapa 444 
purtxoni 426 
purtxonua 426 
purina 425 
purinua 425 
purki 445 
purtinua 441 
purca 445 
puröonua 445 
purckini 445 



purckinuns 445 
purckoniri 442 
purckonua 442 
purckonuns 442 
purxonua 428 
putoli 426 
putolua 426 
putureli 429 
pupuli 444 
puyu 446 
puSkapi 447 
puSkini 447 
puöapa 448 
puöapili 448 
puöi 448 
puconapa 430 
puöonuanc 430 
puöxa 431 
pucxolua 441 
pucorua 430 
puckini 445 
pucxoli 430 
pucxoni 447 
puji 445 
pkimini 456 
pkiminonk 456 
pkironsnk 449 
pkunk 434 
pSikins 384 
pSün 710 
pSkcri 533 
pSkirens 300 
pöank 680 
pövank 570 
pcirank 554 
pcxotenk 376 
kaakatu 226 
kagoocxunia 586 
kaledu 130 
kali 460 
kalua 460 



katurins 408 
kaicali 461 
kacxvapu 550 
kacu 462 
kätxü 209 
kegiantxes 291 
kegiantxu 291 
keguantxi 291 
ketmuvoguank 114 
kvatapi 464 
kvatua 464 
kvece 474 
kvibi 463 
kvira 472 
kvirti 472 
kviri 434 
kvirpa 470 
kviSili 465 
kvicali 474 
kibordiSs 71 
kigekvax9 242 
kigiobuni 82 
kigioöabu 646 
kigjo onu 299 
kigucace 621 
kigovagi 114 
kidirulu 271 
kidnasiminu 361 
kiibgoni 96 
kiiböini 571 
kimeu^yonu 36 
kimeöi 568 
kiminua 456 
kimiorsxuu 701 
kimio§x3des 388 
kimkaöabu 646 
kimiaaxü 681 
kindiri 466 
kinki 467 
kinkili 467 
kioni 466 
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kionua 466 
kiorua 448 
kiraöua 254 
kiri '469 
kironi 449 
kirkoni 467 
kirca 460 
kircxoni 473 
kikili 467, 468 
kiSivatqvi 412 
kigkidü 524 
kiSkidü 524 
klginu 96 
ko 464 
kobriroki 493 
kob3iri 170 
kogiagu 114 
kodabu 43 
kodäntxu 291 
kotomi 455 
kotxü 209 
kolorcu 265 
komiSkidet 524 
komiSkidet 524 
komonji 468 
komoji 468 
komuöi 568 
komsvoöiSe 652 
koni 469 
kordu 118 
kortu 458 
kortuli 458 
kori 469 
korope 470 
korsxudas 701 
kosua 463 
koskü 525 
kosxapu 375 
kotoxu 393 
koica 470 
koöi 470 



koöko^i 470 
kojixu 309 
kua 463 
kuala 434 
kubi 471 
kudutuu 390 
kutolapa 455 
kutolua 455 
kumu 471 
kuri 473 
kursi 473 
kuröonua 474 
kurci 473 
kusu 363 
kuci 459 
kogebdvi 130 
kagubijguapa 65 
kagavarurzoli 89 
kogavarurjoli 89 
kadaancqü 639 
kadargu 342 
kadidgvapu 127 
kodidrirdrinu 133 
kgdickirinu 628 
ksdavaragvi 342 
kodovoragve 342 
ksdovoxve 308 
kgvuskve 369 
kgma'umena 506 
kgmivocace 556 
kgmiivgi 91 
ksmortu 293,696 
kori 469 
karoti 460 
ksporpotu 427 
rala 475 
rali 481 
raliri 481 
yalua 481 
rantari 483 
yanökua 483 



rarkulua 493 
rarrili 482 
Yaryua 482 
Yaryuns 482 
rapili 480 
rapua 480 
Yaöua 483 
ye^i 491 
Ye3icalo ortkapu 

200 
Yvalpi 514 
yvantiri 485 
yvara 479 
Yvarapa 479 
Yvapa 346 
Yvia 487 
Yviapi 487 
yvini 486 
Yvintans 496 
Yvintapi 496 
yvirinua 89 
Yviyva 485 
YviYvali 485 
YviSkali 503 
Yvlercki 500 
Yvlecki 40 
Yia 489 
Yiapi 487 
Yilatua 489 
Yilitua 489 
YÜozua 489 
YÜokua 493 
YinYili 487 
Yinjgini 89 
Yirakua 493 
Yirikua 493 
Yirini 494 
Yirinua 494 
Yirku 493 
YirYonua 497 
Yirfonuns 497 
Yirckini 498 
Yirjgonua 487 
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yiökini 495 
yisgonua 488 
yoberi 490 
yobua 490 
yolama 476 
Yolamiri 476 
yob 476 
Yon3go 324 
Yora 479 
Yorandu 479 
Yore 478 
Yoreba 491 
rorebiiJj 491 
Yoronti 477 
Yorua 484 
Yonronsi 497 
YOYe 479 
YOYelia 479 
YOYua 492 
Yuena 499 
Yula 500 
rulizua 489 
Yulorckua 40,500 
Yuma 476 
Yuminans 501 
Yumini 501 
Yumpua 502 
Yumu 490 
Yunkua 501 
Yunua 501 
runöua 485 
Yura 478 
Yurini 502 
Yurinua 502 
Yurzolapa 89 
Yurua 478 
Yuninano 148 
Yuruno 311 
Yurri 502 
Yurruli 500 
Yur3uli 484 
Yurckolua 153, 502 
Yur^olapa 89 
yupeJo 479 



Yupua 479 
YUYinanc 501 
YUYini 501 
Yuaua 493 
YO*487 
Y^mala 499 
Yurinua 494 
Y^rinanc 494 
Ysrckini 498 
gapali 511 
gapalua 511 
qaqapi 511 
qaqua 511 
geburi 513 
qiqinapa 300 
qorqeli 520 
qorqonti 509 
gor§i 509 
qoqore 507 
qoqu 509 
go§i 509 
qulipua 518 
qurqeli 520 
§exvalama 681 

^vela 382 

Svitina 386 

Svitinua 386 

Svitoni 386 

Bikini 384 

Sinans 710 

§inapa 383,384 

Siotqvebu 412 

Si^kiJa 536 

Skidapa 524 

Slipua 150,382 

Soliri 385 

SoJua 385 

§oni 381 

^uala 104 

Sumapa 380 

SumDi 380 



Sumini 387 
Sumori 387 
§umua 380 
Sun 710 
Surami 386 
§uri 386 
§u§i 387 
§ka 535 
Skeri 533 
Skverti 533 
Skvida 528 
^kvidapa 528 
Skvideli 528 
Skviti 531 
Skvilans 301 
Skvili 301 
Skvindi 301 
Skidapa 524 
Skilua 524 
SkiratiJi 533 
Skiratua 151,533 
Skirena 300 
gkirenuli 300 
SkiSkila 536 
Skorti 533 
Skoria^a 524 
Skumala 527 
Skurdoni 536 
Skurdumi 536 
Sksratua 533 
Sxapa 388 
Sxapalua 537 
§xva 389 
gxvartua 537 
Sxvartuns 537 
§xu 390 
Sxumini 537 
§xur§xini 537 
§xu§xu 390 
Sxsmua 388 
§d 385 
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5aka 573 
öakali 572 
öakua 539 
öaksnc 539 
öama 35, 148, 568 
öana 574 
öanikiti 575 
öankiti 575 
öans 574 
canua 574 
öansikiti 575 
öasi 575 
öe 712 
öesa 603 
öigoniri 542 
öigonu 542 
öigonua 542 
öigonuns 542 
aiata 146,573 
öilamuri 578 
öili 580 
5ina 302 
öineba 571 
öinebuli 571 
öinepa 571 
öiri 577 
öirke 544 
öirkini 543 
öolama 570 
öolua 570 
öolki 538 
öoöua 579 
öuala 570 
cutu 576 
öunapa 581 
curua 581 
öuti 582 
ökarckalans 540 
ökarökalua 540 
ökackiri 541 
ökaökua 541 



ökackuns 541 
ckva 534 
ökvapa 578 
ökvapua 545 
5ki 542 
ökimda 121 
dkimi 539 
ökina 538 
5kinda 121 
ökini 542 
ökidkarua 545 
ökiökonu 543 
ökiökonua 543 
ckoliri 544 
ckolua 544 
ckumala 578 
Ckumaliri 578 
Ökumi 544 
ök9 542 
ökdnda 121 
ököni 542 
ckoök9 545 
cxana 583 
cxanapa 583 
öxapalua 548 
cxapua 548 
öxapuri 548 
exe 147,583 
öxvapua 550 
öxvapuns 550 
öxvatua 551 
öxviapi 256 
cxviki 552 
öxvilata 146 
ßxvindi 584 
öxvinkapi 585 
öxvirtapi 551 
öxvitua 551 
cxviöxvi 543 
cxilotua 551 
öxindi 584 



öxincxapi 543 
öxirka 549 
öxirkua 549 
öxicxapi 543 
öxomi 547 
öxonapa 585 
öxonapili 585 
cxoro 583 
öxorocqu 641 
öxou 585 
öcü 147,585 
öxuri 586 
cxuru 586 
5xuu 585 
ca 552 
cali 555 
calua 555 
ca§i ortqapu 339 
cacapi 556 
cacini 556 
cacua 556 
caxvapi 557 
caxua 557 
ci 553 
cila 560 
cima 558 
cimu 555 
cimua 560 
cim va 560 
cinda 559 
cira 561 
ciras 358 
ciracua 153, 562 
cirili 554 
cirua 554 
cirkaJj 563 
cirkini 563 
circonili 562 
circonua 562 
citu 556 
cixegoji III 
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cobiki 562 
cuma 558 
cunapa 557 
cundi 559 
cununs 557 
ciinp 559 
cucka 563 
cucxvati 146, 589 
ckackviri 557 
ckackua 557 
ckackuns 557 
ckvirini 564 
ckvickvali 563 
ckimunturi 377 
ckickinua 562 
ckickonua 561 
ckickonuns 561 
cksckonua 561 
cxadini 301 
cxalua 566 
cxacxua 565 
cxemuri 565 
cxeni 565 
cxveki 566 
cxikonua 566 
cxilatua 377 
cxilitua 377 
cximuri 565 
cxirtu 377 
cxontua 376 
cxotua 376 
cxu 375 
cxumunturi 377 
cxumuturi 377 
C9 553 
coma 558 
camva 560 
csmu 555 
com Va 560 
3aki 592 



3an3ua 593 

3ga 589 
3gar3gali 590 

3gvin3gva 596 
3gvin3gvali 596 
.•^gvirini 590 
3gyirinua 590 
3gibua 590 
3gi3gons 597 
3gi3gonu 597 
3gi3gonua 597 
3gunc 715 
Syilcba 598 
3igirami 596 
3igiri 596 
3igiri§mu ia 282 
3ina 592 
3inua 592 
3irapa 170 
3un 592 
3UYe 588,598 
3U3U 598 
3Yakua 598 
33do 592 
3sca 596 
cvandi 623 
cvan3i 623 

cvinori 613 

cvicvuns 621 

ci 620 

cians 624 

ciapi 624 

ciapua 624 

cida 623 

cikua 624 

cikuns 624 

cilua 625 

ciluns 625 

cimorti 632 

cinda 623 

cirada 634 

ciradua 634 

ciraxili 635 

ciraxua 153, 635 



cirde 634 
cirdu 634 
cirds 634 

ciridua 146, 634 
cirixua 153,635 
cirua 637 
circinua 636 
cisapa 620 
cipuri 626 
ciconua 621 
cicuns 621 
cicqinapa 627 
cka 627 
ckanckili 622 
ckanckua 622 
ckanckuns 622 
ckapua 628 
ckapuli 628 
ckaramo 629 
ckarckali 629 
ckar9kalua 629 
ckackua 622 
ckventere 630 
ckvereti 630 
ckiori 630 
ckipua 628 
ckiri 630 
ckirini 628 
ckirinuns 628 
ckickonu 626 
ckickonua 626 
ckickonuns 626 
ckonda cqari 627 
ckondua 627 
ckumini 631 
ckuminuns 631 
ckurua 632 
ckurumi 629 
ckupinua 627 
cksckonua 626 
cobirapa 617 
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conua 633 
corapa 617 
coubiru 617 
cu 622 
cuala 632 
cutxe 614 
cumi 615 
cuns 632 
curapa 614, 637 
curua 617 
curcua 638 
cuki 618 
cuya 618 
cuconuns 638 
cqarisindi 367 
cqacqua 642 
cqacquns 642 
cqei 303 
cqi 303 
cqite 303 
cqinapa 640 
9qiri 113 
cqoli 303 
cqorili 641 
cqurgili 641 
cqatami 303 
cqato 303 
cqsnapa 640 
cqari 113 
C9 620 
CQmorti 632 
caridua 634 
carua 637 
^abakua 647 
öabu* 324, 646 
cabua 646 
^andi 648 
6an3i 274, 648 
öarua 29,648 
carsnt 185 
öapa 724 
öapuria 647 



cemi 644 
cvati 650 
?vala 651 
cvalua 651 
cvarua 651 
^veti 650 
^ens 652 
^ima 652 
tvins 652 
öi 647 
Hta 147,653 
ciku 654 

öimoSua 655 
andi 653 
öini 644 
tim 147 
cinckvi 655 
cirpi 654 

cirxolia 355 
?ipe 657 
Uaapu 652 
&öe 655 
ökadiri 666 
ökadu 275,666 
ckadua 666 
ökadd 666 
ökar£kantia 667 
ckarcuntia 667 
ökaökiri 667 
ckaökua 667 
ckvackua 668 
ökidi* 305 
ökiri 669 
ökironua 669 
ökirua 29,665 
ckirökini 670 
ökiökitia 716 
ckola*664 
ökomua 664 
ckori 665 
ckua 670 
ckudi 671 



ckumua 664 
ökuta 672 
ökuökutia 212 
ökuji 671 
ökgrua 665 
Ckgrökini 670 
cksrckarsnc 670 
öobi**645 
6opapa 646 

647 
6ua 649 
cuala 649 
^uburi 643 
6uburoni 36, 643 
6uia 657 
tuki 658 
öumani 725 
£ume 725 
^umoSua 655 
curculi 658 
cqaia 659 
öqanöqiri 668 
öqapa 659 
cqaöqua 667 
öqeli 659 
eqeria 212 
öqeSi 304 
öqe§ua 304 
öqvadua 663 
öqvidua 663 
5qia 673 
öqiali 673 
cqiapi 673 
öqilatiri 151 
öqilatua 674 
aqilitua 151,674 
cqintu 673 
öqipua 672, 674 
öqirta 663 
aqiSi 304 
cqßua 304 
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öqoliri 661 
öqolopua 660 
öqolua 660 
öqoni 661 
öqonto 672 
öqontoria 672 
ö^ontoro 672 
öqori 662 
^oria 212 
öqorinda 661 
öqorini 661 
öqorinsa 661 
öquala 659 
öqumontua 674 

öqsrta 663 

k 647 

cani 644 

xa 450 

xabo 702 

xapa 679 

xarua 680 

xarckua 707 

xapula 679 

xaökua 703 

xaökuns 703 

xe 702 

xekule 292 

xe kimetxas 338 

xe kimetxu 338 

xeSa kikidu 225 

xeökuji 671 

xvali 705 

xvalua 705 

xvatapi 683 

xvatua 683 

xvapa 308 

xve 682 
xvelari 307 
xviari 307 
xvilari 307 



xvipi 705 
xvipia 705 
xviratua 711 
xviritua 711 
xvixvini 706 
xikinapa 686 
xikonua 685 
xinki 686 
xinkoli 686 
xinkolua 686 
xinkua 686 
xintkiri 496 
xintkolua 687 
xincua 687 
xincuns 687 
xinckvi 687 
xincki 688 
xin^i 706 
xioli 685 
xirakua 692 
xirikua 692 
xiricua 688 
xirke 692 
xirokili 692 
xirokua 692 
xirtini 692 
xirckuns 707 
xirxini 695 
xirxoniri 690 
xirxonua 690 
xirxonuns 690 
xitonua 687 
xiöua 707 
xiöonua 688 
xixonua 690 
xodua 681 
xozo 704 
xozokvari 704 
xokua 688 
xolari 307 



xolapa 676 
xolo 676 
xoIoSi 676 
xoma 698 
xomapa 698 
xomila 698 
xomula 698 
xonua 699 
xorgi 677 
xorgili 677 
xorgua 677 
xorci 707 
xorckuns 707 
xorxapa 678 
xorxapi 701 
xorxi 678 
xorxota 708 
xorxua 678 
xoSkorua 678 
xocili 691 

xocua 691 

xocuns 691 

xoxixoxit 709 

xoxobi 709 

xoxua 709 

X03i 700 

XU 702 

xuti 693 

xula 694 

xuli 306 

xuma 698 

xumapa 698 

xumini 693, 698 

xumula 698 

xumsla 698 

xun3i 710 

xupua 685 

xurgi 677 

xuru 711 

xurxi 708 

xurxini 695 



xutolapa 695 
xutoli 326 
xu§ua 695 
xuöili 453 
xucorua 691 
xuöoruns 691 
xuöua 453 
xu|i 307 
xoma 698 
xontkiri 496 
xaxonua 691 
xoxonuns 691 
|a 603 
lalepi 603 
|ali 302 
ganuno 311 
jargvalia 212 
jaxoxia 212 
3ga3gviri 714 

ägajgua 714 
3ga5guns 714 
3gva3gvapi 606 
Jgvilapi 715 
|gviluns 715 
3gvi§ua 717 
3gvi3gva 717 

3gvi3gvi 717 
3gvi3gvini 717 
|giri 713 
igiro 713 
jgirobua 713 
3gi3gitia 716 
3gi3gonua 716 
jguna 713 
3gun3gi 718 
feöri 713 
Jgoro 713 
3gö5goniIi 716 



3g93gonua 716 

3g93gonuns 716 

3erYvi 601 

3ve§i 606 

3iki 608 

^irna 600 

3imadi 600 

jimat 32 

3imolua 611 

jimu 611 

|ina 607 

jineli 607 

lira 607 
3irki 608 
3ixa 609 
|ixi 309 
jixuns 309 
3ogapa 599 
30Yori 602 
30x0 602 
|ua 610 
jumori 611 
3unapa 611 
3Yir3Yi 717 
ärona 604 
3ronapa 604 
3ronua 604 
3Yor3Yi 717 
3Yuna 604 
ali 510 
aneba 511 
areba 511 
eburi 513 
Va 520 
vaicara 648 
vali 147,503 
vana 507 
Vanakgecudu 562 
vantua 514 
Vanla 515 
vaji 515 



Vile 516 

vintapi 514 

virinapa 521 

virini 521 

'ians 517 

'idiri 213 

'ineri 517 

'inua 517 

'inuns 517 

'iri 519 
'irini 521 

ole 505 

omuri 506 

ona 29,507 

onua 518 
'oradili 508 
'oradua 508 
'orans 519 
'ordu 508 
ori 520 
'oridua 508 
'oropa 324,512 
'oropili 512 
orua 519 
ude 513 
umeni 506 
'umens 506 
umenuli 506 
umuri 506 
undu 503 
uns 503 
ura 30,522 
urans 521 
urapi 521 
ursua 522 
uru 416,521,522 
urua 521 
ur§ua 522 
ucini 523 
ucua 523 
U3i 522 

Uli ilacurili 637 
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Lasisch 



a 719 

atma3imosa 280 
aü 510 

amaxlapa 150, 685 

amaxlaperi 685 

amuk 276 

andraneri 131 

an§i 151 

araxuns 349 

arti 150 

arto 150 

ari 150 

arzur 323 

arkuöxoni 235 

a§i 151 

a§o 378 

aCodines 569 

acineri 214 

aöaren 142 

aökomen 142 

axvalen 705 

ajundu 611 
baz- 56 
bars 58 
bayu 62 
baxi 64 
bgori 97 
bgorum 97 
bgorup 97 
bgubam 92 
bgubi 92 
bdicam 596 
bdici 596 
bdrikum 147 
bergi 59 
bergums 59 
bere 143 
beres 358 



bzimum 176 
bziri 170 
bzopon 177 
bzuma 143 
bzumi 211, 680 
bzumum 35, 176 
bzumumta 143 
btirit 18*8 
btorum 188 
bibili 67 
bibram 53 
bibyi 53 
bidi 158 
bikitxam 244 
bilonca 70 
binexi 159 
binexona 159 
binums 57 
binups 57 
bin£viri 581 
binöver 649 
birapa 68 
bikom 456 
biram 475 
biri 475 
bi3ici 596 
bkanki 228 
bkankum 228 
bkvatikon 249 
bkitxam 244 
bkitxi 244 
bkorobi 253 
bkorobum 253 
bkorocxup 340 
bkoTum 222 
bloki 270 
blokum 270 
bloski 270 



bloskum 270 
bobo(n)5va 43 
boga 29, 44 
bogaxinji 44 
boda 45, 144 
bodakali 45 
boderi 71 
bombula 72 
bomckam 304 
boneri 46 
bore 336 
boret 185 
boskedini 528 
botkoöi 414 
botubinam 396 
boCi 157 
boxominen 698 
boägi 73 
bza 723 
bza5xa 289 
bzoli 66 
b2ora 182 
bracebi 77 
briceri 77 
bricup 77 
brucu 77 
btaxi 397 
btaxum 397 
btkabupk 402 
btubi 396 
btubur 396 
buzala 81 
buli 46 
buloba 46 
bundya 84 
bundyini 77 
bundyolups 84 
buras 82 



burbu 49 
burdya 84 
buryi 85 
bustvini 371 
bustur 371 
butka 86 
butku3i 86 
buöxi 85 
bucxa 427 
bucxate 213 
bucxups 427 
bu3gineri 86 
bu3gun 86 
bu3i 88 
byeri 53 
brodam 475 
byurur 478 
bcigup 553 
bcorum 554 
b3gvi 715 
b3gipi 591 
b3gipup 591 
b3gum 715 
bsiram 170 
b3iri 170, 680 
bcicum 621 
bcuconi 638 
bcuconup 638 
b5adi 666 
böarakon 249 
böarum 35, 648 
böarumt 185 
bövali 651 
bövalum 651 
böwi 649 
böimo§i 655 
bcimosup 655 
böinaxi 656 
bcinaxum 656 
bökadi 666 



bökadum 666 

bökadup 666 

bökirup 665 

bckomi 664 

bökorum 665 

böum 649 

bxvali 705 

b^a 723 

b3umorup 611 

b3up 610 

b3Yimi 718 

bjyimup 718 
gamabitxvapur 209 
gamabti 164 
gamabtur 164 
gamaconi 568 
gamacilu 625 
gamacilups 625 
gamaxtu 696 
gamodamu 568 
gapsu 442 
gaSikinen 384 
ga3gu 715 
gebokitxam 244 
gebopSam 27 
gebureli 82 
geböap 568 
geböi 568 
gedvalu 130 
gevoburi 82 
gevogam 114 
gevomponap 299 
gevomponi 299 
gevoökap 659 
gevoöki 659 
getasule 194 
gelakidoni 225 
gemibes 43 
gemponu 299 
gemcki 660 



gemckup 660 
gemxvapa 308 
gemxveri 308 
gendureri 140 
gendrani 131 
geni 99 
genökeri 660 
genöku 660 
genökups 660 
genöoru 645 
geza3itas 181 
getkoCu 414 
geubi 43 
geöamu 568 
geöveri 649 
geökapu 659 
gvaneri 100 
gvaSinu 710 
gza 106 
gzalebe 145 
giberi 92 
gigaperi 114 
gitu 351 
gingili 97 
gingiloni 97 
gin3e 112 
girgini 117 
girun 90 
gkitxu 90 
gjagu 114 
gjakibins 225 
gjakibinu 225 
gjamxven 308 
gjantKen 291 
gjaripöam 568 
gjocons 557 
gjoökvidu 663 
gjo3ginu 713 
gjuntxu 291 
gjuröi 340 
gobes 43 
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gobuncvaram 651 
gobunövari 651 
govikti 459 
govi3gvi 715 
govombam 42 
govulur 95, 154 
gotximu 138 
gokuncxinu 95 
goIan9oru 637 
goluökadun 95 
goman3ugen 599 
gomaSinu 710 
gomdunit 136 
gomistun 371 
gomoökidit 663 
gomoCkondun 119 
gongrixeri 112 
gongrixu 112 
gondineri 136 
gondunu 136 
gonjugu 599 
goptubi 211 
gotaxeri 397 
gotku 339 
gotkun 339 
gopseri 442 
gopcani 574 
goraru 483 
goSatkoöu 95 
goöveri 588 
godves 588 
goöu 588 
goco 620 
gocokides 95, 225 
gocos 620 
goökvidu 663 
guberi 92 
guguli 115 
gun3e 112, 147 
gurgulams 117 



guri 116 
guroni 36 
göums 90 
da 119 

daduli 35, 128 

damtire 128, 291 

dan3i 595 

dacxeri 595 

dacxiri 595 

daöxuri 595 

daöxuroni 595 

dasepuna 595 

da3i 595 

devijnam 607 

devijni 607 

dvaöodu 121 

dvaökindu 121 

dvaxcanu 712 

dida 29, 128 

didi 132 

dido 32, 132 

dika 133 

dikaSmkiri 133 

dimonkanu 278 

dimöku 716 
dimjveneren 606 
dini3venu 606 
dindgu 134 
di(n)cxiri 174 
diröen 340 
dipurtinu 441 
diqiru 517 
diquru 521 
di§ka 594 
diSica 594 
diSka pöitup 576 
diöodas 569 
diöodu 569 
diöxirs 550 
dicxironi 174 
diökiji 715 



dixa 135 
dixine ren 694 
dixcanu 712 
diqondi 518 
do 120 
dobaru 58 
dobacici 122 
doberidoberi 43 
dobicxir 550 
dobicvi 211 
dobkvati 238 
dobkorocxi 340 
doborgi 342 
doboskurini 530 
dobotubinam 396 
dobrucu 77 
dobucxups 427 
dobyobi 490 
dobckori 665 
dodginu 127 
dodvapu 130 
doviboni 46 
dovoxombini 698 
dovu9ume 615 
dozapes 170 
dozdu 173 
dotanu 192 
dotxu 203 
dotxupan 203 
doincopuli 618 
dokanku 228 
dokiru 222 
dokodu 217 
dokoruman 222 
dolasiru 269 
dolibinu 262 
dolobinu 262 
dolovikuni 471 
dolovonci 612 
dolokuneri 471 
dolokunu 471 
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domaxvalu 705 
domdrvalar 140 
domtu 197 
domibarun 62 
domisu 363 
domitales 390 
domiqondi 518 
domkvi 434 
domcali 555 
domcorum 637 
domcimu 652 
domöimuko 652 
dondVulu 141 
dontxoru 206 
dopquri 521 
dopövi 680 
dopöimoSumt 655 
dopökiri 665 
dopuri 521 
dorgams 342 
doröu 340 
dosvareri 365 
dostun 365 
doskvas 525 
doskirines 530 
doskudu 528 
dotubinu 149 
doptasar 194 
dopsvari 365 
dopuöi 448 
dopuöum 448 
dopSiri 379 
dopgoli 385 
dopguvi 385 
dopSuvum 385 
dopöiti 576 
dopCxi 348 
dopcxunumt 373 
dopxakari 679 
dokuröola 326,474 
dokuröoluman 474 



dorapu 480 
dorapums 480 
doYirinu 494 
doYurinu 149 
doYuru 121 
doqiru 517 
doqu 504 
docinadu 302 
doöxiju 550 
docunaman 557 
doöaru 28 
doökondinu 669 
doxomu 698 
doxreckinu 707 
doxrocku 707 
drikups 131 
dmkun 131, 147 
dudi 137 
duduvati 146 
dumöinu 302 
dundgi 134 
durku 131 
durqu 135 
duqu 124 
ducxu 589 
dujoxu 121 
dya 131,144 
dragun3a§i 131 
dyaleuli 131 
ebrucu 77 
ezdu' 173 
ezmose 175, 723 
emkutineri 229 
emkutinu 229 
emkutu 229 
emuk 276 
entepe 719 
encu 558 
epatxuman 433 
eSaxutonupan 696 
eSixvalups 705 



eSkiyams 524 
e§o 378 
eöi 328 
eökvadu 663 
va* 160 
valums 159 
var 160 

var didginen 127 
vibgar 55 
vibir 68 
vibiri 68 
vibonum 46 
vigzalam 106 
vigzer 115 
vidit 158 
vizmoni 175 
vitdosumi 359 
viti 34 
vitxozup 204 
vimgar 55 
vimgari 55 
vimtam 164 
vimkoram 449 
vimcvir 581 
vimcopuler 618 
vinövir 581 
vincxunam 583 
vinjiram 607 
virder 168 
visimini 362 
visiminup 362 
visumer 363 
vitosumi 359 
vitoxuti 693 
vipxor 680 
vikter 459 
vikti 459 
vikum 456 
viskvider 528 
viöinam 571 
vicini 571 
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vi3ici 596 

vi3Yer 594 

vi3Yi 594 

vixiner 694 

vkirup 223 

vkorom 512 

vogzap 115 

vongorap 27, 110 

vongori 110 

voncap 612 

voncopulaminon 618 

von3Yonam 605 

von3Yoni 605 

vore 680 

vopinam 424 
vopini 424 
voSkvidup 528 
voSkidup 528 
voSuIetinam 573 
voSkvi 578 
voöuletinam 573 
voökvi 578 
voökumer 578 
voöxunam 583 
V03Yi 594 
voxominap 31 
vojginam 713 
vojgini 713 
vucumer 613 
vuxoöorap 691 
vujoxi 602 
VU30XUP 602 
zevle 167 
zelve 167 
zesku 168 
zopini 177 
zopums 177 
zoya 177 
zorapasi 330 
zum- 179 



zura 179 
zuya 177 
tanapa 29, 192 
tanun 192 
tasi 194 
ti 186 
titxu 138 
tikuöxete 187 
tila 192 

timandiloni 187 
timöxu 187,390 
tirtineitirtinei 199 
tirtini 199 
tirtintu 199 
tipala 195 
tipi 195 
ti^gotvalu 351 
toli 194 
tolimöxu 390 
tolirula 194,500 
toma 198 
tores 188 
torums 188 
topri 189 
topuri 189 
toxi 199 
tuta 137 
tutaSte 137 
tuteri 137 
tuti 123 
tutkums 199 
tutxu 138, 147 
turums 188 
tkva 201 
tkvan 201 
tkvanda 121 
tkvani 201 
tku 201 
tkuala 201 
txa 125 
txveri 203 



txiri 208 
txozeri 204 
txole 204 
txolo 204 
txombri 205 
txomri 205 
txomu 148, 205 
txomuri 205 
txomuroni 205 
txons 209 
txorums 206 
txu 209 
txuns 209 
i 719 
ibaru 58 
ibons 210 
ibyaps 210 
idu 158 
izmors 175 
izmo3e 175, 723 
itasen 210 
itkven 201 
ikanken okankoni 
228 

ikirkolen 248 
ikoden 217 
iloni 36 
imskuams 526 
imckuans 526 
imxoram 148 
imxortan 148 
ingrinen 110 
ingrins 110 
ineri 517 
intren 391 
inkinaps 457 
inkins 457 
inöximenöxi 420 
inövalen 651 
in5vals 651 
inöiri 37,212 



irdetan 148 
irdu* 168 
iri 519 
iris U3gin 713 
isiri 214 
isiji 210,360 
itus 408 
ikomo3u 468 
iyu 475 
iqven 504 
iöanen 574 
i9qvenan 639 
iöaren 210 
i'onams 504 
kaxi 231 
kva 520 
kvata 238 
Icvari 239 
kvasi 515 

kvenuri 238 
Icibiri 213,225 
kida 217 
icidi 249 
km 244 
Icitxiri 213 
^ikili 245 

kikon- 245 
kikonums 245 
kikonups 245 
icila 245 
kirkoleri 248 
kirt- 255 
kiröolups 256 
icici 231 
koda 217 
kodi 249 
kodums 217 
fcoka 219 

kokalenci 219 
kokanci 219 
icokari 219 
kola 245 



kole 505 
koli 219 
fcolo 220 
koma 233 
feopa 251 
kopali 221 
koreli 222 
^oÖepe 145 
koöepo 32 
icoöi 212,224 
fcoöite 213 
toöis 358 
fcoöoni koöi 224 
kocobumu 42 
kocovobi 42 
kocovobum 42 
koxa 236 
koxams 255 
kroxams 255 
kudcli 232 
kudeloni 232 
^ukari 219 
kukulati 146 

kuli 257 
kumxi 236 
kuntxu 257 
kurakidi 251 

kurta 234 
l^usaps 241 
i:usinerikusineri 241 
icutu 260 
kuöxe 143,235 
ku6cepe 145 
Icuöxesi modvalu 130 
fadre 266 

laki 267 
larde 266 
lasireri 269 
lasirums 269 
laöi 267 
lemSi 317 
lemökva 355 
lenökva 355 
lezvera 267 
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lekepiröe 165 
le§ki 265 
libu 262 
limxona 216 
limxuna 216 
lirs 271 
lirtu 271 
lukumxa 271 
lum3ineri 214 
luyi 264 
luYcimu 555 
ma 284 
magurale 286 
matirtinen 199 
makvande 285 
mamSkorinu 300 
mamSkironu 300 
mamövale 570 
mamcudale 286 
man 284 
mankoren 449 
mancipure 626 
manövalu 651 
man^iren 608 
maoka 286 
mazura 286,323 
mar3gvani 356 
masari 288 
mastvas 365 
masuma 286, 359 
mapa 285 
mapackari 421 
mapsen 442 
mapxa 285,450 
mayerdinu 491 
maqominu 506 
maqoropen 512 
maSikinen 384 
maöodenan 569 
macigu 553 
mackindi 288 
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mackunu 640 
maconen 633 
maconu 633 
maxvalen 705 
maxutani 693 
mbroram 479 
mbrori 479 
mgarinermgarineri 
55 

mgveri 105 
mdrora 131 
mdrura 131 
mebinöi 724 
mebkvatum 238 
mebskirur 530 
mebumkomam 233 
mebciSam 652 
megingaps 93 
medvinu 67 
mevagkvap 527 
mevaSkvi 527 
meva3inam 607 
mevaj'ini 607 
mevozmon 175 
mevoskirinap 530 
mevoskurinap 530 
mevoxolam 677 
mevoxolum 677 
mevun3Yonap 605 
mezmoneri 175 
memagu 91 
memskuaneri 526 
memcxveri 701 
mem3Yoni 274 
mendaxtu 696 
mendioni 36 
mendosku 578 
mendocku 578 
mencu 353 
men3eli 600 
meoru 508 



mepciSi 292,653 
mezackvideri 181 
mezilu 184 
mezini 184 
meiolu 184 
mezoöu 181 
mestu 365 
meskuru 530 
metkoöes 292 
meyuras 499 
meYureli 499 
meyuru 499 
meyurun 499 
meqvaperi 504 
meSkapdare 524 
meSicvinu 527 
mecamu 568 
meökineri 540 
meökinu 540 
mecxuli 701 
meöabu 646 
meöadu 666 
me5i§u 652 
meökaderi 666 
meökadu 666 
meökiru 665 
mexvatinu 683 
mexolapu 677 
mzguji 718 
mzesku 168 
mzoTa 177 
mtanura 192 
mtvas 197 
mtviri 197 
mtiri 291 
mtugi 186 
mtuta 137 
mtuti 123 
mturi 197 
mtups 197 
mtxiri 208 



mi 162 
mibayasen 62 
min 162 
mindiqonu 504 
mintxu 291 
minon 310 
mintu 310 
miocigi 553 
miloleen 184 
miiuleen 184 
mipatkams 432 
miyiru 482 
miyun 210, 499 
miyunan 273 
miyutu 499 
miqonun 36 
migkun 538 
miökin 538 
miökun 538 
micu 273 
mkidale 217 
mkitxuman 273 
mkjapu 243 
mkudi 249 
mkule 293 
mkusi 241 
mkusup 241 
mobtum 351 
mobidvi 130 
mobi§va3am 381 
mobiSva^i 381 
mobunkini 457 
mobyordi 491 
mobyordum 491 
mogaps 144 
mogijyonu 210 
mogozun 592 
mogonu 109 
mogurams 273 
mogxvadon 682 
movayor 491 



movti 696 
movidvi 130 
movingonap 109 
moviri 293, 475 
movogap 91 
movogi 91 
movogum 91 
movunjinam 593 
movun3ini 593 
mozai 172 
mozari 172 
mot 32,277 
mota 279 
motvalu 351 
motveri 351 
motun 351 
molovo^inam 607 
momi3Yonu 36 
momcäp 293 
monka 278 
montkoi 281 
montkori 281 
mon3inu 593 
morgun 341 
morderi 168 
mosa 280 
mopti 696 
mozadvaleri 181 
moiakideri 181 
mozoobuti 181 
moYordu 119 
moYriki 493 
mo§vaJinoni 381 
mo3un 592 
mockvinu 639 
moxa 283 
moxvadun 682 
moxtu 696 
mza 723 
miaöxa 289 
mzoli 66 



mzora 182 
mzua 182 
mzura 182 
msirsu 371 
msiji 372 
mskveri 529 
msua 364 
msursu 371 
msuji 372 
mskveri 529 
mskibu 531 
mskua 526 
mtveri 297 
mti 401 
mtineri 164 
mtka 411 
mtko 297 
mtuta 409 
mu 276 
muzari 172 
mumuli 35, 278 
muntri 405 
munturi 277, 405 
munkinu 457 
munökvi 282 
munöki 282 
munöxi 282 
munöqi 282 
muk* 276 
muqi 282 
mpuli 423 
mpulum 423 
mkveri 434 
mkiri 434, 469 
mkums 434 
mYorame 479 
mYorineri 479 
mqomins 506 
mSine 274 
mSkeri 533 
mSkorineri 300 



mSumu 275 
mskeri 533 
mSkironeri 300 
mSkirons 300 
mSkorens 300 
möiri 577 
möumels 570 
m5umu 275 
möxu 390 
möxutoloni 194 
mca 552 
mcigura 553 
mcida 559 
mcudela 563 
mcudi 563 
mcxebri 565 
mcxuli 296 
mckili 631 
mckiri 113 
mcko 303 
mckoli 303 
mckurups 632 
mckups 640 
mcu 303 
mcutxe 614 
möaji 648 
mövalum 651 
möita 147,653 
möima 652 
möims 652 
mcipa 657 
mcipetoloni 194 
mökesi 304 
mökidi 305 
mökiri 669 
mökomu 275 
mökoni 661 
mckudi 305 
möoni 661 
möoxa 305 
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möu 647 
mxa 451 
mxeni 452 
mxolure 307 
mxuji 307 
11133 604,723 
mjaji 604 
m3ve§i 606 
mjixi 309 
m3ora 182 
rajum 610 
nagnu 96 
namu 276 
namcxven 701 
namcxveren 373 
nana 319 
nani 311 
nanövali 316 
natkvaCu 413 
naSku 527 
naöaben 646 
naöu 649 
ndrakeli 147 
ndraieri 131 
ndyora 131 
ndruleri 141 
ndyulun 141 
ndyura 131 
nena 318 
nena memistu 371 
ntalups 191* 
ntoma 198 
ntxiri 208 
ntxombu 205 
ntxomu 205 
niCkinaps 540 
nkoli 219 
noderi 313 
noveli 154,311 
note 313 
notku 201 



nokancxule 240,312 
nokirs 222 
nokors 222 
nokucxeni 235 
noncun 353 
nonökvalas 355 
nonökvalu 355 
nopinckale 61 
nopickale 61 
notexi 311 
notkoöi 414 
noya 323 
noyari 147 
noYiraman 482 
noyini 482 
noSkei 316 
noSkeri 316 
nockins 538 
noxapule 679 
nojinu 607 
ntkaberi 402 
nugams 93 
nudvinu 67 
nuku 320 
numöinams 302 
numcinu 302 
nungams 93 
nungap 93 
nuntxu 291 
nunku 320 
nusvi 363 
nutalu 390 
nutkocu 414 
nucilu 625 
ncaleri 555 
ncxeni 565 
ncopula 618 
nja 604 
nJveSi 606 
n3ixi 309 



njumu 611 
jona 507 
jopgaps 144 
jopSu 161 
joxoni 36 
julva 154 
ju3i 522 
oalu 159 
oba 418 
obaru 58 
obgaru 55 
obergu 59 
obinu 57 
obiru 68 
obodale 45 
obodu 71 
obonale 46 
obonu 46 
obragalu 76 
obrangalu 76 
obricu 77 
obrucu 77 
obundyolu 84 
oburdYolu 84 
oburu 82 
obu3ginu 86 
obu3gu 86 
obyu 53 
obökomi 664 
ogapu 91 
ogzaloni 106 
ogzalu 106 
ogzare 115 
ogzapu 115 
ogibu 92 
ogin3anu 112 
ogni 96 
ognu 96 
ogonu 97 
ogubu 92 
ogurams 357 
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odaöxure 595 
odgimu 127 
odicinu 596 
odro 33 
ozale 169 
ozapu 170 
ozdu 173 
ozimu 176 
ozmoru 175 
ozopinuSi 177 
ozumaSe 176 
ozumoni 176 
otirtinu 199 
otiru 188 
otkvapu 202 
otku 201 
otkuma 721 
otxo 325 
otxu 325 
oipgen 42 
oip§u 161 
okatu 226 
okankoni 228 
okanku 228 
okankule 228 
okvatu 238 
okvakides 225 
okviru 242 
okibinu 225 
okidu 217,225 
okitxu 244 
okirkolu 248 
okiröolu 256 
okobayala 62 
okobimbinam 57 
okobirtat 163 
okodu 217 
okokidinu 225 
okokidu 225 
okomckuru 632 



okonckoru 641 
okortu 163 
okortups 163 
okorobu 253 
okorocxu 340 
okoru 222, 223 
okoröoni 340 
okorayu 483 
okriCu 254 
okule 232 
okusu 241 
olasiru 269 
olva 721 
oliru 271 
olodaps 144 
olosku 270 
ombinu 57 
omgaru 55 
omtu 197 
omineri 506 
omini 506 
omordu 168 
omosu 295 
ompa 419 
omri 506 
omsku 526 
omtinaman 164 
omtinu 164 
omuri 506 
ompulu 423 
omkvere 434 
omkoru 449 
omyorinu 479 
omöinu 302 
omcku 526 
omcxu 701 
omcitanoni 653 
omöku 304 
om3venu 606 
ondreri 131 
ondrulu 141 



ontxo 325 
ontxoaps 203 
ontxozu 204 
ontxoru 203, 206 
onkoru 223 
ontinu 395 
ontkapu 402 
onöiru 581 
on£uru 581 
oncxakale 548 
onöxunu 583 
oncalu 555 
onciru 554 
onconi 554 
oncxone 375 
oncxon3i 564 
oncxotu 376 
oncxoji 155 
onsgipu 591 
onceli 353 
oncopulu 618 
oncu 612 
onöaru 648 
onöap 724 
onC-valu 651 
onöimu 652 
onöu 724 
onjire 608 
on3iru 607 
on3omoru 611 
on^Yonu 605 
orakaloni 343 
orakalu 343 
orackoni rackalaps 
341 

oraxunu 349 
orgaps 144 
orgapu 342 
orginu 110 
orgu 341 
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ordo 33 
ordu 168 
oret 185 
orzo 156 
ortvali 351 
orti 351 
oropa 512 
oroperi 512 
oruba 337 
0130 156 
or3u 156 
orcari 147 
ostvinu 371 
ostu 365 
osiminu 362 
oskvu 369 
ostvinu 371 
osulu 361 
osumu 363 
osuri 40 
oskadu 529 
oskiru 530 
otaxoni 397 
otaxu 397 
oti§onu 400 
otkabu 402 
otkorinu 410 
otkocu 414 
otorinu 410 
otubinu 396 
otubu 396 
opatkalu 432 
opatxu 433 
opinu 424 
oplatu 437 
opsimu 442 
oputxinu 426 
oputxu 42, 426 
opunuans 443 
opurtinu 441 
opurcu 448 



opucu 448 

opsa 161 

okanku 461 

oktu 459 

okobagit 91 

okomon3oni 468 

okosu 463 

oyapu 480 

oyayu 483 

oyerdinaptu 491 

oyvancu 484 

oyiru 482 

oyiryolu 326, 497 

oymalu 475 

oyobu 490 

oyodu 475 
oyriku 493 
oyuminu 501 
oqvaru 515 
oqinu 517 
oqiu 517 
oqominu 506 
oqondinu 518 
oqoru 508 
oqopume 504 
oqurinu 521 
osvaleri 104 
osvalu 104 
osvapu 380 
osi 41 
osiu 383 
oskvidu 528 
oskidu 528 
oskiri 156 
oskomu 664 
oskuri 156 
oslipu 150, 382 
osu 104 
osuvoni 385 
osuvu 385 
oSuletinu 573 



o^umoni 380 

osumu 380 

osuru 386 

o§usku 536 

oskasi 535 

oskinu 538 

oskuri 156 

ocamu 35, 148, 568 

ocanu 574 

ocacku 541 

ocvalu 570 

oci 157 

ocitu 576 

ociloni 580 

ocilusi 580 

ocinu 571 

ocu 570 

oculetinu 573 

ocumalu 570 

ockinapu 538 

ockinu 538 

ocxapu 548 
ocxapule 550 
ocxinkolu 585 
ocxraku 549 
ocxu 348 
ocxunans 419 
ocxunu 583 
ocigu 553 
ocons 557 
oconu 557 
ocxone 375 
ocxonu 564 
ocxoji 155, 720 
ocxunu 373 
03irama 721 
03iru 170 
03icinu 596 
03yu 594 
ocvale 622 
ocvapan 632 



ocilu 62S 


oxraKu ovz 


ocinaou 61"^ 


ovii 71 1 
UÄU Iii 


ocili 624 




ockumii 640 




oron^inii f%W 


"»5&^"*«ps ouo 


oromi ^i'?'? 

V/ W/11 Li 


yj^^iaixx ouo 


ocu 632 


07vinii f\'\(\ 


ociimnii (\'\f\ 


v^^iiaac \j\J 1 


oriirHinii 14^1 f^'XA. 


V^lIlU OU / 




UJU OIU 


UCVCLald ODU 


03undinu 611 




papu 3z9 


ULlIldAU OjO 


papuii 3zy 


OCKlialU 0 /U 


pint- 330 


üCKlic OOD 


picva 570 


UL-KUmdlC 004 


nizi 3'?1 


Q04 


okorecxi 340 




Dtaxi 397 


u oo J 


Dtaxum 397 


VJCVJLUa \jD\J 


Duntol- 335 


ocu 649 


puiyurnuoii oU 


ocutura 650 


purcuinoii oU 


ocume 725 


pquap ozl 


ocqviu 673 


pqurap 521 


ocqipu 674 


pcili oz5 


oxacku 703 


pckomi 680 


oxvalu 705 


zin 181 


oxtimu 696 


zindo 181 


oximu 694 


zoll 66 


oxlipu 685 


zuri 323 


oxodu 681 


zursuroni 386 


oxomala 704 


ragi 343 


oxominu 698 


ren 311, 336 


oxomu 698 


rt- 350 


oxori 689 


mba 337 


oxorxu 678 


seri 362 


oxotoru 691 


si- 366 


oxopatxepa 433 


sija 368 


oxocu 691 


skilimuntri 377 


oxoxu 709 


so 359 * 



soti 359 
sole 359 
sontxani 359 
soni 359 
sonuri 359 
sosa 359 
sua 364, 365 
suleri 361 
sumeneci 359 
sumi 359 
suji 372 
skanda 121 
skani 529 
skvana 526 
skidona 532 
skiri 525 
skua 526 
skuali 526 
skualina 526 
taxva 397 
tebi 410 
ti 401 
tiba 391 
tibu 396 
timtviri 409 
tintviri 409 
tka 411 
tkebi 410 
tkvar- 404 

tkvacun 413 

tkorinams 410 

tkorinu 410 

tkubi 415 

toba 391 

tolopi 405 

toloponi 405 

tooji 407 

toroji 407 

triki 406 

tu 408 

tubi 415 

tubu 396 
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tqubi 415 
uba 418 
ubars 58 
ubonums 416 
ubyaps 416 
ubyu 53 
ugubu 92, 417 
ukatepan 226 
ulu 154 
ulun 154 
umbortuSa 48 
umenjelu 600 
umpa 419 
umöane 288 
unon 310 
unöaSi 568,693 
utiSinams 400 
utiSinamtu 400 
upi 326' 
uponi 326 
ukiminu 417 
uyun 499 
uqvaru 515 
uqovun 504 
uqonutu 504 
uqoun 504 
uquru 521 
ugkiri 156 
uSkuri 156 
uöinobu 571 
ucves 613 
ucolem 613 
ucu 613 
uöaru 417 
uxotoram 691 
uxotori 691 
ujginu 713 
U3gi§i 693,713 
uji 522 
u ujams 522 



patkals 432 
patxu 433 
pati 433 
ptasum 194 
ptrtin 199 
ptkvi 680 
ptx\'aminon 203 
piöxi 437 
poIo 438 
poso 439 
psvarum 365 
psi 442 
psij 372 
psua 364 
psum 442 
pskveri 529 
pskibu 531 
pskua 526 
putkiri 422 
putxeriputxeri 426 
putxi 426 
putxur 426 
puli 423 
pulum 423 
puns 443 
purtin- 425 
purki 429 
purtinans 441 
purici 429 
purca 446 
pupu 444 
pupuli 444 
pukiri 429 
pukuri 429 
puöineri 448 
puji 445 
pujis 358 
pkveri 434 
pWi 380 
psirap 379 
p§keri 533 



p§olup 385 
p§um 104,380 
pSkvela 449 

pSam 35 

pcackup 541 

pöxum 348 

pconum 557 

pconi 633 

pxakarum 679 

pxeni 452 

pxoni 699 

pxorule 307 

pxorxum 678, 680 

pxuji 307 

kagamatires 188 

kagovondinap 136 

kagovondini 136 

kagopövat 588 

kanukvatu 238 

kanuqoru 508 

kankeri 461 

kanku 461 

kankups 461 

karto 460 
kemevisvi 363 
keSixvalu 705 
keSkiyu 524 
keökindu 538 
kvapasi 330 
kii 469 
kimo3i 468 
kini 469 
kipSu 161 
kjonöi 724 
kobukatam 226 
ko 464 

kogeskuams 525 
kogvakiru 222 
kogobu 43 
kogontxip 138 
kodiciu 624 
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kododgu 127 
kododvl 130 
kododu 130 
kodovodgini 127 
kodolotanu 192 
kodomaqondinu 518 
kodomoxvi 681 
kodorgu 342 
kodosku 525 
kodoqiu 517 
kodudgu 416 
kotume 455 
komeSkaxtu 524 
komovayori 491 
komoibu 42 
komoicikveen 624 
komokidu 225 
komonji 468 
komo3in 592 
komoxvadu 682 
komoxtu 293 
komo3i 468 
komSuns 710 
koniquju 522 
konusiminu 362 
konu5kinu 538 
konöans 574 
kordu 118 
kortu 118,458 
kortuli 458 
kortu 118 
kua 463 
kumu 471 
kuni 469 
kuncxi 473 
kuri 469,473 
kurumi 466 
kusi 473 
köe 712 
köini 712 
yali 481 



yarrili 482 
Yayums 483 
rayups 483 
Yen3gili 499 
Yeji 491 
rvampi 514 
Y(v)ini 486 
Yinjgili 499 
Yjrins 494 
Yinrolups 497 
ylat- 489 
Ylit- 489 
Yoberi 490 
Yodam 475 
Yoman 476 
Yomaneri 476 
romi 491 
romu 491 
Yorma 495 
Yormoti 477 
Yormotis 358 
YorYOJi 497 
Yor3go 324, 492 
Y03go 492 
Yrickili 498 
yrickini 498 
Yrutuni 496 
Yula 500 
Yumini 501 
Yuni 501 
Yura 478 
Yurun 311 
Yur3uli 484 
qali 510 
qva 520 
qvali 147,504 
qvareli 515 
qva3i 515 
gvili 516 
qiaps 517 
gineri 517 
qini 517 
qinups 517 
qiroli 517 



qirqintoni 509 
qole 505 
qomineri 506 
gomini 506 
qomuri 506 
qona 29,507 
goropa 512 
goroperi 512 
gorops 324 
qoqore 507 
gu 504 
qurams 521 
qu3a 522 
quji 522 
§veri 380 
gians 383 
m 383 

SikinerSikineri 384 
Bikini 384 
Sineri 710 
§ka 535 
Soleri 385 
§umeri 380 
§uns 710 
§uri 386 

.^uri dobiSvanaSa 381 
Suroni 386 
suSkeri 536 
äuSkups 536 
§ka 535 
Skeri 533 
Skviti 531 
Skidona 532 
Skiti 531 
skimi 539 
Skini 542 
§ku 542 
Skuni 542 
Cans 574 
öaökveri 541 
öelamure 578 
öeöxuri 586 
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Silambi 578 
öilambre 578 
öilambri 578 
öilami 578 
öilamre 578 
öileri 580 
«Ii 580 
öinaperi 571 
öiri 577 
m\ 578 
öiöku 545 
öu 570 
6u£ku 545 
öuöuna 581 
öuöku 545 
öke 712 
ökva 389 
ßkimda 121 
ökimi 539 
ökin 542 
ökinapili 538 
ökini 542 
öku 542 
ökun 542 
ökunda 121 
ekuni 542 
öxe 147,583 
öxvapa 583 
öxverki 551 
cxviki 552 
öxvindi 584 
5xi- 256 
öxindi 584 
5xinkolu 585 
cxovro 583 
öxoni 547 
5xoro 583 
öxopa ren 583 
öxu 390 
ca 552 
cila 560 



cimuluyi 555 
coneri 557 
cume 563 
ckani 529 
ckimunturi 377 
ckin- 531 
cxemuri 565 
cxeni 565 
cxiki 566 
cximunturi 377 
cxip- 3*74 
cxoni 709 
cxonu 564 
cxonums 564 
cxotups 376 
cxunasinon 373 
cxunuptu 373 

Semuri 587 
3icini 596 
3un 592 
3yeri 594 

camapxa 450 
cami 620 
cvinari 613 
ciaps 624 
ciaples 624 

ciluptu 625 
cinari 613 
cincupan 621 
cioreli 624 
cirums 637 
cipuri 626 
cicila 625 

cicups 621 
ckumin- 631 
ckuni 640 

corums 637 
crodums 634 
crodun 634 
crodups 634 
cu 303,622 
culu 636 
cun- 616 



curdineri 634 
curdun 634 
cups 632 
cuya 618 

öabu 324,646,726 
canga 648 
taren 648 
6arumt 185 
ceSi 304 
ceSuns 304 
övina 649 
?weri 649 
äma 652 
?inu 644 
äöami 655 
ökeri 304 
ökeSi 304 
ökeSuns 304 
ckviduptu 663 
fkomeri 664 
ökomeriökomeri 664 
ökomura 664 
ökoni 661 
öoöoli 646 
öu' 647 
§ubri 643 
cuburi 643 
£uburi§Ja 643 
öukani 658 
öuki 658 
öumani 725 
6umanineri 214 
hime 725 
Jumen 725 
6unu 148,644 
öuta 658 
öqinti 673 
xari 680 
xackas 357 
xe 702 
xe gontxu 338 
xeepe gontximeri 
338 



xeepe gungrixes 112 
xe mentxu 338 
xen 311 
xvama 29 
xvateri 683 
xvatums 683 
xvatups 683 
xveci 684 
xincupdu 687 
xincups 687 
xinji 706 
xirxini 706 
xolo 677 
xolos 677 
xolura 307 
xomula 698 
xoni 699 
xoras 677 
xorgi 677 
xorums 677 
xorci 708 
xorxuman 148 
xorxums 678 
xorxumtas 357 
xos- 708 
xoxeixoxei 709 
xoji 700 
xrutini 692 



XU 693 

xuti 693 

xurxi 708 

xutini 692 

xuxi 708 

xuji 307 

xöe 712 

xöini 712 

ja 604 

jalepe 604 

3a kagopcxotupt 376 

3a3gveri 714 

Jajgu 714 

Sajgups 714 

Jajivati 146 

Jeni 99 

jvegi 606 

3ireki 608 

3iri 608 

jirite 608 

jiroma 607 

lironi 608 

3ixa 609 

3i3i 608 

30Yori 602 

50x0 602 

^oxoni 602 

joxons 357 

3uma 600 

3umadi 600 



3umalebe 145 
3uman 610 
3umoni 36, 611 
7umori 611 
3ums 610 
3umu 611 
3Yinieri 718 
ha 719 
harn CO 620 
hani *311 
hako 454 
haSo 378 
he 719 
hea 719 
hemtepe 719 
hemindoras 124 
hentepe 719 
heko 454 
heSo 378 
hi 719 
hini 311 
hikoni 36 
'ali 510 
•iii 516 
'ini 517 
'omuri 506 
'ona 507 
'urams 521 
uji 522 
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Swanisch 



ababaj 32 
ababaja 32 
ababäj 32 
abake 53 
abäke 53 
abäökw 54 
abele 58 
abiökw 54 
agwawda 101 
agwäwi 101 
agzsne 112 
agläre 95 
adbär 48 
adge 143 
adgurgwne 117 
adzäle 171 
admeöe 143 
adrekawe 343 
adrekle 344 
adreqne 347 
adskine 369 
adungwame 102 
adkarwe 457 
adyuline 137 
adsuSe 387 
ad3uwne 611 
azmi 176 
azmiw 176 
atbe 676 
atgonwe 109 
atpare 425 
atkwe 676 
atöucxwne 582 
atcxire 567 
atxar 203 
atxäj 291 
atqale 697 
akwad 27 



akwed 27, 232 
akwec 241 
akwSdänieli 212 
akil 245 
akli 245 
akre 222 
akopne 229 
alagweni 263 
alaqw 269 
algweni 263 
alerd 266 
alqweni 269 
amaw 276 
amas 276 
amäreds 357 
ameCu 719 
amnem 276, 719 
amöqane 674 
angwme 102 
antawe 190 
ankädna 225 
anlcte 722 
anmswän 295 
ansäx 360 
anSduwe 197 
anSwem 381 
anSkad 666 
an§kädi 666 
an^i 304 
an6qida 304 
anqäd 696 
anqdeni 696 
anqwem 308 
anqadas 357 
apapäj 32 
ara 38 
arda 118 
ardes 118 



an 336 
ar§i 340 
arxi 356 
aswiS 41 
asu§ 41 
asxeni 360 
atbane 410 
atüsax 409 
atüse 409 
atpüre 396 
apre 444 
apxskne 451 
ayar 478 
aywra 27 
aqar 507 
aqba 27 
aqwil 516 
aqrewi 515 
aSere 379 
a§ir 41 
aSxar 388 
aSxir 388 
aöada 30 
aöwSi 580 
acil 554 
ackw 153 
ackwilne 631 
ackrale 631 
axbir 49 
axtenan 192 
axmäred 143 
axywända 36 
axcwän 558 
aqan 699 
aqän 699 
a^gir 714 
a3gri 714 
ajjgsne 606 



ahod 726 
ädgiö 98 
ädsipe 366 
ädpare 444 
ädkeSale 461 
ädkeSalisg 461 
ädkine 457 
ädSix 583 
ädxatäwe 143 
ätqal'än 697 
äkwcalne 241 
äkci 247 
älte 722 
äntxe 207 
ärkäli 344 
ä§ir 41 
äöi 649 

äxwqwabänx 512 
äxikd 226 
bag 44 
bad 45 
baz 46 
baziän 46 
barkä 50 
barqwen 60 
basqi 280 
bak 53 
bar 62 
bajg 52,65 
bäq 54 
bäd 45 
bära 49 
bärd 50 
bärqen 60 
bä(r)q 61 
bäsq 280 
bäk 53 
bä3g 52 
beq(w) 74 
beqwil 74 



bejg 65 
berg 59 
berq 61 
bzül 81 
bid 81 
bitk 57 
bik 71 

bikencxal 67, 230 
birdw 83 
birwa 69 
biryw 85 
biqwrenc 67 
biqronöäj 67 
biökwe 54 
bijg 65 
bot 74 
boq(w) 74 
boöoö 75 
boöocua 75 
boj 75 
b03g 75 
böiger 75 
bugwir 80 
bud 81 
buzül 81 
burdäl 83 
burywi 85 
bur3gwlär 86 
buYwir 87 
bu3g 86 
bu3gw 86 
buökwe 54 
bujer 88 
bürywi 85 
bürfu 85 
byeri 90 
bagi 76 
banlet 82 
gangal 95 
gargla 29 



gab 98 
gäbw 98 
gänöw 37 
gwai 102 
gwalät 99 
gwali 101 
gwatxe 99 
gwahwdi 99 
gwäle 102 
gwäli 101 
gwäm 103 
gwäli 101 
gweb 109 
gwem 109 
gweSi 161 
gwi 116 
gwigw 114 
gile 95 
gim 107 
girgod 117 
gob 109 
gorew III 
gu 116 
gugär 114 
gun 100 
guil 181 
gurgwni 117 
guSgwej 542 
gore III 
gsri III 
dabär 122 
dagra 29 
dadw 35 
davitd 32 
daräla 124 
da5wir 119 
daqol 125 
däb 122 
dädw 128 
däj 119,212 
däSdw 123 
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degni 128, 150 
dede 128 
dedw 35 
dena 133 
decelärtq 339 
dweri 136 
dige 128, 675 
dimtil 291 
dina 133 
dis 358 
diur 420 
diywam 134 
dina 133 
dosdis 137 
dosdul 137 
dötxel 138 
döt 409 
dudül 137 
dyul 140 
dyal 140 
dstxel 138, 148 
dar 139 
dst 409 
emqa 504 
ensgib 532 
encxik 566 
encöbe 633 
esgose 676 
eskwedin 237 
eskudis 237 
esyria 30 
esyurjäniele 39 
esquqda 523 
escokwe 544 
esi 378 
esxu 389 
eca 31 
exbar 49 
exsumän 387 
e3a 92, 719 
e3i 719 



ejjär 92 
wad 158 
warwäl 155 
wep 326 
wisgw 156 
wiskw 156 
wicx 296 
wod 325 
wode 325 
wona 165 
wop 326 
wostxw 325 
woxwisd 693 
woxusd 693 
zäw 166 
zäj 166 

zesxra 337, 589 
zi 592 
zisq 113 
zisx 174 
zisxora 174 
zomxa 283 
zugw 179 
zuguld 179 
zuräl 179 
zuräj 179 
zuywa 177 
Z9 592 
Z3sq 113 
zasqär 113 
zasqi 354 
tal 187 
te 193 
tera 193 
terarsa 31 
teräl 193 
twetwne 190 
twetne 190 
twi 189 
tu 189 
txän 206 



txwim 207 
txwims 358 
txum 207 
txumad 32 
txumzi 181 
ibi 42 
ibriäldes 69 
ibrjälnix 69 
ibürdali 83 
igwegiel 109 
igwsi 210 
igziel 112 
igce 98 
iwdi 158 

iwdiw 158 

izäl 171 

iked 225 

ikwcxjel 212 

ikli 227 

ikluni 227 

ikurtxäniel 239 

ikupxi 236 

imes 720 

imepxäl 450 

imis 720 

imix 289 

imnär 720 

imswi 295 

imxi 289 

inäkwäl 314 

inäxne 315 

inqaw 315 

inqäw 315 

inxi 315 

irdi 168,336 

irekwi 345 

irtxin 338 

iröci 352 

irkwi 345 
irsi 340 
ircäldes 357 



isga 535 
isgwi 529 
isgu 529 
ip 215 
ipkwi 443 
ipri 444 
ipswdjel 212 
ipx 216 
ikwinda 465 
ikwnawäl 465 
ikwni 465 
ikne 457 
iksiel 461 
iksielda 461 
iyoyel 492 
iyurääniel 39 
iqi 504 
iqmi 506 
isa 720 
iggde 525 
isgwid 531 
isgüd 531 
isdbi 190 
isi 383 
i§xi 583 
icäxw 580 
icexw 580 
icdäwi 563 
icwem 558 
icx 296 
icxem 373 
icxenal 564 
icxenäl 564 
icxke 566 
icwsdän 638 
ickülini 631 
icusdända 638 
iökni 670 
iö(^9lel 673 
iqni 210 
icnäl 560 



katx 218 
kapräj 221 
karkäce 223 
kän 250 
käri 222 
käp 221 
käcx 224 
kena 250 
kec 231 
kecx 224 
kena 250 

kwardwim 234, 419 
kwarcxäj 30 
kwacxäj 235 
^äme 233 
kwäd 237 
kwätx 235 
kwäm 233 
kwärtx 235 
kwäpx 236 
Icwed 237,249 
kwedel 249 
kwQn 238 
kwec 241 
kwikw 257 
kwil 257 
kwipx 260 
kwicra 243 
kwixw 236 
kiwan 243 
feil 228 
kint 246 
kintil 255 
kir ' 246 
kirtil 255 
kici 246,259 
kic 247 
feicora 247 
kicx 259 
kokraj mslc 249 
kol 250 
kop 251 
kocol 260 
ko^ 252 
ko3ar 38 



ko3are 143 
köp 251 
krox- 255 
kudäj 30 
kum 258 
kutal 260 
kutäl 260 
kuxw 236 
küxw 236 
br 246. 
labrjal 69 
laga 263 
lagurka 721 
ladey* 131 
laz 720 
latwi 189 
latxa 203 
latxej 203 
latxwjär 207 
latxir 125 
lailas 722 
laireq 347 
lal^gona 597 
laläs 380 
lalösas 380 
lamtil 291 
lamywina 721 
lamher 726 
lamhodena 726 
lamsz 289 
langäw 94 
langra III 
lajkil 227 
lasgar 715 
lasim 366 
laslm 366 
lassm 366 
latxi 397 
lapek 434 
laywarywas 722 
laylia 489 
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laYliäS 489 
la§dgwär 186 
Ia§er 379 
laStxir 208 
la§uria§ 722 
lagxatte 389 
laöäx' 580 
laöza 368 
lacoria 722 
lacxnlr 564 
la3ja 721 
laÖ3§xarä§ 259 
laxäncqw 642 
laxbrege 76 
laxdagär 123 
laxelqure 512 
laxelquri 512 
laxläc 265 
laxsimne 362 
laxxwid 682 
laqwam 704 
laqwra 711 
läzi 106 
lät 309 
Iäx9§ 380 
IägwÖ9Öxne 546 
lämetil 291 
lämtil 291 
lämkäm 456 
läjbäq 54 
läjburän 82 
läjr 648 
läjraSxne 348 
läjYOYale 492 
läjSged 525 
lärsgwan 356 
lärtq 720 
läsw 363 
läkme 456 
läcxenir 564 
läökiwa 668 



läxkäa 462 
lartq 339 
leg 266 
lege? 98 
legce 98 
lezgisa 31 
letre 195 
lenguli 94 
lezqwer 603 
lerekw 345 
lersgwen 356 
ler§ 340 
leskwcr 369 
letwre 398 
lepSde 431 
lekwa 464 
lekwalekwa 464 
leSkädi 666 
Iccldralid-legldralid 
95 

lecpar 626 
lecper 626 
leCiari 224 
leqwni 269 
Ict 309 
leti 309 
Ha 30 
libatki 57 
Iiban3Yäli 48 
libar 48 
libände 47 
libäqi 54 
libäjge 52 
libbe 43 
libgi 76 
libgane 55 
libde 45 
libdine 67 
libetk 57 
libem 42 
libem 43 



Uber 49 
libele 58 
libentqe 59 
liberge 59 
libwre 82 
libze 56 
libtki 57 
libid 67 
libindYlawi 84 
liborgiel 72 
libral 48 
libre 49 
librewe 48 
librjali 69 
libunjgwäl 86 
liburdali 83 
liburjiel 79 
libuckune 88 
libün3gwäl 86 
libürde 83 
libYüli 88 
libckune 88 
lib3ge 70 
Iib3g9ne 70 
libCkwe 54 
libjgene 65 
liborgiel 72 
libardsni 83 
libsrqani 70 
libsröqale 61 
libantqe 59 
ligduri 98 
ligem 91 
ligwej 101 
ligwräni 110 
ligwri 103 
ligwrinäli 106 
ligwSile 161 
ligz9ne 112 
ligle 95 
lignewi 109 



ligogiel 109 
ligurgwni 117 
lig39ne 112 
ligxole 326 
lidgäri 123 
liddYsne 133 
lidesgi 130 
lidwme 139 
lidi 130 
lidybe 140 
lidyre 141 
liele 159 
liwer 726 
lizare 167 
lizäl 171 
lizeb 176 
lizweb 176 
lizwel 171 
lizwer 172 
lizwri 172 
lizisxäni 174 
lizmälune 175 
lizme 176 
lizob 176 
lizüli 178 
lizoli 178 
litel 191 
liten 192 
litwep 189 
litiel 195 
litle 191 
litme 197 
litne 192 
litre 195,723 
litrine 149 
litkrsne 202 
litxele 138 
litxeli 207 
litxi 203 
litxre 203 
litxune 203 



likapi 220 
likapi 223 
liked 225 
likene 250 
likenkwe 228 
likwäme 233 
likweni 218 
likwec 241 
likwtüre 238 
likwöxi 235 
likinkwle 228 
liki 247 
liiciwe 243 
liklli 243 
likli 228,245 
likre 222 
likreti 255 
likce* 241 
likhe 247 
likapne 229 
likore 252 
liksrkäce 223 
likortene 255 
lüät *723 
lilgeni 263 
lilgwari 100 
lileqw 269 
lilte 722 
lilje 261 
lilöke 270 
lilpari 425 
lilqwir 512 
lilöe 570 
Iil3g3ne 591 
lilci 265 
lilqe 266 
limgwi 93 
limdune 283 
limkwiri 242 
limiune 289 



limzyune 290 
limsgäw 525 
limsgäj 525 
limswi 295 
limte 281 
limrwäje 487 
limöqsne 674 
limhe 724 
linäge 313 
lingre III 
lindi 313 
linzori 172 
linkwe 320 
linqawal 315 
linSgwi 545 
linSqe 387 
linöre 572 
lincqwe 642 
lineksre 669 
linö^i 304 
lipantäl 239 
lipänckwe 60 
liper 331 
lipeme 330 
lipente 330 
lipintäl 329 
liptqone 59 
lizär 180 
lizgeni 599 
lizoyw 605 
lizoywan 605 
lizyarmoni 335 
lizYarmöljel 335 
lizywane 605 
lizYpe 185 
lizyune 185 
lizYormöIjel 335 
lirgie 342 
lirdi 168 
lireq 347 
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lirecw 349 
lirkali 344 
lirksne 351 
lirksni 343 
liröce 352 
lirskane 341 
lirt^weläl 414 
lirtqoläl 414 
lirqoni 347 
lirSi 340 

liröxone 339,348 
lirxeni 356 
lirxunali 341 
limine 341 
lisene 442 
liswem 364 
liskne 369 
lismine 149 
lispe 366 
lisxeni 360 
litawre 394 
litäbäli 393 
litäbe 393 
litäbe 393 
litbsne 410 
litewe 393 
litwar 398 
litwramawi 399 
litkbe 401 
litkurne 404 
litk5e 404 
lituli 408 
litüli 408 
litüse 409 
litqbe 401 
litqcane 413 
litstsne 395 
liüxwe 422 
lipane 424 
lipäne 424 



lipete 431 
lipet 429 
lipete 431 
lipwe 443 
lipTne 424 
lipti 431 
liptkwe 432 
liptxsne 433 
lipkwe 443 
lipre 444 
lipreni 425 
lip^e 435 
lipSwde 443 
lipxer 452 
lipxkone 451 
lipxre 452 
lipxtsne 452 
lipxdkne 451 
likdune 454 
likduni 454 
likeö 462 
likwäse 463 
likwter 472 
likwtune 464 
likwnawäl 465 
likwce 465 
likinke 461,467 
Hkme 456 
likne 457 
likräwi 457 ' 
likkwe 474 
Iik§el 461 
likdli 460 
liramne 477 
Hydi 475 
liresgi 475 
ÜYwec 485 
lirwene 499 
liywiwe 485 
ÜYwzäl 486 
liYi 475 



liYli 476 
Hyne 478 
ÜYorawäl 491 
ÜYpsne 502 
Hyral 479 
lirrowi 325, 491 
liruli 500 
liYurtsni 496 
ÜYurJäniel 39 
liYSine 488 
ÜYÖke 480 
liYpne 498 
liqdäni 509 
liqdäni 509 
liqedäni 509 
liqwel 504 
liqwle 516 
liqmi 506 
liqunte 514 
liqüli 521 
liqqwe 523 
liqslpi 518 
liggbe 532 
liSged 525 
liSgwan 527 
liggwde 528 
liSgne 526 
li§d 186 
liSdeb 190 
liSder 196 
li§dir 196 
li§dre 196 
liSduwe 197 
li§ere 379 
li§we 379 
liSwem 381 
liStxri 206 
liSiäl 379 
liSie 383 
liSkädi 666 
li§ne 574 



liSjäl 379 
liSuriel 386 
liSüli 386 
ligqed 663 
li§§we 387 
liSxbi 548 
liSxer 388 
liSxi 583 
li§xre 388 
liSxteni 389 
liSxöli 537 
liöaöxel 572 
liödine 573 
liöep 576 
liöexw 580 
liÖkwewi 544 
liökwne 541 
lickpe 545 
liö^wiel 580 
liö&cune 582 
liöxwti 552 
liöxksne 547, 552 
Wtxpe 548 
liöxoli 546 
liöxdli 546 
licel 554 
licenckwal 556 
licencxäl 556 
licwde 563 
licwem 558 
licincöre 561 
liclawi 554 
licur 420 
Hexern 373 
licxene 564 
licxwle 566 
licxke 566 
licxre 567 
li3gwbe 591 
li3gre 590 
licbure 619 



licdi 623 
licwne 634 
licwre 637 
licwsdän 638 
licirxe 635 
lickati 615 
li9kwintre 630 
lickwpune 628 
lickpsne 628 
licrixe 635 
licsi 620 
licxwäwi 639 
lichi 620 
licQrckuni 639 
liöiö{'646 
liöwdi 656 
liöi 649 
lickwre 671 
lickiwne 668 
liöklwe 668 
liökuari 670 
licksre 670 
liököre 670 
licme 643 
liöri 654 
liöüli 657 
liöqipe 673 
liöqil- 673 
li^qpe 674 
liöqrinte 674 
liöqrunäl 662 
Ii5q3l 673 
lic3§xi 259 
lixwet 683 
\ixw\ipi 150, 685 
lixwje 681 
lixwte 683,696 
lixkone 679 
lixpe 679 



lixüpe 694 
liqwiri 711 
liqwje 704 
liqni 699 
liqöe 707,723 
liqce 703 
li^äb 93 
li^wanäl 611 
Ii3wäni 611 
lijwnäle 606 
li3i§ 104 
li3übe 610 
Ii33g3ne 606 
lihdwi 725 
lihe 724 
lihelwe 33 
lihwer 726 
lihläli 159 
lihsncali 727 
lihanci 727 
lizi 106,723 
lite 163 
Ime 136 
lire 648 
litw 164 
likwisg 201 
iTcnal 560 
loxbuckwni 88 
loxbuckun 88 
loxxwid 682 
löxuS 380 
lubürde 83 
lugwar 100 
luzwer 172 
lukwmune 233 
lumdäcqolinx 62 
lupkwe 444 
lupxw 450 
lupxwil 440 
lupxul 440 
luggwid 528 
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luSgud 528 

luSnu 381 

lucwne 634 

lu3übe 610 

bbände 47 

bbär 48 

log 91 

bgan 95 

bgän 95 

bgem 91 

logen 95 

bgre III 

bzisxäne 174 
btne 192 
btxäle 138 
bkäw 218 
bkapne 229 
bkartsne 255 
blöke 270 
bmsdmölin 362 
bperwe 330 
braSw 340 
btstsne 395 
bpete 431 
bpre 444 
bqrowe 515 
bSere 379 
hMdt 666 
bSxeb 548 
böidxw 543 
bcxird 567 
bcxre 567 
böe 649 
bjarywe 601 
b3e 723 
maba 43 
magxi 212 
madrene 124 
mawin 165 
mazwäb 277 



raatxwmi 207 


mesme 286, 359 


maku 249 


mesmi 362 


maiät 273 


mepsäj 442 


mampwe 443 


meote 429 


maj 276 


mekeSde 459 


mazärda 180 


mekwSel 465 


ma2xa 602 


mekwsol 465 


marale 143 


mekSda 459 


maser 288 


meräsg 475 


matq 281 


meroyiel 492 


ma^rwan 499 


merräl 284 479 


maqa 273,504 


meäwre 285 


maSäd 277 


meSxe 583 


maSän 574 


meci 288 


maSen 574 


mexwSde 286 


ma^a 602 


meqar 307 


macurckwinda 639 


meqär 307 


maxe 283 


mewStxwe 325 


maqäd 277 


mezi 106 


maqwam 704 


mer 648 


mahära 37 


mere 38 


mäde 277 


mesgwe 151 


mär 27 


mepxe 450 


märäls 358 


meSgwde 531 


mäwin 165 


meggwc 545 


mäj 276 


meSde 34 


mätq 281 


mexwgde 693 


märra 478 


mwel 295 


meborgel 72 


mi 284 


megwi 93 


mimtil 291 


megu 287 


mü 289 


medgari 284 


mizladey 289 


metxwjär 207 


mizs 358 


melw 295 


miri 210, 336 


menzarwäl 180 


mipitkwe 432 


mejcxre 584 


miSgwi 542 


mezeyw 284 


miSgu 542 


merywe 346 


miSwa 380 


mercwe 349 


micxa 373 


mesgwre 285 


mixal 210 


meser 288 


mogeö 294 
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momärg 294 
momzsr 294 
mosip 294 
mokSäl 465 
möde 277 
mu 278 
mugwid 93 
mugwrane 110 
muzwer 172 
mukweni 218 
mukwir 242 
mukwöxi 235 
mus 358 
musgwa 526 
musgwen 526 
mutüse 409 
muywa 499 
muywSnda 499 
muYuI 298 
muqw 282 
muqüli 521 
muSwän 381 
muö 298 
mükwTsg 201 
mabid 67 
mabur 82 
magöe 274 
matre 274 
maked 274 
mokli 227 
mskre 222 
makci 247 
maldey 131 
malte 722 
malöe 570 
msbmb 272 
mamcre 572 
manöli 577 
msz 289 
mozoY 605 



mosir 367 
mdskad 288 
mst 405 
mgtär 405 
mstxe 273 
mapeätwe 431 
mQYbabil 43 
maybur 490 
msYiö 495 
moylij 495 
m9Yöke 480 
mQYäwe 485 
maqer 274 
msqme 506 
msSi 383 
msSiw 383 
msSkid 275,666 
mgSxbari 548 
msCxim 585 
maöxmar 585 
macle 554 
mgcxre 567 
m93iY 588 
maced 274 
mocxwawi 639 
mgöi 649 
moökiwe 668 
mod^xi 259 
mgx 289 
mgxär 306 
maqär 307 
m93äb 93 
m93im 611 
mäte 163 
nabarq 61 
nabgi 76 
nagwalew 101 
nagil 95 
nad 313 
nadgar 123 



nazob 311 
nakic 241 
namxwir 689 
namxor 689 
nanäg 319 
nazgun 599 
nazgunwar 599 
nasän 442 
natielu 314 
natüsun 409 
natqubär 415 
natqsrieläj 411 
naptuS 433 
nar^sn 498 
naSdäbw 190 
na§w 380 
na§i 383 
naöo§ 580 
nacmun 555 
nacxäm 373 
nacewanund 619 
nacwänun 619 
naöwläS 658 
naJiSu 104 
nahadw 725 
näz 106 
näti 163 
näpu 333 
näSw 311 
näbmun 42 
näpigg 435 
näSqw 355 
näSxw 355 
nakwisg 311 
nebär 317 
ned 313 
nezw 315 
netxwar 316 
nepr 331 
nepxwna 453 
neqir 316 
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neSträl 386 

necln 319 

neqep 316 

neqwi 321 

nikpa 221,320 

nikrat 320 

nin 318 

nipka 221 

niggwej 542 

nicoöxsne 546 

nicur 420 

no 323 

nom 323 

noma 323 

nosa 323 

nöma 323 

num 323 

numa 323 

non 318 

nsniräl 318 
jerbi 323 
jerxwla 161 
jerxi 212 
je§d 34 
je§t 34 
jori 323 
obuökw 54 
otkare 143 
otkuSas 357 
otiaga 599 
otpetan 431 
otpir 444 
otpxstin 452 
otpsrtxsnän 440 
okwSe 143 
okoc 241 
ona 165 
on§xeb 548 
oncon 634 
on3ab 93 



oSgud 528 
oxgwäSil 161 
oxwmäred 143 
oxtxe 207 
oxtewe 393 
oxtkeö 404 
oxiinöir 572 
oxuSgw 527 
oxcxik 566 
oxcure 637 
pärpänd 331 
pärpold 331 
pezäj 30 
per 330 
perni 331 
pil 331 
piSk 334 

poxil 332 
zag 599 

zankankawe 219 
z'anrekwe 345 
z'ansqas 357 
z'anpukwän 443 
zanrn 181 
z*an§ere 379 
z*an§txare 206 
zaj 183 
zar 602 
zaöad 181 
zaxe 148,602 
z*axsgenda 715 
z*axvms 409 
zaqwär 603 
zaqwer 603 
zaqur 603 
zah 183 
z'änkid 225 
z'änpotxnäle 433 
zäj 183 
zäxe 602 
z*enzuYwne 185 



zer 602 

ziad 32 

zi antüse 409 

ziSxe 609 

zi xebürdi 83 

zrint 184 

zo^a 609 

ragw 343 

rägw 343 

rakw 346 

rerwni 346 

reka 346 

rwekar 346 

rip 352 

riywe 346 

ricx 348 

rüywe 346 

samw 359 

sga 535 

sgebin 534 

sgej 525 

sgwän 526 

sgwebin 534 
sgim 535 
sgiri 532 
sgobin 534 
sgöxpxskne 451 
sgur 675 
sedni 149 
semi 359 
si 366 
skina 369 
suru 372 
sxwip 374 
täk 392 
tebdi 396 
tebedi 396 
tebid 396 
telepi 395 
telepil 395 
felepi 395 
tep 396 



texeni 149 
tewe 393 
twewe 393 
twib 391 
ti§ 401 
tiSär 401 
tixe 675 
tixeds 357 
tkic 403 
tkaröan 402 
toi 392 
tub 391 
tup 396 
tqen 411 

tqwal 412 
tqwäl 412 
tqwi 413 
tqwib 415 
tqubül 415 
rtsrnäj 411 
tat 409 
tsta 409 
udga 128 
udil 119 
unatwri 313 
unturi 313 
untüri 313 
unöqa 304 
usgw 156 
usgwa 151 
upsda 431 
uyw 419 
uywna 501 
uqrowa 515 
uSgda 525 
uSkada 666 
ucx 296 
üywa 421 
patk 422 
patkus 438 
pantkwis 423 
papal 426 



pakär 429 
pacxw 431 
päntx 424 
päntx 424 
pärw 432 
pätw 433 
pätwar 433 
päöxw 431 
petw 433 
pek 434 
pexwra 440 
pirw 445 
pirw cid 623 
pit 429 
pixwra 440 
pol 438 
porxä 438 
porxäj 438 
pok 439 
poSdel 437 
pox 440 
pukwnir 445 
pur 445 
purSgwin- 450 
puqw 446 
puSde 443 
pür 445 
pxa 451 
pxankal 451 
pxäkd ligne 451 
pxera 452 
pxera 452 
pxikäj 453 
pxiki 453 
pxit 452 
pxule 440 
pari 444 
katal 455 
kaikwi 201 
kapit 429 
kak '459 



ka xocwe 558 
kädäcwni 560 
kädgurane 110 
kärt 458 
käxkidune 419 
kacsix 620 
kwab 463 
kwan 463 
kwäb 463 
kwän 463 
kwecni 465 
kwit 472 
kwin 465 
kwice 465 
kwriw 472 
kil 466 
kim 455 
kinkil 467 
kik 468 
kolb 471 
kor 469 
koröl 469 
kok 470 
köb 471 
kölb 471 
kun 465 
kup 470 
kdl 466 
kasa 467 
ksse 467 
k9li 460 
yariyura 478 
Yaryäd 497 
Yäca 480 
rä£öl 480 
yär 478 
yel 481 
rela 481 
yermet 477 
rerr 492 
rer 482 
rerbet 477 
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ywazar 38 
ywarcin 155 
ywas 157 
yweb 490 
ywent 485 
ywentil 485 
ywiw 486 
ywinäl 486 
ywinel 486 
yob 490 
yuläj 500 
yurtani 496 
yalckan- 498 
yäwe 485 
qab 503 
qaqel 509 
qäqa 509 
qer 520 
qwab 512 
qwedi 513 
qwelni 504 
qwelp 514 
qwent 514 
qwile 504, 516 
qwize 515 
qwirä 521 
qwiräj 521 
qwiqw 523 
qlaw 505 
qor- 515 
qor 519 
qua 520 
guwa 520 
quze 515 
qurnaj 515 
quq 523 

quqw 523 

güli 521 
säl 571 

sgira 535 
sgöri 533 
sda 187 
sdawal 187 
sdasw 187 
sdäws 187 



Mäm 198 

Mim 382 

sdik 196 

sdix 208 

sdom 198 

sdöm 198 

sdugw 186 

sduwa 29 

sduwa 197 

sdul 194 

sd^mäj 30 

ser 379 

swanär 381 
swäl 382 
swän 381 
swel 382 
stix 208 
sib 383 
six 583 
skira 535 
stik 196 
stix 208 
susxwam 387 
sqedni 663 
cäcx 579 
cersda 187 
cersdöl 575 
cerstöl 575 
cecx 579 
cwadbele 58 
cwadkare 222 
cwadkapne 229 
cwatkarwän 457 
cwatqale 697 
cwädcxirex 567 
cwäditwän 164 
cwäjr 648 
cwesburi 82 
clze 368 
cotkäw 218 
comnas 357 



cu 464 
cube 464 
cuwacos 580 
ckwim 544 
cxar 549 
cxara 584 
cxirvist 547 
cxurust 547 
cxsrist 547 
cxsrust 547 
cxsrsst 547 
cagär 553 
cajra 553 
cahra 553 
cäs 552 
cäg 553 
cemil 555 
cwara 29 
eil 560 
cinqa 560 
cxek 566 
cxwi 567 
cxwim 565 
cxu 567 
cxum 565 
cxumi 567 
cxumra 337 
cxsm 565 
3agw 587 
3gb- 591 
3gub- 591 
3wer 597 
3igir 596 
3uywa 177 
Syud 598 
3y9d 598 
3yäd 598 
30gir 596 
cab 619 
cakaraj 614 
cakat 615 



cal 615 
camcam 616 
cank 616 
cakw 618 
cayaräl 618 
cätx 614 
cäm 616 
cel 615 
cemäs 620 
cekw 618 
cwene 634 
cwi 622 
cwTr 623 
ciwer 613 
ciwer 613 
cior 613 
cir 626 
cipra 337, 626 
cikw 618 
cicw 638 
ckap 628 
ckäp 628 
ckära 630 
ckera 630 
ckir 631 
ckirild 631 
ckuru 632 
cküli 627, 631 
cuw 622 
cune 634 
cqaw 303 
cqew 303 
cadäj 619 
can 634 
5aläj 212 
canti 645 
ks ' 224 
cäsjak 224 
öäcilar 646 
cem 643 
cwäd 650 
titx 663 
cima 644 
öincil 647 



cisx 259 
cickw 655 
cima 644 
ckormon- 671 
cköra 669 
cuber 643 
cus 658 
cqän 672 
cqint 673 
Öq9r673 
C3SX 259 
xaba 43 
xabeluna 58 
xabola 71 
xaböla 71 
xabza 46 
xabre 49 
xabjgena 65 
xagnewi 109 
xadgari 123 
xadgäri 123 
xater 676 
xakrune 419 
xaku 249 
xambzones 143 
xamzeyi 185 
xancqwe 642 
xazoyne 185 
xazyune 185 
xazxa 602 
xara 336 
xasgeni 715 
xatqci 413 
xapreni 425 
xakic 462 
xaswe 675 
xasxa 602 
xacones 143, 357 
xacwe 558 
xa3ger 590 
xahwdi 676, 726 



xaz 592 
xäqena 510 
xäcni 560 
xäbrewi 48 
xäri 675 
xäsw 363 
xäsqi 675 
xäsxid 186 
xäsxune 419 
xäcw 558 
xä^grine 590 
xäcmune 419 
xäxwiena 681 
xäkw 201 
xebreni 49 
xegwsi 142 
xetxeli 207 
xek 689 
xelqwir 512 
xenkeli 227 
xenkeli 227 
xenkli 227 
xerxwla 161 
xesgwiw 526 
xesgu 526 
xespi 142 
xetkencäld 404 
xeyreni 478 
xeqeni 510 
xeqreni 508 
xesän 574 
xeSwmi 387 
xesmi 387 
xecweni 142 
xecwdiel 656 
xexwa 681 
xexur 420 
xeqli 697 
xwabbe 43 
xwabem 35, 42 
xwaberge 59 
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xwabckune 88 
xwagem 35 
xwagwSule 161 
xwatrine 188 
xwakweni 218 
xwaksrtsne 255 
xwal3g9ne 591 
xwamäre 680 
xwamte 281 
xwanöre 571 
xwancwem 35 
xwanqwem 308 
xwaj 682 
xwari 336 
xwarksne 343 
xwasqi 27 
xwatkbsne 402 
xwatkce 404 
xwat9t9ne 395 
xwaptxane 433 
xwapre 444 
xwapxtgne 452 
xwakdeni 454 
xwakräwi 457 
xwaqunte 514 
xwaStxri 206 
xwaSxbi 548 
xwacwne 634 
xwaxtäwi 211 
xwajbi 93 
xwaJSe 104 
xwäti 163 
xwäj 682 
xwärkwi 345 
xwäsw 363 
xwäta 29 
xwäSxi 583 
xwäSxid 186 
xwäcxwawi 639 
xwächid 620 



xwelöa 570 
xwemöi 211 
xwesw 363 
xwekädi 454 
xwibral 48 
xwigem 210 
xwizbi 176 
xwitre 195 
xwiked 680 
xwimöi 211 
xwinSgwi 545 
xwipeti 431 
xwipsrtxsni 440 
xwikwem 35 
xwikräwi 457 
xwiSgwdi 528 
xwiSd 186 
xwiSxwni 680 
xwiSxi 211 
xwicxem 373 
xwiökiwe 668 
xwixtäwi 211 
xwiqni 210 
xwi3übe 610 
xwihwdi 725 
xiad 685 
xiadul 685 
xiSd 186 
xiSxi 675 
xobjgänx 65 
xodgeni 128 
xodra 124 
xodrämd 124 
xotmTne 197 
xokwikwäri 245 
xokikwäri 245 
xokli 228 
xomenSgwil 546 
xondax 310 
xoni 310 
xoprune 331 



xozywäne 36, 605 
xoraSare 340 
xori 336, 416 
xosgdi 416 
xosgun 526 
xoswem 364 
xosqi 676 
xotbide 396 
xorrowi 491 
xor^sne 498 
xoSa 568 
xoSxi 416 
xoökwewi 544 
xocxa 373 
xocxke 566 
xocwre 637 
xockülina 631 
xoxtawi 416 
xöz" 592 
xökwa 201 
xöcna 560 
xurxwni 695 
xuywända 36 
X9k 689 
xsrtni 692 
X9rt5n 692 
qadini 696 
qamur 699 
qarq 700 
qa§ 701 
qaca 703 
qäl 702 
qän 699 
qän brü 88 
qäpw 705 
qä§ 701 
qedeni 149 
qem 707 
qemsr 699 
qerq 700 
qepäj 30 
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qwä§ 705 
qwem 707 
qwe§ 705 
qi5e 707 
qom 707 
qoqweb 709 
3abir 599 
jabräl 599 
3aku 249 
3alat 90 

3ar *601 
7är 601 



Järpv 601 
3winel 214,606 
3i 610 
3il 607 
3im 611 
3imar 611 
3imil 600 
liri 90 
30 610 
39m 611 
39mil 600 
haked 232 
haicwad 232 



harn 725 
hasu§ 41 
haqär 507 
haqba 503 
hebra 337,726 
hei 159 
henc 727 
hodi 726 
hurdum 419 
3gem 91 
amsge 525 
artxin 338 
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Verzeichnis der Bedeutungen 



Aas 597 

abbeißen 488,556, 
688 

abbrechen 561 
Abend 362,476 
abfressen 691 
Abgrund 629 
abhacken 220, 223 
abhauen 220,223, 
249 

abnehmen 516 
abnützen 379 
abnutzen 562,593, 
707 

abreiben 562 
abreißen 365,376, 

465, 662 
abrupfen 365 
abschlagen 376 
abschneiden 241 
abtrennen 238 
abwerfen 552 
abwetzen 562 
abwiegen 633 
abwischen 708 
abziehen 516 
Achselhöhle 489 
acht 38 
Acker 122 
Ader 601 
ähneln 93 
ähnlich 93,571 



Ähre 187 
Ältester 568 
Ahle 126 
Ahorn 230,440 
alle 519 

alt 64, 288, 606, 711 
Ameise 716 
Ampfer 395 
anbinden 42 
anderer 389 
Anfang 186 
anfassen 98 
anfeinden 368 
Angel 538 
angreifen 368,393 
anhängen 42, 558 
anhäufen 686,694 
anhalten 510 
ankündigen 613 
anlehnen 607 
anordnen 263, 639 
ansammeln 694 
ansehen 245, 562 
anspitzen 539, 651 
anstarren 89 
anstrengen 485 
anziehen 471, 557 
anzünden 67, 115, 

398 
Apfel 156 
Arglist 166 
Arm 307, 516, 702 



Asche 297,409,513 
Ast 73,221,229, 
439 

atmen 459,461,465 
auf 181 

aufbewahren 315 
aufblähen 436 
aufbrausen 447, 582 
Aufenthaltsort 513 
auffädeln 557 
aufgehen (Sonne) 
726 

aufgehen (Teig) 

190, 443 
aufhängen 225 
aufhalten 101,509, 

510 

aufhetzen 379, 488 
aufklaren 450 
aufknöpfen 483 
aufplustern 446 
aufregen 447, 481 
aufreihen 628 
aufreißen (Augen) 
333 

aufscheuchen 435 
aufschichten 639 
aufstellen 628 
Auge 193,194 
Augenausfluß 638, 
654 

Augenblick 615 
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ausbreiten 263,340, 
423 

ausdehnen 436 
ausgetrocknet 451 
ausgießen 45, 203 
ausgraben 651 
aushöhlen 249,428 
ausklopfen 59, 433 
auslesen 686 
auspressen 637, 656 
ausreichen 62 
ausreißen 79, 84, 
663 

ausrotten 101, 366, 

378, 683 
ausruhen 380 
ausrutschen 169 
Ausschlag 80, 198 
ausschlagen (Huf) 

406 

ausschütteln 59 
aussondern 567 
ausspucken 410 
ausstechen 566 
ausstrecken 338, 

482, 537, 646 
austrocknen 443 
auswählen 373,540 
auszupfen 619 
Azalee 213 
Bach 481 
backen 581, 649 
baden 46 
Bär 123 
balgen 72 
Bart 503,623 
Bauch 329 
bauen 91, 217 
Baum 438,603 
Baumstumpf 71, 

257, 608 



beauftragen 302 
beben 353,432,590 
bedecken 295,345, 

350, 424 
Beere 560 
befruchten 360 
begegnen 291,681, 

682 

beginnen 350,659 
begraben 423 
begreifen 96, 682 
Behältnis 470 
behauen 187,542 
behende 242 
behindern 529 
Beilrücken 520 
Bein 50, 438 
beischlafen 512 
beißen 225,399 
bekleiden 295,345 
belästigen 639,640 
belehren 166, 614, 
714 

bellen 511,627 
bemerken 412 
benachrichtigen 302 
benötigen 669 
benutzen 510 
beobachten 242 
beraten 475 
Berberitze 251 
Berg III 
bersten 141,200, 
413 

berühren 462, 621, 
675 

beruhigen 511 
beschmieren 108, 

140, 196, 208, 401 
beschmutzen 96, 

196, 208, 272, 401, 



624 

beschneiden 374, 
671 

Besen 94,579 
besitzen 499 
besprechen 656 
besser 713 
bestatten 423 ■ 
bestimmen 540 
bestreichen 564 
besudeln 96, 140 
betasten 422 
betrachten 245 
betrügen 491 
Bett 340 
beugen 320,460, 

637 
Beule 371 
bevorzugen 373 
bewachen 304, 570 
bewässern 354 
bewahren 167 
bewegen 344, 511, 

587 

bewerten 263 
bezwingen 337 
biegen 40, 130, 248, 

320, 460, 489, 493, 

494, 500, 501 
Biene 86 
bilden 360 
binden 42,247,368 
Birke 603 
Birkhuhn 367 
Birne 60,296 
bitten 158, 209 
bitter 220, 614, 645 
blähen 57,399 
blasen 57 
Blatt 86,437,445 
Blattern 80, 429 
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blecken 495 
Blei 413 
bleiben 528 
bleichen 694 
blicken 89,170,242, 

521, 563, 590, 607, 

668 

Blindschleiche 382 
blitzen 155,158 
Blitzschlag 289,413 
blöken 331 
blühen 487 
Blüte 75, 86 
Blume 75,422 
Blut 174 
Bodensatz 204 
böse 224 
Bogen 301 
Borste 587 
brabbeln 83, 84 
Bräutigam 368 
braten 536,649 
brauchen 669 
Braue 645 
brausen 693 
brechen 397 
Brei 459,645 
breit 165 
brennen 67, 115, 

583, 649 
Brennessel 715 
bringen 103 
Brocken 686 
brodeln 443 
Brösel 431 
Brötchen 239 
Brombeere 282,419 
Brombeerstrauch 

596 

Brot 305,704 
Bruder 600 



Brücke 706 
brüllen 88, 178, 479, 
500 

brünstig sein 611 
brüten 539 
brummen 76, 83, 84, 

179, 500 
Brust 103,234,418 
Brustwarze 137 
brutzeln 537 
Buche 626 
Buchsbaum 66 
Buckel 179,329 
Büffelkuh 445 
bündeln 250 
bunt 667 
Burg 609 

Busch 50,471,473, 

603 
buttern 140 
coire 580, 681 
dabeisein 676 
Dachboden 375 
Dachs 282 
dämmerig 82 
dagegenstoßen 545 
dalassen 390 
Dampf 87,445 
Darm 420,647 
darüberstreichen 

363. 370, 430 
Daumen 575 
Daune 85 
decken 611 
dehnen 112,175, 

591, 621 
dein 529 

denken 46, 109, 175, 

538, 669 
derb 679 
dicht 258,502 



dick 178, 389,472 
Dickicht 394,473 
Dieb 472 
dieser 719 
dörren 444, 686 
donnern 117, 341 
Dorn 80,596 
Dornbusch 603 
Dorngestrüpp 596 
drehen 75,370,459, 

489, 572, 630 
drei 359 

dreschen 265,557, 
591 

Dreschplatz 220 
dröhnen 126,341, 
410 

Drossel 168,717 
drücken 191,641, 

695 
du 366 
ducken 258 
dünn 138 
dürr 372 
Dürre 101 
dumm 268,345,592, 

679 

dunkel 82,352, 367, 

503, 630 
Dunkel 629 
Dunst 87,445 
durchbohren 429, 

711 

durcheinanderbrin- 
gen 346,447,523 

durchlöchern 429, 
711 

durchnässen 636 
durchsuchen 483 
durchwühlen 483 
Durst 505 
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Ecke 257,299 
Efeu 50,372 
Egge 427 
Ehefrau 40,580 
Ehemann 224, 468 
Ei 111,302 
Eiche 661 
Eichelhäher 552 
Eid 448 

Eidechse 307,382 
Eierlegen 111,525 
eilen 430,617 
einfach 592 
einfetten 272 
eingießen 619 
einholen 652, 724 
einklemmen 641 
einladen 620 
einreißen 290 
eins 150 
einsammeln 172 
einschenken 619 
einschmieren 272 
einspießen 364 
eintauchen 522, 612, 
621 

einwickeln 681 
Eis 198,517,678 
Eiter 205,429,615 
Eiweiß 560 
ekeln 599 
Ellbogen 124,135 
Elle 663 

Ende 229,623,707 
enden 247, 637 
Enkel 279 
entblößen 483 
entfachen 398,485 
entfernen 516, 554, 
703 

entgelten 185 



enthülsen 441 
Ente 217,249,367 
erblinden 128 
erbrechen 203 
Erdbeere 280,560 
Erde 107,122,134, 

135, 259, 407 
erfahren 96,571 
ergreifen 308, 374, 

665 
erhitzen 444 
erholen 380 
erinnern 109, 710 
erkennen 96, 567, 

571 

erlangen 349 
Erle 205,449 
erlöschen 128,533 
ermatten 193 
ermüden 379, 476 
erreichen 349, 652, 

724 
errichten 91 
erschaffen 45 
(er)scheinen 188, 

192, 538 
erschlaffen 193 
erschrecken 229, 

313, 314, 327, 431, 

435, 439, 440, 481, 

531 

erschüttern 344 
ersetzen 185 
ersticken 506, 528 
ertragen 197 
ertrinken 528 
erwerben 97, 349, 
592 

erwürgen 528 
erziehen 168 
Esche 215 



Esel 615 

Espe 161 

essen 87, 176, 237, 

244, 511, 591, 626, 

664 
Essig 611 
euer 201 
Euter 408,563 
fade (schmeckend) 

272 
Faden 607 
fällen 703 
färben 480 
Falle 98,342,349, 

374 

fallen 127,184,185, 
291, 342, 436, 511, 
558, 663 

falten 231 

faltig 453 

fangen 98,218,374, 

665 
farbig 667 
Farn 70, 105, 216 
Fasan 709 
faseln 70 
fassen 374 
fauchen 452 
faul 268,412 
Faulbaum 271 
faulen 300,508,627 
Faust 308 
Feder 85, 198, 487 
fegen 94,463,695 
fehlen 49,228 
Feige 264 
Feld 122,365,507 
Fell 64,396,410, 

644, 699 
Fels 248,252,463 
Felsvorsprung 250 
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Fenster 668 
Ferkel 192,474 
Ferse 473 
Fessel 167,710 
fest 76,230,258, 
717 

festhalten 98,218, 

509, 665 
festlegen 540 
Festung 609 
fett 100, 173, 178, 

332, 387, 389 
Fett 173,332,469, 

555, 585, 672 
fetzen 108 
feucht 266,272,322, 

354 

Feuer 69,595 
Feuer schlagen 240 
Feuerstein 392 
Feuerstelle 513 
Fichte 315 
finden 97, 170, 328 
Finger 244,317,440 
Fingernagel 427 
finster 503,630 
Fisch 393,547,556 
fischen 207 
Fischotter 613 
Fischschuppe 462 
flach 78 
Flachs 361 
Flamme 69 
flammen 69 
flattern 426 
Flaum 467,487 
Flechte 371 
flechten 47,204, 

222, 247, 490, 551, 

644, 655 
Fledermaus 49 



Fleisch 102,597,707 
flicken 47 
Fliege 81,468 
fliegen 331, 425, 426 
fließen 658 
flink 452 
Floh 113 
fluchen 659 
Flügel 364 
Flügelnuß 264 
flüstern 83,334,408, 

445 
Fluß 481 
Flußbett 322 
Fohlen 243,472 
fragen 244,656 
Frau 40,179 
Frauenbrust 88,418, 

598 

freilassen 443 

fremd 389 

fressen 200, 399, 610 

Freude 685 

freuen 685 

frisch 266,470,536, 

672, 673 
Frucht tragen 574 
früh 33,309,387 
Frühling 450 
führen 103,604,680 
füllen 161,173,242, 

331, 395, 590 
fünf 693 
fürchten 531 
füttern 100,237,387 
funkeln 60,243 
furchen 617 
furchtsam 206, 268 
furzen 81,333,370, 

410 

Fuß 50, 61, 235, 259 



Fußboden 532 
Gabe 75 
gackern 223, 255 
gähnen 449,461 
Galle 615 
galoppieren 137 
Gans 497 
ganz 296,372 
Gartenkresse 655 
gebären 45, 171, 

486, 525 
geben 567, 726 
gebogen 219 
gebrauchen 510 
Gefäß 74,98,218, 

260, 422, 671, 689 
gefallen 188,633 
gefrieren 517 
gehen 102,106,109, 

154, 158, 696 
Gehirn 398,469 
gehorchen 353 
Geier 604 
Geifer 267,270 
Geisel 302 
Geist 386,465 
Gelenk 701 
Gemse 38 
gemütlich 513 
Genick 466 
gerade 524,537,630 
Geräusch 374,387, 

478, 502, 537 
gerinnen 70 
Geröll 492 
Gerte 430,551,628, 

644, 655 
Geruch 386 
Geschenk 75 
geschickt 452 
Geschwür 371,429, 
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444 
Gesicht 331 
gestern 309,476 
Gestrüpp 473 
gesund 296 
gewahren 412 
Gewitter 289 
gewöhnen 114, 541 
gießen 43,484 
Gift 484,599 
Gipfel 207,224,229 
glänzen 60, 155, 243, 

252, 629, 668 
glätten 57 
glauben 714 
gleich 287 
gleiten 371, 377 
glimmen 485 
Glocke 167 
glühen 49 
Glut 240 
Gnade 660 
Gott 477 
graben 206,543, 

549, 691 
Gräte 450 
Gras 75, 195,295, 

411 

grau 367,432 
grauhaarig 711 
Grind 371,429 
grinsen 495,562 
grob 679 

groß 132,568,598 
Großmutter 128 
Großvater 329 
Grube 337,422,463 
Grünzeug 306 
grunzen 496, 692 
Guckloch 668 
Gürtel 339 



gürten 339 
gurren 501 
Haar 47, 48, 64, 198, 

252, 467, 587, 610, 

644 

haben 363,471,499, 

504 
Habicht 469 
Hacke 59, 199 
hacken 59, 703 
Hahn 278,455 
Haken 218 
Halm 482,622 
Hals 466,510,708 
Hammer 235,626 
Hand 298,702 
Handfläche 317 
Handschuhe 317 
Handvoll 298 
Hanf 361 
Harke 427 
hart 230, 258 
Haselnuß 208 
hassen 598,599 
hauen 208 
Hauer 466,534 
Haufen 682 
Haus 469,513,689 
Haut 396,473 
hecheln (Wolle) 431 
Hecke 389 
Hefe 190 
Heiligtum 704 
heiß 98,582 
heißen 602 
helfen 619 
hell 313 
hell werden 192 
Hemd 234 
Henne 128 
herausfordern 622 



heraushauen 220 
herausnehmen 472 
herausschneiden 

223, 691 
herausziehen 621 
Herd 513 
herrschen 421 
herunterschlagen 

548 
Heiz 116 
Heu 195,643 
heulen 178,500, 

520, 521 
Heuschrecke 219 
Himbeere 419 
Himmel 552 
Hindernis 677 
hineinbohren 697 
hineinfallen 189 
hineinpassen 391 
hineinstecken 261, 

557 

hineinstopfen 315, 
391 

hinkauern 523 
hinken 227,235,562 
hinlegen 130, 607 
hinsetzen 523 
hinstellen 510 
hinter 232 
hinterkippen 344 
Hinterkopf 251 
hinzufugen 280,592, 

654 
Hirsch 529 
Hirse 75, 433, 466, 

490 

Hitze 98,101,582 
Hobel 153 
hoch 359 
hocken 258 
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Hoden 515 

Höhle 422, 439, 463, 

470, 493, 705, 711 
Höhlung 90,439, 

446, 470 
hören 109,353,361 
Hof 221,519 
hohl 446,493,582 
Holunder 37 
Holz 594 
Honig 189 
Hopfen 449 
Horn 298 
Hornton 167 
Hose 632 
Hüfte 53 
Hügel 74,77,111, 

178, 252 
Hülle 259 
Hülse 259 
Hündin 610 
hüpfen 369,562 
Hürde 44 
hüten 167,304 
Hütte 694 
Huf 246, 406, 438, 

544 

Huflattich 395 
Huhn 455 
Hund 267,602 
hundert 41 
Hunger 300,505 
hungern 300 
husten 223, 705 
ich 284 
ihr 201 
impotent 576 
Insekt 298,468 
irren 573 
Jäger 207 
jäten 703 



Jahr 166,620 
jammern 257, 335 
jaulen 639 
jeder 519 
jener 719 
Joch 421 
jucken 687 
jung 536, 545, 672 
Junge 260,658,673 
Junges 245, 279 
kacken 715 
Käfer 43,298,578 
Kälte 586 
kämmen 155, 564 
kämpfen 79,379 
Kahlhang 451 
Kalb 99, 172 
Kamm 155 
karg 689 
Kastanie 643 
Kasten 470 
kauen 228,270,467, 

483, 591, 597, 622 
Kaulkopf 492 
Kehle 509,510,520, 

708 

Kehlkopf 520 
kehren 94,463,683, 

695 
keimen 487 
keltern 656 
Kessel 463,657 
Kette 713 
keuchen 370,461 
Kieferknochen 480, 

503 
Kiesel 688 
Kind 525,658 
Kinn 220,320,503 
Kirsche 46,726 
Kirschlorbeer 303 



kitzeln 687 
kläffen 627,638 
klären 351 
klagen 106 
klappern 339,341, 
547 

klatschen 402 
kleben 646 
Kleidung 471 
Kleie 471 
klein 245,257,260, 

319, 332, 447, 468, 

470, 474, 545, 561, 

563, 636, 654, 655, 

657, 658, 672 
klettern 579 
Klingel 167 
klingen 55,335 
klirren 184, 339, 

341, 547, 550, 628 
klopfen 59, 76, 170, 

191, 228, 330, 343 
Klumpen 512 
knabbern 561, 556 
knacken 265, 402 
knacken (Nuß) 404 
Knäuel 110,117 
knallen 393,402, 

413 

knarren 498, 670 
knattern 402 
kneifen 60,716 
kneten 169, 365 
Knie 299,500 
knirschen 256, 498, 
621 

knistern 402, 404 
knittern 718 
Knochen 516 
Knorpel 450,496 
Knospe 236,655 
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knüllen 718 
knurren 76, 494 
kochen 92, 139, 443 
König 421 
Körper 102,234 
Kohle 316 
kommen 696 
Kopf 137, 186, 207 
Korb 573,601 
Korn 627 
Kornelkirsche 532 
kosten 526 
Kot 250,264,444, 

467 
krabbeln 709 
krachen 265, 344, 
krächzen 546 
kräftig 600 
krähen 516 
Krätze 429 
Kraft 600 
Kralle 427 
krampfen 239 
krank 64 
Kranz 117 
kratzen 451, 452, 

679, 683, 688, 700 
Kraut 85,479 
kreischen 256, 335, 

496 

Kreuzdorn 595 
kriechen 492,579, 

709 
Krippe 44 
Kropf 446, 523 
Krümel 53, 431, 447, 

468. 577, 686 
krümmen 39, 239, 

248, 320, 460, 493, 

494, 500, 501 
krumm 39 



Kuckuck 115 

Kürbis 507 

küssen 611 

Kuh 445 

kurz 258,292 

Lab 139,709 

Labkraut 647 

lachen 223, 488, 
560, 596, 690 

Lärm 126 

lärmen 184,336 

läuten 341,343 

läutern 627 

lahm 235 

laichen 406 

lallen 70 

Lamm 253 

Land 365 

lang 112 

langsam 136 

lassen 390,443,527 

laufen 54, 71, 78, 
102, 109, 154, 163, 
457, 462, 559, 572 

I.aus 401,669 

Lawine 183 

leben 585 

lebendig 242 

Leber 515 

lecken 270,369,406 

Leder 396,410 

leer 446,582 

leeren 479,570,685 

legen 130 

lehren 613,617 

Leiche 597 

Leim 646 

Lein 361 

leise 387,544 

Leiter 246 

lernen 613, 618 



lesen 244 
leuchten 49, 155, 

313 
licht 549 
lieben 512 
liegen 592,607 
Lippe 265, 321, 331, 

409 
Linde 589 
Loch 90,429,446, 

495, 711 
locken 68 
lockern 330 
Löffel 251,609 
löschen 533 
lösen 354 
Lüge 266,563 
lügen 53,408,414, 

491 
lugen 668 
Lunge 436, 446 
lustlos sein 180 
lutschen 638 
Lymphe 615 
machen 226, 350, 

360, 456, 475, 476, 

503 

Made 405,468 
Mädchen 133,561 
mähen 195, 465, 

554, 665 
Mähne 426,467, 

587 

Männchen 278, 681 
mästen 100 
mager 372, 664 
mahlen 101,434, 

482, 540, 557, 577, 

591, 667 
mangeln 228 
Mann 224 
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Marder 238 
Maß 640 
Mauer 217,650 
Maulbeerbaum 66 
Maulwurf 446 
Maus 186,658 
meckern 331 
Meer 177 
Mehl 434 
mehr 280 
mein 539 
Meißel 614 
melken 651 
Mensch 224 
messen 176, 640 
Milch 709,723 
Mineralquelle 162, 
535 

mischen 202, 365 

Mispel 377 

Mist 250,319,444, 

467, 727 
Mistel 726 
Misteldrossel 547 
Mitleid 660 
mitnehmen 605 
Mitte 535 
mitteilen 302,615 
modern 300 
Möwe 187 
Molke 382,618 
Monat 137 
Mond 137,190 
Moos 422 
Morast 623 
morgen 33, 306, 725 
Morgen 33, 725 
morgens 387 
Motte 254,298,578 
Mühle 263,531 
Mund 331,409 



munter 242 
murmeln 84, 132, 
334 

Mutter 128, 133, 319 
Nabel 419 
Nacht 362,476 
nachts 309 
Nacken 466 
nackt 394 
Nadel 317 
nähen 548,715,717 
Nässe 455 
Nagel 246 
nagen 497,591,677, 

683, 688, 690 
nahe 676 
Name 602 
Napf 109 

Nase 320,322,386, 

453, 584, 596 
naß 272,385 
naß machen 164, 

385 

naß werden 627 
Nebel 87,321 
nehmen 98, 173, 

225, 475 
nennen 602, 656 
Nest 81 

Netz 45, 104, 203, 

280, 424, 607 
neu 283,673 
neun 583 
nicht 160,277,323 
niederkauern 474 
niederknien 544 
niederschlagen 376 
niedersetzen 523 
niederstrecken 376 
Niederung 323 
niederwerfen 598 



niesen 582,585 
nippen 633 
Nisse 669 
nüchtern 176 
Nüstern 386 
nützlich sein 341 
nur 325 
oben 181 
Ochse 700 
öffnen 222,354,452 
Öffnung 470 
Ohr 382,522 
Ohrläppchen 67 
opfern 263,654 
ordnen 404 
Ort 263,317,365 
paaren 611 
packen 98,308,374 
passen 342 
Pech 133 
Peitsche 533 
Penis 67,260,505, 

707 
Pest 484 
Petersilie 655 
Pfahl 54,74,246, 

287, 701, 718 
Pfanne 231 
Pfeife 385 
pfeifen 383,502, 

636, 657 
Pfeil 221,360,567 
Pferd 565 
pflanzen 342 
Pflaume 60,506 
Pflock 251 
pflücken 365, 625 
pflügen 206, 699 
Pfosten 74,221,717 
pfropfen 299 
phantasieren 70 
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Pickel 80,298,371, 
444 

picken 228, 231, 

245, 255, 566 
piepsen 624, 636 
Pilz 321,415 
plätschern 140, 202, 

548 

platzen 66, 141, 200, 
403 

plündern 588 
plump 717 
plumpsen 140 
Pocken 80, 429 
poltern 341,349, 
393 

prahlen 53, 177, 

428, 454 
pressen 191, 647 
prügeln 335 
pulsieren 432 
Pupille 114 
Puppe 257 
quälen 105 
Quelle 68,641 
quetschen 641 
quieken 624, 636, 

673 
Rachen 700 
räkeln 175 
räuchern 264 
Räude 429 
Rand 250,257,299, 

331, 589 
ranzig 588 
rasch 33 

rasieren 53,619,688 
rasseln 628 
Ratte 587 
rauben 561,588 
Rauch 233,264,445 



raufen (Haar) 247 
Raupe 58 
rauschen 383,693 
Rebhuhn 219 
rechter 356 
recken 175, 482 
reden 315,334,400, 

475, 488 
Regen 200,652 
regnen 180,366,652 
Reh 529 
reiben 700 
reich 134 
reichen 726 
reichhaltig 422 
reichlich 36,587 
reifen 652 
Reihe 365,628,629 
rein 535, 657 
reinigen 351,627, 

687, 695 
Reisig 436, 439, 551, 

566, 686 
reißen 53, 77, 108, 

335, 489, 544, 716 
reiten 461 
reizen 488,498 
rennen 163,430, 

457, 462 
retten 337,585 
Rhododendron 533 
Richtung 263 
riechen 386, 465 
Riedgras 214, 268 
Riegel 251 
Riemen 167, 533, 

620 

rieseln 202,658 
Rinde 396,473 
Ring 117,288 
ringen 72, 79, 84 



Rinne 478 
rinnen 658 
Riß 630 
Ritze 632 
roden 651 
röcheln 692 
Röhricht 502 
rösten 536,691 
Roggen 471 
Rohr 385 
rollen 110 
rot 653 
Rotz 97 
rucken 348 
rügen 467 
Rüssel 596 
rütteln 356,514 
rufen 387,408,475, 

516, 602, 620, 656, 

697 
ruhig 387 
rumpeln 550 
Rumpf 234 
rund 117 
rupfen 79, 84, 108, 

255, 335, 493, 716 
Ruß 514 

Rute 430,533,628, 
644, 653 

rutschen 370,371, 
377 

sachte 185 

säen 193 

Säge 678 

sättigen 593 

säubern 463, 502, 
651, 695, 708 

säubern (von Unge- 
ziefer) 400 

Saft 634 

sagen 201,345,408, 
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411, 475, 613 
Saite 607 
salben 564 
Salweide 440 
Salz 611 
salzig 303, 614 
Salzlake 303, 614 
Same 193 
sammeln 172, 226, 

253, 686 
Sau 520 
sauber 657 
sauer 305, 614 
saugen 99,632,638 
sausen 502 
schaben 679,683, 

684, 688 
schädigen 165, 640 
schälen 441,474, 

684, 691 
schärfen 539,651 
schätzen 263 
Schaf 472 
schaffen 360 
schal 272 
Schale 473 
Schamhaar 644 
scharren 451, 452, 

461, 497, 549 
Schatten 37 
schaukeln 353, 457, 

464, 466, 572, 727 
Schaum 267, 270, 

330 
scheinen 538 
Scheitel 137,207 
Schemel 257 
Schenkel 50,53 
scheppern 341 
scheren 690 
scheuen 440 



scheuern 700 
Scheune 62,694 
schief 575 
schießen 301,360 
Schildkröte 256 
Schilf 214, 268, 643 
Schilfgras 596 
schimpfen 467, 572 
schlängeln 180,248, 
501 

schlafen 271,607 
schlaff 206, 438 
schlagen 55, 56, 63, 
76, 84, 88, 105, 
126, 170, 182, 191, 
208, 223, 227, 265, 
266, 291, 315, 335, 
342, 343, 349, 352, 
392, 393, 395, 403, 
413, 432, 524, 545, 
550, 572, 625, 697, 
714 

Schlamm 264,405, 

412, 623, 636 
schlammig werden 

627 

Schlange 105,625 
schlecht 124,266, 
509 

schlecken 382 
schleichen 63, 462, 
556 

schleifen 268, 379 
Schleim 270,615 
schleppen 173, 188 
Schleuder 536 
schleudern 414 
schließen 245,632, 

672 
Schloß 245 
Schlucht 337,391, 



478, 481, 702 
schluchzen 174 
Schluckauf 384 
schlucken 518 
schlürfen 127,200, 

382, 684 
Schlüssel 245 
schlummern 271, 

514 
Schlund 708 
schmatzen 127, 200 
schmeicheln 455 
schmelzen 135, 141, 

269, 485 
schmerzen 640, 649 
Schmetterling 330, 

331 

schmettern 208, 352 
schmieden 666 
Schmiere 555 
schmieren 564 
schmücken 628 
Schmutz 405,623, 
624 

Schnabel 322 
schnarchen 695 
schnauben 370, 386, 
441 

schnaufen 386,459, 
461 

Schnauze 320,321, 
596 

Schnee 198,467, 
678 

schneiden 254, 431, 
465, 487, 550, 576, 
665, 667, 671, 690, 
696 

schneien 197, 467 
schnell 33, 165,616 
Schnitzeisen 153 
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schnitzen 187, 393, 

684, 691 
Schnur 383,607 
schön 526 
Schöpfkelle 251,692 
Schöpflöffel 251 
schonen 185 
Schoß 418 
Schote 259 
schräg 575 
schreiben 648 
schreien 243,256, 

475, 479, 520, 521, 

550, 673 
schreiten 54, 65, 

102, 680 
Schritt 54,65 
schüchtern 185 
Schüssel 109, 155 
Schüttelfrost 586 
schütteln 347,356, 

433, 511, 514, 727 
schütten 185 
schütter 549 
schützen 337,570 
Schuh 44,599,618, 

699 
Schulter 307 
Schulterblatt 516 
Schuppen 460 
schwach 372, 438 
schwätzen 331,400, 

406, 480 
Schwager 368,465 
Schwalbe 187,354 
schwanken 50, 347, 

464, 514, 727 
Schwanz 232, 610 
schwarz 503 
schweigen 139 
Schwein 152,491, 



520 
Schweiß 326 
schwellen 383,399 
schwenken 457 
schwer 278 
schwerfällig 137 
Schwester 119 
Schwiegermutter 

290 

Schwiegersohn 368 
Schwiegervater 290 
schwimmen 581 
schwinden 136, 247 
schwingen 408,427, 

457, 464 
schwirren 657 
schwören 448 
sechs 151 
See 391 
Seedorn 459 
Seele 386 

sehen 170,521,607, 

668 
Sehne 601 
sehnen 158, 314 
sehr 372,598 
seicht 549 
seihen 637 
Seil 233 
sein 336,363 
Seite 103 
Sekunde 615 
senden 106,578,605 
sengen 409, 566 
Sense 554 
Sessel 156 
setzen 342 
sichtbar 193 
Sieb 567 
sieben 531 
sieben (Verb) 554 



siedeln 221 
Siedlung 122 
Silber 160 
singen 68,479 
sinken 637 
so 718,719 
Sommer 166, 450 
Sonne 182,289 
sorgen 669 
spät 100,301 
Spalt 630 
spalten 333,388, 

403, 541, 576, 703 
Span 631,679 
Spanne 297,338 
spannen 112,590, 

646 
sparen 185 
Speichel 267,270, 

355 

Speicher 62, 694 
Sperre 677 
Spindel 452 
Spinne 43, 72 
spinnen 47, 203, 

426, 722 
Spinnennetz 45, 47 
Spinnwebe 47, 424 
spitz 630 
Spitze 137,224 
Splitter 431,631, 

679 
Sprache 318 
sprechen 70, 132, 

177, 201, 345, 408, 

411, 500, 543, 627 
Spreu 83,540 
springen 369,371, 

375, 559 
spritzen 537, 548, 

673 



870 



sprudeln 545 
sprühen 537 
Sproß 236,653 
Sprung 630 
Spucke 355 
spucken 334,355, 

441 
spülen 348 
Spur 680 
Stab 235 

Stachel 51,80,553 
Stäbchen 246, 630 
Stall 44,109 
stammeln 70 
stampfen 57, 171, 

266, 572, 625 
starren 563 
Staub 87,297 
staunen 313, 314, 

327, 439, 590 
stechen 399,551, 

648 

Stechwinde 80 
stehen 127 
stehlen 472 
steil 359 
Stein 463,531 
Steinbock 38, 157, 
243 

Steinmauer 519 
Stelle 263 
stellen 127 
Stengel 482,622 
sterben 237, 465, 

478, 479 
Stiel 482 
Stier 172 
still 185,387,544 
still sein 522 
Stimme 697 
stinken 508 



Stirn 520,534 
stochern 543,549, 
691 

Stock 221,244,411, 
701 

Stockwerk 469 
stöhnen 240,257 
stolpern 73 
stoßen 69,79,88, 

392, 524, 551, 590, 

605, 714 
stottern 70 
sträuben 86 
Strauch 50, 411, 471, 

473 
streben 484 
strecken 175, 646 
streiten 84,379,393, 

572 577 
Strick' 233, 620 
stricken 280 
Stricknadel 567 
Stückchen 431 
stürzen 127, 184, 

436 

Stütze 52,54 
stützen 52, 65 
Stuhl 156,257 
stumm 258 
stumpf 70,615 
suchen 97, 207 
summen 81, 178, 

179, 502 
Sumpf 391, 623 
Suppe 634 
surren 383 
tadeln 102,467 
täuschen 491 
Tag 131 
Taille 383 
tanzen 375,572 



tasten 49, 63, 78, 

556 
Tau 455,559 
taub 582 
Taube 407 
tauchen 514 
tauen 135, 141, 269 
taugen 341,510 
Taumellolch 484 
taumeln 50 
Teich 391 
Teig 190 
teilen 163,503 
Tenne 220 
tief 495, 705 
toben 72 
Tochter 40,133 
Tod 535 

tönen 55,333,335, 
478 

töten 123,707 
Ton (Erde) 135 
torkeln 50 
trachten 485 
trächtig 278 
träge 136, 137 
Träne 455,578 
träumen 175 
trainieren 303 
trauern 106, 107, 
639 

Trauerweide 595 
treffen 682 
treiben 263,344, 
347 

treiben (Frucht) 373 
trennen 163, 516 
trinken 195, 380, 

522, 638, 672, 685 
trocken 552 
trocknen 69, 444, 
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530, 634, 686, 698 
tröpfeln 634 
Trog 109,155,601 
Trommel 98 
tropfen 322 
Tropfen 184,260, 

485, 618, 638, 650 
tüchtig 356,452 
Tür 221,519 
tun 226, 350, 456, 

476 
Turm 509 
übelnehmen 283 
überfallen 379,388, 

703 

Überfluß 646 
übermitteln 654 
überreden 714 
übertreffen 713 
übervoll 646 
überwältigen 337 
überwinden 600 
überzeugen 714 
Ufer 250,323,331 
Ulme 553 
umarmen 89, 401 
umherstreifen 483, 
492 

umherziehen 392 
umhüllen 295 
umkippen 71 
umstürzen 71, 290, 

308, 344, 366 
umwerfen 308 
umwickeln 681 
und 120 

unfruchtbar 52, 440, 
689 

unreif 236, 672, 673 
unser 541 
untauglich 616 



unten 107,464 
untergehen (Sonne) 
726 

unterhalten 196,350 
Unterhose 234 
Unterschenkel 246 
unterstützen 619 
urteilen 475 
Vater 278 
verabscheuen 599 
verbergen 139,423 
verbinden 222,350, 
701 

verbrennen 123, 

199, 409, 649, 691 
verderben 405,563, 

642, 703 
verdunkeln 82 
vereinen 354, 701 
verfault 412 
verfehlen 573 
verführen 454 
vergeblich 562 
vergehen 261 
vergießen 43,448, 

484 
vergiften 599 
vergnügen 272,350 
verkaufen 726 
verkleinern 672 
verknüpfen 548 
verlieren 136, 189, 

457 

verlieren (durch 

Tod) 237 
vermehren 456 
vermengen 202 
vermindern 49, 228 
vermischen 226, 641 
vernichten 123, 269, 

344, 366, 378, 499, 



642, 683, 703 
verrenken 488 
verringern 49, 261, 

704 

verrotten 627 
verrühren 202 
versammeln 512 
verschlingen 591 
verschütten 43,203, 
508 

verschwinden 457, 
479 

versengen 566 
versickern 634 
versiegen 634 
verspäten 100,301 
Verstand 46, 109, 
670 

verstehen 96, 109, 

361, 538, 567 
verstopfen 261 
verstreuen 329, 447, 

448 

verstummen 387, 
522 

versuchen 526 
verteidigen 570 
vertreiben 457 
verwandeln 459,462 
verwenden 510 
verwirren 73, 83, 

352, 573 
verwunden 660 
verzerren 89, 279, 

494, 495 
verzichten 197 
verzieren 628 
Vesper 306 
viel 36,587,682 
vier 325 
völlig 372 
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vogei jjYy jo 1 


wegnenmen *\ / o. 


Wiegen ojj 


voll 101 


510, /U3 


wiehern 706 


vouiressen Jo4 


wegscnicKen 0U5 


«»ti«-n..i.T.j3.m-i 'IOC A01 

Wimmern 335, 4o/, 


voliscniagen iö4, 


wegscnutten 5üo 


627 


d 1 

j11 


wegwerien 4Uo, 5Uo 


Winden 39, loU, Z39, 


voiistopten 173, ZZ7, 


wehen 57 


O/IO /lOA CA1 

248, 489, 501 




weiDcnen izo, i /y, 


winseln Z57, 335, 


vornaitungen ma- 


olU 


iCOT iCJl £.1Q 

6Z/, 631, 63ö 


cnen Zo3 


weich 85, 262, 545 


Winter 166, 290 


vorn 534 


weichKlopien 6ü5, 


Winzig 33Z, 563, 655 


Vorwürfe machen 


Tt A 

714 


M7:.«^a1 OIA 

Wipiel Z29 


Ol 1 


weiden 5öU, oüy 


wir 541 


vulva oi 


wem 4oo 


wirKen 4o4 


waage oJ4 


weinen 55, Oo, i/o, 


Wissen 95, 53o, 5/1 


wacti DieiDen lyu 


ylO>l Cf\f\ aic 

330, 4^4, 5UU, 636 


\x7a11a 1A0 001 

Wolle i9o, Zol 


Wacnolder 4öo 


Weingarten 159 


wollen 310 


Wachs 133, 577 


Weinrebe 159 


M7.^11'ri.^>..1^.n A'it 

WoUilocke 426, 431 


wacnsen loo, z/z. 


wemtrauDe Z30 


wortein oo7 


1*70 CTyl iCO 

373, 5/4, o5Z 


WCID 19Ü, 193, 712 


wühlen 461, 543, 


YY den IC 1 QQ^ 


weiDDUcne dod 




Wo Ho ^10 

waae ojz 


weil 105 


wunscnen 150, 3iu, 


warnien 4oo 


Weizen ijj, zio. 


"IIA i'iA no^ 
314, 334, /Z5 


wagen 524 


Zö3, 4/1 


wütend werden 661 


waiu 411, 000 


weiKen jjo, 4/0, ooy 


wundern Z4Z, 313, 


wallen 545 


Welpe 267 


314, 327 


wand ZI /, o5U 


wenden 462 


Wurm 6o9 


Wange 4öü 


wenig 332, 636 


Wurzel 439, 543, 


warm 3yo 


wer 162 


CTC iCAO iCCC 

5/5, 6O0, 655 


warten ZoZ, 476, 


werten 98, 3ül, 360, 


zahlen 339 


Ann C10 C/Cft /cat 
4//, 51o, 56y, ÖU/ 


414 


'7_t,_ mic 00c Ana 
Zahn 196, 225, 466, 


wascnen 4o, 4o, 34o, 


werfen (gebären) 


CIA 

534 


5UZ, oy5 


1 /l 


z,ahntleisch 499 


Wasser ooo, o*ri 


weiier iz*f 


zart 4 /u, 530, 545, 


Wasser lassen 44z 


wetzen zoo, 3/y 


o/z 


ii/ohon inA 'JQrt 71*7 

weoen iu4, zou, / 1 / 


Widder 15 /, lou 


Ton« OQT 1QQ ytAA 

z«aun Zo/, 3o9, 49U, 


WehaerMt 

TT SPUgCl al 


wiuci ioiircii jyjo 


fni 


wecKen 4oo 


Widersetzen 00z 


zausen 621 


Wee 106 263 


widmen 334 


7ehn 34 


wegeilen 535 


Wiedehopf 327 


zeigen 614 


weglassen 527 


wiederkäuen 580 


Zeit 124,165 


weglaufen 406 


Wiege 727 


Zeit geben 477 
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Zeit haben 569,570 
zerbrechen 54, 94, 

397, 399, 541, 544, 

679, 686, 703 
zerbröckeln 706 
zerdrücken 402,667, 

671, 674, 687 
zerfetzen 433,591, 

688, 707 
zerhacken 228, 229, 

597 

zerhauen 703 
zerkleinern 687 
zerklopfen 541 
zerknacken 687 
zerknittern 493 
zerknüllen 493 
zerkrümeln 319,450 
zermahlen 101 
zermalmen 686 
zerplatzen 435 
zerquetschen 290, 
370, 499, 502, 667, 
671, 674 
zerreiben 674 
zerreißen 77, 84, 
141, 403, 433, 437, 
489, 544, 554, 591, 
597, 663, 688, 707, 
716 

zerren 188,247,621 
zerschlagen 54, 399, 
557 

zerschleißen 593 
zerschneiden 238, 



679 

zerspalten 679 
zersplittern 388,679 
zerspringen 66 
zerstampfen 59, 94, 

227, 402, 591, 605 
zerstören 94, 269, 

344, 346, 388, 399, 

499, 523, 642 
zerstoßen 59, 541, 

557 

zertreten 402 
zerwühlen 83 
zerzausen 83 
zeugen 360, 525 
Ziege 125,472,615 
Ziegenbock 74, 157, 
615 

ziehen 112, 173, 
188, 247, 532, 621, 
646, 724 

ziemen 524 

Zimmer 109 

zwischen 537 

zittern 182, 199, 349, 
590, 606 

zögern 518 

Zopf 252 

zornig werden 661 

zubinden 57 

zucken 348 

zudecken 82 

zugrunderichten 502 

zuknöpfen 57 

Zunge 318 



zunichtemachen 457 
zupfen 255 
zurechtstutzen 542 
zureiten 303 
zusammenbiegen 
III 

zusammenbinden 

250, 655 
zusammendrehen 

227, 635 
zusammendrücken 

227 

zusammenkneifen 
632 

zusammenlegen 404 
zusammenpressen 

258, 647 
zusammenraffen 694 
zusammenstoßen 

392 

zustoßen 508 
zuvorkommen 617 
zwanzig 328 
zwei 323 

Zweig 73,430,439, 
543, 582, 653, 655 

zwicken 60 

Zwillinge 415 

zwirnen 111,572, 
630, 635 

zwischen 535 

zwitschern 335, 355, 
670 



This dictioiiary offers a coniplctc coiiipilatioii and a historical-coiii- 
parativc rcflcctioii ofthc hcrcditary Icxisofthc Kartvcliaii (South 
Caucasiaii) laiii^uagc family, With this si.;nificaiitly ciilaigcd ',c.t;. 
iiiorc ihaii a thousand iicw ctyniologics) and rcviscd succcssor of 
Surab Sardshc\vcladsc'> and Heinz Pähiirich's earUer dictionary (Brill, 
lyys) the autlior Iure represeiits the latcst statte of etynioloi;ical 
research. The dictionary coiitaiiis a wealth of iiew lexical eiiiries. 
correciioiis of earlier attenipts and iiew recoiistructioiis. The iiitro- 
ductioii provides a survey of geiieral data of the four Kartveliaii 
lani;uai;es (Georgiaii. Miiigreliaii. Laz. Svaii). characterizes the 
historical-coiiiparalive research in short and provides a detailed 
dcscriptioii of the System of regulär phoiieiiie correspondence< in its 
iicwest form. The maiii part preseiits the Kartveliaii lexis in separate 
ciuries. The recoiistructed forms of the root- and affix morpliemes 
iire listed in alphabetical order of the Geori^ian Script followed by 
instaiices of the Karrvelian languni^es. Fach eiitry covers the phoiio- 
logical developmeiu of the Icxical item from its original form to its 
present State and is amply supplemcnted by references. 

Heinz Pähnrich. Vh.D. (lyyo) i'i Caucasian languages. University of 
Tbilisi. was Professor ofCaucasian Philology atjena University. 
I Iis publications cover Georgian, Kartveüan and other ("aucasian 
languages. 



Das Wörterbuch bietet eine vollständige Zusammenstellung und 
historisch-vergleichende Betrachtung des Erbwortschat/es der kart- 
welischen (südkaukasischen) Sprachfamilie. Mit dieser bedeutend 
erweiterten (/.B. über tausend neue Etymologien) und verbesserten 
Neufassung des früher gemeinsam mit S. Sardshweladse herausgege- 
benen Wörterbuchs (Brill, 1995) bietet der Verfasser den neuesten 
StAud der ciymoloü;kcUeu l-orscUuuu;. Die A.rbcit enthält eine Fülle 
neuer lexikalischer Zusammenstellungen, Korrekturen früherer Ver- 
suche und neue Rekonstruktionen. Die Einführung gibt eine Über- 
sicht von allgemeinen Daten aller vier Kartwelsprachen (Geors'jsch. 
Mingrelisch, Lasisch, Swanisch), umreilit kurz die Geschichte ihrer 
historisch-vergleichenden Erforschung und geht detailliert auf das 
System der regelmäßigen IMionemcntsprechungen in seiner neuesten 
form ein. Der llaupiteil tuhrt die kartwelische Lexik in Ein/elarti- 
kclu an. In der Keihenfolge des georgischen Alphabels stehen zuerst 
d e rekonstruierten Formen der Wurzel- und Affixuiorpheme. dann 
die Belege der Kartwelsprachen. I-.ine Beschreibung der lautlichen 
Veränderungen von der Grundform bis zur rezenten Sprachform 
crkl.irt den Werdegang der einzelsprachlichen I-rscheinungen. Den 
Abschluß jedes Artikels bildet der I linwcis auf die Erstzusaminen- 
stellung des Materials. 






